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Der  Handelsyerkehr  verbratet  sich  ohne  Eücksicht  auf  die  yer* 
schiedenen  Landesgraizen  über  die  ganze  Erde  und  hat  seinen 
hauptsftcUichstea  Yemüttler  in  dem,  deshalb  auch  aUgemein  als 
CosDAopoUten  bezeichneten  und  häufig  dem  Gelde  gleichgestellten, 
Wechaei  gefimden.  Wiewohl  hierdurch  das  lebendige-  Streben 
nach  einer  gemeinsamen  und  einheitlichen  Gesetzgebung  för  alle 
Wechsel-  und  handelsrechtUchen  Nonnen  gerechtfertigt  erscheint, 
80  ist  dasselbe  doch  nur  erst  in  einem  geringen  UmfSmge  verwirk- 
licht  worden.  Das  bereits  fiüh  erkannte  Bedtbrihiss  einer  Sammlung 
der  verschiedenen  Wechsel-  und  Handelsgesetze  als  Aushülfe  besteht 
daher  nocli  gegcnwürlig  und  lilsst  auch  jetzt  noch  eine  sok-he  zeit- 
gemäss  erscheinen,  zumal  die  vorhandenen  Werke,  insbesondere 
von  Siegel,  Schcrer,  Zimmerl,  Treitscliko,  ^Meissner,  St.  Joseph, 
Hüclister  und  Sacre,  Levi  sowie  Kletke,  deren  jßfi'osscr  Werth  nicht 
unterschätzt  werden  soll,  durcli  den  Fortscliritt  der  neuere]i  CTescl/- 
gebung  lückenhaft  geworden  und  zum  grossen  Theil  veraltet  shid. 

Die  Staaten,  welche  vollständige,  codificirtc  Handelsgesetz- 
bücher besitzen,  scheiden  sich  vorzugsweise  in  zwei  Gruppen.  Die 
eine  derselben  folgt  dem  fi-anzösischen  Code  de  commerce  Tom  Jahre 
1807,  die  andere  der  deutschen  Wechselordnung  vom  Jahre  1848  und 
dem  deutschen  Handelsgesetzbuche  vom  Jahre  1861.  Zu  der  ersteren 
gehören  Aegypten,  Belgien,  St.  Domingo,  Griechenland,  Haiti,  Holland 
mit  seinen  Colonien,  die  grossbritanischen  Besitzungen  von  ünter- 
Canada,  Malta  und  Maurithis,  femer  Italien  mit  dem  Itiiehenstaat» 
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Monako,  Rumänien,  das  mssisclie  Polen,  die  Scliweizer  Cantone  Bern 
(der  neue,  vornials  französische  Caiitonstlieil),  Freyburg,  Genf,  Neuen- 
burg, Tessin,  Waadt  und  Wallis,  endlich  Serbien  und  die  Türkei. 
Hieran  reihen  sich  schliesslich  Spanien  (mit  seinen  Colonien),  so- 
wie diejenigen  Staaten  an,  wclclie  vorzugsweise  der  dort  erfolgten 
Bearbeitung  des  Code  Napoleon  gefolgt  sind,  nämlich  die  Argentina, 
Bolivia,  Brasilien,  Chile,  Columbien,  Costaricü,  Ecuador,  Mexico 
mit  Yucatan,  Nicaragua,  Peru,  Portugal  mit  seinen  Colonien,  Sal- 
vador, Uruguay  und  Venezuela.  —  Die  zweite  Gruppe  anlangend, 
80  gilt  zwar  das  deutsche  Handelsgesetzbuch  bis  jetzt  nur  m 
ganz  Deutschland  imd  in  Oesterreich,  mit  Ausschluss  von  T'ngam; 
der  deutschen  Wechselordnung  jedoch  sind  bereits  die  Wechsel- 
gesetze von  Finnland,  Schwedoi  und  den  Schweizer  Gantonen 
Aargan,  Baselstadt,  Bern  (alte  Cantonstheil),  Luzem,  Schaffhausen 
und  Solofhum  nachgeMdet  worden.  Von  den  übrigen  Staaten  bat 
noch  Itossland  ein  ziemlidi  Tollstlndiges  dgenes  Handdi^eaetsbadi, 
wihrend  Grosslnitanien  mit  seinen  auswirtigen  Besitzungen  tmd 
Colonien  (auagenommen  die  bereits  oben  aufgeftbrten,  femer  die 
Gap-Colonie  mit  Natal,  Ceylon  und  Helgoland),  sowie  die  nozd- 
amerilcanisehe  Union  nur  einzelne  banddsrechtliche  Gesetze  und 
Normen  besitzen,  welche  jedoch  in  diesen  beiden  letzten  Staaten, 
namentlich  in  Betreff  des  Wechselrechts,  im  Wesentlichen  überein- 
stimmen und  auch  auf  den  Hawaiischen  Inseln  und  in  der  Republik 
Liberia  Annahme  gefunden  haben.  Betracliten  wir  zunächst  hier 
das  Wechselrecht,  mit  welchem  diese  Sammlung  in  den  lieiden 
vorlieorenden  Bänden  beginnt,  näher  und  gehen  von  dem  Umfange 
und  der  Einwohnerzahl  der  genannt*  ii  Staaten  aus,  so  gelten  im  All- 
gemeinen die  Gnmdsätze  des  französischen  Wechselrechts  auf  einem 
Gebiete  von  ungefähr  507,500  DMeUen  mit  23^,700,000  Bewoh- 
nern, die  Grundsätze  des  englischen  und  nordamerikanisclien  Rechts 
auf  einem  fast  gleichen  Gebiete,  nämlich  von  509,400  □  Meilen 
mit  252,800,000  Bewohnei-n .  und  endlich  die  Grundafttze  des  deut- 
schen und  neuesten  Wechsehcchts  auf  einem  Grebiete  Ton  nngefabr 
B2,130  OMeäten  nüt  71,^,000  Bewobnem*).  Geben  wir  auf  die 

•)  Ausserdem  gelten  besondere  WechsdordnuDgen  in  DSnemark  mit  seinen 
Colonien,  in  den  Sclnvoizer  Cnntonen  Appenzell  Ausser-Rliodcn,  Glarus,  Zürich  und 
in  der  Stadt  Su  Uallcn,  iVincr  in  Norwegen  und  Unj^m,  sowie  endlieli  die  alte  Wechsel- 
ordnung von  Bilbao  noch  in  Guatemala,  Honduras  und  Paraguay,  welche  sanuntüch 
susaimnen  ein  Gebiet  von  nngefifar  24,500  □  Meilen  mit  17,00(VM)0  Beivohnem  imu 
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wesentlichen  Bestimniungen  der  Wecliselgesetze  selbst  ein,  so  finden 
sich,  nachdem  die  Vorscliriften  ül)er  den  gezogenen  oder  trassirten 
Wechsel  jetzt,  soweit  anwendbar,  lkst  überall  auch  auf  den  eigenen 
oder  trockenen  Wechsel  ausgedelnit  worden  sind,  im  Allgemeinen 
nur  folgende,  erhebliclie  Verschiedenheiten  vor: 

1.  Die  WeffihafilfMiigkeit  >  weldte  in  den  Siteren  Wechsel- 
Qfrdnimgeii  zum  grOesten  Theil  nur  dem  Handelsstande  verliehen 
war,  ist  jetzt  &st  durchweg  dne  aügemdne  und  demgemSss  Jeder, 
wel<^er  sich  durch  Yertrige  verpfliehten  kann,  anch  wechselfahig 
geworden.  Nur  die  Majoremiitfttstennine  sind  nodi  in  den  einzelnen 
QTilxechten  versdiieden  nonnirt,  jedodi  prSralirt  hier  bereits  das 
21ste  Lebenijahr. 

2.  Die  Erfordernisse  der  Wechselurkunde  weichen  Vorzugs« 
weise  in  den  nachsteUenden  Beziehungen  von  einander  a1^: 

a)  Die  deotsohe  und  russische  Wechselordnung  halten  die  in 
den  Coikteiit  der  Uiknnde  selbst  au&unehmeude  Bezdishr 
nung  derselben  als  »Wechsel«  ftkr  essentieU,  wihrend  das 
ftanaflsisehe  und  die  meisten  der  demselben  nachgebildeten 
Gesetw,  sowie  das  englische  und  nordamerikanische  Beeht 
hiervon  abstrahiren. 

b)  Die  Angalx;  des  Werths  oder  der  Valuta,  welche  das  fran- 
zösisclie  Recht  und  die  meisten  der  demselben  nachofebil- 
deten  Rechte  noch  im  Wechsel  (sowie  auch  im  eigentliclicn 
Indossament o)  nothwendig  erklären,  gehört  (in  Folge  der 
häufigen  Simulationen,  die  bei  dieser  Angabe  vorfallen*), 
in  den  übrigen  Rechten  nicht  zu  den  Erfordernissen  des 
Wechsels,  kann  jedoch  nach  dem  englischen  Rechte  unter 
Umstinden  vortheilhaft  sein. 

e)  Nach  der  deutscben,  französischen  und  msirisehen  Wesdisel- 
Ordnung  ist  es,  abweicihend  von  dem  englisdien,  noid- 


hosen,  wihrend  Rossknd  879,000  aMeQen  mit  71,000,000 Etmrohiiem  endiilt  — 
Unter  to  wadgen  Staaten,  in  wdohen  nngMchtek  eines  oiheblidiCB  Weclisdver- 
kdm  bisher  spedfiUe  Wechselgesetze  nicht  erlassen  sind,  erscheint  nur  China  mit 
oinem  Gebiete  von  ungefähr  70,000  □  Meilen  und  mit  45(^000  Einwohnern ,  «Isder 

bedcutendsto  liier  crwähnungswcrth. 

*)  Üalier  hat  auch  die  Vorsclirlft  (1e<5  Art.  117.  dos  Code  Nap. ,  dass  die 
Aeceptation  des  Wechseb  die  Deckung  voraussetze,  nicht  allgemeine  Aufnahme  in 
aadeni  Oesetsen  gefimdou 
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amerikanischen  und  däniselien  Rechte,  unzulässig,  Wechsd 
au  porteur  auszustellen. 

d)  Die  Ver&Uzeit  kaim  nach  der  deatsdien  Wediselordinmg 
weder  auf  üiso,  weldies  im  AUgemeiiieii  jetzt  immer  weniger 
gebitaehlich  geworden,  festgesetzt,  nc»ch  von  einer  Klin- 
dignng  abliSngig  gemacht  werden. 

e)  Rücksichts  der  Höhe  der  Wechselisumme  finden  sich  nur 
im  englischen  und  nordamerikanisdifin  Hechte  Beschiin- 
kungen  tot. 

f)  Die  dlstantia  loci,  welche  die  deut.sclie  Wechselordnung  nur 
noch  bei  dem  trassirt- eigenen  Weclisel  voi*sclueibt,  scheint 
jetzt  auch  in  Frankreich  nicht  mehr  nuthwendiges  Erforder- 
nifis  des  gezogenen  Wechsels  zu  sein. 

g)  Sind  mehrere  Exemplare  eines  Wechsels  snsgeiBtellt,  so  yer* 
langen  das  französische  Becht  und  die  demselben  nach- 
gebildeten Wechselordnungen,  sowie  das  dinisdie,  englische 
und  nordamerikanische  Recht,  abweichend  von  der  deut- 
schen Wechselordnung,  in  den  Duplicaten  den  Ausdruck 
der  cassatorischen  Clausel,  d.  h.  die  Bemerkung,  dass  die 
Zahlung  des  einen  Exemplars  die  Wiikung  der  anderen 
Ycmichte. 

3.  Die  Uebertragung  der  Wechsel  kann  nach  der  deutschen 
Wechselordnimg ,  sowie  nacli  dem  englischen  und  nonlamerikjuii.sclien 
Rechte  (in  den  beiden  letzteren  jedenfalls  bei  drin  -au  Order  lauten- 
den Weclisel)  aucli  durch  Blanko -Giro  (in  Folge  der  kautinÜTinischen 
Usanz)  mit  der  vollen  Wirkung  des  Ueljergangs  des  Eigenthums 
geschehen,  während  das  französische  Recht  und  die  meisten  der 
demselben  nachgebildeten  Wechsdorduungen  ein  solches  Giro  nur 
als  ein  unvollständiges  erachten  imd  dem  Procura-  oder  Incasso- 
Indossamente  gleiehsteUen.  Die  £jgenthums-Ueberinigung  selbst^ 
welche  nach  der  deutschen  Wechselordnung  sowohl  von  dem  Au»- 
steiler,  als  jedem  nadiMgenden  Giranten  durch  einen  entsprechen- 
den  Ausdruck  im  Wechsel  resp.  Quo  untersagt  werden  kann,  findet 
im  Allgemdnen  mit  voller  wecfasdrechtlicher  Wirksamkdt  nur  bis 
zuagi  Ver&Utage  statt  und  die  spätere  Uebertragung  wirkt  (z.  B. 
Brasilianisch.  H.  6.  B.  Art  364.)  nur  als  Oession.  Erst  die  deutadie 
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Wechsdoidnung  untendieidety  je  nachdem  der  Wechsel  rechtzeitig 
protestSrt  Ist  oder  nicht  Im  enteren  Falle  steht  der  Indossatar 
in  einem  VerhSltnisse  "wie  ein  Cessionar  und  muss  daher  diejenigen 
Einreden  gegen  sich  gelt^  lassoi,  welche  dem  Weehselschuldner 
gegen  den  Ihdossanten  zustehen;  in  dem  zwdten  Falle  erlangt  der 
hidossatar  selbstständige  (in  dem  Art.  16.  begrenzte)  Rechte  wie 
bei  jedem  Indossamente  vor  Verfall. 

4.  Die  Pflicht,  den  Wechsel  dem  Bezogenen  ZOT  Annahme 
zu  prisentiren,  ist,  mit  Ausschluss  der  Sichtwechsel,  im  AUge- 
mdnen  jetzt  anfgehohen  und  nur  ein  Recht  zur  Frilsentation  übrig 
geblieben«  Die  Fonn  der  Annahme  sdbst  ist,  mit  Ausnahme  weniger 
Staaten  der  nordanierikanischen  Union,  an  die  SchrifUiddcdt  ge- 
bunden  und  mnss  noch  in  einigen  Staaten  (z.  B.  Spanien,  Bolivia^ 
Bnailien,  Peru)  sogar  durch  bestimmt  vorgeschriebene  Worte  aus« 
gedrückt  sein«  Wihrend  nadi  dem  Code  Napoleon  der  Bezogene, 
welcher  den  zur  Annahme  prfisentirten  Wechsel  über  24  Stunden 
zurückbehalten  hat,  dem  Wechseleigenthümer  nur  zum  Schadens- 
ersatz verbundeil  Lst,  gilt  ein  solclicr  Wechsel  nach  dem  llandels- 
gesetzbuche  von  Spanien,  Bolivia,  Chile,  Mexico  und  Nicaragua 
dagegen  für  stillschweigend  acceptirt.  Nach  der  schwedischen  und 
linnUindischen  \\  echselordnung  wird  die  Annahme,  wenn  der  Bezo- 
gene über  den  desshalb  vorgezeigten  Wechsel  nicht  binnen  24  Stun- 
den eine  bestimmte  Erklärung  abgiebt,  als  verweigert  erachtet. 
Besclu'änkungen  (Bedingmigen  und  Vorbehalte)  in  dem  Accepte 
berücksichtigen  das  fi'anzösische,  dänische  und  portugiesische  Han* 
delsgesetzbttch  nur  in  Betreff  der  Wechselsumme« 

5.  Wird  der  noch  nicht  fällige  Wechsel  Mangels  Annahme 
protestirt*),  so  kann  der  Regress  nach  dem  französischen  und  deut- 
schen Recht  nur  auf  Siclierstelluiig  gerichtet  werden.  Das  englische 
und  nordamerikanische  Recht,  sowie  die  dänische,  ungarische,  schwe- 
dische und  fiiinländische  Wechselordnung  und  das  Handelsgesetz- 
buch von  Bolivia  gestatten  dagegen  im  Regresswege,  sofort  die 
^t>^^fflg  zu  verlangen« 

6.  Der  Grundsatz,  dass  die  Zahlung  auch  am  Ver&lltage 
selbst  ohne  weiteroi  Aufidiub  gefordert  werden  kann,  ist  noch 


*)  Das  englische  Becht  verisagt  bei  iDlindiMhen  Wechseln,  deren  Annahme 
veeweigeet  worden,  nnr  die  Notirung  des  Protestes. 
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nicht  im  englischen  und  nordamerikaaiBchen  Rechte,  sowie  im 
russischeoi  und  dänischen  Wechselgcsetz  zur  Gdtung  gekommen; 
die  letzteren  gestatten  vielmehr  dem  Bezogenen '  resp.  Accep- 
tanten,  jedenfalls  bei  dei\ienigen  Wechsehi,  welche  nicht  anfSÜclit 
oder  «uf  Anfordenmg  gestellt  sind,  noch  Bespeettege^  Die  deutsdie 
WecbseloTdnung  bewilligt  nur  dem  Wechselinhaber  swei  Protest- 
tage und  erkennt  (abweichend  yon  dem  englischen,  nordamedkar 
nischen,. spanischen,  uniguayisGhen,  portugiesischen,  russischen  und 
hoUSn^tisehen  Gesetz,  sowie  von  den  Wedisdordnungen  dniger 
Schweizer  Cantone)  auch  nicht  den  Emfluss  der  höheren  Gewalt  an. 

7.  Zu  den  Solenmit&ten  des  Wedisehregresses  Mangels  Zah- 
limg  gehört  nach  dem  dänischen,  englischen,  nordamerikanischen 
und  rassischen  Redit,  sowie  nach  dem  Handelsgesetzbdehe  von 
Bolivia  und  Brasilien  noch  die  Notificationspflicht.  Das  französische 
Gesetz  dagegen  hat  anstatt  der  Notificaüon  die  Beschränkung  der 
Regressklagc  gegen  die  Vormänner  auf  eine  vom  Datum  des  Pro- 
testes laul'cnde  kurze  (14tägige)  Frist  eingcfiilirt,  welche  letztere 
sich  je  nach  der  Ortsentfernung  erweitert  und  jedem  in  Anspruch  ge- 
nommenen Indossanten  gegen  seine  Vormänner  von  neuem  läuft. 
Das  portugiesische  und  holländische  Handelsgesetzbuch,  so^\^e  dem- 
nächst die  deutsche  Wechselordnung  haben  endlich  einen  Mittelweg 
zwisclion  den  beiden  Systomf^n  <lor  Notification  und  Verjnhruug 
eingeschlae;f'n  und  die  Not ificatioii  an  den  unmittelljareii  A'orinann 
niur  bei  Strafe  des  Schadensersatzes,  welcher  sich  nach  dem  hol- 
ländischen imd  deutschen  Recht  auch  auf  den  Zinsverlust  erstreckt, 
vorgeschrieben  und  gleiclizeitig  besonders  kurze  Vegährungsfiristen 
gegen  die  Wechselgaranten  eingeführt.  Hierhei  mag  sogleich  bemerkt 
werden,  da^  auch  die  Yegfihrungsfrist  gegen  den  Acceptaaten  in 
den  verschiedenen  Staaten  versclueden  ^wischen  1  und  6  Jahren) 
normirt  ist 

Die  Ausübimg  des  Regresses  selbst  ist  (wohl  mit  alleiniger 
Ausnahme  der  russischen  Wechselordnung)  nicht  mehr  an  die 
Reihenfolge  der  Indossamente  gebunden,  sondern  ist  springend 
gestattet;  jcdocli  kann  in  einigen  Staaten  gar  nicht  resp.  nur  mit 
gewissen  Bosoliränkungen  auf  die  übersprmigenon  Vorniänner  zurück- 
gegangen werden.  Dagegen  ist  fast  allgemein  die  Solidarität  der 
Klage  gegen  sämmtlichc  Wechselvcrpiliclitcte  ausgesprochen. 
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8.  Die  deutsche  Weclisolordnunt,'  CTostattot  ans  dorn  prajiuli- 
cirtcn  Wechsel  noch  binnen  30  .laliron  die  im  gewöhnliclien  Prozess- 
vprfahren  zu  verlblgeude  Bereiclierungsklage  gegen  den  Aussteller 
und  Aeeeptanten.  wogegen  nacli  dem  französischen  Reclite,  welches 
überhaupt  keinen  besonderen  Wecliselprozess  kennt,  alle  Ansprüche 
.'ins  dem  Wechsel  binnen  5  Jahren  dergestalt  durcli  Verjährimg 
verloren  gehen,  da^^s  nur  noch  ein  Gegenbeweis  der  Schuld  durch 
ülideszuschiebuug  zulassig  bleibt. 

Endlich  uiuüs  noch  hervorgelu>b(  a  werden,  da^ss 

9.  die  neuere  Gesetzgebung  bestrebt  ist,  die  ursprünglich 
allgemeiii  xolissig  gewesene  sofortige  Execation  gegen  die  Person 
des  yerurtheUten  Wechselschuldners  nicht  mehr  zu  gestatten.  Namoit- 
lich  in  Frankreich,  Deutschland,  Oesterreich,  England  (jedoch  mit 
Ausschluss  von  Sehottland  und  Irland)  und  Schweden  und  in  emigen 
Gantonen  der  Schweiz,  sowie  in  Chile  und  den  meisten  Staaten 
der  nordamerikanischen  Union  ist  bereits  gegenwSrtig  die  Per- 
sonalschuldhail  gänzlich  aufgehoh^  resp.  wesentlich  heschrftokt 
worden. 

Betrachten  wir  die  vorstehend  aufgeführten  hauptsilcldichen 
Abweichungen  der  verschiedenen  Wechselgesetze,  so  ist  nicht  zu 
verkennen,   dass  diese  sämmtlichen  Abweichungen  weder  in  dem 
eigentlichen  Wesen  des  Wechsels  beginlndet,  noch  durcli  etwaige 
locale  Verhältnisse  als  nothwendig  bedingt,  erscheinen.    Diese  Ab- 
weichungen sind  viehnclir  lediglich  aus  dem  jedesmaligen  Stand- 
pimkte   der  Kcclitswissenscliaft  ztu*  Zeit  des  betreffenden  (xesetz- 
erlasses  und  mit  Rücksicht  auf  das  fortgeschrittene  Bedüi'ihiss  des 
zunehmenden  und  sich  weiter  ausdehnenden  Handelsverkehrs  her- 
vorgegangen.    Es  dürfte  deshalb  der  auch  im  Auslande,  insbC' 
sondere  in  Frankreich,  England  und  Italien  bereits  angeregte  und 
dem  universellen  C'harakter  des  Handels  entsprechende  Gedanke  und 
der  in  Folge  der  jüngsten  kriegerischen  Ereignisse  aufs  Neue  kund- 
gegebene Wunsdi,  diese  Verschiedenheiten  durch  ein  internatio* 
nalea  Wechselrecht  beseitigt  zu  sehen,  allgemdn  Anklang  finden 
und  die  Verwirklichung  desselben ,  welche  im  hiteresse  aller  Handel- 
treibenden liegt,  nicht  als  eine  Unmöglichkeit  erschien  lassen. 
Die  Schwierigkdten  der  Lösung  dieser  Aufgabe  sind  jedenftUs  ge- 
ringer und  leichter  zu  überwinden,  als  im  Seerecht,  bei  welchem 
doch  auch  schon  wenigstens  Rücksichts  der  Havarie  der  Versuch 
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Vorwort. 


gemacht  wordea  ist  M0ge  es  diesem  Bache  TergiQDnt  sein,  ein 
kleines  Scherfldn  hierzu  bekatragen"). 

Iiidom  ich  schliesslich  noch  gern  meiner  Pflicht  nachkoniine 
und  nicht  iinterlasso.  dem  hohen  aaswärtigen  Amte  dos  Dt  iitschen 
Reiches,  .sowie  allen  Denen,  welche  bereitwilli«:  das  v()rlieg«'nd(' 
Werk  getordert  imd  überhaupt  nur  möglich  gemat-lit  liMltcn,  hier 
unMiKii  aufrichtigen  Dank  auszusprechen,  sri  mir  noch  die  Bitte 
gestattet,  den  i'nlg»  nden  Blättern  eine  Immdliche  Auliiahmc  imd 
nachsichtsvolle  Boiu-theilung  gewähren,  sowie  durch  Borichtigmig 
etwaniger  Irrthüiper  und  Mittheüuug  neuer  Gesetze  mich  temerweit 
unterstützen  zu  wollen. 

Berlin,  im  October  1871. 


*)  Vcat^  Jounnl  des  toiDOiBiiites»  revue  de  la  sdenee  ^noniique  et  de  k 
atalasliqiie.  Paris  1888.   Tome  X.  p.  71.  Tome  XI.  p.  207  luid  216. 

EspersoD.   Diritto  cambiario  intrrnazionale.    Firenze  1870. 

Norsa.    8ii]  conflitto  internazionale  deUe  leggi  oambiarie.    jKslratto  dal 

Monitore  dei  Tribunali,  1S71.    Milano  1871. 

de  roiircy.   D'une  reforme  internationale  tlu  droit  uiaritiine.   Paris  1863. 

Minules  of  proceeding  of  tlic  confji'ess  licld  at  York.    September  1864. 

Zeit<;chr.  f.  Ilandelsreeht  von  üoldsrbmidt  B.  4.  p.  494  u.  B.  9.  p.  214. 

Miinringrr  und  Ningeler.  Reelitsgutachten ,  betreffend  die  durch  die 
Gesetze  der  franKÜi>i»chen  Behörden  henorgerufeaen  Regressfragen.    Bern  1871. 
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L  Aegypten. 


In  dem  Vice -Königreich  Aegypten  gilt  diis  zu  Constautinopel  am  9.  Cbewal 
1276  (18/30.  April  18G0)  publiciite  Handelsgesetzbuch  nebst  dessen  Anhange. 

(VergL  TttrkeL)    Die  Aegyptische  Regierung  hat  demnlSolist  nooh  zwei 

Reglements  imlerm  3.  September  1861  ergänzend  erlassen,  von  denen  das 
eine,  aas  10  Artikeln  bestehend,  die  Organisation  der  II  nnU'ls-Tribunale 
zu  Alexandrien  und  Cairo  betrifft;  das  andere,  aus  44  Ailikfln  bestehend, 
das  gerichtliche  Verfahren  vor  denselben  regelt«  Nach  dem  ersteren  be- 
steht das  Hande]sgeri<At  ansser  dem  PrSsidenten  ans  zwei  Eingebomen 
und  zwei  EuropätTu  als  Uichtern.  Das  letztere  enlMlt  noch  im  Art.  41. 
eine  das  materielle  Civilreciit  beriihrenflo  r?oslirniiuine:  des  Inhalts,  dass 
in  Arcrjpten  der  Französische  Code  subsidiuire  Ucltung  in  allen  den  Fällen 
haben  soll,  für  welche  das  obige  Türkische  Handelsgesetzbuch  nebst  den 
Reglemoutfi  keine  Vorschriften  enthält' 


*  Das  Türkische  Handelsgesetzbuch  nebst  sehien  Anhängen,  und  die  beiden 
Aegyptischen  Reglements  sind  vollständig  im  Manuale  di  diritto  publioo  e  private 
ottoniano  von  Gattoschi  (Alexnndria  di  Egitto,  tipocrrafia  della  posta  Eurn]ipa  di 
V.  Minasi  E.  C.  ItiGo)  abgedruckt  und  lautet  der  oben  citU'te  Art  XLl.  des  Regle- 
ments ^rtlidi: 

•Dans  le  cas  oA  le  snsdit  oode  de  coninien*e  ne  oontiendra  pas  des  dis- 

pnsitiniis  .'ipplicables,  rt  dans  le  ras  oü  les  priiicipos  civils  retri'^spnt  la  jimdic- 
tion  t  ommoniale,  les  articles  du  code  fran^ais,  relatifs  ä  la  cause,  serviront 
de  r^le  aux  joges,  toutes  les  fois,  qu'ils  ne  se  trouverunt  pas  en  contradic- 
tion  ayeo  les  präsentes  dlspositions.« 


I. 


1 


IL  Andorra. 


Di.  in  den  PjieiiSeii  gelegene  Republik  Andonra  ist  weder  dem  Fnmzö- 
sisoheiL  nodi  dem  Spaiüscfaeii  Handelsgesetzbndie  miterwoifen;  sie  besitzt 
nur  ihre  eigenen  ungeschriebenen  Rechte  und  Gewohnheiten  (us  et  oou- 
tomes).  Das  Französische  Protectorat  äussert  sich  in  der  Form,  dass  die 
Französische  Regierung  abwechselnd  mit  der  Spanischen  den  obersten 
Richter  emenuL 
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Das  für  die  Provinz  Buenos- Aiic-,  am  G.  October  1859  erhissene  Handels- 
jjesetzbuch  ist  am  10.  September  1862  als  Gesetz  für  die  ganze  Argentinischo 
Republik  publioirt  worden.  Dasselbe  i<(  iiacb  dem  Spanischen  und  be- 
ziehungswciso  dem  PorLugiesisclieii  und  Brasilianischen  IJaudolsrechto  gear- 
beitet und  zeffiiUt  In  4  BUeher,  welche  die  Lehren: 

1)  von  den  im  Handel  auftretenden  Personen  (Art  1—190.)» 

2)  von  den  Verträgen  (Art.  191—1013.), 

3)  vom  Seehandel  (Art.  1014—1510.), 

4)  vom  Falliment  (Art.  1511 — 1755.) 

umfassen.'   Das  zweite  Buch  enthalt  das  Wechselrecht  und  lautet: 


Titel  Zm. 

Vom  Wechselvertrag  und  den  Wechseln. 
Gapitel  L  Vom  Wechselvertrag. 

Art  766.  Der  Wechsel  vertrag  ist  ein  Uebereiiikommen,  wodurch  eine 
Person  sich,  gegen  einen  versprochenen  oder  eingehKndigton  Werth,  ver- 
pflichtet, einer  andern  Person  durch  einen  Dritten  eine  bestimmte  Summe 
zahlen  zu  lassen,  indem  sie  ihr  eine  schriftliGhe  Anweisung  übergiebt> 
welche  Weclisel  genannt  wird  (Art.  775.). 

Art  7f7.   Der  Wechselvertra^  erfordert  keine  besondere  Form.  Er 

wird  durch  die  Ucbergabe  des  ^^echseIs  abgescldossen,  und  kann  durch 
alle  in  Handelssachen  zulässigen  Beweismittel  bewiesen  werden  (Art  192.).' 


*  VergL  die  in  der  Zeit^chrill  für  Handelsrecht  von  Goldschmidt  Bd.  6.  p.  119 
und  486  enthalteno  Darstellang  dieses  Gesetzbuches,  welche  vom  Hrn.  Dr.  Mitter* 
maier.  der  auch  gütigst  der  oben  Ibigenden  Uebeiaetzung  des  Wecbsehreobto  sieb 

uutei/ogcn,  entworfen  ist. 

'Art,  192.  Die  HuDdelsgeschSfte  kennen  hcwicscn  werden:  1)  durch  VfÜBttt* 
lichi^  rrknnden;  2)  durch  die  ,\ufzcichnuniron  di  r  Mnkler  und  die  aus  ihren  Büchern 
ge/oK<'ntn  Bescheinigungen;  3)  durch  Privaiurkunden.  welche  von  den  Vcrtrag- 
schUessenden  oder  in  deren  Namen  und  Auflrag  von  Zeuuen  unterschrieben  sind; 
4)  durch  Briefe;  ö}4orch  die  BUcber  der  Uanaelsleute ;  0)  durch  Zeugen.  Auch 
vermuttaungen  sind  snlässig  nach  den  Vorschriften  dieses  Titels. 

Art,  193.  Zeugenbeweis,  ausser  den  Im  Gesetzbuch  ausdrücklich  angegebenen 
Fällen,  ist  nur  bei  Vertriigen  znUissig,  deren  Worth  nicht  200  harte  Thaler  über- 
steigt. Bei  BTÖssorem  Betrage  ist  Zeugenbeweis  nur  gestattet,  wenn  Anflug 
schriftlichen  Beweises  \  orlit  lI.  Als  .\nfang  schriftlichen  Beweises  gilt  jede  öffent- 
liche oder  Privaturkunde,  welche  vom  Gegner,  seinem  Rechtsvorgänger  oder  einem 
llMUe  aasgeht,  der  bei  dem  Streit  mteressui  ist  oder  sein  wttide,  wenn  er  lebte. 
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Art  768.  Wenn  nicht  das  Gefront hoil  bedungen  ist,  darf  der  Aus- 
steller dem  Nehnicr  einen  von  dem  Aussteller  selbst  oder  von  einem 
Dritten  unterschriebenen,  einen  indossirlen  oder  niclit  indossilten,  einen 
Prima-  oder  Secunda- Wechsel  u.  s.  w.  einhändigen. 

Art  7W.  Die  Aussteller  dürfen  sieh  nicht  weigern,  den  Wechsel- 
nehmern eine  Secunda,  Tertia  u.  s.  w.,  so  viele  gefordert  werden,  von 
gleichem  Inhalte  wie  die  Prima  auszufertigen .  sofern  sie  solche  vor  Verfall 
der  Weclisel  fordern.  Von  der  Secunda  an  (dieselbe  eingerechnet)  sollen 
alle  die  Erklärung  enthalten,  dass  sie  nur  insofern  gelten,  als  nicht  auf 
die  Prima  oder  ein  anderes  firUher  ausgefertigtes  £xemplar  /«ahlnng  geleistet 
worden  ist 

Art.  770.  Jedes  Exemplar  hat  die  gleiche  Kraft  wie  das  Original. 
Die  auf  eines  deisellien  geleistete  Zahlung  yeniiohtot  die  Wiilning  der 

andern. 

Art  77L  Der  Aassteller,  welcher  nicht  die  vci-schiodenou  Exemplare 
eines  Wechsels  genau  bezeichnet  (Art.  761).);  der  Nehmer,  welcher  sie  an 
verschiedene  Personen  indossirt.  und  der  nc/otjone,  welcher  ver^t  liicdeno 
Exemplare  annimmt,  haften  dem  Inhaber  lur  allen  Schaden,  vorbehaltlich 
des  Riiokgriffes,  gegen  wen  derselbe  stattfinden  mag  (Art  865.). 

Art*  778.  In  Ermangelum::  mehrfacher  Exemplare  des  vom  Aussteller 
selbst  ausgefertigten  Wechsels  kann  jeder  Inhaber  eines  Wechsels  seinem 
Nehmer  eine  Abschrift  der  Prima  geben,  welcher  er  nolbw endigerwelsc 
alle  darauf  befindlichen  Indossamente  und  die  Erklärung  beifügen  mnss> 
dass  dieselbe  in  Ermangelung  eines  zweiton  Exemplars  des  Wechsels  aus- 
gefertigt wird. 

Art.  773.  Der  Aussteller  ist  verpflichtet,  nach  Wahl  des  Nehmers, 
den  Wechsel  zahlbar  an  den  Nehmer  selbst  und  an  seine  Ordre,  oder  an 

die  Person,  welche  der  Neluner  bezeichnet,  und  an  deren  Ordre  zu  stellen. 

Art  774.  Wenn  der  Nchmer  in  Concurs  gerSth  oder  offenkundig  seine 
Bfittel  verrin^rt  ,  ehe  ihm  der  Wechsel  eingehfindigt  .  so  ist  der  Aussteller 
zur  Einhändigimg  nur  gegen  Zahlung  oder  genügende  Sicherheit  ver- 
pflichtet, auch  wenn  der  Werth  nur  versprochen  wäre. 

Wenn  der  Aussteller  in  Gonenrs  geilitfa  oder  offenkundig  seine  Mittel  ver- 
rinport .  ehe  ihm  der  Werth  des  Wechsels  eingehändigt,  so  kann  der  Xchmer 
den  Betrag  gerichtlich  hinterlegen.  Um  das  Hinterlegte  an  sich  nehmen 
zu  können,  muss  der  Aussteller  die  Zahlung  des  Wechsels  nachweisen 
(uler  genU^nde  Sicherheit  leisten,  dass  derselbe  am  Yerlalltage  bezahlt 
werden  wird. 

Capitel  IL  Tom  Wechsel  und  seinen  wesentlichen 

Erfordernissen. 

Art  775.  Der  W'echsel  Ist  eine  schriftliche  Anweisung,  wodurch  Jemand 
einem  Andern  die  Zahhmg  einer  Geldsumme  anftriigt  uer  Wechsel  kann 
einen  andern  Prsprong  und  eine  andere  Redbtsuzsache  liaben,  als  ehien 

Wechsel  vertrag. 

Art  776.   Die  wesentlichen  Erford(?rnisse  cüics  Weclisels  sind: 

1)  Die  Bezeichnung  von  Ort,  Tag,  Monat  und  Jahr  der  Ausstellung. 

Der  Mangel  des  Datums  bewirkt  jedoch  keine  Nichtigkeit  der 
zwischen  AusstoUer  und  Nehmer  eingegangenen  Verbindlichkeiten. 

2)  Die  zu  zahlende  Summe  imd  in  welcher  Mtinze  zu  zahlen  ist. 

3)  Die  Zeit  und  der  Ort  der  Zahlung. 

4)  Der  Namen  der  Person,  welche  zahlen  soll  und  an  wen. 

Wenn  der  Naiiun  der  Person,  an  welche  gezahlt  werden  soll, 
uuausgefüllt  gelassen  ist,  so  kann  der  gutgläubige  Inhaber  den  seiuigen 
einadireiben. 
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5)  Die  Bemerkung,  ob  der  Wechsel  jUs  Prima,  Secunda.  Tertia  oder  in 
mehr  Exemplaren  audgefortilgtist,  sofern  es  nicht  ein  Solawechsel  ist. 

Fehlt  diese  Erklärung,  so  Wird  jedes  Exemplar  als  besonderer 
Wechsel  erachtet  (Art.  7/1.). 
€)  Die  Unterschrift  des  Ausstellers  mit  seinem  eigenen  oder  dem  Namen 
seines  Hauses,  oder  Unterschrift  der  Person,  weldie  mit  genügender 
Yollmacht  für  ihn  zeichnet  (Art.  785.). 

Der  Mangel  der  Untersclnift  dessen,  der  einen  Wechsel  an  eigene 
Ordre  ausstellt  (Art.  781.)-  gilt  jedoch  als  duzch  die  Unteisduift 
ergänzt,  welche  er  unter  das  hidossament  setzt. 

Art.  777.  Um  durch  Indossament  begeben  zu  werden  (Art.  801.),  muss 
ieder  Wechsel  an  Ordre  gestellt  sein.  Ware  er  nicht  an  Ordre  gestellt,  so 

kann  er  nur  in  der  Form  Uboitrau:on  werden,  welche  der  Titel  »von  aer 
Abtretung  nicht  indossirbaror  Forderungen«'  vorschreibt. 

Art.  778.  Die  Wechsel,  welche  erdichtete  Personen-  oder  Ortsnamen 
enthalten,  gelten  nur  als  hlosse  Schuldscheine  zu  Gunsten  des  Nehmers 
und  zu  Laston  des  Ausstellers. 

Wer  jedoch  in  das  Wochselverhältniss  eingetreten  ist  und  von  der 
Erdichtung:  der  Pasoa  oder  des  Ortes  Keniimiss  hatte,  iLaan  solfiheii 
Mangel  nicht  gegen  Dritte,  welche  davon  nicht  benachrichtigt  waren, 
vorschützen. 

Art.  779.  Die  Angabe  des  empfangenen  Werthes  ist  fiir  die  Kefel- 
mSssigkeit  eines  Wechsels  nicht  unerlXssHch  (Art  197.V*  Das  Wegfoleiben 

hat  für  Dritte  gar  keine  Wirkung,  und  die  VuL^abc  dient  nur  dazu,  das 
liechtsverhliltuiss  zwi.schen  Aussteller  und  Nchmer  zu  bestimmen,  stets 
unter  Vorbehalt  des  Gegenbeweises. 

Art  7W.  Die  AnsdrUcke  »Werth  in  Rechnung«  und  «Werth  verstanden« 

niJichen  den  Wecbsdneliincr  dem  Aassteller  für  den  Betrag  haftbar,  sowohl 
zur  (legenrechnung  als  Einlreibu^  in  bedungener  Form  und  Frist. 

Diese  Ausdrücke  begründen  für  den  Aussteller  die  Vermuthung.  dass 

er  den  Werth  nicht  empfangen  habe,  bis  der  Nehmer  seine  Reebmnm  mit 
dem  Aussteller  ge<^rdnet  habe.  Dritten  kann  diese  Vernuithuni!:  nicht  ent- 
gegengesetzt werden,  und  kann  sie  durch  Gegenbeweis  entkräftet  werden. 

Art  TtL  Ein  Wechsel  kann  gezogen  werden! 

1)  .Vn  die  Ordre  des  Ausstellers. 

2)  Auf  eine  Person,  damit  sie  am  Wohnort  eines  Dritten  Zahlung  leiste. 

3)  In  eigenem  Namen,  aber  aus  Auftrag  und  für  Rechnung  eines  Dritten, 
mit  Angabe  dieses  Umstandes. 

Die  Haftung  des  AussteHei-s  gegenüber  Nehnier  imd  Indossanten  ist 
stets  die  gleiche;  demjenigen,  auf  welchen  gezogen  wurde,  haftet  er  aber 
nicht  für  die  Deckung,  noch  auch  erlangt  der  Inhaber  irgend  ein  Recht 
gegen  den  Dritten,  für  dessen  R<»chnunß:  jrozo^n  wurde. 

Wenn  jedoch  Aussteller  und  Acceptant  in  Ooncurs  gerathen.  so  hat  bei 
solchen  Wechseln  der  Nehmer  einen  Anspruch  gegen  den  Dritten,  für 
dessen  KiM-bnung  gezahlt  werden  .sollte,  wenn  aus  dem  Weclisel  selbst 
oder  einem  schnfüicheu  Auftrag  sich  ergiebt,  dass  der  Aussteller  als 
dessen  BevoUnAchtigter  gehandelt  hatte. 

Art  788.  Weder  Aussteller  noch  Nehmer  des  Wechsels  haben  nach 
AusliXndigung  desselben  ein  Recht  zu  fordern,  dass  an  der  Wechselsumme^ 


»  Buch  II.  Tit.  V.  (An.  .'x.i-.)?!.) 

•  Art  197.  Fehlende  Angabe  der  Rccht.su rsache  hvi  den  Verbindlichkeiten  ver- 
leiht dem  Schuldnor  imr  das  Recht,  zu  beweisen,  dass  der  Verbindlichkeit  keine 
formliche  Rechtsursache  zu  Grunde  liege.  Die  fehlende  Angabo  der  Rochtsur- 
sache  oder  falsche  Angabe  kann  dem  gntgläubig»Mi  dritten  Inhaber  niemals  bei 
Forderungen  entgegengesetxt  werdw,  welche  durch  lodossament  zu  begeben  sind 
(Art.  779.). 
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dem  Zalilunjfsort.  der  Bezeichniine:  des  Zalilers,  oder  irgend  eiueiii  auderu 
Umstand«  etwas  geändert  werde.  Nur  mit  Uebereinstimmung  Beider  kuui 
il^nd  solclio  Aonderuiig  stattttnden. 

Art.  783.  Der  Wechsel  kann  am  Sellien  Orto,  wo  er  ausgestellt,  oder 
am  Wohnsitze  eines  Dritten  zablbiU"  sein. 

Giebt  er  keinen  bestimmton  Ort  an,  so  gilt  er  als  am  Orte  zahlbar, 

wo  er  ausgestellt. 

Art.  784.  Der  Aussteller  kann  einen  Wechsel  :iuf  (la>  llaiulluiiashaus, 
dessen  Genosse  er  ist,  oder  auf  eine  Ciesellscliait,  bei  welcher  er  beiheiligt 
ist,  ziehen. 

Art.  785.  Alle,  welche  im  Namen  Anderer,  als  Aussteller,  Acceptanten 
oder  Indossanten,  ilire  Lntersehriit  auf  Wechsel  setzen,  sollen  hierzu  mit 
besonderer  Vollmacht  von  der  Person,  in  deren  Vertretung  sie  handeln, 
versehen  sein  und  dies  beifügen. 

Wechseliiehiiier  und  Inhaber  sind  berechtigt,  vom  Unterzeichner  die 
Vorlage  der  Vollmacht  zu  verlangen. 


Capitel  III.  Fristen  und  Veiüill  der  Wechsel. 

Art  786.  Die  Wechsel  können  gestellt  werden: 

auf  Sicht  oder  Vorzeigung: 
auf  Tairi^  oder  Monate  nacli  Sicht; 
auf  I  age  oder  Monate  nach  Dato; 
auf  einen  festen  oder  bestimmten  Tag. 

Ist  im  Wechsel  die  Zeit  der  Zahlung  nicht  angegeben,  so  ist  er  als  auf 

Sicht  /ahlbar  anzusehen. 

Art.  787.  Die  Zahlujig  eines  .SicIUwcchsels  kaim  bei  seiner  Vorzeigmig 
.sofort  gefordert  und  nur  um  vieruudzwanzig  Stunden  verschoben  werden, 
sofern  der  Inhaber  zustimmt 

Art.  788.  Die  Frist  der  auf  Taire  oder  Monate  nach  Sicht  gestellten 
Wechsel  beginnt  von  dem  der  Annahme  oder  dem  Proteste  Mangels  An- 
nahme unmittelbar  folgenden  Tage  zu  laufen. 

Die  Frist  der  auf  Tage  oder  Alonate  nach  Dato  gestellten  beginnt  von 
dem  der  Ausstellung  lunnittelbar  folgenden  Tage  zu  laufen. 

Art.  789.  Die  auf  einen  festen  oder  besHniniten  Tag  gestellten  Wechsel 

müssen  an  dem  bezeichneten  Verlaliiage  bezahlt  werden. 

Art.  790.  Bei  Berechnung  der  Fristen  der  auf  Monate  gestellten  Wechsel 
sind  unter  Monaton  jene  zu  verstehen,  welche  der  Gregorianische  Kalender 

festsetzte 

Der  fünfzehnte  Tag  gilt  stets  als  Milte       r  Monate. 

Die  Fristen  laufen  ohne  l  nti'rhreeluuii:  und  werden  von  Datum  zu 
Datum  gerechnet.  Sollte^  der  Vertalltiig  ein  l'eierlag  sein,  SO  gilt  der 
Wechsel  als  am  unmittelbar  vorhergehenden  Werktasre  fällig. 

Art.  791.  Alk»  i  ristw  echsel  müssen  am  Vorfalltage  vor  Sonnenunl^Tgang 
bezahlt  werden,  ohne  dass  irgend  eine  Respekt-  oder  Nadisichtsfirist  ge- 
fordert werden  könnte. 

Art.  792.  Weicht  die  in  Ziffern  über  dem  Wechsel  ausgedrückte  Sunmie 
von  der  im  Zusammenhange  desselben  ausgeschriebenen  ab,  so  ist  stets 
die  letztere  als  die  richtige  anzusehen. 

Ist  die  Summe  mehriach  in  Buchstaben  oder  mehrfach  in  21iffem  ab- 
weichend angegeben,  so  ist  die  geringere  Summe  zu  zahlen. 
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Capitel  IV.  Von  den  Pflichten  des  Ausstellers. 

Art.  793.  Der  Aussteller  eines  Wechsels  aus  diessciti<rem  Staatsgebiet 
haftet  nicht  nur  für  Zahlung  des  Betrages  des  Wechsels,  sondern  auch  für 
dessen  Annahme,  wenn  aiicii  diese  nach  den  Gesetzen  des  Landes,  wo  sie 
vorzunehmen  ist.  nicht  \  orgeschrieben  wSie* 

Art  794.  Der  Aussteller  ist  schuldig,  zur  Verfallzeit  dos  Wechsels  liei 
dem  Bezoffoiu'u  genügende  Deckung  bereit  zu  halten,  unter  Sirale  der 
Haftung  für  den  Betrag  des  Wechsel  und  den  envaclisenden  Schaden  und 
Nachtheil,  auch  wenn  nicht  in  gehöriger  Zeit  und  Fonn  protestirt  wiire 
(Art  m.). 

Art.  795.  Ist  der  Wechsel  fUr  Rechnung  eines  Dritten  gezogen,  so  liegt 
diesem  die  rechtzeitige  Beschaflfung  der  Deckung  ob.  unter  der  im  vorigen 
Artikel  t^'^dacliten  Strafe,  unbeschadet  stets  in  allen  Fallen  der  unmittel- 
baren llatiuug  des  Ausstellers  gegenüber  dem  Inhaber  des  Wechsels 
(Art  781.  No.  3.). 

Art.  796.  Die  Deckung  ist  als  vorhanden  zu  erachten,  wenn  bei  der 
Fälligkeit  des  Wechsels  der  Bezogene  dem  Aussteller  oder  dem  Dritten, 
für  dessen  Keclinung  ß:ezogen  wurde,  eine  dem  Wecliselbetrage  mindestens 
gleiche  Summe  schuldet,  oder  wemi  einer  von  beiden  bei  dem  Bezogenen 
zur  ZaliluTiii:  <U  s  Wechsels  genügenden  offenen  Kredit  hatte  (Art.  813^. 

Art.  797.  Die  durch  Nichtannahme  oder  Nichtzahlung  des  Wechsels 
\ crui*sachten  Kosten  fallen  dem  Aussteller  oder  dem  Dritten,  fiir  dessen 
Rechnung  gezogen  \\Tirde,  zur  Last,  vorbehaltlich  seiner  Ersatzforderung 
an  den  Bezogenen,  sofem  er  beweist,  dass  er  rechtzeitig  Deckung  gemacht 

hatte  (Art.  7k>.) 

In  ilie:-eiu  Falle  kann  der  Aussteller  von  jenem,  welcher  die  Annahme 
oder  Zahlung  unterliess,  den  Ersatz  dor  daraus  erfolgenden  Kosten,  Schäden 

und  Nachtheile  fordern  (Art.  813.). 

Art.  798.  Der  Aussteller  haltet  für  den  Erfolg  seines  Wechsels  {Ast.  912.) 
allen  Personen ,  w  eiche  denselben  nach  einander  erwarben  und  inaossirten, 
bis  zum  letzten  Inhaber. 

Wenn  jedoch  der  Inhaber  des  Wechsels  denselben  nicht  prüsentirt, 
oder  wenn  er  ihn  rechtzeitig  und  in  gehöriger  Form  zu  protesldren  ver- 
sUumt  liat.  so  fallt  die  Haftung  des  Ausstellers  weg^  sofern  er  bewei.st, 
dass  er  zur  VerluUzcil  des  Wechsels  Deckung  für  die  Zahlung  bei  dem 
Bezogenen  bereit  hatte,  und  dass  letzterer  für  zahlnngsfHhig  galt* 

Art  799i  Wenn  der  Bezogene  Deckung  besass  und  der  ^^'echsel  nicht 
angenommen  \^"iirdo.  mao:  er  nun  protestirt  worden  sein  oder  nicht,  so  ist 
der  Inhaber  belugt,  vom  Aussteller  zu  verlangen,  dass  er  ilmi  seine  An- 
sprüche gegen  den  Bezogenen  in  einer  dem  Wecliselbetrage  gleichlcommen- 
<u.'n  Höhe  abtrete  und  ihm.  auf  Koston  des  Inhabers,  die  zur  Begründung 
der  Hechte  des  Ausstellers  erforderlichen  Urkunden  übergebe,  mu  sie  in 
gehöriger  Form  geltend  zu  machen. 

Art.  SOO.  Wenn  der  Nehmer  einen  Wechsel  an  seine  Ordre  erhält,  um 
(les-^en  Einzug  für  Rechnung  des  Avisstellers  oder  eines  Dritten  zu  besorgen, 
SU  enthält  dieser  Auftrag  die  VoUrnuchtj  das  Eigenthum  des  Wechsels 
duröh  Indossament  zu  Übertragen. 

Capitel  V.   Vom  Indossament. 

Art.  801.  Das  Indossament,  wodurch  das  Eigenthum  eines  Werhsels 
übertragen  wird,  ist  eine  wirkliche,  in  Form  und  Wirkung  den  Voi'schriften 
des  gegenwUrdgen  Kapitels  unterliegende  Rechtsabtretung. 

1  Wörtlich:  sich  im  Genüsse  seines  Kredits  bciaud  —  se  oucontraba  en  el  nso 
de  m  cc^dito.  S.  a.  Art  880. 
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Nur  die  an  Ordro  zuhlbaren  Wechsel  sind  als  solche  durch  ein  vom 
Nebmer  oder  sonstigeii  Inbaber  anf  den  Wechsel  selbst  gesetztes  Indossft- 
.  ment  libertragbar. 

Die  vorhergehenden  Indossanten  haften  allen  späteren  ludossaUiren  bis 
zam  Inbaber  tSr  den  Erfolg  des  Wedisels  (Art  843  und  912.). 

Art  M2.   Ini  Vcrhiiltniss  zu  den  Personen,  welchen  er  das  Eigentfanm 

des  Weo]v>;els  überträgt,  Lst  der  Indossant  ein  wirklicher  Aussteller. 

Art.  803.  Um  vollständig  zu  sein,  muss  das  ludossamout  enthalten: 

1)  das  Datum  des  Tages  der  Vornahme; 

'A  den  Namen  der  Person,  auf  welche  der  Weclisel  übertragen  wird; 

3)  die  Erklärung,  diiss  der  Werth  empfangen,  verstanden  oder  in 
Rechnung  ist  (Art.  779  und  7Ö0.). 

4)  der  Namen  der  Person,  von  welcher  derselbe  erhalten,  oder  auf  deren 
Rechnung  er  g(\<<otzt  ist.  sofem  es  nicht  dieselbe  ist,  auf  welche  der 
Wechsel  übertragen  wird; 

5)  die  Unterschrift  des  Indossanten  oder  seines  gehörig  BevollmlEchtigten, 
welcher  für  ihn  imrerzriehnet 

Art  804.    Wenn  der  Indossant  sich  darauf  beschriinkf ,  mit  seinem 
Namen  oder  der  Finna  seiner  Gesellschaft  zu  untor/.eiclmen.  so  wird  an- 

Snommen,  dass  er  an  Ordre  des  Inhabers  indossirt,  und  dass  dieses 
dossament  die  ^Vnerkennung  des  empfangenen  Werthes  enthält. 

Art.  805.  Ist  das  Tndossainont  weder  in  blanco.  noch  auch  enthalt  es 
die  im  Art.  S(K}.  aufgeslelllen  Erfordernisse,  so  gilt  es  als  blosser  Auftrag 
mit  der  Wirkimg,  den  Inhaber  zu  ennüditigen,  die  Zahlung  zu  fordern 
oder  den  Wechsel  protestiren  zu  lassen. 

Ist  es  an  Ordre  gestellt,  so  kann  der  luliaber  durch  neues  Indossament 
einen  andern  RevoIlmSchtigten  ernennen  mit  gleicher  Wirkung,  soweit  seine 
Vollmacht  reichte. 

Wenn  das  unvollkommene  Indossament  in  fremdem  Land  vorgenommen 
wurde,  so  Icann  der  Inhaber  des  Wechsels  ausserdem  die  Zahlung  des 
Wechsels  gerichtlich  eintreiben. 

Art.  806.  Das  falsclu»  Indossament  Uberträgt  das  Eigenthum  des  Wechsels 
nicht,  und  macht  alle  folgenden  Indossamente  ungihig.  unbeschadet  des 
Klagerechts  des  Inhabers  gegen  semen  Indossanten,  des  Kla^rerechts  dieses 
letzteren  gegen  .seinen  unmittelbaren  Vonnann,  und  so  fort  bis  zu  dem- 
jenigen, welcher  das  f;dscho  Indoss^iment  geschrieben.  Die  dem  üUscbea  In- 
dossamente vorhergehenden  Indossamente  behalten  alle  ihre  gesetaÄlchen 
Wirkungen. 

Art.  807.  Das  Recht,  einen  zu  Gunsten  einer  unverheiratheten  Frau, 
welche  später  eine  Ehe  schlo.ss,  au.sgestellten  oder  indossirten  Wecli^ei  zu 
indossireu,  steht  dem  Ehemanne  zu  (Art  734)  *. 

Art  808.  Wer  in  die  Rechte  emes  /ahlnnL^tinfähigon  Inhabers  (Art.  15S0.) 
eintritt,  wie  auch  die  restamentsvoilstrecker  oder  gesetzlichen  Vertreter 
eines  verstorbenen  Gläubigers,  sind  ennüehtigt  zu  indossbren. 

Art.  809.  Wenn  der  Wechsel  an  ein ,  aus  mehreren  Genossen  bestehen- 
des Ilandlungshaus  zahlbar  ist,  so  gilt  d;is  Indossjmient  eines  einzigen 
Gesellschafters,  dessen  Namen  in  der  Firma  steht,  oder  welcher  den  Ge- 
branch der  Firma  hat,  als  von  der  Gesellschalt  ausgegangen. 

Art  810.  Es  ist  Aerl)oten,  die  Iiidossaruente  zurUckzudatiren.  Der  Fäl- 
scher haftet  für  den  Schaden,  vorbehaltlich  der  Strafe,  in  welche  er  fUr 
das  Vergehen  der  Fälschung  verfällt 


*  Art  734.  Wenn  der  Hinterlegende  seinou  Stand  verändert,  z.  B,  wenn  die 
rar  Zeit  der  Hinterleginig  ledige  Frau  sich  später  verheirathet,  oder  der  volljährige 

HinterltLrer  i<(  fiir  niun  liiMlt  erklärt  worden,  so  darf  das  Hinterlecrfe  nur  dem- 
Jenigea  ausgefolgt  werdeu,  welcher  die  Ver\v'altmig  des  N  ermögens  und  der  Hechte 
des  Hinterlegers  hat» 
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Art  811.  Der  Wechsel  kann  nicht  für  eiueu  Theil  seines  Betrages 
Indossirt  werden  ohne  für  den  Übrigen  Theil  als  getilgt  zu  ersehnen 
(Art  837.). 

Art.  812.  Verfallene  Wechsel  können  nicht  indossirt  werden.  Ihr  Eigen- 
thum wird  in  jener  Form  Ubertragen,  welche  im  Titel  von  der  Ab- 
tretung nicht  indossirbarer  Forderungen  vorgeschrieben  ist 

Capitel  VL  Von  den  Personen,  auf  welche  Wechsel  gezogen 

werden,  und  von  der  Annahme. 

Art  813.  Der  Kaufmann ,  welcher  einen  andoni  schriftlich  ermächtigt, 
auf  ihn  zu  ziehen,  ist  zur  Annnliinc  und  Zalilung  verpflichtet,  imd  jeder 
Verantwortlichkeit  und  Schadlosh;iltung  unterworfen,  als  ob  er  selbst  der 
Aussteller  würe  (Art  912.). 

Das  Versprechen,  den  Wechsel  anzunehmen,  wenn  er  gezogen  würde, 
ohne  ausdriickliclie  blrmächtigung  zur  Ziehung,  gewahrt  jedoch  nur  einen 
Anspruch  auf  Schadenersatz  gegen  den  Veispreebenden,  welcher  Annahme 
oder  Zalüung  weigert  (Art.  7'J7.). 

Art  814.  Das  schriftliche  oder  mündliche  Versprochen,  einen  Wechsel 
anzunehmen,  steht  nur  zu  Gunsten  der  Person,  welcher  das  Versprechen 
gegeben  wurde,  der  Annahme  gleich. 

Art.  815.  Die  Person,  auf  welche  ein  Fristwechsel  gezogen  ist,  in 
welcher  Form  immer  auch  die  Frist  ausgedrückt  sein  mag,  muss  an  dem- 
selben T/ige,  an  weldieaii  der  Inhaber  ihn  zu  diesem  KweclLe  vorzeigt, 
entweder  den  Wechsel  annelimen  oder  dessen  Annahme  weigern  (Art^  SoS*), 

Art.  816.  Die  Annalune  muss  schriftlich  auf  dem  Wechsel  selbst  ge- 
schehen. Die  auf  den  Weclisel  gesetzte  Firma  ohne  Zusatz  unterstellt  die 
Annahme. 

Annahme  in  anderer  Form,  durch  Briefe  oder  öffentliche  oder  Privat- 
urkundeu,  begründet  nur  zu  Gunsten  Dessen,  dem  sie  gegeben  wird,  einen 
Anspruch,  welcher  im  Wege  der  regelmässigen  Wechselbegebung  nidit 
llbertraa-en  werden  kann. 

Der  Bezogene  kann  nach  der  Unterzeichnung  seine  Annahme  weder 
ausstreichen  noch  zurücknehmen. 

Im  Falle  falscher  Annahme  hat  der  Inhaber  den  RttclLgiiff  auf  Aus- 
steller und  Indossanten. 

Art.  817.  Ist  der  Wechsel  auf  einen  oder  mehrere  Tage  oder  Monate 
nach  Sidit  gestellt,  so  hat  der  Annehmende  das  Datum  der  Annahme  bei* 

zusetzen,  verweigert  er  es,  so  ist  der  Wechsel  zu  protestiren,  und  SoU 
die  Frist  der  Fälligkeit  vom  Datum  des  Protestes  an  laufen. 

Art.  818.  Die  Annahme  eines  W^echsels,  welcher  an  einem  vom  Wolm- 
sitz  des  Annehmenden  versddedenen  Orte  zahlbar  ist,  soll  die  genaue  An- 
gabe des  Wohnortes  enthalten,  an  welchem  die  Zahlung  zu  bewirken  ist. 

Art  819.  Die  Uebertratz:img  des  Ficrondiums  eines  Wechsels  auf  den 
Annehmenden  oder  Bezogenen  tilgt  alle  aus  dem  Wechsel  hervorgehenden 
Verpflichtungen,  mit  Ausnahme  des  in  Art       vorgesehenen  Falles. 

Art.  820.    Die  Woclisol  kJinncn  nicht  bedingungsweise  angenommen 
werden:  jedoch  kann  sich  die  Annahme  auf  eine  geringere  als  die  im 
Wechsel  enthaltene  Summe  beschrünkeu,  in  welchem  Falle  letzterer  für 
den  in  der  Annahme  nicht  eingesclilossenen  Betrag  an  nrotesttren  ist 
-    (Art.  837.). 

Der  Inhaber  kann  die  Annahme  zurückweisen,  welche  die  Bedmeungon 
des  Wechsels  entweder  in  Betreff  der  Summe,  oder  der  FSUigiceit  oder  des 
Ortes  oder  der  Ai't  der  Zaldun;:^  verändert. 

Art.  821.  Derjenige,  welcher  zur  Annahme  aufgefordert  wird,  darf  den 
Weciisel  unter  keinem  Vorwande  bei  sich  zurückbehalten.    Wenn  der- 
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selbe  mit  Kinwilliguiia;  des  Inhabers  iii  seme  Hände  gelangt^  und  er,  ohne 
denselbeii  zurückzugeben,  eleu  Tag  der  Vorzeigung  verstreidieii  Vusty  so 
wird  er  zur  Zahlung  desselben  verpfliditet,  als  ob  er  Um  angenommen 

hätte. 

Art.  822.  Dcrjenig:e,  aul  welchen  ein  Wechsel  gezogen  wurde,  braucht, 
selbst  wenn  er  Deckung  erhalten,  denselben  nicht  anzunehmen,  sobald  er 

erfährt,  dass  der  Aussteller  m  Concurs  gerathon  ist. 

Niniini  er  ilm  an.  so  hat  er  kein  Recht,  die  Deckung  des  Ausstellers 
zu  behalten,  und  nuiss  ihn  zahlen,  als  ob  es  seine  eigene  Schuld  wäre, 
vorbehahlich  seines  Rechts,  mit  den  übriEcen  Glaubigem  klagend  aufzu- 
treten, wie  wenn  er  der  Iniiaber  des  Weclisels  wiire. 

Art.  823.  Wenn  die  Naclu'icht  von  dem  Concurse  des  Ausstellers  nach  An- 
nahme des  Wechsels  eintrifft,  so  bleibt  dem  Annehmenden  das  Redit,  die 

Deckuntr  zu  behalten. 

Art.  824.  Durch  die  Annalimc  wird  der  Annehmende  vorftniohtet.  den 
Wechsel  zur  Verfallzeit  zu  bezahlen,  und  liefreit  ilm  von  tier  Zahlung  weder 
die  Einrede,  er  habe  vom  Aussteller  keine  Deckung  erhalten,  noch  ist, 
geiron  die  in  gcliöriger  Form  geschriebene  Annahme,  Wifidwherstellung 
oder  sonst  ein  Rechtsmittel  zulässig. 

Nur  wenn  bewiesen  wird,  dass  der  Wechsel  falsch  ist,  bleibt  die  An- 
nahm«' wirkungslos. 

Art.  825.  hn  Falle  des  Todes  des  Bezogenen  Lst  dor  ^^'oc•hs(>l  zur  An- 
ualmic  oder  Zahlung  dem  gesetzlichen  Erbschafls\  orwaller  \  urzuzeigen. 

Art  M6.  Der  Annehmende,  welcher  keine  Deckung  hatte,  ist  befugt, 

vom  Ausstoller  die  geleistete  Zahlnmr  zurliekzufordern. 

Die  AnuiUinio  begründeL  keine  Vernmthung  für  geschehene  Deckung. 

Art.  827.  Falls  die  Aimahme  verweigert  wird,  so  ist  der  Wechsel 
Mangels  Annahme  zu  protestiren  (Art  888.). 

Art.  828.  Kraft  dc^  Protestes  Mangels  Annahme  ist  der  Inhaber  be- 
rechtigt, vom  Aussteller  oder  irgend  einem  der  Indossanten  zu  fordern, 
dass  sie  ihm  fttr  den  Werth  des  Wechsels  genügende  Bürgschaft  stellen, 
oder  dass  sie  in  Ermangelung  solcher  Bürgschaft  den  Betrag  hinterlegen 
oder  ersetzen,  sammt  den  Kosten  des  Protestes  und  des  Klickwochsels. 
unter  Abzug  der  laufeuden  Zinsen  für  die  bis  zur  Fälligkeit  des  Wechsels 
fehlende  Zeit  (Art  83&). 

Capitel  Vü.  Rechte  und  Pflichten  des  Inhabers. 

Art  890.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  auf  Sicht,  oder  auf  Tage  oder 

Monate  nach  Sicht,  ist  verpfliditet,  bei  der  ersten  sich  bietondeji  passenden 
Gelegenheit  ein  Exemplar  zum  Zweck  der  Annahme  zu  versenden,  und  darf 
nie  cae  Frist  bis  zum  Abgang  der  zweiten  Land-  oder  Seepost,  welche  nach 
dem  Wohnort  des  Bozo<renon  oder  Annehmenden  Briefe  befördert,  ver^tor 
meu,  widrigenfalls  die  Haftbarkeit  aller  früheren  Indossanten  erlischt 

in  Betreff  des  Rechtes,  weldies  der  Inhaber  eines  erloschenen  Wechsels 
gegen  den  Aussteller  liohalten  kann,  verbleibt  es  bei  den  Bestimmungen 
der  Artikel  798.  und  799. 

Art  830.  Die  Vorschrift  des  vorigen  Aitikels  befreit  den  Bezogenen,  ialls 
er  hierzu  verpflichtet  ist,  nicht  von  der  Yerbindlichkeit,  den  Wechsel,  so- 
bald er  ihm  vorgezeigt  wird»  anzunehmen. 

Art.  831.  Die  auf  Tage  oder  Monate  nach  Dato  gesie]lt(m  W^echsel 
müssen  innerhalb  der  dann  angegebenen  Frist,  unter  der  im  Artikel  ä29. 
angedrohten  Strafe,  zur  Annahme  vorgezeiirt  werdmi. 

Ist  der  Wechsel  zwar  zu  genügender  Zeit  abgesendet,  um  nach  dem 
gewöhnlichen  Laufe  vor  Verfall  an  dem  Orte,  wo  er  zu  bezahlen  ist,  an- 
zukommen, aber  in  Folge  einer  entschuldbaren,  durch  höhere  Gewalt 
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oder  Zufall  herbeigefülirteu  Vcrzügenmg,  erst  nach  Verfall  angelangt,  so 
behält  der  Inhaber  alle  seine  Redite,  sotem  er  den  Wechsel  amTage  nach 
seiner  Ankunft  v<Nrzeigt  und  bei  maiigeliider  AimahmA  oder  y-^Mwng  pro- 

testircn  lässt. 

Art,  832.  Der  luliaber  des  Wechsels  ist  verpflichtet,  ihn  innerhalb  vier- 
nndzwaiizig  StuBden  vom  Tage  des  Empfangs,  sofern  dies  kehi  Feiertag 

ist  (Art.  790.).  dem  Bezoircncn  a  nr/nlciren.  um  die  Annahme  zu  verlangen. 
Wird  die  Annahme  oder  die  Zahlung  vorsvoigert,  so  muss  der  Inhaber  nach 
der  im  HauptstQek  «von  den  Protesten«  yorgesdiriebenen  Form  den 
entsprechenaen  Prot(>(  erhel)eii. 

Sind  der  Bezogenen  mehrere  und  ihre  Namen  durch  das  Bindowort 
•  und«  verbunden,  so  ist  der  Inhaber  verpflichtet,  von  allen  die  Annahme 
und  Zahlung  zu  verlangen,  und  zu  protestiren,  wenn  einer  von  ihnen  sich 
weic:ert.  Falls  die  Namen  durch  djis  Bindewort  'oder<  jrot rennt  sind,  so 
iät  der  erste  als  Bezogener  anzusehen,  die  iuuleren  iu  seiiur  Kruiaugeiung 
oder  Abwesenheit  Bei  mangelnder  Annalime  oder  Zahlung,  oder  bei  Ad> 
Wesenheit  der  ersteren.,  muss  sich  der  Inliaber  an  alle  nachemander  W^don 
und  die  betrelTenden  Proteste  erheben. 

Art  833.  BeiWecliseln,  welche  vondemAusstoUor  oderdenlndossantenmit 
Adressen  versehen  sind,  an  weiche  wegen  Annahme  oder  Zahlung  sich  zn 

wenden  ist,  sofern  der  In  /oüeno  anzunehmen  oder  zu  zahlen  ermangelt, 
musß  der  Inhaber,  nach  erhobenem  Proteste,  die  Annahme  oder  Zahlung 
von  den  in  den  Adressen  erwäluiten  Personen  fordern,  indem  er  sich  zu- 
erst an  den  vom  Aussteller  bezeichneten .  liierauf  an  die  von  den  In- 
dossanten lieigefügten ,  nach  der  Iteihenfoige  der  Inrlossameiite  wendet. 

Bei  Unterlassung  dieser  ObB^enheit  haltet  der  Inhaber  liir  Jille  Protest- 
und  liuckwechsel- Kosten,  imd  bis  zum  Nachweis  ihrer  Erfüllung  ist  er 
nicht  befugt,  sein  Rück forderungsreclU  gegen  dei\}«iigen  auszuüben,  welcher 
die  Adresse  beifügte  (Art.  897.). 

Art.  834.  Bei  Wechseln .  welche  von  einem  Orte  nach  einem  andern  zu 
spSt  vorsendet  werden,  als  dass  sie  reclit zeitig  vorgezeigt  und  protesttrt 

werden  könnten,  fallt  der  entstehende  Naehtheil  auf  die  Versender,  und 
werden  dit»  IndussanuMid'  nur  als  Auftrag  zum  Einzug  angesehen. 

Art.  835.  Wer  einen  Weclisel  auf  eigene  iiechnung  ninmit,  wobei  nicht 
genügende  Zeit  bleibt,  um  ihn  amVernilltage  zur  Zahlung  voTzulegen  oder 

die  Annalmio  innerhalb  dor  bezeichneten  Fristen  (Art.  83*2.  ff.)  zu  begeliren, 
muss  vom  Ct'deuten,  um  sein  Hecht  gegen  ilm  imgeschmälert  zu  er- 
halten, eine  besondere  Verpflichtung  fordern,  für  Zahlimg  des  Wechsels 
zu  haften,  auch  wenn  dersellie  ausser  der  Zeit  vorgezeigt  und  protestirt 
werde. 

Art-  836.  Der  Wechsel  muss  dem  Bezogenen  oder  Annehmenden  in 
dessen  Wohnhause  oder  Geschäftszimmer,  oder  an  dem  etwa  liezeichneten 
besondem  Wohnsitze  \  orffezeigt  werden. 

Ist  weder  Wohnung  noch  Gcschaftszinuner  bekannt,  so  ist  dieser  Um- 
stand im  i'roteste  zu  erwühneu,  und  ist  nach  der  in  .irtikel  ^^1.  und  Ö^. 
vozgesohiiebenen  Form  zu  verfahren. 

Art  837.  Der  Inhaber,  welcher  in  eine  bedingungsweise  Annahme 
%villigt.  olme  zu  protestiren,  nimmt  alle  Gefidir  des  Wechsels  auf  sich 
(Art.  ö20.). 

Ist  die  Annahme  unbedingt,  aber  in  Betreff  der  gezogenen  Summe  be- 
schränkt, so  steht  OS  dem  Inhal)er  frei,  unter  Protest  für  den  Rest  die 
theilweise  .^Vnnahme  zuzulassen,  oder  unter  Protest  für  das  Ganze  sie  zu- 
TllelDniweisen  (Art.  82t).).  Falls  er  einen  Theil  empfängt  und  für  den  Rest 

protestirt.  so  behält  der  Inhaber  den  Wechsel  in  .seinem  ßesitze,  indem  er 
darauf  die  bezahlte  Summe  bemeriLt  und  besonderen  lijupfangschein  aus- 
.steUt. 
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Art.  838.  Wenn  der  Wechselinhaber  die  für  Einholung  der  ^Vimahme 
und  Erhebung  des  Protestes  Mangels  Annalime  festgesetzten  Fristen  ver- 
streichen lässt,  so  verliert  er  das  Recht,  von  Aussteller  oder  Indossanten 
(Ue^l^^chai'tsieistuug,  iiiuterlegung  oder  den  liUckersatz  zu  fordern 

Art.  839.  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  mag  derselbe  angenommen  sein 
oder  nicht .  ist  verpflichtet,  die  Zahlung  am  Verfalltaare  zu  fordern  und 
in  Erniangt'lung  der  Zahlung  den  entsprechenden  Proicst  zu  erheben.  Der 
ftrotest  Mangels  Annahme  t^Bfireit  den  Inliaber  des  Wechsels  nicht  von  der 
nochmaligen  Protesterhebung,  wenn  derselbe  nicht  bezahlt  wird. 

Au  dem  Orte,  wo  der  Wechj:>ei  einzuziehen  ist,  muss  die  Zahlung  ge- 
fordert und  der  Protest  au^enommen  werden  (Art  ^6.  891.  und  892.). 

Art.  840.  Der  Inliaber  eines  protestirten  Wechsels  ist  verpflichtet,  bei 
der  ersten  sich  l)iet(  n(](Mi  nassenffen  Gelegenheit  (Art.  829.)  demjenigen,  von 
welchem  er  ihn  erhalten,  rsachricht  zu  geben  und  die  Protesturkunde  zuzu- 
stellen, widrigenfalls  alles  Klagerecht,  welches  er  gegen  Aussteller  und 
Indossanten  etwa  hatte,  erlL^cht 

Wenn  der  Wechsel  von  Personen  desselben  Ortes  ausgestellt  ist,  oder 
wenn  einer  der  daran  Betheiligten  an  demselbein  Orte  seinen  Wohnsitz  hat» 
so  hat  die  Mittheilung  des  Protestes  innerhalb  dreier  Tage  unter  der  gleichen 
Strafe  zu  geschehen. 

Art.  841.  Alle  Indossatare  sind  verpflichtet,  innerhalb  der  gleichen,  im 
vori^n  Artikel  bezeichneten  Frist  den  empiangenen  Protest  ihren  be- 
treffenden Indossanten  niitzutheilen,  unter  Strafe  der  Verantwortlichkeit 
für  allen  aus  der  Yersäumung  entstehenden  Schaden  und  Nachüieil. 

Der  Beweis  der  Benachrichtigung  kann  durch  eine  Besdieinigung  der 
Postverwaltung  vom  Datum  der  abgesendeten  Naohiicht  geliefert  werden. 

Art.  842.  Wenn  der  Protest  nur  Mangels  Annahme  crhr)l)en  ist,  so  hat 
der  Inhaber  nur  gegen  Aussteller  und  Indossanten  und  etwaige  andere 
Wechselgaranten  ckdi  Klagerecht  Ist  der  Protest  Mangels  Zahlung  eriioben, 

nachdem  der  Wechsel  ajigenomnien  war.  .so  kann  der  Inhaber  SUCtl  gegen 

den  ^Vnnehmenden  imd  dessen  etwaige  Bürgen  auftreten. 

Art  843.  Der  Inhaber,  welcher  den  W^ochsel  nicht  in  gehöriger  Zeit 
und  Form  Mangels  Annahme  protestiren  IMsst,  Terliert  jedes  Klagerecht 
gegen  die  Indossanten,  nnd  Viewahrt  »s  nur  gegen  den  Aussteller. 

Handelt  es  sich  um  den  Protest  Mangels  Zahlung,  so  verliert  er  allen 
Anspruch  gegen  Aussteller  und  Indossanten,  und  bewahrt  ihn  nur  gegen 
den  Annehmenden,  den  in  Artikel  798.  vorgesehenen  Fall  ausgenommen, 
in  welchem  er  auch  gegen  den  Aussteller  und  getren  Denjenieron.  auf  dessen 
Rechnung  der  Wechsel  gezogen  \\'urde,  seine  Keclite  behak  (Art.  794.). 

Art.  844.  Der  Inliaber  ehies,  Mangels  Zahlung  gehörig  protestirten 
Wechsels,  welcher  binnen  Jahreijfrist,  vom  Datum  des  Protestes  an  ge- 
reclmet,  sofern  der  Wechsel  im  bilande  gezogen  und  zaldbar  war,  oder 
binnen  zwei  Jahren,  sofern  er  im  Auslande  gezogen  oder  begeben  war, 
die  ^hlung  einzutreiben  veräiumt,  verliert  seinen  ganzen  Anspruch  an 
die  Indossanten. 

Art.  845.  Der  blosse  Ijihaber  eines  Wechsels,  auch  wenn  er  nicht  mit 
Indossament  oder  sonst  einem  Kechtstilel  versehen  ist,  kann  und  muss  in 
Betreff  desselben  alle  nothwendigen  Schritte  und  Proteste  vornehmen  und 
am  Verfalltage  die  Hinterlegung  des  Betrages  fordern  (Art.  759.). 

Art.  846.  Tn  f>mangelung  der  Zahlung  eines  in  gehöriger  Zeit  imd  Form 
vorgezeigten  und  protestirten  Wechsels,  ist  der  Inhaber  berechtigt,  vom 
AmteÜer,  Acceptant«n  und  Indossanten,  welche  alle  sammtverbindlich 
für  den  Erfolg  des  Wechsels  haften,  den  Rückersatz  mit  den  Protest-  und 
RUckwechselkosten  zu  fordern. 

Der  Inhaber  kann  sehne  Klage  gegen  Dci^enigen  unter  Aussteller,  In- 


Digitized  by  Google 


in.  Die  Argentüiisclie  Repablik.  13 

dossanteu  oder  AccepUuiten  richten,  gegen  welchen  es  ihm  am  besten 
passt :  hat  er  sto  aber  gegen  einen  derselben  angestellt,  so  darf  er  war  im 
Faiu^  der  ZaUiuigsunfiUugkeit  des  Beklagten  gegen  die  übrigen  klagen 

(Art.  911.). 

Richtet  sich  die  Klage  gegen  den  Aussteller  und  der  Wechsel  wird  be- 

zalilt,  so  hat  der  Ausstollcr  nur  ein  Kiagerecht  gegen  den  Acceptanten, 
sofern  Deekiuig  geliefert  worden  war  (Art.  797.  und  826.),  und  gegen  den 
Drillen,  für  dessen  lleclmung  gezogen  wurde,  im  Falle  des  ArtiteLs  7Öl. 
No.  3. 

Art.  847.  Wenn  durch  Zuß:rlfT  auf  das  Vonnögen  des.  weiren  Zahlung 
oder  KUckcrsalzes  eines  ^^'ecllsels  zur  Vollstreckung  gehrachten  Schuldners, 
der  Inhaber  nur  einen  Theil  seiner  Forderung  erlangen  koiuito,  so  darf  er 
sich  wegen  des  Restes  nacheinander  gegen  die  Uebrigen  wenden,  bis  er 

gänzlich  befricdi-rt  ist 

Art  848.  Krldart  sich  der  Schuldner,  gegen  welchen  wegen  Rlick- 
OTSatzes  eines  Weclisels  vorgeschritten  wird,  in  Concurs,  so  kann  der  Inhaber 
.seine  Klage  gegen  die  Übrigen  ihm  llnft^den  richten.  Zeigen  sich  alle  al«? 
zahlungsunfiihiir.  so  ist  er  berechtigt,  von  jeder  Masse  den  Antheil  zu  be- 
ziehen, welcher  seiuer  ganzen  Forderung  entspricht,  bis  dieselbe  gänzlich 
besahlt  ist  (Art  863.  und  ITia). 

Art.  tMO.  Das  Erlöschen  der  Kraft  eines  Wechsels  wegen  unterlassener 
Yoizeigung  desselben,  unterlassener  Erhebung  und  Mittheilung  des  Pro- 
testes in  den  vorgeschrieljentm  Fristen  (Art.  »32.  ff.),  hat  für  denjenigen 
Ausstellt  r  oder  Indossanten  keine  Wirkimg,  welcher  sich  nach  Ablauf  der 
betreffenden  Fristen  Hir  den  I?(^trag  des  Wechsels  in  seiner  Rechnung  mit 
dem  Schulchior  oder  mit  demselben  gehörenden  Werthen  oder  Vennögens- 
stllcken  gedeckt  findet 

Art  860.  Die  Wecksel  begründen  Exekutiv -Klage,  um  in  den  betreffen- 
den Fällen  Zahlunjr,  RUckersatz,  HinU'rletrung  oder  VerbUrgung  seines  Be- 
trags von  Ausslrller,  Acc(»ptanten  und  Indossanten  zu  fordern. 

Art  851.  Die  V'ollstreckung  ist  auf  Vorlage  des  Wechsels  und  Protestes 
zu  yerftgen,  ohne  weiteres  l&fordemlss,  ate  dass  der  wegen  Z&hlnng  be- 
langte Aussteller  oder  Indossant  semo  Unterschrift  gerichtlich  anerkenne. 

Gegenüber  dem  Acceptanten,  welcher  bei  der  Frotestaufhalune  nicht 
die  Einrede  der  Flflschung  seiner  Annahme  erhob,  ist  die  gerichtliche  An- 
erkenniniir  nicht  erforderlich,  und  ist  die  Vollstreckung  auf  Vorlage  des 
Wechsels  und  des  Protestes,  woraus  hervorgeht,  dass  derselbe  nicht  be- 
zahlt worden,  sofort  zu  verfügen.  Dasselbe  Undet  gegenüber  jedem  andern 
sammtverbindlich  Haftenden  statt ,  gegen  welchen  protestizt  worden,  oder 
welchem  der  Protest  gehörig  mitgetheüt  worden  ist. 

Art  852.  (legen  die  Exekuti\klage  aus  Wechs<'ln  wird  keine  weitere 
Einrede  /.ii£relass»Mi,  als  jene  der  Fül.schung,  Zahhing,  Compensation  mit 
liquider  und  \  ()ll>treckbarer  Forderung,  der  Verjähnrng  oder  Erlösclumg 
des  Wechsebi  und  eines  vom  Kläirer  n(»willigten  Auf>^clndK's  oder  Nach- 
lasses, sofern  der  Beweis  durch  öffentliche  oder  gerichtlich  anerkannte 
Privaturkunde  zu  fUhren  ist 

Jede  andere  Einrede,  von  welcher  Art  sie  vaeh.  sei,  hindert  den  Fort- 
ganc:  des  ExekutivverfalireiLS  nicht. 

Art,  853.  Der  Betrag,  welchen  ein  Gliiubiger  dem  von  ihm  wegen  Zah- 
lung oder  Rückersatz  eines  Wechsels  belangten  Schuldner  erlässt.  gilt  auch 
ais  den  übrigen  für  Eingang  des  Weclisels  Haftenden  erlassen  (.Vrt.  871). 

Diese  Bestimmung  ist  auf  den  Fall  des  erzwungenen  Nachlasses  nicht 
anwendbar  (Art  848.).  Trotz  dem,  mit  einem  der  im  Concurse  befand- 
liehen  Schuldner  geschlossenen  Nachlassvertraire,  behält  der  Glaubiger  sein 
Kiagerecht  gegen  die  nicht  zahlun/asunfftiiigen  Mitschuldner  für  den  ganzen 
Weohselbetoag  (Art  1628.  und  1713.). 
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Art  854.  Ohne  Zustimaiuiig  des  ültiubigers  dürl'eu  die  Richter  keine 


Art.  855.  Die  Wechsclblirjyschaft  \<t  (Vic  schriftliche  Verpflichtung,  wcIcIk^ 
ein  Dritter  auf  .sich  nimmt,  für  Zahlung  eines  Wechsels  am  Verfalltage  eiu- 
znstehen. 

Die  Wechselhürsrschaft  ist  eine  besondere,  von  jener,  welche  der  Inr 
dossant  und  der  Aceeptant  cinerehen.  unabhängige  \  erpflichtuntr. 

Art  856.  Die  Wechsel)  lUrgschall  muss  schriftlich  abgefasst  und  auf  dem 
Wecbsel  selbst  oder  in  besonderer  ürkimde  niedergeschrieben  werden. 

Art  857.  Wer  eine  Wecliselbttrgschaft  unterzeichnet  hat.  kann  dem 
Wechselinhaber  alle  KinrcdtMi  «•iitufL'-en^i'tzenj  welche  irgend  einem  dw 

von  ihm  \erl>ürglen  Ilauptschuhlner  zuslehen. 

Art  858.  Die  WeclLselbürgschaft  kann  luibcschrUnkL  oder  beschränkt 
sein. 

Wer  unbeschränkte  Wechselbürgschaft  übernimmt,  haftet  für  Zahlung 
des  Wechsels  samnitverbindlich,  üi  derselben  Weise  wie  Aussteller  und 
Indossanten. 

Die  beschränkte  Wech>elbürgschaft  ist  eine  solche,  welche  die  ITaftung 
auf  ausdriicldich  bestimmte  Zeit,  t  all,  Betrag  oder  Person  beschr&ikt  In 
solchen  Ausdrücken  ausgestellt,  erzeugt  sie  nur  jene  Haftbarkeit,  welcbe 

der  Unterzeichner  übernahm,  verleiht  auch  dein-i  llH  ii  keine  weiteren 
Rechte,  als  gegen  Demjenigen,  für  welchen  er  gebürgt  hat,  und  dessen 
Voraiänner. 

Art.  809.  Im  Falle  des  Protestes  Mangels  Zahlung  hat  sieh  der  Inhaber 

innerhalb  der  in  Artikel  840.  vorgeschriebenen  Fris'tmi  an  den  W^echsel- 
bttncen  zu  wenden,  widrigenfalls  er  sein  Klagerecht  gegen  denselben 
verliert 

Art  8M.  Ftanen,  welche  nicht  Handel  treiben,  können  sich  fttr  einen 
We<  bsoi  nur  in  der  von  den  bürgerlichen  Gesetzen  vorgeschriebenen  Fem 

verbürgen. 


Art.  881.  Die  Wechsel  müssen  in  der  Münze  bezahlt  werden,  worauf 

5ie  lauten. 

Hat  jedoch  die  angegebene  Münze  im  inländischen  Handel  keinen  Um- 
lauf, so  ist  der  Wechselbetrag  nach  dem  am  Zahlungsorte  stattfindenden 
Kurse  vom  Verfalltage  In  Landeswiihrung  umzurechnen  (Art.  2t)7.)  * 

Art.  862.  Der  Bezogene,  welcher  den  W  echs-el  ^  or  der  Verfailzeit  zahlt 
oder  dLscontirt,  haftet  für  des.sen  Betrag,  wenn  sich  herausstellt,  dass  er 
nicht  an  die  berechtigte  Person  bezahlt  hat. 

Fällt  das  Geschäft  des  Zahlenden  in  (  (mcurs,  so  bleibt  die  im  Vorau-s  ge- 
schehene Zahlung  wirkungslos,  vom  Tage  an,  wo  nach  Ausspruch  des  Ge- 
richts die  Zahhmgen  wirklich  eingestellt  wurden  (Art.  15.32.),  und  hat  der 
Wechselinhaber  den  vom  Cridar  erhaltenen  Betrag^  an  die  Coucursmasse 
zurückzuzahlen,  wogegen  ihm  der  Wechsel  zur  Cleltendmachung  seines 
Redits  zurückzugeben  ist  (Art  1540L). 


'  Art,  207.  Da.s  Ergebniss  der  an  der  Börse  geschlossenen  Geschäfte  und  Vor- 
gänge Ix'stiniint  den  VV'echsclknr- .  dni  Marktpreis  der  Waaren,  Frachten,  Ver- 
sicherungen, inländischen  Staatspapiere  und  aller  anderen  Handelspapiere,  deren 
Unilaii&w«rtb  dar  Notimng  unteniegt 


Capitel  VIII.  Wechselbüi-gschaft. 


Capitel  IX.  Von  der  Zahlung. 
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Art  863.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  ist  in  iieinem  FaLlo  verpflichtet, 
den  Betrag  vor  der  YerfallzeU;  anzonelmieii. 

Art  864.  Die  gegen  eine  Secanda,  Tertia,  ()uarüi  u.  s.  w.  geleistete 
Zahlung  eines  Wechsels  ist  unltig,  wenn  die  Socuiifla.  Tertia.  Quarta  u.  s.w. 
ausspricht,  dass  die  Zaiiliuig  geschehen  möge,  .solern  sie  nicht  gegen  ein 
anderes  Exemplar  geleistet  wurde  (Art  771.  und  776.  No.  5.). 

Art  865.  Wer  einen  Wechsel  eegen  eine  Secunda ,  Tertia,  Quarta  u.  s.  w. 

I)07ahlt.  ohne  das  Exemplar,  welenes  seine  Annaluno  tragt,  ziirückzuneh- 
mcuj  luiL  (icni  Inhaber  (Ics  angenommenen  E.xcmplars  nochmals  zu  zahlen, 
Torbehaltlich  seines  RückgrifEs  auf  Denjenigen,  welchem  er  ohne  Verpflicli' 
tung  gezahlt  hatte  (Art.  771.). 

Ali.  866.  Wer  einen  Wechsel  unterzeictmet,  ist  zur  Zalüung  des  Be- 
trags verpflichtet,  obgleich  der  Wechsel  hetröglich  durch  irgend  einen 
Mittelsmann  übertragen  mirde,  sobald  der  Inliaber  ihn  gutgläubig,  im  Ver- 
lauf seiner  gewöhnliehen  Geschlüto,  von  einer  zur  Uebertfagunl;  beftigten 
Person  erhalten  hat. 

Art  867.  Die  dem  Inhaber  des  fXlligen  Wechsels  geleistete  Zahlung 
-wird  als  gültig  vermuthet.  snfoni  nicht  kraft  oincs  Bofolds  der  zuständigen 
Behörde  sein  Betrag  mit  Bcsclilag  belegt  \\  or(l(ni  war. 

Art  868.  Der  Beschlag  auf  den  Wechselbetrag  kann  nur  verfügt  werden, 
falls  der  Wechsel  verloren  oder  gestohlen  wurde,  oder  der  Inhaber  in  Con- 
ours  gerathen  ist. 

Art.  869.  Sobald  eine  bekannte  Person  den  Zaliler  eines  Weciisols  auf- 
fordert, seinen  Betrag  wegen  einer  der  im  vorigen  Artikel  erwähnten  Ur- 
sachen zurückzubeharten,  mnss  die  Auszahlung  fiir  den  Rest  des  Tages 
der  Vorzeigimg  verschoben  werden;  wenn  aber  innerhalb  desselben  nicht 
der  fönnlicho  Beschlag  zugestellt  wird,  ist  zur  Zahlung  zu  schreiten. 

Art  870.  DerWecKselinhaber  ist  schuldig,  wenn  der  ZaUer  es  fordert, 

die  Identität  seiner  Person  durch  Urkunden  oder  Personen,  weldie  für  die» 
selbe  bürgen,  nachzu\\'eiscn. 

Art  871.  Die  auf  Rechnung  des  Wechselbetrags  durch  den  Bezogenen 
geleisteten  Zahlungen  werden  auf  dem  Wechsel  selbst  bemerkt  und  ver- 
mindern üi  g^chem  Maasse  die  Haltung  von  Aussteller  oder  Indossanten 
(Art.  Öo3.). 

Gapitel  X.  Intervention  zur  Annahme  und  Zahlung. 

Art.  872.  Nachdem  ein  Wechsel  Mangels  Annahme  oder  Zahlung  pro- 
testirt  worden,  kann  jeder  Dritte  zugelassen  werden,  den  Wechsel  lUr 
Rechnung  oder  zu  Ehren  des  Ausstellers  oder  irgend  eines  der  zur  Zah- 
lung Veq)iUcliteien  anzunehmen  oder  zu  zatüen,  obgleich  er  zu  diesem 
Sclmtte  nicht  bevoUmKchtigt  wurde. 

Der  Aussteller  selbst  oder  irgend  ein  anderer  für  d  i-;  Kr^e1)ni>s  dos 
Wechsels  Haftender  kann  sich  erbieten,  anzimcluuen  oder  die  Zahlung  zu 
leisten. 

Art  873.  Die  Intervention  zur  Annahme  oder  Zahlung  ist  in  Fortsetzung 
des  l*rotestes  zu  beurkunden,  mit  rntersclirift  des  Intenenienten  imd  des 
Notars,  und  unter  Angabe  des  Namens  Desjenigen,  für  dessen  Rechnung 
jener  Intervenirt  (Art  993.). 

Art.  874.  Wer  einen  Wechsel  durch  Intervention  annimmt,  haftet  für 

dessen  Zahlunc:.  als  ob  der  Wechsel  auf  ihn  gezogen  wh'n*.  und  muss  inner- 
halb vieniudzwanzig  Stunden  oder  mit  zweiter  Post  von  seiner  Annahme 
Nachricht  geben. 

Art  875.  Der  durch  Intenoiitinii  un(er  Protest  angenoinnieuo  Weeijsel 
kann  ausserdem  durch  einen  Andern  im  Namen  eines  Andern  für  das  Er- 
gebniss  des  Wechsels  Haftenden  angenommen  werden. 
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Art  87ft.  Die  Intervention  zur  Annaliine  liindert  den  Wechselinhaber 
nicht,  von  Aussteller  oder  Indosflaataii  Bttrgsohaft  Air  den  Eingung  des 

Weclisels  /u  forclern  (Art.  828.)- 

Der  Inhal  »er  i.st  nicht  verpflichtet  ,  tlio  iVnnahmo  durch  Inten^ention 
»ich  gefallen  zu  lassen,  \solü  aoer  die  Zahlung,  welche  durch  Intervention 
preschieht.  In  Iteidea  FtULrai  müssen  die  betreffenden  Proteste  erhoben 
werden  (Art.  888.  fl".)- 

Art  877.  Auch  nachdem  eine  Annahme  durch  Intervention  stattgefunden, 
hat  der  Wechselbihaher  die  Annalnne,  welche  der  Bezogene  YOmelunen 
will,  zuzula-ssen:  er  ist  aber  nicht  schuld  Ii?,  den  Intervenienten  VOil  der 
Übernommenen  Verpflichtunji^  zu  entbinden. 

Art  878.  Wenn  Derjenige,  welcher  tüe  Aunaluac  des  W^eclisels  \er- 
weigerte  und  den  Protest  Mangels  Annahme  veranlasste,  sich  zur  Verfall- 
zeit  erbietet,  ilin  zu  bezahlen,  so  ist  er  vor  Domjenifren,  welcher  durch 
Intervention  angenonunen  hat.  und  vor  jedem  Andern,  welcher  zur  Zah- 
lunu;  int^rvenircn  wollte,  zur  Zahlung  zuzulassen;  er  ist  aber  scIuUdig, 
alle  dun  h  s(  ine  unterlassene  Annahme  veruisachten  Kosten  und  Schaden 
mit  zu  ersetzen. 

Art  879.  Wenn  Mehrere  zui:leich  sich  melden,  um  zur  Zalilung  eines 
Wechsels  zu  interveniren,  so  ist  Jcnieni  der  Vorzug  zu  geben,  welcher  für 
den  Bozoirenen  oder  den  Aussteller  intcr\enirt ,  imd  wenn  alle  fiir  In- 
dossanten inteneniren  wollen,  so  ist  jener  zuzulassen,  welcher  für  einen 
von  Slterem  Datum  eintreten  wüL 

Art  880.  Wer  einen  Wechsel  durch  Intervention  unter  dem  betreffenden 
Proteste  zahlt,  tritt  in  all«^  Rechte  und  Pflichten  des  Inhabers  ein. 

Zahlt  er  für  den  Bezogenen,  so  hat  er  allein  gegen  diesen  den  Rück- 
grift.  Auch  g^en  den  Aussteller  hat  er  ihn,  wenn  der  Bezogene  l^eine 
Deckunp:  t)esass  (Art  826.};  in  keinem  Falle  hat  er  ihn  gegen  die  In- 
dossanten. 

Zahlt  er  Air  Rechnung  oder  zu  Ehren  der  Unterschrift  des  Ausstellers, 
.so  haftet  ihm  dieser  allein  für  den  bezahlten  BelraL^.  deidiviel,  ob  Deckung 
vorl^  oder  nicht,  und  alle  Indossanten  bleiben  frei. 

Zahlt  er  fUr  Kechnung  eines  Indossanten,  so  hat  er  das  gleiche  Rttck- 

forilt  nincsrcclit  trr<:(Mi  den  Aussteller,  und  ausserdem  gegen  den  Indossanten, 
lür  welchen  er  iniervenirte,  und  gegen  die  Übrigen,  welche  demselben  in 
der  Reihe  der  Indossamente  vorausgehen;  nicht  aber  gegen  die  späteren 
Indossanten,  welche  vielmehr  ihrer  Verantwortlichkeit  entledigt  werden. 

Ueberhaupt  entla>tot  die  für  Rechnunc:  des  Rezocrenen  oder  des  Aus- 
stellers geschehene  Zahlung  durch  lnter\  ention  die  lndo.ssanten,  und  wenn 
sie  für  Rechnung  eines  Indossanten  geschieht,  entlastet  sie  die  nachfol- 
genden Indossanten. 

Art  881.  Der  Bezogene,  welcher  nach  verweigerter  Annahme  des 
Wechsels,  zur  Ehre  der  Unterschrift  des  Ausstellers  oder  irgend  eines  In- 
dossanten zahlt,  wird  wie  ein  unbethciligter  Intervenient  angesehen,  und 
sind  auf  ihn  die  Vorschriften  des  vorigen  Artikels  !mwendl)ar. 

Art  882.  W  er  einen  erloschenen  Wechsel  durch  Intervention  zahlt,  hat 
nur  jenes  Klagerecht,  welches  dem  Inhaber  gegen  den  Aussteller,  der  nicht 
rechtzeitig  Deckung  geliefert  hatte,  zusteht  (Art  798.). 

Capitel  XL  Abhandengekonamene  oder  verlorene  Wechsel. 

Art  m.  Wer  Inhaber  eines  vor  der  Annahme  oder  naeh  eriiobenem 

Protest  Mangels  Annahme,  verlorenen  oder  abhandt  n  irckunmienen  Wechsels 
gewesen  ist,  hat  das  Recht,  im  Wege  der  ordentlichen  Klage  vom  Aus- 
steller die  Zahlmig  zurückzufordern,  indem  er  sich  als  EigenthUmer  des 
Wechsels  ausweist  und  genügende  Sicherheit  stellt 
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Tritt  der  Verlust  iiacli  der  Annahme  ein,  so  ist  der  Annehmende  schul- 
dig, den  Weebselbetra^  Atr  Reeltnung  dessen,  dem  er  gebührt,  zu  hinter* 

legen.  Der  Inhaber  kann  die  Herausgabc  des  Hinterlegten  nur  fordern, 
indem  er  dem  Acceptanten  trcnUgcnde  Sicherheit  stellt. 

Art.  884.  Der  Acccptant  eines  Wechsels,  von  weichem  die  Zahlung 
gegen  ein  anderes,  als  das  von  Ihm  angenomm^e  Exemplar  gefordert 

wird,  ist  mir  dann  verpflichtet  solche  zu  leisten,  wenn  der  Inhaber  für 
den  WerLli  des  Wechsels  genügende  Sicherheit  leistet.  Weig:crt  er  trotz 
der  Sicherheit  die  Zahlung,  so  linde t  der  Protest  Mangels  Zahlung  statt. 

Art.  885.  Die  In  den  FXIlen  der  zwei  rorhergehenden  Artikel  sesteUte 

Sicherheit  kann  erst  dann  wieder  auf^ebob<Mi  werdon.  \\  rjin  der  Wechsel 
vorgezeigt  wird,  oder  nachdem  die  Verjährung  vollendet  ist  (Art  1003. 
No.  1.). ' 

Art.  888.  Der  EigenfhUmer  oder  BevoUmXchtigte  eines  abhanden  ge- 

konimeni'u  Wechsels  imiss  dem  Aussteller  und  dem  hHzIeii  Inddssaiiten 
unmittelbar  Nachricht  geben  und  dem  Bezogenen  gerichtliche  Mitliieilung 
machon.  damit  er  nicht  annehme,  oder  wenn  er  schon  angenommen  hatte, 
nicht  zalüe,  ohne  Sicherheitsleistnng  oder  Hinterlegung  zu  fordern  (Art  884.). 

Art.  887.  Die  Kinfordenmg  des  Exemplars,  welches  an  Stelle  dos  ver- 
lorenen Weclisels  treten  soll,  muss  dm'ch  den  letzten  Inhaber  an  semen 
Yormann,  und  so  weiter  von  Indossant  zu  Indossant  bis  zum  Aussteller 
ergehen. 

Keiner  darf  seinen  Namen  imd  seine  Beihlilfe  zur  Ausferliirung  des 
neuen  Exemplars  verweigern,  soicru  derjenige,  welcher  den  Weclisel  ver- 
loren hatte,  die  Kosten  der  BeschalEtmg  trügt 

Capitel  XTI.   Von  den  Protesten. 

Art.  888.  Die  Wechselproteste,  sei  es  Mangels  Annaluue  oder  Mangels 
Zaldung,  sind  durch  einen  Notar  und  vor  zwei  Zeugen  aufkunehmen,  welche 
Ortseinwofaxier,  aber  weder  Tfsebgenossen  nodh  Bedienstete  des  Notais  sind. 

Art.  889.  .leder  Wechsel,  welcher  Mtmgels  Annalmie  oder  Zahlung 
prutestirt  werden  soll,  muss  innerlialb  vierundzwanzig  Stunden  vom  Tage 
»ler  zu  geschehenden  Annahme  oder  Zahlung  an  (Art.  787.  788.  789.  790. 
und  791.)  zum  Notar  gebracht  werden.  Der  Protest  muss  an  dem  luunittelbar 
folgenden  Ta^:e.  welcher  kehl  Feiertag  ist,  förmlich  auftrenommen  werden. 

Die  Proteste  sind  nc)lli\\  endigerweise  vor  drei  Lhr  Nachmittags  zu 
erbe])t>n  und  behalten  die  Notare  tOe  Wedisei  in  Blinden^  ohne  diese  selbst 
oder  die  Protest urkun<le  bis  nach  Sonnenuntergang  des  Tapses  der  Aufnahme 
dem  Inhaber  einzuhiüidigeu.  Wenn  inzwischen  der  Zahler  sich  meldet, 
\\m  den  Wechsel  anzunehmen  und  die  Protestkosten  zu  zahlen,  oder  um 
den  Wec  hselbc  tras:  und  dlo  Kosten  des  Protestes  zu  bertchtigen,  so  bleibt 
dieser  wirkungslos. 

Art  800.  Die  Weclisel,  welche  nicht  am  Verfalltage  zum  Einzug  vor- 
gelegt und  nicht  in  Ermangeittng  der  Zahlung  in  der  Frist  des  Art  889. 


»  Art,  1003.    In  vier  Jahn-ii  \ »  rjälm  n : 

Die  aus  Wechseln  oder  andorun  indossir baren  Papieren  stammenden  lüagen, 
wenn  nldit  inswlsdien  V'orurthellung  erfolgt,  oder  die  Sobald  in  besonderer 
Urkunde  anerkannt  wor(l<  n  ist. 

Die  vier  Jahre  sind  vom  Daluni  tlts  l*rote»,li's,  und  in  ErmansjcliiiiK  des- 
selben in  den  Fällen  des  Art.  843.  vom  Datum  di  r  Fiilligki  ii,  und  in  den 
Fällen  des  Art  1542.  vom  Datum  des  Urtheils  an  xa  rechnen.  lArU  1542.  be* 
trifn  das  Urtheil,  welches  den  Inhaber  anhiOt,  eine  erhaltene  Zahltmg  wieder 

die  C'oncursma.'ise  zurückzugeben,  worauf  der  Inhaber  ohne  Protesterhebung 
gegen  Aussteller  und  Indossanten  klagen  kann.] 

I.  3 
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protestirt  worden,  gultcii  als  erloschen,  und  geht  jedes  Klagerecht  gegen 
Aussteller  und  Indussanten  verloien  (Art  843.) ,  folgende  Falle  aiLsgimonimen: 

Gegenüber  dem  Aussteller.  ^\  enn  er  nicht  Ih'ckung  hei  dein  Accep- 
taaten  bereithalte,  oder  wenn  er  sie  zwar  geliefert  hatte,  dieser  aber  vor 
VerfiUl  in  Concurs  gefallen  war  (Ait  798.). 

Gegenilli»'r  flcn  Indossanten,  wenn  »1<m-  Acceplnnt,  der  Ausstoller  und 
die  vorhergehenden  Iudui>:»auteu  vor  Verlaü  des  Wechsels  in  t  oucurs  ge- 
rathen  waren. 

Gegenüber  beiden,  im  Fallt;  des  Art.  HU).,  oder  wenn  die  Gesetze  des 
Landes,  wo  der  Wechsel  bezahlt  werden  sollte,  der  Erhebung  des  Protestes 
unmittelbar  oder  mittelbar  ein  Ilinderniss  entgegensetzten. 

Art  Ml.  Die  Fönnlichlceiten  des  Protestes  sind  persönlidi  gegenüber 

demjenigen  \  i  r/unefuiion.  auf  welchen  der  Wechsel  gezogen  ist.  Ist  er 
nicht  in  seiner  WOhnung  anzutrefl'en.  so  sind  sie  gegenüber  seinen  Be- 
dienstelei».  oder  in  deren  Krmanirelung  gegenüber  seiner  Ehefrau  oder 
seinen  v<^iihrigen  Söhnen  \orzunehmen.  und  ist  (lemj(>nigen.  fS^gßU. 
web'lien  ]n-ut('stirt  \Mirde.  sofort  Abx'lirilt  des  Protestes  zuriickzulassen. 

Sind  weder  Bedienstete,  noeli  l'betrau  oder  volljährige  Söhne  vor- 
handen, so  ist  ge^n  die  Gcmoindebehijrde  des  Ortes,  m  der  im  folgenden 
Artikel  vorgpschnebenen  Fonn,  der  Protest  aufzunehmen. 

Art.  892.  Di(»  gesetzliche  Wohnung  zur  Aufnahme  des  Protestes  ist: 

1)  dit>jenlge,  welche  im  Wechsel  anjjegehen  i;»t; 

2)  in  Ermangelung  einer  Angabe  diejenige,  welche  der  Zahler  gegen- 
wartig inne  hat : 

3)  in  i'.ruiangelung  beider,  seine  letzte  bekannte  Wohnung. 

Ist  die  Wohnung  des  Zahlei-s  auf  keine  der  erwähnten  drei  Arten  zu 
erniiiteln.  so  hat  «lie  Aufnahme  des  Protestes  gegen  den  Vorsteher  oder 
den  Schriftführer  der  Gemeindelit  bürde  des  Ortes  zu  geschehen^  und  Ist 
tleniselliiMi  die  Abschrift  des  PinHc-'U's  zuzustellen. 

Art.  8^.    Die  i'n»(('>turkund<'  niu.ss  als  wesentlich  enlhailen: 

1)  die  wörtliclie  Aliscbrill  des  Weclisels  mit  etwaiger  Annahme,  Indossa- 
menten. BürLTsciiali  und  A<Iresson,  in  derselben  Reihe  und  Form,  wie 
sie  aus  dem  W  eclisel  sich  ergeben; 

2)  die  ausdrlicldiche  AuffoTderung  an  den  Bezogenen  und  .«sonstige  Per- 
sonen, an  welche  sie  zu  machen  ist  ,  da.ss  sie  annehmen  oder  zahlen, 
oder  den  Grund  der  Mchtaimaimie  oder  NichtztUiluug  angeben,  und 
die  gegebene  Antwort  oder  die  Vorslehorung,  da.ss  keine  gegeben 
wurde: 

3)  die  Aufforderung  jui  denjenigen,  gegen  welchen  protestirt  wird,  die 
V'rkunde  zu  unterzeichnen  und  die  (IrUnde,  aus  welchen  er  sich  dessen 
weigerte ; 

4)  die  Ttrdroluing  mit  Kost(m  und  Schadenseisatz  gegen  alle  Wechsel- 
verpflichteten: 

.    5)  die  Unterschrift  desjenigen,  welcher  protestirt.  oder  die  Erklärung, 

dass  er  zu  sclireibt'n  nicht  verstand  oder  nicht  vermochte: 
G)  Angabe  wn  Stunde,  Tag,  Monat  und  Jahr  der  Aufnahme  des  Pro- 
testes. 

Art  894.  Der  Notar  hat  den  Betheiliü-ten,  welche  es  fordern,  beglaubigte 
Absein  in  (Ii  s  !*rotestes  zu  fcrliiren  und  den  protestirlen  Wechsel  in  Urschrift 
mit  entsprecliender  Amnerkung  zurü<-kzugei)en.  und  haftet,  neben  den  ge- 
setzlich vorgeschriebenen  Strien,  für  den  aus  irgend  welcher  Unregel- 
mä.ssigkeit  des  Protestes  erfolgenden  Schaden  und  Xachtlieil. 

Art.  895.  Nachdem  der  Protest  bei  »lein  eiirentliclieu  Zahler  des  Wechsels 
iUifgenommen .  hat  man  sich  in  fortlautender  Handlung  an  die  aul  dem- 
selben angegebenen  Nothadressen  zu  wenden,  und  sind  im  Proteste  die 
von  den  Adressen  abgegebenen  V'rklhnuiLren  und  ihre  Annahme  oder 
Zahlung,  sofern  .sie  sich  dazu  verstanden,  festzustellen. 
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Art  806.  Wenn  ilerjeuige,  welcher  im  F<alle  der  Noth  den  Wechsel 
zahlm  sollte.  Zahlung  leistet,  so  hat  er  nur  gegen  demjenigen,  welcher 
die  A<In  >s(>  DeUUgto,  lind  gQgen  kehien  andern  Wechselverpflichteten,  ein 

KlageiTi-lit. 

Art  897.  Der  W  eck>elinhabor  ist  uiclit  verpflichtet,  bei  der  NoÜiadresse 
Protest  m  erheben;  unterlSsst  er  es  aber,  so  darf  der  Indossant,  weicher 

d'u'  Adresse  beisetzte,  und  seine  NncIiniÜimor  dio  Z^üdung  von\(  iirrni,  so 
lange  der  Inhaber  sich  uiclit  an  die  Adresse  wendet,  und  sofern  sie  be- 
weisen, dass  vom  Datum  des  bei  dem  Ilauptschulaner  aufgenommenen 
Protestes,  die  Adresse,  für  die  Zahlung  des  Wecbsels  und  der  Kosten  des 
bei  dem  Vrceptanteii  aufgcnoimnenen  Proteslos,  Deckuuc.  wolclio  dem 
Indossanten  genürt,  besass  und  zu  besitzen  nicht  aufgehört  liat  (Art.  8ii3.). 

Art.  888.  Alle  Verrichtungen  des  Protestes  eines  Wechsels  sind  nach- 
einander und  in  der  eingehaltenen  Reiheidolge,  in  eine  einzige  Urkunde 
aufisunehmen.  ^  on  w  «  Ichor  der  Notar  m  der,  naich  Art.  ti94.  vorgeschriebenen 
Form  Abschrift  erthcilt. 

Art:  888.  Keine  Handlung  und  keine  Urkunde  kann  die  Unterlassung 

und  den  Mangel  des  Protestes  ersetzen,  um  die  Klagereehte  zu  l»e wahren, 
welche  dem  Inhaber  geg<Mi  die  für  das  F.rejebniss  des  Wechsels  liafteiiden 
Pei-sonen  zustehen,  die  in  .Ait.  ÖÖti  und  1542.  vorgesehenen  Falle  ausge- 
nomnen.* 

Art.  900.  Weder  durch  das  Absterben,  noch  durch  den  Coneurs  des 
Bezopreneii  \\  ird  der  Inhaber  der  Pflicht  enthoben,  den  Weciisei  Mangels 
Annahme  oder  Zaiduug  protestiren  zu  hissen. 

Art  88L  Der  Wechsel  kann  vor  Verfall  Mangels  Zahlimg  protestirt 
werden,  wenn  der  Zahler  in  Coneurs  geriith,  und  sobald  dies  geschehen,  hat 
(b'r  Inhaber  sein  sofortiges  Hecht  gegen  diejenigen,  welche  fUr  das  £r- 
irebniss  des  Wechsels  haften. 

Aussteller  und  Indossanten  können  im  Falle  der  Anforderung  dio  Zah- 
lung bis  zum  Yerfiültage  verschieben,  indem  sie  die  in  Art  ^äi,  voige- 
scluriebene  Bürgschaft  stellen. 


Gapitel  XIII.   Von  der  Rückziehung  oder  dem  Rückwechsel. 

Art  881.   Der  Inhaber  eines  gehörig  protestirten  Wechsels  kann  auf 

eine  der  zwei  folgenden  Arten  RUekersatz  nelimen : 

1)  indem  er  vom  Orte,  wo  der  ursprüngliche  Wechsel  bezahlt  werden 
sollte,  auf  den  Aussteller  oder  einen  der  Indossanten  einen  neuen 
oder  Rück  Wechsel  zieht,  und  zwar  für  die  llauptsumme,  die  Ztaisen, 
Rück  Wechselzinsen'  und  geseizllelien  Kosten,  in  der  Weise,  <iass  er, 
nach  Deckung  der  Kosten  und  Zinsen,  am  Orte,  wo  die  Zaldung  zu 
geschehen  hatte,  ^renau  (husselbe  erhüit,  was  er  Bmpiu^n  liütte^ 
wenn  der  Wechsel  l)i'ZJÜdt  worden  wäre; 

2)  indem  er  den  Wechsel  sanmit  Protesturkunde  nju:h  dem  Orte,  wo  er 

Sezogeu  oder  indossirt  war,  zm-ücksendet,  damit  er  daselbst  durch 
en  Aussteller  oder  Indossanten  bezahlt  werde,  und  zwar  in  demselben 
Betrage,  worauf  er  lautet ,  in  Landeswiihnmg  umgerechnet,  zum  Kurse 
des  Tages,  an  welchem  die  Zahlung  geleistet  wird,  und  wenn  an 
domselMn  kein  Kurs  stattlSund,  zu  dem  letzten  siattLa'fundenen,  mit 
den  Zinsen  vom  Tage  an,  an  welchem  das  Geld  iUr  den  Weciiscl  ge- 


»  Ueber  Inhalt  von  Art.  1542.  s.  oben  Itei  Art,  885. 

»  RUckwochsel/.insen  (rocanibios)  sind  die  nach  überseeischem  Handelsbrauch 
gostAtteten,  den  sonstiiren  Zinsfuss  oft  Weit  ttberstaigenden  Zinsen,  welche  beim 
KÄickwechsel  borecbuet  werden. 
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geben  ^viirde,  bis  zum  Tage  des  Kückersatzos,  uud  mit  den  gesetz- 
idien  Aadagen  oder  Kosten. 
Art  903.   Der  Indossant,  welcher  den  prolestlrten  Wechsel  eingelöst 
hat.  ist  berecht  i£3:t,  vom  Ausslelier  oder  einem  der  vorhergehenden  Indos- 
sfmtou  in  derselben  Weise,  wie  er  ihn  geleistet  hat,  RUckersatz  zu  nehmen, 
in  der  im  vorigen  Artikel  angegebenen  Form. 

Art  904.  Wenn  der  Aussteller  oder  irgend  einer  der  Indossanten  bei 
Begelnmg  des  Wechsels  durch  eine  auf  den  Wechsel  selb>t  ireschriebene 
Erklärung  die  Plätze  l)eschrankt  liat,  an  welchen  derselbe  begeben  werden 
könnte,  so  hat  er  nur  für  Kursunterschied,  Konmiissi()ns-imd  MaUergebUhr 
der  Rlickwechsel  oder  der  Ulicksendunff  des  W  echsels  von  Jenen  Plützen 
zu  haflt  M.  welche  seine  Erklärung  unifksst  (Art.  910.). 

Art.  905.  Dem  Ilückwechsel  ist  beizulegen: 

1)  der  protestirto  Wechsel  seihst  und  die  Protesturkunde: 

2)  eine  Klickrechnunu:.  welche  den  Namen  dessen,  auf  welchen  der 
Rückweclisel  gezogen  wird,  den  Kurs,  zu  welchem  derselbe  begeben 
wurde,  und  den  Betrag  des  Wechsels,  der  Zinsen  und  Kosten  ent- 
iKilron'muss  (Art.  012.). 

Wird  der  Rückvvochsol  auf  irgend  einen  Indossanten  gezogen,  so  muss 
ihm  ausserdem  eine  Urkunde  beigefügt  werden,  welche  den  Wechselkurs 
vom  Orte,  wo  der  Wechsel  zahlbar  war,  auf  den  Ort,  wo  er  gezogen 
wurde,  oder  auf  jenen,  wo  die  Wicdcreinlösuug  erfolgte,  nachweist. 

Weim  die  erwähnten  Urkunden  nicht  der  Rttckrectmung  beüiegen,  so 
irftwn  die  Bezahlung  des  RAickwechsels  nicht  verlangt  worden. 

Art.  906.  Der  Rlickwech.selkurs  (\ orii^er  Artikel  No.  2.)  hat  sich  nach 
dem  laufenden  Kurse  zu  richten,  welcher  an  dem  Orte  der  Ziehung  aul' 
den  Ort  der  Zahlung  des  Rlickwechsels  stattAndet 

Diese  l'ebereinstinnnung  in  den  verschiedenen  Fällen  des  vorigen 
Artikels  ist  in  der  Riickreclnuing  sell»st  durch  Bescheinigung  von  Seiten 
zweier  Makler  oder  zweier  Kaufleute,  wo  keine  Makler  sind,  zu  bestätigen. 

Art  907.  Die  RUckwechselknrse  dQrfen  nicht  gehXuft  werden;  vielmehr 

hat  ie<U'r  Indossant,  wie  auch  der  Ausstoller,  nur  einen  einzigen  zu  tragen. 

l)i'r  Uiickwechselkurs  iiat  sich  hinsichtlich  des  Ausstellei-s  nach  dem 
Wechselkurse  zwischen  dem  Orte  der  Aussl^'llung  und  jenem  der  Zalduug 
zu  richten;  und  hinsiehtlich  der  lndos.santen  nach  dem  Kurse,  welcher  am 
Orte .  wo  (iie  Wiedereinlösung  erfolgt,  auf  jenen  besteht,  wo  die  Indossirung 
geschah. 

ArL  908.  Besteht  zw  i>ehen  den  verschiedenen  Orten  kein  Wechselkurs, 
SO  hat  sich  der  Rückw  ei  li-elkurs  nach  d«ai,  in  der  vorgeschi  iei>enen  Form 
bescheinifften  (Art.  iXJt).).  \N  echselkurse  zu  richten,  welchen  der  nächste 
Platz  mit  (leui  Orte  hat,  wo  der  KUckwechsel  bezahlt  werden  soll. 

Art  909.  Die  Uiickwech.sel  müssen  bei  der  ersten,  nach  dem  Proteste 
sich  bietenden  (Gelegenheit  gezogen,  und  darf  niemals  die  in  Art  829.  an- 

gegebene  Zeit  iibei-schritten  werden. 

Art.  910.  Die  Kiiekwechsel  dürfen  nur  nach  jenem  Platz  hetreben  werden, 
wo  die  uisprüngiichen  Weclisel  ausgestellt  oder  begeben  wurden. 

Capitel  XIV.  Allgemeine  Vorschriften. 

Art  911.  Der  Weclisel  begründet  1)ezUgl ich  eines  jeden  Unterzeichners 
eine  verschiedene  und  persönliche  Veq)flichtung.  Alle  Indossanten  haften 
für  Zahlung  der  ganzen  .Summe,  nicht  mir  dein  iiilmlier.  sondern  auch 
ihren  Nachindossanten;  und  können  sie  sieli  im  \  ei  liiilmLss  zu  einander 
nur  durch  Zahlung  der  ganzen  Forderung  entlasten,  und  dttrfen  nicht  Ter- 
lana:en.  dass  der  In!Kt)M>r  vorher  die  in  der  Reihe  der  Indossamente  niOieren 
Mitschuidner  belange. 
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Art  112.  Alle  Jene,  welche  Wechsel  ziehen  oder  zur  Ziehung  Aiiftra^ 
geben  (Art  813.))  indossiren  oder  annehmen,  oder  WechselbUrgschaR 

zeichnen,  haften,  auch  wenn  sie  nicht  Kaufleute  sind,  sammtverbindlich 
für  die  Wechsel,  und  smd  zu  deren  Zahlung  vorpflichtet,  samnit  Zinsen 
und  etwaigen  Utickwechselzinsen.  und  allen  Kosten  oder  gesetzlichen  Aus- 
lagen, mit  dem  Rechte  des  RUcKgriflVi  vom  letzten  Indossanten  bis  zum 
Aussteller,  sofern  der  Wechsel  vorgezeigt  und  gehörig  protestirt  worden 
ist  (Art  843.}. 

weder  die  Einrede  eigenen  Irrthums,  noch  jene  des  Betm^es  oder 
Zwanges  von  Seite  der  ursprünglichen  Vertragsdüiessenden,  kimnen  sie 

dem  Wechselinhaber  entgegensetzen. 

Art  913.  Die  Zinsen  des.  Mangels  Zahlui^  protestirtcn  ^^  echsels  laufen 
vom  Tage  des  Protestes,  und  die  Zinsen  der  Kosten  vom  Tage,  an  welchem 

sie  ermu'hson. 

Art  914.  Rechtsstreit igkeitcn.  welche  sich  nuf  dir  wesentlichen  Er- 
fordernisse der  Wechsel,  auf  deren  V'orzeigunu;,  Aimahuie,  Zahlung,  Er- 
hebung und  Mittheilimg  des  Protestes  beziehen,  sind  nach  den  Gesetzen 
und  Handelsbräuchen  des  Ortes,  wo  diese  Handlungen  vorgenommen  wn^ 
den,  zu  entscheiden  (Achte  aUgemcine  Rechtsregel).* 

wenn  iedoch  die,  auf  ausundisohen  Wediseln  befindlichen  Angaben 
nach  inliindischem  (^esiMzc  pflügen,  so  kann  der  Umstjuid,  dass  sie  nach 
dem  ausländischen  Ciesetzü  mangelhal't  shid,  gegen  die  im  Inlande  später  • 
beigefügten  Indossamente  keine  Einrede  begrUndeo. 

Titel  XIV. 

Von  Schuldscheinen  oder  Zahlungsversprechen. 

(Eigene  Wechsel.) 

Art.  915.  Ein  Schuldschein,  Zahlungsverspiechon  oder  Ordrebrief  ist 
ein  schriftliches  Vorsprechen,  wodurch  sich  Jemand  verpflichtet,  eine  be- 
stimmte Geldsumme  in  eigener  Person  zu  zahlen. 

Art  916.  Die  Schuldscheine ,  Zahlungsversprechen  oder  andere  Urkunden, 
welche  die  Verpflichtung  enthalten,  eine  bestimmte  Summe  in  bestimmter 
Frist  an  eine  bestimmte  Person  zu  zahlen,  werden,  sobald  sie  »an  Ordre« 
gestellt  sind,  als  Wechsel  angesehen. 

Sind  sie  auf  den  Inhaber  gestellt,  so  ki5nnen  sie  durch  einfache  Ein- 
liändigung  übertragen  werden,  und  kann  der  Inhaber  die  gleichen  Rechte 
ausüben,  als  ob  sie  auf  seinen  besonderen  Namen  gestellt  waren. 

Sind  sie  nicht  an  Ordre  gestellt,  so  gelten  sie  nicht  als  Ilandelspapiere, 
sondern  als  blosse  Zahlungs versprechen,  ^\  eiche  aussclüiesslich  dem  blirger- 
Il(dien  Reeht  unterstehen  und  in  jener  Form  Ubertragen  werden  icönnen, 
welche  der  Titel  «von  der  Abtretung  nicht  indossirbarer  Forderungen« 
vorschreibt. 

Art.  917.  Alles  was  im  vorhergehenden  Titel  hinsichtlich  der  gezogenen 
Wechsel  aufgestellt  ist.  hat  in  gleicher  W^eise  als  Richtschnur  zu  (Genen 
für  die  (handelsrechtlicnen)  Schuldscheine,  Ordrebriefe  oder  Zahlungsver- 
sprechen und  sonstige  üaudelspapiere,  soweit  es  anwendbar  erscheint. 


1  Allgemeine  Rechtsregeln  (im  Eingang  des  H.  6.  B.}.  Achte  Regel: 
Die  Form  eines  jodon  Geschäfl.s  wird  stets  durch  das  Geseta  des  Landes  oder  des 
Ortes  bestimmt,  wo  abgeschlossen  wird.' 
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Das  HandeLsgasetebuch  des  Code  Napoleon  M  in  Bellten  auch  nach  der 

in  Folffo  <los  or-^trii  Parisor  rri(>(!(>ns  vom  Iii).  Mai  1814  orfoli2:t4^n  Tronnimp: 
des  letzteren  von  Frankreich,  mit  AiLsschliLss  des  dritten  Huehes,  an  dessen 
Stelle  das  Konkursgesetz  vom  18.  April  1801  getreten,  unverändert  in 
Geltung  gebliehen.'  Nur  die reciproken  Frist hestimmungen  in  den  Art.  UiH). 
und  Itk).  in  BetrcfT  der  vom  Kontinente  auf  di<>  anssereuropULsehen  Be- 
sitzungen Frankreictis  gezogenen  Wechsel  und  unigekehrt  fallen  fort,  weil 
Belgien  keine  aussereuropXteohen  Niederlassungen  besitet  Ebensoitreniiir 
Lst  die  abgekürzte  zweiiiKmafliche  Frist  zur  Klage  treiren  die  regres^pflieh- 
tiffen  Vordermänner  eine.s  in  Corsika.  Elba  oder  Capraya  zahlbaren 
Wechsels  noch  in  Belgien  ftir  gerechtfertigt  zu  erachten.  In  Betreff  des 
Weeh>el>t<Mnnels  sind  die  Cesctze  vom  2().  Juli  1848,  21.  ^liirz  und 
14.  August  1857,  sowie  die  I>.  Tom  la  August  1057  und  20.  Juü  lbt>2 
maassgebend. 


*  Daher  sind  auch  in  Belgien  die  I''ranzösischeii  Sia;4tsrathsboschlüsso  vom 
20.  Mär/.  1810  snm  Art.  162  und  vom  2l  Januar  1814  anm  Art.  168  au  beachten. 
Q,  Frankreich. 
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Uas  für  die  Republik  Bolivia  unterm  12.  November  1834  publlctite  Handels- 
gosotzhiich  Ist  nach  dem  Spanischen  gearbeitet  und  zerfiiUft  in  4  Bücher, 

welche  die  Lehren: 

1^  von  iU'n  Kaufleuten  und  deren  HUlfsnorsonal  (Art.  1 — 208.); 

2)  von  <I<  n  kaufmännischen  Verträgen  (Art.  209—486.); 

3)  von  den  ballitiKMiten  (Art.  4S7— und 

4j  von  der  (ieri«'hi^l»arkeit  in  Handelssaclien  (Art  723—834.) 
uuitassen.  *  Das  zweite  Buch  enthält  im  Titel  5.  die  Yoischrilt^n  von  den 
indossirbaren  Handelspapieren  und  lautet: 

Capitel  L   Von  den  Wechseln. 

340.  Weehsel  ist  die  von  Jemand  ansp;estellte  Urkunde,  worin  er  einen 
Andern,  welcher  an  einem  verschiedenen  Orte  wolmt,  anweist,  einem 
Dritten  oder  an  des.sen  Ordre  oiiio  bestimmte  tieldsummo  einzuhändigen, 
als  Gegenleistung  für  eine  gleiche  Summe  oder  einen  Werth,  welchen  Jener 
wiridich  empthngen  oder  in  Rechnung  hat 

350.  Bei  dem  Wechselvertrage  freien  auf:  der  Aussteller,  welehrr  den 
Wechsel  zieht,  der  Nehnier,  welcher  ihn  erhält,  und  DerjeniKo,  auf 
welchen  er  gezogen  wird;  verpflichtet  sidb.  derselbe  zur  Zahlung,  so  ist  er 
Acceptant 

351.  Der  Nehmer  heisst  auch  tnhaher:  üherträgt  er  aber  vor  Zahlunfif 
des  Wechsels  denselben  auf  einen  Dritten,  so  wird  er  Indcssant  genannt; 
desgleichen  der  Dritte  und  die  Folgenden,  auf  welche  der  Wechsel  über- 
geht, bis  zum  letzten,  welcher  ihn  einzuziehen  hat,  und  weldiem  dann 

die  Bezeichnunjr:  Inhaber  zustellt. 

352.  Jeder  Aussteller  eines  Wechsels  Ubeminmit  zu  Gunsten  des  Nehmers 
und  AUer,  welche  denselben  nach  einander  «rwarben,  die  Verpflichtung, 
ilmen  des.sen  Betrag  mit  Zinsen  und  Kosten  zu  ORSeÜ^n,  sobald  er  gehörig 
Mangels  AmiMlnne  oder  Zahlung  proli'slirl  ist, 

353.  Dur  Aussteller  kann  Weclisel  an  seine  eigene  Ordre  stellen,  indem 
er  erklärt,  deren  Werth  In  sieh  selbst  zu  behalten.  Auch  kann  er  sie  auf 
einen  Andern  ziehen,  damit  dieser  am  Wohnorte  eines  Dritten  zahle. 

354.  Ebenso  Tx.inn  er  sie  in  eigenem  Namen,  in  Auftrag  iind  fiir Rech- 
nung eines  Dritten  ausstellen:  jedoch  fällt  die  Haltung  stets  dem  Aussteller 
zu,  ohne  daas  der  Nehmer  ngend  ein  Recht  gegen  den  Dritten  erwerben 
kann. 


*  Vergl.  die  in  der  Zeitschrift  für  Handvisrecht  von  Goldscbmidt  Bd.  15. 
p.  sn.  enChaltene  Darsteilnng  dieses  Gesetsboohes,  welche  vom  Hrn.  Dr.  Blitta> 
maier,  der  auch  giitit'st  der  oben  folgenden  UelmraetraDg  des  Wecifiselreolits  sioh 
unterzogen,  ontworfcu  ist. 
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SSi.  Die  Aussteller  müssen  mindestens  zur  Verfallzeit  der  Wechsel  bei 
Jenen,  auf  welche  sie  ipezocren  haben.  Deckuns:  bereit  halten;  des^oicliea 

der  Dritt«',  falls  tier  Wechsel  für  sein»'  U»'<-hnuiii;  ire/.osren  ist. 

356.  Ks  wird  erachtet,  da.ss  der  Aus^tt-ller  oder  der  Dritte  die  Dockung 
beschafft  hat,  sobald  sich  ergiebt.  dass  der  Bezogene  zur  Verfallzeit  des 
Wcdisels  dem  einen  oder  dem  andern  in  den  bezüglichen  Fällen  eine  dem 

Wei-hsclbetrace  srlcicht'  Summe  schuldete. 

357.  In  jedem  Kalle  ist  es  Sache  des  Aus>ieliers.  zu  beweisen,  da»  die 
in  den  beidmi  vorhergehenden  Artikeln  \-orgeschriebene  Deckung  beschalll 
\nirde;  and  sobald  er  dies  genügend  nachweist,  bleibt  er  von  aller  Haft- 
barkeit frei. 

358.  Wenn,  ohne  da.ss  Deckung  i)e>rhafrt  war,  ein  \Nechse1  protestirt 
wird,  welcher  mit  Ermächtigung  desxMi.  der  ihn  anndmien  s<«lli('.  ausge- 
stellt war.  so  h.it  der  Aussteller  nach  Be>iimnuing  von  ,\rt.  ICVJ.  Krsate 
und  Vergütung  zu  leisten,  kann  aber  von  .b'iu'm  Sc  hadenersatz  fordern. 

359.  Vor  dem  Verfall  der  Wecksel  ist  es  den  Nehmcm  gestattet,  so 
viele  Exemplare  von  gleichem  Inhalte,  als  sie  wttn.schen,  zu  fordern,  mid 

darf  kein  Ausstoller  dieselben  ver^vei^rorn:  von  der  Secunda  an  (dieselbe 
»eingerechnet)  sollen  alle  die  Bemerkung  enthalten,  dass  sie  nur  insofern 
gelten,  als  nicht  auf  die  Prüua  oder  ein  anderes  früher  ausgefertigtes 
Exemplar  Zahlung  geleistet  worden  ist. 

360.  In  Ennangelunir  mehrfacher  Exemjjlare  des  vom  Aussteller  aus- 
gefertigten Wechsels  kann  der  Inhaber  seinem  Nehmer  eine  Abschrift  der 
Prima  geben,  mit  wörtlicher  Beifügung  der  darauf  beiindllchen  Indossa- 
ment(%  und  nut  der  Bemerkung,  dass  sie  in  Ermangelung  einer  Secunda 

bewilligt  wird. 

361.  Die  Wechsel  sind  wie  alle  l'rivaturkunden  abzufassen:  ein  Notar 
kann  dabei  mitwirken,  jedoch  nur  um  die  Unterschrift  des  Ausstellers  zu 
begliMihigen. 

M2i  Jeder  Wechsel  soll  enthalten: 

1)  Ort  tmd  Tag  der  Ausstelhmc:: 

2)  die  Zelt,  zu  welcher  er  bezahlt  werden  soll; 

3)  den  Namen  der  Person,  an  deren  Ordre  die  Zaldung  geschehen  soll; 

4}  die  Summe,  zu  deren  Leistung  aufgefordert  wird,  entweder  in  wirk- 
licher Münze  oder  in  der  Rechnungsm'dnze,  weiche  im  Handel  ange- 
nommen ist; 

5)  die  Angabe,  in  welcher  Weise  dem  Aussteller  der  Werth  des  Wechsels 
berichtigt  wurde,  mit  der  Erklärung,  ob  er  ilm  in  Ba^ir  oder  in 
Waaren  empfangi  ii  habe,  oder  auch  ob  derselbe  verstanden  oder  in 
Reclmimg  mit  dem  Nehmer  befindlich  sei. 

6)  den  Namen  Desjenigen,  welcher  dtosen  WerUi  einhändigte,  oder  dessen 
Rechnung  dafür  bela.siet  wird; 

7)  den  Nanum  und  Wcdmort  Desjenigen,  auf  welchen  gezogen  wird; 

8)  die  Untersctuift  dos  Ausstellers  oder  -seines  Bevollmächtigten. 

363.  Durch  die  Ausdrücke  »Werth  verslanden«  oder  »Werth  in  Rech- 
nung« wird  der  Nelmier  iur  den  Wechselbetrag  dem  Aussteller  häilbar, 
und  kann  dieser  ihn  eintreiben  oder  gegenrechnen ,  je  nach  der  zur  Zeit 

des  Vertragsabschlusses  getroffenen  A'era))rednng. 

364.  Nai-hdem  der  Wecksel  dem  Nehmer  übergeben,  kann  nur  durch 
Verabredung  desselben  mit  dem  Aussteller  irgend  ein  Umstand  des  Wechsels 
abgeibidert  werden. 

36B.  WedLsel.  welche  nicht  mit  allen  in  .Vrt  362.  vorgesdiriebenen 

Angaben  ausgefertitrf  sind,  haben  nur  die  Wirkunsr  von  blds^^en  Srtndd- 
scheinen,  und  die  darauf  gesetzte  Annahme  erzeugt  einzig  die  VerpflicU- 
tOBg  einer  gewöhnlichen  Bürgschaft  fttr  den  Aussteuer. 
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Die  Vorschrift  des  vorhergeliendcn  Artikels  ist  in  gleicher  Weise 
auf  die  Wechsel  anwendbar,  welche  an  demselben  Orte  zahlbar  sind,  wo 

sie  ausgestellt  wurden. 

367.  In  BotrclT  der  Aussteller  od(»r  Aocoptaiiten,  welche  keine  Kauf- 
leute sind,  haben  tUo  Weclisel  ebeiilalls  nur  die  Wirkung  blosser  Schuld- 
scheine, mit  l^nterwerfiing  unter  die  gemeine  Gerichtsbarkeit;  jedoch  bleibt 
das  Recht  der  Inhalior  ungeschinSleri .  den  Wechselbetrag  von  solchen  ein- 
zutreiben, welche  Kaufleute  und  in  das  \N  echselverhaltmss  eingetreten  sind. 
Diese  Bestimmung  greift  nicht  Platz,  wenn  der  Niehtkaufinann  den  Wechsel 
auf  Grund  eines  Handelsgeschäftes  ausgestellt  oder  angenommen  hat,  woran 
er  betheil  ict  war. 

366.  Die  auf  Weclisel  n  iK'lindlichen  Indossamente  haben  alle  ihre 
Wirkungen  gegen  Jene  welche  sie  «geschrieben  haben;  vorbehaltlich  des 
(ierichtsstandes .  \M'l(  her  dein  nicht  Handel  treibenden  Indossanten  gebührt. 

369.  Wer  im  Namen  des  Ausstellers  oder  Accepfanten  oder  auch  eines 
Indossanten  einen  Wechsel  zu  unterzeichnen  hatj  soll  liierzu  besondere 
Vollmacht  besitzen,  dies  oberhalb  seiner  ünterschnft  erwShnen,  und  wenn 
es  der  Nehmer  fordert,  ihm  die  Vollmacht  vorlegen. 

Capitel  II.    Fristen,  Verfall  und  Vorzeigung  der  Wechsel. 

370.  W^cchsel  können  gestellt  werden: 

1)  auf  Sicht  oder  Voraeigung; 

2)  auf  einen  oder  mehrere  Tage,  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Sicht; 
3]  auf  einen  oder  mehrere  Tage,  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Dato; 
4}  auf  einen  oder  mehrere  Usu; 

5)  auf  ^nen  festen  und  besthumtm  Tag; 

6)  auf  eine  Messe. 

371.  Sind  die  W^echsel  auf  Sicht  gestellt,  SO  mlissen  sie  sofort,  nach- 
dem sie  vorgezeigt,  bezahlt  werden. 

372.  Die  Frist  der  auf  unterschiedliche  Tage  nach  Sicht  rgestellton 
Wechsel  beginnt  von  dem  Tage  an  zu  laufen,  welcher  der  Annahme  oder 

der  Protesterhebung  Mangels  Annahme  fdlgt. 

373.  Ist  der  W'echsel  auf  Tage  oder  .Monate  nach  Dato,  oder  auch  auf 
einen  oder  mehrere  Uso  gestellt,  so  wird  die  Frist  von  dem  der  Aus- 
stellung folgenden  Tage  gerechnet 

374.  Der  Uso  von  Wechseln,  welche  von  einem  auf  eüien  andern  Ort 

des  Freistaates,  oder  von  einem  solchen  auf  das  AiLsIand  irezogen  werden, 
beträgt  einen  INIonat;  jener  von  Wechseln,  welche  im  Auslände  auf  Bolivia- 
nische Orte  gezogen  werden,  wird  danach  besthnmt,  wie  am  Orte  der 

Ausstellung:  prerecbnet  wird. 

375.  Auf  festen  und  bestimmten  Tag  Gre^fellte  W^echsel  sind  an  dem 
bezeiclmeten  T.ige  fällig,  und  solche,  welche  auf  eine  Messe  gestellt  sind, 
verfidlen  am  letzten  Tage  derselben. 

919»  Jeder  Wechsel  muss  vor  Sonnenuntergang  am  Verfalltage  bezahlt 
werden,  und  wenn  derselho  ein  Feiertag  Ist,  am  vorhergehenden. 

377.  Die  von  einem  auf  einen  andern  Ort  des  Freistaates  pjezocenen 
Wechsel  sind,  wenn  sie  auf  Sicht  gestellt,  zur  Zahlung,  und  wenn  sie  auf 
eine  Zeit  nach  Sicht  oder  nach  Dato  ge.stellt  .sind,  zur  Annahme,  innerhalb 
einer  der  Kntfernung  entsprochenden  Frist  vorzuzeigen,  SO  dass  sechs 
Meilen  (leeuas)  auf  jeden  Tacr  cerechnet  werden. 

378.  Jene,  welche  im  Freistaat  auf  auswärtige  Plätze  gezogen  werden, 
sind  entweder  zur  Annahme  oder  zur  Zahlung  innerhalb  der  Frist  vorzu- 
zeigen, welche  in  den  Gesetzen  des  Staates,  zu  welchem  der  Platz  gehört» 
vorgeschrieben  ist. 
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319.  Ist  der  Wechsel  im  AusLiiule  auf  einen  Bolivianischen  Ort  jre- 
zogen,  so  ist  er  in  der  darauf  hezcichneten  Frist  ^•orzulec6Il,  wenn  er  auf 
o5no  sdlfho  nach  Dato  coslellt  ist;  hinp:cc:on  innorliall)  (tor  nach  der  Knt- 
Icrnuiig,  geniiijsS  der  Vorschrift  von  Art.  '.\77.  bcreclmcLcn  Frist,  indem 
solche  TOm  Tage  an  läuft,  an  welchem  der  Wechsel  in  das  Staatsgebiet 
gelangte,  wenn  er  auf  Sicht  oder  eine  Zeit  nach  Sicht  gestellt  ist 


380.  Durch  das  Indossament  wird  das  Ei^enlhum  des  Wechsels  auf 
denjeuisen  übertraijen,  zu  dessen  Gunsten  es  gcscimeben  wird,  und  über- 
nimmt jeder  Indossant  zu  Gunsten  seines  Nenmeis  dieselbe  Verpflichtung, 
wie  sie  nach  Art^  352.  dem  Aussteller  obliegt 

381.  Das  Indossamenf  iiiuss  eiillialten: 

1)  den  Namen  Desjenigen,  auf  welchen  der  Wechsel  Ubertragen  wird; 

2)  den  Werth  desselben,  mit  der  Angabe,  ob  er  in  Baar  oder  in  Waaien 
gegeben  wird,  oder  auch  ob  er  in  Rechnung  ist; 

3)  den  Namen  Desjenigen,  weicher  diesen  Werth  berichtigt,  oder  dessen 
Rechnung  dafUr  belastet  wird; 

4)  das  Datum  und  die  Unteischrlflk  des  Indossanten  oder  seines  BevoU- 

mächtiirlen. 

382.  W  l  im  bei  dem  Indossament  der  Werth  oder  das  Dalum  ausge- 
lassen ist.  so  wird  das  Eigenthum  des  Wechsels  nicht  Übertragen,  sondern 
blosser  Aultrag  zum  Einzug  angenommen. 

383.  Xiclitii?  ist  (las  Indossament,  wodurch  nicbt  die  Person  bezeichnet 
wirdj  aul  wililie  der  Wechsel  übertragen  wird,  oder  welches  vom  Indos- 
santen oder  seinem  BevollmSchtigten  nicht  unterzeichnet  ist 

384.  Die  ZurUckdatirung  eines  Indossaments  macht  den  Urheber  fiir 
den  Schaden,  welcher  daraus  einem  Dritten  erwachsen  mau:,  verantworte 
lieh,  vorbehaltlich  der  .Strafe,  in  welche  er  wegen  Vergehens  der  Eiiischung 
fallen  kann,  wenn  er  in  böser  Absicht  handelte. 

385.  Es  wird  verboten  in  blanco  zu  indossiren.  widrigenfalls  Derjenige, 
welcher  »"^  lliiit,  den  I'elrair  fies  in  solcher  Weise  übertragenen  Wechsels 
nicht  lordern  kann,  oder  zui-ückgeben  nmss,  wenn  er  ilm  erhalten. 


886.  Der  Inhaber  des  anzunehmenden  Wechsels  hat  ihn  innerhalb  der 
entspreclienilen  Frist,  nach  den  bezüglichen  Vorschriften  der  Art  377., 
378.  und  37i).  dem  Bezogenen  vorzulegen. 

387.  Derjenifre,  welchem  der  Wechsel  vorgezeigt  wird,  ist  stQmldig, 
entweder  ihn  ;ui  demsellion  Tage  anzunehmen,  oder  dem  Inhaber  die 
(iriinde  anzugeben,  welche  ihn  bewogen,  es  nicht  zu  thun.  ohne  dass  er 
den  Wechsel  unter  irgend  \\'elchem  Vonvande  zurückbehalten  kann.  Wenn 
er  ihn  auf  jVn fordern  dem  Inhaber  nicht  am  l  äge  der  Vorzeigimg  selbst 
znrUckgiebt,  so  wird  er  zur  /«ahlung  des  Weidisels  Terpflichtet,  auch  wenn 
er  ihn  nicht  annimmt. 

388.  Jeder,  der  Wech.sel  aiminmU,  hat  dies  mit  seiner  oder  .seines 
lie\oUmächtigten  Unterschrift  zu  thun  und  dabei  notliwendlgerweiso  die 
Worte  »ich  nehme  an«  zu  gebrauchen,  bei  Strafe  der  Nichtigkeit 

389.  Dei  dt-n  auf  T.-iire  oder  Monate  nach  Sicht  trezotrenen  Wechseln  hat 
er  Ans  Dalum  der  Annalime  iren.iu  beizufügen.  Falls  er  es  unterla.sst,  .so 
Jauli  die  l'risl  \<»m  Tage,  an  welchem  der  Inliaber  nach  Vorschrift  des 
Art.  den  Wechsel  vorzeigen  konnte:  und  wenn  letzterer  nach  dieser 
Derechnung  faUig  erscheint,  so  ist  die  Zahlung  am  folgenden  Tage  einzu- 
fordern. 


Capitel  III.    Vom  Indossament 


Capitel  IV.   Von  der  Annahme. 
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390.  Doi  (\or  Annahme  von  Wechsebi,  wcl^'ho  an  oinom  vom  Wohn- 
sitze des  Aiuu^hmeiuleu  verschiedenen  Oile  zahlbar  sind,  muss  der  Ort 
bezeichnet  werden,  an  welchem  die  Zahlung  geschehen  solL 

391.  Die  bedingungsweise  Annahme  der  Wechsel  wird  ^-c^boten;  die- 
selbe kann  sich  al)er  auf  einen  frcriiijrercn  Botrair.  als  den  im  Worhsel 
»usgedrückten,  beschränken,  in  welchem  Falle  lelzteror  für  die  iu  der 
Annahme  nicht  eingeschlossene  Summe  zn  protesttren  ist 

392.  Der  Acceptant  eines  Wechsels  übernimmt  die  Verpflichtung,  den- 
selben bei  Verfall  zu  bezahlen,  und  ist  keine  andere  Einrede  dagegen  ani- 
lässig,  als  jene  der  Fälsciiung  des  Wechsels. 


393.  Die  Inhaber  haben  die  Zaliiuna;  der  Wechsel  mit  Beachtung  der 
Voisehiift  von  Art  37().  zu  fordern  und  dabei  die  IdentltKt  ihrer  Person 

nachzuweisen,  wenn  der  Zahlende  es  fordert 

394.  Jeder  Wechsel  ist  in  der  Münze  zu  zahlen,  worauf  er  lautet, 
wenn  es  wirkliche  Münze  ist;  ist  es  hingegen  Rechnungsmünze,  so  ist 
dieselbe  nach  dem  im  Handel  angenommenen  Gorse  in  wirkliche  nmzu- 

rechnen. 

395.  Alle  Zahlungen,  woleho  der  Accentant  auf  Rechnung  eines  Wechsels 
leistet,  vermindern  um  ebensoviel  die  Ilaftung  von  Aussteller  und  Indos- 
santen. 

396.  Auch  wenn  ein  Wecksol  nicht  angenommen  worden  ist,  kann  er 


nach  Verfall  auf  die  Secunda  oder  ein  anderes  Exemplar  bezahlt  werden, 
welches  der  Aussteller  nach  Vorschrift  von  Art.  359.  ausgefertigt  hat. 

397.  Auf  die  von  den  Indossanten  nach  Art.  3()(}.  abgegebenen  Ab- 
schriften Icann  die  Zahlung  nur  dann  gültig  geleistet  worden,  wenn  der 
Inhaber  irgend  ein  vom  Aussteller  selbst  ausgefertigtes  Exempf.nr  beifügt. 

398.  Wer  einen  Wechsel  auf  ein  Exemplar  zahlt,  worauf  er  nicht  seine 
.{Vnuulime  geschrieben,  haftet  für  den  Werth  dem  Dritten,  welcher  recht- 
mässigor  Inhaber  des  Exemplars  ist,  worauf  sich- jene  befindet 

399.  Wenn  der  Inliaber  des  Exemplars,  worauf  sich  die  Annahme  nicht 
befindet,  lür  den  Betrag  des  Wechsels  Sicherheit  leistet,  so  kann  der 
Acceptant  den.selben  bezahlen;  thut  er  es  nicht,  so  hat  der  Protest  Mangels 
Zahlung  statt.  Die  in  .solchem  Kalle  gestellte  Sielunheit  w  ird  kraft  Gesetzes 
aufgehoben,  sobald  die  Veriiihrungsfrist  der  Annahme  abgelaufen,  ohne  dass 
Jemand  einen  Anspruch  erhoben  hat.' 

400.  Die  Bez:ihlung  eines  Wechsels  vor  dessen  Falligkeifc  befreit  Den- 
jenigen, welcher  sie  an  eine  nicht  berechtigte  Person  geleistot  hat,  nicht 

▼On  seiner  ITaftuntr. 

401.  Die  Zahlungen,  welche  vor  Fälligkeit  der  Wechsel  an  eine  be- 
rechtigte Person  gemacht  werden,  sind  gültig,  sofern  der  Zahlende  nicht 
innerhalb  ftinfzehn  Tacen  nach  der  Zahlung  in  (oncurs  senil  h.  Sobald  dies 
geschieht,  hat  rler  Inhalier  den  ihm  bezahlten  Betrag  an  die  fonetirsmasse 
zurück  zu  erstatten,  ujid  wird  ihm  der  Wechsel  zurückgegeben,  um  sein 
Recht  geltend  zu  machen. 

402.  In  keinem  Falle  kann  der  Inhaber  angehalten  werden,  den  Betng 
eines  Wechsels  vor  dessen  FälUgkeit  aozunehmen. 


'  Nach  Art  485.  crli-scht  allt^s  Klnirrr«  cht  aus  indossirbaron  UaiutebpapicTcn 
durch  Nichtgebrauch  wHhrend  vier  Jnhn  n  von  der  im  Papiere  selbst  oder  dordh 
das  Gesets  bestinuntea  Zeit  der  FjUligkeit  an. 


Gapitel  V.   Von  der  Zahlung. 
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403.  Ebensowenis^  kann  er  greiiothigt  werden,  nur  einen  Theil  vom 
Betrage  des  nilliffon  Wechsels  anznnehnion,  wenn  er  nicht  seine  Zustim 
munc:  jriohl :  in  diesoni  behalt  der  Inhaber  den  Woclist'l.  b(Mnrrkt  auf 
dessen  Rückseite  die  euipliuigene  Summe,  giebt  dafür  besonderen  Empfaog- 
schein  und  protestiit  den  Wechsel  (Ur  den  Rest 

404.  Jede  dem  Inhaber  emcs  falligen  Weclisels  ^cloistole  Ztihlung  ist 
gültig,  sofern  nicht  neschlagnahme  seines  Betrages  durch  ricliterlichon 
Befehl  vorherging.  Solcher  ßefelü  findet  nur  statt,  falls  der  Wecli&el  ge- 
stohlen oder  verloren  wurde,  oder  wenn  der  Inhaber  in  Concors  gerttth. 

405.  Wer  immer,  ans  einem  der  im  vorigen  Artikel  erwähnten  Gründe, 

an  der  Rcschbignahnie  (h-s  Betrages  eines  Wechsels  Interesse  hat,  kann 
den  Zahler  auflTorderu,  denselben  zurückzuhalten,  während  er  sich  an  das 
(lericht  wendet.  Der  Zahler  hat  den  Iletrag  jenen  ganzen  Tag  7.urii<'kzu- 
halten,  wenn  hingegen  walirend  desselben  ihm  die  gericUt liehe  Beschlag- 
nahme nicht  zugestellt  wird,  so  hat  er  die  Zahlung  am  folgenden  zu  be- 
wirken. 

406.  Wenn  der  Inhaber  den  fXlligen  Wechsel  verloren  hat  und  kein 

anderi's  Exenij)hir  besitzt,  um  die  Zahlimg  zu  begehren,  so  kann  er  vom 
Acceptanten  fordern,  dass  er  den  Botrag  bei  Jemand  hinterlege,  über 
welchen  sich  beide  einigen,  oder  welchen  das  Gericht  bezeichnet  Weigert 
sich  dessen  der  Acceptant,  so  hat  der  Inhaber  eine  Protestation  einzulegen, 
mit  gleicher  Förmlichkeit  wie  bei  (hMn  Proteste  Mangels  Zahlung. 

407.  Wenn  der  verlorene  Wechsel  im  Auslande  ausgestellt  i^t,  und 
der  Inhaber  durdk  seine  Bttdier  und  die  Briefe  dessen,  von  welchem  er 
ihn  erwarb,  oder  auch  durch  Bescheinigung  eines  Maklers,  welcher  bei 
der  Begebung  mitwirkte«  sein  Eigenthumsrecht  nachweist,  so  ist  ihm  der 
Betrag  sofort  gegoi  Sicmerh^tsleistung  einzuhibidigen,  wehdie  best^ien 
bleibt,  bis  ein  anderes  vom  Aussteller  ausgefertigtes  Exemplar  vorge- 
legt A^'ird. 

408.  Das  Exemplar,  welches  an  die  Stelle  des  verlorenen  Wechsels 
treten  soll,  ist  durch  den  Inhaber  von  seinem  bidossanten  einzufordern, 

und  alle  Indossanten  haben  nacheinander  in  rücklaufender  Ordnung  bis 
zum  Aus.steller  das  (ileiche  zu  thim.  Keiner  von  ihnen  darf  sich  weigern, 
mit  seinem  Namen  und  seiner  Beihülfe  zur  Ausfertigung  des  neuen  Exem- 
plars, dessen  Ko.sten  durdi  den  Eigenthttmer  des  verlorenen  Wechsels  zu 
decken  sind,  mitzuwirken. 


CiipiLel  VI.  Wechselbürgschaft 

400.  WechselbUrgschaft  ist  die  Bürgschaft,  welche  ein  Dritter  über- 
nehmen kann,  indem  er  sich  zur  Zahlung  eines  Wechsels  verpflichtet,  falls 

der  Bezog(me  sie  nicht  leisten  sollte. 

410.  Die  Wechselbürgschaft  ist  eine,  von  jener  zwischen  Acceptanten, 
Indossanten  und  Aussteller  besti;henden-  unabhängige  Verpflichtung;  sie 
miLss  durchaus  schriftlich  errichtet  werden,  sei  es  aiu  dem  Wechsel  selbst 
oder  in  besonderer  Urkunde. 

411.  Die  Wechselbürgschaft  kann  eine  allgemeine  imd  unbeschränkte, 
oder  eine  besondere  und  auf  bestimmte  Zeit,  Fall,  Betrag  oder  Person 
beschränkte  sein. 

412.  Aus  allgemeiner  Wechselbürjrsehaft  haftet  Derjenige,  welcher  sie 
übernimmt,  für  die  Zahlung  des  Wechsels  unter  denselben  Voraussetzungen, 
wie  jener,  für  den  er  sich  verbürgt;  aus  besonderer  Wechselbtiigsohaft^ 
nur  m  der  Weise,  als  sioh  exgiebt,  dass  er  sich  veipflichtete. 
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Capitel  VII.    Von  den  Protesten  und  deren  Wirkungen. 

413.  Protest,  ist  die,  vom  Inluiber  eines  Wechsels  nii  Denjenigen, 
welcher  ihn  anzunehmen  oder  zu  bezahk'n  verweigert,  gerichtete  Auf- 
forderung, unter  der  Androhung,  den  Betrag  mit  den  Kosten  und  den,  aus 
der  Zögenmg  erwachsenden  SdiKden  einzutareiben. 

414.  Die  Protoste  finden  ^langels  Annahme  oder  Zahluni:^  statt.  Der 
Protest  Mangels  Annalimo  ist  aufzunehmen,  wenn  der  Bezogene  den  Wechsel 
nicht  an  demselben  Ta^e,  an  welchem  er  ihm  vorgezeigt  wird,  annimmt; 
(In-  Protest  Mangels  Zahlung  ist  zu  erheben,  uenn  der  Acceptaut  die 
Zaliiung  des  Weclisels  nicht  an  dem  durch  Art.  376.  bezeichneten  Tage 
bewirkt. 

411.  Der  Protest  Mangels  Annahme  ist  an  dem  folgenden  Tage  zu 
eiheben,  nachdem  der  Wecliscl  vorgezeigt;  Jener  Mangels  Zitfilnng  am 

folgenden  Tage  nach  dem  Verfalltage. 

416.  Wenn  der  Weclisel  mit  Adressen  versehen  ist  tür  den  l'all,  dass 
der  Bezogene  nicht  annehmen  sollte,  so  liat  der  Inhaber,  nach  Aufnahme 
des  Protestes  bei  letzterem,  die  Annahme  von  den  Adressen  zu  begehren, 
in  der  Reihenfolge,  in  welcher  sie  beigefugt  sind.  Die  Unterlassung  dieser 
Obliegenheit  macht  jede  Klage  des  Inhabers  gegen  Diejenigen,  welche  eine 
Adre^  beigefügt  haben,  unzulHssig,  bis  er  sie  ezfttllt  hat. 

417.  So  nnerlässlich  Ist  der  Protost  in  den  betrelTenden  Füllen,  dass 
der  Inhaber  weder  durch  das  Absterben  noch  (hirch  den  Concurs  Desjenigen, 
welcher  den  Wechsel  bei  der  Vor/.ciijuiig  annehmen  oder  am  Verfalltage 
bezahlen  .sollte,  der  Aufnaiime  des  Protestes  enthoben  wird;  auch  kann 
keine  Ihmdlung  und  keine  I  rkunde  die  Unterlassung  desselben  ersetzen, 
die  Protestation  ausgenommen,  weiche  fdr  den  besonderen  Fall  vorge- 
schrieben ist;  worauf  sich  Art  406.  bezieht 

418.  Wird  (Mn  Mjuigels  Annahme  protestirter  Wechsel  nicht  bezahlt, 
so  hat  ihn  der  Iidiaber  zur  Verfallzcit  Mangels  Zahlung  nochmals  protestiren 
ZU  lassen.  Desgleichen  hat  er  den  Weclisel  Mangels  Zahlung  protestiren 
zu  lassen,  wenn  der  Zahler  nach  der  Annahme  und  vor  Verrail  in  Con^ 
curs  gerUth. 

419.  Jeder  Protest,  sei  es  ^TnnircN  Vnnahme  oder  MantjeLs  Zahlung, 
ist  in  förmlicher  Urkunde  durch  ciucit  Xoliir  und  vor  zwei  am  Orte  wohnen- 
den  Zeugen  aufisnnehmen;  diese  Zeugen  dürfen  weder  Verwandte^  Bluts- 
freun(l(>,  TLschgenossen,  noch  Bedienstete  des  Notars  sein. 

420.  Die  Protesturkunde  muss  enthalten: 

1)  die  wörtliche  Abschrift  des  Wechsels  mit  etwaiger  Annahme,  allen 
Indossamenten  und  Adressen; 

2)  die  an  DenjcniLn'n.  welcher  ilm  annehmen  oder  bezahlen  sollte^  ge- 
richtete Aufforderung  und  seine  ErklÜrung; 

3)  die  Androhung  desselben  mit  Kosten  und  scliadensersatz  wegen  unter- 
las.sener  Aimalime  oder  Zahlung; 

4}  d.'is  Datum  mit  Angabe  der  Stunde; 

5)  die  Unterschrift  Desjenigen,  gegen  welchen  protestirt  wird,  jene  der 
zwei  Zeugen  und  die  BestStignng  des  Notais. 

421.  Die  Förmlichkelten  des  Proteste  s  sind  in  .seiner  gesetzlichen  Woh- 
nung, persönlich  gegenüber  Demjenigen  vorzunehmen,  welcher  den  Wechsel 
annehmen  oder  bezahlen  sollte;  ist  derselbe  nicht  anzutreffen,  so  sind  sie 
gegenüber  seinen  GeschüfLsbediensteten,  und  in  deren  Ermangelung  gegen- 
über seiner  Ehefrau,  seinen  Söhnen  oder  Dienern  vorzunehmen,  und  ist 
Denjenigen,  gegen  welchen  er  aufgenonmien  w  urde,  sofort  Abschrift  des 
Protestes  snurucluolassen. 

4S2,  Als  gesetzliehe  Wohnung  zur  Aufnahmt  <I<  >  Protestes  ist  anzu- 
nelimen  Jene,  weldie  im  Wechsel  angegeben  ist;  in  deren  Ermangelung 
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jene,  wclclie  der  Zahler  gegenwärtig  iime  hat,  und  in  Ermangelung  beider, 
seine  letzte  bekannte  Wohnung. 

423.  Wenn  in  keiner  solchen  Hinsicht  die  WoIihumc:  dos  Zalders  ent- 
deckt A^ird.  so  ist  dio  von  ilim  innegeiiabte  bei  dem  l'ulizoibeamtcn  in  den 
Kreisliauplslädton,  und  hei  <lem  StaKhaltor  in  den  l'rovinziulslüdten  zu 
erfrnjEren;  kann  sie  auch  vermittelst  dieser  Beamten  nidht  festgestellt  werden, 
so  ist  der  Protest  ^egenlito  ihnen  selbst  zu  erheben,  und  ihnen  die  Ab- 
iscliritl  zu  iil)«'r!reben. 

tt4.  Subalil  iler  Protest  bei  dem  eigentlichen  Zahler  des  Weclisels 
auf^enonuncn,  hat  man  sieh  an  die  etwa  mif  demselben  angegelienen  Noth- 
adressen  /n  wenden,  und  ihre  Krkl;inm«?en.  wie  auch  ihre  Annatmie  oder 
ZahhiiiiT.         sie  sich  <hizu  \('i>landen,  zu  beurkuiidtMi. 

425.  Alle  Venifhlunm'ii  <les  Protestes  sind  naelieinandcr  in  eine  einzige 
Urkunde  und  in  der  einfrelialieiien  Ueihenfolge  aufzunehmen;  von  derselben 
stellt  der  Notar  dem  Inhaber  bogUubigte  Abfi»chrift  aus,  xaid  glebt  ihm  den 
W  eclisel  in  Urschrift  zurück. 

49Si  Die  Proteste  sind  durchaus  vor  drei  Uhr  Nachmittags  zu  erheben : 
doch  darf  der  Notar  dem  Inhaber  die  beglaubigte  Abschrift  und  den  Wechsel 
in  I'rschrift  ei-st  nach  .Sonnenuntenrfin«j:  desselben  Taj^es  ausfoliren.  Meldet 
>i<'h  inz>\ischen  der  Zahler,  um  den  Betrag  mit  den  Protestkosten  zu  be- 
l  iehtii^eiK  >o  ist  ihm  Solches  zu  gestatten,  der  Protest  zu  vemiehten,  und 
der  Wechsel  ihm  einzuhiindi^en. 

^7.  W  ils  in  den  voranstehenden  Artikeln  des  gegenwärtigen  Kapitels 
vorgesctirieben  ist,  niuss  bei  Strafe  der  Nichtigkeit  beobachtet  werden. 

429.  Vom  Tage  des  rechtzeitige  und  förmlich  oihobenen  Protestes,  sei 

es  Mangels  Annahme  oder  Mamr<'l>  /ahlTiiiir.  Irairen  die  Weclisel  den  ge- 
set'/liehen  Zins  von  ihrem  Betrage  zu  Ciunsten  der  Inhaber. 

429.  Wenn  der  W  eclisel  Mangels  Annahme  protestirt  worden  ist,  su 
kann  der  Inhaber  fordern,  dass  Aussteller  oder  Indossanten  fttr  semen 

Werth  Blirgsi'hatT  stellen,  oder  denst'lben  hinterh^irtm.  oder  auch  dass  sie 
ihm  denselben  mit  den  Protest-  luid  Kückwechsolkoslen  ersetzen,  unter 
Abzug  des  entsprechenden  Zinses  für  die  Zeit,  welche  der  Wechsel  noch 
zu  laufen  hat. 

430.  Ist  der  Protest  Manirols  Zahlung  erhoben,  so  kann  der  Inhaber 
gegen  jeden  derselben  oder  den  Acceptant/cn  Vollstrcckimg  fordern  für  den 
Rilckersatz  des  Wechselbetraffes  mit  Zinsen  und  Kosten  des  Protestes  und 
Ulick\\  echsels:  hat  er  aber  si  ino  Kla^c  ireiren  einen  \nn  ilinen  angestellt, 
so  kann  er  sie  gegen  die  übrigen  nur  im  Falle  der  ZaJil u ngsunfi^igkeil 
des  Belangten  richten. 

431.  Weder  Aussteller  noch  irgend  ein  Indossant  können  zur  Voll- 
streckung gebracht  werden,  ehe  sie  ilire  rnt<>rschriffen  irericbllicb  aner- 
kennen. Um  den  Acceplimten  zur  Vollstreckung  zu  brmgen,  ist  die  Au- 
ericennnn^  nicht  nothwendig,  und  genügt  die  Vellage  des  angenommenen 
Wi>cbs(-I.s  und  des  Protestes,  welcher  nachweist,  dass  die  Zahlung  nicht 

geleistet  wurde. 

432.  Wemi  der  Accepiant  der  zuerst  gelangt c  ist,  so  nniss  der  Pro- 
test dem  Aussteller  imd  einem  joden  Indossanten  gerichtlich  ndtgelheilt 
werden,  innerhalb  einer  doppelt  so  Crossen  Frist,  als  jene  ist,  welche, 
nach  der  in  Art.  377.  aufgestellten  Berechnung,  der  Entfernung  des  am 
meisten  Entfernten  entspricht  Die  Unterlassung  dieser  Obliegenheit  ent- 
lastet den  Aiivsidlcr  und  die  Indossanten  Jeder  Haftpflicht,  auch  wenn  der 
Acceptant  sich  /.ilUnngsunfahig  zeitrt. 

433.  Wemi  durch  ZugrilT  auf  das  Vermögen  des  Belangten^  oder  w  eil 
sich  dieser  inConcurs  erklürte,  der  Inhaber  nicht  g^inzlich  oefiriedigt  wird, 
so  kann  er  seine  Klage  wegen  des  Uehrigen  gegen  einen  andern  ihm  Haf* 
tendeu  richten. 
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434.  Falls  alle  UalLbaren  sich  in  Concurs  beimdou,  so  bleibt  dein  In- 
habor  das  Recht,  aus  Jeder  Masse  den  seiner  Fordenuig  entspreehenden 
Antheil  zu  begehen,  bis  er  seine  Töllige  BeMedigong  erhalten. 

435.  Sobald  ein  Iiidossjint  di'ti  Wcrtli  eines  Mangels  Zahlung  pro- 
testirten  Wechsels  ersetzt  hat.  so  tritt  er  in  die  Rechte  des  Inhabers  gegen 
den  Aussteller,  die  ihm  vorgehenden  Iiidossaiden  und  den  Acceptanten. 

436.  Der  Indossant,  welcher  den  Mangels  Annahme  ])rotestirten  Wechsel 
eingelöst  hat,  kann  vom  Aussteller  und  steinen  V()riniIo->antoii  nur  fordern, 
dass  sie  für  seinen  Werth  BUrgscliaft  stellen  oder  ihn  hinterlegen. 

4Sff,  Sobald  es  zur  Kenntni^^  ^  oll  Aussteller  und  Indossanten  gclaiml. 
dass  ihr  Wecliscl  protestirt  worden  ist,  so  kann  ein  Jeder  von  ihnou  vom 
Kdiaber  fordern,  dass  er  seinen  Betmj?  mit  den  er^etzlidien  Kosten  ent- 
gegennehme, und  ihm  den  ^^'('(•^lsol  mit  cloni  Protest  und  der  Kiickwcfhsel- 
Reehnunti:  einhandige.  Melden  sich  Aussteller  und  Indossanten  zugleich, 
so  wird  jener  vorgezogen ,  und  unter  diesen  wird  der  Vorrang  des  früheren 
beachtet 


Capitel  VIII.    Intervention  zur  AnnaLme  und  Zalilung. 

438.  Einem  Jeden  steht  es  frei,  für  Rechnung  des  Ausstellers  oder 
eines  der  Indossanten,  zur  Annahme  odtM*  Zahlung  eines  Wechsels,  welcher 

Srotestirt  wurde,  zu  iuter\  euireu,  auch  wemi  er  dies  olmo  Uir  Wissen 
Imt 

480.  Wenn  Mehrere  sni  gleicher  Zeit  zur  Zahlung  interveniren.  so  ist 
jenem  der  Vorzug  zu  srehen.  welcher  es  für  den  Au.ssteller  thun  wdl.  un«l 
Dälls  sich  alle  fiir  Indossanten  moldou,  so  ist  jener  zuzulassen,  welcher  für 
einen  von  ailterom  Datum  eintreten  will. 

4M.  Jede  Interv««tion  ist  In  Fottsetzmig  des  Protestes  zu  beurtcnnden, 

mit  dem  Namen  Desjein'Lren,  für  dessen  Rechnung  sie  geschieht,  und  mit 
Untorschrifl  des  Intervenientcn  und  Beglaubigung  des  Notars. 

44L  Wer  einen  Wechsel  durch  Inf ervenl iim  annimmt,  haftet  fiir  dessen 
Zahlung,  als  ob  er  aul'  ilm  gezogen  würe,  und  muss  mit  der  ersten  Post 
Demjenigen,  für  welchen  er  intorvenirte,  von  seiner  Annahme  Nachrieht 
geben. 

442.  Keine  Annahme  eines  Wechsels  durch  Tntenention  berauht  den 
Inhaber  des  Rechts,  von  Aussteller  oder  Indossanten  die  liiirgschalLsslel- 
Inng  für  den  Eingang  zu  fordern. 

443.  W'enn  Dcijenige,  welcher  Veraidassung  gegeben,  dass  der  Wech- 
sel ^Tnngels  Annalmie  ])rotes1irt  -wnirde.  sich  zur  ^'(■r^allzeit  erbietet,  ihn 
ZU  bezahlen,  so  ist  er  Denyenigen,  welcher  intervenirt  hat,  und  jedem 
Andern,  welcher  die  Zahlung  leisten  will,  vorzuziehen;  jedoch  unter  der 

Re»lingung.  djuss  er  auch  die  Kosten  berichtige,  welche  er  dadur^  ver- 
ursacht hat.  dass  er  den  Wechsel  nicht  rechtzeitig  :mmUun. 

444.  Jeder,  weh-hor  einen  Weclisel  durch  Inl-ervenlion  zahlt,  tritt  in 
alle  Rechte  mid  i^üichten  des  Inluibers,  jedoch  unter  folgenden  lieschriin- 
kwgen: 

1)  hat  er  für  den  Aussteller  gezahlt,  SO  hat  Ihm  dieser  allein  fttr  den 

ausgelegten  Betrag  zu  haften: 

2}  hat  er  es  für  einen  Indossanten  gothan,  so  haftet  ilun  auch  der  Aus- 
steller, der  Indossant,  fttr  welchen  er  zahlte,  und  dessen  Tormänner, 
wMhrend  die  NaciunSnner  von  jeder  Haftung  befireit  worden. 
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Capitel  IX.  Von  dem  Rückwechsel  und  der  Rückziehung. 

445.  Rückwcchsol  isl  der  Weclu>el.  welchen  der  luhuber,  weil  der 
Hauptvrechsel  protestirt  unirde,  auf  den  Aussteller  uder  einen  der  In- 
dossf\nton  y.uAu .  um  fiir  dm  Weehselhetrag:  samnit  Protest-  und  RUck- 
weclKseikust43u  i!.rsaiz  zu  neiuuen.  liückwecliseikurs  lieisst  der  neue 
Wechselkurs,  welcher  fUr  einen  Wechsel  bezahlt  wird,  der  mit  Protest 
zurückgeht. 

446.  Wer  den  Riiek  Wechsel  zieht.  mu.ss  ihm  die  Rück  Wechsel  -  Rech- 
nung, den  protesthlen  liaupLwech.se  1  und  eine  Ausfertigung  des  Protestes 
beilegen. 

447.  Die  Rück woclisel -Rechnung  darf  nur  folgende  StUdLe  entlkalten: 


4}  dit>  Weehselprovision  nach  Ortsirt  brauch; 
b]  die  >hikk^rgebühr  für  die  Begebung; 
G)  das  Briefporto; 

7    b  ii  Verlust,  welcher  beim  RUckwecliselkurs  entsteht. 

448.  In  derselben  Rechnung  ist  der  Namen  Dessen  anzugeben,  auf 
welchen  der  Rückweclisel  gezogen  wird,  ebenso  dessen  Üetrag  uncl  der 
Kurs,  zu  welchem  er  begeben  worda 

449.  Bei  dem  RiickweclLselkurs  hat  rebereinstimmung  zu  herrschen 
mit  dem  Tageskurse  des  Ortt's,  wo  der  RUck\\echsel  gezogen  wird,  und 
desjenigen,  wo  er  zu  zahlen  ist;  derselbe  ist  in  der  Rückweclisel-Rectinung 
durch  »Bsoheinigung  von  Seiten  eines  Maklers,  und  in  dessen  Ermangelung 
von  .Seiten  zweier  Kaufleute  zu  bestätigen. 

450.  Ks  wird  verboten,  über  denselben  Wechsel  mehrere  Rück woclisel- 
Rechuungen  zu  machen,  und  nur  die  erste  ist  von  den  Indossanieu,  nach- 
einander  in  rttcklaufender  Ordnung  bis  zum  Aussteller,  zu  berichtigen. 

461.  Gleichenveise  wird  die  Ilaufunjr  dvv  Riickweclisel  verboten; 
Aussteller,  wie  jeder  Indossant,  hat  nur  einen  einzigen  zu  tragen.  Jener 
des  Erstereu  richtet  sich  nach  dem  Tageskurse  des  Platzes,  wo  der  Wechsel 
zahlbar  ist,  auf  den  der  Ausstellung;  jener  der  üebrigen  nach  dem  Kurse, 
welcher  an  dem  Ort.  wo  das  Indossament  auf  den  W'echsel  gesetzt  wurde^ 
auf  jenen  besteht,  wo  die  Wiedereinlösung  zu  erfolgen  hat. 

452.  Der  Inhaber  des  RUckwochsels  darf  den  gesetzlichen  Zins  \  on 
dessen  Botrag  erst  \-om  Tage  an  beredmen,  an  welchem  er  den  Schuldner 
zur  Zahlung  auffordert. 

.Capitel  X.    Von  den  erloschenen  (präjudicirten)  Wechseln. 

453.  Erluschen  ist  jeder  Wechsel,  welcher  nicht  innerhalb  der  be- 
trelTendeu  Fristen,  wie  sie  die  Art^  3Ö0.,  393.  und  415.  vorschreiben,  zur 
Annahme  oder  Zahlung  vorgelegt  oder  nicht  protestibrt  wird. 

454.  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  welcher  pri^udicirt  Ist,  verliert 
jille  Rechte,  welche  er  gegen  den  Acceptanten  und  die  Indossanten 
liatto,  und  behält  sie  ausscliliesslich  gegen  uen  Ausstoller;  dies  jedocli  nur 
im  Falle  letzterer  nicht  beweist,  dass  er  nach  Voisdirift  des  Axt.  357.  die 
Deckung  beschafft  hat. 

455.  Die  Bestimmung  des  vorstehenden  Artikels  greill  nicht  Platz,  wenn 
der  Iiüiaber  des  erloschenen  Wechsels  beweist,  dass  der  Aussteller  oder 
irgend  ein  Indossant  sich  für  den  Wech.selbetrag  in  Reclmung  mit  dem 
Zaliler,  oder  init  demsellien  gehörenden  Werthen  oder  VermögensstüclLen 
gedeckt  findet 
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450.  Die  Iiidossauieuto  der  erloschenen  Wechsel  habeu  nur  die  Wir- 
kun«r  einer  gewShnUehen  ReditsUbertragung,  vorbehaltlich  der  Ueberaiii- 
kunit  der  Parteien  in  Betreff  der  Zinsen. 

457.  Wer  zur  Zalilung  eines  (>rloschenen  Wechsels  intorvenirl.  kann 
nur  jenes  Klagerecht  ausüben,  \v'eichus  etwa  dem  Inliaber  gegen  den  Aus- 
steUer  zusteht,  der  die  Beschaffung  der  Deckung  nicht  beweist« 

4B8.  Der  Inhaber  ist  für  Wechsel  nidit  verantwortlich,  welche  er^ 

lÖM'lit'n.  weil  sie  ohne  genUi^ende  Frist  zur  rechtzeitigen  Vürh^g:uiig  oder 
Proleslirung  versendel  uder  eingehändigt  wurden^  die  Indossamente  solcher 
Wei^sel  werden  als  blosser  Auftrag  zum  Einzug  fUr  Rechnung  des  Ver- 
senders er]u;htet. 

459.  Im  Falle  des  voranstehenden  Artikels  erlischt  der  Wechsel  gegen- 
über dem  Ueberlragendeu  nicht,  wemi  der  Inhaber  bei  der  l  eberuahme 
von  ihm  eine  besondere  Verpflichtung,  fUr  die  Zahlung  zu  haften,  auch 
wenn  nicht  rechtzeitig  prSsentirt  und  protestirt  werde,  gefordert  hat 


Capitel  XI.  Von  den  kaufioflnnischen  Anweisungen. 

460.  Kaufmännische  Anweisung  ist  die  von  einem  Handeltreibenden 
ausgestellte  Urkunde,  worin  er  einen  Andern  gleichen  Bends  auweist,  an 
die  Ordre  eines  Dritten  eine  hestinunte  Summe  zu  zahlen. 

4n.  Anweisungen,  welche  nicht  an  Ordre  gestellt  sind,  nntentohen 
der  gemeinen  Gerichtsbarkeit,  auch  wenn  sie  unter  Kauoeuten  auage- 
stellt sind. 

4i3.  Jede  Anweisung  an  Ordre  erzeugt  dieselben  Verbindlichkeiten 
und  Wiikungen  wie  die  Wedisel,  mit  Ausnahme  in  Betreff  der  Annahme; 
<f('r  Inhaber  darf  deshalb  in  keinem  Falle  die  letztere  verlangen,  und  k;inn 
von  Aussteller  oder  Indossanten  den  Betrag  erst  zurückfordern,  nachdem 
der  Protest  Bilangels  Zahlung  erho1)en  worden  ist 

488.  In  die  Anweisungen  au  Ordre  ist  anfinmehmen: 

1)  die  Bezeichnung  als  Anweisung; 

2)  das  Datum: 

3)  Namen  imd  Wohnort  desjenigen,  auf  welchen  sie  ausgestellt  wird; 

4}  <lie  Sunmie  und  die  Ursache  oder  die  Art  des  Werths,  woher  sie 

stammt; 

5)  Zeit  und  Ort  der  Zahlung; 

6)  der  Name  de^enigen,  an  dessen  Ordre  dieselbe  geschehen  soU; 

7)  die  Unterschrift  des  Ausstelleis. 

464.  Die  Indossamente  der  Anweisungen  an  Ordre  sind  mit  denselben 
Angaben  abzufassen,  wie  jene  der  Wechsel;  alle  in  Bezug  auf  letztere  für 
die  Fälle  der  Protesterhebung  und  Wiedereinlösung  Mangels  Zahlung  vor- 
geschriebenen Eifordemisse  sind  anch  von  den  Inhabern  der  Anweianigen 
zu  beachten. 

465.  Die  Anweisungen  an  Ordre  sind  am  bezeichneten  V'erfallU'ige  zu 
bezahlen,  und  wenn  ein  solcher  nicht  angegeben,  bei  ihrer  Vorzeigung. 

466.  Wenn  eine  im  Freistaat  zahlbare  Anweisung  protestirt  worden 
ist,  so  kann  dtor  Inhaber  von  Aussteller  oder  Indossanten  innerhalb  der 
der  Entfernung  entsprechenden  Frisi .  ireniüss  der  in  Art.  'Ml.  aufgestellten 
Berechnung,  die  Kiiüösung  fordern.  Wenn  die  Anweisung  hu  Auslande 
berichtigt  werden  sollte,  so  läuft  diese  Frist  vom  Tage,  an  welchem  die 
erste  Post  mit  dem  I Voteste  am  Wolmort  Defijjenigen  anlmigt,  gegen  welclMH 
die  Einlösungsforderung  gerichtet  ist. 

L  3 
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Gapitel  XIL   Vou  kaufniriDnlschen  Schuldsctieineii  oder 

Zahiimgsverspreclien. 

467.  Kaufmannischer  Schuldschein  oder  Zahhingsversprechen  ist  die 
von  einem  liandeltreibeuden  ausgestellte  Urkunde*  worin  er  sicii  ver- 
pflichtet, an  die  Ordre  eines  Andern  gleichen  Bernfs  eine  bestimmte,  aus 
einem  HandelsgescliSft  herrührende  Summe  zu  zahlen. 

468.  Die  Vorsclirlfben  der  Art  461.,  402.  und  46L  sind  gleicherweise 

auf  di<'  Zahlungsvcrsprcchen  an  Ordre  aiiwendbiir. 

469.  In  die  Zahlungsversprechen  an  Ordre  sind  dieselben  Umstände 
aufomehmen,  wie  sie  in  Art  463.  einzeln  ausfuhrt  sind,  mit  Weglassung 
von  No.  1..      und  7.,  indem  derjenige,  welcher  sich  zur  Zahlung  vcr- 

S fliehtet.  ausLall  des  Ausstellers  einer  Anweisung  zu  unterzeichnen  hat 
die  Zahlung  an  einem  vom  Wohnorte  desVeipflichteten  yeisdiiedenfln 
Orto  geleistet  werden,  so  ist  der  Ort,  an  welchem  sie  geschehen  soll, 
anzugeben. 

470.  Die  Indossanten  von  Zahluugsversprechen  an  Ordre  sind  in  der 
Vorschrift  von  Art  466.  einbegriffen,  imd  so  oft  der  Inhaber  die  dort  be- 

zeiclmeten  Fristen  verstreichen  lilsst.  bleibt  ilim  nur  das  Klageiecbt  gegen 

den  eigentlichen  Schuldner  des  Zahlungrsverspreclu'iis. 

47L  Wenn  in  den  Schuldscheinen  an  Ordre  eine  Frist  angegeben  ist, 
so  sind  sie  am  VerfUltage  zn  zahlen;  ist  ebne  solche  nicht  bezeidbne^ 
innerhalb  zehn  Tagen;  diese  Fristen  Umfen  von  dem  folgenden  Tage  nach 

dem  iKUurn. 

472.  Kein  Inhaber  eines  Zahlungsversprechens  an  Ordre  darf  sich 
wei|g;eni,  die  Betrüge  anzonehmen,  welche  Inm  der  Schvldner  an  oder  vor 

ii(  III  rfnlltage  iu  Abschliis:  anl)i«>tet:  dieselben  liat  er  auf  der  Rückseite 
anzumerken,  und  mindert  sich  um  ebensoviel  die  Verpflichtung  der  Haft- 
baren; deshalb  ist  jedoch  die  Protesterhebung  für  den  etwaigen  Hest  nicht 
zu  unterlassen. 

473.  Die  zu  Gunst4>n  des  Inhabers.  (»hn(>  Bezeichnung  der  Person,  aus- 
gestellten Zahiungsversprechen  erzeugen  weder  irgend  eine  Verpflichtung^ 
noch  irgend  ein  lÜagerecht 
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Y)^  iii  Brasilien  am  25.  Juni  1850  publicirte  Handelsgesetzbuch  S  welches 
dem  FranztSsischeii  und  TCsp.  Poitngiesisehen  folgt,  um&sst  in  3  Theilen 

die  Leliren: 

1)  vom  Handel  im  Allgemeinen  (Art.  1.  bis  450.); 

2)  vom  Seehaudel  (Art  457.  bis  /9G.)  und 

3)  von  den  FaUiiiKMitcn  (Art.  797.  bis  913.),  welchen  noch  eia  einziger 
Titel  von  der  Uaudeisgerichtsbarkcit  angereiht  ist. 

Dem  HsndelsgesotKbueh  selbst  sind  demnUcihst  noeh  zwei  KalseillGii» 
Vorordnungen  vom  25.  November  1850  über  den  Haudelsprozess  und  resp. 
die  Handelsgericht«  und  den  Konkursprozess  beigefügt  worden. 

Das  im  ersten  Theil  entludtene  Wechsehceelit  ]«&t: 


Titel  XVL 

Von  Wechseln,  Zalilungsvcrsprechen  und  kaufmännischen 

Creditscheinen. 

Capitel  L  Von  den  gezogenen  Wechseln. 

Abschnitt  I.   Von  der  Form  und  Verfallzeit  iler  Wechsel. 

Art.  354.   Der  Wechsel  muss  datirt  sein  und  besagen: 
1)  den  Ort,  von  welchem  derselbe  gezogen  worden; 
2}  die  zu  zahlende  Summe  und  deren  >liinzsorte; 

3)  <len  ompfangcnen  Werth,  unter  niilioror  Angabe,  ob  derselbe  in  baarem 
Geldo  und  wie  dieses  bcschalffn,  ob  er  in  Waareu,  in  Rechnung,  oder 
auf  irjrend  eme  andere  Art  gegeben  sei: 

4)  die  Zeit  und  den  Ort  der  zu  loi.stonden  Zahlunir: 

5)  den  Namen  der  Person,  welclie  denselben  zuzahlen  hat,  und  an  wen, 
ancll  ob  der  Wechsel  an  Ordre,  und  zwar  wessen  Ordre  zahlbar  sei. 

6)  Ob  derselbe,  falls  es  niolit  oin  Jiola-Wccli.sel  ist.  als  Prima,  Secunda, 
Tertia  oder  in  mehr  Exemplaren  gezogen  woraen.  Fehlt  diese  Er- 
kttmng.  so  wird  Terstanden,  dass  jedes  etnseine  Exemplar  ein  fUr 
sich  bestehender  Wech.sel  sei. 

Wenn  ein  Weclisel  erdichtete  Namen  von  Personen  oder  Orten,  wo 
und  durch  wen  gezahlt  werden  soll,  enthiat,  so  gflt  «r  als  ein  blosser 


^)  Die  neueste  Ausgabe  des  HaadeLBgesetobuckea  nebst  ErgKnsDogen  deeselben 

ist  vom  Jahre  ltiG4. 

3» 
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Schuldschein;  es  können  jedoch  die  in  das  WechselverhÜltniss  Eintreten« 
den.  die  von  der  Krdichtung:  der  I*oi*son  oder  dos  Ortes  Kenntniss  haben, 
solchen  Mangel  nicht  treten  Dritte  vorschützen,  vielmehr  gilt  den  letztem 
gegei^über  ein  solcher  \Vecli:»el  als  regelmiLisiger  VVechüel. 

Art.  M6.  Der  Wechsel  kann  ausgestellt  werden: 
1)  anf  Sicht; 

*2]  auf  Ta^o  oder  Monat<^  nach  Siclit ; 

aui'  bo>timmte  Tage  o<ler  Monate  nach  Sicht : 
4)  auf  Tage  oder  Monate  nacli  dato: 

.'))  auf  einen  benannten  und  hcstiinmten  Tatr  oiler  Monat. 

Art.  356.  Die  Verfallzeit  der  Weclisel.  welche  auf  Tage  oder  Monate 
nach  Sicht  gezogen  sind,  wird  \on  den»  unmittelbar  auf  den  lai;  ihrer 
Anaalune  folgenden  Tage  gezählt  Dit^  Verfallzoit  derjenigen,  welche  auf 
Tage  oder  Monate  nach  Dato  gestellt  sind,  wird  von  dem  auf  den  Ta^ 
ihres  Datums  folgenden  Tage  gen'chnet. 

Art.  357.  Die  Zahlung  der  auf  Sicht  gestellten  Wechsel  kann  sofort  bei 
der  l'rUsentatioa  gefordert  und  nur  auf  vierundzwanzig  Stunden  aufge- 
schoben wenlen.  wenn  der  Inhaber  damit  einverstanden  ist;  die  auf  be- 
nannte und  bestimmte  Tage  oder  Monate  ausgestellten  Wechsel  sind  aui 
Tage  ilirer  Fiüligkeit  zalübar. 

Art.  358.  Die  für  den  FUlligkeitstermin  eines  Wedisds  angegebenen 
Monate  sind  diejenigen,  welche  durch  d»*n  Gregorianischen  Kalender  fest- 
geset7:t  sind.  Der  fünfzehnte  Tag  wird  immer  als  die  Mitte  jedes  Monats 
angenommen. 

Dit?  Zahlungsfristen  schliessen  jede  Unter])rechung  aus.  und  werden 
von  Datum  zu  Datum  gerechnet.  Wenn  der  Verfalltag  ein  gesetzlicher 
Feiertag  ist,  so  wild  der  Wechsel  als  am  vorbergeheaden  Tage  fällig  an- 

genonunen. 

Art.  359.  Wenn  zw  Ischen  der  auf  dem  obern  Theile  des  Wechsels  in 
Zififern  angegebenen  Summe  und  der  in  des.sen  Context  in  Huchstaben  aus- 
gedrlickten  eine  Veiscliiedenheit  obwaltet,  so  wird  immer  die  letztere  als 
die  richtige  angenomnum,  und  durch  solche  VeischiedeiihoH  der  Wechsel 
nicht  prigudicirU 

Abscdittitt  II.  Von  den  IndossamonteiL 

Art  860.  Die  an  Ordre  zahlbar  ausgestellten  Wechsel  können  durch 

Indossament  übertragen  und  zur  Kinziehunir  gel>racht  werden  (Art.  .364.). 

Jeder  vorhergehende  Indossant  ist  allen  nachfolgenden  Indossaten,  bis 
zu  dem  Inhaber,  für  die  Einlösung  des  Wechsels  verantwortlich  (Art.  381.). 

Art  86L  Wenn  das  Indossaaent  als  ein  vollstündiges  und  TegelmXs.si- 
ges  gelten  soU,  muss  es  folgende  Erfordernisse  haben : 

1)  es  muss.  von  dem  Tacro.  an  welchem  es  geschehen,  datirt  und  auf 
die  Uückseitc  irgend  eines  Exemplars  des  Wechsels  geschrieben  .sein; 

2)  es  muss  den  Namen  dessen  enthalten,  an  dessen  Ordre  die  Zxihluiig 
geleistet  weiden  soll; 

3)  es  raa'is  angeben,  ob  —  W'erth  e inj) fangen  — .  oder  —  in  Rech- 
nung — ,  oder  ob  bloss  eino  Voümachi  oder  Procura  ertheilt  ist. 
Wenn  der  Werth  durchweinen  Dritten- hergegeben  worden,  so  niiiss 
von  diesem  Umstände  in  dem  Indossament  Erwähnung  gethan  werden. 

Das  Indossament  —  an  Ordre  — .  ohne  dass  dabei  :mgegoben  ist,  ob 
—  Werth  empfangen  —  oder  —  in  Rechnung  — .  jqlt  nur  als  Voll- 
macht des  Macntgebers  und  iiberb^igt  kein  Eigenthum. 

Es  Ist  \er))uten.  in  das  Indossament  irgend  eine  Erklärung  aufzuneb 
men,  die  nicht  streng  zum  Wesen  eines  ludossamonts  gehört;  bei  Strafe 
der  Nichtigkeit  jeder  solchen  Erkllirung. 
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Art.  362.  Obgleich  unvollständige  oder  Blanco-Indossamento  zulässig 
sind,  so  mUssen  sie  doch,  um  gültig  zu  sein,  wenigstens  das  Datum  des 
Taps,  an  welchem  sie  grachehen  smd,  von  der  eignen  Hand  des  sie  unter- 
zeiclmendon  Indossanten  «reschrieben  enthalten,  und  wird  bei  solchen  In- 
dossamenten vermuthüt,  dass  sie  an  Ordre  mit  Werth  empfangen 
ausgestellt  sind. 

Art.  363.   Ein  falsches  Indossament  ist  nichtig,  macht  Jedoch  nnr  die 

nachfolgenden  Indossamente  ungültig,  während  dem  Inhaber  gegen  den- 
jenigen, welcher  dasselbe  unterzeichnet  hatte,  ein  Klagorecht  vorbehalten 

Art.  364.  Das  Indossament  schon  verfallener  oder  präjudicirter  Wech- 
sel, und  solcher.  >\  <>1che  nicht  an  Ordre  zahlbar  sind,  hat  nur  die  Wii^ 
kung  einer  gewöiinlichen  Cession. 

Absf^tt  HL  Von  dem  Ansstelleer. 

Art.  3M.   Der  Aussteller  ist  verpflichtet  ,  dem  Remittenten  so  viele 

Exemplare  des  Wechsels,  als  dieser  vor  der  Verfallzeif  verlangt,  auszn 
händigen.  Sind  dieselben  verloren  gegangen,  so  i^ann  er  sich  nicht  wei- 
gern, ihm  andere  zu  ^ben,  welche  jedoch  der  verloren  gegangenen  er- 
wähnen uui.s.sen:  felill  rine  solche  Krwahnung.  so  wird  verstanden)  dass 
es  Exemplare  eines  tur  sich  bestehenden  ^^  etMisels  sind. 

Art  SM.  Der  Aussteller  ist  vcrlHmden,  bei  dem  itezogencn  zur  Ver- 
fidlzeit  des  Wechsels  genügende  Decknngr  In  Bereitschaft  zn  halten,  widrigen- 
falls er.  wenn  wecen  Mangel  an  hinreichender  und  rechtzeitig  gegebener 
Deckuni?  die  .\nnahmo  oder  Bezahlung  de.«  WecliseLs  verweigert  w4rd,  auch 
bei  nicht  rechtzeitiger  und  förmlicher  Protesterhebung  (Art.  381.),  insofern 
der  Wechsel  nicht  etwa  veijührt  ist  (Art  443.),  für  Verinst  und  Schaden 
dem  Inhaber  aufkommen  muss. 

Art.  367.  Ist  der  Wechsel  für  U(»chnung  eines  Dritten  gezogen,  .so  liegt 
diesem  die  rechtzeitige  Beschaffung  der  Deckung  ob,  und  zwar  hei  oben 
gedachter  Strafe:  ohne  da.ss  der  Aussteller  aufhört,  dem  Inhaber  und  den 
Indossaten  für  die  Sicherheit  des  Wechsels,  in  Gemässheit  dos  vorher- 
gebenden Artikels,  solidarisch  \  erhaftet  zu  sein. 

Art  966.  Es  wird  angenommen,  dass  genügende  Mittel  zur  Beclning 

bei  dem  Bezogenen  vorhanden  sind,  wenn  dieser  dem  Anssf eller  oder  dem. 
für  dessen  U»M  hnung  der  Wechsel  gezogen  worden  war,  zur  Verfallzeit 
eine  dem  Betnigc  des  W^cchsels  ^^■enigstens  gleiche  Simimo  schuldete,  oder 
wenn  einer  von  beiden  einen  zur  Ziilduntr  des  Wechsels  genttgenden  offenen 
Kredit  liei  dem  Bezogenen  hatt<^  (.Vrt.  'Mi.). 

Art.  360.  Der  Tra.ssant  ist  für  den  Betrag  des  Wechsels  (Art.  422.^  allen 
den  Personen  verhaftet,  welche  das  Kigenthum  demselben  bis  zu  dem  letzten 
Inhaber  der  lielhenfolge  nach  erworben  halben. 

Dennoch  hört  die  Verhaftung  des  .\usstellers  auf,  wenn  der  Inhaber 
den  Wechsel  zu  präsent  iren,  oder  denselben  zur  rechten  Zeit  und  in  ge- 
höriger Form  zu  prot<»stiren  unteriSsst;  sobald  ersterer  nachweist,  diss 
genügende  Deckung  bei  dem  Bezogenen  zur  Verfallzeit  vorhanden  war. 

Art.  370.  Der  Aassteller.  welcher  einen  Weckselbrief,  Mangels  Zah- 
lung des  Bezogenen,  selbst  einzulö.sen  verpflichtet  ist,  hat  gegen  letzteren 
ein  Klagerecht  auf  Verlust  und  Schaden;  es  sei  denn,  dass  der  Bezogene 
die  Zahlung  weg(>n  fehlender  hinreichender  Deckung  Seitens  des  Aus- 
stellers unterlassen  hat 

Absdudtt  IV.  Von  dem  Inhaber. 

Art.  371.  Der  Besitzer  eines  Wechsels  auf  Si»  !it.  oder  auf  Tage  oder 
Monate  nach  Sicht,  ist  verbunden,  ein  Exemplar  desselben  bei  der  ersten 
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passenden  Oelozonlu>it,  die  sich  darbiotot  .  zur  iVnnahnie  abgehen  zu  lassen, 
und  darf  nie  den  mit  dem  Abgange  der  zweiten  Post,  des  zweiten  Paket- 
boots oder  Schiffe,  weldie  den  Briehraefasel  nach  dem  Wohnsitze  des  Be^ 

zoiTonon  oder  Arroptanton  hrinfjon  fArt.  420.)?  beginnondon  Zeitpunkt  über- 
schrcilen,  widrigeulaHs  die  VerbinaUchkeit  der  sammtUchen  vorhergehen- 
den Indossanten  erlischt 

Diese  Bestiinmunp:  befreit  übriirens  den  Bezogenen  nicht  \  nn  der  Vor 
bindlichkeit,  den  Wechsel,  sobald  ihm  solcher  prüsenUrt  wird,  anzu- 
nehmen. 

Art  Jn.  Wenn  ein  Wechsel  zeitig  gemijD^  abgesendet  fet,  nm,  nach 

dem  Ke wohnlichen  l.Mufi^.  vor  der  Verfallzelt  an  dem  Orte,  wo  er  hozalilt 
werden  soll,  einzutreflen,  dennoch  aber  in  Folge  eines  entschuldbaren 
Hindernisses,  zum  Beispiel  wegen  überlegener  (»ewalt.  erst  nach  der  Ver- 
fallzeit ankommt,  so  behält  der  Inhaber  alle  seine  Rechte,  sobald  er  den 
Wechsel  an  dem  Tage  nach  dem  Kintreffen  desselben  präsent irt.  und, 
falls  die  Annalune  oder  Zaldung  verwxügcrt  würde,  den  gehörigen  Protest 
erhebt 

Art.  S73.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  Ist  verbunden,  denselben  am 
Tage  des  Empfanges  dorn  Bezou^enen  7.ur  Annahme  zu  prü'sf'ntiren.  e^  sei 
denn,  dass  dieser  Tag  ein  gesetzlicher  Feiertag  ist  (Art.  3o«s.).  Verweigert 
der  Bezogene  die  Ancahmo  oder  Zahlnni^,  so  ist  der  Inhaber  verbnnaeii, 
den  gehörigen  Trottest  zu  erliebcn. 

Sind  der  Bezogenen  niclir  als  eine  Person  und  deren  Namen  durch  das 
Bindewort  —  und  —  verbunden,  so  ist  der  Inhaber  verpflichtet,  Annahme 
und  Zahlung  von  allen  zu  vorlangen,  und  schon  bei  der  Weigcrunc:  eines 
Bezogenen  Protest  zu  erheben.  Wenn  aber  die  Namen  der  bezogenen  durch 
das  Bindewort  —  oder —  getrennt  sind,  so  werden  der  erste  uml  in  dessen 
Pvriiianirelung  oder  Abwesenlicil .  di(^  folgenden  als  Bt>zo!Z(Mie  erachtet,  und 
hat  der  Inhaber  bei  nicht  erfolgter  i\jLnahme  oder  Zahlung  abseiten  der 
Vorhergehenden  oder  bei  deren  Abwesenheit  an  alle  nach  einander  sein 
Verlao08n  zu  stellen  und  die  gehörigen  Proteste  zu  erheben. 

Art  374.  Der  Wechsel  muss  dem  T^rzogenen  oder  Accoplant<'n  in  seinem 
Wohnhause  oder  Gesdiäflälocai  urasentirt  werden.  Ist  uorsolbe  nicht  zur 
Stelle,  beßndct  sich  aber  innerhalb  der  Grenzen  des  Ortes,  wo  die  An- 
nahme oder  Zahlung  zu  fordern  ist,  so  hat  der  Inhaber  die  möglichen 
Mittel  anzuwenden,  damit  der  Wechsel  so  T):dd  als  möglich  präsent  irt 
werde;  wird  der  Bezogene  aber  nicht  aulgeiuiiden,  oder  befindet  er  sich  in 
einem  entfemteren  Orte,  so  ist  der  InhAber  zu  protestiren  verpflichtet 

Art.  375.  Der  Inhaber.  \N('lcher  eine  liedinirl»'  Annahme  des  WechseLs 
zulässt,  ohne  Protest  zu  (n-hebcn,  ninunt  alle  (jefahr  des  Wechsels  auf  sich. 

War  dio  Annahuio  üwar  geschehen,  jedoch  hinsichtlich  du  gezogenen 
Summe  eine  Einsolniuikung  erfolgt,  so  steht  es  dem  Inhaber  frei,  die  theil* 
weise  Annahme  zuzulassen  und  weiren  «les  Restes  Protest  zu  erheben,  oder 
aber  jene  zu  verweigern  und  wegen  der  ganzen  Summe  zu  protestiren. 

Art  376.  Der  Inhaber  eines  angenommenen  oder  nicht  angenommenen 
Wechsels  ist  verpflichtet,  die  Zahlung  desselben  am  Verfalltage  zu  ver- 
langen, und  im  ImIIo  die  letztere  nicht  erfolct.  den  Wechsel  Mangels  Zah- 
luiur  protestiren  zu  lassen.  An  dem  Orte,  wo  der  Wechsel  einzuziehen 
ist.  Miu-s  die  Zählung  verlangt  und  der  Protest  erhoben  werden  (Art  374. 
nnd  411.). 

Art  377.  Der  Inhaber  eines  protestirten  Wechsels  Ist  verpflichtet,  dem- 
jenigen, von  welchem  er  denselben  erhalten  hatte,  mit  der  ersten  sich  ihm 
darbietenden  passenden  Gelegenheit  Nachricht  zu  geben  (.\rt.  371.)  und  die 
Ausfertigung  des  erliobenen  Protestes  zu  Übersonden;  bei  Verlust  eines 
jeden  Klageanspruchs  wegen  seines  Regresses  gegen  den  Aussteller  und 
die  Indossanten. 

Wohnt  einer  der  Wechseluiteressenten  in  demselben  Orte,  so  muss  die 
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BenaohriohtigujDg  innerhaib  dreier  Geschaltätage  und  zwar  bei  Vermeidung 
dßt  nXoüiohen  Sbafe  (Axt  409.)  geschehen. 

Art  378.  Alle  Indossaten  shid  verpflichtet,  den  empfangenen  Protest, 
und  zwar  innerhall)  der  nämlichen  Frist  (Art.  !)77.).  ihren  hozliglichen  In- 
dossanten zu  übermachon;  bei  Vermeidung  der  VcranlworLlichkeit  für  alle 
aus  dar  Vnteirlassung  erwachsenden  Vertnste  und  Sdiäden. 

Art  919,  Wenn  der  Protest  Mangels  Annahme  dem  letzten  Indossante 
angezeigt  ist,  so  hat  der  Inhaber,  indem  er  den  gehörigen  Protest  wegen 
Nichtannahme  überreicht,  das  Recht,  von  diesem,  vom  Aussteller  oder  von 
ir^d  einem  anderen  Wechselverpmohteten,  eine  die  Zahlung  znrVerfidl- 
zeit  sicherstclhMitio  Bürgschaft  zu  verlangen. 

Wird  die  Bürfischare  vorweigert,  so  kann  der  Inhaber  einen  gericht- 
lichen Befehl  anf  Beschlagnahme  extrahiren,  und  Vermögensstllelce  eines 
jeden  (\or  Woclisel verpflichteten,  die  zur  vollen  Zahluns:  hinreichen,  zur 
gerichtlic  hen  Verwahrung  bringen  lassen,  bis  die  Zahlung  zur  Veriallzeit 
geleistet  ist  {AiL  831.)* 

Art  SM.  Wenn  der  Protest  lediglich  Mangels  Annahme  erhohen  worden 

ist,  so  hat  der  Inhaber  bloss  ein.  Klagerecht  gegen  den  Au.-^stellcr  und  die 
Indossanten,  so  wie  gegen  ;dle  anderen  (inrnnten  des  Wechsels.  Wird  ie- 
doch  ein  angenommener  W^eclisel  Mangels  Zahlung  protestirt,  so  kann  der 
Inhaber  anoE  gegen  den  Acceptanten  und  dessen  Bargen,  falls  solche  vor« 
banden  waren.  Klaije  erheben. 

Art  381.  Der  Inhaber  eines  niclit  angenommenen  Wechsels,  welcher 
den  Protest  nicht  in  der  angeordneten  Zeit  und  gehörigen  Form  einlegt, 
verliert  jeden  Anspruch  wie  die  lüage  gegen  die  Indossanten  und  behält 
solche  nur  gegen  den  Aussteller;  war  jedoch  der  Protest  Mangels  Zahlung 
zu  erheben,  so  verliert  er  iedes  lieclit  sowohl  gegen  die  Indossanten  als 
den  Aussteuer  und  behält  dasselbe  nur  gegen  den  Acceptanten.  mit  Aus- 
nahme dos  in  den  Art.  .%7.  und  368.  vorgesehenen  Falles,  in  welchem  er 
sein  Recht  auch  gegen  den  Aussteiler,  so  wie  gegen  den,  für  dessen  Rech* 
mmf^  der  Wechsel  gesogen  wurde,  bebSH 

Art  382.   Der  Inhaber  eines,  Mangels  Zahlung  gehörig  protestirten 

Wechsels,  der  denselben  wälirend  eines,  vom  Datum  des  Protestes  an 
laufenden  Jahres,  fidls  er  innerhalb  dos  Kaiserreichs  ausgestellt  war,  und 
während  zweier  Jahre,  falls  er  suseertialb  desselben  gezogen  oder  negoziirt 
worden,  einzuklnpen  imterlässt.  verliert  alle  seine  Rechte  preisen  die  In- 
dossanten, behalt  solche  al)er  c:egen  den  Aussteller  und  Acceptanten,  in- 
sofern der  Wechsel  nicht  verjührt  (Art  443.). 

Art  383.  Der  Inhaber  eüies  gehörig  protestirten  Wechsels  kann  seine 
Befriedigung  in  einer  der  beiden  folgenden  Weisen  erhalten: 

1)  indem  er  von  dem  Orte,  wo  der  Wechsel  bezahlt  werden  sollte,  auf 
den  Aussteller  oder  ^en  der  Bidossaaten ,  über  dem  Betrag  der  Hamt* 
.suninic  nebst  Zinsen,  RUckwechscl-  und  gesetzlichen  Spesen  (Art.  422.). 
einen  Riickwechsel  zieht,  so  dass  er.  ausser  Spesen  und  Zinsen  am 
Platze  des  Bezogenen  genau  die  nämliche  Summe,  jedooh  um  nichto 
erhöht,  erheben  kann,  weldie  er  erhalten  hxtte,  wenn  der  Wechsel 

bezahlt  worden  wäre; 

2)  indem  er  den  Wechsel  nebst  Protest  nach  dem  Orte  zuriicksciiiekl, 
von  welchem  er  gezogen  oder  indossirt  worden  war,  um  dort  durch 
den  Aussteller  oder  Indossnnten  mit  der  nämlichen  darin  angegebenen 
Summe,  in  gangbju-er  MUnze  berechnet  nach  dem  Wechselkurse  an 
dem  TaJ^,  an  welchem  die  Zahlung  geleistet  wird,  falls  ehi  solcher 
Kurs  cxistirt.  ausbezahlt  zu  werden.  War  nn  (K^ni  Tage  keine  Kurs- 
notirung,  so  ist  der  Wechsel  nach  der  lütztvorhergegangenen  Noti- 
rung,  mnscUiesslieh  der  gesetzlichen  Spesen,  und^Smsen  von  dem 
Tage  ab,  an  welchem  das  Geld  auf  denseltien  gegeben  wurde  Us  ZU 
dem  Tage  der  erhaltenen  BeMedigung,  zu  bezahlen. 
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Art.  384.  Der  Indossant,  welcher  einen  protestirlen  Wechsel  einlöst, 
hat  das  Recht,  von  dem  Aussteller  oder  uvend  einem  der  vorhergegangenen 

Indossanten,  seinen  Ki-satz  in  der  namlirlum  Art.  wie  er  flir-  Zahlung  ge- 
leistet hat  und  in  der  durch  den  vorigen  ArtÜLel  angegebenen  Form  zu. 
verlangen. 

Art.  385.  Wenn  der  Aussteller  oder  irgend  einer  der  Indossanten  beim 
Verkauf  des  ^^'(•(•hsel^  durch  eine  auf  denselben  geschriebene  Erklärung 
die  Platze  beschrankt,  jui  denen  der  Wechsel  verkauft  werden  kann,  so 
soll  er  allein  für  die  Differenzen  der  W^echselkurse,  die  Gehtthren  und  den 
Maklerlohn  der  Rückziehungen  oder  Ilückw ccbsel  derjenigen  Plätze,  weleho 
in  ged;u'hter  Erklärung  bezeichnet  u  unlen.  verantwortlich  sein  (Art.  421.). 

Art  386.  Der  Inhaber  eines  \\  eclLsels.  welcher  des.sen  Betrag  erhoben 
hat,  so  wie  jeder  Indossant,  bleibt  dem  Zjihler  gegenüber  regrt^spflichtig 
fÖr  die  rrnhigkei(  der  vorhergehenden  Indossamente  verhafte!  (Art*  960.). 

Art  387.  Der  einfache  Besiizer  eines  Wechsels,  der  (Um«'ll)en  weder 
durch  Indossamentj  noch  in  Folg(?  eines  anderen  itechtsgrundes  hat.  kann 
und  muss  hinsiditlidi  des  Weclisels  alle  Mttliwaltuogen  und  erforderUch(>n 
Proteste  vornehmen,  wie  die  Hinterlegung  des  Betrages  desselben  am  Ver- 
falltage fordern  (Art.  277.). 

Art  388.  Der  Inhaber  eines  vor  der  Annalune  oder  Mangels  dei-selben 
protestirtcn  und  nachher  abhanden  gekommenen  W^echsels,  hat  dfis  Recht, 
seine  Befriedigimg  von  dt  in  Aassteller  auf  dem  Wege  de>  srevM'jludichen 
Prozesses  zu  fordern,  wenn  er  sein  iLigenthumsrecht  an  dem  Weclisel  nach- 
ii*ei8t  und  gehjjrige  Sicherheit  leistet 

Ereignet  sich  jedoch  dieser  Vorfall  nach  der  Annahme,  .so  soll  der 
Acceptant  verpflichtet  sem,  den  Betrag  des  Wechsels  fiir  Rechnung  des 
Betheiligten  gerichtlich  zu  hinterlegen ;  wogegen  der  Inhaber  zur  Eziiebunir 
der  hinterlegten  Summe  nur  d:inn  berechtigt  ist,  wenn  eii  ZU  Gunsten 
des  Acceptanten  gehöriire  Sicherheit  hMstet. 

Die  in  beiden  vorgcMiannüMi  1  iillen  geleistete  Sicherstellu^  kaim  ci-st 
dann  zurückgegeben  werden,  wenn  der  abhanden  gewesene  Wechsel  prifc- 
sentirt  wird  oder  v(^rjährt  ist  (Art.  443.). 

Art  389.  Der  EigenthUmer  oder  BevoUniai-htigte  eines  abluinden  ge- 
kommenen Wechsels  muss  sofort  den  Aussteller  und  letzten  Indossanten 
liierv  on  in  Kenntniss  setXMi,  sowie  dm  Bezo^nen  auf  gerichtlichem  Wege 
benachrichtigen  lassen j  dass  er  nicht  acceptiro,  und.  im  Falle  er  dies  ge- 
than,  nicht  Zahlung  leiste,  oline  Sichersteilung  oder  Hinterlegung  des  Be- 
trages zu  fordern. 

Art  390.  Wenn  der  Accepl;inl  (Mn(>s  Wt'chsels  vor  dc^x-n  Verfallzeit 
fallirt.  .so  muss  der  Inhaber,  .sobai«!  er  von  dem  Falliment  Nachricht  erhält, 
den  gehörigen  Protest  zur  Sicherung  seiner  Rechte  erheben,  und  hat  gegen 
den  letzten  Indossanten  oder  den  Aussteller  eine  Klage  auf  gehörige  Sicher- 
stellung (Art.  831.). 

Art  301.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlimg  gehörig  protestirten 
Wechsels  kann,  im  Falle  des  Falliments  des  Acceptanten.  die  uesammtheit 

seiner  Fordonuiir  bei  sHnuntlicheii  fallirteii  Massen  dcrjoniL'^on .  wciclie  an 
dem  betrefTenden  Wechsel  mitverpflichtet  waren,  gellend  machen,  und  biv 
freien  die  aus  einer  der  Massen  erhaltenen  Betrüge  die  anderen  Massen, 
wie  die  zahlungsfähigen  Mitvexpfliohteten  bis  zur  ToUstÜndigen  Berichte« 
gung  des  Wech^ls  (Art  892.). 

AbmMtt  V.  Von  dem  Belogenen  und  dem  Acceptanten. 

Art  392.  Der  Kaufmann .  welcher  .schriftlich  einen  anderen  zur  Ziehung 
auf  ihn  ermächtigt,  ist  zur  Annalime  und  Zahlung  veipllichtet  und  allen 
Verantwortlichkeiten  und  Schadloshaltungen  imterw<nrfen,  gleich  als  ob  er 
seihst  der  Aussteller  gewesen  wäre  (Art.  422.). 
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Das  Vorsprechen  jedocli.  einen  Wechsel  anzunehmen,  wenn  er  ge- 
zogen würde,  ohne  ausdrückliche  ErniächtiKung  zur  Ziehung,  giebt  nur 
ein  Klagerocht  auf  Scliadeneisatz  gegen  den  versprecbenden,  wenn  dieser 
die  Annahme  und  Zahlung  vemeigeit. 

Art  393.  Der  Kaufmann,  auf  den  ein  Weclisel  frezoeren  worden  ist.  is( 
verpflichtet,  das  erste  F^xemplar,  welches  ihm  präsentirt  wird,  anzunehmen 
oder  die  Annahme  spätest<?ns  innorhall)  vierundzwanzis  Stunden  nach  PrS« 
sonlation  des  Wechsels,  oder  wenn  der  Wechsel  auf  Sicht  zahllwr,  noch 

an  (leiiiscll>en  Taire  zu  venveigern. 

Art  394.  Die  Annahme  muss  unljcding:t  sein,  in  den  folgenden  Aus- 
drucken —  ich  nehnu»  an  —  oder:  —  wir  nehmen  an  —  bestehen 
(Art.  :?7ri.).  und  auf  die  Vorderseite?  des  Wechsels  niedergeschriehen  sein. 
Der  Bezogene  kann  niich  der  Unterzeichnung  sein  Accept  weder  aus.streichcn 
noch  znTOOkziehen. 

In  den  Fällen  eines  falschen  Accepls  hat  der  Inhaber  Regress  gegen 
den  Aussteller  un(i  die  Indossanten. 

Art  396.  l^t  derWeclisel  auf  Tage  oder  Monate  nach  Sicht  ausgesteint, 
.so  muss  da.s  Accept  datirt  sein:  unterbleibt  dies,  so  muss  der  Woch.sel 
protostirt  :M-rdon,  und  soll  die  Frist  der  VerflEdlzeit  vom  Datum  des  Pro- 

tcstt's  laufen. 

Art  390.  Derjenige,  welcher  den  Irrthuui  beging,  melu:  al.s  ein  Exemplar 
desselben  Wechsels  zu  aoceptiren,  ist  verpflichtet,  alle  von  ihm  angenom- 
menen Kxcniplnre  zu  bezahlen,  während  ihm  das  Recht  vor])ehalten  bleibt, 
sich  durch  dei\jcuigen,  welcher  unrechtmässiger  Weise  Zahlung  empfangen 
hatte,  Ersatz  leisten  im  lassen  (Art  400.). 

Art  307.  In  Ermangelung  der  Annahme  Seitens  des  Bezogenen  icann, 

nachdem  der  bezügliche  Protest  erlu^lien  worden  (Art.  403.).  jeder  Dritte 
zur  Annatuue  oder  Zahlung  iles  Wechsels  iiir  iiechnung  oder  zu  Khren  der 
Firma  des  Ausstellers  oder  irgend  welches  anderen  Wechselveipfliehteten 
zugelassen  werden,  auch  wenn  er  hierzu  nicht  ausdniekl ich  beauftracrt  war. 

Der  Aassteller  selbst  und  j(?de  andere  zu  dem  Wechsel  verpflichtete 
Finna  kann  sich  zur  Annalmie  oder  Zahlung  erbieten. 

Der  desfidlsige  Zahler  des  Wochseis  t  ritt  in  die  Rechte  und  Klagen  des 
Inhabers  gegenüber  der  Firma  oder  den  Firmen,  fUr  deren  Rechnung  er 
zahlt. 

Art  809.  Der  Accentant  ist  znr  Zahlnng  nicht  verbunden,  sobald  der 

Inhaber  ihm  nicht  das  K.xemplar,  auf  welchem  er  unterzeichnete  oder  an- 
nahm, aushändigt;  es  sei  denn,  dass  der  Weclisel  abhanden  gekommen 
(Art.  ^.),  oder  der  .Vcceptant  nicht  volIstiimUg  bezahlt  hat  (Art.  :t7.5.),  in 
welchem  letztern  Kalle  er  von  dem  Inhaber  nur  fordern  kann,  dass  <  i  das 
Empfangene  auf  dem  AVeehsel  absctireibt  oder  Uber  den  gezatdten  Betrag 
eine  besondere  Quittiuig  au.sst€llt. 

Art  810.  Der,  welcher  ohne  Widerspruch  eines  Dritten  eünen  Wechsel 
ZOT  Verfallzeit  zahlt,  wird  als  der  Verbindlichkeit  gültig  enthoben  an- 

gjesehen. 

Art.  400.  Wer  auf  ein  Exemplar  eines  Wechsels,  aul'  welchem  sich 
.sein  Accept  nicht  befindet,  Ziahlung  leistet^  wird  gegenüber  dem  Inhaber 

des  wirklichen  Arceptes  seiner  Verbindlichkeit  nirlil  enthoben:  /.ahlt  er 
auch  an  diesen  letzteren,  so  liat  er  das  Recht,  den  Ersatz  von  deoyeuigen 
zu  fordern,  weicher  nnrechtmllssiger  Weise  Zahlung  erhalten  hatte  (Art  306.). 

Art  401.  Eibietet  sich  der  Bezogene,  bei  welchem  der  Wechsel  Mangels 

Annahme  prote.stirt  war.  des.sen  Zanlnnc  zur  Verfallzeit  zu  leisten,  so  soll 
c!r  hierzu  unter  Vorzug  aller  übrigen  vorstattel  werden;  er  würd  aber  durch 
solche  Zahlungsleistimig  der  Verbindlicbkeit  nicht  enwoben,  alle  Schäden 
und  gesetzliche  Spesen  zu  zahlen, 'Welche  aus  seiner  verweigerten  Annahme 
erwachsen  waren. 
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Art.  402.  Geschieht  die  Zahlung  durch  Intervention  Air  Rechnung  oder 
zu  Ehren  dor  Firma  des  AiLsstellers,  so  werden  sämmtliche  Indossanten 
befreit. 

War  die  Zahlung  für  Rechnung  oder  zu  Ehren  eines  der  Indossant^'n 
geleistet,  so  werden  alle  folgenden  Zeichner,  in  der  Ordnung  der  Indo.säa- 
mente,  ihrer  Verbindlichkeit  enthoben. 

Art  403.  In  allen  Fällen  der  Intervention  eines  Dritten  bei  der  An- 
nahme oder  der  Zahlunp  von  Wechseln  ist  der  Inhaber  verbunden,  die  ge- 
hörigen Proteste  aufzunehmen,  und  in  denselben  den  Namen  des  lnt«r- 
venienftra  nnd  für  Rechnung  und  zu  Ehren  welcher  Firma  er  intervenirte, 
anziu|elM>n:  auch  sind  die  Benachrichtigungen  des  YorCftUs  nach  der  im 
Art.  377.  bestimmten  Fonn  unerlässlich. 

Art.  404.  Erbietet  sich  der  Acceptant.  oder  statt  seiner  ein  Anderer, 
die  volle  oder  theihveise  Zahlung  des  Wechsels  vor  der  VerfoUsseit  zu 
leisten,  so  ist  der  Inhaber  solches  anzunehmen  nicht  verpflichtet,  auch 
wenn  das  Anerbieten  ohne  Disconto  oder  Rabatt  geschähe  (Art.  431.). 

Abschnitt  VI.  Von  den  Protesten. 

Art.  405.  Die  Proteste  von  Weehselbriefen  müssen  durch  den  flir  die 

Aufnahme  von  Protesten  ausschliesslich  bestimmten  Gerichtsschreiber,  und 
im  Falle  ein  solcher  nicht  vorhanden  ist,  durch  irgend  einen  Notar  des 
Ortes,  oder  in  Ermangelung  oder  Behinderung  des  letzteren,  durch  einen 
mit  öffentlicher  Glaubwürdigkeit  versehenen  GOTichtsschreiber  aufgenonmien 
werden.  * 

Art.  406.   Die  Protesturkunde  muss  als  wesentlich  enthalten: 

1)  die  Angabe  der  Stunde,  des  Taces,  Monats  und  Jahres,  in  welchem 
der  Wechsel  dem  Beamten  für  die  Proteste  priisentirt  wnrde; 

2)  eine  buchstäbliche  Abschrül  des  Wechsels  selbst  und  alles  dessen, 
was  auf  demselben  sicli  geschrie])cn  findet,  in  der  nämlichen  Ordnung^ 
in  welcher  solches  geschrieben  war; 

3)  die  Bescheinigung  Uber  die  an  den  Bezogenen  wid  an  die  anderen 
zustiindi^ren  Personen  (Art.  377.  und  400.)  eeschehcnn^  Auffordenin?. 
auzuneluuen  oder  zu  zahlen,  oder  den  Grund  anzugeben,  wanun  sie 
nicht  annahmen  oder  nicht  zahlten,  sowie  die  gegebene  Ajitwort  odcnr 
die  Erklärung,  druss  sie  keine  ertheilten; 

4)  die  Androhunej  der  Verantwortlichkeit  für  die  Verluste.  Schäden, 
Interessen  und  gesetzlichen  Kosten  der  sÜmmtUchen  Wechselver- 
pflichteten; 

5)  die  Unterschrift  der  Person,  welche  protestirt; 

6)  das  Datum  des  Tages,  an  welchem  der  Protest  eingelegt j  und  das 
Datum,  an  welchem  die  Urkunde  aufgenommen  wurde;  die  letztere 
muss  von  dem  ProteBteifaebenden  unterzeidbnet  und  von  dem  Sffent- 
lichen  Beamten  nebst  zwei  anwesoiden  Zeugen  mitersdiiielien  sein. 

Art.  407.  .Teder  Wechsel,  welcher  Mangels  Annahme  oder  Zahlung 
protestirt  werden  soll,  muss  an  demselben  Tage,  an  welchem  er  anzu- 
nehmen oder  zu  bezahlen  ist.  vor  Sonnenuntergang  (Art  356.,  357.  u.  358.) 
dem  zur  Aufnahme  von  Protesten  tiesteilten  äfentliohen  Beamten  einge- 
reicht werden. 


^  Zur  Ausführung  des  Art.  405^  ist  noch  die  Verordnung  vom  22.  September 
1855  ergangen,  welche  bestimmt: 

•das'^  ilie  Appcllalions-  und  Beschwerde -Grrii  htsschreibor  der  ITnndelstrcrichte, 
als  besondere  Beamte  zur  Aufnahme  des  lYote.stes  bei  Wochsein,  Provinzial- 
wedisdn  und  allen  Papieren,  bei  welchen  solohor  stattfindet,  bestellt  sehi 
soUflau« 
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Dor  Protest  mus.s,  bei  Strafe  dor  Nichtigkeit,  goun*  innerhalb  dreier 

Gesch'ärtstaire  orhoben  worden  (Art.  414.). 

Art  408.  Der  öffentliche  Beamte,  von  welchem  der  Protest  erhoben 
wird,  muss  imniittelbar,  nachdem  inra  der  Wechsel  vorgele^  worden, 
Abscnrift  desselben  in  ein  Buch  ointrafjen,  welches  er  au.'^schlicsslich  für 
diesen  Zweck  zu  halten  verpflichtet  Ist,  und  welches  durch  den  Amtsrichter 
des  Handels  vorschri(lLsmä.s.sig  eröffnet,  geschlossen,  numerirt  und  rubricirt 
und  mrantertorochcn  ohne  irgend  einen  weissen  Zwischenraum,  der  zu 
einer  anderen  Einzeichnunc  Raum  geben  könnte,  crefiihrt  wird.  Das  in 
Rede  stehende  Buch  muss  den  gesetzlichen  Stempel  zahlen,  bevor  in  das- 
selbe zu  schreiben  angefimgen  wird. 

Oben  auf  dem  Wechsel  muss  djis  Folium  des  Hudis,  in  welches  derselbe 
eingetragen  wurde,  s()\\ie  d;is  Datum  der  Vorletnini;  desselben  ver/eiclmet, 
und  diese  Bemerkung  von  dem  Protest  erhebenden  Beamten  mit  dem  von 
ihm  geflUirten  Namen  unteneiehnet  werden. 

Art  409.  D(  i  ( öffentliche  Beamte  ist  verpflichtet,  schriftlich  die  er- 
forderlichen Aufforderungen  (Art.  406.  No.  3.)  innerhalb  der  oben  bemerkten 
drei  Gesdiäftätage  zu  erlassen:  bei  Vermeidung  dor  nämlichen  Strafe  der 
NichtlglL^t  (Art  407.  u.  414.). 

Art  410.  Nachdem  der  Protest  eihoben  worden,  ist  der  iSffiBntlldie 

Beamte  verpflichtet,  die  \  (»n  üim  aufgenommene  Urkunae  in  ein  ausschliess- 
lich für  diesen  Zweck  bestimmtes,  nach  den  im  Art.  406.  vorgesdiinebenen 
FbrmUclikeiten  eingericlitetes  nnd  gefttlurtes  Registefbiidi  einxolnM.  Aus 
diesem  hat  er  den  Parteien  die  Bescheinigungen  zu  ertheflen,  welche  die- 
selben etwa  verlangen  sollten. 

Art  411  Die  Wecliselbriefe  müssen  an  dem  Wohnsitze  des  Bezogenen 
oder  Acceptanten  protcstirt  werden. 

Wenn  die  Wech.sel  ge/.ocren  oder  angenommen  wurden,  um  an  einem 
anderen  Orte,  welcher  nicht  der  Wohnsitz  des  Bezogenen  oder  Acceptanten 
ist,  oder  durch  eine  dritte  bestimmte  Person,  bezaldt  zu  werden,  so  muss 
in  diesem  Domicil  der  Protest  erhoben  werden  (Art  374.). 

Wenn  der,  welcher  den  Wechsel  annehmen  oder  bezahlen  soll,  wibe* 
kannt  ist,  oder  sein  Wohn.sitz  nicht  au.sgeniittelt  werden  kann,  so  muss 
der  Protest  an  dem  Orte  der  Zahlung  ertolgeu,  und  die  Aufforderung  von 
dem  den  Protest  aufnehmenden  öffentlichen  Beamtm,  im  AN  egc  der  Bekannt- 
machung durch  Anschlag  an  den  übUxdien  Plätzen,  und  Veröffentlichung  in 
den  Tagesblätteni ,  erlassen  werden. 

Art  412.  Wenn  es  sich  ereignete,  dass  der  Bezogene  den  zur  Annahme 
oder  Zahlung  in  seine  Gewalt  f^lommenen  Wechsel  tohielte  und  die  Hersus- 
gabe desselben  zur  recht/eitleren  Erhebung  des  Protestes  ver\\'cigerte,  so 
soU  dieser  Protest  auf  einem  anderen  Kxemplar,  oder,  wenn  ein  solches 
nicht  exLstirt,  mit  einer  ErklSmng  hierUber  besonders  erhoben  werden, 
und  es  kann  gegen  den  Bezogenen  zur  Verhaftong  geschritten  werden,  bis 
die  Herausgalje  des  Wechsels  erfolgt  ist. 

Um  Jedoch  gegen  denselben  die  Haft  vollstrecken  zu  können,  muss  der 
Inhaber  des  Wecnsels  unum^glich  vor  dem  Richter  den  i^Hsenden 
Beweis  liefern,  dass  der  Wechsel  dem  Bezogenen  eingehändigt  winde  und 
letzterer  auch  nacti  geschehener  Aufforderung  denselben  nicht  hurausgab. 
Zur  ÜBtersUitzung  des  Dowolsob  kann  der  Richter  dem  Inhaber  den  sr- 
gKaznngseid  anianegen. 

Art  413.  Ein  durch  Intervention  angenommener  Wechsel  imiss  Mniicrels 
Zahlung  gegen  den  Bezogenen,  der  die  Annahme  verweigerte,  und  gegen 
alle  andere  fUr  dessen  Bezahlung  verantwortliche  Firmen  protestirt  weroen. 

Unterbleibt  dieser  Protest,  so  wird  der  Inter\'enient  der  Verpflichtung 
zn  zahlen  enthoben,  und  wenn  er  ohne  Protest  zahlt,  so  verliert  er  jeden 
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Anspruch  iind  sein  Klagerecht  gegen  die  zur  ZAtiiimg  des  Wechsels  Ver- 
pflicbtcton. 

Art,  41%,   Der  ölTentUche  Beamte.»  welcher  durch  Unterlassung  oder 

rniclitverige.ssenheit  die  Ursaclu'  (l<n-  Nichtigkeit  oine.«  Protestes  wird 
(Art.  408.  u.  4()Ü.)>  ist  gehalt-eu,  die  Parteien  wegen  aller  Verluste,  Schäden 
und  gesetzlichen  Spesen,  welche  aus  die.^^er  Nichtigkeit  entstehen  möcht>cn, 
schadlos  zu  halten,  und  >vird  mit  Verlust  semes  Amtes  bestraft. 


Abscbnttt  VII.  Von  den  RAekwechsdn. 

ArL  415.  Her  Kiickw  (H-hsel  wird  durch  eine  Uückziehunp  bewerkstelligt 
und  ist  ein  neuer,  auf  den  AiLssteller  oder  einen  der  Indossanten  gezogener 
Wechsel,  inidelst  dessen  der  Inhaber  wegen  <l<'r  Wechselsumme  sninnit 
Ziasen  und  g(>sützlichen  Spesen  nach  dem  \\  echselkurse  zur  Zeit  der 
Rttckziehung  (^Vrt  383.,  384.  u.  385.)  sich  bezahlt  macht 

Art  43M,  Der  RttckwecKsel  muss  begleitet  sein: 

1)  von  einer  Uetourrecluumg.  in  wcIcIkt  der  Name  (?e^<(>Ti .  auf  welchen 
die  Kückziehung  erfolgte,  und  der  i'reis,  für  welchen  der  Rttckwechsel 
verkauft  wurde,  durch  den  Makler,  oder  in  Ermangelung  eines  solcJien, 
durch  zwei  Kaufleute  bescheinigt,  ingleichen  die  llauptsunune  des 
protestirten  Wechsels  sainnit  Zinsen  und  gesetzlichen  Spesen  (Art.  422.) 
angegeben  sein  müssen. 

2)  von  dem  protestirti  ii  Wechsel  und  dem  Proteste  oder  einer  beglau- 
bigten  Altschrift  des  letzteren. 

%  Ist  die  Kückziehung  auf  einen  der  Indossanten  geschehen,  so  muss 

überdies  dem  Rückmrecfisel  noch  eine  Urkunde  beigefügt  sein,  weiche  den 
Wechselktirs  des  Ortes,  wo  der  protestirte  WeclLsel  zahlbar  war,  auf  den 
Ort.  woher  er  gezogen  wurde,  oder  auf  den,  wo  die  Wiedererstattung 
erfolgte.  dsrHiut. 

VVenn  die  Retonrrcchnung  nicht  von  den  vorbonannten  Urkunden 
begleitet  ist,  so  kaim  die  Bezahlung  des  Klick  Wechsels  nicht  gefordert 
weiden. 

Art  417.  Der  Rückwechsel  soll  hinsichtlich  des  Ausstellers  nach  dem 

W(>ch<clknrse  zwischen  dem  Orte  der  AusstellunE:  und  dem  der  Zahlungs- 
leistung geregelt  werden;  in  keinem  Falle  Ist  jener  zur  Zahlung  eines 
hifheren  Kurses  verpflichtet. 

Hinsichtlich  der  Indossanten  soll  sich  der  RUekwechsel  nach  den» 
Kurse  des  Ortes  richten,  wo  der  Wechsel  durch  sie  ausgt'hUndigt  oder 
verkauft  worden  war,  und  desjenigen,  wo  die  Wiedererstattung  erfolgte. 

Art  tfS.  ExLstirt  zwischen  den  verschiedenen  PlStzen  kein  Wechsel- 
kurs, so  soll  der  RUekwechsel  nach  dem  Wechselkurse  geregelt  werden, 
welcher  an  dem  nHebslbelegenen  Börsenplatze  des  Ortes,  wo  der  RUek- 
wechsel bezahlt  werden  soll,  besteht  und  ist  dieser  Kurs  in  der  oben  ge- 
daditen  Form  (Art  41&)  zu  beurkunden. 

Art  419.  Die  RUekwechsel  dUrfen  vkHA  gehäuft  werden:  Jeder  Indos- 
sani  hat  nur  einen  zu  berichtigen,  oben.so  wie  der  Aussteller. 

Art  420.  Oer  RHckwechsel  miLss  bei  der  ersten,  nach  dem  Protest« 
sich  darlnetendeu  (ielegenhcit  gezogen  werden,  und  darf  niemals  die 
zwischen  der  Aufnahme  des  betreffenden  Protestes  bis  zum  Abgange  der 
zweiten  Post,  des  zweiten  Packetboots  oder  Schiffs,  welches  den  nach 
dem  Wohnsitze  des  KUckbezogoncn  {AiL  371.)  bestimmten  Briciwechsel 
besorgt,  verlaufende  Zeit  ttberschritten  werden. 

Art  4ai  Die  Rttdasiehung;en  oder  Rttckwechsel  sind  nur  auf  den 
Plat;^  verkäuflich.  WO  die  Qnäaalwechsel  gezogfim  oder  begeben  wurden 

(Art.m). 
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Aksrhnitt  VlII.   Allgemeino  Ik'stinininngen. 

Art  422.  Alle  diejenigen,  welche  ziehen  oder  zur  Ziehung  Ordre  er- 
theilen,  welche  Wechselbriefo  indossiren  oder  annehmen  oder  solche  als 
Bürj2;en  zeichnen,  sind,  auch  wenn  sie  nicht  Kauflcuto  wUren.  solidarisch 
für  die  betreffenden  Wechsel  >  erliaftet  und  zur  liezaliluut?  derselben,  sammt 
Zinsen  und  der  etwaigen  Uückwechsol,  \\  ie  alier  gesety-lichen  Spesen,  als 
Comiuissionsgeböhren,  Briel^rto,  Stempel  und  Protestkosten  verpflichtet; 
während  sie  das  Regressrecht  vom  letzten  Indossanten  bis  zu  dem  Aus- 
steller haben,  vorausgesetzt,  daäs  der  Wechsel  dem  Üezogeueu  präseutirt 
und  gehörig  protestirt  war  (Art  381.). 

Aft  423.  Die  Zhisen  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wechsels  sind 
von  dem  Tage  des  Protestes,  und  die  Züisen  der  gesetzlichen  Spesen  von 
dem  Tilge,  an  welchem  sie  envuchsen.  zu  !)erechnen. 

Art  424.  Die  gerichtlichen  StreitigkeitiMi  in  Wediselsachen .  die  sich 
auf  Handlungen  der  PrasentMion,  der  Anntihuie.  Zahlung,  Proteslerlu  hung 
und  Henachriclititrunir  bczielien,  werden  nach  den  (.ü'sctzen  oder  llainIt  U- 
gebräuchcn  der  Börsen  derjenigen  Länder  entschieden,  wo  die  betrellendeu 
Handlungen  vorgenommen  winden. 

Gapitel  II.  Von  den  Provinzialwechseln,  Zahlungsverspreehen 
und  kaufinftnnischen  Greditscheinen. 

Art  48Bk  Die  Provinsialwechsel  sind  den  Übrigen  Wedisehi  vollkommen 

gleich,  mit  dem  einzigen  l'ntorschiede,  dass  sie  in  derselben  Provinz  aus- 
gestellt und  augeuonuuen  wurden. 

Art  426.  Die  Zahlungs versprechen,  wie  die  besonderen  Ihindscheiue 
oder  Kreditscheine  mit  dem  Versprechen  oder  der  Verpflichtung,  euie  be- 
stimmte Sunmie.  in  v'mvv  f(>stirt 'setzten  Zt  it.  an  eine  ^tnvisse  Person  oder 
den  Inhaber,  an  Ordre  oder  olme  dieselbe  zu  zahlen,  wenn  solche  von 
einem  Kaufmann  unterzeichnet  sind,  werden  wie  Provinzialwechsel  ange- 
sehen, ohne  dass  jedoch  im  Ui'hriiren  der  Inhaber,  im  t'alle  sie  zur  Ver- 
fallzeit nicht  trezahlt  ^\^'rden,  zur  Pntlesterhebung  verbunden  ist;  aosge- 
liomiuen,  wenn  aul  di'uselben  sich  ein  Indossament  befand. 

Art  417.  Alles  wa.*?  in  diesem  Titel  hinsichtlich  der  Wechselbriefe  vor- 
geschrieben ist,  gilt  in  gleicher  Weise  als  Regel  für  die  Provinzialweclisel, 
/ahhinii:s\  «  rsprectien  und  kaufmännischen  Kreditscheine,  insoweit  dasselbe 

daraul  anwendbar  ist 


Digitized  by  Google 


m  CbUe. 


Das  für  die  Republik  Chile  am  23.  November  1865  zu  Santiago  publicirto 
HandelsgeselzljiK'h  uinfasst  in  4  Büchern  die  Lehren: 

1)  von  den  Kaufleut^n  und  den  Zwiscilenpersoiien  beim  Handels  verkehre 
(Art.  1.  bis  95.); 

2)  von  den  kaufmännischen  Verträgen  (Art.  96^  bis  832.)« 

3)  vom  Seehandel  (Art.  823.  bis  1324.); 

4)  von  den  Failimentcn  (Art.  1325.  bis  1533.). 

Das  zweite  Bneh  enthalt  das  Wecbselreofat  und  lantet: 

Titz 

Von  dem  Wechselvertarage  und  den  Wechselbriefen. 
§.  1.  Vom  Wechselvertrage. 

Art  620.  Der  Wechselkontrakt  ist  ein  Vortrag,  durch  welchen  die  eine 
der  beiden  Parteien  .sich  gegen  einen  ^■orsp^üchenen  oder  überg:obenen 
Werth  verpflichtet,  der  anderen  Piu-lei  oder  deren  geseLzlichem  Cessiouar 
eine  bestimmte  Smnmo  Geldes  an  einem  vom  Tertnigsorte  veisdiledeneD 
Olte  zu  zahlen  oder  zahlen  zu  lassen. 

Art  621.  Der  Wechselkontrakt  wird  durch  die  blosse  Uebereinkunft 
der  Parteien  hinsichtlich  der  zu  zahlenden  Summe,  deren  Prei.s  (Werth) 
den  Ort  und  die  Zeit  der  zu  leisti'nden  Zahlung  perfekt. 

Zur  AusfUhruni?  kommt  er  durch  die  l'cbergabe  einer  »Wechselbrief« 
genannten  Krediturkunde,  bewiesen  wird  er  durch  ein  jedes  der  Beweis- 
ndttel,  welbhe  dieses  (Handels-)  Gesetzbuch  zolKsst 

Art  622.  Alle  diejenigen  Personen,  welche  sich  Uberhaupt  durch  Ver- 
träge verjinichten  können,  können  auch  den  Wochselkontrakt  für  ihre 
eigene  Reclmung  oder  für  die  eines  Dritten,  welcher  sie  speziell  dazu 
airtorisirt  hat,  eingehen. 

Diejenigen  Personen,  denen  es  auf  Grund  ihres  Alters,  der  Art  ihres 
Berufs,  Hanges  oder  Standes  verboten  ist^Uandel  zu  treiben,  können  den 
Weciiselkontnlct  eingehen  und  einen  Wechsel  ansstellen,  indossiren, 
acceptiren,  bezahlen  oder  einziehen,  sofern  sie  es  zofiQlig  thnn,  ohne  Ab- 
sicht zu  spekuUron  und  das  Gesetz  zu  verletzen. 


•Die  oben  folgende  Uebersetzung  des  W^ei'hsol rechts  liai  Herr  Dr.  Julius 
Uli  mann  gütigst  angefertigt.  —  Verjn-  auch  Ctesetz  vom  2;^.  Juni  1868  (Zeitsclnift 
f.  U.  V.  GoiiUchmidt,  BU.  15.  p.  22.'))  Uber  Aufhebung  der  SchuldhalU 
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Art  623.  Man  nennt: 

Aussteller  deinenigen,  welcher  die  Yerpffichtaiie  eingeht,  die  Ter* 
alnedete  Summe  zahlen  zu  lassen  und  den  Wechsel  zieht. 

Aus  st  oll  er  für  (fremde)  Rechnung  dei^enigen,  welcher  den  Wechsel 
auf  Ordre  und  für  Rechnung  eines  Dritten  ausscoreiht 

Ordregeber  dei^^gen,  auf  deBsem  Ordre  und  fttr  dessen  Reolurang 
eSM  Dritter  den  Wechsel  ausstellt. 

Bezogenen  denjenigen,  weichem  man  den  Auftrag,  den  Weclisel  zu 
beaaldmi,  ertheüt. 

Acceptant  den  Bezogenen,  welcher  den  Außarag,  den  Wechsel  zu 
bezahlen )  auniumit. 

Notbad ressat  denjenigen,  welchen  der  Aussteller  oder  der  Indossant 
bitten,  in  Ermangelung  des  Bezogenen  den  Wechsel  zu  bezahlen. 

Ehrenacceptanten  deijenigen,  weicher  in  liJinangelung  des  Be- 
zogenen oder  Noihadrrasaten,  zu  Ehren  der  Unterschrift  des  Ausstellers 
oder  eines  der  Indossanten  acceptirt. 

Wechsel  bürgen  denjenigen,  welcher,  der  Realisirung  des  Wechsels 
femstehend,  die  Bezahlung  durch  euie  besondere  Obligation  veittfrgt, 
durch  welche  er  solidarisch  mit  einem  oder  mehreren  der  sehon  Yer- 
pflichteten  haftbar  wird. 

Wechselnehmer  denionigen.  welcher  den  Weclisel  vermittelst  eines 
▼ersprochenen  oder  Ubergebenen  Werthes  erwirbt 

Wechselnehmer  fUr  (fremde)  Rechnung  denjenigen,  welcher  auf 
Ordre  und  für  Rechnung  eines  Andern  den  Wechsel  negoziirt  und  em- 
pfängt. 

Indossanten  denjenigen,  welcher  an  einen  Andern  mittelst  Indosso 
das  Eigenthum  des  Wechsels  überträgt 

Innaber  oder  Träger  des  Wechsels  den  gegenwärtigen  Besttaeer 

des  Wecksels. 

Art  Ö24.  Der  Aussteller  kann  dem  Nehincr  einen  für  ihn  (den  Aus- 
steiler)  oder  für  einen  Dritten  (d.  h.  für  dessen  Rechnung)  ausgestellten 
Weehoel  ndt  oder  ohne  Indossament  als  Prima,  Seennda  u.  s.  w.  übergeben, 
fUIs  nichts  Gegentheiliges  ausgemacht  worden  ist 

Art.  625.  Der  Aussteller  ist,  nach  Belieben  des  Nehmers,  veiyflichtet, 
den  Wechsel  als  zahlbar  an  den  Nelmier  selbst  oder  an  dessen  Orare,  oder 
an  diejenige  Person,  welche  er  (der  Aussteller)  angiebt,  oder  an  deren 
Ordre  auszustellen. 

Art  626.  Diejenigen,  welche  als  Legal-  oder  Konventional- Mandatare 
(einen  Wechsel)  ausstellen,  acceptiren  oder  indossiren,  verpflichten  nur 
die  Personen,  m  deren  Namen  zu  dem  Wechsel  hinzutrete,  wofern 
sie  vor  ihror  Namcnsuntersclirift  einen  Vermerk  Uber  die  Eigenschaft  setzen, 
in  der  sie  iiandeln.  Bestreitet  man  dem  Aussteller^  AcceptauLen  oder  In- 
dossanten dasVeitretuncsrecht,  welches  sie  sich  in  dem  Wechsel  beigelegt 
haben,  so  sollen  sie  so  lange  zur  Zahlung  desselben  \  i  rjjnichtet  sein,  bis 
sie  ihr  Volhnachtsverhältniss  in  gehöriger  Form  dartlmn.  Auf  jeden  Fall 
können  tlie  Nehmer  von  ihnen  die  Vorlegung  des  Titels  zur  Rcclitfertigung 
jinrer  VerUetung  verlangen. 

Art,  627.  Die  Aussteller  sind  vernnichtot,  für  die  Wechselnehmer  die 
von  diesen  geforderte  Anzahl  iLxemplare  auszufiBTtigeny  sofern  sie  es  vor 
dem  Verfalltage  fordern. 

Die  Secunda  und  die  übrigen  Exemplare,  welche  der  Aussteller  aus- 
fertigt, müssen  die  Klausel  cntbaUon,  dass  .sie  für  den  Fall  gültig  sein 
sollen,  wenn  die  Zahlung  nicht  auf  die  Prima  oder  irgend  ein  anderes  der 
▼Gilie^ehenden  EzempUure  gesoiiehen  wttre. 

Art  828.  Der  Aussteller,  welcher  nicht  deutlich  und  klar  auf  den  ver- 
schiedenen Exemplaren  des  Wechsels  ausspricht,  ob  es  die  Secmida,  Tertia, 
Quaru  ist,  der  Nehmer,  welcher  sie  indossirt,  und  der  Bezugeue,  welcher 
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sie  acceptirt,  sind  dem  Inhaber  für  die  SchtSden  und  NadilMle  venrnt* 

wortlich,  welche  iliiii  die  Untorhissunix  voriirsacht,  vorbehaltlich  ihres 
Retrhtes  gcgGa  dej^euigen,  weicher  sich  diese  Unt/erlikssung  zu  Nutzen  ge- 
macht hat 

Art  689.  Sind  keine  durch  den  Aussteller  ausgefertigte  Exemplare 

(Duplikate)  vorhanden,  so  rauss  der  lnhal)cr  der  l^rirna  seinem  Indossatar, 
auf  dessen  Verlangen,  eine  Kopie  (Abschrift)  des  Wecliseis  gel)en,  unter 
buciistäblicher  EhunteKoag  aller  dannf  beitaidliciien  Lidofisamente  und  unter 
Ani^be,  dass  sie  in  Knnangelung  eines  SeeundarWeoihseb  ausgefertigt  wird. 

Art.  630.  Sollte  der  Nohnior  Bankerott  machon  oder  eine  notorische 
Schmüleruna;  seines  Kretlits  erleiden,  bevor  er  den  Wedisei  crluUt,  so  ist 
der  Aussteuer  nicht  vi>r})flichtet.  ihm  denselben  zu  übergeben,  auoh  wenn 
der  Werth  in  Rechnmitr  irostelli  worden  Ist.  es  niüsste  denn  der  Nehmer 
ihn  bezahlen  oder  ihm  genügende  Sicherheit  bestellen. 

Art  031.  Sollte  sich  der  Aussteiler  in  einem  der  eben  (Art.  63Ü.)  er- 
wähnten Fülle  befinden,  bevor  er  den  Werth  des  Wechsels  erhalten  lu^ 

so  kann  ilm  der  Nehmer  gerichtlich  do[)oiiiren.  Der  Aussteller  kann  die 
Aiislüindigung  der  deponirteu  Summe  nur  djum  fordern,  wenn  er  beweist, 
duss  der  Weclisel  bezatüt  worden  ist,  oder  wenn  er  Sicherheit  dafür  stellt, 
dass  er  zur  Verfisllzeit  gedeoict  werden  wird. 

§.  2.  Von  der  Form  der  Wechselbriefe. 

Art  632.  Wechselbrief  (Wechsel)  ist  ein  schriftlicher  mit  den  gesetzlich 
vorgesclirielienen  Können  versehener  Auftrag,  durch  welchen  der  Aus- 
steiler  dem  Bezogenen  die  Zahlung  einer  Summe  Geldes  au  die  bezeichnet«; 
Person  oder  an  deren  Ordre  auflebt. 

Art  633.   Der  W^echsel  nmss  ganz  ausdrücklich  enthalten:^ 
1)  Ort,  Tair.  Monat  und  Jahr  der  Ausstelhinn:: 
2j  den  Zeitpunkt,  an  welchem  er  bezalilt  werden  soü; 
3)  den  Vor-  und  Zunamen  der  Person,  an  deren  Ordre  der  Wechsel  zu 

zahlen  ist; 

4}  die  Summe,  zu  deren  Zatilung  der  Aussteller  Auftrag  ertheilt; 

5)  ob  der  Werth  des  Wechsels  in  effektiver  MIhize  (baai)  oder  in  Waaren 
Übergeben  worden  ist.  oder  ob  es  ein  »einverstandener  Werth«  oder 
ein  »Werth  in  Rectmuug«  mit  dem  Ncluuer  sei; 

6)  den  Vor^  und  Zunamen  desjenigen,  von  dem  der  Werth  des  Wechsels 
empfangen  oder  dem  dieser  in  Kerlimmg  belastet  worden: 

7)  den  Vor-  und  Zunamen  und  den  Wohnort  desjenigen,  auf  den  man 
zieht,  und  den  Ort.  wo  die  Zahlung  zu  gesehenen  nat,  wenn  der  Be- 
zogene einen  verscniedenen  Wohnort  hat. 

Der  Wechsel  muss  ausserdem  noch  die  Unterschrift  des  Ausstellers 
oder  der  Person  enthalten,  welche  für  ihn  ICraft  besonderer  Vollmacht 
unterschreibt. 

Art  634.  Die  Wechsel  müssen  »an  die  Ordre«  ausgestellt  werden;  dieser 
Ausdruck  kann  aber  durch  die  Ausdrücke  »an  den  reclitmiissigen  Inhaber« 
»zur  Disposition  von«  und  ähnliche  gleichbedeutende  ersetzt  werden. 

Die  Weclisel.  welche  nicht  einen  Ausdruck  enthalten,  der  deutlich  ihre 
üebertragl>arkeit  ausspricht,  können  nur  in  der  in  dem  Titel  »Von  der 
Cession  kaufinlSmiisdier  Schuldforderungen«  vorgeschriebenen  Form  tlber^ 
tragen  werden. 

>)  In  dem  oben  erwiOmten  Titel  IV.  des  Handelsgesetzbuchs  ist  gesagt,  dass 
die  Cession  von  «Dokumenten  an  Ordre-  durch  buhtss.unente  geschieht  (Art.  164.), 
dass  dagegen  die  Cession  -nitiit  indossabler«  kauliiiäiuiischer  Scluildlbrderungen 
in  den  gewöhnlichen  in  dem  (am  4.  Deebr  1855  piiblicirten:  »Coditro  civil»  Tit.  »Dt- 
la  cesiou  de  dereclios«  (O«ssion  von  Hechten)  vorgeschriobciuen  Formen  zu  ertblgeu 
bat  (Art.  m). 
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Iii  68Bb  Die  Ausdrücke  «Werl}!  einverstanden«,  »Werlii  in  Reclinung«, 

begründen  die  Vcnnutliunii;,  dass  der  Nehnier  nicht  den  Preis  (Werth)  des 
Wechsels  bezahlt  hat,  und  vorbehaltlich  des  (Jegenbeweises  kann  der  Aus- 
steller ihn,  wenn  sich  Veranlassung  dazu  bietet,  compensiren  oder  in  \  er- 
abredeter  Komi  und  Zeit  einfordern. 

Die  Formel  «Werth  empfangen«.  lUsst  voraussetzen,  dass  der  Werth  in 
eflfeküveui  üelde  Überleben  w  orden  ist. 

IrL  636.  Sollte  sich  zwisohen  dem  in  ZiflV  rii  aus^MMirUckten  und  den 
im  Kontext  des  Wechsels  aufj^egebenen  Werthe  eine  Verschiedenbeil  er- 
geben, .so  wird  man  den  iui  Kontext  angegebenen  Wertli  für  den  wuhreu 
zu  erachten  haben. 

Art  637.  Die  Wtn^hsel  sind  auf  einen  vom  Orte  der  Ausstellung  ver- 
sclüedenen  Ort  zu  ziehen. 

Die  Wechselbriefe,  welche  zahlbar  am  Orte  der  Ausstellung  gezogen 
sind,  sollen  für  einfache  Zjüdungsschoine  des  Ausstellers  zu  (iunsten  des 
Nehniers.  und  die  darauf  gesetztt'n  Accepte  für  eine  gewöhnliche  Hiirg- 
schafi  zur  Ciarantirung  der  Verbindlichkeit  des  Ausstellers  erachtet  werden. 

Art  6M.  Der  Aussteller  kann  auf  seinen  Komnüssionair  oder  Mandatar 
eines  anderen  llan<lluni;shauses  von  ihm  (Zweigniederlassung)  oder  auf  eine 
Cjesellschatt .  an  derer  bei  beiligt  ist,  zieiien,  sofern  sie  an  einem  von  dem 
Orte  der  Ausstellung  verschiedenen  Orte  woluien. 

Art  639.   Der  AiLssteller  kann  den  Wechsel  ziehen: 
1}  an  seine  eigene  Ordre  mit  der  Bemerkung  »W^erth  in  mir  selbst« : 

2)  aitf  eine  Person,  welche  die  Zahlung  an  dem  Wohnorte  eines  Dritten 
leisten  soll: 

3)  in  eigenem  Namen  oder  für  Ordre  und  iiechuung  eines  Dritten. 

In  dem  ersteren  FaUe  wird  der  Wechselkontrakt  nicht  eher  perfekt, 
als  der  Aussteller  an  einen  Andern  das  Eigenthnm 'des  Wechsels  ttbor* 

trügt. 

Art  640.  Der  AiLssteller  und  der  Xehmer  können  sich  Uber  die  Aus- 
drücke »remittirt  ohne  Spesen«,  »ohne  weitem  Bericht«,  und  andere  der- 
artige, Nebenvertriige  anzeit^endi'  Ausdrücke,  welche  den  (Weciisei)  Kon* 
trakt  nicht  seinem  Wesen  nach  vcriinderu,  einigen. 

Nach  Ueberliefonmg  des  Wechsels  kann  nur  durch  beiderseitige  Ueber- 
einkunfl  des  Ausstellers  und  des  Nehniors  eine  Ahänderuug  in  der  ge- 
zogeneu Summe,  dem  Zahlungsort,  der  Bezeiclmung  des  Bezogeneu  und 
den  sonstigen  in  dem  Wechsel  enthaltenen  Vmst3inden  geschehen. 

Art.  641  Der  Wechsel,  in  A\  (  Iclienj  eine  der  gesetzlichen  Formalitäten 
fehlt,  ist  als  ein  einfacher,  von  dem  Aussteller  zu  Gunsten  des  Neluners 
unterzeichneter  Zahlungsscnein  zu  betrachten. 

§,  3.   Von  der  Laufzeit  der  Wechsel  und  deren  Verfall. 

Art  942.   Die  Wecksei  können  gezogen  sein: 

auf  Sicht  oder  Vorzeigung: 

auf  einen  oder  mehrere  i  Ji^i^^N  einen  oder  mehrere  .Vionate  nach  Siclit; 

auf  einen  oder  mehrere  Tage,  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Dato; 

auf  einen  oder  mehrere  l;sus; 

auf  einen  festgesetzten  und  bestimmten  Tag; 

auf  eine  Messe. 

Art.  643.  Die  Wechsel  auf  Sicht  müssou  sofort  bei  der  Vorzeigung,  die 
auf  einen  festen  und  bestimmten  Tag  gezogenen  Wechsel  an  diesem  be- 
stiuunten  Tage  (Verfalltage),  und  die  auf  em©  Mes.<?e  gezogenen  an  dem 
letzten  Tage  der  Messe  Ixv.ablt  werden. 

Ein  Wechsel,  auf  dem  keine  bestimmte  Zalilungiszeit  angegeben,  ist  als 
zahlbar  auf  Sicht  zu  betrachten. 

Art  644.  Die  Verfallzeit  der  verschiedene  Tage  oder  Monate  nach  Sicht 
seaMgenen  Weciisei  läuft  von  dem  Tage  an.  <ler  auf  die  Annahme,  oder, 
Sn  Falle  nicht  erfolgter  Auualune,  auf  den  l  ag  der  Prutestorhebung  folgt; 

I.  4 
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die  Laufzeit  der  auf  Tace  oder  Monate  nach  Dato  oder  auf  einen  oder 
mehrere  Uso  gezogenen  Wechsel  wird  von  dem  Tage  an  gerechnet,  welcher 
auf  den  Tag  der  Ausstellung  folgt. 

Art  645.  l'ni  die  Verfallzeit  der  auf  Monat«>  oder  Tsos  gezogenen 
Wechsel  zu  bestimmen,  sind  die  Monate  von  einem  Datum  zum  andern  zu 
rechnen. 

W^enn  (Ins  Datum  dos  Monats,  in  welchem  der  Wechsel  ausgestellt 
worden,  oder  des  Monats,  in  wolcliem  der  Wechsel  zur  Zalüung  präseutirl 
wird,  und  das  Datum  des  Monats,  in  welchem  er  zahlbar  ist,  nicht  zu- 
sammentreffen  (können),  so  verflUlt  er  am  letzton  Tage  dieses  letzteren 

Monats. 

Art  646.  Die  Wechsel  auf  Zeit  miis.sen  an  ihrem  Verfalltage  vor  Sonnen- 
untergang bezahlt  werden. 

Wenn  es  al)or  ein  Feiorta«]:  ist.  so  miiss  (!<^r  Wt  cli^el  am  vorhergt'lion- 
den  Tage  bezalüt  oder  am  folgenden  protestirt  werden.  Die  im  Art.  112.' 
getroffeaeii  Besthnmungen  sind  auch  auf  die  Verfldlzeit  der  Wediselbriefi» 
anwendbar. 

§.  4.    Von  den  VerplUrlitungen  des  Ausstellers. 

Art.  647.  Ausser  der  Verpflichtung,  weiche  der  Art  ü27.  dem  Aussteller 
auferlegt,  haftet  dieser  dem  Nehmer  (Remittenten)  und  den  Indossataren 

bis  auf  den  letzten  Inhaber  herab,  für  Annahme  und  Bezaldung  der  Weclist  1. 
auch  wenn  er  (sie)  in  der  Kigenschaft  als  Kommissioniur  auf  Ordre  uuii 
für  Kechimng  eines  Dritten  gezogen  hat. 

Art  648.  Der  Aussteller,  gleichviel  ob  für  eigene  Rechnung  oder  auf 
Ordre  und  für  Reelinuiig  eines  Dritten,  ist  verpflichtet,  dem  Bezogenen 
rechtzeitig  den  un  \\  ech)!>ei  ertheUten  Auftrag  mitzutlieiien. 

Wenn  er  für  eigene  Rechnung  den  Wechsel  zieht,  so  ist  er  ausserdem 
verpflichtet,  dem  Ik'zogenen  vor  <ler  Verfall/.eit  die  zur  Zahlung  der  Ix^- 
zogeuun  Summe  bestinunten  Fonds  (Deekiit)L^)  einzuhändigen  und  ihm  .so- 
wohl tlie  wirklich  zur  Ausfülirung  des  Aulirags  erfolgten  Auslagen,  als 
eine  enLsprechendo  Provision  zu  erstatten. 

Art.  649.  Die  Deckung  gilt  für  geschehen .  wenn  bei  Verfall  des  Wedisels 
der  liezogene  oder  Acceptant  dem  Au.s.steller  emc  Suiume  (ieldes  schuldig 
ist.  die  wenigstens  dem  Betrage  des  Wechsels  gleichkommt  und  bei  Ver 
fall  des  Weehsi'ls  einklagbar  i^l. 

Die  Deckung  wird  auch  dann  für  besorgt  erachtet,  wenn  der  Aussteller 
ausdrücklich  von  dem  Bezogenen  oder  Acceptanten  zur  Ziehung  autorislrt 
worden,  oder  wemi  dieser  letztere,  um  sic-h  für  sein  Accept  zu  decken. 
WaariMi.  Handelsartikel  oder  andere  VVertheffekten  in  De>itz  genoniinen  hat. 

Alt.  650.  In  den  im  vorigen  Artikel  vorgesehenen  Fallen  ivaua  der 
Aassteller  von  dem  bezogenen  oder  Acceptanten  Schadloshaltung  für  «Ii*' 
Mangels  Annahme  oder  /ahhiiig  erwaclisenen  Kosten  fordern)  welche  er 
dem  Inhaber  des  Weclisels  ersUittet  hat. 

Wenn  aber  der  Aw^teller  nicht  beweist,  dass  er  die  Deckung  .aid  eine 
der  Arten,  welche  der  eben  citirt*?  Artikel  angiobt,  besorgt  hatte,  so  werdi'" 
die  Mangels  Annahme  oder  Zahhmg  dem  Inhaber  des  Wechsels  verursachten 
Kosten  ihm  ausscliliesslicli  zur  Last  fallen. 

Art  651.  Die  Verpflichtung  des  Aasstcllers,  welcher  rechtzeitig  die 
Deckmig  besorgt  hat.  hört  auf.  wenn  der  Inhaber  den  Wechsel  nicht  zur 
gehörigen  Zeit  und  in  der  gehörigen  Form  dem  Bezogenen,  welcher  sieh 
un  Besitz  der  ihm  lureditirten  Geldsumme  befindet,  prKsentirt  hat 

»  Art.  112.  steht  in  dum  ersten  Titel  des  zweiten  Buchs,  welcher  allgemein«' 
Bestinmmngeii  über  die  kaufinlhuiisdien  Kontrakte  und  Obligationen  im  AUgemeaaen 

eotbHlt  und  l;nitet :  . 
•  Mau  i'ikciiiil  keiiu'  (üuadcii-  oder  usaiu  tiuivssigea  Teruüno  an,  welche 
KrlVdhiMi:  il(  r  übligntionen  Uber  die  durch  Verung  oder  Gesetx  beaeidinete 
Frist  hinausschictK^«. 
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Ist  kcino  T^ockiiTifr  crfolcrt.  orl(>r  licfmclet  sich  der  Bezot^ene  m  Konkurs, 
so  soll  der  Aussteller  zum  Rembours  des  Betrages  des  Weclisels  und  der 
venirsaditeii  Kosten  Terofliditet  sein,  auch  wenn  det  Inhaber  den  Ptotest 
spitter,  als  in  der  gesetzlich  vorgeschriebenen  Zeit  hat  aufhehmen  lassen. 

Art  652.  Wenn  der  Wechsel  auf  Ordre  und  für  Roohnung  (eines  Dritten) 

gezogen  worden  ist,  so  soll  der  Urdregeber  vorpflichtet  sein,  die  Deckung 
I  der  Im  Alinea  2.  des  Art  018.  angesebenen  Zelt  zu  besorgen,  v<nbehalt- 
lich  immer  der  Hafibarkoit  des  AusstMlers  gegenttber  NehmffiT,  Indossanten 

und  Inhaber  des  Wechsels. 

Der  Ordregeber  geht  indess  gegen  den  Nehmer  und  die  Cessiunare 
des  Weclisels  keine  Verpflichtung  ein;  doch  kann  aber  im  Falle  eines 
Bankcrolts  des  AeeepUinteu  oder  Ausstellers,  der  Inhaber,  kraft  einer  in 
gehöriger  Form  erfolgten  Cession  diejenigen  Klagen  anstellen,  welche  jenen 
gegen  den  Owhregcber  zustehen,  wenn  er  darthut,  dass  der  eine  oder  der 
andere  von  ihnen  bei  der  Negozürung  dos  Wechsels  als  dessen  Kommis- 
sionair auftraten. 

Art,  653.  Dur  Aussteller  auf  Ordre  und  für  Reclmung  eines  Dritten  ist 
eine  ein&che  Zwischensperson  und  liat  als  eine  sohsfae  dem  Bezogeneu 
oder  Acceptanten  für  Dockung  oder  irgend  eine  sonstige  Leistung  nicht 
einzustehen. 

Bei  aDedem  hat  der  Aussteller  (auf  Ordre),  wenn  er  den  Wechsel 

Mangels  Annahme  oder  Zalilung  bezahlt,  das  Recht,  nicht  nur  vom  Ordre- 
geber, sondern  auch  vom  Bezogenen  oder  Acceptanten  den  Rembours  des 
Betrages  des  Wechsels  und  der  Kosten  zu  fordern. 

Art.  tM.  Die  Bestimmungen  der  Art  649.,  650.  und  651.  sind  auch  an- 
weudbar  auf  den  Ofdiegeber,  auf  dessen  Ordre  der  WeGbsel  gezogen 
worden  war. 

5.    Vom  Indossament  und  seinen  Wirkungen. 

Art  656.  Das  Indossament  Ist  eine  den  ijesetzlichen  Formen  o^emäss 
abgefasste  und  auf  den  Rücken  der  Wechsel  und  der  Übrigen  Dokumente 
an  Ordre  gesetzte  sehrUtlicho  Erklärung,  durch  welche  der  Eigenthttmer 
das  Ki(z:enüium  an  ihnen  auf  eine  bestimmte  Person  gegen  einen  ver- 
sprochenen oder  übergebeneu  Werth  übertriigl. 

Art  656»  Der  Wechsel  als  solcher  kann  nur  mittelst  eines  auf  ilui  ge- 
setzten Indossaments  oedirt  werden. 

Art  657.  Die  auf  Rechimng  und  Gefahr  euies  Dritten  ohne  Garantie 
des  Nehniers  er\N  orbenen  Wechsel  sind  au  den  Kommittenten,  Werth  em- 
ptuugeu  vom  Kummissiouau',  zu  indossirou. 

Art  W*  Das  Indossament  muss  enthalten: 

1)  den  Vor-  und  Zunamen  der  Person,  an  welche  der  Wechsel  Uber* 

tragen  vnrd; 

2)  ob  der  Werth  in  baarem  Golde  oder  In  Waaren  empfangen  wird,  oder 
ob  er  in  Rechnung  ist; 

3)  den  Vor-  und  Zunamen  der  Person,  von  der  man  den  Werth  em- 
pfängt, oder  der  man  ihn  in  Rechiuiiig  stellt,  weim  dies  nicht  die- 
selbe Person  ist.  auf  die  man  den  Wechsel  überträgt; 

4)  das  Datum  der  Ausstellung; 

5)  die  Untersdirlft  des  Ausstellers  oder  der  reditmUssig  zur  Unterschrift 

fUr  ihn  autorisirten  Person,  welche  vor  itire  eigene  Unterschrift  den 
Namen  jenes  und  die  Kisreu^ehaft,  in  der  sie  handelt,  zu  setzen  hat. 

Art  6S0.  Der  Mangel  der  Uuterschriit  des  indossauteu  oder  desjenigen, 
-welcher  ihn  reditmfissig  verlritt,  macht  das  Indossament  ungültig. 

Auch  durch  die  Auslassung  des  Vor-  und  Zunamens  der  Person, 
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welcher  man  «leii  Weclisel  cedirt,  \nid  das  Indossament  ungültig,  ausge- 

uummen  den  b  aW  des  Art.  061. 

AriiM.  Dasjenii?e  Indossament,  in  weldiem  Nichts  Uber  den  Empfang 

des  Werths  angegpoben  ist.  übertrairt  nicht  da-  Kiireruliuni  des  Wechsels 
und  schliesst  ledigUeh  einen  einfachen  Auftrag  zur  LinToi^ierung  (Incasso) 
in  sich. 

In  dic>eni  Falle  können  die  dritten  Personen  dem  Indossatar  alle  die- 
j -niiren  Einreden  entgegensetzen,  welche  ümen  gegen  den  Indossanten  zu* 

^tel^en. 

Art  661,  D;is  Blanco  -  Indossament .  mit  oder  ohne  Datum  schliesst  das 
Bekenntniss  in  sich,  den  WerÜt  des  Wechsels  empfansren  zu  haben,  liber- 
triiirt  d.as  FiL'^'nthun»  auf  den  «rf^-^ctzlichen  Inhaber  und  berechtiirt  «Uesen, 
das  indüssauieul  in  der  duicl»  Art.  658.  VDrsreschriebenen  Form  auszu- 
fHDen. 

Die  nachtrHirrich  zuarefügten  Klauseln,  welche  dahin  zielen,  in  irerend 
einer  Beziehung  die  VV  irkungen  des  regulären  Indossaments  zu  erschweren, 
gelten  fttr  nicht  voihanden. 

Art  W2.  Die  Antedatinmg  eines  Indossaments  macht  den  Inhaber  ftr 

allen  Schaden  und  Nachtheil  verantwortlich,  welcht^r  eineni  Dritten  da- 
durch entsteht,  unbeschadet  der  Strafe  für  die  FaL^chung,  in  weiche  er 
veifiQlt,  wemi  er  dabei  arig^tig  (dolose)  zu  W^ke  gegang:en  ist 

Irt  MS.  Dorch  die  regelro^t  geschehene  Indossiruuü:  werden  alle  In- 
dossanten zusammen  und  jeder  von  ihnen  lK\sonders  solidarisi'h  mit  dem 
Aussteller  für  den  Werth  des  Wechsels,  sowie  fiir  den  Mangels  Annahme 
oder  ^dilung  entstandenen  Pmtest  nna  die  Ricambioltosten  liallilMr,  wo« 
fem  die  Präsentation  und  der  Protest  zo  gehöriger  Zeit  und  in  gehöriger 
Fonn  st.itteet'unden  haben. 

Art  664.  Die  Indossamente  der  präjudizirteu  Wechsel  haben  nicht 
mehr  Werth  nnd  erzielen  nicht  mehr  Wirirang.  als  eine  gewSluUche 

Ces-^irm:  und  in  diesem  Falle  können  Cedent  und  CV<-^iiMinr  alle  mo'jrlichen 
Nebcnvertnge  ganz  nach  ihrem  Belieben,  ohne  Benaclitheiügung  eines 
Dritten  absdliessen. 

Art  ÜKi    Indossant  und  Indossatar  Itönnen  Verabredungen  treffen, 

welche  die  rechtlichen  Wirkuniren  des  Indossaments  modifizircn.  Snlche 
Verabredungen  sollen,  wenn  sie  auch  auf  dem  Wix'hsel  verzeichnet  sind, 
nur  flbr  die  Kontniiiieiiden  Tiieile  und  für  diejenigen,  welche  spSter  das 
Eigenthnm  des  Wedisels  erwerben,  ireibindlieh  sein.  « 

§.  6.  Vom  Bezogenen,  von  der  Annahme  nnd  ihren  üVirknngen. 

Art  666.  Das  Versprechen .  einen  Wecksel  zu  acceptiren.  gilt  nicht  Wr 

eine  Acceptation.  verpflichtet  al)cr  den  Versprechenden  dem  Aussteller 
gegenüber  zur  Schadloshaltung,  woiem  das  V'ersprechen  allen  den  An- 
foraerun^en  entspricht,  welche  Art  I.^.  des  Codigo  civil  steUt 

Die  SchadIo>haltung  besteht  in  den  Protestkosten  und  RicamblOy  wenn 
der  Wechsel  für  Rechnung  des  Ausstellers  gezogen  worden  ist. 

Lst  er  auf  Ordre  nnd  rar  Rechnung  eines  Dritten  eezocen ,  .so  beßreift 
die  Schadloshaltuntr.  ausser  den  Protestkosten  und  Kicambio,  noch  die 
Summen,  welche  der  Aussteller  auf  Ordre  dem  Ordregeber  Mif  das  Ac- 
ceptations -Versprechen  hin  vorausbezahlt  hat, 

AfiitF.  Der  Bezogene  ist  verpflichtet,  an  demselben  Tage,  an  welchem 
ihm  der  Inhaber  zu  dem  Behufe  den  Wedisel  piSsmtirt.  ^in  Accept  ent- 
weder zu  srehen  oder  zu  verweigern. 

Der  Bezogeue  Lst  ferner  verpflichtet,  den  Wecksel.  welchen  der  In- 
haber bei  der  Forderung  des  Accepis  ihm  in  seinen  Bünden  liisst.  am 
selben  Prüsentationsiage  zurückzugeben.  Wenn  der  Bezogene  den  Wechsel 
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nicht  in  der  eben  näher  bezeichnet on  Zeit  zurückgiebt  ,  so  ist  er  Air  die 
Bezahlung  dieses  Wechsels  vcrhaltoL,  auch  wenn  er  ihn  nicht  acceptirt. 

Art.  688.  Der  Bezogene  muss  die  Annahme  aul  den  \\  eclisel  selbst 
setzen,  indem  er  sich  dabei  nur  der  Fornu  ln:  »ich  acroptiiv,  acceptirt« 
oder  ähnlicher  Ausdrücke  bedient ,  welche  deutlich  und  klar  seine  Absicht, 
sich  zur  Zahlung  des  Wechsels  zu  verpflichten,  zu  erkennen  geben. 

Dessenungeachtet  bringt  die  bkMSse  UntOESChiift  des  Bezogenen  auf 
einen  Wechsel  gesetzt,  die  Annalune  zuwege. 

Art  669.  Sobald  die  Annahme  einer  der  im  vorigen  Artikel  angegebenen 
Formen  erfolgt  ist,  kann  sie  der  Acceptaiit  nicht  mehr  widerrufen,  auch 
wenn  er  den  Wechsel  nicht  zurückgegeben  hat 

Art.  870.  Das  auf  einer  Wechselkopie,  auf  Sendschreiben  oder  auf 
irgend  einer  anderen  privaten  oder  öffentlichen  Urkunde  gegeltene  Accept 
ist  gUltig;  aber  die  Reclile,  welche  dadurch  der  Inhaber  gegen  den  Ac- 
oepuinten  erwirbt,  sind  auf  dem  Wege  des  Indossaments  nicht  ttber^ 
tragbar. 

Art,  671.  Die  Annahme  muss  ohne  Bedinnrungen  und  Einschränkungen 
erfolgen:  der  Inhaber  kann  aber  eine  theilweis(»  Annahme  für  eine  Summe, 
welche  zum  wenigsten  dem  halben  Werthe  des  Wechsels  gtoichkommt, 
gestatten  und  wegen  des  Restes  Protest  erheben  lassen. 

Art.  672.  Eine  dahin  erfolgte  Annahme  »an  mich  selbst  zu  zahlen«  ist» 
wiewülü  bedingt,  legal  und  gültig,  wenn  der  Acceptant  mit  zur  Zeit  des 
ertheilten  Accepts  auf  den  Inhaber  eine  liquide  und  lüllige  Geldfordenmg 
hat,  deren  Betrau:  der  im  Wechsel  angegebenen  Summe  gleichkommt»  un9 
wenn  diese  Forderung  bis  zum  VerMltago  fortdauert 

Wenn  aber  der  Inhaber  sieh  dem  Acceptanten  gegenüber  nicht  als 
Scbuldner  bekennt,  oder,  wenn  er  sich  zwar  als  Schuldner  bekennt,  der 
Forderung  aber  die  wesentlich  nüthigen  £igenscliaften  der  Liquidität  und 
Fälligkeit  abgehen,  so  muss  er  den  Wechsel  protestixen  lassen  und  von 
seinem  Rechte  gegen  Aussteller  oder  Indossanten  Gebrauch  nundien. 

Art  fIVi  Ist  der  Wechsel  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  gezogOn, 
so  hat  der  Acceptant  das  Datum  der  Annahme  darauf  zu  setzen. 

Weigert  er  sich  dessen,  so  soll  der  Inhaber  den  Wechsel  protcstiren 
lassen,  und  In  diesem  Falle  ist  Ittr  die  Zahlung  die  Lau&eit  vom  Tage  des 
Protestes  an  zu  rechnen. 

Art.  674.  Diejenigen  Wechsel,  welche  einen  fest  bestimmten  Zahlungs- 
tag enthalten,  können,  ganz  nach  Belieben  des  Inhabers,  zur  Annahme 
piüsentirt  werden,  oder  auch  nicht 

Art.  675.  Die  Annahme  eines  Weclisels.  der  an  einem  andern,  als  dem 
Aufenthaltsorte  des  Acceptanten  zahlbar  ist,  muss  die  Angabo  des  Wohn- 
ort»s  (WechseldomiziLs)  enthiüten,  wo  die  Zahlung  erfolgen  soU. 

Art  676.  Durch  die  Annahme  des  Wechsels  wird  der  Acceptant,  jieich- 
viel  ob  er  Deckung  erhalten  oder  nicht,  verpflichtet,  ihn  bei  Vemll  zu 
bezahlen .  ausser  wenn  er  beweist,  dass  der  Wechsel  falsch  ist. 

Art.  677.  Die  Annahme  setzt  hinsichtlich  des  Ausstellers  oder  Ordre- 
gebers  nicht  die  Deckung  voraus,  und  der  Acceptant  lumn  dieselbe  von 
ihnen  auch  nach  Annahme  des  Wechs^  fordern. 

Art.  678.  Xach  Pulilikation  des  Dankerntts  (Konkurs -Eröffnung)  des 
Ausstellers  oder  Ordregebers  kann  der  Bezogene  die  auf  Um  gezogenen 
Wechsel  weder  acceptiron  noch  bezahlen,  und  die  Gläubiger  sind  herecii' 
tigt  ,  von  ihm  eine  Erfclllrung  darüber  zu  verlangen,  ob  er  sie  acceptirt 
hat  oder  nicht. 

Wenn  der  Acceptant  diesem  Verbote  zuwider  handelt,  so  geschieht  die 
Annahme  und  Zahlong  auf  seine  eigene  Rechnung  und  Gefahr,  und  die 
zur  Deckung  bestimmten  Fonds  werden  zur  Konkursmasse  geschlagen. 
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Art  679.  Ist  der  VVeclisei  vor  der  Konkurs -Kröflnung  über  das  Ver> 
mögen  des  Ausstellers  oder  Ordregebers  aeoeptirt  woiden,  so  bleiben  die 

zur  Deckung  besCunmtfn  Fniuls  im  Besitz  des  Acceptanton,  und  dieser  ist 
verpflichtet,  aus  ilmon  den  Inhaber  zu  bezahlen. 

7.    Von  dem  Aval  und  dessen  Wirkunt^en. 

Art.  680.  Di\s  Aval  (W  ccli;»elbUrgächall)  Ist  eine  .schrilUiche  Erklärung« 
knift  deren  ein  Dritter,  welcher  dem  Wechsel  firemd  ist,  sich  solidarisch 

für  dit>  Zahlung  de.ssel1)en  \  i  rl)iinrt.  sei  es  in  besonders  stipulirtcn  d'n^n/en 
und  unter  besonderen  Bediii^ngen,  sei  es  auf  die^^elbe  Art  und  Weise, 
wie  die  Person,  für  die  er  sich  verbürgt  hat 

Art  681.  Das  Aval  rauss  entweder  auf  den  Wechsel  selbst  gesetzt» 
oder  auf  einem  besonderen  Dokumente  gelc'islet  u  erdrn. 

Die  oinfjH-he  rntersefiritt  auf  dem  Wechsel  genügt  zum  Aval. 

Art.  682.  Das  Aval  darl  aul'  bestimmte  Zeit,  Falle,  Summe  oder  Person 
beschrünkt  sein. 

Auf  solche  Art  abgefasst  l)ewirkt  es  keine  urössero  VenuitwortUGllkeit 

als  die,  welche  der  Avalist  sell)er  sich  auferlegte. 

Art.  683.  Ist  das  Aval  in  allgemeinen  und  unbescliränklen  Ausdrücken 
abgefasst,  so  haftet  der  Avalist  solidarisch  für  die  Bezahlung  des  Wechsels 

auf  dieselbe  Art  und  Weise,  wie  der  Au.<isteller  \md  die  Inoossanten. 

Art.  684.  Alle  Personen,  welche  wechselfabig  sind,  kb'nnen  auch  Ava 

listen  sein. 

Jedoch  können  Aussteller,  Indossanten  und  Aoceptant  kein  Aval  Uber- 
nehmen. 

§.  8.    Vom  Inhaber  und  von  der  l'räsentation  der  Wechsel 

nnd  (leren  Wirkungen. 

Art.  685.  Die  Wechsel  sind  in  den  folgenden  Fristen  zur  Annahme  zu 

prasentiren : 

Die  auf  Sicht  oder  auf  Tage  oder  Monate  nach  Sicht  von  einem  Platz 
der  Republik  auf  den  anderen  gezogenen  Wechsel»  innerhalb  von  drei 
Monaten  nadi  dem  Datum  ihrer  Ausstellmig. 

Die  in  der  Republik  auf  Sicht  oder  auf  Tage  oder  Monate  nach  Sicht 

auf  einen  Platz  des  Amerikajiischcn  Festlandes  oder  der  Amerikanischen 
Inseln  gezogenen  W  echsel  innerhalb  von  sechs  Monaten,  und  die  auf  irgtmd 
einen  europäischen  Platz  gezogenen  Wechsel,  innerhall)  von  neun  Monaten, 
vom  Tago  der  Au.sstellung  an  gerechnet. 

Die  auf  Sicht  oder  auf  Tage  oder  Monate  nach  Sicht  auf  einen  andern 
Punkt  der  Erdv  m  /ogenen  Wechsel  innerhalb  eines  Jahres  vom  Tage  der 
Ausstellung  an. 

Die  auf  Tage  oder  Mcmate  nach  Dato  nrler  auf  einen  fe>;t  bestinunten 

Tag  gezogenen  Wechsel  innerhalb  der  darin  hesiiinnilen  /eil. 

Art.  686.  Lst  die  Annahme  verweigert  worden,  so  inus>  der  Inhaber 
den  Wechsel  zu  der  Zeit  und  in  den  Formen  protestiren  lassen,  Mrel<^e 
im  §.  10.  »Von  den  Protesten«  vorgeschrieoen  sind,  und  davon  mit 
erster  oder  spätestens  mit  zweiter  Post  seinen  Cedenten  oder  Mandanten, 
oder  irgend  eine  andere  von  den  zur  Zahlung  des  Wechsels  verpflichteten 
Personen,  nach  seiner  Wahl,  benachrichtigen. 

Mit  dem  Avisbrief  muss  er  zugleich  auch  eine  urkundliche  Nachweisung 
des  Protestes  ttbersenden. 

Art.  687.  Ist  der  Wechsel  Mangels  Annahme  protestirt  worden,  so  ist 

der  Inhaber  berechtigt,  von  dem  Aussteller  oder  Indo.ssanten  zu  lordem, 
dass  sie  ihm  genügende  Sicherheit  für  den  Werth  des  Wechsels  stellen» 
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den  Betrag  deponiron  oder  auch  ihm  denselben  mit  Protostkoston  iind 
Rückwechsel  rcmboursiruu  unter  Abzug  der  gesetzlichen  ZiiLsen  lür  die 
Zeit,  welche  bis  zum  VerfUl  felilt. 

Der  Inhaber  kann  diese  Rechte  nur  in  der  Reihenfolge  ausüben,  in  der 
sie  hier  au%ezisUüt  sind. 

Art.  688.  Der  Inhaber,  welcher  nicht  innerhalb  der  gesetzlichen  Frist 
die  Annahme  fordert  und  den  Protest  aufiiehmen  ISsst,  verliert  die  Rechte^ 
welche  ihm  der  vorige  Artikel  verleiht. 

Art  689.  Dadurch,  dass  der  Weclisel  nicht  iuiiorhalb  der  im  .Vrt.  685. 
angegebenen  Zeit  präsentirt  worden,  wird  der  Bezogene,  wenn  er  Deckung 
erhalten,  nicht  von  der  Verpflichtung  zur  Annahme  befreit 

Art.  Ö90.  Der  Eigentliiinier  des  Wechsels  kann  ihn  entweder  in  eitjonor 
Person  zur  Annahme  präsentiren  oder  sich  zu  diesem  Zwecke  eines  Special- 
Biüuidatars  bedienen,  auch  wenn  er  ihn  nicht  an  diesen  indossirt  erhal- 
ten hat. 

Der  blosse  physische  Besitz  des  Wechsels  lasst  ein  Mandat  zur  Pr"a- 
.sentatton  vermuthea  und  verleiht  die  Fähigkeil,  die  Anuaiuue  zu  verlangen 
und  Mangels  deiselben  den  Protest  aufiienmen  m  lassen. 

Art.  TOI.  Die  Wechsel  mlissen  dem  Bezogenen  in  seiner  Wohnung,  oder 
in  seinem  Komptoir  oder  in  dem  (auf  dem  Wechsel)  bezeichneten  Domizil 
präsentirt  wenlen. 

Wenn  dieWoimung,  das  Kern ptoir  oder  das  Domizil  nicht  bekannt  ist^ 
so  muss  dieser  llm.stand  im  Protest  erwälmt  werden,  und  es  soll  dann  das 
im  Art.  729.  an^ieordnete  Verfahren  Platz  greifen. 

Art.  692.  Diu  PriisenUition  des  Wechsels  darf  nicht  an  einem  Feiertage 
geschehen. 

Art.  693.  Sind  Mehrere  als  Bezogene  zusammen  verbunden  in  dem 
Wechsel  genannt,  so  muss  der  Inhaber  von  Allen  und  von  jedem  Ein- 
zelnen von  ihnen  die  Annahme  fordern,  und  er  darf  den  Wechsel  erst 

dmn  protestiren,  wenn  er  die  Zahlung  von  Urnen  Allen  gefordert  hat. 

Sind  si(>  aber  altiM-nntiv  nnirc^trrben .  sn  muss  er  sich  mit  seiner  An- 
forderujm  ziuiiichst  aji  den  zuerst  genannten  mid  dium,  Mangels  Aimiihme 
oder  Zahlung,  an  die  übrigen  wenden,  nach  der  Reihenfolge,  in  der  sie 
genannt  sind. 

Art  8M.  Wenn  der  Inhaber  eine  bedingungsweise  Annahme  gestattet, 
so  nimmt  er  alles  Risiko  des  Wechsels  auf  sich. 

Sollte  die  gestattete  Annahme  bedingungslos  erfolgen .  jedoch  hinsicht- 
lich der  gezogenen  Summe  beschrankt  sfiü.  so  hat  der  Inhaber  den 
Weclisol  bei  sich  zurückzubehalten,  die  acceptirte  Summe  gleich  nach 
Empfang  danuif  EU  bemerken  und  aem  im  Art.  671.  vorgesehenen  Protest 
auftiehmen  zu  lassen. 

Art.  695.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Annahme  oder  Zahlung  protestirten 
Wecliscls  hat  in  keinem  Falle  ein  Anrecht  auf  die  vom  Aussteller  oder 
Ordregeher  besorgte  Deckung. 

Art.  696.  D(  r  Xachtlu'il,  welcher  daraus  entsteht,  dass  der  Wechsel  zu 
spät  abgesandt  wurde,  um  rechtzeitig  priisentirt  und  Mangels  Annahme 
firotestirt  worden  zu  können,  fällt  ausschliesslich  aul"  den  Absender  zu- 
rück, und  die  Indossamente  sollen  al5idann  als  blosse  Aufträge  zur  Ein- 
ford<  niTüT  (Incasso- Mandate)  angesehen  werden. 

Art.  697.  Wer  für  eigene  Rechnung  einen  Wechs(>l  nimmt,  der  bereits 
so  lange  gelaufen  ist,  dass  man  ihn  nicht  mehr  rechtzeitig  zur  Annahme 
präsentiren,  oder  in  der  gesetzlich  oder  durcdi  Verabredung  bestimmten 
Zoitfrist  die  Zalilung  verlangen  kann,  der  muss  von  dem  Codenten,  um 
seine  Rechte  zu  wahren,  einen  Schein  fordern,  in  welchem  sich  dieser 
für  die  Zahlung  einzustehen  verpflichtet,  auch  wenn  der  Wedisel  ausser 
der  gesetzlidien  Zeit  pi^entirt  und  protesürt  werden  sollte. 
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Art.  698.  Der  Inhaber  des  Wechsels,  ijloieliviel  ob  dieser  arreptirt. 
worden  oder  nicht.,  musa  die  Zahlung  vom  Bezogeneu  am  Verfalltage,  und, 
wenn  dieser  ein  Feiertag  sein  sollte,  am  vorhergehenden  Tage  nach- 
suchten 

W  enn  er  die  Zahlung  nicht  erhält,  so  muss  er  den  Woclisol  in  der 
gesetzlich  vorgeschriebenen  Zeit  und  Form  protestlren  und  seinen  Gedenten. 
unter  Uebersendunp:  dos  Protostos  mit  orstor.  spätestens  mit  zweit<?r  Post, 
davon  benachrichtigen,  damit  dieser  seinerseits  es  seinem  Indossanten, 
und  so  der  Reihe  nach  fort  bis  auf  den  Aussteller  wis-sen  las.se. 

Art  099.  Ist  der  NN'cclisel  Mangels  Annahme  oder  Zahlung  protestirt 
wenden,  so  muss  der  Inhaber  die  Annahme  oder  Zahlung  von  <ien  Noth- 
adiessaten  des  AussfoMors  und  in  deren  Krmanirelung  von  den  Noth- 
adressaten  der  Indossanten  nach  der  Keihenfolge  ihrer  Indossamente 
fordern. 

Ist  flioso  Fordemng  nicht  gestellt  worden,  so  bleibt  der  Inhaber  für 
alle  Ko.sten  des  Protestes  und  Ricambio  verhaftet,  und  er  ist  .so  lange 
nidit  berechtigt,  sie  von  Denjenigen  zurückzufordern,  welcher  die  Noch- 

adresse  auf  den  Wecksel  gesetzt  hat. 

Art.  700.  Diejenigen  Wechsel,  welche  nicht  am  Verfalltage  einkassirt 
und  in  der  gesetzlichen  Zeit  protestirt  worden,  sind  für  prigudizirt  zu 
halten,  und  erlöschen  dann  die  Rechte  des  Inhabers  gegen  Aussteller  und 

Indossanten,  ausser  in  folgenden  FSUen: 

In  ßetreiT  des  Ausstellers,  wenn  der  Bezogene  oder  Acceptant  vor 
dem  Verfalltage  Bankerott  macht. 

Hin.sichtlich  des  Indossanten,  welcher  sich  im  vollen  Genüsse  seines 

Kredits  befindet,  wenn  der  Aussteller.  Acceptant  und  die  Übrigen  Itt- 
do.ssanten  vor  N  eriall  des  Wechsels  bankerott  gemacht  haben. 

Hinsichtlich  des  Ausstellers  oder  Indossanten,  wenn  einer  derselben 
sich  in  dem  im  Art  702.  vorgesehenen  Falle  befindet 

Irt  701  Ist  die  im  Art.  698.  vorgeschriebene  Benachrichtigung  von  der 

Protesterhebunu;  t  rla>>~en  worden,  so  hat  der  Tiihabor  den  SchadfMi  Tind 
Nachtheil  zu  tragen,  welchen  <lie  Unterlassung  verursacht:  er  geht  aber 
nicht  seines  Rechts  gegen  diejenigen  verlustig,  welche  fiir  die  Ergebnisse 
des  Wechsels  haften. 

Art.  702.  Die  Mangels  Priisentation  zur  Zahlung  und  Protesterhebung 
erfolgte  üinfälUgkcit  des  prajudizirten  Wechsels  Imt  keine  W'irkung  hin- 
sichtlich des  Ausstellers  oder  Indossanten,  welcher ,  nachdem  die  lur  die 
Vornahme  dieser  Handlungen  bezeichneten  Fristen  \'erstrichen  sind,  dem 
Wcchsel*;ehuldner  gegenüber,  sei  es  durch  IlandelscregenstUnde,  sei  es 
durch  andere  WcrtLsachen,  welche  diesem  gehören,  für  den  Betrag  des 
Wechsels  auf  seinem  Konto  gedeckt  ist 

Art  703.  W'ird  ein  zu  gehöriger  Zeit  und  in  gehöriger  Form  prasen- 
tirter  und  protestirt<'r  Wechsel  nicht  bezahlt,  so  bat  der  Inhaber  das  Recht, 
den  Rembours  des  WeclLselbetrages  und  der  Kosten  vom  Aussteller,  Ac- 
eeptanten  und  Indossanten  nach  seiner  Wahl  zu  fordern. 

Alle  zusnnuiKMi  und  jeder  einzelne  Mm  ihnen  --ind  S(»li(larisch  fttr  den 
Werth  t\^'<  Wecbsejs  und  die  entstandeniM»  KosUmi  verhaftet. 

Art.  704.  Ist  <ler  Wechsel  von  einem  der  Indossanten  bezahlt  worden, 
so  kann  der  Zahler,  nach  Wahl,  von  irgend  einem  der  übrigen  solidarischen 
Mitschuldner  den  Rembours  des  Betrages  und  der  Kosten  fordern;  .sollte 
aber  der  Au.sstellcr  derjenige  sein,  welclier  die  Zahlung  geleistet  liat ,  so 
wird  er  nur  eine  Klage  gegen  den  mit  Deckung  versehenen  Acceptanten 
oder,  gegebenen  Falles,  gegen  den  Ordregeber  anstellen  können. 

Art  TOS.  Wenn  der  Inhaber  seine  Klage  gegen  einen  der  soUdarisdien 
Mitschuldner  des  Wechsels  angestellt  hat,  so  kann  er  sie  nicht  in  ihrem 
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Lauf  aufhalten,  um  sie  gegen  die  ttlirigen  anzustrengen,  ausser  in  folgenden 

Fällen : 

1)  gänzliche  oder  theilweise,  in  gesetzlicher  Form  daigethane  Zahhmgs- 

unfähigkoit  des  I^eklagten: 

2)  Bankerott  (Konkurs)  i'lx'ii  des  Beklagten; 

3)  Abstehen  vom  erliobenen  Prozesse. 

In  diesem  letzten  Falle  sind  die  solitlarisclien  Mitschuldner  nicht  ver- 
pflichtet, die  entstandenen  (Prozess-)  Kosten  ZU  bezahlen  und  Icönnen  nicht 
die  Einrede  der  Litispendenz  Toxschtttzen. 

Art.  706.  Der  Inhaber  eines  al)handen  trekdinnionon  Wechsels  oder  sein 
Alandatar  ist  verpflichtot.  folgende  Maassretreln  /u  treffen: 

1)  den  Bezogenen  oder  Acceptanten  von  dem  Verluste  des  VV'echsels  in 
Kenntnis«  zu  setzen  und  ihm  seine  (des  Inhabers)  Opposition  gegen 

die  Annahme  oder  Zahlung  mitzut heilen. 

2)  bei  dem  kompetenten  Gerieht  eia  an  den  Bezogenen  zu  erlassendes 
Verbot  zur  Annalime  nachzusuchen. 

Sollte  der  Wechsel  bereites  accepturt  worden  sein ,  ehe  er  verloren 
wurde,  so  hnt  man  das  Gericht  zu  ersuchen,  es  möchte  die  Zahlung  ohne 

vort?an£jiire  Sicherhcitsstellung  verbieten. 

3)  seinen  Indossanten  von  dem  Verluste  des  Weclusels  sogleich  zu  be- 
nachrichtigen und  denselben  zur  Uebersendung  eines  neuen  Exemplars 

aufzufordern. 

Art.  707.  Der  Rc/oc:ene  dtlcr  Aex!eptant  müssen  Annahme  oder  Zah- 
lung um  vierundzwanzig  Stunden  aufscnieben:  wenn  ihnen  jedoch  inner- 
halb dieses  Zeitraums  kein  (richterliches)  Dekret,  welcrhes  jene  Handlungen 
verbietet,  insiauirt  wird,  so  können  sie  dieselbe  ohne  Venintwortlichkeit 

vollziehen. 

Art.  708.  Der  Indossant  des  Inhabers  ist  verpflichtet,  seinerseits  seinem 
eigenen  ladossantMi  den  Bericht  von  dem  Verlust  dös  Wechsels  mitzu- 
theilen  und  von  ihm  die  Al)scndung  eines  andern  Exemplars  zu  fordern, 
und  so  fort  v(m  Indossant  zu  Indossant  l)i>  aui  den  Au.sstoller  zurlick. 

Art  700.  Keiner  von  dojnjenigen,  welche  für  die  Zahlung  des  abhanden 
gekommenen  Wechsels  rerliaffcet  sind,  ksim  seine  Namensnntersehrlft  Be- 
hufs Ausfertigimp;  des  neuen  Kxeniplars  \ erweitern,  widrigenfalls  er  für 
allen  daraus  entstandenen  Schaden  und  Nachtheil  \(^ranl wortlieh  wird. 

Der  Inhaber  des  Wechsels  hat  die  zur  Erlangung  des  neuen  Exemplars 
▼emrsaobten  KostMi  zn  bezalden. 

Art.  710.  Der  Eigenthiimer  des  accepürten  und  verloren  ge^mgenen 
Wechsels,  welcher  kein  anderes  Exemplar  hat.  um  es  zur  Zahlung  zu 

f>rä.sentiren.  kann  von  dem  Acceptanten  die  Deponirung  der  bezogenen 
iumme  fordern,  imd  wenn  letzterer  solcbe  verweigert,  so  soll  er  diese 
Weigenin?  \  ermittelst  eines  vcf  einem  öffentlichen  Notar  aulj^enommenen 
Protestes  lesLstellen  ijLssen. 

Der  Protest  bewahrt  dem  Inhaber  alle  seine  Rechte  gegen  die  zur  Zah- 
lung des  Wechs^  verpflichteten  Personen. 

Art  TO.  In  dem  im  vorigen  Artikel  erwähnten  Falle  kann  der  Inhaber 

vom  Acceptanten  die  Zahlung  des  verlorenen  Wechsels  fordern,  wenn  er 
sein  Eigenthum  durch  seine  Biiclier.  seine  ('orrasDondenz,  durch  eine  Be- 
scheinigung des  Mäklers  oder  Agenten,  welcher  Dci  der  Negoziirung  des 
Wechsels  bethoillt^t  war.  oder  durch  die  übrigen  gesetzlichen  Beweisstücke 
darthut.  und  wenn  er  zu  Gunsten  des  Zahlei^  Sicherheit  stellt 

Die  Sicherheit  bleibt  so  lange  in  Kraft,  bis  der  Inhaber  ein  neues,  von 
dem  Aussteller  ansgefertigtos  Exemplar  pilSseiitirt 
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§.  0.    Voji  der  Zahlung. 


Art.  712.  Die  Wechäei  mUsäen  in  deijenigen  Münze,  auf  weiche  sie  lauten, 
bezahlt  werden. 

Wenn  die  auf  dem  Wechsel  angeffobene  Münze  nicht  in  riiilauf  ist  so 
muss  man  sie  auf  die  wirklich  cirKulirende  Münze  reduzireu,  zu  dem 
Kurse,  welchen  sie  am  Verfalltage  sun  Zahlungsorte  hat^ 

Art.  713.  Keinesfalls  ist  der  Inliaber  eines  Woclisels  verpflichtet,  dessen 
Betätig  vor  der  Verfallzeit  oder  tiieil weise  in  E^p&ng  zu  nehmen;  wenn 
er  aber  eine  theilweise  Zahlung  zulässt,  so  muss  er  cue  Verpfliolitong.  er* 

füllen,  welclie  ihm  Art^  671.  auferlegt. 

Art,  714.  Derjenige,  welcher  einen  Wechsel  vor  Verfall  bezahlt,  haftet 
immer  für  den  Betrag,  foUs  es  sieh  eigiebt,  dass  er  nidit  der  beiedhtSgten 

Person  gezahlt  hat. 

Art.  715.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  ist.  wenn  es  der  Zahler  von  ilim 
verlangt,  \erpflichtet,  die  Identität  seiner  Person  durch  Urkunden  oder 
durch  Personen  darzuthnn,  welche  ihn  kennen  oder  als  Bürgen  ftir  ihn 
einstehen. 

Art.  716.  Die  Gültigkeit  der  Zahlung  des  fälligen  W^eclisels  wird,  falls 
auf  die  WeclLseLsumme  nicht  durch  Dekret  der  kompetenten  Bohörao  Be- 
schlag gelegt  worden  ist,  immer  ▼ermnthet 

Die  neschlagnahnie  dc^s  Wrchsolbetrags  kann  nur  vernicrt  werden 
wegen  Verlust,  £nt>\eudung,  Raub  des  Wechsels,  Bankerott  des  Inhabers 
oder  weaen  ii^iend  eines  andern  VorfiBUS)  der  ihn  seiner  VermögensTer- 
waltung  Deraubt. 

Art.  717.  Die  Zahlunir  dos  Worlisels  mass  auf  dasjenige  Exemplar  iro- 
schehen,  auf  welches  die  Annahme  gesetzt  worden  ist,  oder  auf  dasjenige, 
mit  HinMi«^  auf  wel<dies  die  Annalmie  gegeben  worden. 

Art  TW.  Der  Acceptant,  von  dem  man  die  Zahlung  auf  ein  anderes 

Exemplar,  als  auf  dasjenige,  worauf  sein  Accept  befindlich,  fordert,  kann 
sie  leisten,  wofern  ihm  der  Inhaber  hinlängliche  Sicherheit  für  den  Werth 
des  Wechsels  stellt. 


sich  der  InhabiM*  zur  Kautionsstellung  erbietet,  so  muss  dies«  den  Wechsel 

protestiren  lassen. 

Wenn  die  Kaution  angenommen  worden  ist,  so  wird  sie  von  Rechts 

Mregen  in  dem  Momente  annullirt,  wo  die  ans  dor  Annahme  entstehende 
Klage  verjährt  ist,  ohne  daäs  bei  dem  Acceptanten  eine  Reklamation  er- 
hoben worden. 

Art.  719.  Derjenige,  welcher  einen  Wechsel  auf  ein  nicht  aoceptirtes 

Fxoinplar  zaldt.  ohne  das  accrptirte  zurückzunehmen,  bleibt  immer  dem 
rechtmassigen  Inhaber  des  Exemplars,  auf  dem  das  Accept  sich  befindet, 
fttr  den  Wechsolbetrag  vorhaftet. 

Alt  790.  Die  nicht  aoceptirten  WecKsel  können  nach  ihrem  Yeifall  auf 

die  Secunda,  Tertia  u.  s.  w.  und  falls  mehrere  Exemplare  pra-^cntirl  werden, 
auf  datgenigo  von  ihnen  bezahlt  werden,  welches  eine  Klausel  entliält,  die 
ihm  den  Vorrang  erthcilt 

Auf  die  in  (iema>slieit  dos  Art.  620.  gegebenen  (Wechsel)  Kopien  kann 
die  Zahlung  nicht  gültig  erfolgen,  olme  dass  der  Inhaber  eines  von  den 
von  flein  Aussteller  ausgc fort  igten  Exemplaren  (Duplikaten)  beiHigt. 

Art.  721.  Lst  der  Wechsel  bezahlt  worden,  so  hat  der  Inliaber  darüber 
auf  dem  Wechsel  selbst  zu  quitthren  und  dem  Zahler  alle  empfiuigenen 
Exemplare  ausasuhündigen. 


Zahlung  zu  leisten,  wäewobl 
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J}.  10.    Von  den  Protesten. 

Art  722.  Die  Wechsel  werden  Maoguib  .cUmahme  und  Mangels  Zahlung 
protestirt. 

Art  7SI.  Die  Protoste  Maaoii^ls  Annnhme  inH.<«sen  an  dem  TiMce,  welcher 

auf  die  Präsonlation  des  Wechsels  folirt,  und  wenn  dies  oin  Feiertag  sefal 
sollte,  an  dem  unmittelbar  darauf  lolj^enden  Taife.  erhoben  werden. 

Der  Protest  eines  Wechsels  Mangels  Annahme  befreit  nicht  den  Inhaber 
von  der  Verpfliehtunc^,  ihn  von  Neuem  protestiren  zu  lassen,  wenn  er 
nicht  bezahlt  norden  ist. 

Art.  724.  Der  Protest  eines  Wechsels  Manpcls  Zahhmp:  muss  an  dem 
auf  dessen  Verfall  und  Einforderung:  foljjenden  Taue  erhoben  werden. 

Art  725.  Der  Weclisel  kann  \or  Verfall  protestirt  werden,  wofern  der 
Acceptant  vor  diesem  Zeitpunkt  bankerott  geworden  Ist 

Art.  726.  Der  Inhaber  wird  dadureh,  dass  der  Zahler  banki mft  macht, 
oder  gerichtlich  als  Vei-schwender  erklärt  wird  oder  stirbt,  nicht  der  Ver- 
pflichtung enthoben,  den  Wechsel  protcstiron  zu  lassen. 

Art  727.  Die  Protoste,  welcher  Gattunipr  sie  auch  angehören  mögen, 

sollen  vor  einem  öffentliehen  Notar  und  zwei  ZeuKen .  wcirhc  am  Wohn- 
orte des  Acceptanten  wohnen,  und  in  dessen  Krmangelun/j:  \or  dem  be- 
treiTenden  Suodeleguten '  und  einer  gleichen  Anzahl  von  Zeugen  aufge- 
nommen  werden. 

Art  728.  Auf  Ansuehen  des  Inhabers  und  in  seinem  Xamen.  oder,  falls 
dieser  ohne  rechtmäs.sigen  Besitztitel  den  Weclisel  zurückbehält  (ein  blosser 
detontor  ist)  im  Namen  der  Person,  welcher  der  Wechsel  gehört,  soll  der 
Notar  unter  Heistand  zweier  Zeugen,  den  Bezogenen  oder  Aeeeptanten  zu 
acceptiren  oder  zu  bezahlen  auffordern,  unter  aiLsdriicklicher  Androhung 
der  (aus  der  Weigerung]  outÄpringeuden  Schäden  und  Nachtheile  und  unter 
Vorbehalt  der  Rechte  des  Iniiabers  gegen  die  Wechselbtirgen. 

Art  729.  Der  Notar  soll,  falls  er  den  Bezogenen  oder  Aeeeptanten  nielit 
in  seiner  Wohnung  oder  in  seinem  Etablissement  {(ieschäflslokai)  antrifft, 
die  Aufforderung  im  dessen  Ilandlungsdiener,  wofern  solche  vorhanden 
sind,  oder  In  deren  Ermangelimg  an  dessen  Ehefrau,  majorenne  Kindor 
oder,  gleichfalls  majorenne,  Dienstboten  richten. 

Wenn  der  Bezogene  keine  Ehefrau,  nuyjorenne  Kinder  oder  Dienstboten 
hat.  oder  wenn  s^e  Wohnung  unbdaumt  ist,  so  soll  man  ^Ume  Auf- 
foraonmg  an  den  Stadtsyndikus  und  in  dessen  Krmangolung  an  den  Snb- 

delegaten  des  Bezirke  richten. 

Art  730.  Ist  man  mit  diesen  Maassrogeln  gegen  den  direkt  Bezogenen 
oder  Aee(mtanton  zu  Ende,  so  soU  der  Notar  oUe  in  dem  Wechsel  bezeioh- 
neten  Nothadressaten  auf  die  im  Art  728.  vorgeschriebene  Art  und  Weise 
auffordern. 

Die  Aufforderung,  die  Annahme  oder  Zahlung,  und  in  deren  Ermange- 
lung die  Entgegnung,  welche  die  Nothadressaton  gaben,  ist  in  den  Protest 

aufeunehnien. 

Art  7iL  Alle  in  den  vorhergehenden  Artikeln  vorgesehenen  Maass- 
regeln  sind  in  fortschreitender  Reihenfolge  in  der  eb^  erwlQmton  Akte 

niederzuschreiben,  und  <n]]cn  dem  Inhaber  so  viele  Exemplare  der  (Protest*) 
Urkunde,  als  er  forden,  gegeben  werden. 

Art  732.  Die  Protesturkunde  muss  enttialten: 
1)  wörtliche  Abschrift  des  Wechsels,  der  Acceptation,  Indossamente, 


'  Unter  »Subdolegat«  (suhdcletradn  i  vorsteht  mnn  einen  RegienuigsbeamteD, 
der  die  Verwaltung  der  Jfliaküuilü  in  einem  Bezirke  leitet  u.  s.  w* 
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\Vechselbttrgi>cliaft  und  Nulhadressaten  in  derselben  Reihenfolge,  in 
welche*  sie  anf  dem  Weehsel  zum  VoTsdiein  kommen: 

2)  n«*ru'ht  Uber  dir  nii  «lit  I^>i'/.ot!;enon.  Acccptiintcn  odor  Nothadn  sv.iicMi 
criranirciu'  .VufTorderung  zur  Zatiiung  oder  zur  Angabe  der 
(iründo.  warum  er  nicnt  annehme  oder  bezahle,  die  darauf  eitheilte 
Antwort  odt'r  die  Bescheinigung,  dass  keine  ertheilt  wurde; 

3)  fli«'  Androhung:  der  SchUden  luid  Nacbt heile  an  den  Be/.openen.  Accep- 
tanien  oder  Nothadressaten  und  den  Vorbehalt  der  Keehte  gegen  die 
übrigen  Personen,  welelu"  für  die  Zahlmig  des  Wechsels  verhallet  sind; 

4)  die  Slamensiinterschrin  der  Person,  ir<'jren  welelie  der  Protest  erhoben 
\\  ord«Mi.  o<h'r  die  Feststellung  djiriiber,  djtss  sie  nicht  zu  unterschreiben 
verstand,  es  nicht  konnte  oder  nicht  wollte; 

'^)  (bis  Datum  der  Prkundc  tnif  ausdrUeklieher  Angabe  der  Stunde; 

6)  die  Luterschrift  des  NoUirs  und  der  Zeugen. 
Die  Urkunde,  von  der  dieser  und  die  vorhergehenden  Artikel  spreeheiL, 
ist  in  dein  Register  des  Notars  /u  protokollinni.  und  ist  dorjfMiic:''n  Pei^son. 
gegen  die  man  sich  mit  seinen  (Prolest)  MiUtösregeln  wandte,  unter  Strafe 
der  Nullität,  eine  Absclirift  davon  zuzustellen. 

Mit  nS.  Für  das  gesetzliche  Domizil  des  Bezogenen  oder  Acoeptanten 
zur  Ausführung  iWr  Protestmaassregeln  ist  zu  eraaiten: 

das  in  dem  Wechsel  angegebene: 

Mangels  einer  solclien  .Ingabe  der  getceuw artige  Aufentluülsort; 
in  Ermangelung  beider  der  letzte,  welchen  man  gekannt  hatte. 

Art  7Mb  Jeder  Protest,  der  nicht  den  Vorschriften  der  vorfaeigebeindNi 

Artikel  cromass  ist.  soll  ohne  Wirkunir  bleiben. 

Art  735.  Keine  Akte  und  kein  Dokument  kann  den  Mangel  des  Protestes 
zur  Erhaltung  der  Rechte  des  Inhabers  gegen  die  Personen,  welche  fttr 
die  Zahlung  des  Wechsels  haften,  ersetzen. 

Wenn  jedoch  ein  W^echsel  abhanden  gpkonini<«n  ist.  so  ersetzt  die  (vor 
einem  öflenüichen  Notar  erhobene)  Verwahrung'  den  Protest  Mtuigels 
Zahlung. 

Art  786.  Die  Proteste  sollen  vor  drei  Vhr  Nachmittags  aufgenommen 
werden,  und  die  Notare  haben  die  Wechsel  zurückzubehalten  und  erst 
nach  Soniienunu'reranff  an  dem  Tage,  wo  der  Protest  erfolgte,  die  Protest- 
urkunde auszuhandifjen. 

Wenn  in  der  Zwischenzeit  d«'r  Zahler  erscheint,  um  den  W^echsol  und 
die  Protestkosten  zu  bezahlen,  so  soll  der  Notar  die  Zahlung  gesUitten, 
den  Wecbsel  Übergeben  und  den  Protest  annuUiren. 

Art  787t  Sind  die  Wechsel  Mangels  Zahlung  protestirt  worden,  so 
laufen  vom  Tage  des  Protestes  an  Zinsen  zu  Gunsten  des  Inhabos. 


§.11.  Vou  der  Intervention  bei  der  Annahme  und  Zahlung. 

Art  738.  Ist  ein  Wechsel  Mangels  Annahme  oder  Zahlung  protestirt 
worden,  so  soll  man  die  Intervention  eines  Dritten,  der  sich  aus  eigenem 
Antriebe  (»rbietet.  ihn  für  Keehniinc:  des  Ausstellers  oder  eines  der  Indos- 
santen anzunelimen  oder  zu  beziüilen,  auch  dann  zulassen,  wenn  er  nicht 
einen  Auftrag  dazu  erhalten  hat 

Art  738.  Eine  jede  w  ('i  liselfahiire  I*ers(m,  die  der  NegocUrong  des 
Wechs(ds  fremd  ist .  kann  Ilm  Ehren  halber  annehmen  und  bezahlen. 

Der  Bezogene  imd  der  Nottiadressat,  welche  die  Annahme  oder  Zahlung 
des  Wechsels  vorweigrat  hatten,  können  ihn  Ehren  halber  annehmen  und 
bezahlen. 


»  VergL  Art  7ia 
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Art.  740.  Wenn  mehrere  Personen  sich  zur  Annahme  oder  Zjüilung: 
des  Wechsels  erhieU>ii,  so  soll  diejenige  vorjrezf»yon  worden,  welche  fUr 
den  Ausstt'ller  intervenirt  ;  sollten  sie  aber  nur  für  die  Indossanten  inter- 
veniren  wollen,  so  ist  die  Intenrenüon  für  den  ältesten  von  diesen  zuzu- 
lassen. 

In  jedem  Falle  soll  man  derjenigen  Annahme  oder  Zahlung:  den  Vorzug 
geben,  welche  am  günstigsten  und  von  den  ausgedehntesten  Wirkungen  ist. 

Art.  741.  Die  Intervtmtion  setzt,  auch  hinsichtlich  des  Inhahors  des 
Weclisels,  keine  Deckung  voraus  und  verleiht  dem  Intor^enient<?u  kein 
Recht,  eine  solche  zu  reluaniiren. 

Art.  742.  Der  Ehren- Acceptnnt  wird  flir  den  Wechsel  verhaftet  und 
muss,  spUtoslons  mit  z\v(»lter  Post,  <ler  Person,  flir  <Üe  er  intervenirt.  bei 
Strafe  für  allen  durch  die  l'nterhLssung  entstandenen  .Schudtni  und  Nach- 
theil Nacliricht  geben. 

Es  hört  a])er  die  liatlbarkeit  lies  Intervenienten  aus  denselben  GrUuden 
auf,  wie  die  (iewiihrleistunc:  der  Indossanten  aufhört. 

Art  743.  Durch  die  Ihat.sache  der  Zahlung  tritt  der  Intorvenient  in 
die  Hedite  des  Inhabers  ein.  wemi  er  die  Verpflichtungen  erfUUt,  welche 
das  Uesetz  diesem  nuferleijct :  dieses  Eintreten  in  die  Rechte  aber  geschieht 
mit  folgenden  Beschriinkun^ccn: 

Wenn  der  Intervenient  flir  Rechnung  des  Ausstellers  bezahlt,  so  wird 
nur  dieser  für  die  au.»<gelegte  Summe  und  die  Kosten  verhaftet. 

Wenn  er  für  Rectmung  eines  IndosSiinteu  liezahlt,  so  kann  er,  ohne 
Beeintrilchtigung  .seiner  Rechte  gegen  den  AussteUer,  von  jenem  und  von 
den  Uhrigen,  welche  ihm  in  der  Reihenfolge  der  Indossamente  vorangehen, 
die  ZurUckzalüung  des  Werthes  des  Wechsels  und  der  Kosten  fordern. 
Die  späteren  Indossanten  bleiben  in  diesem  Falle  von  aller  Haftbarkrtt 
befireit. 

Art  744.  Durch  die  Intervention  bei  der  Zahlung  wird  der  Inhaber 
nicht  behindert,  vom  Aussteller  oder  Indossanten  die  Sicherstellung,  Depo- 
nirung  oder  Zwttckzahlung  nach  Art       zu  fordern. 

Art  74B.  Der  Inhaber  eines  prl^udizirten  Wechsels  hat  kein  Recht, 
dessen  Zahlung  von  dcnifenigen  zu  veriangen,  der  ihn  Ehren  halber  ange- 

uonimen  halle. 

Art.  746.  Der  Zalüer  eines  prUjudizirten  Wechsels  liat  nur  dieselben 
Rechte,  welche  dem  Inhaber  gegen  den  Aussteller,  der  nicht  rechtzeitig 
Deckung  besorgt  hat,  zustehen  wttrden. 

Art.  747.  Wenn  der  bezogene.  Avelcber  die  Annahme  des  W^eclisels 
venveigerte,  sich  zur  Verl'allzeit  ihn  zu  bezahlen  erbietet,  so  soll  ihm  die 
7Ahiimg  gestattet  und  der  Vorrang  vor  dem  Ehren -Acceptanten  und  vor 
allen  Anm^ren.  welche  den  Wechsel  bezahlen  wollen,  gelassen  wwden. 

Art  748.  Die  Intervention  bei  der  \nnahme  oder  Zahlung  und  der 
Name  der  Person,  für  die  man  inlervi'uirl,  sind  in  einer  Fortsetzung  {An- 
hang)  des  Protestes  unter  Namensnnterschlift  des  Notars  und  der  Zeugea 
urkundlich  festzustellen. 

§.  12.    \o\i  dem  Rückweclisel  und  der  Retourrechnuiig. 

Art  749.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wechsels 
kann  von  dem  Rechte,  welches  ilun  der  Art.  703.  verleiht,  Ciebrauch  nuichen, 
um  sich  für  den  Wecnsel betrag  uiul  die  Protestkosion  bezahlt  zu  machen, 
oder  auch  einen  neuen  >N  echsel  auf  den  .\u.s.steller  oder  irgend  einen  von 
den  Indossanten  nach  seiner  Wahl  zu  ziehen. 

Dieser  neue  WechsM  helsst  »Rlicktratte«  oder  «Rttckwechsel«  und  ist 
}iinsi(-ht1i(  h  Präsentation,  Protest  und  Zahlung  denselben  Regeln,  wie  dfe 
gewoUuUcheu  Wechsel  unterworfen. 
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Art.  750.  Auch  oln  jeder  von  den  Indossanten,  der  den  protestirten 
Wechsel  oder  die  aui  lim  gezogene  Riicktratte  bezahlt  hat,  kann  eine 
Rttektratte  ziehen. 

Iii  7SL  Die  RUcktratten  können  nur  auf  diejenigen  Pfötze  gezogen 
werden,  wo  der  Wechsel  ausgestellt  oder  eskoraptirt  worden  war, 

Art  752.  iJer  Aussteller  der  nicht  bezahlten  Riicktratte  l)0\vahrt  seine 
Rechte  gegen  alle  die  Personen,  welche  zur  Zahlung  des  protestirteu 
Wechsels  verpflichCet  sind,  unversehrt 

Art.  75SI.  Derjenige,  welcher  eine  Riicktratte  ausstellt,  muss  dieser  den 
protestirteu  Wechsel,  die  I^rotesturkiinde  und  die  Retour-  oder  Rttek- 
tratte u  -  R  e  c  h  u  u  u ^-  I )ei legen. 

Art.  754.  Die  Retour -Reclmuug  muss  die  Pcrsou,  auf  welche  die  RUck- 
iratio  gezogen  wird,  und  deren  Betrag  angeben,  und  kann  nur  folgende 
Posten  begreifen: 

das  Kapital  des  protostirten  Werlix  ls; 

die  laufenden  Zinsen,  welclie  es  iiervorgebracht  hat; 

die  Protestkosten; 

die  StenipelribL'aben  fUr  die  Riicktratte: 

die  Weclü»elpro Vision  nach  Ortsgebrauch; 

die  Courtage  fttr  die  N^züning  der  RUektratte; 

die  Briefportos: 

das  Ricanibio  oder  den  Preis  des  neuen  Wechsels  unter  den  Be- 
schrankungen, welche  der  folgende  Artikel  angiebt. 

Art  755.  Der  Wechselkurs  des  Zahlungsortes  auf  den  Ort  der  Aus- 
stellung des  prutestiiteiL  Wechsels  bestiuunt  das  Maxiuium  des  Rioambio, 
welches  der  Aussteller  und  die  Indossanten  deui  Inhaber  zu  zahlen  ver- 
pflichtet sind;  und  in  keinem  FaUe  kann  letzterer  von  ihnen  ein  anderes 
fordern,  weldies  Uber  diese  Taxe  hinausgeht 

Im  Falle  einer  Ucberschreitung  wird  die  Differenz  ausSGUlessUch  auf 
das  Konto  des  Ausstellers  der  Riicktratte  gesetzt  werden. 

Art.  756.  Der  W^echsclkurs  des  Zahluntrsorles  auf  den  Ort  der  Aus- 
stellung des  protestirteu  Wechsels  ist  unuii  aut  der  Retour -Reclmung 
durch  Beschemigung  eines  Wechsel.iirrnlen  oder  bestellten  Maklers  oder 
zweier  Kaufleute,  falls  keine  Agenten  oder  Makler  da  sind,  zu  beglaultigen. 

Woiui  der  Aussteller  der  Rücktratie  solche  auf  einen  Indossanten  zieht» 
so  ist  der  Retour- Rechnung  Überdies  eine  yon  den  Im  vorstehenden  Alinea 
bezeidmeten  Personen  ausgestellte  Bescbeinigimg  Uber  den  Wechselkurs 
des  Zahlungsortes  des  protestirteu  Wechsels  auf  den  Bestimmungsort  der 
Riicktratte  "beizulegen. 

Art  757.  Die  Anhäufung  vieler  Ricambios  wird  verboten. 
Der  Aussteller  des  protestirteu  Wechsels  und  die  Indossanten  haben 
nur  ein  Ricanibio  in  den  Gr^izen  des  Art  755.  zu  bezahlen. 

Art  758.  Ks  wird  auch  verboten,  viele Retour-Rechnungen  Uber  einen 

und  denselben  Weelisel  aufzustellen. 

Diejenige  Retour- Rechnimg,  welche  vom  Aussteller  der  Riicktratte 
aufgestellt  worden,  ist  einzig  und  allein  von  den  Indossanten,  der  Reihe 
naiä  von  einem  zum  andern,  zu  bezahlen,  bis  sie  endlich  definitiv  von 

dem  Aussteller  des  Wt  rlisels  getilgt  wird. 

Art  759.  Die  Kosten  der  Nea;ozürung  der  von  einem  Indossanten  ge- 
zogenen Riicktratte  fallen  auss<diiiesslich  auf  ihn. 

Art.  760.  Der  Inhaber  einer  Masgels  Zahlung  protestirteu  Rttektratte 
hat  ein  Recht  auf  Zinsen  von  dem  Datum  des  Protestes  an. 
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§.  13.    Von  der  Verjährung  der  aus  den  Wechseln  entsprin* 

^^enaen  Klagen. 

Art  76L  Die  Klagen,  welclie  aus  dem  Weclisei  gegeu  die  Uaupbchulduer 
oder  gegen  die  BtlTgschalls-SchuldiierhenroTgeheii,  Te^iKlureii  In  vier  Jalifen, 

vom  Verfalltage  an  zu  rechnen,  unbeschadet  der  tUnfiflUg^eit  solcher 

Klagen  in  den  gesetzlich  bezeichneten  Füllen. 

ArL  762.  Die  Aii^lellung  der  Klage  vor  üericht  gegen  die  Ilaupt^chuiduer 
unterbricht  die  vieijShrige  verjiüinmg;  sie  fiingt  aber  von  Neuem  von  dem 
Tage  an  zu  laufen,  wo  der  Kläger  mit  seinen  Schritten  bei  Gericht  inneliXlt 

Art  783.  Lst  der  Wechsel  von  einem  der  Indossanten  bezahU  worden, 
so  fangt  die  Verjiilirung  gegen  ihn  von  dem  Tage  an  zu  laufen,  wo  die 
Zahlmig  geschehen  ist 

Art  764.  Die  Klagen  des  Acceptauten,  welcher  beziüdte.  ohne  Declcnng 
vom  Aussteller  ftir  eigone  Rechming  oder  vom  Ordregeber  zu  hal>6n9  ver- 
jähren durch  Ablauf  von  fünf  Jahren. 

Es  verjähren  in  demselben  Zeitraum  die  Klagen  des  Ausstellers  gegen 
den  Acceptanten,  der  Deckung  hatte,  oder  gegen  den  Onlrei^eber,  welcher 
sie  nicht  besorgt  hatte,  und  die  lüagen  des  Intervenienten  gegen  die 
Person,  fUr  die  er  hei  der  Zahlung  des  Wechsels  intervenirte. 


Titel  XL 

Von  den  Anw  eisung(Mi  und  eigenen  Wechseln  oder 
Zahlungsscheinen  an  Ordre. 

§.  1.  Begriffsbestimmungen. 

Art  766.  Anweisung  Lst  ein  den  gesetzlichen  Formen  gemSss  geschrie- 
benes Mandat,  welches  eine  Person  der  andeien  datiin  ertfaeilt,  dass  sie 
ihr  die  Zatdunir  einer  gewissen  Summe  Geldes  an  die  Ordre  einer  andern 
bestimmten  Pei-üou  aufträgt. 

Man  nennt  Assignanten  denjenigen,  welcher  die  Zaiüung  auf* 
giebt,  AsslRuaten  denjenigen,  an  welchen  der  Auftrag  ertheilt  wird, 
und  Nehm  er  deiyenigen,  welcher  die  aogewiesene  Summe  in  Kmpiiiuig 
nehmen  soll. 

Art  766.  Eigener  Wechsel  oder  Zahlungsschein  ist  eine  Schrift,  dnich 

die  sich  die  Person,  wehdie  sie  untei*schreibt,  einer  andern  Pei-son  gegen- 
über als  Schuldnerin  einer  ireu  is.sen  Sunnno  Geldes  bekennt  und  sich  ver- 
pflichtet, sie  innerhjüb  einer  l)estimmten  Frist  an  deren  Ordre  zu  zaMen. 

Wenn  die  Zahlung  an  einem  andern  Orte  als  dem  WohiLsitzc  des 
Schuldners  erfolgen  soll,  so  nimmt  der  Schuldschein  die  Benennung 
•Eigener  Domizil  •Wechsel  (Zahlungsschein)«  an. 

g,  2.   Gemeinschaftliche  Bestimmungen  über  die  Anweisungen 
und  die  Zahlungsscheine  an  Ordre. 

Art  767.  Die  Anweisungen  oder  Zahlungsscheiue.  gleichviel  ob  sie  an 
Ordre  lauten  oder  nicht,  welche  nicht  aus  Hfindelsgeschäften  herrühren, 
werden  lüiisichilich  jeder  Klasse  von  l^ersuneu  als  Beweisdokumente  von 
Obligationen,  die  den  Vorschriften  des  Civilgesetzbuches  unterworfen  sind, 
betrachtet. 

Die  Anwei;»uugen  oder  Zahlungsscheine  eines  Kaulinamies  an  den  andern 
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werden,  auch  wenn  sie  nicht  die  Klausel  »an  Ordre«  entlialten,  tUr  Handels- 
urkDnden  erachtet 

Art  768.  Die  rebertraguii^  der  civilcn  Anwoi.sunfz:on  und  Zahlungs- 
scheme  an  Ordre  hat  in  denselben  Formen  zu  geschehen,  welche  man  bei 
der  Uebertrafining  der  anf  d€«ii  Wege  des  Indossament«  zu  negozürenden 
Ilandel.seffekU'ii  zu  beobachten  lial  ,  und  bleiben  sie  in  allen  übrigen  den 
im  Titel  »von  der  Cession  der  Hechte«  des  Civügesetzbuch«s  enthaltenen 
Regeln  uuterw  orleu. 

Art  7m.   AUe  bezüglich  Ver&llzeit,  Indossament.  SolidaritÜt,  Aval, 

Ehrenzahlun^,  Protost,  Hechte  und  Verpflichtungen  des  Inliabers,  Ricambio, 
Zinsen  und  Verjährung  der  Wechsel  getroffenen  Bestimmungen  sind  auch 
auf  die  Anweisungen  oder  Zahlungsscheine  an  Ordre,  die  aus  einem  Handels- 
geschäft  herrUhxen,  anwendbar,  unbeschadet  der  besonderen  Vorschriften 

diesos  Titels. 

Art  770.  Die  Negoziirung  von  Anweisungen  oder  Zahlungsschoinen  an 
Ordre,  welche  in  blaneo  von  einem  der  früheren  Besitzer  indossirt  worden 
sind,  macht  den  lnha!)or,  welclicr  sie.  ohne  seine  Xainonsunterschrift  hin- 
zuzufügen, negozlirt,  nicht  fUr  die  Zahlung  verantwortlich,  inuner  vorbehält- 
lldi  den  Fall,  dass  maii  über  nichts  Gegenthelliges  übereingekommen  wVre. 

Art  77L  Die  Anweisungen  oder  Zahlungsscheine  an  Ordre  müssen  aus- 
drücklich angeben: 

1)  den  Vor-  und  Zunamen  der  Person,  an  deren  Ordre  die  Zahlung  er- 
folgen soll; 

2)  die  Summe; 

3)  die  Zeit  der  Zahlung; 

4)  den  Ort,  wo  die  Zahlung  zu  geschehen  hat,  falls  sie  nicht  an  dem 
Orte,  von  wo  sie  datirt  sind,  zahlbar  sind; 

b)  den  Ursprung  und  die  Art  des  Werthes,  den  sie  repräsentireii; 
6}  das  Datum  der  Ausstellung; 

7)  die  Namensunterschiift des  Assignanten  oder  des Zahlsohein-Sdiuldners. 
§.  3.  Besondere  Regeln  hinsichtlicli  der  Anweisungen  an  Ordre. 

Art  772.  Ausser  den  Angaben,  welche  der  vorige  Artikel  verlangt^ 
haben  die  Anweisungen  den  Ausdruck,  dass  sie  Anweisungen  sind,  una 
den  Namen  und  Wohnort  der  Person,  auf  die  sie  ausgeschrieben  werden, 
zu  enthalten. 

Art  778.    Die  Anweisungen  sind,  wenn  sie  keine  vorher  bestimmte 

Zahlungsfrist  enthalUMi,  bei  ihrer  Präsentation  zu  bezahlen. 

Wenn  sie  eine  solche  Zahlungsfrist  in  Form  emes  bestimmten  Tages 
oder  von  Tagen  oder  Monaten  nach  Dato  enthalten,  so  ist  der  Nehmer 
weder  verpflichtet ,  die  Annahme  vom  Assignaten  nachzusuchen,  noch  kann 
er  Mangels  derselben  eine  Klage  gegen  den  Aussteller  oder  die  Indossanten 
anstellen,  bevor  nicht  die  Anweisung  Mangels  Zahlung  protostlrt  worden  ist 

W'enn  aber  die  Frist  auf  Taue  oder  Monate  nach  Sicht  lautet,  so  muss 
der  Inhaber  die  Anweisung  innerhalb  der  Zeitfristen,  welche  der  Art.  685. 
augiebt,  praseutireu,  bloss  damit  der  .^Vssignat  sein  »vista«  mit  Dutum 
darau&etEt 

Art  774.  Der  Inhaber  einer  Mangels  Zahlung  i)rot«stirten  Anweisung 
muss  deren  Betrag  und  Kosten  vom  Assignanteu  oder  Indossanten,  nach 
seiner  Wahl,  innerhalb  dreier  Monate,  vom  Tage  des  Protestes  an  zu 

rechnen,  fordern,  insofern  sie  in  dem  (Jebiete  der  Republik  zahlbar  ist. 

W'eun  die  Anweisung  auf  einem  Platze  im  Auslande  zalilbar  ist,  so 
bat  die  Reklamation  ijuierhalb  derjenigen  Zeit  zu  erfolgen,  welche,  ohiie 
dass  man  eine  Post  zu  Lande  oder  zur  See  verabsiiumt,  erforderlich  ist, 
damit  ilcr  Protest  am  Wohnort  dos  Assignanten  oder  Indossanten,  von  dem 
man  den  Rembours  forden,  anlange. 
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Sind  die  vhvn  aiigcgebeueii  Tenniiic  verslrichen,  so  hört  die  Haltbar- 
keit der  Indossiuiten  in  Jedem  Falle  imd  die  des  As.slg:iiauten  dann  hnt, 
wenn  er  darthut .  dass  er  /ur  V'erfEUlzeit  der  Anweisung  Deckung  zu 

Händen  des  Assi|u:nat4»n  besorgt  hatte. 

Art.  775.  Diejenigen  am  Orte  der  AiLsstellung  /.alill»aien  Anweisungen, 
\v(>l(  tu>  keinen  Termin  enthalten,  sind  An  einem  und  dentselben  Tage,  wo 
sie  übergeben  worden,  einzukasslren  und  bei  nicht  erfolglt  r  /nliliintr  am 
folgenden  Tage  zurückzugeben.  Wenn  üie  länger  zurückbeliaiten  werden, 
so  haltet  der  Inhaber  dem  Assignanten  für  allen  Schaden  und  Nachtfaeil, 
der  ihm  daraus  erwächst. 

Art.  776.  Wenn  die  eben  naher  bezeichneten  Anweisungen  einen  Tcrinin 
enthalten,  so  hat  der  Inhaber  sie  an  ihrem  VertalJtage  einzukassiren  und, 
bei  nicht  erfolgter  Zaldung.  am  loliriMiden  Tage  zurückzugeben  unter  Haft- 
barkeit Hir  allen  .Sehaden  und  Nachtheil. 

Art  777.  Die  in  den  zwei  vorigen  Artikflln  behandelte  Rückgabe  kmrtft 
ohne  vorgängigen  Protest  erlolgen. 

§.  4.   Besondere  Regeln  bezüglich  der  eigenen  Wechsel  oder 

Ziälungsscheine  an  Ordre. 

Art  778.  Die  eigenen  Wechsel  oder  Zahlungsscheine  an  Ordre,  welche 
keinen  Termin  eutlialteu,  sind  zelm  Tage  nach  dem  Datum  ihrer  Aus- 
stellung einzukassiraL 

Art  779.  Die  in  den  Alinea  1.  und  2.  des  Art.  774.  enthalt^^nen  Hestfan- 
mungen  sind  auf  die  Handels  -  Zahlungsscheine  im  Ordre  anwendbar. 

Ist  die  im  citirten  Artikel  angegi'bene  Fri.st  von  drei  Monaten  ver- 
strichen, so  werden  die  Indossanten  von  aller  Uafll)arkeit  frei,  aber  der 
Inhaber  bewahrt  sein  Recht,  kraft  dessen  er  vom  direkfcii  Schuldner  den 
Betrag  des  Zahlungs.scheins  und  die  Kosten  fordern  kami,  unversehrt. 

Art  780.  Der  Inhaber  eines  Zahlungsscheins  an  Ordre  kann  einen 
Theil  des  Betrages  unter  Protest  in  Empfang  nehmen  und  die  Zahlung  des 
unbezahlten  I  heils  Yom.  Hauptechuldner  oder  von  irgend  einem  der  Indes- 
santen  fordern. 

Art  78L  Der  domizilirte  Zahlungsscheiu  setzt  die  Existenz  des  Weclisel- 
kontraktes  voraus  und  beweist  ihn. 
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Die  jetzt  zur  Föderativ -Republik  Columbia  vorbundenen  neun  Staaten 

(AutK"|uia.  Bdlivar.  Hoyaca.  Caiica.  ruridinainan  a.  MaL^lalrnn.  I*anania 
(istmo;  Sanlaiulov  und  Toliiuii),  folgen,  un^ri'aehtcl  der  ei{{enen  Legblalivo 
jed»*s  einzelnen  Staates,  dem  in  der  Republik  Neu-Oranada  am  1.  Juni 
l.SÄ'i.  erlassenen  llandelsgesetzlmeli.  l)as>ellte  seldiesst  sieh  dem  Spanix-Iien 
Handelsfresetzbuch  an  und  enthalt  im  Hueli  II.  Tit.  1).  die  Lehre  vimi  VVeehsel, 
im  Iii.  10.  die  Lehn-  von  dt  ii  .Vnwei.sungen,  eij^eiieu  WeelLseüi  un<l  Zah- 
lun>?sscheiii<  ii  an  Ordre,  im  Tit,  11.  die  I^hTO  von  den  Kreditbriefen,  iiiid 
im  Th.  I'J.  die  alli^ciiK-iiien  liest immungcn  über  die  Veijährunj?  aus  liauf- 
männisciieu  Verträgen.   Es  lautet: 

Titel  IX. 

Erster  Abschnitt  Von  der  Form  der  Wechselbriefe. 

Art.  m  bis  m.  wÜrtUdi  ttboroinsüminend  mit  Art  426.  bis  43&  des 
Spanisobeii  Handelsgesetzbuchs. 

Zweiter  Abschnitt  Von  der  Verfallzeit  der  Wechsel 

Art.  397.  Weehs<d  kiinnen  f^ezogon  werden: 

nach  Sieht  oder  Ver/eiminsr; 

nach  euieni  oder  mehrere  läge,  einem  oder  mehrere  Mt)nate  nach 
Sicht; 

nach  einem  oder  mehrere  Tage,  einem  oder  mehiegro  Monate  nach 
Dato; 

auf  einen  ft>fstire5;et2^en  und  bestimmten  Tag: 

auf"  riiio  'M(',->i'. ' 

Art  398.  und  399.  entsprechen  den  Art  4i0.  und  441.  de»i  Spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art  400.  Die  Laufzeit  der  auf  Tage  oder  Monate  nach  Dato  gezogenen 
Wechsel  wird  \ on  dem  Tago  an  geroclmet,  der  unmiilolbar  auf  den  Tag 
der  Au.sslellung  folgt. 

Art  40L  Die  Monate  sind  zur  Berechnung  der  Verfiift.>.|J!t  ^der  auf 
Monate  gezogenen  Wechsel  von  Datum  ZU  DaAum  zu  redmeii. 

Art.  402.  bis  404.,  s()\vi(^ 

Dritter  Abschnitt.    Von  den  Püichtea  des  Ausstellers. 

Art  406.  bis  4a,  und 

Vierter  Abschnitt  Vom  Acoept  und  dessen  Wirkungen. 
Art  412.  bis  482.,  und 

Fünfter  Abschnitt   Vom  Indossament  und  dessen  Wirkungen. 

Art  48S.  bis  48L,  und 

'  Die  Art.  .{'.»y. .  40(t.  und  401.  unterscheiilcn  sich  (libfn-iiistiniincml  mit  Art.  ;104., 
307.  und  .'iUS.  des  I lamlrlsgesotzbuchs  tVir  S.ilv.ulor)  von  <lrn  korn'snoiulin'nden 
Art  493.,  442.  bis  444.  des  Spanischen  Uandelsgesetsbuchs  nur  dadurch,  dasü  die 
Usowochsel  Iceino  Aufnaluno  geilindon  haben. 
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Spchster  Absdinitt.    Vom  Aval  uud  dcsseix  Wirkungen. 
Art  432.  bis  435.  und 

Siebenter  Abschnitt.   Von  der  Präsentation  (1(  r  Wecliscl  und 
deren  Folgen  im  Uiitorliissunc^srallc. 

Art.  436.  ontsprechen  den  ArU  445.  bis  479.  des  SpanLschon  Handels- 

gcseUbuclLs. 

Irt  437.  Dio  von  Ncu-Grannda  auf  ii^^nd  v'inou  Ort  diC5M»r  Republik 

»auf  eine  l)Ostimnitc  /eil  iiarh  Sicht«  ffo/osrcncn  \ViM*fi<t'l  niHsson  iiincrlialb 
40  Ta^eu  iiach  deui  Dalum  ihrer  Ausstelluug  zur  Amialuno  prUscMitirf  \\  er- 
don,  wenn  dIo  Kntfomuii|^  zwischen  den  beiden  Ort<»ii  nicht  f^sruas' 
Ubei-striLrl :  imicrhalh  (M^  Tauen.  ^\<•llIl  die  Kntfornun.u:  ciiic  irrü>-''i  i>t. 

Die  "aut  Sicht«  zaliliiar  eestolltcii  Wechsel  mQsscn  ia  deiLselheii  i''rlst4^>n 
zur  /ahhinii:  priLsonllrt  wemm. 

Art.  438.  cnfspriclil  diMU  Art.  tSl.  des  Spanischen  llandelsiresel/huclw«. 

Art.  439.  Die  vtini  Auslancfe  auf  Pliit/e  des  tieltietcs  \  <»n  Nimi - (ininada 
gezogenen  \Vech.sel  uiiLssen,  weiui  sie  «nach  Dato«  ausire<telH  siiul,  inner- 
Ealb  der  darin  bostinunten  Zeit  zur  Annahme  und  Zalilmi::  j>i  ;ivt>nUrt  wer- 
(hMi.  und  wenn  si«'  «auf  Sicht"  irez<»<ren  sind,  inneiliali)  .)0  l:i«ren  nach 
ihrem  Kinf;ange  in  die  Ivepuhlik.  d;unil  a>ie  vor  den  Ciranadi-^clien  I  rilm- 
niUcn  rechtsgliltiire  WirlvuaiB:  haben. 

Art.  440.  Ht>i  Weclisehi.  wehdie  \<>n  Neu- (iraiiada  auf  das  Ausland 
gezogen  sind,  kouuuen  rUcksichllich  der  i*räsenlation  und  rrolestirung  diu 
Ucscize  zur  Anwendun^r,  welche- an  dem  Orte  gelten,  wo  der  WeclLsol 
gezaldt  wenh*n  soll. 

Art.  44L  bi.s  447.,  sowie 

Achter  Abschnitt   Von  der  Zahlung. 

Art  448.  bis  464.,  und 

Neunter  Abschnitt.   Vom  Proteste. 

Art.  465.  und  466.  entsprechen  den  Art  487.  bis  512.  des  Spanischen 

UandcLsgcselzbucks. 

Art  497.   Jodor  Protest  Mangels  Annahme  oder  Zahluni^  mnsa  von 

einem  öffentlichen  Notar  oder  dernji  niiicii.  der  stall  x'iner  funtrirt  und  in 
(ü^irenwart  von  zwei  am  Ort«  wohulialXen  Zeugi'u  erhüben  werden,  welcho 
weder  'l  ischtreno.ssen  des  Protest  erhebenden  Notars  sind,  noch  in  dessen 
Diensten  stehen. 

Wenn  dei-  Notar  hei  der  Prot<'sta\d'n;dHne  niciit  ndt  <ler  .Schleunigkeit, 
welche  die  lim  ii  ssi'nten  verlangen,  zu  Werke  gehen  kann,  so  köniu'n  die- 
.selhen  sieb  -  <len  .Sceretair  irgend  eines  Magistrats  wenden,  damit  dieser 
die  S(('!l<"  (les  Notars  vertrete.  Der  Secrel.nir  nimmt  <»ine  heglauhiiri««  Ah- 
sclirifl  des  aufgenonunenon  l'rotesles  zu  .stdnem  .Vrchiv.  und  Ul)«'nnaclit 
dem  Notsir  eine  an<lere  Behufs  Kinrejrislrirung  in  dessen  Diireau. 

Art.  468.  Ins  479.  tMitsprechen  den  Art  514.  bis  525.  dos  Spanischen 
Ilandelsireset/.huchs.  und 

Zehnter  Abschnitt  Von  der  Intervention  bei  der  Amiiihme  und 

Zahlung. 

Art  480.  bis  487.  entsprechen  den  Art.  52ü.  bis  333.  des  Spanischen 
Handelsgesetzbuchs,  und 

Elfter  Abschnitt.    Von  den  Rechten  de.s  Wechselinhabers. 

Art.  488.  Iiis  502.  entsprechen  <ien  ArU  bis  IrkS.  dos  Spanischen 
HluidelMgosetzbuchs,  und 

>  Eiiiu  Lcguu  ist  4:>ÜÜ  Metr»»s  lang. 
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Zwölfter  Abschnitt.    Vou  dem  Rückweclisel  und  der  Retour- 
rech nun  Gf. 

Art.  503.  und  504.  oiiLsproflu'n  den  Arl.  549.  und  550.  dos  Spaui.-'clic'u 
Handt'I>;^('S«'tzI)uclis. 

Art.  505.  In  der  Rekourreduiiiiig  dürfen  nur  die  folgenden  Posten  ent- 
halten sein: 

das  Kapital  des  protestiTten  Wechsels; 
die  Protestspesen: 

die  Weclisolküumiission  nach  dem  Uobrauch  des  Orts: 
die  Maklerconrtage  (Ur  die  Begebtuig:  des  neuen  Wechsels; 

(las  Briefporto; 

der  Kursverluät.  der  bei  der  HUclüuehuug  cut^teiit« 
Art  806.  entspricht  dem  Art  552.  des  Spanischen  Handelsgesetasbuchs. 
Art.  507.   Der  Rüekn eclistd  inuss  UbereuisLinimcn  mit  dem  laufenden 

Kurse  des  OrUs,  von  dem  er  gezogen  ist  ,  auf  den  Ort,  wo  die  Rück/ahlun^; 

zu  k•i^len  ist.    Diese  Uebereiiistiuununi;  mass  durch  die  Bescheinigung 

zweier  Kaufleute  auf  der  Retourrech nuny:  beglaubigt  werden. 

Art.  508.  1)is  Sit  entsprechen  den  Art  554.  bis  557.  des  Spanischen 

llaudelsgeseuliuclLs. 

Titel  X. 

Von  den  Anweisungen,  eigenen  Wechseln  und  Zahlungs- 
scheinen an  Ordre. 

Art  SI2.  bis  880.  ent^^prechen  den  Art.  568.  bis  56&  des  Spanischen 

IIandelsgesetzl)uchs. 

Art  52t  Die  Inhaber  vuu  Anweisungen,  welche  Ahiugeis  Zahlung 
protestirt  sind,  mttssen  ihren  UiU'kirriflT  liegen  den  Aussteller  tmd  die 

Indossanten  binnen  zwei  Monat<»n.  vom  Datum  des  Protestes  an  gerechnet, 
geltend  machen,  wenn  die  Anweisung  im  Gebiete  von  Neu-tinmada  zahl- 
bar isl;  lautet  sie  auf  das  Ausland  zahlbar,  so  wird  dieser  Teniiin  von 
dem  Tage  an  gerechnet,  wo  der  Protest  im  gewöhnlichen  Postenlauf  im 
Wohnort  des  Ausst4»l)ers  oder  Indossanten,  gegen  welchen  der  Rttckgriff 
gellend  gemacht  wird,  hat  einlrelTen  können. 

Naeli  Ablauf  dieser  Frist  erlischt  jede  Verbindlichkeit  der  Indossanten, 
so\s  Ii-  die  des  Ausstellers,  wenn  er  beweist,  dass  er  bei  Verfall  d<'r  An- 
weisung deuyenigen,  der  .sie  bezalilen  .sollte,  Deckung  dafür  gemacht  hat 

Art  S82i  bis  525.  entsprechen  den  Art  568.  bis  571.  des  Spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Titel  XI 

Von  den  Creditbriet'en. 
Art  fiae.  bis  633.  und 

Tit  m 

Die  allgemeinen  Bestimmungen  über  die  Verjährung  aus 

kaufmännischen  Verträgen. 

Art  534.  bis  536.  entsprechen  den  Art  572.  bis  579.  und  resp.  580. 
bis  563.  des  Spanischen  Handelsgesetzbuchs. 

 .  • 
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Nachdem  die  im  Auftratco  der  Costa -Rieanischen  Retricnmg  orfoljrte  Bear- 
beituni?  der  crstrn  vier  BUch(»r  fU's  Spanisclicii  Handolsirfsrtzhiu'hs  im 
Jahre  18r)()  erschienen  war,  um  üir  den  Handel  der  Kepulilik  zur  Richt- 
schnur zu  dienen,  wurde  am  22.  Juni  1853  /u  San  Jose  auch  das  fünfte 
Buch  des  Handelsrechts  publizirl.  Diese  fünf  Bücher  uinliisscn  die  Lehren: 

1)  von  den  Kaufleuten  und  den  Zwischcnpersonen  beim  Hiuideb» verkehre 
Art.  1.  bis  180.; 

2)  von  den  kaufmännischen  Verträgen  Art.  181.  bis  529.; 

3)  vuni  Seehandel  Art.  Sm.  bis  m; 

4)  von  den  Fallimenten  Art^  941.  bis  1117.  (Dieses  Buch  ist  jedooh  wieder 

auftcehoben  und  durch  ein  h('-oiiih>res,  aus  337  Artikeln  In  ste  liondes 
Gesetz.  Ley  de  concurso  de  acreedores,  vom  3.  Oktober  ib65  ersetzt 
worden); 

5)  von  der  HandelsgerichLsbarkoit  Art.  1118.  bis  1169.' 
Das  zweite  Buch  enthält  das  Wechselrocbt  und  lautet: 

Titel  IX. 

Von  dem  Wechsel  vertrage  und  den  Wechsel  brieten. 

Abschnitt  L  Von  der  Form  der  Wechselbriefe. 
Art.  S73.  entspricht  dem  Art.  426.  des  Spaoisclien  Handelsgesetzbaölis. 

Art  374.  Man  d.-irf  sich  eines  öfTentUchen  NotaiS  oder  eines  für  die 
freiwilli|?e  (Jerichtsbarkeit  bestellten  Richters  (juez,  quo  cartule)'  Behufs 
der  Redaktion  des  Wechsels  und  Beglaubigung  der  Richtigkeit  der  Unter- 
scbrift  des  Ausstellers  bedienen.* 

Art.  375.  bis  388k  entspiedien  den  Art  42&  bis  438.  des  Spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Abschnitt  II.   Von  der  Ver£»llzeit  der  Wechsel. 

Art  386.  bis  389.  entsprechen  den  Art  439.  bis  442.  des  Spanischen 
üandelsgeseizbuclis. 


^  Nach  dem  6e.setz  vom  6.  April  1854  kann  anf  den  Gerichtsstand  in  Handels- 
sachen auch  in  einer  Privnturknmlc  vorzichtet  worden. 

*  Vergl,  Bringlob:  Leber  e-vekutorische  Urkunden  und  E.\ckuUvprozess  184.5 
Bd.  1.  p.  45. 

^  \  <  rgL  Gesetz  Uber  die  Gerichts -Organisation  No.  4.  vom  18.  Oktober  1858 
Art.  90. 
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Art.  390.  Der  l'sci  v»iii  Wcclisclii.  die  im  Innern  der  Kcnuhlik  von 
eiiiein  Orlo  au(  einen  andern  i^e/.ogea  wenlen,  betragt  2  Monate. 

Er  ist  bei  W(^ebso1n  vom  Auslände  auf  irgond  einen  Platz  der  Republik 
gezogen,  wie  folgt : 

von  Enghuid  und  Krankreich  \M  i'iigo: 

von  lIoliRnd,  Belgion  und  Deutschland  lU)  Tage; 

von  Italien  und  inrend  einem  ausIäntlLschcn  Hafen  des  Mittelliindiselien 

und  Adrialischen  Meeres  3^  Monat. 
In  Betreff  der  Plätze,  die  nicht  in  diesem  VoTzeichnis5  mitbegrilTon 
sind  ,  ist  der  r>o  nach  dem  im  Aiusstellungsortc  dos  Wechsels  dafür  be- 
SteliCMideii  (ieliraueh  /u  Ix'sl iniinen. 

Art.  391.  hi.s  3d4.  ciiu>X)rechen  den  Art.  444.  bis  447.  des  Spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Abschnitt  III.    Von  dcji  rilicliLfii  des  Ausstellers. 
Art.  395.  bis  401.  und 

AhscliDitt  IV.    Von  ilei*  Acceptation. 
Art.  m  bis  412.  und 

Abschnitt  V.   Vom  Indossament 
Art.  m  bis  und 

AhschniU  VI.    Vom  Aval. 
Art  422.  |}is  425.  und 

Aljsclinitt  VIT.    Von  d«^r  Präsentation  der  Wechsel. 

Art.  426.  üutfiprechon  den  Art  448.  bis  47Ü.  des  Spanischen  Handels- 

gc.set/.buch.s. 

Art  417.  Die  von  der  Republik  und  den  Staaten  von  Outral- Amerika 

auf  eine  l)estimmte  Zeit  nach  r>ieht  auf  irijond  einen  Ort  der  Uepublik  oder 
('entr.il- Amerika  gezogiMien  Weelisel  müssen  innerbalh  10  Tage  nach  dem 
Datum  ihrer  AiLsstellung  zur  Ann;Uunc  prilsentirt  w  erden. 

Die  auf  Sicht  gc/.ogonen  Wechsel  sind  innerhalb  dersoliMm  Zeit  zur 

Zahlunu-  zu  prösenfiren. 

Art  428.  Bei  den  Wech.scln,  die  von  und  auf  die  im  Aorlu'rgehenden 
Artikel  erwähnten  PlKtzo  auf  eine  boslinuute  Zeil  nach  Dato  gezogen  sind, 
ist  keine  Vorbindliclikcit  vorhanden.  >ie  zur  Annalmie  zu  piäsonüren,  wenn 
i!»re  Laufzeit  nieht  .'Kl  laire  übersteigt:  haben  ^^ie  aber  binirer  zulaufen,  so 
ist  die  Annahme  vor  Ablauf  der  3(J  Tage  erforderlieh  (Art.  4öi.  des  Spani- 
schen Handelsgesetzbuchs). 

Art.  429.  Die  in  den  beiden  vorluM'gtrlicndcn  Artikeln  bcstimnilon 
Temime  sind  fiir  diejenigen  Wechsel  iloppelt  zu  rechnen,  web-he  zwiselien 
Cü.sta-Uica.  den  Staateji  Central- Amerikas  im  stillen  Meer,  di'n  Antillen 
und  Nord -Amerika  gezogen  sind. 

Art.  430.  Diejciiiiren  Wechsel,  welche  zwischen  Costa-Rica  und  den 
Republiken  von  Süd-Amerika  gezogen  suid,  müssen  >piite>icns  innerhalb 
6  Monaten,  vom  Tage  der  Ausstellung  an  gereefmet.  zur  Zahlung  oder 
Annalune  prilsiMitirt  werden,  wie  auch  ihre  Verfjdlzeit  lauten  möge. 

Diese  Zeit  betrügt  ein  Jahr  für  diejenigen  Orte,  welciio  noch  entfernter 
liegen. 

Art  48L  Die  Inhaber  von  Wecliseln,  wolclio  solche  über  das  Meer 
senden,  müssen  stets  mit  vers<"hiedenen  .Schilfen  ucniüslens  zwei  Kxeni- 
|dare  übermachen;  luid  \\«'nn  sie  beweisen.  da>-»^  die  ScIiifTe.  mit  welchen 
sie  die  Prima  und  Secunda  übennaclil,  einen  Unfall  auf  der  See  erlitten 
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iiulx'ii,  \v«><iurcli  ihn'  Kfisf  aulltfcliallt  ii  werden,  so  wird  die  Zeit*  die  bis 
zu  dt'iii  Tage  v(>rno.ss('ii  ist.  an  (K-iii  man  in  (Itiii  (>rtC)  wo  dor  Wedisol- 
ieniiti(>n(  w ohni ,  den  Unfall  üifaliren  liai,  nloUt  mit  zu  dor  gesetzlichen 
Laufzeit  g^Teelinet. 

Diosolho  Wirkung  bringt  dor  iiuithmaasslicho  Vorlust  dor  Schiffe  hervor, 
wenn  man  in  den  'rrrniiru-n.  dii"  iUt  Art.  S|S.  Iicstinunt,  keine  Nacliriidlt 
von  ihnen  •■rlinllcn        (Art.  4»Sl.  (le>  S|);mi>i-hen  ilajulelsire.selzimelis). 

Art  432.  1  )iu  aus  Iremden  LUnderii  aui  VläUtö  des  (iebieUs  der  llepubliit 
IvezDfEenen  Wechftol  mUssen«  damit  sie  vor  den  Tribunalen  dor  Republik 
reelit liehe  Wirkunir  haben,  zu  ih'r  darin  besliinniten  Zeil  zur  Zahlung:  oder 
AceepUiliuu  prascnUrt  werden,  wenn  sie  nach  Dato  zahlbar  gezogen  sind; 
jdnd  es  al>er  SichtweohüeK  innerhalb  der  nüchsten  40  Tage,  die  auf  ihre 
KinbriniTuntr  in  die  Kepiiblik  folgen. 

Art.  433.  r»('i  Wccliscbi.  die  von  dem  (iebiete  <ler  l\ep\d)lik  auf  fremde 
Lander  zahlbar  gezogen  worden  sind,  luit  man  .sieh  beim  Prä.sentiren  und 
Protostiren  nach  den  (tesotxen  zu  riohien,  die  in  dem  Orte  in  Kraft  sind, 
wo  der  Weehsel  liezahlt  worden  muSS. 

Art.  434.  bis  440.  und 

Abschnitt  VHL   Von  der  Zahlung. 

Art.  44L  bis  4S7.  entsprochen  den  Art  4B7.  bis  510.  des  Spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Abschnitt  IX.   Von  den  Protesten. 
Art.  458.  und  480.  entsprechen  den  Art  511.  und  512.  des  Spanischen 

llanili  I  '.oet/hurlis. 

Art.  460.  Jeder  I'rotest .  sowohl  Man^d.s  Annahnu^  al.s  Mangels  Zalüung 
mass  durch  d<»n  für  dio  freiwillig?  (loriehtvsbarkeit.  bostoUten  Richtor  odor 
Beamten  und  in  (ieirenwart  von  zwei  Zeugen  erhoben  werden,  wi^lehe 
Kinwolmor  de-^  Orts,  alx-r  keine  TischuTMiossen  des  Hlühters  sind,  weicher 
ihn  erhebt,  noch  in  dessen  Diensien  stehen. 

Art  4iL  bis  466.  entsprochen  den  Art>  514.  bis  519.  des  Spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art.  467.  Alle  Verrichtuniren  bei  d(>r  I*r()l«'s(aidnahme  über  einen 
WeelLselbrief  mU.s.sen  in  geliüriger  h'olffe  und  in  der  Ordnung,  wie  sio 
besorgt  wnrdon.  in  einer  und  derselben  Akte  angeführt  werden,  von 
weleher  der  fiir  die  freiwillige  (ierit'hlsbarkeit  best^dlt^^  Uiehter  oder  Meanito 
dem  Inhaber  des  |>rot<<stirten  Weelisels  einu  beglaubigte  Abschrili  nelhst 
dem  Wechsel  in  Original  zuziLstcUen  hat. 

Art.  466.  rrotoste  müssen  noihwendig  vor  3  Uhr  Nachmittags  aufge- 

nonunen  werden:  die  fiir  die  freiw  illiire  (M'ri«dilsl)arkeit  best<dlfen  Uiehter 
resn.  Heaniten  Itiben  sodann  die  Wechsel  in  ihrem  (iewahrsam  zu  behalten, 
und  sie  dem  Inhaber  nolwt  der  bejflaubigten  Abschrift  dos  Protestes  erst 
nach  Sonnenunteriraiifr  des  Tages,  an  dem  der  Protest  auftrenonunen  wor- 
den, zuzustellen.  Meldet  sieb  inzwisehen  der  Zahler,  um  den  Betra;r  des 
Wechsels  neb.st  den  l'n)lestküsten  zu  entrichten,  so  miLss  die  Ziüilung  an- 
genommen werden,  ihm  der  Wechsel  zugestellt  und  der  Protest  vemichlot 
WCnlen. 

Art.  469.  bis  472.  entsprechen  den  Art  522.  bis  525.  des  Spanischen 

Handelsiresetzbuehs.  * 

Abschnitt  X.    Von  der  Interventioii  bei  der  Annahme  und 

Zahluiiir. 

Art  473.  bis  480.  euUsprecheu  den  Art.  b'Jti»  bis  533.  des  Spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 
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Abschoitt  XL   Von  den  Rechten  des  Wechselinhabers. 

Art  481.  und  482.  entapieehfiii  den  Axt  534.  und  636.  des  SpsniBohen 

Handelsffesotzbuchs. 

Art.  483.  Stellt  der  Inhaber  des  protesürtcn  Wechsels  die  Klage  früher 
gegen  den  Acreptanten  als  gegen  den  Aussteller  tmd  die  Indossanten  an, 

so  niiiss  er  diesen  allen  den  I*r<)te>t  durch  einen  für  (Wo  frfiw  illitre  (lO- 
richtsbarkeit  bestellten  Richter  oder  Beamten  vor  Ablauf  der  Termine,  die 
durch  Art.  4'M)..  4!il.,  432.  und  zur  Forderung  des  Accept.s  bestimmt 
sind,  notifiziren  lassen. 

Öiejonigen  Indossanten ,  denen  diese  Notifikation  nicht  gemsicht  worden 
ist.  sin<l  von  ihrer  Verbindlichkeit  zur  Bezahhiag  des  Wechsels  befreit^ 
selbst  in  dem  Falle,  \venn  der  Acceptant  insohent  wUlde;  und  dasselbe 
gUt  in  BetrefT  des  Ausstellers,  insofern  er  beweist,  dass  er  die  Deokong 
zur  rechten  Zeit  geuiachl  liatte. 

Art  484.  bis  49S.  entspreciien  den  Art.  537.  bis  548.  dos  .Spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Absclinitt  XII.  Von  dem  Rückweclisel  uiul  tler  Ketourreclinuiig. 

Art.  49«.  bis  499.  entsprechen  den  Art  549i  bis  552.  des  Spanischen 

Handelsgesetzbuchs. 

Art.  500.  Der  Uuckweehsel  muss  mit  dem  l'sigeskurs  des  ()rt.s.  wo  die 
Ausstellung  ges<^i«'bt ,  auf  den  Ort.  wo  dfe  Rttcktratti'  zu  bezahlen  ist» 
Ubereinstinnnen,  und  diese  l  ebereinstimmung  ist  auf  di'r  Retxiurreohnung 
selbst  (hm'h  die  Bescheinijninir  zweier  Kaufleute  zu  beglaubigen. 

Art  501.  bis  504.  ontsprucUun  den  Art.  554.  bis  557.  des  Spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Titel  X 

Von  den  xViivvcisungen  und  eigenen  Wechseln  oder  Zahl- 

scheiiien  an  Ordre. 

Art  505.  bis  518.  entisprechen  den  Art  55Ö.  bis  571.  des  Spanischen 
HandeLsgesetzbuchs. 

Titel  XL 

Von  den  Creditbriefen. 
Art.  Slfti  bis  5M.  und 

Titel  m 

Allgemeine  Bestimmungen  über  die  Verjährung. 

Art.  587.  bis  828.  entsprechen  den  Art  572.  bis  579.  resp.  580.  bis  582. 
des  Spanischen  Handelsgesetzbuchs. 
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Dte  fiir  das  Köniareich  Dünemark  in  Betreff  der  gezogenen  Wechsel 
t  rlassene  Verordnung  vom  18.  Mai  1825  Ist  dim'h  Reskript  vom  17.  Marz 
1827  auf  Islnnd  imd  die  Faröer,  und  durch  Reskript  \  om  19.  Mar/.  l.S'i8 
auch  auf  dio  We.'itindi.schen  In.selu  ausgedehnt  vvordtMi.  lür  letztere  jedoeli 
mit  der  Modifikation .  dass,  da  auf  St.  Thomas  und  St.  Jean  kein  gest^'in- 

Seltes  Papier  eingeführt  imd  auf  S(.  Ooix  besondere  Vorschriften  tiezuirlicli 
es  Stempel|)apicrs  gelten,  die  ^J^.  2.  und  11.  der  gcnauuten  Verordnung, 
in  denen  vom  Stempelpapier  die  Rede  ist,  nur  mit  Deaehtang  der  in  Wesir 
Indien  bestehenden  Vcrhftltnis.se  dort  anzuwenden  sind. 

Die  Verordnung  vom  7.  April  in  Botreff  der  trockenen  Wechsel 
(durch  welche  die  Verordnung  vom  26.  Juni  1824  und  die  Plakate  vom 
14.  Mai  und  12.  Oktober  \KM)  anfffehohen  worden)  ist  durch  Reskrl|>t  vom 
11.  Februar  1845  auf  Island  und  die  Faröer.  und  durcli  lleskiipt  vom 
7.  Januar  1846  auf  die  Insel  St.  Croix  ansgedennt,  (Vtr  letztere  jedoch  mit 
der  Modifikation,  dass  die  dorlierc  besondtM-e  Stempelgeset/iri  bunir  in  Be- 
tracht zu  ziehen  und  daäs  der  (ilaubiu:er  (al)weichen(l  vom  ||.  4.)  an.statt 
6  Procent,  dort  9  Proeent  Verzugszinsen  gemessen  dUrfe.  Für  die  Inseln 
St.  Thomas  und  St.  Jean,  auf  welchen  Stempelpapier  nicht  eingeführt  ist, 
findet  die  Verordnung  vom  7.  April  1843  nieiit  Anwendung. 

Fiir  Grünland  Lst  kein  Weehselgeseta  bisher  erlassen. 
Die  vorgedachten  Gesetze  lauten: 
1)  die  Verordnung  vom  18.  Mai  1825,  betreffend  die  gezogenen  Weclisel. 

Wir  Friedrich  der  Sechste,  von  Gottes  Gnaden.  K(inig  zu  Dänemark, 
der  Wenden  und  Gothen,  Herzog  zu  Schleswig,  Holstein,  Stormarn,  Dith- 
marschen.  Lauenhurg  und  01deni)urg.  timn  kund  hiermit  jcdtTmiiniiiirlich, 
dass  gleichwie  Wir  es  lur  geeignet  erachtet,  durch  die  Verordmmg  \'om 
26.  Juni  V.  J.  unter  ge^vissen  Bedingungen  die  Ausstellung  und  Benutzung 
der  früher  durchaus  verbotenen  inliindisehcn  Wechselbriefe  zuzulassen,  so 
haben  Wir  Unser  Augenmerik  auch  auf  die  tfesetzlichen  Bestimmungen  für 
tra.s.sirte  Weckselbrlefe  fachtet,  und  da  Wir  geflmden,  dass  die  Vor^ 
.scliriften.  welche  das  dänische  Recht  im  5.  Buch,  14.  Kapil^;!,  8.  bis  28.  Ar- 
tikel in  Verl)indung  mit  einigen  späteren  Anordnungen  über  diese  für  den 
Handel  so  wichtigen  Schuldbriefe  enthält,  nach  den  mancherlei  Verände- 
rungen und  Vcrhältni.ssen ,  welche  seither  stattgefunden  hal)en.  nicht  hin- 
reichend noch  in  allen  Tbeilcn  mit  dem  Handel.sge])rauch  Ubercinsf  inmiend 
sind,  .so  haben  Wir  beschlossen,  die.se  Saclie  durch  ein  beslinuntes  und 
vollständiges  (icsetz  zu  ordnen,  worinnen  Wir  das  bis  jetzo  geltende  Hecht, 
das  fernerhin  in  Kraft  bleiben  soll,  aiifirenommen.  aber  verändert 
und  näher  bestimmt  haben,  was  Wir  der  Venirtdening  und  nähern  Bestim- 
mung bedürftig  fanden,  zugleich  mit  besondern  Vorschriften  diejenigen  zu 
dem  WechseUaohe  gehörigen  Fragen  betreffend,  welche  friUierhin  nicht 
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durch  austlriioklk'hi»  (icsctzo  ('nls<-liH'(l(>i\  w.irm.  < )  ln^  I  »•  ic  h  nllo  Irülior 
erlasse  HC  II  ^os  et  /.liehen  Hol  i  in  in  ii  n  ii.  dii'  t  ras  >  i  r(  eii  Wim-  hscl 
betroffciid,  hierdurch  wc^Callcn.  so  wird  dcinunircachlet  Norcrnühiilo 
TiixTc  VCrordmuiL' .  dir  tiiliindischcn  NN Cehsel  rcllen«! .  Icrncrhin  trchciid 
bleiben,  doch  djLss,  in  l  eheruuLsUiumunii;  mit  duiiLsulbcn  J^.  ä.  diu  liebeln, 
welche  Wir  in  Unserer  eeprenwäriitren  Verordnung  festsetzen,  auch  auf  dio 
erlauliii  11  inliindisclu  ii  NN Cchsel  nnwcnditar  MciluMi.  insofern  deren  \atur 
und  die  Tür  sie  ciiiU!»s»cuua  bcs>oudurou  VorschriiU)u  solche  jVnwuuduiig  er- 
lauben. 

ALso  gebieten  und  vorordnen  Wir,  wie  folgt: 

{i.  1.  KIn  trassirter  Wc<'hsel  ist  ein  Instrument,  WJMlnreli  sieh  der  Aus- 
steiler  ( Trassant)  unter  nnsdnieklieher  nenennimu:  von  NN  ecliM-l  M'rpnielilet. 
durch  eine  andere  l'ersuu  (den  l'nissaU''n)  und  uul"  einem  anderen  l'latzt^ 
eine  gewisse  (leldsummo  an  doqjeninien  auszahlen  zu  lassen,  der  mit  ge- 
höritreni  Hecht  das  Instrument  in  Händen  hat. 

^,  2.  Kein  Iniander  darf  auf  sieli  >r\])<\  ziehen,  wenn  er  aucli  den 
Weeljsel  auf  eine  andiTe  Siadt  dieses  Reichs,  als  wo  er  seinen  Wuluisiljii 
hat.  aiis>tellen  \\ollte.  Handelt  or  hiorwloder,  so  Lst  der  Wecltsel  zu  der, 
für  Schuldscheine,  die  auf  Papier  erster  Klassi'  ireschrieben  wenb  ri  miisson. 
bcstinunti'ii  l  a-xe  zu  st^'nipelu,  und  das  Krlordcrliclie  nach  der  Vcrurduuiig 
wegen  des  Stempelpajnors  vom  25.  Mai  1804     27.  zu  beachten. 

<5.  S.  WiTfl  ein  Schulddoknment  in  die  Form  eines  tra.sslrten  Weclwels 

oinirekleifli  f .  oline  dass  dieser  wirklieh  ausiresltdU  und  eni|>fani;e.n  ist.  um 
aul'  einem  anderen  l'latzo  präsent irt  und  bezahlt  zu  wt^rden  (z.  U.  wenn  er 
unter  einem  tinirirten  oder  auf  einen  linirirten  Namen  irez«)^en  ist),  so  ist 
dies  ein  Proformaweehsd,  und  .leder.  der  auf  irj^end  eine  Welse  an  solchem 
Verliehen  I  heil  irenonniien,  liat  di(^  Hiilfle  des  VVe»'hsellH»trMires  als  StraH^ 
zu  erle;;iMi.  \<)n  \>  elcher  Straft?  der  liaibc  Tlicil  dein  Angeber  und  der 
andere  liall)o  Thell  Uaserer  Ka.sse  zufKllt 

4.  Jeder,  der  lahii^  ist.  Schuldscheine  ausstellen  zu  können,  und  di*^ 
Jahre  der  Aliindiirkeit  erreiehl  hat.  kanti  fernerhin  wie  bisher  ^Ve('llseI 
ziehen,  und  deriuileiehen  aueh  ae«*eptiren  und  indossireu.  Mangeln  einer  in 
dem  \N  t'<'hsel  bclheilii^ten  I*ei*son  die  obigen  l^igenschaften,  SO  hat  dies 
.  keinen  Kinfln^s  auf  die  Verl)indlichkoit  der  Übrigen  Personen,  deren  Namen 
.sich  auf  dein  NN  eclisel  belinden. 

^.  5.  Der  fras^aid  kann  den  Wechsel  an  seine  (»isjene  oder  eines 
Andrrn  Ordre  .lu^sirlien.  Im  lel/ien  Kalle  muss  es  bemerk!  werden,  ob 
der  Aie^->ielb'r  die  Nahita  fiir  solchen  em|)fantren  hat.  Doch  bleibt  der 
Weehsel.  wenn  auch  soiclu?s  niirliL  beobacht<'t  worden  wäre,  in  seiner 
vollen  Kraft.  a1>er  der  Trassant  kann  erst  auf  Zahlnng  derselben  wider 
den.  dem  er  den  Weclisel  iib<«rlassen  hat.  drini;iMi.  w«Min  dieser  nicht  auf 
iuidere  Art  Itewci^en  kann,  dass  er  die  Valuta  erleL^I  hat. 

6.  hau  NVech.sel  kann  auch  zahlbar  ;ui  den  Inhaber  lauten,  und  nuiss 
alsdann  an  jeden  ansbezalilt  werden,  der  ihn  vor/eid ,  ohne  dass  diej^cr 

sein  IJecIit  an  denselben  zu  beweisen  branclit.  Dtich  ist  es.  Avenn  ein 
.s<deher  NN Cehsel  >|)aler  an  eim^  be>timmte  Person  indossirt  woj'den  ist, 
Vonnöthen,  dju^s  die>e.  wenn  sie  ihr  lleeht  an  den  NVechsel  wieder  an  eine 
andere  Übertragen  will,  ihn  obenfiills  mit  Indossament  versehe. 

§.7,  In  jedem  Wechsel  muss  der  Ausstellungstag  mid  der  Ort.  von 
wo  er  tre/oireii  i>t .  und  w  o  erbezahli  werden  soll,  aniregeben  sein.  Mieser 
letzte  kann  iiltriucns  entwt'der  der  si  in.  wo  der  Tra.xsat,  wclclicr,  wie  sich 
von  selbst  versteht,  ireiiannt  sein  muss.  wohnt,  oder  ein  anderer. 

In  dem  letzten  l'all  mus-;  es  ausdriieklich  anire<reben  \\erden.  welehes 
der  /.ahlorl  sei.  und  wii'd,  wo  kein  anderer  Zahlort  aufgegeben  Ist,  vcr- 
muthet,  dass  die  Znlilimg  auf  des  Tras.saien  Wohnplaiz  zu  (resehelicn  hat 

lUeSuinnte  mu>><  /weiiiial  ausgedrückt  werden .  t'ininal  mit  Huchstaben 
und  einmal  mit  Ziihiun.  Stimmen  diese  beiden  .(Uigabuu,  wovon  die  eine 
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bei  der  rcluTsrhriO  slaltfiiHlcii  K;mii.  nirlif  /ii>;niiinrii .  so  isl  (hu*  Aiis- 
.stolicr  bloss  zu  der  gerüifi^Ton  ^uiuiue  MH-|>ilii:lilel,  w  ulerii  nicht  i'i'wioseu 
werdnn  kann.  <1a<;s  dio  in^sen»  wirklich  f^ineinl  sqL  Wird  ein  solcher 
We<-b>(  I  liii  dir  «rrössorc  Summe  accepUrt,  so  goscliioht  dies  auf  dos 

Accci'ia Ilten  ciiicru*  (iolahr. 

8.  Ja  Jt'dcni  \Vecli>el  imiss  die  Zeit  bcsliiuiiit  angegeben  wertlon, 
wann  er  be/.-ilill  wcnlon  ftoll.  Dorb  bnuicht  er  nieltt  auf  einen  fcslonZahl- 

Inu:  oder  Jiin'b  auf  eint'  ir<'\\  isse  Zeit  iiaeb  Dato  zu  lauten,  sondern  er  kann 
Jiueb  auf  Si(dU  odcM*  auf  eine  i;t?\vi>^se  Zeit  naeh  Sirlil  ausjjceslelli  >ein. 

^.  9.  Wechsel .  \M'h*be  inneriialb  des  Keiehs  irezocen  werden,  dürfen 
auf  Keine  lUniren«  Z(«it  als  drei  Monate  nacb  Dato  «xUt  Siebt  lauton,  sie 
niöcen  nun  auf  einem  inliindiseben  IMalze  zahlbar  si'in  oder  auf  einein  aus- 
liindLsclion.  Duch  mögen  WeelLsel,  wolehu  in  Isliuid  oder  auf  dieses  I^and 
ZU  ziehen  sind,  sectv«  Monate,  und  diejeniicen  von  den  Kantern  zu  ziehen 
oder  dort  zalilbar.  vier  Altninte  nach  Dntn  (uler  Sieht  ausi^eslellf  werden. 
Wecliscl,  die  in  Europa  bezahlt  werden  sollen,  künnon  von  üasereji  W  est- 
indischen  Inseln  auf  sechs  Monate,  und  von  Unseren  Besitzungen  in  West* 
Indien  oili  r  d(»n  Küsten  von  fiuinea  auf  ein  J.ihr  natdi  Dato  oder  Sicht 
lauten.  Dieselben  Termine  iinden  t>latt,  wenn  \Voclu»üi  in  <Dun6uiark  auf 
die  Kolonien  gezogen  werden. 

Was  die  im  Auslande  gezog(>nen  Wechsolbiicfe  betrillt,  SO  ist  es  genug, 
<lass  diese  in  Hinzieht  der  Uezahlunirsfristen.  sowie  alles  übrigen  überein- 
stimnieiid  mit  den  aul  den  Ausstellungsorten  geltenden  (Jesetzen  einge- 
riehlei  sind;  doch  ist  hiervon  der  Fall  aiLsgenonunen.  dass  ein  dänischer 
l  nterthan  von  seinem  Aufenthalt  im  Auslande  i^ine  ^V  t'eh>eh  erpHiehtung 
mit  einem  andern  däuisoben  Uuterthan  kontrahirt .  wo  alsdann  die  diinistduMi 
Gesetze  zu  befol^n  .sind. 

10.  So  nuiss  auch  hinsichtli<'h  der  Wechsel,  welche  auf  Ueiclisbank- 
scheine  oder  auf  Silber,  zulUbar  uacli  (^uarlolkuursen  lauten,  es  .sei  nun, 
da.ss  shf  innerhalb  oder  ausserhalb  llaserer  lAnde  ausgestellt  sind,  in  einem 
und  allem  verfahren  werden  naeh  den  Kanzlei-Plakaten  v<»m  l'l'  Miirz  ISK^ 
ohne  diLss  die  im  ^  U.  ,gegebejien  ßesluiuuuugon  hinsichtlich  die.ser  Cialtung 
Wechsel  in  Betracntuni^  kommen  können. 

11.  So  lange  bis  Wir  iür  iait  lindi'n.  eine  Stempe1al>gabe  für  trassirte 
Weclisel  einzuführen,  sind  solche  Wechsel .  w<'nn  sie  fiei  (iericht  \(trirelegt 
werden,  zufolge  der  Venirdnung  über  (hi.>  SteuiDeliiapier  \oiu  25.  M;ü  18()4 
$.  7.  auf  St4Mni)elj>a|)ier  der  zweiten  Klasse  nach  <1eron  üelanf  abzuschreihon 
und  d»'n  \t»-ehriften  die  Originale  anzuheften. 

^  12.  Kin  Wechsel  kann  indossirt  oder  Ubertragen  werden  durch  eine 
einfache  .\uCschrift  auf  (lemselben  ohne  besondere  Cession.  Wird  der 
Wechsel  an  eine  bestimmte  Person  indossirt,  .so  muss  aasdrUclilieli  erw  iihnt 
w  erden,  dass  dor  Indossant  die  Valuta,  sei  es  in  Baarcm  oder  in  Rechnung 
erhalten  hat. 

Mangelt  das  Hekenntniss  erhaltener  Valuta,  so  wird  das  Indossament 
nur  als  eine  Vt»llma<dif  betrnehlel.  entliHlt  es  Jedtudi.  dass  die  Valuta  er- 
legt ist,  ohne  zu  bestinunen.  nl»  es  liaar  oder  in  Rechnung  ge.'nchehen  sei, 
so  winl  das  erste  vorausge>.  i/i.  IClirigens  kann  ein  Wech-sel  auch  in 
blanco  indossirt  werden  oder  dadurei».  dass  der  Indossant  I)Ioss  seinen 
Namen  darauf  schreibt;  in  welchem  Falle  jeder  Inhaber  als  Kigeulhümer 
des  Wechsels  anicesehm  wird,  ohne  dass  ihm  der  Beweis  obliegt,  dass  er 
den  Wechsel  rechtmüssig  er\vorben  und  dafür  die  Valuta  «re^ehi  ii  habe.  ' 

Jj|>  13.  Der  ludos;»iuit  ist  ge&:en  seine  äammtUcheu  Nacluuünner  sUs 
Schvudner  nach  Wechselrecht  M  rplliehtot 

^.  14.  Derjeniy:e.  \n  olcher  einen  Wechsel  (Vir  Uecluuuig  eiiu's  Andern 
kauft  und  an  denselben  indossirt,  ist  :dlen  folgenden  Indossanten  weclisel- 
mUssig  \-erliaftet,  jedoch  nicht  dem,  für  dessen  Reeluiung  er  Um  gekauft 
hat,  es  sei  denn,  dass  er  sich  anheisohig  gemacht  habe,  del  credere  zu 
stehen. 
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^  15.  Sind  von  einem  Weclisei  mehrere  Exemplare  ausgestellt  worden, 
so  mii^  in  jedem  Exemplare  bemerkt  werden ,  ob  es  Prima,  Secnnda  u.  s.  w. 

ist.  Wird  (lies  \  ('r>:iniiit .  so  ^:ilt  iodes  Plxoninlar  wider  den  Ausstollcr  als 
ein  besonderer  VVochsel;  doch  bleibt  ihm  aie  Schadloshaltung  an  den, 
welcher  erweislich  Missbrauch  davon  gemacht  hat. 

16w  Wenn  das  eine  Kxemplar  des  Wechsels  acceptirt  oder  zur  Ac- 

«•oplation  pesendot.  und  das  andere  indos'-irt  (uirirt)  wird,  so  muss  auf 
diesem  bemerkt  werden,  wo  sich  jenes  J^^xempiar  befindet  und  in  Empfang 
genommen  werden  kann. 

^.  17.  Auch  eine  blosse  Abschrift  ^  on  einem  acceptirten  oder  zur  Ac- 
cepialion  gesandten  Wechsel  kann  indossirt  werden.  Ks  ist  alsdann  auf 
der  Rückseite  zu  bemerken,  wie  weit  die  Ahsclirift  Kehl,  und  wo  die  Ori- 
ginal-Indossamente wieder  ani'an£;en;  sowie  am  h  auf  dber  Abscblift  ZU  be* 
merken  ist.  wo  das  Original  enipCansren  werden  kann. 

^.  18.  Derjenige,  welclior  imlerlässt,  die  im  It).  und  17.  voi^eschrie- 
benen  Anmerknngen  za  macshen,  ist  für  die  Folgen  Tenatwoztlieh. 

10.  Der  blosse  Besitz  eiiu\^  Wechsels  ist  genug,  um  ein  Recht  zu 
geben,  dessen  Acceptation  zu  fordern. 

20.  Derjeniire,  welcher  ein  acceptlrtes  oder  zur  Acceptation  ge- 
sandtes Exenn)lar  eines  Wechsels  in  Händen  hat,  ohne  dass  solches  an  um 
iiidossirt  ist,  ist  verbunden,  es  an  den  recbtmassiffen  Inhaber  des  girirten 
Exemplars  oder  der  ü:irirlen  Abschrift  auszulietern. 

Werden  solcbe  Wechsel  ihm  innerhalb  der  Zeit,  wo  sie  entweder  be- 
zahlt oder  ÄLingels  Zahlung  proleslirt  werden  müssen,  nicht  abgefordert, 
so  nujss  er,  wenn  Kopenhagen  der  Zahlurt  ist,  verlangen.  (Ijlss  der,  welcher 
den  Wechsel  bezahlen  soll,  dessen  Betrag  in  der  Nationalbank  denonire; 
in  Ermangelung  dieser  Dcj^osltion  aber  Protest  erhel)en.  Ausserhalb  Kopen- 
hagen, wo  keine  älmliclien  Dei)ositions.steUen  vorhanden  sind,  fällt  diese 
Verbindlichkeit  weg;  doch  ist  aer  Inhaber  berechtigt  zu  fordern,  dass  der 
Heiauf  zur  Deposition  in  die  Nationalliank  eingesenrlet  werde,  insofern  (^r 
die  damit  verbundenen  Unkosten  bezahlen  oder  zugeben  will,  dass  solche 
von  dem  Belauf  abgezogen  werden. 

^.  21.  Niehl  allein  derjenige,  welcher  sich  ausdrlicklidi  anheischig  ge- 
macht hat,  einen  Wechsel  zu  accej)tiren,  ist  dazu  \erpflichtct;  sondern 
unter  Kaufleuten  ist  auch  der,  welcher  Golder  für  emen  Andern  in  Iiiinden 
hat,  schiüdig,  den  Wechsel  zu  acceptiron,  der  deswegen  auf  ihn  gezogen 
wird;  vorausgesetzt,  dass  der  Betrag  \on  jen«Mi  zur  Zahhins;  verfallen  ist, 
bevor  die  Zablunurszeit  des  Wechsels  eint riit.  Auel»  ausserhalb  des  llandels- 
standes  findet  eine  ühnliche  Verpflichtung  statt,  insofern  diuss  zwischen  dem 
Trassanten  und  dem  Trassaten  der  Brauch  gewesen  ist,  dass  der  er>te  sein 
Guthaben  von  dem  leLzt(?n  durch  Wechsel  einzog,  und  sintdem  nichts  vor- 
gegangen Ist,  was  anzeigte,  dass  dieser  nicht  liinger  seine  Schuld  auf  diese 
VVeise  abtrairen  wollte.  Wenn  ein  Tr.issat  in  dem  Falle,  wo  er  ein(Mi 
Wechsel  zu  acceptiron  verbunden  ist,  sich  weigert  solches  zu  thun,  so 
bleibt  er  verantwortlich  für  allen  daraus  entstehenden  Schaden. 

22.  Ist  im  Wechsel  auf  den  Avis  Bezug  genommen,  so  darf  der 
Trassat  nicht  acceptiren,  bevor  er  solchen  erluüten  hat.  Haadolt  er  da- 
wider, so  ist  es  auf  seine  eigene  Gefahr. 

^.  23.  Ist  Remittenten  der  Avisbrief  am  (>rt  raui  w  orden,  so  hat  er 
auch  dafür  zu  sorgen,  dass  solcher  zeitig  in  die  Hiinde  des  Trassaten  kooune, 
sonst  hat  er  den  Schaden  sich  selber  beizumessen. 

24.  Die  Acceptation  geschieht  auf  den  Wechsel  selbst  mit  Naraens- 

unlerschrift.  Lautet  der  Wechsel  «nach  .Sicht-,  so  nuiss  der  Acceptations- 
tag  benannt  werden;  sonst  ist  der  Acceptant  verbunden  zu  bt'/;\h1en.  als 
ob  es  ein  Datowechsel  wäre.  Wecb.sel,  welche  auf  einem  andern  Platz  be- 
zahlt werden  sollen,  als  wo  der  Bezogene  wohnt,  miis.sen  zugleich  domi« 
cilirt  werden,  dsts  ist:  es  muss  eine  Person  benannt  werden,  die  zur  bc* 
stimmten  Zeit  dort  fUr  die  Bezahluug  sorgt. 
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25.  Der  Bezogene  kann  den  Wecliäel  acceptiren  fUr  einen  Theil  der 
Sanune,  auf  welche  er  lautet;  doch  nrass  alsdann  der  Präsentant  für  das 

M;uic:('lii(l(^  protostiren  lassen.  Füict  alxT  der  Hczogene  sonst  etwa  Be- 
din^uigen  lünzu,  ohne  dos  Präsentanten  Kinwilliirunir.  so  werden  solch« 
Bedingungen  als  nicht  vorhanden  betrachtet.  Willigt  der  Pni.senlant  in 
solche  Bedingrungen  einj  welche  angenomnuii  werden  dürfen,  so  muss  er, 
wenn  or  -hu  Wccdisel  nidit  pr<»testiren  IHssl .  oder,  insofern  rr  bliKserBe- 
volluüieiiLigLer  ist,  sein  Miindant  ohne  Kugress  zu  ihm,  ilen  daraus  ent- 
standenen Schaden  tragen. 

JJ.  26.  Tlat  der  Trassat  einmal  die  Acceotation  auf  (h'in  Wechsel  voll- 
zogen, so  ist  er  dariiu  unwiderruflich  gebunaeu  und  kann  sich  selbst  dunih 
Ausstreichung  des  Aooepts  sebier  Verpflichtung  nicht  entziehen. 

27.  (ileichwie  es  dem  Inhaber  eines  a  dato  gestellten  Wechsels  ob* 

liegt.  (Vir  dessen  nrhtzeitige  Versendunir  an  Ort  und  Stelle  zu  soraren.  so 
dass  er  nicht  allein  \or  dem  Verfalllag  prilsentirt,  sondern  auch  im  uüthigen 
Fall  spätestens  an  jenem  Tage  j>rotestirt  werden  kann,  —  so  Ist  auch  der 
Inhaber  eines  auf  oder  nach  Sicht  lautenden  Wechsels  verpflichtet,  ihn  Inn- 
lüugÜch  biüd  abzusenden,  so  dass  er  in  der  im  fulgeudon  Paragraptiun  be- 
sUmmten  Zeit  dem  Trassaten  prSsentirt  werden  kum. 

28.  Ein  Weclisel,  welcher  auf  Sicht  oder  auf  eine  gewisse  Zeit  nach 
Sicht  zahÜiMr  Iniitef.  niuss  zur  Hezahlung  oder  Accentation  innerhalb  drei 
Monaten  priisenl in  ueidiin,  iji>olern  or  von  einem  Platze  in  Unsenu  Heich 
oder  in  Unseren  llerzogthümern  gezogen  ist;  und  tenerhalb  sechs  Monaten, 
^venn  er  von  einem  ausliindischt  n  Platze  tra.ssirt  wurde:  alles  von  der  Aus- 
steUimg  IUI  gerechnet.  Doch  sind  hiervon  Wechsel  uusgenouimeu,  welche 
auf  oder  von  Island  oder  den  Faröem  gezogen  sind,  (raer  auch  von  und 
auf  au.s.sereuropiii.s('he  t^rte.  für  welche  Wech.sel  der  Termm  bis  zu  einem 
Jahr  verlän^rt  wird;  und  in  dem  J.''alle,  dass  Weclisel  auf  Unsere  Ost- 
indische Besitzungen  gezogen  sind,  oder  von  daher  auf  Unsere  Europäischen 
Lande,  bis  zu  zwei  Jalu'en. 

^.29.  Der  Trassat  ist  schuldig,  sich  innerhalb  24  Stunden  zu  erklären, 
ob  er  acct>ptiren  will  oder  nicht?  Wenn  er  in  den  erwähnten  24  Stunden 
nicht  acceptirt,  so  muss  innerhalb  weiterer  24  Stunden  de  non  acceptatfone 
protestirt  werden.  Djissel!)e  hat  auch  in  dem  Fall  zu  izeschelien.  (Ia>-  drr 
Wechsel  nur  für  einen  Xbeil  der  Summe,  auf  die  er  lautot,  iu^ceptirl  w  Ird, 
und  zwar  für  den  ttbriffon  Theil.  Doch  soll  es^  insofern  die  PrästMitation 
früher,  als  nach  den  Bestimmungen  der  2/.  und  28.  nothwendig  war, 
statt  hatte,  genug  sein,  dass  der  Protest  zu  der  in  diesen  Paragraphen  fest- 
gesetzten Zeit  eruoben  wird. 

Füllt  die  Zeit,  zu  welcher  Erklärung  oder  Protestirung  des  Wechsels 
vor  sich  gehen  nm.ss.  auf  einen  S<tnn(;iLr  oder  Feiertagj  so  ist  J)is  zum 
nächstfolgenden  Werktag  Aufschub  zu  gclxii.  Wenn  der  Fnussat  sich  zum 
niosaischen  GIaul)en  bekennt,  so  kann  die  Acceptatlon  des  Wechsels  von 
ihm  nicht  am  SonnabiMid  oder  an  einem  ander(»n  seiner  Reliirion  heilisreri 
Tage  verlangt  werden,  und  alsdiuin  ist  gleicher\vci.se  Aulschub  zu  ver- 
statten bis  zum  n&chstiolgonden  Werktag. 

30.  Die  Proteste  werden  von  dem  ölTentliclu'n  Notar  oder  demjeni- 
gen Beamten  vollzogen,  welchem  nneh  den  Uesetzen  und  Veror(lnun<reü 
Notariatsverrichtungen  zukommen.  Sollte  der  Fjül  eintreten,  dass  der  Bei- 
stand eines  solchen  Beamten  nicht  in  gehöriger  2^it  zu  haben  wäre,  so 
können  zwei  rechtliche  Zeugen  zu  dieser  Verrichtung  gebraucht  wenhm. 

VI-  31.  Es  Ist  hinreichend,  wenn  der  Anftrag  an  diejenigen  oder  den- 
jenigen, der  den  Protest  aulheluuen  soll,  mündlich  geschieht  und  der 
Weäisel  ihm  zugleich  mit  eingehSndigt  wird. 

32.  Die  Proteste  müssen  in  dem  Zeitraum  von  8  Uhr  Morgens  bis 
8  Uhr  Abends  aufgenommen  werdm.  imd  nusser  einer  vollstandi^ren  Ab- 
schrifl  des  Wechseis,  sowie  aller  um  demsuibeu  beündiichon  Aulzuichnun- 
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gen,  die  Zeil  und  den  Ort  onlhalton,  wo  der  Akt  vollzogen  winl.  Kbeuso 
muss  auch  bemerkt  werden,  ob  der  Woehsel  dem  Trassaten  selbst  vorge- 
wicstMi  worden  i>t.  «»der  bei  wi'lrber  .'in'lcrd  Person,  die  in  der  Wobnune: 
oder  ilem  ibuidelscoinutoir  dessidben  getroü'en  wurde,  die  Vorweiüuug  ge- 
iichehen  sei;  mit  dor  LrklXrunfir,  welche  entweder  der  Trassat  oder  die  an 
seiner  Statt  einiretrolTem'  Persi>n  ab<riebt.  Aber  auch,  wenn  der  Tra>>.it 
durduius  nicht  zu  linden  ist  und  ketueu  Wolinsitz  auf  dem  Platze  bat, 
muss  der  Protest  auO^nommen  werden,  welches  dann  auf  dem  Notariate- 
comptolr  geschehen  kann. 

5^.  33.  Wenn  (b-r  Trassat,  unter  Protest.  dt>n  IMisentanten  auffordert, 
sich  zur  Verfallzeit  wieder  zu  melden,  so  ist  dieser  doch  nicht  vt^rbundeu, 
sowie  er  auch  nicht  tierochtifirt  i.st,  au«:  dieser  Ursacfao  da<^enige  auCzu* 
schieben,  >vas  weiter  unten  binsiehilicb  der  PfUchten  des  PrSsentanton 
naeh  tri'sebebenenj  Proteste  voriresebriebeu  ist. 

1^.  34.  V  on  der  ProlcsUition  muss  «ler  Präsentant  jedem,  an  den  er 
seine  Bozahluni^  suchen  will,  hinnen  24  Stunden  Nachricht  sieben,  wenn 
dieser  auf  (b'ni  PInl7(*  selb>t  >eiri(Mi  \n('entlialt  bat  :  ausserdem  nut  erster 
Post,  welehe  nach  \  erlaul  von  24  .Stunden  abgeht;  und  im  Füll  er  nur  Jüe- 
volimiichtiffter  ist.  hat  er  mit  derselben  Post,  oder  wenn  dor  Protest  nicht 
vor  Al>s^anir  derselben  au>>jrerertisrl  wonb'u  ist.  mit  nächst folirender  Post 
seinen»  Mandanten  den  emphuu^enen  Wechsel  mit  Protest  zuzusenden.  Der 
Ijuiossaui,  an  den  sich  der  Präsentant  ire>vendel  hat,  ist  durchaus  aut 
gleiche  Weise  verpflichtet.  Nachricht  an  den,  oder  diejeni^^>n  seiner  Vor- 
miüin(*r  zu  2:eben.  an  weU-lje  er  >icli  (b'r  Ho/ablnng  weeren  haUen  will. 

35.  Macht  sich  <ler  Priuseutant  irju;eml  einer  Versiiunnuss  in  dem. 
was  hinsichtrn'b  «ler  IVa'sentation  des  Wechsels  oder  des  Protestes,  oder 
rier  Bonachricbtiirunii  an  die  Bethelli^ten  vori^esebrieben  ist.  schuldig,  so 
bat  er  sein  \\'ecbselre(  iil  eincrebiisst  und  dandt  all(>  seine  Ansuriiche  an  die 
Iudos.santcn.  Doch  behalt  der  Wechselbrief  als  blosser  Scbul<lscheui  seino 
GUltig:Iceit  pejicn  <h^n  TrassarUen.  insofern  erwiesen  wercb'H  kann,  dass 
dieser  dtireb  das  beß:ani;en(>  Versäumniss  l^einen  Scluidea  hinsichtlich  seiner 
Verliiiil  iüs>e  nut  dem  Trassaten  k'idet. 

^  36.  Krbietet  sich  der  i  rassal  nach  aufgenonunemMU  Protest,  so  lauiro 
der  Präsentant  den  Wechsel  nocl»  in  Ilanden  hat.  zu  acceptiren.  so  muss 
ihm  <lie<es  ireiren  F.nt riebt nntr  (b'i"  Prolcs(>pesen  und  der  übriucn  Ausgaben 
verstat tel  werden,  weiche  der  PriL>^enlant  maclien  musslc.  um  sich  oder 
den BetheiPurten  Sicherheit  jrei;en  den  Trassanten  oder  einen  der  Indossanten 
zu  verscliaffen.  Wenn  der  We<  hsel  auf  Sicht  lautet,  muss  alsdann  die  Ac- 
coptation  derge.>talt  ficschehen,  dass  der  Wechsel  lucht  hindere  Zeit  zu 
laufen  bekomme,  als  auf  welche  bei  der  ersten  PrKsentation  acee|)iii-t 
wonb'n  wlire.  Will  der  Tras-^al  naeli  verwelijerter  Annahme  xiir  \'(  ilall- 
zcit  beziüilen,  so  muss  auch  dieses  iluu  unter  den  angeführten  Bedingungen 
verstaitet  worden. 

S-  37.  Ist  der  W'eclisel  mit  Nothadrcsson  verselien,  so  ist  der  Wechsel- 

inhalter.  im  l'alle  (bi>s  der  Tra.ssat  die  Accei)tation  verweigert,  verbunden, 
den  Wechsel  derjenigen  l'erson  oder  denjenigen  l^ersonen  prUsc^ntiren  zu 
las.son,  ^velche  für  diesen  Fall  aufgegeben  sind.  Sind  der  Nothadressen 
mehrere,  so  ist  diejeni«re  vorzuzielien.  welcbe  auf  Ac("ei»f ation  Oir  den 
Tnissanten  budel,  uiul  danach  diejenige,  in  deren  Folge  die  Acceptation 
für  «len  frühesten  Indossanten  gegeben  wtad.  Sollte  die  Acceptation  von 
demjenigen  oder  «lenjeniuren.  an  welche  der  Weclisel  derü:(»stab  adressirt 
würde,  verweigert  werfb'n.  so  ist  der  Wecksel  gegen  SOlche  ZU  protestiron, 
uiul  der  Detbelliijic  davon  zu  unterrichten. 

38.  W  ollle  aber  irerond  ein  anderer,  der  nicht  auf  dem  Wechseibrief 
genannt  ist.  nach  venveitrerter  .Vcceplation  von  Seiten  denM".  denen  es 
zukam.  IVir  Uecbiuuur  <les  Trassanten  oder  eines  (U'r  hidiKssant^'n  (per  lio- 
nore,  durch  Intervention)  acceptiren.  welche  AccepUUion  Tiir  ihn  diesellicn 
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Voiitfliclitungen  mit  sich  fiiiirt,  tlii'  »lern  Tras^alt'n  /utrekoniiiuMi  w üifii.  so 
Ist  clcr  Iiiliabor  des  Weidiüels  nicht  \ crbuiulcii.  zu  irt  sCatU'n,  Niinint  er 
solche  In(or\ oiüion  an,  so  i>(  (*r  dadmvh  nicht  «Icr  < »Mirmnhfilcii  ctif- 
K'«liu:t,  wfh'ht'  ihm  liiiL-^ichllicli  ilcs  i*iote&U.'S  uad  der  IJcnai  liriclitigmi^ 
vori^cschric'lK'n  sind,  wohdu'  dorn  BctTOffcnden  gegeben  worden  nniss.  Im 
rallc,  dass  der  TnL'^sal  <lic  Acccptation  \ tTwcitrcrl .  weil  (h'r  Trassiint 
i>ukliü  coulruimiudin  lial,  ii>t  ivs  durcluiuü  nicht  erlaubt,  Interventiuu  flir 
den  TnisHUiteii  anieuiidlinieii.  Dii^treu  ist  solche  a11orduiM>(  zultissig,  wenu 
ein  Anderer  zuirh'ich  mit  (h*m  Trassaten  (xU'r  nnt  dem.  (b*r  zufofire  der 
Nolhadresse  dünLselbcn  subsiituirt  ist,  iu.'iX'ptirt.  Derjenige,  welcher  äulcher- 
wejiM»  hlnsEutiiti,  ist  mit  dem  ersiten  Aceeptantcn  solidarisch  vcriiflichlct. 

S.  S9.  Will  dor  Int^^rv'oniont  sogleich  die  volle  Summe,  auf  die  der 

Wedisel  lautet,  be/.ililen.  so  i<l  solches  Jedonüalls  au/unehmeii.  \orau>- 
(reseUt,  dass  der  inluiber  iIcs  VVootu>el^  solche  erwetsliclie  Ansprüche  iui 
oonsolben  hat,  dass  er  berechtigt  ist,  den  Retrng  zu  enii>fangon. 

^.  40.  \\\V(\  ein  prolesl irler  Weclisel  per  hoiioi'e  eini;elöst,  so  ist  er 
den»  lnter\  enienlen  zuujleich  mit  dem  Proteste  aiLs/ulielern;  und  jener  kann 
sich  sodann  nach  Wechsolreeht  an  den  halten,  filr  welchen  er  acceplirt 
hat.  sowie  an  alle  Vormiinner  des>ellien-  doch  d:uss  der  Voi-schrifl .  di»^ 
rechty.eiiigo  Bonachriciitigujig  vom  Pruleät  büti'ufluiid,  GüuUgu  gulcihlel 
werde. 

41.  Will  der  Trassat  .selbst  per  honore  denWci-hM-l  acceptiren.  ent- 
weder fiir  des  Trassanten  eiirene  uechnimü:.  wenn  der  Wechsel  für  l  iiu's 
Anderen  Uechnunjr  irassirt  war,  tnler  fiir  emen  <U'r  Indossanten,  .m)  uulss 
die  Acceptation  aiii;enonunen,  jcdoch  <li  r  ^.  'M.  beachtet  worden,  in.*4ofern 
Nothadres^en  von  «lein  I  iMs-nnten  oder  einen  Iriiliei-cii  Indo<-.;inl(Mi  \or- 
banden  sind.  ri*brigen>  wird  der  J  rassat  in  solchem  Falle  wie  ein  anderer 
Intorvenient  betrachtet,  und  demzufolge  muss  ebenfalls  dor  Wechsel  pro- 
testirl  nnd  der  lietheili^te  davon  imlerriclitet  werden. 

42.  Wenn  der  Trassat  (>inen  Wechsel.  <h*r  ItenMls  prole>.lirl  und 
nachher  ner  Ikukuc  acceplirt  worden  ist,  nun  erst  in  Vel>erein>l innminü;  mit 

-  (h»ssen  Iniialt  .iccepiiren  will,  somuss  der  Acceptant  per  honore,  .sowie  der 
Präsentant  ilies  üc^cIn  litMi  Ia«en.  und  der  ersten*  sein  A»*cept  ausstreichen, 
insofern  nicht  .schon  bereits  von  dem  Vorgofrangenen  liericlit  an  einen  bei 
dem  Wechsel  Betbeiligten  erthollt  worden  hst. 

^.  A3.  Der  Tn(er\ cnient  nmss  alh'zeit  b<»i  der  Acceptation  bemerken, 
für  wessen  Uechnunü:  er  acceptirt;  sonst  wird  angenommen,  dass  es  für 
den  Trassanten  ireschehe. 

tij.  44,  Sobald  ein  Wechsel  gehörig  de  non  acceptatione  protestirt 
wonlen  ist.  ist  desscMi  EipMithUmer  l)erechtii<t,  von  «lem  rra>><auf(  n  oder 
Indossiuiten  Zahhniff  zu  lordern,  ohne  dass  er  die  Zeit  abzuwairten  itraucht, 
welche  im  We(*hsel  bestimmt  sein  mochte.  Kr  kann  sich  unter  adlen  denen, 
welche  die  Verbindlichkeif  übernoinnieii  IimIkti.  halten  an  wen  er  will, 
ohne  dabei  an  eine  gewisse  Ordnung  f^ebunden  zu  .sein  oder  .seinen  Kegress 
an  denienigen  nehmen  zu  mUs.sen,  der  am  .spätesten  hinzutrat,  bevor  er 
die  frliliermi  lnt<*ressenten  in  Anspruch  nehnwii  kami.  Ilaf  i^r  aber  einem 
derselben  verstattet,  seinen  Namen  auszustreichen,  so  sind  :Ule,  die  nach 
dem.«ielhen  kommen,  dadurch  befreit 

45.  AiLsser  dem  eiucnt liehen  Betrau;  des  Wim  Ii^-cI-  iiin.ss  der  Trassant 
otler  Jeder,  gegen  welchen  uVusprUciie  für  einen  prot4.;sLirten  Wechsel  nach 
Weehselrecht  stattfinden,  IProeent  Provision  und  Courtasre  ausser  Prot<^t- 
kost<*n,  Briefporto  und  St^Mupelabirabe.  wo  s<dch(*  stalllindet,  vergüten. 
Cileiclienveise  ist  <lor  Schuldner  verbunden,  vom  Verfalltaire  an  1  l'rocent 
monatliche  Zinsen  innerhalb  der  ersten  ü  Monate  und  nachher  ^  Procent 
für  den  Mtniat  zu  bezahlen.  Der  Wechsol  ist  Jedesmal  in  der  Mttazsorto, 
auf  welche  er  lautet,  einzulösen. 

^.  46.  Was  die  aiul'  L'nsero  \\  estindische  ln.seln  gezogenen  Wechsel  be- 
trifft, ist  damit,  wenn  sie  mit  Protost  de  non  aeceplatione  zurückkommen, 
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nach  dem  Roscript  vom  22.  Sept  1769  und  dem  Placat  vom  &  Not.  1799 
zn  TorfStdireii 

*  Das  Rescript  vom  22.  Septbr.  17(59  lautet: 

Gr.  William  Chipp«ndahl  und  Selbye  in  Kopenhagen  haben  von  einiger  Kauf- 
leitte  sitf  St  Croix  vreftm  voroetragon,  Abss  es  sehr  oft  auf  den  Konigilicheii 

Amerikanischen  Ins«>h\  sich  treoe,  dnss  die  Wechsel,  \v<dche  daselbst  entweder 
für  liaares  Geld  gHkaull  u<ler  mit  guten  Lande.snrcxlucten  bezahlt  werden,  und  aaf 
Kopenhagen.  Anislenlani,  London  oder  andero  PUitze  gezogen  sind,  Bidit  mit  Ao- 
centalion  honorirt  werden,  sondern  mit  Protest  zurUckkoinmen,  was  grossen 
Schaden  und  Unannehmlichkeit  für  die  Kandelndon  vernrsax^ht,  theils  indem  sie 
nicht  mit  «U  n  Waaivu  versehen  \\  rrrl(»n.  deren  die  dasigen  bodUrftig  seien  und  die- 
selben besU'llt  haben  könnten,  theils  weil  sie  die  versprochene  Zahlung  an  ihre 
RlKnbiffer  nii'ht  leisten  kennen,  und,  wenn  endlieh  solche  protestirte  Wechsel  be- 
zahlt werden  sollen,  nmss  der  Remittent  oder  der.  welcher  den  Wechsel  gekauft 
hat,  oll  lange  /eil  aul  seine  Zahluni?  warten  oder  auch  langwieriire  Processe  be- 
stehen, und  zuletzt .  wenn  »  i-  i  tidlich  seine  Mezahhuig  haben  soll,  wird  der.  den 
es  angeht,  statt  doss  er  ihn  mit  baarem  (ieldo  in  Gold  oder  äUber  bezahlt  hat, 
ihn  mit  schlechtem  oder  mittelmSssigem  Zucker  oder  anderen  Waaren  bezahlen, 
wobei  er  beinahe  nicht  ohne  Schaden  bleiben  kann. 

l)amit  scdches  geset  zwidrijje  \'erfahren  bei  Annahme  der  Bezahlung  IVir  solche 
Wechsel,  wovon  man  voranssu'ht,  dass  sie  nicht  werden  aci'eptirt  werden,  mög- 
lichst vorhindert  werde,  hat  der  KBnw,  in  Hinsicht  auf  die  Wedisel,  welche  auf 
bemeldeten  KUniirlichen  Inseln  in  Westmdien  ausgegebm  werdm,  fUr  gut  befimdeD, 
zur  sl(  herlieii  der  Handelndea  Qod  desto  besserem  Schutze  derOUbin^per  folgende 
Anordnung  zu  trefTen: 

1)  Sobald  ein  We<>hsel  mit  Protest  wegen  Nichtacceptation  «aittckkonmit,  stdl 
de!-  TriiNsant  alsbald  verjiflichtet  sein,  ausser  der  Summe,  worauf  der  Wechsel 
luutd.  au  Riickwechsel  10  i^rocent  zu  be^&alüeu,  sowie  es  auf  deu  EugUscheu 
C  ulonien  in  Wcstindien  mit  der  Bezahlung  für  protosÜrte  Weobsedl  gehalten 
werden  soll: 

2)  .soU  er  sowohl  von  der  Summe  des  Ww'hsels  als  RBckwechsels  1  Procent  monat- 
Kche  Zinsen  von  der  \  erlallzeit,  bis  die  Zahlunc  geschehen  wird,  und  zwar  in  den 
ersten  zwölf  Monaten,  nachher  aber  j  Procent  nmnatlich  entrichten,  und 

3)  für  die  I'rotestkosteu  scha<l'os  hallen. 

Im  Uobrigen  aber  soll  damit  nach  dem  Dänischen  Gesetz  und  Wecbseirecbt 
verfahrou  weiden. 

Das  Pbicat  vom  8.  Novbr.  1779  lastet: 

Wir  Christian  der  Siebente,  von  (tottes  Gnaden  KÖniir  /u  Dänemark  und 
Norwegen,  der  Wenden  und  Gothen,  Herzog  zu  ächleswig,  Holstein,  ätormarn, 
Ditbmarschen  und  Oldenburg,  thnn  knnd  und  zu  wissen,  dass  Wir  damit  DescbSftigt, 

Mittel  auszudenken,  welche  eine  geziemende  Staalsklugheit  ver>(att<  I .  um  Unsere 
iiebt;n  und  gelreuen  Untcrllumen  vor  den  Unfällen  zu  sichern,  welche  bei  deu 
gegenwärtigen  bedenklichen  Umständen  dem  Handel  und  dem  öffentlichen  Credit 
drohen.  -  Unsere  Aufmerksamkeit  daraul'  gerichtet  haben,  dass  die  in  dem  1. 
Unseres  Rescripts  an  den  General -Gouverneur  von  Unseren  Westindischen  Inseln, 
vom  22.  Septbr.  ITCt'.»  euili.illeur  ^'^rordnung  dtirch  all/u  buchstäbliche  Befol^ng, 
ohne  UUckäicht  auf  die  Einleitung  des  R^ripts,  einer  irrigen  Deutung  unterbegen 
kannte,  indem  besagter  Paragraph  sich  folgendemiaassen  ausdrücki:  Sobald  ein 
Wechsel  wegen^^ichtacceptation  zurückkommt,  soll  der  Trassant 


ordcntÜclien  Ricambiums  verurthcilt.  die  Absicht  liat:  gusotz widrige  Umtriebe 
zu  verhüten,  bei  welchen  Zahlung  für  Wechsel  genommen  wird,  von 
welchen  man  voraussieht,  dass  sie  nicht  acceptirt  werden.  Es  folgt 
hieraus,  da.ss  jene  HcsllmmUngen  keineswegs  den  redlichen  Trassanten  treffen,  der 
mit  crulem  Grund  erwarten  konnte,  dass  sein  Wechsel  von  dem  Trassanten  honorirt 
\vrvt\r  Damit  nun  Streitigkeiten  über  den  recht^i  Verstand  des  erwiümtou  Rescript« 
vuriiiietlen  werden,  haben  Wir  (ur  ffienlich  erachtet,  als  antbentische  Auslegung  kund 
zu  geben:  dass  das  vorerwälinte  ausserordentliche  Ricambium  von  10 
Procent  nicht  stattfinden  darf,  ausser  in  dem  Falle,  wo  deutlich  her- 
Torgeht,  dass  der  Aussteller  eines  Wechsels  hi  nlä  uglich  voraussehen 
und  vermutheu  konnte,  sein  Wechsel  werde  nicht  acceptirt  werden, 
sondern  mit  Protest  Mangels  Acccptation  zurückkommen. 

Wonadi  aioh  Alle  und  Jede,  die  es  betrifll,  allerunterthänigst  ni  richten  haben. 
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47.  Wenn  dor  Acooptimt  eines  Wechsels  vor  der  VerüiUzeit  seine 
Zahlungen  einstellt  oder  faliirt,  so  kann  der  Wechsel  sogleich  protestirt 
werden,  als  ob  er  nicht  acce^tut  worden  würo. 

48.  Em  Wechsel,  auf  Monate  lautend ,  vernülL  an  domsenicn  "Monats- 
tage,  aa  dem  er  acct^ptirt  oder  a  dato  ausgestellt  ist,  ohue  Rücksicht  auf 
die  veisobiedene  TagezaM  eines  Monats.  Demnach  ist  ein  am  28.  Febraar 
ausgestellter  auf  2  Monate  a  dato  lautender  Wechsel  am  2S.  A|)ril  vorfallen. 
Findet  aber  der  Tag,  von  dem  gcreclmet  werden  muss,  in  dem  MonaU  w  o 
der  Weclisel  verfällt,  nicht  statt,  so  ist  der  letzte  Tag  in  diesem  Monat 
<U'r  rechte  Verfalltag;  denmach  wird  der  28.  Februar  oder  im  Schaltjahr 
der  21).  Fc])ruar  der  rechte  Verfalltag  bei  einem  Zweunonat Wechsel  sein, 
vom  29..  Ik).  oder  31.  December  aujsgestellt  Wo  halbe  Monate  in  W'eclisel- 
briefen  vorkommen,  werden  solche  jeden»it  für  1.5  Tage  gerechnete 

49.  Lauten  Wecksel  auf  Tage,  so  werden  diese  vom  Ausstclhmgs- 
oder  Acceptation.stage  an  bis  zum  Verfalltage,  beide  oingeschlossi'n .  ge- 
rechnet, und  mit  Inbegriff  aller  in  diese  Zeit  fallenden  Sonn-  und  l  'eicrtago. 

^.  50.  Am  Bezahl ungstaj^e  hat  der  rechtmÜsslLn*  Inlinher  des  Wi  i  hsels 
diü  Bezahlung  vom  Acceptanteu  gegen  Auslieferung  des  quittirlcu  WuchseLs 
einzufordern. 

51.  Wofern  der  Acceptant  den  Weclisel  vor  d(  r  Vorfallzoit  bezahlt, 
ist  er  verantwortlich  in  dem  X^aLLo,  wenn  es  sich  hernach  zeigen  sollte, 
das»  die  BetaUung  an  einen  nnrechtmlEssigen  Besitzer  geschehen  !st^  wenn 
gjeii  lwvohl  kein  sichtbarer  Fehler  an  diesem  Wechsel  gefuiuhMi  wurde. 

^.  52.  Nach  dem  Vertalltage  kommen  dem  Acceptanteu  8  Lauftage  zu. 
L()st  er  mnerhalb  dieser  Frist  den  Wechsel  nicht  ein,  .so  kann  der  Inhaber 
noch  den  zweiten  Tag  darauf  abwarten;  jedoch  liegt  ihm  ob,  wemi  die 
Kezabluiig  mittlerweile  nicht  erfolgt,  hinnen  der  besagten  2  Tage  den 
Wechsel  de  non  solutiono  protcstiren  zu  lassen. 

53.  Wenn  der  letzte  der  dem  Acceptauten  vergönnten  Lauftaire  ein 
Sonn-  oder  Feiertag  ist,  so  muss  der  Wechsel  am  nach.>t vorhergehenden 
Werktag  bezahlt  werden.  Gehört  der  Acceptant  zn  emer  Keligionspartei, 
welche  andere  Feiertage  als  die  im  Lande  gesetzlich  emge führten  hat,  so 
lumn  ihm  aus  dieser  Ursache  dennoch  kein  Aufschub  bei  der  Bezahlung 
▼erstattet  werden. 

€.  54.  Wenn  der  zweite  von  den  dem  Wechselinhaber  zur  Protest- 
crhoDung  nach  §.  52.  zukommenden  Respecttagen  auf  (  inen  Sonn-  oder  Feier- 
tag föllt,  so  ist"  der  Protest  am  nächstvorhergehenden  Werktag  zu  erheben, 
imd  dies  ungeachtet  deswn,  dass  dieser  zu  den,  dem  Acceptant^-n  nach 
§.  52.  zukonmienden  Lauftagen  gehören  sollte. 

^.  55.  Vistawochsol  mUssen  binnen  24  Stunde  nach  der  Präsentation 
bez.anlt  werden. 

56.  Mit  dem  Protest  de  non  solutione  ist  übrigens  u»  Allem  s<»  zu 
verfahren,  wie  mit  dem  Protest  de  non  acceptatione.  Wenn  der  Weclisel 
zahlbar  an  einem  anderen  Platz,  als  wo  der  AccepUmt  wohnt,  acceptirt 
worden  ist,  so  hat  die  Protestation  auf  demjenigen  Platze  zu  geschonen, 
wo  die  Bezahlung  stattfinden  sollte.  Insofeni  irgend  etwas  A  ersUumt  wird, 
entweder  hinsichtlieh  der  Aufnahme  (des  Protests)  oder  der  Nachricht) 
wd^e  nach  Votsohrift  des  34.  dem  BetheiUgten  gegeben  werden  miLss, 
so  hat  dies  dieselben  Fulgen  in  Retroff  dos  Trassanten  und  d(^r  Tiidiw-;anten, 
welche  bei  Versäumnissen  hinsichtlich  des  Protests  de  non  acceptatiuuu 
eintreten,  doch  behUt  der  Eigenthttmer  des  Wechsels  sefai  Redit  gegen  den 
Acceptantein. 

^.  57.  Belinden  sich  Nothadrossen  auf  dem  Wechsel,  so  mu.ss  der  In- 
halier, weim  schon  die  Acceptation  von  dem  Trassaten  selbst  geleistet 
wrädflii  tet,  bei  Vefrfallzeit  aber  keine  Bezahlung  erfolgt,  sich  an  diejenigen 
Personen  wenden,  welche  solcher^'eise  substituirt  worden  sind,  um  zu  er- 
fahren, ob  von  ihnen  die  Zahlung  erlangt  werden  kann,  otler  in  Ermange- 
lung derselben  den  Protest  aufnehmen  zu  la.ssen.  IMexvs  befreit  Jedoch 
nicht  von  dem  wider  den  Acceptanteu  zu  erhebenden  Protest,  sowie  von 

I.  G 


Digitized  by  Google 


82 


X.  DKaeaiarlc. 


der  dem  13etUeiügU>ü  zu  gebenden  Nachricht.  L'ebrigens  muss,  weim 
mehrere  Nothadressen  Torhaiiden  sind,  die  im  ^  37.  voi^seMhiiebene  Ord- 
nung dal)(U  hcrlicksichtisl  werden. 

58.  Wenn  der  Acceptant  oder  ein  Anderer  die  Bezaiüimg  eines 
Theües  der  Wecliselsm&me  anbieten,  so  hat  det  Ldiabor  soldie  anmmehmen 
und  auf  dem  Wechsel  abzusdEreibeii,  Dir  den  ttbxigoii  Betrag  aiber  Protest 
aufnehmen  zu  htssen. 

^  59.  JSiicli  aufi^enonimeueni  Protest  do  non  solutione  hat  der  Eijfen- 
thUmer  des  Wechst^is  dieseUxm  Recht«»  den  Trassanten  und  die  In- 

dossanten, wie  im  Falle  des  Protestes  de  non  arcoptatione  nach  44. 
imd  45.,  und  kann  zugleich  dmin,  wenji  (?r  es  für  gui  lindet,  su'lv  au  den 
Act'cptanten  halten. 

60.  < Ib'irliw'ie  aus  der  Natur  der  Sache  folß:t,  djiss  jeder  Iiidossaiif, 
der  einen  pruleslirten  Weclisel  oinlüsL,  das  lüi^recht  erwirbt,  welches 
dem  firiiheren  Eigenthttmer  des  Wechsels  sowolü  ^gen  des  bidossanten 
Vormiinuer,  als  t^egen  den  Acceptnntcn  zukommt,  so  steht  auch  dem 
'Irafisanteu,  der  den  W'echsel  eingelöst  hat,  das  WeclLsolrecht  gegen  den 
Acceptanten  m.  Schützt  sich  dieser  durch  die  Einrede,  dass  er  ain  Credit 
acccplirl  li.ilu'.  so  kann  diex'  hei  di  r  /.ur  Finlösuiiy;  des  Wechsels  wider 
ihn  angebrachten  Sache  nicht  in  lh>tnu'htun^  kommen,  sondern  er  hat  sein 
Hecht  in  dieser  Hinsicht  durch  besondere  Kla^e  geltend  zu  machen. 

W.  Wenn  dasjenie:e  FAcmplar  des  Wechsels,  auf  welchem  sich  das 
Acccpt  betindet.  nicht  zuixleich  <les  Besitzers  Recht  erweist,  den  Betrjig  zu 
empfangen,  so  muss  ausser  diesem  Exemplar  auch  das,  welches  die  ganze 
Herne  der  Indossante  enthält,  dem  Acceptanten,  wenn  dieser  tMoahlt. 
aiLsgeliefert  werden.  Dassellx'  ij^ilt  auch,  wenn  ein  acceptirter  W'echsel 
von  dem  1'rassanten  oder  von  dem  Indossanten  eingelöst  wird,  in  welchem 
Falle  zugleich  der  Protc?st  de  non  solutione  mit  auszuliefern  Ist 

02.  Lst  eines  der  erwttlmten  Kxemplare  abhanden  gelcommen,  so 
rauss  gleichwohl  der  Acceptant  auf  Verlangen  dessen,  der  erweislich  den 
Wechsel  in  liUndeu  gehabt  oder  solchen  priisentirt  hat,  den  Betrag  in 
der  Nationalbank  zu  Kopenha^ren  deponiren;  docli  hat  derjenige,  welcher 
solche  Deposition  fordert .  .ille  hieraus  enf^priiiireiule  Kosten,  desgleichen 
:in  Orten  ausserhalb  Kopeultugeu,  die  Vcrsaud^eäcn  dahin  zu  tragen. 
Gleicherweise  muss  er  auch,  bevor  ihm  die  betrdfendo  Summe  ausbezahlt 
werden  kann,  eniueder  das yemüssto Exemplar belbriogon  oder  die Morti- 
fication  des.sell)en  erwirken. 

63i  W'enn  ein  de  non  acceptatione  protcsth'ter  Wechsel  von  dem 
Trassanten  oder  Indossanten  enigelost  werden  soll,  ist  es  genug.  (Ijlss  zu- 


siuf  welches  Bezaliluug  gelorcleil  werden  kann,  ausgeliefert  werde. 

<(.  M.   Würde  eine  der  auf  dem  Wechsel  befindlichen  ünteisdiTifton 

abgeleugnel,  so  ist  der  Wechsel  glei<'hwohl  gegen  die  übrigen  Pei-sonen  gültig, 
welche  ihren  Niunen  auf  dem  Wecksel  gezeichnet  habtMi.  Doch  oleibt 
uatUrlicherwelsc  derjenige,  welcher  sich  eines  Versehens  schuldig  gemm;ht 
hat,  allen  denen,  die  dadurch  Schaden  leiden,  verantwortlich. 

^.  65.  Derjenige,  welcher  einen  in  unrechte  Iliinde  gekommenen  Wechsel 
acceplii't  oder  nach  der  rechten  Verfailzeit  ausbezahlt  hat,  darf  nicht  durch 
den  eingetretenen  Unfidl  leiden,  wenn  nur  der  Wechsel  und  dessen  In- 
dossamente in  Iirn-iger  Ordmmg  sind.  Doch  wenn  er  \  or  der  Acceptation 
durch  den  Beüieiligttm  hienon  unterriclitet  wird,  so  darf  er  nicht  accep- 
tircn.  Ist  der  Wechsel  hingeiEcen  schon  acccptirt,  so  rauss  derjenige, 
welcher  behauptet,  dass  der  Wechsel  m  unrechte  Hände  gekommen  sei  und  des- 
wegen dessen  Ausbezahlunir  an  den  Inluiber  verhinaern  will,  ein  gesetz- 
liches Verbot  erlangen.  Mittlerweile  nmss  der  Bi'trag,  wenn  es  eine  der 
Parteien  verhuagt,  in  der  Nationali>ank  deponirt  und  die  dadurch  ver* 
ursachten  Kesten  \(tn  demselben  innelii-haUen  werden. 

1^.  66.  Die  Bestimmung  des  Discuntu  seil  ferner  wie  bisher  der  eigenen 
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robereinkunft  der  Bpthcilifft^n  überlassen  wonlon.  ohnedass  der  gesotzlich 
©ingeflihrto  Zinsfuss  dubci  in  Belrachtunü:  kommt. 

67.  Dorjeniffo,  welcher  nneh  WeehselrechL  verpflichtet  i>l  luiii  nicht 
auf  der  StrIIr  /ahlen  kann.  iiiu>s  auf  des  Wechselirliiiihit^ers  VerllUttgen  uu- 
verziiirlicli  mit  Arrest,  so^\t)hl  dts  Yrrnioi^ens  als  drr  Person,  verfoli^t 
werden.  Ist  Jemand  mit  einem  l*ri\ il<':j:ium  begiiadint.  welches  ihn  vom 
AiTCst  befielt)  so  soll  er  beim  Ausstehen,  Accepl ii ni  oder  liid()s>ireii  von 
Wechsebi  so  ansjeseben  wenh'n,  als  habe  er  :ud  diesis  Privih'uiimi  \rv- 
zichtet,  ganz  ebenso  lüs  ob  er  aiLsdrUckJicli  sich  soleher  AiTcstiVeiheil 
begeben  hätte.  Jedoch  wenn  Jemand  sich  insolvent  erklärt  (bonls  cedirt) 
bar.  so  niuss  die  Ihm  etwa  verorönnte  Befreinnir.  ohne  (lofalir  de>  Arrestes 
an\\esend  blcibeu  zu  l^öimcu,  auch  hbisicbtlich  der  \N  echsülverbiiidlich- 
keit  jrelten. 

^.  68.  Der  Vogt  braucht,  um  den  erwähnicn  Arrest  zu  vollziehen, 
keuie  Cautiou  von  dem  Glaubit^er  zu  verlangeu,  es  sei  denn,  dass  der 
Schuldner  seine  Unterschrill  leupiete  oder  andere  Einreden  vorbrächte, 
welche  l)eini  Wechseljjrocesse  in  Betracht  kommen.  Uebrigens  muss  der 
Arrest  immittelbar  nach  der  Verhandluiiü:  erfolü:en. 

%  69.  Klagen,  welche  wider  den  Trassanten,  Indossanten  oder  Ac- 
cepianten  von  Wechseln  inBesni?  auf  deren  Einlösung  ausbracht  werden. 

sind  \oii  der  Behan<llung  fhirrh  (Uis  \'ennilt»dun£r^ani(  ausL^cnommen.  Bei 
einer  solchen  Streitsache  kann  ausser  dem  Wesentlichen,  welches  aul' 
solcher  Wechsel  Form  und  Inhalt,  oder  auf  das  zur  Erhaltung  desWechsel- 
i-echts  vorffeschriel)ene  Verfahren  uelit.  keine  andere  EinnHle  in  Betracht 
konmien  als  die,  dass  des  Beklaa:ten  Ünterschrift  falsch  sei  oder  (hiss  er 
bei  deren  Vollzug  nicht  fähig  oder  mündig  gewesen  sei.  um  solcherweise 
sieh  verbinden  zu  können:  oder  dass  mit  dem  Inhalt  des  Wechsels,  nach- 
dem er  seine  Untersclu'ift  xdllzoiren  hatte,  eine  Verfjilsi  lmng  vorgegangen 
sei.  Doch  müssen  andere  Einreden ,  auf  welche  der  Selnddner  seine  Nach- 
Uage  zu  begründen  gesonnen  ist,  angegeben  oder  inimh'stens  vorbehallen 
werden.  Iliusicbtlieli  sohrher  vorbehalten«Mi  Kiiireden  liegt  es  dem  Kliii^er 
keine.swegs  ob,  Sicherheit  zu  .stellen,  sondern  es  nmss  in  jedem  Fall  dem 
Beklagten  überlassen  bleiben,  unter  Beobachtung  der  gesetzUdien  Yor- 
schriftou  im  1.  Buch  21.  Oapitel  Sicherheit  durch  Arrest  zu  suchen. 

70.  Ohne  des  Klägers  (Jenehmigimg  dürfen  dem  Beklagten  nielil 
mehr  als  H  Tage  Aufechub  gegeben  werden,  um  seine  Einreden  in  der 
Sache  vorzubringen,  wenn  niclit  klar  erhellt,  dass  eine  USngere  Frist  ihm 
zu  seiner  ViM'thcidigung  nothwendiir  ist. 

J|.  71.  Das  Urtheil  muss,  insofern  die  Saclie  nicht  eine  grössere  Weit- 
Täufigkeit  erlangt  hnt,  als  bei  Wechsolsachen  gewöhnlich  ist.  oder  andere 
besondere  Umstände  es  verhindern.  S  Tage  nachdem  die  Sache  snruchreif 
geworden  ist.  puhlirirt  werden,  und  übrigens  sobald  als  niöcrlich:  sowie 
aucii  I  rtheil  und  Spruchaclen  oline  Zögerung  auf  Verlangen  schrilllicli  zu 
gel>en  sind,  alles  unter  einer  sdiehen  Strafe,  welche  die;  Verordnung  \om 
'X  Juni  lim  {iS-  "nf^  -^i»-  l)estiinnil.  V\  in!  der  im  (ieselz  1.  bi>  S.  fest/- 
ge.setzte  Tennin  versäumt,  so  ktunnii  die  daselbst  ausgesprochene  Strafe 
zur  Anweiidiirig. 

72.  Wenn  in  solcher  Snrtio  da-  Unheil  gesprochen  und  von  dem 
VerurtheUten  appellirt  wird,  so  sind  die  (jlesetze  1.  bis  23.,  sowie  die  Vcr- 
Ofdnmi^  vom  1».  Januar  1799  in  Anwendung  zu  bringen .  wenngleich  wider 
das  Urtlieil  nicht  unmittelbar  an  die  höchste  Behörde  appellirt  wird,  so 
dass  unter  den  in  der  gedachten. Verordnung  bestimmten  Bedingungen  die 
Execution  oder  in  jedem  FHlle  die  Beendigung  der  Saehe,  imeniehtet  des 
atv^geset/i  II  Klauctermins.  vorgenonunon  werden  kann. 

^.  73.  Eine  Wechselfordenmg  muss  spätestens  inn(>rhalb  Jahren 
Uagbar  gemacht  werden,  von  der  Zeit  an,  wo  der  Wechsel  prote.stirt 
worden  ist  Nach  Ablauf  dieser  2^it  soll  die  Forderung  ausser  aller  Kraft 
und  Gültigkeit  sein. 

6* 
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2)  die  Verordnimg  vom  7.  April  1843,  betreffend  die  eigenen  WecliseL 

Wir  u.  s.  \v. 

bekunden  hieniurch:  gleichwie  es  bereits  durch  Unsere  Vorordnung  vom 
26.  Juni  1824  gewissen  Geschäftsleuten  und  Fabrikanten  gestattet  worden 
ist.  am  Aussitollunp^orto  .sell)St  z:iliIl)Mro  W'eclLsel  auszustellen,  und  nach- 
dem einige  in  erwähnter  Verordnung  vorgeschriebene  Einschränkungen 
später  durch  Unsere  Plakate  vom  14.  Mai  tum  12.  Oktober  1836  anfgehoBen 
worden  sind,  so  wollen  Wir  hierdurch  jono  norcchtij2:ung,  zu  fernerer  Er- 
loicbterune  für  llandei-Umsatz  auf  alle  Personen  ausdehnen,  denen  die  ge- 
setzliche Befugniss  belTrohnt,  sieh  durch  Schuldverschremungen  zu  ver- 
pnieliten.  Zu  diesem  Zwecke  liaben  Wir  Unseren  i^etrouen  danischen  Pro- 
vinzialsliinden  den  Entwurf  eines  neuen  Gesetzes  vor^^elo^rt  .  welcher  an 
die  Stx'lle  der  oben  erwälmten  zwei  Verordnungen  treten  soll,  und  nach- 
dem Wir  deren  allerunterthänigste  Bedenken  en^j^gen  genommen,  befehlen 
und  pel»ieten  Wir  hierdurch  was  folgt: 

^.  1.  l^s  soll  \()n  heute  an  Jedem,  der  gesetzlich  befugt  ist.  Schuld- 
VCrschreil)un<ron  auszustellen,  gestattet  sein,  WocIlscI  auf  sich  seihst  aus- 
zustellen, welche  an  dem  AiL<;stellungsorte  selbst  zahlbar  sind:  doch  (Hirten 
solche  Weclusel  nicht  länger  zu  laufen  haben,  als  3  Monate  nacli  dem  Aus- 
stellungstage. 

2.  Voraneefuhrto  W(  i  hsrl  müssen  auf  St<?mpelpapier  zweiter  Klasse 
im  Verhältniss  ilirer  tlrössc  gesciurieben  werden,  wozu  indess  eine  be- 
sondere Sorte  Papier  von  grösserer  Fehnheit  und  In  einem  (ttr  solche  Doku- 
mente passenden  Format  zu  erhalt<'n  sein  wird.  —  Uebriffens  müssen  die- 
selben stets  an  eine,  von  dem  Aussteller  verschiedene,  bestinuute  Person 
ausgestellt  werden,  wogegen  sie,  ebenso  wie  andere  Wechsel,  sowohl  In 
blanco.  als  auch  an  den  Inhaber  oder  an  eine  besthnmie  Person  indossizt 
werden  können. 

3.  Wemi  am  Ausstelluntisonc  selb.st  zjüübare  Wechsel  auf  längere 
Zeit  ausgestellt  Averden,  als  oben  in  1.  gestattet  worden,  so  miterliegen 
sie  demselben  Stempel  wie  Schuldver.">chreibuncren .  welche  im  Verhältniss 
zur  llrösse  der  Summe  auf  Stempelpapier  erster  Klasse  nach  dem  (iesetz 
vom  'X  Dezember  lißS  zu  schreiben  sind.  Nach  diesem  Gesetz  ist  auch  zii 
v(Mf'nlnen,  wenn  ein  am  Ausstellungsorte  zahlbarer  Wechsel  auf  unge- 
sti'mpell-em  l'apier  ausgeschrieben  ist,  oder  weniger  Stempel  trä^t,  ab»  in 
gei?enwlirtigem  Gesetz  (S.  2.)  angeordnet  Ist;  ebenso  kommt  $.  14.  des  er- 
w  almten  (Je.setzes  zur  Ain\  ('ndung.  wenn  der  (Jläubiger  nicht  in  Ueberein- 
siimumng  mit  S-  2.  des  ^egenwiurtigen  Gesetzes  im  Wec^el  benannt  ist, 
vielmehr  der  Name  in  blaneo  oder  uniiefatig  angegeben  war,  oder  wenn 
i\vr  Wei  livi'l  .lufde?!  Inhaber  lautete,  ebenso  wenn  djis  Datum  in  bhmco  oder 
unrichtig  angegeben  worden,  so  djuss  dadurch  der  Verfalltag  dos  Weclisols 
Uber  die  oben  im     1-  btvstinuutt?  (Jrenzo  ausgedehnt  werden  konnte. 

4.  Die  am  Ausstellungsorte  zahlbaren  Wechsd,  welche  in  l  eber- 
einstinunnns  mit  1.  des  p-ecrcnwarliffen  Gesetzes  au.'^ffestellt  sind,  sind, 
wenn  .>>ie  nicht  zur  rechten  Zeit  bezahlt  werden,  de  non  .solutionc  zu  pro- 
testiren.  zur  selben  Frist,  in  dersellieu  Weise  und  nut  deiselben  Verant- 
wortlichkeit wie  flir  an<leri'  Wechsel  l)isher  vorgeschrieben  worden  oder 
noch  imgeordnet  werden  \n  ird.  EbeiLso  sollen  die  allgemeinen  Bestimmun- 
gen wegen  Wechsel,  in.soweit  sie  auf  diese  Wechsel  angewendet  werdMi 
können,  flir  dieselben  als  Regel  igelten,  d  i  solchen  in  Kinem  und  Allem 
dieselben  Hechte  mid  Verpflichtungen  beiwolmen  sollen,  wie  trassirteu 
Wechseln,  doch  darf  der  Guublger  Keinen  höheren  Zins  als  6  Ptoceat  ge- 
niesaen,  und  zwar  erst  vom  Tage  der  Klage  an. 

Berichtigung. 

Seite  7ö  1^.  9.  Keihe  :\  von  nnton  ist  statt  -Wc>l -Indien«  zn  lo.^cn:  "Ost-.lndicn«, 
•    77  ^  27.     »     3    •    oben    •     •    »vur-  zu  le^en:  -au-  und 
>78$.a4.    »S*     •      •     •    »aiisserdeni«  zu  lesen:  »anderafldls«. 
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N  achdem  im  Herbste  dos  Jaliros  1R47  in  der  zu  Loipzip  abffoljaltonon  und 
fast  von  allen  Deutsciien  Staat4>n  bescliickten  Konferenz  (zu  deren  Sitzungen 
auch  dem  Herausj^ebor  dieses  Buches  der  Zutritt  verstattet  gew  esen)  ein 
Kntu^rf  zu  einer  allgemeinen  Deutsehen  Wechseh)rdnung  ausgearbeitet 
worden,  Ist  derselbe  von  dem  Ueicbs\er\veser  Krzhcr/OL'-  folriTm  in  Aus- 
fiihnmg  des  Beschlusses  der  Deutschen  Keichsversauunhiim  xom  'Jl.  No- 
vember 1H48  als  Gesetz  unterm  26.  November  1848  verkündet  und  dem- 
nächst auch  von  den  einzelnen  Deutsclien  Süuiten  besonders  publizirt 
worilen.  *  Zur  Ergänzung  und  Krliiuterung  einiger  in  iUiregung  gekonunener 
Fragen  dieser  Deut.schen  Wechselordnaiig  sind  hierauf  m  Folirc  drr  Vor- 
schuige  der  llandclsrcclits  -  Koiiferenz  zu  Nürnberg  vom  Marz  1858 
und  resp.  11.  Miirz  1861  noch  die  sogenannten  Nürnberger  Novellen  er- 
liegen. Dieselben  sind  nach  BHaassgabo  des  eisten  Vorschlages  In  Oester» 
reich  durch  die  Verordnung  vom  2.  November  1858,  und  nach  Alaassgalio 
des  zweiton  Vorschlages  in  Baden  durch  das  ücsetz  vom  28.  Miii  1864,  in 
Bayern  durch  das  Gesetz  vom  5.  Oktober  1863,  in  Hessen -Darmstadt  durch 
das  Gesetz  \  om  16.  August  I8(»2.  in  Württemberg  durch  das  (Jesetz  vom 
18.  Mai  18(^4  un<l  im  Norddeuischcn  Hunde  diu^ch  djis  (Jesetz  vom  .5.  Jimi 
1869  in  Verbindung  mit  der  W  echselordnung  Jils  Bundesgesety.  publicirt 
worden.'  Bei  dem  nachfolgenden  Texte  der  VVechselordnung  werden  die 
Novellen  an  den  betreffenden  Stellen  eingesduiltot  werden.'  £s  lautot 
hiernach  wie  folgt: 


*  a)  Im  Kaiserthum  Oesterreich  Jedoch  sind: 

1)  mit  <lcr  hozüirlifhen  \'eronlnung  vom  '2").  Januar  V^^O  rinicrr  klt^iiie  Verände- 
rungen resp.  Zu.siit/.e  zur  W  (H"hselonliiung  erliissen  und  die  W'eelist  lnrdnun^ 
selbst  als  Oesterreichischn  publi/irt: 

2)  durch  die  Verordnung  vom  3.  Juli  18^  ist  die  WechselfUhigkeit  dem  Militoir» 
Stande  ent80f(en  worden;  und 

3)  dureh  das  Diplom  vom  20.  Oktotior  1S('^1  ist  in  I^elrofT  rngarns  die  Wiedoroin- 
fUhnuig  des  daselbst  in  den  (icset/arlik(>hi  vun  1840  und  IbAi  erlassenen 
Weehselrechts  nach  Maassgabe  der  Beschlüsse  der  Judex-Cmlal- Konferenz 
erfolgt. 

b)  Im  Fürstenthum  Lichtenstein  ist  die  Oesterreichische  (Deutsche)  Wechsel- 
ordnung durch  P.  vom  20l  November  18SB  publiafrt  worden. 

'  Die  beiden  Vorschläire  unt(  i--(  Ii(  id(  n  -irh  h.niptsäehlieh  nur  dadureli  von  ein- 
ander, dass  naeh  dem  ersten  (in  Oesterreich  angenonuneueii)  das  im  Wechsel  <*iU- 
haltenc  /insversprechen  denselben  ungQUig  macht,  während  nach  dem  zweiten 
(in  den  übrigen  Deutschen  Staaten  angenommenen)  VoKSChlage  das  Ziasversproohen 
im  Wechsel  als  nicht  geschrieben  erachtet  w  ird. 

■  Es  mag  Uefbei  noch  mitbemerkt  werden,  dass  das  in  Nürnberg  nnd  resp. 

Hamlmrir  in  den  .Jahren  von  IH.')?  bis  ISCl  berathene  alliremeine  Deutsche  Handels- 
gesetzbuch auch  bereits  in  ganz  Deutsehland,  und  zwar  im  Norddeutschen  Bunde 
als  Bnndesgesetz,  publicirt  ist. 
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1.   In  Betreff  i\or  Staalon  flos  NorddoutscluMi  Uiiinlcs,  forner 
von  Baden.  Bayern,  Hcssen-Darmstadt  und  W ürtcmbcrg*: 

Die  Allgemeine  Deutsche  Wechsel-Ordnung  mit  den 

Nürnberger  Novellen: 

I.  Abschnitt.   Vou  der  Wechselfakigkeit. 

Art.  1.  Wecbselfiihig  ist  Jeder,  welcher  aich  duieh  Vertriige  verpflichteii 
kann. 

äit        Der  Wücliselschuldnur  hallet  für  die  Erfüllung  der  übernom- 
menen Wechselverbindlichkeit  mit  seiner  Person  und  seinem  Vermögen. 
\o\  .       Dem  typrhselgiäubigpr  Lsf  ß^estaiiet ,  neben  der  Exekution  gv^M»  dl»  Perton 
Nr.  i.«eiMfs  Schuldners  p;!nrhti  i(ls;  lUe  l'.v<'f,  fifinn  in  dessen  Fem^gm  Ml  mCsjWw* 

Jedoch  i»l  der  \VecliÄ»el-^Vrre.sl  nicht  zulässig: 

1)  gegen  die  Erben  eines  Wecbselschuldners; 

2)  aus  Wcchselerküirunsren .  Axclcli»'  fiir  KorporationrMi  ndoi-  nndfro  Ju- 
rist bscho  Personen,  lur  Aktiengesellschaften  oder  in  Angelegenheiten 
solcher  Personen,  welche  zu  eigener  Vormögensvenvaltung  unfähig 
sind,  von  den  Vertretern  deisellH'n  ausircstollt  werden: 

3)  trt'>;(>n  Frauen,  wenn  sie  nicht  Handel  oder  ein  anderes  (iewerbe 
treiben. 

N  <>  .       Dm  Ijande»ge»tam  hieihi  vorMMIem ,  «Ii»  Folbf rerXwn^  de»  Weeiuel -  Arreatn 

Nr.  2.RM/7i  tiodi  aitszitschliei 


a)  gegen  die  MUf^Utder  der  Stäiideverwunmiungen  während  der  Dauer  der 
Jelsteren: 

h)  fi^ezen  Offiziere  und  Soldaten,  Autlitenre  und  MÜitairärzte  mid  »multge 
-}filifairoea$Hte,  so  lanf!;e  sie  sich  im  aktiven  Dienste  befinden: 

c)  gegen  Civilataatsdivner  im  aktiven  Dienste: 

d)  gegeii  ordinirtr  f Geistliche: 

e)  geg^'n  ih  n  Srhijfl'rv .  dir  Schiffsmannschaft ,  stncic  iillr  iiht  ii^en  auf  dem 
^chyfc  f;/ii;r.s7(  ///<7»  l'crsonin  ,  iccini  das  Scrschijf  zum  .ih^chcii  fertig 
( segelfertig)  ist : 

Jj  wenn  über  das  f  'rrmögrn  fies  Schuldners  der  Kotikurs  f^vin  Debit verfahren) 
erÖff'net ,  otler  der  Srhidd$ier  zur  (müterabtretung  lugelassen  worden  iet, 
wegen  der  früher  eniatandenen  Fordemngen .  und 

g)  wenn  der  Sichuldarrest  nenigstetis  ein  Jahr  hindurch  vollstreckl  worden  ittj 
wegen  der  früheren  Forderungen  desjenigen  GliiuhigerSf  welcher  den  Arrest 
heanirttgt  hat,  sofern  derselbe  nicht  natweeMf  da»»  dem  SehnkUter  BefrUfdU 
gnngsmiltel  MH  t'*'ebofe  stehen. 

(Inwiefern  aus  Gründen  dos  öffonUiclien  iieohts  die  Vollstreckung 


'  Nai'h  der  \\  iiliinul  des  Drurkos  llie^^cs  Ruches  in  Nr.  .')!.  des  liundescesfitz- 
Ma<tes  von)  Jahre  ls7i»  ]iuMi/.ir)en  N'rrfassung  des  I>(Mit<i-h<  n  IJimdes  iTdirt  jetzt 
lüeser  Bund,  nachdem  doutöelbuu  noch  lUs  Urossher/.ngihuni  Uadon  und  da^  Gross- 
qerzogthum  Hessen  •Darmstadt  anch  mit  dem  südlieh  vom  Main  bologenen  Theile 
am  1.').  NovendMT  1^7u  liriirctreten  sind,  somIc  das  Köniirrcirh  Hävern  am  2.'*».  Xo- 
\('nd)er  ]n7o  und  das  KüniLrrcieh  Würltembertr  am  2.').  Novendter  1*^0  ^It'ich- 
lalls  .inLri-schlosscn  haben,  den  Namen  Deutsches  Reich.  In  d(Mns<'lben  »rilt  die 
Deutsche  WeckseiordDung  und  ist  daa  nach  dem  Bundasgesctz  vom  12.  Juni  1869  zu 
Leipzi?  errichtet©  Rnndes-Oberhandelsgerioht,  der  oberste  Gerichtshof  in 
allen  .111-  ciiii  iu  \\\m  !is*  I  herrührenden  Streitigkeiten. 

'  Der  IVrs(»nal -Arrest  als  Exekntinnsniitf  el  ist  im  Norddeutsehen  llnndo 
durch  das  IJunfK-streselz  vom  '2i>.  Mai  18<)S.  in  Oesterreieti  »hireh  das  (besetz  vom 
I.  Mai  1N>>.  in  II  cssen-Da  rni>(a(lL  dun  li  ilas  (iesi  t/  muh  7.  Auinist  iNiS.  in 
Wiirltemtieris  »buch  das  (iesetz  vom  H.  Januar  lÖÖU  und  in  liaden  durch  das 
Gesetz  \  <»m  12.  Febnuir  1S70  ^'üiizlieh  auöschoben,  und  in  Bayern  durch  das  Gesetx 
vom  (j.  April  18G9  wesentlich  beschrünkt. 
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dos  \V(m1is(  1  -  Arrosti's  troiron  andere  als  dir  \  org:enann<<'n  Personen  Be- 
scliriiu kirnten  erleidet,  ist  in  besonderen  Cieseizeii  bestininil.) 

Art.  3.  Finden  sich  auf  einem  Wechsel  llnteräclirillten  von  rer;$oneu, 
welche  eine  WedhselverbfaidHelikeitttberhaupt  nicht,  oder  nidit  mit  vielem 
Krfolnce  eindrehen  können,  so  hat  dieses  suif  die  VeiblndUchkeit  dertihrigm 
Wechselve^fliohteten  keinen  iiänfluss. 

II.  Abschnitt.    Von  gezogenen  Wechseln. 

I.  Krlonlnrnisse  eines  gezogenen  Wechsels. 

Art  4.  Die  wesentÜchen  Erfordernisse  eines  ü:o/o<renen  Wechsels  sind: 

1)  die  in  den  Wechsel  .selb.st  aufzunehmende  Ito/.cichnung  als  Weclisel, 
oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden  Spnu  lie  ausgestellt  ist,  ein 
jener  Bezeichnunir  entsprecliondcr  Aiisdnick  in  der  liremdon  Sprache; 

2)  die  Angabo  der  zu  zahlenden  Geldsumme; 

3)  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  an  welche  oder  an  deren  Ordre 

pezahK  worden  .soll  (des  Remittenten); 

4)  die  Ani^aht^  der  Zeit,  zu  weicher  geauililL  werden  soll;  die  Zalüungä-  „ 
zeit  kann  für       gemmmt«  €feU»mmm«  nur  «in«  und  dietelb*  teim  wmd  nuT^^^j 
festgesetzt  werden 

auf  einen  bestinnnteii  Tair. 

auf  Sicht  (Vor/eisnnm;  a  \ist;i  etc.)  oder  auf  eine  bestiuuule  Zeit 
nach  Sicht .  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der  Aiis> 
•^tollunp  (nach  dato), 

auf  eine  Messe  oder  einen  Markt  picss-  oder  Marklwcidisel); 

5)  die  Unterschrift  des  Ausstellers  (Trassanten)  mit  seinem  Namen  oder 
,  _      seiner  Finna: 

'  6)  die  Angabe  des  Ortes,  Monat^lages  und  Jalires  der  Ausstellung; 

7)  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  welche  die  Zahlung  leisten 
soll  (des  Bezocrenen  oder  Trassaten); 

8)  die  Angabe  des  Ortes,  wo  die  Zahlung  geschehen  soll;  der  bei  dem 
Namen  oder  der  Firma  des  Bcstogenen  an^gebene  Ort  eilt  fttr  den 
Wechsel,  insofern  nicht  ein  eicener  Zahlunprsort  an^geben  Ist;  als 
Zahlunprsort  nn«l  /.U2:leich  als  Wohnf>rt  des  Bezogenen. 

Art  5.  Ist  die  zu  zahltnide  Geldsumme  (Art.  4.  Nr.  Z)  in  Buckstaben 
und  in  Ziffern  ausgedrückt,  so  ^Ut  bei  Abweichungen  die  in  Buchstaben 

ausgedrückte  Smnme. 

Ist  die  Summe  mehrmals  mit  Buchstaben  oder  mehrmals  mit  Ziffern 
geschrieben,  so  gilt  bei  Abweichungen  die  geringere  Summe. 

Art.  A.  Der  Aussteller  kann  sieh  selbst  als  Remittenten  (Art.  4.  Nr.  3.) 

bezeichnen  (Wechsel  an  ei^:eno  Ordre). 

Desgleiclien  kann  der  Aussteller  sich  selbst  als  Bezogenen  (Art.  4. 
Nr.  7.)  bezeiclmen,  sofern  die  Zahlimg  an  einem  anderen  Orte,  als  dem 
der  Ausstellung,  geschehen  soll  (trassirt- eigene  Wech.sel). 

Art  7.  Ans  einer  Schrift,  welcher  Eins  der  wesentlichen  Erftmlemisse 
eines  We<*hsels  (Art.  4.)  fehlt,  entsteht  keine  wechselmiLssige  Verbindlich- 
keit. Auch  haben  die  auf  eine  solche  Scbrifl;  gesetzten  Erklärungen  (In- 
dossament, Accept,  Aval)  keine  Wechsclkraft. 

Ihw  in  emem  ffechsei  enihalieiu  Zuunertpret^tttH  g^t  als  nickt  g09chriebem.  Nov. 

■  Nr.  4. 

II.  Ver]tni(  !i(iini;  dos  Aussteller«. 

Art.  8.  Der  Aussteller  eines  Wechsels  haftet  fUr  dessen  Annahme  und 
Zalilung  wechselmässig. 

ni.  Indossament. 

Art  9l  Der  Remittent  kann,  den  Wechsel  an  einen  Andern  durch  In- 
dossament (Giro)  tiboitragen. 
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Hat  Jodocli  (lor  Ansslollor  die  rehortraffune:  im  Wechsel  dureh  die 
Worte  » nicht  mi  Ordi-e«  oder  durch  einen  gleichbedeutenden  Aufdruck 
untersagt,  so  liat  das  Indossament  keine  wediselieohtiiche  Wiikung. 

Art.  10.  DuRili  das  Indossament  groben  alle  Ro(  lite  ans  dorn  Wechsel 
auf  den  Indossatjir  über,  insbesondere  auch  die  Heluffuiss,  den  Wcclisel 
weiter  zu  indossiren.  Auch  an  den  Aussteller,  Bezogenen,  Acceptanten 
oder  einen  frühern  Indossanten  kann  der  Wechsel  gültig  indossirt  und  von 
den-clltcu  weiter  indosslrl  werden. 

Art.  11.  Das  hidossament  niuss  auf  den  Wechsel,  eine  Kopie  (ksselben 
oder  ehi  mit  dem  Wechsel  oder  der  Kopie  verbundenes  Blatt  (Alunge)  go- 
schiieboa  werden. 

Art.  12.  Ein  Tndn-sanionI  ist  t!;ulf  lir.  wenn  der  Tiidossant  aurh  nur  seinen 
Namen  oder  seine  Firma  auf  die  Rückseite  des  WeclwcLs  oder  der  Kopie, 
oder  auf  die  Alonge  schreibt  (Blanco- Indossament). 

Ali  13.  Jeder  Inhaber  eines  Wechsels  Ist  befugt,  dio  auf  demselben 
befindliclicTi  Hlanco- Indossamente  auszufüllen;  er  kann  den  Wechsel  aber 
auch  ohne  diese  Ausfüllung  weit<>r  indossiren. 

Art.  14.  Der  Indossant  haftet  jedem  spätem  Inhaber  des  Wechsels  für 
dessMt  Annahme  und  Zahlung  Wechsel mi»slg.  Hat  er  aber  dem  Indossar 
mente  die  Bemerkung  »ohne  (Jewülirlcistung« ,  »ohne  OMiiyo«  oder  einen 
gleichbedeutenden  Vorbehalt  hinzugefügt,  so  ist  er  von  der  Vcrbindiiclikeit 
aus  seinem  Indossamente  befreit 

Art.  15.  Ist  in  dem  Indossamente  die  Weiterb(>gebung  durch  die  Worte 
»nicht  an  Ordre«  oder  durch  einen  firl('ich])edeutendeii  Ausdruck  verboten, 
so  haben  diejenixen,  an  welche  der  Weclisel  aus  der  llund  des  Indossatars 
gelangt ,  gegen  oen  Indossante  keinen  Regress. 

Art.  16.  Wenn  ein  Wechsel  indossirt  wird,  nachdem  dio fttr  die  Protest-' 
Erhebung  ]Mang»'ls  Zahluni;  besliiniule  Frist  ahi^elaul'en  i>t.  so  erlangt  der 
Indos.satiir  die  llcchte  aus  dem  etw  a  \  ürhandcnen  AccenU)  gCjgen  den  Be- 
zogenen und  Re^ressrechte  gegen  Diejenigen,  welche  clen  Wechsel  nach 
Ablauf  dieser  Frist  indossirt  lial)en. 

Ist  aber  der  Wechsel  vor  dem  Indossamente  borelLs  Mangels  Zahlung 
protestirt  worden ,  so  hat  der  Indossatar  nur  die  Rechte  seines  Indossanten 
gegen  den  Acceptanten.  den  Aus>teller  und  Diejenigen,  welche  den  Wechsel 
bis  zur  Protest -Erbel)ung  indossirt  haben.  Auch  ist  in  einem  solchen 
Talle  der  Indossant  nicht  wechselmUssig  verpflichtet 

Art  n.  Ist  dem  Indossamente  die  Bemerkung  »zur  Einkassinmg  « ,  »in 

Prokura«  oder  eine  andere,  die  Bevollniachtigung  ausdrückende  Formel 
beigefügt  worden,  so  übertrügt  diis  Indos.sament  das  Kigenlhum  an  dem 
Wechsel  nicht,  ermächtigt  aber  den  Indossjitir  zur  Einziehung  der  Wechsel- 
forderung, Protest -Erhebung  und  Benachrichtigung  des  Vormannes  seines 
Indossanten  von  der  unterbliebenen  Zalüung  (Art.  45.),  sowie  zur  Ein- 
klagung der  nii  lit  bezahlten  und  zur  Erhebung  der  deponirtcn  Wechsel- 
schuld. 

Ein  solcher  Indossatar  ist  auch  lierochtigt,  diese  Befiigniss  durch  ein 
weiteres  l*rokura- Indossament  einem  Andern  zu  übertragen. 

Dagegen  ist  derselbe  zur  weiteren  Begebung  durch  eigentliches  Indos- 
sament selbst  dann  nii-lit  befugt,  wenn  dem  Pxokura-Indossamente  der 
Zusatz  »oder  Ordre«  hinzugefügt  ist. 

TV.  Präsentation  zur  Annahme. 

Art.  18.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  ist  berechtigt,  den  Woebsel  dem 
Bezogenen  .sofort  zur  Annahme  zu  präsentiren  und  in  Ennangelung  der 
Annahme  Protest  eiheben  zu  lassen. 

Eine  entgegenstehende  Uehereinknnft  hat  keine  tvechselrechl liehe  IVirkung. 

'      Nur  bei  Moss-  oder  Marktwechsein  findet  eine  Ausnahmo  dahin  statt, 
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(l;iss  solclio  ^Vlv•hs(»l  orsi  In  »ler  ;in  dein  Moss-  oder  Mnrktort<»  irosol/lich 
l>eüliiiiiulon  l'riiscnuitioiis/.eit  zur  iVnnalimo  prüsienürb  und  in  Enuangelung 
derselben  protostirt  worden  können.^ 

Der  blosse  Besity.  des  Wechsels  ennHcht^t  zur  Prtlaeiitatioii  des  Wedisels 

und  zur  Erho1uin<;  dis  l'roteslos  ManffcLs  Äjmahmc. 

Art.  19.  Kino  Vcrpfliclitung  dos  Inhabers,  den  Wechsel  zur  AnnahuK^ 
zn  prasenüren,  findet  nur  bei  W^echseln  statt,  w(dch(^  auf  eine  bestinunte 
JSeit  nach  Sicht  lauten.  Solch(>  \N Cchscl  müssen  l>ei  Verlust  des  w  cM'hsel- 
jii)wsi«ren  Aaspnichs  gefjen  di»;  liulossanten  und  den  Aussteller,  nach  M.i.iss- 
^at>e  der  besondem  iin  Wechsel  enthaltenen  Bcsüumiung  und  in  Enuange- 
lung  derselben  bumen  zwei  Jahren  naoh  der  Ausstellung  zur  Annahme 
prXsentlrt  werden. 

Hat  ein  Indossant  auf  einen  W  echsel  dieser  Art  seinem  lndu2>äamente 


^  Es  bestimmen: 

1)  Das  EinfiihrunffSKosotz  für  Tlraiinsrh woip  vom  11.  Januar  9,. 

In  Beznff  auf  Art.  IS  und  .iT),  der  Wei  hsclonlnung  wolU  n  wir  hiorniit  sdion 
jotzt  bostimnion.  dass  hinsiclitlich  dt»r  auf  einer  der  Hrannsclnveijfcr  Messmi 
zahlliai't'H  W(H'hspl  dio  Krhcbunf?  oin<  s-  Protestes  Manfrols  Annnhnie  vor  d«'m 
Montag  in  der  ersten  Messwoche  nicht  zulässig,  der  Verfalltag  dieser  Wechsel 
aber  der  lAittwooli  in  der  eisten  Ifesswoohe  sein  solL 

2)  In  Preussen: 

a)  Pas  Kinfnhrungsfresetz  für  Frankfurt  ;i.  M.  vom  13.  Februar  1850  1.: 

\Vt'clisel,  welche  auf  die  erste  Messw <)ciu>  zalillwir  lauten,  können  erst 
am  Mittwot  h  dieser  Woche,  d.  i.  am  ei*sten  Tage  der  .Messe,  zur  .\nnahme 
präsent irt  und  in  deren  Ermangelung  protostirt  werden. 

Wechsel,  welche  auf  die  Mi^sso  dtuic  As  t  itcre  Angaho  oder  auf  die 
zweite  oder  auf  die  dritt«-  Messwoehe  zalübar  lauten,  künnen  erst  au  dem 
.Mittwoch,  mit  welchem  die  zweite  Messwocho  beginnt,  ZOT  Annahme  prä- 
senürt  und  in  deren  Enuangeiung  protostirt  werden. 

b)  Die  ChnrfttrslL  HessLscne  Wechselordnung  (l'renss.  ElnfUhrungsgesets 
vom  ]'\.  Mär»  18ß7^  lautet  im  zweiten  Alinea  des  .\rt.  IS.: 

Nur  Mess-  oder  Markt  Wechsel  können  erst  mit  dem  Ueginno  der  Messe 
oder  des  Marktes  mr  Annalmie  prSaentirt  und  in  ErmangetuDg  derselben 

Brotestirt  werden.  * 
las  Ostprcuss.  Provinzinlrecht  %  143.: 

In  Köniifsberg  geht  die  Priisentatfonsfrist  mit  dom  fttnüen  Tage  des 

Marktes,  .Vbends  7  I  hr,  zu  I'!nde. 

d)  8.  mi  Tit.  8.  Th.  II.  Allgem.  Landrechts: 

In  Era  nkfnrt  a.  O.  nnd  Masdcliurc  müssen  Messwochsel  am  dritten 
oder  \  icrtcn  Tage  der  Zahluntrswochc  priiscutirt  werden. 

e)  %  ^X.  I  ii.  H.  Th.  II.  Allgem.  Landrechts: 

Weclu»el  auf  Elbiuger  Miurkten  zahlbar  sind  aiu  ortitea,  zweiten  oder 
dritten  Tage  zu  präsentiren. 

f)  Die  Kabin.  ts -Ordre  vom  21.  März  1811: 

Hei  den  in  eine  der  beiden  .Messen  zu  Naumburg  lautenden  Wechseln 
ist  zum  Präsentiren,  Acceptiren  und  Protestiren  wegen  nicht  crfidL'ler  .An- 
nahme die  Zeit  vom  ersten  Freitag  der  eigentlichen  Messwoche,  Mittags 
1  Uhr,  bis  zum  Dienstag  vor  dem  Zahltatre.  Mittags  12  Uhr.  bestimmt, 
fleht  der  Wechsel  nach  di»'scni  ZtMtpunkt  ein.  nin^s  er  binnen  24  Stunden 
präsentirt,  und  wenn  die  AcceptaUon  nicht  eriuigt,  der  Protest  deshalb 
anfiirenommen  werden.    Dodi  kann  der  Belogene  auch  nachher  noch 

«(^•entiren. 

g)  Die  Kabinets- Ordre  vom  10.  Dezember  1840: 

In  Breslau  kann  die  Präsental  Ion  der  Mess-  oder  Markiw  ■ .  Iisd  |n 
der  Mess-  oder  Marktwochc  bis  zum  Freitag  Mittag  um  12  Uhr  crlulgeu. 

3)  Das  Einführungsgesetz  für  Sachsen  vom  25.  April  1841).  <j.  3.: 

Für  Leipzii-M  i-  Mr-,N\\  ictist  1  >iiid  nur  solche  Wecbsel  zu  achten,  welche, 
(dine  Bezeichnung  eines  Muuals  oder  Wochentages  als  V  erialllag,  schlechthin 
in  einer  namhaft  gemachten  Leipziger  Messe  in  Leipzig  7.iddbar  lauten.  Die 
Frist  der  Präsentation  zur  Aimahmo  für  solche  Wechsel  beirinnt  am  Tage 
nach  Einläutung  der  Messe,  iu  welcher  mich  Inhalt  des  Wechsels  dio  Zahlung 
geschehen  solL 
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eine  besoiidero  l*räscntÄtionsfrist  hinzueofliet.  so  orlischt  seiiie  werhsel- 
massige  Ycrpfliclitung,  wenn  der  Wechsel  nicht  iunerhulb  dieser  i<'risl  zur 
Annahme  prksendrt  worden  ist 

Art.  20.  Wenn  die  Annahme  eines  auf  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  fce- 
stollten  Wechsels  nicht  zu  erhalten  ist.  oder  der  Bezogene  die  Datinint? 
seines  Acceptes  verAveip^ert,  so  nniss  der  Inhaber,  bei  \  erlust  de.-?  wechsel- 
mXüMigen  Anspruchs  eearen  die  Indossanten  und  den  Aussteller,  die  recht« 
zeitic:e  Präsentation  (le>  Wechsels  durch  einen  inneriuüb  der  PräSMUaüOBS* 
frist  (Art.  id.)  erhobenen  Protest  feststellen  lassen. 

Der  Protesttog       in  diesem  Falle  fllr  den  Tag  der  Pfüsentatkni. 

Ist  die  Protesterhehun«:  unterblieben,  so  wird  jreiaccn  den  Accepfnnten, 
welcher  die  Datiruug  seines  Acceptes  unterlassen  hat,  die  Verfallzeit  des 
Weebsels  vom  loteten  Tage  der  PnlsentationsMst  an  gereebnetb 

V.  Annahme  (Acccptation). 

Alt  3L  Die  Annahme  des  Wechsels  uiuss  auf  dem  Wechsel  schriftlich 
geschehen. 

Jede  auf  dcui  Wecli^fl  treschriebene  und  von  dem  Rezoirenen  unter- 
schriebene Krivl.irung  gilt  lUr  eine  unboschriinkle  ilimalune,  sofern  nicht 
in  derselben  ausdrücklich  ausgesprochen  ist.  dass  der  Bezogene  entweder 
Uberhaupt  nicht  oder  nur  imtet  powLssen  Kinschriiiikungen  annehmen  wolle. 

Gleicher  (iesialt  pilt  es  für  eine  uubeschränkte  Aunaluue,  wenn  der 
Bezosrene  ohne  weiteren  Heisatz  seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf  die 
Vorderseite  des  Wechsels  schreibt. 

Die  einmal  erfolgte  Aunalune  kann  nicht  wieder  zurückgenoumien 
werden. 

Art  21  Der  Bezogene  kann  die  Annahme  auf  einen  Theil  der  im 

Wechsel  v  erschriebenen  Summe  beschränken. 

W^erden  dem  Acceptt^  andere  Eiuschraidiungen  beigefügt,  so  wird  der 
Wechsel  einem  solchen  gleich  geachtet,  dessen  Annahme  gänzlich  ver- 
weigert worden  ist.  der  ActM^ptant  haftet  ahor  nach  dem  Inhalte  seines 

Acceptes  a\  ccl i s el  m Hss i jr. 

ArL  23.  Der  Bezogene  wiid  liurch  die  Amiaimie  wechselmassig  ^  or- 
pflichtet,  die  von  ihm  acceptirte  Summe  zur  Yerfiilhseit  au  zahl^ 

Auch  dem  Aussteller  haftet  der  Bezogene  aus  dem  Accepte  wechsel- 

mässig. 

Dagegen  steht  dem  Bezogenen  kein  Wechselrecht'  gegen  den  Aus- 
steller  zu. 

Art.  24.  Ist  in  dem  Wechsel  ein  vom  ^^'(l]^l^r1 1'  dc^  I^c/oircnen  ver- 
schiedener Zahlungsort  (Art.  4.  Nr.  ö.)  angegeben  (Domizilwecli-sei),  so  ist. 
insofern  der  Wecriisel  nicht  schon  ergieot,  durch  wen  die  Zamung  am 

Zahlungsorte  erfoltren  soll,  dieses  vom  Bezofrenen  bei  der  Anualuue  aul 
dem  Wechsel  zu  bemerken.  Ist  dieses  nicht  geschehen,  so  \n  ird  ange- 
nommen, dass  der  Bezogene  selbst  die  Z:itüung  am  Zaldunesortc  leisten 
wolle.  * 

Der  Aussteller  eines  Domizilwechsels  kann  in  demselben  die  Priisenla- 
tion  zur  Annahme  vorschreiben.    Die  Niehl beobachtung:  dieser  Vorschrill 


»  1}  Das  KintVihnuigsgesetz  flir  Schleswig-Holstein  vom  13.  Mai  1867  $.  9.  be< 

stimmt : 

Kill  jiiif  Altona,  zalilliar  HamlmrL',  LM'/oLM'nrr  Wcrh'srl  irilt .  \s  <  iiii  iii*  Iii  ein 
bestimmter,  in  liamborK  wohohattür  Domiziiiat  üuraui'  benannt  i:»t,  nicht  als 
Domizilweeksel  und  ist  daher  bi  Altona  cor  Zahlung  zn  prilsenUren.  Dasselbe 
fr'iW  auch  im  unifrckchrtcn  Fntle,  wenn  ein  Wechsel  auf  Bamborgy  salilbtr 
Alttma,  ire/oircn  ^v(•I*d(•n  sollte. 
2)  Das  Kinlutinmcrsffesotz  filr  Hamburg  vom  5.  MSrz  1849  S-  bestimmt: 

Eia  auf  Altona,  zahlbar  Uamburfr,  gexof^ner  Wechsel  gilt,  wenn  nicht  ein 
bestimmter,  in  Hamburg  wohnhafter  Donii/iliat  darauf  benannt  ist,  nicht  als 
Pomiailwecbsel  und  ist  daher  in  Altona  sor  Zahlung  su  prSsentireD. 
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hat  <iiM)  Verlust  des  Regresses  gegen  den  Awsteller  imd  die  ladoesunten 
zur  i^  olge. 

*  VI.  RegTP.ss  auf  Siclierstclltimr. 

1)  Wecon  nicht  rrha  1  tfiKT  Ann.ihnie. 

Art.  2&  Wenn  dio  Annahme  eines  Wocliäols  überhaupt  nicht,  oder 
unter  Einsetnlinkun^en.  oder  nur  anf  eine  geifaiirere  Shtimne  erfolirt  ist,  $io 

sind  dio  Indossanten  und  der  Ausstellor  \vecliselni;is>ii.^  \  (Tpflichlrt .  jre^en 
Alushändi|^l^:  des,  Mandls  Aiuiiilime  aufgenonmieaun  l'rotestes  genügende 
Sicherheit  dahin  zu  leisten,  dass  die  Bezatüung  der  im  Wechsel  ver- 
schriebenMi  Summe,  oder  des  nicht  angenoiiuneiien  Betrages,  sowie  di(> 
Erstaitimg  der  durch  die  liiditaaBahiiie  Teranlaasteii'KcMBteii  an  VetCiU« 
tage  erfolgen  werde. 

Jedocli  sind  diese  Personen  auch  befugt,  auf  ihre  Kosten  die  schuldige 
Summe  bei  (Jcricht  oder  bei  einer  andern.  z»ir  .Vxmahme  von  Depositen 
ermächti^rten  Iicli<*)rde  oder  AnstaU  nlodcraulegen. 

Art.  26.  Der  Kcmiltent.  sow  ic  jcdi«r  Indossatar  w  ird  durch  den  Besitz 
des,  Mangels  Ainiahim'  aufgenonunenen  Protestes  ermächtigt»  von  «lein 
Aussteller  und  den  iilirigcji  Vormiinnern  Sicherheit  zu  fordem  und  iui 
Wege  des  Wechsel -Prozesses  darauf  zu  klaffen. 

Der  Kegressnehmer  ist  hierbei  an  die  Kidgoordnung  der  Mo0SaaientO 
und  die  einmal  pelroffene  Wald  nicht  gebunden. 

Der  Beibringung  des  Wechsels  und  des  Nachweises,  dass  der  Kegres.s- 
nehmer  seinen  NaelunXiineni  selbst  Sicherheit  bestellt  haoe,  bedarf  es  nicht. 

Ali  37.  Die  bestellte  Sicherheit  haftet  nicht  blos  dem  llegressnehraer, 
sondern  auch  allen  iihrii:*  n  Naelnuiinnorn  dos  Bestellers,  insofern  sie  gegen 
ihn  den  llegress  auf  Sicherst4jllung  nehmen.  Dieselben  sind  weitere  Sicher- 
heit zu  venangen  nur  in  dem  Falle  bereohtigt,  wenn  sie  gegen  die  Art 
oder  Glesse  mr  bestellten  Sicherheit  Einwendungen  zu  begründen  ver- 
mögen. 

Art  28.  Die  bestellte  Sicherheit  muss  zurückgegeljea  werden: 
1}  sobald  die  volLstiindige  Annahme  des  Wechsels  nacht rSglich  erfolgt  ist; 

2)  wenn  goffon  den  Reffresspfli<*hliffen.  welcher  >i<"  hesd  Hi  hat.  l>iniieii 
Jjihresfrist,  vom  Verliültaeo  des  Weclisels  an  gerechnet,  auf  Zahlung 
ans  dem.  Wechsel  nicht  geklagt  worden  ist; 

3)  w(>nn  die  Zahlung  des  Wechsels  erfolgt  oder  die  Weoibselkmft  des- 
seit>en  erloschen  ist. 

2)  Wogen  Unsicherheit  des  Accoptanton. 

Art.  29.  Ist  ein  Weclisel  ganz  oder  theilweise  anffonommen  worden, 
so  kann  in  netrefT  der  aceeptirten  Sunnue  Sicherheit  nur  gefordert  werden: 

1)  wenn  iibi?r  tlas  Vermögen  des  AccepUmten  der  K()nkurs  (Debitver- 
faliren.  FriHiinent)  eröfl'net  ^^-ordcn  ist,  oder  der  Acceptont  auch  nur 
s.eine  Zahlungen  eingestellt  hat; 

2)  wenn  nach  Ausstellung  des  Wechsels  eine  FAokniion  in  das  YennÖgen 
des  Acceptanten  fruchtlos  ausirofallen.  oder  wider  »lenselben  weiren 
Erfüllung  einer  Zahlungsverbindlichkeit  die  Vollstreckung  des  i^er- 
sonal- Arrestes  verfügt,  wonlon  ist 

Wenn  in  diesen  Füllen  die  Sicherheit  von  dem  Acceptanten  nicht  ge- 
leistet und  dieserhalb  Protest  gegen  denselben  erhoben  wird,  auch  \on 
den  anf  dem  Wechsel  etwa  brannten  Nothadressen  die  Annahme  nach 
Ausweis  des  Protestes  nicht  zu  erhallen  ist.  so  karm  der  Inhaber  des 
Wechsels  und  jeder  Indossatar  gegen  AusUefeiimgdes  Protestes  von  seinen 
VormHnnorn  Sicherstellung  fordern  (.\rt,  25.  bis  28.). 

Der  blosse  Besitz  des  Wechsels  vertritt  die  St<?Ile  einer  Vnllmachl,  in 
den  No.  1.  und  2  ireniuuiten  Fallen  von  Accentanten  .Sicherheil --t »est ellung 
zu  fordern  ^mid.  wenn  solche  niclit  zu  erhallen  ist,  Protot  erheljen  zu 
lassen. 
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Nov.         ö"*  l^erhitelinhahrr  M  hererhtipt  in  den  Nr.  1.  und  2.  pmanuien  h'tiüen 
Nr.6.a«cA  von  dem  Accepianien  im  ^^fg^  des  tVecAte^ozesses  üicherheiisbesteUim^ 
stmfordtm» 

m  Erfimung  dor  WechselverbindliclikAit 
1)  ZabliiDgstag. 

Art  M.  Ist  in  dorn  Wechsel  ein  bestimmter  Tag  als  TMwKgskMm  ^ 

zeichnet,  so  tritt  die  Verf;illzeit  an  diesem  TaffC  ein. 

Ist  dio  Zahlunffszeit  auf  die  Mitte  eines  Monats  gesetzt  worden,  su  ist 
der  Wechsel  am  15.  dieMs  Monats  fißlip.  ^ 

Xiiv.  Js(  die   Zalduiiix  auf    liifanf;  ndev   i.sf   viV   auf  Knde  eine»  Monnts  i^emM 

^ir.l.worden f  so  ist  durutUer  der  erste  oder  letzt r  7Vii^  des  Monats  zu  verstehen. 

Art  3L  Ein  auf  Sicht  gestellter  Wechsel  ist  bei  der  Vorzei^ing  fallig. 
Ein  solcher  Wechsel  mnfw  hei  Verlust  des  wochselmKssicen  Anspruchs 

pepen  dlo  Tndnssanton  und  din  Aus^tclliT  nach  ^T:i:issiral>e  der  besondern 
im  WeciLsel  enthaltenen  ßeslinimung  und  in  Ennangelung  derselben  binnen 
rwei  Jahren  nach  der  Aasstellnng  zur  Zahlung  präsentirt  werden. 

Hat  ein  Indossant  aut  einem  Wechsel  dieser  Art.  seinem  Indossamente 
eine  besondere  l'räsentations- Frist  hinzuprefiitrt,  so  erlisclif  seine  wechsel- 
massige Verpflichtung,  wenn  der  Wechsel  nichl  iiuicriuilb  dieser  Frist 
piüsentirt  worden  ist 

Art  32.  Bei  Wechseln,  welche  mit  dem  Ablaufe  einer  bestimmten  Frist 
nach  Sicht  oder  nacli  Dato  zaldbar  sind,  tritt  die  Verlall/.eit  ein: 

1)  wenn  die  Frist  na«  li  l'apen  bestimmt  ist,  an  dem  letzten  Tape  der 
Frist;  bei  Bereclmunt?  der  l'rist  \Nird  der  Tag,  an  welchem  der  nach 
Dato  zaldbare  Weclisel  auspeslellt  oder  der  nach  Sicht  zahlbare  zur 
Annahme  nräsenürt  ist,  nicht  mit  gerechnet; 
2^  wenn  die  Frist  nacA  Wochen,  Monaten,  oder  einem,  mehrere  Monate 
umfassenden  Zeiträume  (.lahr,  halbes  .Jahr,  Vierteljahr)  tx^stimmt  ist, 
an  denjenigen  Tage  der  Zahlunp«woche  oder  des  Zahluiigsmonats, 
der  durch  seine  Benennung  oder  Zahl  dem  l  äge  der  Ausstellung  oder 
PrHsentation  entspricht;  fehlt  dieser  Tac  in  dem  Z.\hlun£rsmonate,  SO 
tritt  die  Vcrfallzeit  am  leUtcu  l  äge  des  ZahlungsmonaLs  ein. 
Der  Ausdruck  »halber  Monat«  wird  einem  Zeiträume  von  15  Tagen 
gleich  geaehtet.   Ist  der  WVchsel  auf  einen  oder  mehrere  izan/e  ^lonate 
und  einen  halben  Monat  gestellt,  so  sind  die  15  Tage  zuletzt  zu  zahlen. 

Art  33.   Respekttage  linden  nicht  statt. 

Art  34.  Ist  in  einem  Lande,  in  welchem  nach  altem  Style  gereehnot 
wird,  ein  im  Inlande  zahlbarer  Wechsel  nach  Dat<i  ausgestellt  und  dabei 
nicht  bemerkt,  dass  der  Wechsel  nach  neuem  Style  datirt  sei,  oder  ist 
derselbe  nach  beiden  Stylen  datirt,  so  wird  der  Verfalltag  nach  denjenigen 
Kalondertage  des  neuen  Styles  bereelmct,  welcher  dem  nach  altem  Style 
sich  ergebenden  Tage  der  Ausstellung  entspricht 

Art  35.  Mess-  oder  ^larktwechsel  werden  zu  der  durch  die  Heselze 
des  Me.ss-  oder  Marklortes  bestimmten  Zahlungszeit  und  in  Ermangelung 
einer  solchen  Festsetzung  an  dem  Tage-  vor  dem  goseUUchen  Schlosse  der 
Messe  oder  des  Marktes  f  SUig. 


*  1)  Das  Eintuliriiiiij.'siresi'iz  fiir  Bayern  vom  25.  Juli  IvSöO     3.  bostimnit: 

Bei  den  vom  Auslande  eingohrnden  U.sowcrhsoln  \\  '\n\  die  Verfaltoelt  M» 
14  Tage,  vom  Tage  der  Priisentation  der  Wechsel  an,  festgesetzt 

2)  Das  Ebiftlhrungsgesctz  fUr  Sachsen  vom  25.  April  1840  1  4.  bestimmt: 

rsnwpfh.sol,  wi'lctie  vnnv  Auslande  aus  in  Sa<"tisen  zanlbar  irostellt  sind» 
vorlalNui  am  \  i(>rzehnten  Tage  nncli  der  Präsentation  zur  Annaluuo. 

3)  Das  Einlührungs^jeselz  für  Sachsen- Weimar  vom  1.3.  .Juli  1849  S-  2.  bestimmt: 

Usowechscl,  wolcho  vom  Auslände  ans  Im  Grossherzoglhum  zahihftT  aus* 
Restellt  sind,  verfallen  am  viorzehnton  Tage  nach  der  Präsentation  W 
Aanalime. 
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Dauert  die  Messe  o<ler  der  Markt  uur  einen  Tag,  SO  tritt  die  Ver£all- 
zeit  des  Wechsels  an  diesem  Tage  ein.  ^ 

2)  Zahlung. 

Art.  36.  Der  Inhaber  eines  indossirten  Wechsels  w  'm]  durch  eine  zu- 
sanimenhUngende .  I)is  auf  ilia  hinuntergehende  lU'iht^  M)n  Indossiuuenten 
ids  EigentliUmer  d«  s  Wechsels  legitimirt.  Das  erste  Indossament  mus8 
demnach  nüt  dem  Namen  des  ReniKtenton.  JimIcs  fdipende  Indossament 
uüt  dem  Nimien  desjenigen  unterzeicimet  sein,  weichen  das  •  unmittelbar 
Torheigehende  Indossament  als  Indossatar  benennt.  Wenn  auf  ein  Blanco- 
Indossament  ein  weiteres  Indossament  folgt,  so  wird  angenommen,  dass 


*  1)  In  Preusson  bostimmt: 

a)  Das  EinfühninirsgesetÄ  für  Frankfurt  a.  M.  vom  13.  Juli  1850  t  2.: 

Wüohscl ,  \\  eiche  auf  eine  M^se  ohne  nähere  Angabe  der  VV  ocho  oder 
auf  die  Zahiwoche  einer  Messe  lauten,  müssen  am  üienstaff  der  driUen 
Woche,  d.  i.  an  dem  letzten  Tage  der  Messe,  bezahlt  oder  protesttrt 
vertlen. 

Wechsel,  wulche  auf  die  erste  oder  zweite  oder  dritte  Woche  einer 
Messe  zahlbar  lauten,  müssen  am  Dienstag  der  benanntett  Woohe  besahlt 

oder  protcstirt  werden. 

b)  Die  Churliirstl.  Ilessischo  Wechst'lonlnumr  (Prouss.  KinI iilinmgsgeset/ 
vom  Ki.  Mai  18*;7  ^.  X  l;iui<  t  Im  Art. 

Auf  Mess-  oder  Marktwechsel  kiinnen  Zahlungen  erst  nach  Ablauf  der 
ersten  HMUte  der  Messe,  bexiehongsweise  am  ietaten  Marktlage,  gefordert 
worden. 

Dauert  die  Messe  oder  der  Markt  nur  einen  Tag,  so  tritt  die  \  erfali- 
zeit  dos  Wechsels  an  diesem  Tage  ein. 

c)  Die  Ikabinots» Ordre  vom  10.  Deaembor  ld40: 

Wedisel  anf  Breslaner  Messen  oder  Märkten  müssen  am  Freitag 
dor  Moss-  odor  Marktworho  cincellist  worden* 

d)  Tit  H.  Th.  II.  AllguHK  LandriH-hts: 

KÜnigsbergische  Wechsel  müssen  nach  der  Wahl  des  Schuldners 
am  vierten  oder  Tunften  Tage  der  Zahlwoche  bis  Abends  Q  üiur  berichtigt 
werden. 

6)  §.  t^'yi.  Tit.  8.  Th.  II.  Allgem.  I.aiuinvlifs : 

Wech.sel  auf  ElbingscheuMärktcn  zahlbar  sind  am  sedisten,  siebenton 
oder  achten  Tage,  wenn  ausgelHutet  worden»  bis  um  12  Uhr  Mittags  m 
bcriihtiircn. 

f)  ^,  Nili.  lit.  8,  Th.  11.  Allgem.  Landrechts: 

In  Magdeburg  und  Frankfurt  a.  0.  mnss  die  BinlSSOUg  längstens 
den  vierten  Tag  der  Zahlwoche  erfolfl»n. 

g)  Die  Kabinets*Cvdre  vom  31.  MSra  ISSi: 

Die  Verfallzeit  der  in  dor  Mosso  zu  Frank  I  nrt  a.  0.  unbestimmt 
lautenden  Wechsel  tritt  am  DiensüiK  iler  zweiten  Mes:>woche  ein. 

h)  Die  Kabincts-Onhe  vom  24.  März  1831: 

Die  Verfallzeit  der  in  eine  der  beiden  Messen  zu  Naumburg  tmbe- 
stinmit  lautenden  Wechsel  tritt  in  der  Kegel  am  DonnerstJig  der  Zahl- 
woche ein. 

2)  Das  Einführungsgesetz  für  Sachsen  vom  25.  April  1849  bestimmt: 

5.  Leipziger  Messwechscl  verfallen  in  der  Jubilate-  und  Michaelisinesse 
Donnerstags  nacli  Aii>läutung  der  Messe,  in  der  Noujalirsniox  «Ich 
12.  .Januar,  und  womi  dieser  auf  einen  Sonntag  fallt,  am  foigeudeu  Tage. 
$.  6.  hvi  \Vechseln,  welche  in  einer  leipziger  Messe  mit  Bezei^nung  einer 
der  Messwochen  an  einem  bestinmiten  Wochentage  zahlbar  gestellt  sind, 
ist  unter  der  »ersten  Woche«  die  vor  Kiiiläutung  der  Messe  oder  soge- 
nannte HÖttcherAvoche,  unter  dt  i  «zweiten-  die  darauf  folgende  (t?igent- 
licho  Mosswoüho),  unter  dor  »dritten«  die  Zahlwoche,  d.  l  die  Woche 
nadi  AnslSntane  der  Messe,  m  verstehen. 

Ijiutet  ein  Wechsel  schlechthin  zahlbar  -in  de.  Messwoche«,  so  ver- 
steht man  darunter  die  \N  oclie  xwlschon  Kinliiulung  und  Amilüutung  der 
Messe. 

3)  In  Betreir  lUr  Brann schweig  s.  Art.  la  Note  1. 


biyiiizeü  by  Google 


94  XL  Dentsohland. 

der  AiLssteiler  des  letzteru  deji  Wodisel  (iurrh  das  Bianco- Indossament 
wwGtben  hat. 

Au^!:(>>tri(-lHMi(>  Indossamente  Werden  beiPriliüng  der  Legitlmatton  als 
nicht  ge^äclirit'beu  aiigesehen.  • 

Die  Aechtiieit  der  Indossamente  zn  prüfen  ist  der  Zahlende  nicht  ver- 
pflichtet. 

Art  37.  Lautet  eiii  Wechsel  auf  eine  Miinzsorle.  welche  am  ZmIiIuh  '^s- 
orte  keijuMi  Tmlauf  hat,  oder  auf  eine  Uecliiiiiiiu^währung.  so  kaiui  die 
Wechselsunnne  nach  ihrem  Worthe  /ur  \  (  i  lall/cii  in  der  Landesmllnzo 
gezalilt  werden,  sofern  nielit  der  Aussti'ller  (lim  li  den  tiebraueh  des  Wortes 
»efl'ektiv«  oder  eines  ahiiiielieu  Zusatzes  die  Zahlung  iu  der  iiu  Weclisel 
benannten  Mtlnzsorte  ausdrücklich  bestimmt  hat 

Art  88.  Der  Inhaber  des  Wechsels  darf  eine  ihm  juigebotene  Theil- 
zahlung  selbst  dann  nicht  zurückweisen,  wenn  die  Annahme  auf  den 
giuizen  Betrag  der  vei-schriebenen  Summe  erfolfrt  ist. 

Art  39.  Der  Wcchsclschuldner  ist  nur  gegen  Aushiindiffunj?  des  quit- 
tirlen  Wecksels  zu  zahlen  verpflichtet. 

Hat  <!er  NN Cchselschuldner  eine  Theilzahlunü:  irelei>let,  .^o  kann  derselbe 
nur  verlangen,  dass  die  Zsdüung  auf  den  Wech.sel  abgeschrieben  und  ilun 
Quittung  anf  einer  Absoliiift  des  Woebseis  eitbeilt  werde.* 

Art  40.  Wird  die  Zahlung  des  Wechsels  zur  Verfallzeil  nicht  gefordert, 
so  ist  der  Acceptanl  nach  Aldauf  der  Tür  die  Protest  -  Frliebuiisr  Manuels 
Zahlung  bestimmten  Frist  befugt ,  die  Wechselsumnie  aut  Cielal»r  und  Ko.sLen 
des  Inhab(>rs  bei  Gericht,  oder  bei  einer  andern  zur  Amiahme  von  Depositen 
ennjichtiglen  Beliiirde  oder  Anstedt  niederzuleiren. 

Der  Vorladung  <les  Inhabers  bedarf  es  nicht. 

\  III.  lic^ress  Mangels  Zahlung. 

Art.  4t    Zur  AiLsUbung  des  bei  nicht  erlangter  Zaldung  statthatten 
Regresses  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten  ist  erfordeilich: 
U  dass  der  We<'hsel  zur  Zahlung  priisentirt  worden  Lst  und 
2)  dastö  sowolü  diese  Präsentation,  als  die  ^iichterlaugung  der  Zalüung 
durch  einen  rechtzeitig  darttber  aufgenommenen  Protest  dargethan 
winl. 

Die  Erhebung  des  Protestes  Ist  am  Zahhinir>tag(^  zulässig,  sie  nm.ss 
aber  spätestens  am  zweiten  Werktage  nach  dem  Zaldungslago  geschehen. 

Art  43.   Die  AufTorderung,  Iceinen  Protest  eiheben  zu  lassen  (»ohne 

Protest.«  «ohne*  Kosten«  etc.).  gilt  als  Erlass  d<\s  Protestes,  nicht  aber  als 
Krhuss  <ler  PÜicht  zur  rechtzeitigen  Prä.sentation.  Der  Wechselverpflichtetel 
von  welchem  jene  Auflbrderung  ausgeht,  muss  die  Bewei.slast  Übernehmen, 
wenn  er  die  re<iit/(Mtig  geschehene  Präsentation  in  Abrtide  .stellt. 

( ieiren  die  Pfliclit  zum  lilrsatzo  der  ProtcstlLosten  schützt  jene  Aufforde- 
rung nicht. 

Art  43.  Doniizilirte  Wechsel  sind  dem  Domiziliaten  oder,  wenn  ein 
solcher  nii'lil  benannt  ist.  dem  Bezogenen  selbst  an  denij<Miiiren  Orte, 
wohin  der  Weclisei  domiiciÜrt  ist,  zur  Zahlung  zu  prü^ntlren  und,  wenn 
die  Zatalunir  nntert>leibt,  dort  zu  protestiren. 


»  1)  Das  ]!.iu1  ühniiiLr^Kesotz  für  Schles wig-Holstoin  vom  i;?.  Miir/  18<)7  8. 
bestimmt : 

l')ci  (<inoni  in  Altona  in  HamburL'cr  Hatico  zahllmren  Wechsel  vertritt  die 
iiiil  (tonselben  gesetzte  Aiiweisunu.  an  wehüies  Hunco- Conti)  der  Betrag 
ubircschrieben  wi-nit n  -nll  [Uaneo-bidors«)  ,  die  Stelleder  rordemEmpfiuige 
vorzunehmenden  Quitiirung  des  Wechsels. 
^  Das  Einführnngsgesetz  fiir  Hamburg  vom  5.  MXns  1849  bestimmt; 

Bei  einem  in  Banco  zahlbaren  Werh^el  vertritt  die  nwl  (Jen^olhon  ires(»fzle 
Anweisung,  an  wolclies  Hanco-Conto  (ier  Httrair  nbirfsclnielien  werden 
seil  (Banco -Indorso).  die  Stolle  der  nach  An.  der  Weehselonlnung  vor 
dem  Emplange  der  Zaklong  vmvonelunendea  UuilUnmg  des  Wechsels. 
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Wird  die  rechtzeitige  Protest- Erhebuug  bei  dem  Doiuiziiiateii  vcrab- 
sSnint,  so  eeht  dadurch  der  weohselmXssige  Ansprach  nicht  nur  gegen 
den  Aussteller  und  die  Indossanten,  sondern  anch  gegen  den  AooepUmten 

verloren. 

Art.  44.  Zur  Erhaltung  des  W  echsolrechts  gegen  den  Acceptanten  be- 
darf es  mit  Ausnahme  des  im  Art.  43.  erwähnten  Falles  weder  der  PrSC 

sentation  am  Zahlungstage,  noch  der  Erhohunsr  eines  Prf)l»'.sles. 

Art  45.  Der  Inhaber  ehies  Mangels  ZahUmg  protcstirten  Wechsels  InI 
verpflichtet,  seiueu  immittelbaren  Yoraiiuin  innerhalb  zweier  läge  nach 
dem  Tage  der  Protest-Erhebung  von  der  Nichtzfdilung  des  Wechsels  schiift^ 
Heh  zu  benachricIitiiTcn,  zu  wolcliem  Kiulf  (  <  genügt  ,  nenn  das  Bonach« 
richtigungsschreiben  iimerhalb  dieser  l'rist  zur  rost  gegeben  i:ät. 

Jeder  henachrichtigto  Yormann  muss  binnoi  dersolfion,  vom  Tage  des 
empfangenen  Berüiits  zu  l)erecimenden  Frist  seinen  nSchston  Yormann  in 
gleicher  Weise  Itenachrichtigen. 

Der  Inhaber  oder  Indossatar,  welcher  die  Benachricliligiuig  untcrlässt^ 
oder  dieselbe  nicht  an  den  unmittelbaren  Yormann  ergehen  iüsst,  wird 
hierdurch  den  .sUnmitlichen  oder  den  iiberspniti*renen  v  onn'fiiineni  zum 
Krsatze  des  aus  der  unterlassenen  Benachrichtiiruui;  entsUuideuen  Schadens 
ver])fliohtet  Auch  vetUert  derselbe  gegen  diese  Personen  den  Anspruch 
auf  Zinsen  und  Kosten,  so  dass  er  nur  die  Wechseisumme  zu  fordern  be- 
rechtigt ist 

Art*40.  Koramt  es  auf  den  Nachwels  der  dem  V<»rnuuine  rechtzeitig 
gegebenen  schriftlichen  Btmachrichtigung  an,  so  genügt  zu  diesem  Zw  ecke 
der  durch  ein  PostaUcist  geführte  IJeweis,  dass  ein  Hrief  von  dem  Be- 
theilii^tcn  an  den  Adressaten  au  dem  angegebenen  Tage  abgesiindt  ist, 
sofern  nicht  dargethan  wird,  dass  der  angekommene  Brief  einen  andern 
Inlialt  gehabt  hat. 

Auch  der  Tag  des  Empfanges  der  erhaltenen  schriftlichen  Beuachrich 
tignng  kann  dnroh  ein  Postattest  nachgewiesen  werden. 

Art  47i  Hat  ein  Indossant  den  Wechsel  ohne  Ilinzultignng  einer  Orts- 
bezeichnung  weiter  bejroben,  so  ist  der  Vormann  desselben  von  der  unter- 
bliebenen Zahlung  zu  l)enachrichtigen. 

Art.  48.  Jeder  VN echselschulduer  hat  das  Recht,  gegen  Erstattung  der 
Wechsolsumme  nebst  Zinsen  und  Kosten  <lie  Auslieferung  des  qultürten 
Wechsels  und  des  wogen  NichUahlung  erhobenen  Protestes  von  dem  In- 
liaber  zu  fordern. 

Art.  49.  Der  Inhaber  eines,  Mangels  Zahlung  prot(\stirten  Wechsels 
kann  die  Wechselklage  gegen  alle  Wechselverpflichtet«',  oder  auch  nur 
gegen  Einige  oder  Einen  derselben  anstellen,  ohne  dadurch  seinen  Anspruch 
gegen  die  nicht  in  ^Uispruch  geuommeueu  Verpflichteten  zu  verlieren. 

Derselbe  ist  an  die  Reihenfolge  der  Indossamente  nicht  gebunden. 

Art  50.  Die  Regress- Ansprüche  des  Inhabers,  wel(  li(!r  den  Wechsel 
Mangels  Zahlung  hat  protesliren  lassen,  beschranken  sich  auf: 

1)  die  nicht  bezalüte  WeclLselsunune  nebst  Ü  Prozent  jährlicher  Zinsen 
vom  Verfalltage  ab, 

2)  die  Prolest  kosten  und  an(l(M'oa  Auslagen, 
'S)  eine  Provision  von  h  Prozent. 

Die  vorstehenden  BetrSge  müssen,  wenn  der  Regresspflichtige  an  einem 
andern  Orte,  als  dem  Zahluncrsorfe  wohnt,  zu  (lenijenig»»n  Kurse  gezahlt 
werden,  welcben  ein  vom  Zahlungsorte  auf  den  Wohnort  des  Kegress- 
pllichtlgen  gezogener  Wechsel  auf  ^ht  hat. 

Besteht  am  Zahlungsorte  kein  Kurs  auf  jenen  Wohnort,  so  wird  der 
Kurs  nach  demjenigen  Platze  genommen,  welcher  dem  Wohnorte  des 
Regresspflicht  igen  am  Nächsten  liegt. 

Der  Kurs  ist  auf  Verlangen  des  Regresspfliclil igen  durch  einen,  unier 
öffentlicher  AutoritKt  ansgestellten  Kurszettel  oder  durch  das  Attest  eines 
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vereideten  Maklers,  oder  in  Ermangelung  derselben  durch  ein  Attest  zweier 
Kaufleute  zu  bescheinigen. 

Art.  8L  Der  Indossiint,  welcher  den  Wechsel  eintjelöst  oder  als  Riiiioso 
erhalten  hat,  ist  \  oii  einem  frühem  Indossanten  oder  von  dem  Aussteller 
zu  fordern  berecht  ijrt : 

1)  die  von  ilini  gezahlte  oder  durch  Rimesse  berichtigte  Summe  nebst 
f)  IVozent  jahrliclier  Zinsen  vom  Tage  der  Zahlung, 

2)  die  ihm  erstandenen  Koston, 

3)  eine  Pro%  i>ion  von  h  Prozent. 

Die  vorstehenden  Betiüi^e  müssen,  wenn  der  Represspflichtigo  an  einem 
andern  Orte,  als  der  Rcgressuehmer  wohnt,  zu  denyenigen  Kurse  gezahlt 
werden,  welchen  ein  vom  Wohnorte  des  llegressnehmers  auf  den  Wohnort 
des  Reirresspflichtigen  gezogener  AVechscl  auf  Sicht  hat. 

Üesteht  im  Wolmorte  des  K^gressneluuers  kein  Kurs  auf  den  Wohnort 
der  Regresspflichtigen,  so  wird  der  Kurs  nach  denijeuigen  Phitze  genommen, 
welcher  dem  Wohnorte  des  Regresspflichtigen  am  Nächsten  lieixt. 

Wogen  der  Bescheuiigung  des  Kurses  kommt  die  liestimmung  des 
Art  50.  zur  Anwendung. 

Art  88.   Durch  die  Bestinmiungen  der  Art  50.  und  51.  Nr.  1.  und  3» 

wird  bei  einem  Regresse  auf  einen  ausländ isclien  Ort  die  Berechnung 
höherer,  dort  zul;b.siirer  Satze  niclit  ausi;e.sclilossen. 

Art  53.  Der  Regressnehmer  kann  ül)er  den  Betrag  seiner  Forderung 
einen  RUckwechsel  auf  den  Regresspflichtigen  ziehen. 

Der  Forderunc:  treten  in  diesem  Falle  noch  die  ^I;iklerirel)li!iren  für 
Negozinmg  des  Rück  wechseis,  sowie  die  etwaigen  Stemuelgebüliren  hinzu. 

Der  Rlckwechsel  muss  auf  Sicht  zahlbar  und  unmittelDar  (a  drittora) 
gestellt  werden. 

Art.  54.  Der  Regresspflichtige  ist  nur  gegen  a\uslieferung  des  Wechsels, 
de>  i  rotestes  und  einer  quittirten  Retourrechnung  Zahlung  zu  leisten  ver- 
bunden. 

Art  55.  Jeder  Indossant,  der  einen  seiner  Nachmaiiner  befriedigt  hat, 
kium  sein  eigenes  und  seiner  Nachmiinner  Indossament  ausstreichen. 

IX.  Intervention. 
1}  Ehronannahmo. 

Art  86h  Befindet  sieh  auf  einem,  Mangels  Annahme  protestirten  Wechsel 

eine  auf(l<>n  Z.dilungsort  lautende  Nothadresse,  so  muss,  e!ic  Sielier^tellung 
verlangt  werden  kann,  die  Annalmie  \  on  der  Nothadresse  gefordert  w  erden. 

Unter  mehreren  Nothadreasen  gebührt  derjenigen  der  Vorzug,  dureh 
deren  Zahlung  die  meisten  Verpflifmteien  befireit  werden. ' 

Art  57.  Die  Khren  -  Annahme  von  Seiten  einer  nicht  auf  dem  Wechsel 
als  Nothailresse  benannten  Person  braucht  der  Inhaber  nicht  zuzulassen. 

Art  58.  Der  Ehren -Acceptant  muss  sich  den  Protest  Mangels  Auualnue 
gegen  Erstattung  der  Kosten  aushSndigen  und  in  einem  Anhango  zu  dem- 
selben die  Ehren- Annahme  bemerken  lassen. 

>  1)  Das  EinfOhningsgeseta  fihr  Schleswig-Holstein  Tom  la  Mai  1867  bestimmt 

Die  in  den  Art.  ')C).  nnd  62.  der  Wechselordnung  enthaltene  Vorschrift  der 
Präsentation  iK  ^  W  (H-lisels  an  die  juif  (l<  n  Zahhing.sort  lautenden  Xotli- 
adressen  gilt  aui-h  f  ür  üumliun^ischc  Nothadressen,  welche  sich  auf  eineoi 
auf  Altona  gezogenen,  sowie  für  Altoiiaor  Nottiadressen,  weldie  sidi  anf 
eiiKMii  anf  llaniliursr  erozotroiion  Wechsel  licliiHlen. 
2)  Das  Jlinlührunifsgeset-Ä  für  Hanibnri?  vom  .').  März  IHlO  bestimmt  7.: 

Die  in  den  Art-  und  l!2.  iler  WeehselordnuiiL'  enthaltene  \  ursehritl  der 
Präsentation  des  Wechseis  an  die  anf  den  Zahlungsort  lautende  Üoth' 
adresse  srilt  ancb  ffir  die  Altomdscben  Nothadressen,  weldie  sloh  anf  ehiein 
aurHanii>nrLr  L'ezo^M'iieu.  «^nwie  für  die  Hnmlmrcn^ehen  XothadreSSeOy  welcbe 
sich  aut  uiuum  aul  Altona  gezogenen  W  eclk^ui  bülinden. 
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mnss  den  Honomten  unter  Uebersendung  des  Protestes  von  der  ge- 
seliohenen  Intervention  benju'hrifhtigen  und  diese  Benachrichtigung  mit 
dem  Proteste  innerhalb  zweier  Tage  nach  dem  Tage  der  Protest-Erhebung 

zur  Post  ß;ol)en. 

Unterlässt  er  dieses,  so  hallet  er  fUr  den  durch  die  Unterlassung  ent^ 

stehenden  Schaden. 

Art.  W.  Wenn  der  Ehren -Acceptant  unterlassen  hat,  in  seinem  Acrepte 
ZU  bemerken,  zu  wessen  Ehren  die  .fVnnalune  geschieht,  so  wird  der  Aus- 
steller als  Honorat  angesehen. 

Art.  60.  Der  Ehren -Acceptant  wird  den  sännntliclien  Naclunannern 
des  Honoraten  durch  die  Annahme  wechselmilssig  verpflichtet.  Diese  Ver- 
pffiehtung  erlischt,  wenn  dem  Ehren -Acceptanten  der  Wechsel  nicht  spä- 
testens am  zweiten  WerUage  nach  dem  Zahlungstage  zur  Zahlung  vor- 
gelegt wird. 

Art.  9L  Wenn  der  Wechsel  von  einer  Nothadresse  oder  einem  andern 
Itttenrenienten  zu  Ehren  angenommen  wird,  so  haben  der  Inhaber  und  die 
Nachmänner  des  Honoraten  keinen  Uegress  auf  Sicherstellung. 

Derselbe  kann  aber  von  dorn  Honoraten  und  dessen  Yormännem  geltend 
gemacht  werden. 

2)  Ehrensahlnng. 

Art.  62.  Befiiidon  sidi  auf  dem  von  dem  Bezogenen  nicht  cingclüsten 
Wechsel  oder  der  Kopie  Nothadressen  oder  ein  Ehren -Accept,  welche  auf 
den  Zahlungsort  lauten,  so  muss  der  Inhaber  den  Wechsel  spätestens  am 
zweiten  Werktage  nach  dem  Zahlungstage  den  s&nmtlichen  Nothadressen 
und  dem  Ehren -Acceptanten  zur  Zahlung  \(»rleffen  und  den  Erfolg  im 
Proteste  Mangels  Zaldung  oder  in  einem  Anliauge  zu  demselben  bemerken 
lassen.  ^ 

rnterlässt  er  dieses,  so  verliert  er  denRegress  gegen  den  Adressanten 
oder  Honoraten  und  deren  Nachmänuer. 

Weist  der  Inhaber  die  von  einem  andern  Intervenienten  angelKttene 
Ehrenzahlung  zurttclc,  SO  verliert  er  den  Regiess  gegen  die  Nacmnifnner 
des  Honoraten. 

Art.  63.  Dem  Ehrcnzahler  muss  der  Wechsel  und  der  Protest  Mangels 
Zahlung  gegen  Erstattung  der  Kosten  ausgehändigt  werden. 

Er  tritt  durch  die  Ehrenzahlung  in  die  Rechte  des  Tnhabei-s  (Art.  50. 
und  52.)  gegen  den  Honoraten,  des.sen  Vormänner  und  den  Acceptanten. 

Art.  64.  Unter  Mehreren,  welche  sich  zur  Ehrenzahlung  erbieten,  ge- 
bührt Den\jonigen  der  Vorzug,  durch  dessen  Zahlung  die  meisten  Wecnsel- 
verpflichteten  befreit  werden. 

Ein  Intervcnient,  welcher  zahlt,  obgleich  aus  dem  Wechsel  oder  Pro- 
teste ersichtlieh  ist.  dass  ein  Anderer,  dem  er  hiemach  nachstehen  mdsste, 
den  Wechsel  einzulösen  bereit  \vnr.  hat  keinen  Regress  gegen  diejcniixcn 
Indossanten,  welche  durch  Leistung  der  von  dem  Andorn  angebotenen 
Zalilung  beiieit  W0fd«n  wlren. 

Art  6B.  Der  Ehren -Acceptant^  welcher  nicht  zur  Zahlungsleistung  ge- 
langt, weil  der  Bezogene  oder  em  anderer  Intervcnient  bezahlt  hat,  ist 
berecutigt,  von  dem  Zahlenden  euic  Provision  ^ on  ^  Prozent  zu  verlangen. 

X.  Vcniolfältigiing  eines  Wechsels. 
1)  Woehsel-Duplikatc. 

Art  66.  Der  A\is>((^ller  eines  gezogenen  Wechsels  ist  verpflichtet,  dem 
Remittenten  aui  \  erlangen  mehrere  gleichlautende  Exemplare  des  Wechsels 
zu  überliefern. 

Dieselben  müssen  im  Kontexte  als  Prima,  Sekunda,  Tertia  u.  s.  w.  be- 
zeichnet sein,  widrigenfalbi  iedes  Exemplar  als  ein  fUr  sich  bestehender 
Wechsel  (Sola- Wechsel)  eraehtet  wird. 

I.  7 
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Auch  ein  Indossatar  kann  ein  Do]^Ukat  des  Weatasels  veriangen.  Er 

niuss  sich  dieserlialb  an  soinoTi  iinniittolbaron  Vonnjum  wenden,  welcher 
wieder  an  seinen  Vornijuin  zurückgehen  mu-vs,  bis»  die  Anforderung  an  den 
Aussteller  ffelanf!:t.  Jeder  Indossatar  kann  von  seinem  Vormanne  verlang«!^ 
das^        trülieren  Indossamente  auf  dem  Duplikate  wiederholt  werden. 

Art.  G7.  i^t  V01)  incliroroii  au-^<r«'forii<;ten  Exemplaren  das  eine  bezahl^ 
so  verlit  ix'u  (iaduirU  die  anderen  ihre  Kruft. 

Jedoch  bleiben  aus  den  übrigen  Exemplaien  ▼erhafU>t: 

1)  der  Indossant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben  >\  echsels  an 
versclüedone  Personen  indossirt  hat,  und  alle  spatere  ludos^anteu, 
deren  Untersöln ii tu  sieh  auf  den  bei  <ler  Zahlung  nicht  zurUcIcge- 
gebenen  Exeiiiplan-n  l)(>finden,  aas  ihren  Indossamenten; 

2)  der  Acceptani,  weicher  melirere  Exemplare  desselben  Wechsels  accep- 
tirt  liat ,  aus  den  Accepten  auf  den  bei  der  Zahlung  nicht  zurückge- 
gebenen Exemplaren. 

Art.  68.  Wer  Eins  von  mehreren  Exemplaren  eines  Wechsels  zur  An- 
nalime  versandt  hat,  muss  auf  den  übrigen  Exemplaren  bemerken,  bei 
wem  das  von  ihm  zur  Annahme  versandte  Exemplar  anzutreffen  ist.  Das 
Unterlassen  dieser  Bemerkung  entzieht  Jedoch  dem  Wechsel  nicht  die 
W'ecliselkraft. 

Der  Verwahrer  des  zum  Accepte  versandten  Exemplars  ist  verpfliditeL 

dasselbe  dtMiijeniiren  auszuliefern,  der  sich  als  Indossatar  (Alt  36L)  odor  anx 

andere  Weise  zur  Empranü:nabnie  Icsritimirt. 

Art.  69.  Der  Inhaber  eines  Duplikats,  auf  welchem  juigegeben  ist,  bei 
wem  das  zum  Accepte  versandte  K?^lhiplar  sich  befindet,  kann  Mangels 
Annahme  desselben  den  Keirross  auf  .Sicherstellung  und  Mangels  Zahlung 
den  Regress  auf  Zalüung  nicht  eher  nehmen,  als  bis  ^  durch  Protest  hat 
feststellen  lassen:  ^ 

1)  dass  ()as  zum  Accepte  versandte  Exemplar  ihm  vom  Verwahrer  nidit 
verabfolgt  worden  ist  und 

2)  dass  «aäk  auf  das  Duplikat  die  Annahme  oder  die  Zahlung  nicht  zu 
eriaogen  gewesen. 

2)  W^cchsel-Kopieen. 

Art  70.  Wcch«  ! -Kopieen  müssen  eine  Abschrift  des  Wechsels  und 
der  darauf  belindliciien  Indossamente  und  Vermerke  enthalten  und  mit  der 
ErkUirong:  »bis  hierher  Abschrift  (Kopie)«  oder  mit  einer  IChnlichen  Be- 
zeichnung versehen  sein. 

In  der  Konie  ist  zu  bemerken,  bei  wem  dsis'zur  Annahme  versandte 
Original  des  \\.  i  lix  ls  anzutreffen  ist.  Das  ünteilassen  dieses  Vermerkes 
entzieht  jedoch  der  indossirten  Kopie  nicht  ihre  wechsclm{l<;slge  Kraft. 

Art.  71.  Jedes  auf  einer  Kopie  belmdliche  Original -Indossament  ver- 
pflichtet den  Iudo.^.sanieu  ebenso,  ab»  wenn  es  auf  einem  Original- Wechsel 
stünde. 

Art.  72.  Der  Verwahrer  des  Origiualwechsels  ist  verpflichtet,  denselben 
dem  Besitzer  einer  mit  einem  oder  mehreren  Original -lndo.s*.anienten  ^  er- 
sehenen Kopfe  au<;zuliefem,  sofern  sich  derselbe  als  Indossatar  oder  auf 
andere  W^eise  zur  Einpfangnalune  legitimirt. 

Wird  der  Originalwechsel  v(mi  Verwahrer  nicht  ausgeliefert,  so  ist 
der  Inhaber  der  Wechsel -Kopie  nur  nach  Aufnahme  des  üu  .Vrt.  tB.  Nr.  1. 
erwähnten  Protestes  Regress  auf  Sicherstellung  und  nach  Eintritt  des  in 
der  Kopie  angegebonen  Verfalltages  Regress  .auf  Znhbinfr  sjegen  diejenitreii 
Indossanten  zu  neiunen  berechtigt,  deren  Original -Indossameutö  auf  der 
Kopie  befindlich  sind. 

XI.  Abhanden  gekommene  WechseL 

Art  73.  Der  Eigen thiimor  eines  abhanden  gekonmoMn  Wechsels  km 
die  Amortisation  dos  Wechsels  bei  dem  (Serichte  des  Zahhuigsortes  hev^ 
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ixtagm»  Naeh  Ebileftting  des  Am<Mr(i8iiiioiis-yerfohren.s  kann  derselbe  vom 
Aocoptanten  /alilun;^  l'ordorii.  wenn  er  l»is  zur  Amortisation  des  Wecliseb» 
Sicherheit  bestellt.  Ohne  oino  solche  Sicherheitsstellimg  ist  er  nur  die 
Deposition  der  aus  dem  AccepU)  sohuldigeu  Summe  bei  (iericlit  oder  bei 
einer  andern  zur  Annahmo  von  Depositen  ennttclitigten  Behörde  oder  An- 
stalt zu  fordern  berechtigt. 

Art  74.  Der  nach  den  Bestiimuungeu  dt^  Art.  30.  legitioiirle  liesit/er 
eines  Wechsels  kann  nur  dann  znr  Herausgabe  desselben  angehallen  wer- 
den, wvnn  er  tleu  Wechsel  in  bösem  Glauben  erworben  hat  oder  ihm  bei 
der  iilr Werbung  des  Wechsela  eine  grobe  Fahrlässigkeit  zur  l4ast  fälit. 

XII.  Falsche  WediseL 

Art  75.  Auch  w  cnu  die  Unterschrill  des  Aasstellers  eines  W  in  lisels 
falsch  oder  verfälscht  ist,  l)ehallen  dennoch  das  ächte  Accept  und  die 
ächten  Indossamente  die  wechselmUäsige  Wirkung. 

Art  TIb  Aus  einem  mit  einem  Ibischen  oder  verfälschten  Accepte  oder 
Indossamente  versehenen  Wechsel  bleibt'»  sUninitliche  Indossanten  und  der 
Aussteller,  deren  UnterschrMlen  ächt  sind,  wechselmässig  verpflichtet 

Xni.  Weohselverjfihraiig. 

Art  77.  Der  wechselinässigc  Anspruch  ^egen  den  Acceptanten  veijittirt 

in  drei  Jahren,  vom  Verfalltage  des  >VechseIs  an  geredmet. 

Art  78»  Die  K^ress- Ansprüche  (l<  s  lidiabers  (Art  5ü.)  gegen  den  Aus- 
stelle und  die  ttbrQ^  Vorniuiner  vei jiihren: 

1)  in  drei  MonatAui .  wenn  der  WrriiM  1  in  Europa,  mit  Ausnalmie  von 
Island  und  den  Fiu'öeru,  zahlbar  war; 

2)  in  set^lis  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  den  Küstenländern  von  Asien 
.  und  Afrika  längs  des  mittelländischen  und  schwarzen  Meeres,  oder  in 

den  dazu  •i:ehörif2:en  Inseln  dieser  Meere  /rdilhar  \\  :\r: 

3)  in  achtzelm  Monaten,  weau  der  Wechsel  in  eiueiu  andern  aiissereuro- 
pälschen  Lande  oder  in  Island  oder  den  Faroom  zaldbar  war. 

Die  Veijaluning  beginnt  gegen  den  Inhaber  mit  dem  Tage  des  erhobe- 
nen Protestes. 

Art  79.  Die  Regress- Ansprüche  des  Indossanten  (Art.  51.)  gegen  den 
Au.ssteller  und  die  übrigen  YormUnncr  verjähren: 

1)  in  drei  Monaten,  wenn  der  Regressnehmer  ia£uropa,  mit  Ausnahme 
von  Lsland  und  den  Faröern.  wohnt; 

2)  in  sechs  Monaten,  wenn  der  Regressnehnier  in  den  Kü-steiiländem 
von  Asien  und  Afrika  längs  des  nuttella»idise!ien  und  schwarzen 
Meeres,  oder  in  den  dazu  gehörigen  Inseln  (iiescr  Meere  wohnt; 

S)  in  achtzehn  Monaten,  wenn  der  Regressnehmer  in  einem  andern 
aussereuropäischen  Lande  oder  in  Island  oder  den  Faroern  ^^ ohnt. 

Gegen  den  Indo.ssnnten  lauft  die  Frist,  wenn  er,  che  eine  Weclisel- 
klage  gegen  ihn  angestellt  worden,  gezahlt  hat,  vom  Tage  der  Zahlung, 
in  iülen  Übrigen  Fällen  aber  vom  Tage  der  Ihm  gesehehenen  Behändigung 

der  Klage  oder  Ladunir. 

Art  80.  Die  Verjähnuig  {Art  77 — 7d.)  wird  nur  durch  Behändigung  der 
Klage  unterbrochen  und  nur  in  Beziehung  auf  denjenigen,  gegen  welchen 
die  Klage  gerichtet  ist. 

Jedoch  vertritt  in  dieser  Hinsicht  die  von  dem  Verklagten  geschehene 
Streitverkündigung  die  Su  lIe  der  Klage. 

XIV.  Klagerecht  des  Wech.selpl!(ul)ieors. 

Art.  8L  Die  \\  ecliscdniilssige  Verpflichtung  trilft  den  Aussteller.  Accep- 
tanten und  Indossanten  des  SVeclisels,  sowie  einen  Jedeu,  welcher  den 
Wechsel,  die  Wechsel- Kopie,  das  Accept  oder  das  IndoBMunent  n^tanter- 
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zeichnet  hat,  selbst  dann,  wenn  er  stell  dabei  nur  als  Bürge  (per  aval) 

benannt  hnt. 

Dio  Verpflichtung  dieser  Personen  erstreckt  sich  auf  Alles,  was  der 
Wechsel  -  Inhaber  wegen  Nlchternillunff  der  WediselTorbtedliobkcit  eu 

fordern  Iiat. 

Der  Wechsel -Inhaber  kann  sich  w^en  seiner  ganzen  Forderung  an  den 
Einzelnen  halten;  es  steht  in  seiner  Wahl,  weldien  Wechselvcrpnichtetm 

er  ziu'i>t  in  Anspruch  nehmen  will. 

Art  82.  Der  Werhselscluildner  kann  sich  nur  solcher  Einreden  bedienen, 
welche  aus  dem  Wochselreclite  selbst  hervorgehen  oder  ihm  unmittelbar 
gegen  den  jedesmaligen  Klüger  zustehen. 

Art.  83.  Ist  die  wechselmSssige  Vorljindlichkeit  des  Ausstellers  oder 
des  Acccnt.'inton  durch  Verjährung  oder  dadurch,  dass  die  zur  Erhaltimg 
des  Wecnselrechts  gesetzlich  vorgeschriebenen  llandlu^on  verabsäumt 
<^d.  erloschen,  so  bleiben  dieselben  dem  Inhaber  des  Wechsels  nur  so 
weit,  als  sie  sich  mit  dessen  Schaden  bortMcliern  würden,  verpflichtet. 

üegeu  die  Indossanten,  deren  wechseiuüissige  Verbindlichkeit  erloschen 
ist,  findet  ein  solcher  Anspruch  nicht  statt 

XV.  AnslSadische  Gesctzgubung. 

Art  84.  Die  Fähigkeit  eines  Ausländers,  wechselmässige  Verpflieh* 
tungen  zu  übernehmen,  wird  nach  den  (iesotzen  des  Staates  beuitheilt, 
welchem  derselbe  angehört.  Jedoch  wird  ein  nach  den  Gesetzen  seines 
Vaterlandes  nicht  wecnselflChiger  Ausländer  durch  üebemalune  von  Weebsdr 
verbindlichk('it(Mi  im  Inlando  verpflichtet,  insofom  er  nach  den  Gesetaen 
des  Inlandes  wechseHahiir  ist 

Art.  85.  Dio  woseniliclien  Erfordernisse  eines  im  Aaslando  ausgestellten 
Wechsels,  sowie  jeder  andern  im  Auslande  ausgestellten  Wechselerklärong 
werden  nach  den  Gesetzen  des  Ortes  beurtheUt,  an  welchem  die  Erklärung 
erfolgt  ist 

Entsprechen  jedoch  die  im  Auslande  geschehenen  WochselerklSrungen 
den  Anforderungen  dos  inländischen  Gesetzes,  so  kann  daraus,  dass  sie 
nach  ausländischen  Gesetzen  mangelhaft  sind,  kein  Einwand  gegen  die 
Rechtsverbindlichkeit  der  später  un  hdande  auf  den  Wechsel  gesetzten 
lÄläruniren  onlnommon  worden. 

Ebenso  haben  Wechscierklärungeu,  wodurch  sich  ein  IniÜnder  einem 
andern  InlXnder  im  Auslände  verpflichtet,  Wechsellcraft,  wenn  sie  auch 
nnr  den  Anforderungen  der  inländischen  Gesetzgebung  entsprechen. 

Art.  86.  UcIrt  die  Form  der  mit  einem  Wechsel  an  einem  auslUndisclion 
Platze  zur  Ausübung  oder  Erhaltime  dos  Wochselrechts  vorzunehmenden 
Handlungen  entschelaet  das  dort  geltende  Recht 

XVL  Protest 

Art  87.  Jeder  Protest  muss  durch  einen  Notar  oder  ehien  Gerichts- 
beamten auff^oiinininen  werden. 

Der  Zuziehung  von  Zeugen  oder  eines  Protokoll -Fülxrcrs  bedarf  es 
dabei  nicht 

Art  88.  Der  Protest  muss  enthalten: 
1)  eine  wörllichc  Alxclirlft  des  Wechsels  oder  der  Kopie  und  aller  darauf 

beündlichen  bidossamcnte  und  Bemerkungen; 
^  den  Namen  oder  die  Firma  der  Personen,  für  welche  und  gegen 

\M'li"h('  der  Protest  erhoben  wird; 

3)  das  au  dio  Person,  gegen  welche  protestirt  wird,  gestellte  Begehren, 
ihre  Antwort  oder  ole  Bemerining,  dass  sie  keine  gegeben  habe  oder 
nicht  anzutroffon  gewesen  sei; 

4)  die  Angabe  des  Ortes,  sowie  des  Kalendertages,  Monats  und  Jahres, 
an  welchem  die  Anffmerung  (Nr.  3.)  geschehen  oder  ohne  Erlblg  ver> 
sucht  worden  ist; 
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5)  im  Falle  einer  Khrcn- Annahme  oder  einer  Ehronzahlung;  die  ErwSh- 
niuig,  von  wem,  für  wen  und  wie  sie  anpreboton  und  tfoleistet  wird: 

6)  die  Unterschrift  des  Notars  oder  des  (jiericlitsbeamten,  welcher  den 
Protest  an^enoimiieii  bat,  mit  Beifügung  des  Amtssiegels. 

Art  89.  Mass  eine  wecliselrechtliche  LeL>luiig  von  mehreren  Personen 
verlangt  worden ,  so  ist  Uber  die  mehrikclie  Aufforderung  nur  eine  F^test- 

Urkunde  erforderlich. 

Art  90.  Die  Notaro  und  Gorichtsbcamton  sind  schiddig,  die  von  ihnen 
aufgenommenen  Proteste  nach  deren  fj:.inzrm  Inlmlto  Tag  für  Tag  und  nach 
Ordnung  des  Datums  in  ein  besonderes  Kegi.ster  einzutragen,  das  von  Blatt 
zu  Blatt  mit  fortlaufenden  Zahlen  versehen  ist 

XVIL  Ort  und  Zell  fUr  Prü.sentution  und  andere  un  Wechselvorkehre  vor- 

konuuende  Handlungen. 

Art  9L  Die  Präsentation  zur  Annahme  oder  Zahlung,  die  Protest- 
Erhebung,  die  Abforderung  eines  Wechsel -Duplikats,  sowie  alle  sonstige 
bei  einer  bestimmten  Person  vorzunehmenden  Akte  müssen  in  deren  Ge- 
sch'aftslokal  und  in  Fnnnni^olung  eines  solchen  in  deren  Wohnung  vorge- 
nommen werden.  An  einem  andern  Orte,  z.  B.  an  der  Börse,  kann  dieses 
nur  mit  beiderseitigem  Einverständnisse  geschehen. 

Dass  das  GeschUflslokal  oder  die  WoIhiuiiü:  nicht  zu  ermitteln  sei,  ist 
erst  alsdann  als  festgestellt  anzunohnieu,  wenn  auch  eine  dieserhalb  bei 
der  Polizeibehörde  des  Ortes  geschehene  Nachfrage  des  Notars  oder  des 
Gerichtsbeamten  fruchtlos  geblieben  ist,  welches  im  Protoste  bemerkt 
werden  muss. 

Art  92.  Verfällt  der  Wechsel  an  einem  Sonntage  oder  aUgemoinen 
Feiertage,  so  ist  der  nächste  Werktag  der  Zahlungstag.  Auch  die  Heraus- 
gabe eines  Wechsel -Duplikats,  die  Erklärung  Ul>or  dio  Annahme,  sowie 
jede  andere  Handlung,  können  nur  an  einem  Werktage  gefordert  werden. 
Fällt  der  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Vornahme  einer  der  vorstehenden 
Handlungen  spätestens  gefordert  werden  musste,  auf  einen  Sonntag  oder 
allgemeinen  Feiertag,  so  muss  diese  Handlung  am  nächsten  Werktage  ge- 
fordert werden. 

Dieselbe  Bestimmung  findet  anoh  auf  die  Protest-Eiliebung  Anwendung. 

Art  98.  Bestehen  an  einem  Weciiaelplatzo  allgemeine  Zahltage  (Kassir* 

tage),  so  braucht  die  Zahlung  eines  zwischen  den  Zahltagen  fällig  ge- 
woracnen  W^echsels  erst  iun  nächsten  Zahltage  geleistet  zu  werden,  sofern 
nicht  der  Wechsel  auf  Sicht  lautet 

Die  im  Art.  41.  für  die  Aufnahme  dos  Protestes  Mangels  Zahlung  be- 
stimmte Fiist  darf  jedoch  nicht  überschritten  werden.^ 

XVnr.  Mangelhalte  Unterschriften. 

Art  94.  Wechsclerklärungen ,  welche  statt  des  Namens  mit  Kreuzen 
oder  anderen  Zeichen  vollzogen  sind,  haben  nur  dann,  wenn  diese  Ziehen 
gerichtlirh  oder  notariell  boglaubigf  worden.  Woch.<!elkrnft. 

Art.  95.  Wer  eine  Wecliselerklärung  als  Bevollniächügter  eines  Andern 
unterzeichnet,  ohne  dazu  Vollmacht  zu  haben,  haftet  personlidi  in  gleicher 
Weise,  wie  der  angebliche  Machtgeber  gehaftet  haben  würde,  wenn  die 
Vollmacht  ertheilt  gewesen  wäre. 

Dasselbe  gilt  von  Vormündern  und  anderen  Vertretern,  welche  mit 
üeberschreitung  ilirer  Befügnisse  WechseleiklXmngen  ausstellen. 


1  In  Augsburg  sind  der  Montag  und  Donnerstag,  und  in  Bremen  der  Mitt- 
wodi  and  Sonnabend  die  Kassirtage.  , 
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III.  Abscliiiitt.   Von  eigenen  Wecliselii. 

Art  96.  Diu  wosonllicliou  £rrgrdcrjii5:»c  o'mQ^  oigcnou  C^ockeneu) 
Wecliscls  sind: 

1)  die  in  don  Wechsel  seilest  aufzunehmende  Bezeichnung  als  Wechsel, 
oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden  Sprache  ausf^cstellt  Ist,  ein 
jener  Bezeichnung  üuLM)recluMulei- Aufdruck  in  der  fremden  Sprache; 

2)  die  Ani^abe  der  am  zmenden  tleldsummej 

3)  <U'r  Name  der  Person  oder  die  Firnul,  an  welche  oder  Ml  deren  Ordre 
der  Aussteller  Zahluu«  leistcu  willj 

4)  die  Bestimmnng  der  Zeit,  am  welcber  gezaldt  werden  soll  (Art  4. 

Nr. 

5)  die  l  uicrsclirüt  des  Ausstellers  mit  seinem  Namcu  oder  seiner  Firma; 

6)  die  Angabo  des  Ortes,  Monatstages  und  Jahres  der  Ansstelluns. 

Art.  97.  Der  Ort  der  Ausstellung  gilt  fUr  den  eigenen  Weclisel,  inso- 
fern nicht  ehi  besonderer  Zahlungsort  eingegeben  ist,  als  Zahlungsort  und 
zugleich  als  Wolinorl  des  AilssI ellers. 

Art.  98.   Nach>lchen(le,  in  diesem  Gesetze  für  ge/ogeuo  Wechsel 
gcbene  Vorschriften  gelten  auch  für  eigene  Wechsel: 
1)  die  Art.  .").  und     über  die  Form  des  Wecb:i»els; 
"A  die  Art.  1) — 17.  iilx  r  das  Indossament; 

3)  die  Art.  19.  und  'JO.  ül)er  die  Priisentation  der  Wechsel  auf  eine  Zeit 
nach  Siclit  mit  der  Maassgabe,  dass  die  Präsentation  dem  Ansstellor 

geschehen  niuss: 
er  Art^  21).  über  den  Sieherheits-Regress  mit  der  Maasscabo,  dass 
der.M'lbe  im  Falle  der  Unsicherheit  des  Anssfellrr-;  stntttindet; 

5)  die  Art.  30—40.  über  die  Zaldiuig  und  die  Belinxniss  zur  De^position 
des  fSUigen  Woohselbetrages  mit  der  Maa.ssgabe,  da«^  letiBtere  durch 
d(;n  Au.ssteller  jreschehen  kann: 

6)  die  Art.  41.  und  42.,  sowie  die  Art  4^55.  über  den  liegress  Mangels 
Zahlung  gegen  die  Indossanten; 

7)  die  Art.  ()2— (w.  Uber  die  Ehren/.alümig; 
^\  die  Art.  70—72.  über  die  Konieen; 

U)  die  Art.  7:5—76.  Ul)er  ablumden  gel(ommene  und  falsche  Wechsel  mit 
der  Maassgabe,  dass  im  Falle  des  Art  73^  die  Zahhmg  durdi  den  Aus- 
steller erfolgen  miuss; 

10)  die  Art.  78^00.  über  die  allgemeinen  (Jnmdsiitze  der  Wechsel\  erjali- 
mng.  die  Verjiihrung  der  Keirress -Ansprüche  gegen  die  Indossanten, 
das  Klairerecht  des  Werhsclulaubigers,  die  ausländisclien  Wechsel- 
gesetze, den  Protest,  den  Ort  UJid  die  Zeit  für  die  Praseutatiun  und 
andere  im  Wecliseh  erkehre  vorilommende  Handlungen,  sowie  ttber 
man ü e  1  h a  f t  e  Un t erschrillen . 

Art.  99.  Kiij:ene  doiidzilirle  Wechsel  sind  dem  Domizilialen  oder,  wenn 
ein  solcher  niclit  benannt  ist,  dem  Aussteller  selbst  an  demjenigen  Orte, 
wohin  der  Wechsel  domizilirt  ist,  zur  Zahlung  zu  präscntiren  und,  wenn 
<lie  Zablunc:  unler!)leibt,  dort,  zu  pnttc'^tiren.  Wird  die  rechtzeitige  Protest- 
Erbebung  bei  dem  Douüziüaten  verabsäumt,  so  geht  dadurch  der  weclisel- 
massige  Anspruch  gegen  don  Au.^^st eller  und  die  Indossanten  verloren. 

Xnv.  ßei  nfchf  dnmiziUrft'u  rii^ptwM  f^ferhseln  bedarf  es  xur  ErhaUung  des  ^Vevhsel- 
^v.^.rechU  gegen  den  Aussteller  weder  der  Präsenlaiion  am  Zahlungstage,  noch  der 

Art  100.  Der  wechsehnassige  Anspruch  ^gen  den  Aas.stoller  emes 
eigenen  Wechsels  veijährt  in  drei  Jahren  vom  Verfalltage  des  Wechsels 
an  gerechnet. 
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IL  In  Betreff  von  Oestreich-Ungarn: 

1)  Die  Oestreiclüsche  Wechsel -Ordnung  vom  25.  Januar  1850.  wricho 
fUr  das  ganze  Kaiserreich  mit  alhMni^^er  Ausnahme  des  Ki')ni^M-(Mch.s 
ünp;am  ^It,  sowie  doreQ  ergiinzende  Verordnuiigen  vom  ^i.  Juli  1^62 

und  2.  Novemhor  1838. 

Erster  Abschnitt   Von  der  Wechselfähigkeit 

Art  1  WechselfShig  ist  Jeder,  welcher  sich  durch  Verhlifire  ver- 
l^ohten  kann. 

Vtrordnnng  vom  3.  Juii  185*2.  Die  wirkHchen,  sowohl  akiiven  ais  pen- 
«fonirlm  Offixien  und  dir  Mtumscha/len  de»  ttremmtm  Wimdm  wktd  ntdd 
WechselfShig. 

Art.  2.  Der  Wechsi'Krhuldnor  haftet  für  die  KrHilhiiifi-  dor  übernomme- 
nen WeclLielverbindliclikeit  mit  .seiner  Person  und  .seinem  Vorniögen. 

f^erordnungvom  2*  November  1858»  Dem  Weehtetgläubiger  M  ge^ 
siaitet,  neben  ßerExpknfion  -ri^v»  die  PertOt^  §eine»  Sd^uMter»,  gleidtaeUig  dU 

Exekution  in  dessen  l  erniögrn  zu  »urheti.'^  , 

Jedoch  ist  der  Wcchüclarre.st  nicht  zuUts.sig: 

1)  gegen  die  Erben  eines  Wechselschuldners; 

2)  aus  WechselerkUfrungtm .   welche   für  Korporationen   oder  andere 

iuristische  Personen,  für  Aktiengosellschaiten  oder  in  AMix<<lp2:f'n- 
leiten  solcher  Personen,  welch©  zu  eigener  Vermögensverwaltung 
imfähig  sind ,  von  den  Vertretern  derselben  ausgestellt  werden ; 

3)  gegen  alle  jene  Torsonen,  gegen  wolclic  narh  den  in  den  einzelnen 
Kronländem  bestehendon  besonderen  gesetzlichen  Vorschriften  der 
SolHddnurreBt  ttberhanpt  nicht  stattfindet 

Art  3.  Finden  sich  auf  einem  Weclisel  Unterschriften  von  Personon, 
welche  eine  Wechselverbindlichkeil  überhaupt  nicht,  oder  nicht  mit  vollem 
Erfolge  eingehen  können,  so  hat  dies  auf  die  Verbindlichkeit  der  übrigen 
We^dverpflichteten  kernen  BlBllaB& 

Zweiter  Abschnitt   Von  gezogenen  Wechseln. 
L  Erfordernisse  eines  gezogenen  Wechsels. 

Art  4b  Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  gezogenen  Wechsels  sind: 

1)  die  in  den  Weclisd  selbst  aur/unehmendo  Bezeichnung  als  Wechsel, 

oder,  wenn  der  Weclis«'!  in  cliu^r  fnMnden  Sprache  nuss^eslelll  ist,  ein 
jener  Bezeichnung  entsprechender  Ausdruck  in  der  fremden  Sprache; 

2)  die  Angabe  der  zu  zahlenden  tieldsnmme; 

3)  der  Name  der  Person  oder  die  Firma,  an  welche  oder  an  deren  Ordre 

SeziUilt  werden  soll  (des  Remittenten); 
ie  Angabe  der  Zeit,  za  welcher  gozaUt  werden  soll :  <lio  Zahlungs- 
zeit kann  für  die  gesammie  Geldsumme  nur  eine  nnd  diewM»  «fiw  MmI 

(J'erord,  v.  "2.  iVoi>6r.  1858  No.  l.J  nur  festgesetzt  werden: 
auf  einen  bestimmten  Tag, 

auf  Sicht  (Vorzei^mc:.  a  vista,  a  ptacero  etc.)  oder  anf  eine  be- 
stimmte Zeit  nach  Sicht, 
auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der  Aussteihmg  (nach  dato), 

auf  eine  Messe  oder  einen  Markt  OMless-  oder  Marktwechsel); 
5)  die  T'nt<TS(  lirift  des  AusstoUerä  (Trassanten)  mit  seinem  Namen  oder 

seiner  Fii-ma; 


1  Gesotz  vnni  t.  iSfK  Di*'  Kxekution  auf  die  Person  des  Schuldners  findet 
wcgon  WecUscischuidcu  uichl  mehr  btutt. 
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(>)  dio  Angalx?  des  Ortes,  Moiiat^taiies  und  Jahres  der  AiLs.stcUuiig: 

7)  der  Nauio  der  Person  oder  die  l  inua,  wdiohe  die  Zahlung  leisten  soll 
(des  Bezogenen  oder  Trassaten): 

8)  die  Ans^alu'  dos  Ortes,  wo  die  Zahlung  geschehen  srdl;  der  hei  dem 
Namen  oder  der  Firma  des  Bezogenen  angegebene  Ort  gilt  für  den 
Wechsel,  insofern  nicht  ein  eigner  Zahhmgsort  ta^^figSben  ist,  als 
Zahlungsort  und  zugleich  als  ^\  ohnort  des  Bezogenen.  * 

Art.  5.  Ist  die  zu  zahlende  Geldsumme  (Art.  4.  No.  2.)  in  Buchstaben 
und  in  Ziffern  ausgedrückt,  so  gilt  bei  Abweichungen  dio  in  Buchst^-iben 
ausgedrückte  Sunune. 

ist  dio  Snmme  mehrmals  mit  Buchstaben  oder  mehrmals  mit  Ziffeia 

geschriel)eii,  x»  gilt  bei  Abweichungen  die  ßreringere  Summe. 

Art  6.  Der  Aussteller  kann  sich  selbst  als  Remittenten  (Art.  4.  No.  3.) 
bezeichnen  (Wechsel  an  eigene  Ordre). 

Desgleiclien  kann  der  Aussteller  sich  selbst  als  Bezogenen  (Art.  4.  No.  7.) 
bezeichnen,  sol'ern  die  Zahlung  an  einem  andern  Orte  als  dorn  der  Aus- 
stellung gescfaeben  soll  (traBsirt-ef^ne  Weehsri). 

Art  7.  Aus  einer  Schrift,  welcher  eines  der  wesentlichen  Erfordernisse 

eines  Wechsels  (Art.  1.)  fehlt,  oder  in  welcher  ein  Zingversprechen  enthalten  ist 

(Verord.  r.  *i.  iVoi*Ar.  IS58.  Ao.  2.),  entsteht  keine  wechselmässige  Verbind- 
liclilLeit  Auch  haben  die  auf  eine  solche  Schrift  gesetzten  Erklärungen 
(Indossament,  Accept,  Aval)  keine  Wechselkraft* 

n.  Yerpfliehtnng  des  Ausstellers. 

Art  8L  Der  Aussteller  eines  Wechsels  haftet  für  dessen  Annahme  und 
Zahlung  wechselmSssig. 

III.  Indossament. 

Art  9.   Der  Renuttent  kann  den  Wecdisel  an  einen  Anderen  diirdi 

Indossament  (Giro)  übertragen. 

Hat  jedoch  der  Aussteller  die  Uebertragung  im  Wechsel  durch  die 

Wolle  nicht  an  die  Ordre- .  oder  durch  einen  gleichbedeut*  lulon  Ausdrudc 
uult  T^ai;!.  so  hat  das  Indossament  keine  wechselrechtliehe  Wirkung. 

Art  10.  Durch  das  Indossament  gehen  alle  Rechte  aus  dem  Wechsel 
auf  den  Indossatar  tlber,  insbesondere  auch  die  Befiigni.ss,  den  Wecltsel 

weiter  zu  indossiren.  Auch  an  den  Aussteller.  Be/.oirenen,  Acceptauten 
oder  einen  Irüheren  Indossant-en  kann  der  Wechsel  gültig  indossirt,  und 
von  denselben  weiter  indossirt  werden. 

Art  IL  Das  Indossament  muss  auf  den  Wechsel,  eine  Kopie  desselben 
oder  ein  mit  dem  Wechsel  oder  der  Kopie  verbundenes  Blatt  (Alonge)  ge 
schrieben  worden. 


*  a)  In  Betreff  der  \N'ech.sel  über  einen  l)e\\  illi(^en  Steuerkredit  vergl.  GeeetS  VOm 
2G.  Juni  18Ü8  und  Min.  Krl.  von»  1.'..  .TuU  \>m. 
b)  Wechsel,  welche  von  oder  an  Ocsterreiehiselie  üntcrthanen  in  Persicn  aus- 
gestellt Avenit'ii.  niü^-'i'u  iilicidii  ^  vom  r)iv;iii-(  lianr,  o(ter  in  dessen  KrnumKC- 
hinu:  von  der  zuständigen  Lokaibehördo,  und  an  Orten,  wo  ein  Oesterreichisciier 
Konsul  sich  befindet,  auch  Tmi  diesem  nntencelchneC  sehn,  um  daselbst.  Beweis- 
kraft zu  hal«'!i  ^Handclsvcrtrajcr  mit  Pcrsien  vom  17.  Mai  IH.'iT  Art.  S.\  S.  IN-rsien. 

^  Die  \'erordnuDg  vom  &  Okiober  1653  bestinunt:  Die  Einwendung,  dass  zur 
Zeit,  als  die  Acceptation  oder  ehie  andere  veitindliche  Erklärune  (todossanient, 

Avalj  auf  den  Wechsel  gesetzt  wurde,  die  l'nter^chrifL  des  Ausstellers  oder  ehies 
der  üljrij;en  im  Art.  4.  aufguxälUlen  wesentliehen  Krl'ordernisse  eines  VVechsels  noch 
fJTemnngidt  hat  im  I  erst  später  ausgefUlit  worden  sei,  findet  gegen  einen  driiten 
redlichen  Inhaber  des  Wechsels  in  keinem  Falle,  ge^cn  dicjenifren  al)er,  welche  an 
der  nachlrägliehen  Ansfiillnng  Theil  trenommen  haben,  nur  dann  sialt,  wenn  er- 
wiesen winl.  da^s  mit  der  noeh  unanstreliillten  Trkunde  durch  eine  unbefui/ic  oder 
der  getrofluncü  \  erabredung  zuwiderlaufende  Ausfüllung  ein  rechtswidriger  Ge- 
brauch gemadit  wordea  ist 
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Art  12.  Ein  Indossament  ist  gültig,  wenn  der  Indossant  auch  nur  seinen 
Nmmoi  oder  seine  Firma  auf  die  Kückäeite  des  Wechsels  oder  der  Kopie, 
oder  auf  die  Alonge  solireibt  (Blimoo-Iiuloasiiineiit). 

Art.  13.  Joder  Inhaher  eines  Wechsels  ist  befufft.  die  auf  demselben 
befindlichen  Blanco -Indossamente  auszufüllen;  er  kann  den  Wechsel  aber 
auch  ohne  diese  Ausfüllung  weiter  indossiren. 

Art  14,  Der  Indossant  haftet  jedem  späteren  Inhaber  des  Wechsek  llir 

dessen  Annahme  und  Zahlung  weehsebnässiir.  TTat  w  aber  dem  Indossa- 
mente die  Bemerkung  ■ohne  GewUhrleistung«,  -ohne  Obligo«  oder  einen 
ffleichbedentendeii  Yorbelialt  liinzugefügt,  so  ist  er  von  der  Yerbindlleli- 
Keit  aus  seinem  Indossamente  befreit 

Art  15.  Ist  in  dem  Indossamente  die  Weitcrbegebuii?  durch  die  Worte 
»nicht  an  Ordre«  oder  durch  einen  gleichbedeutenden  Aufdruck  verboten, 
so  haben  diejenigen,  an  welche  der  Wechsel  aus  der  Hand  dos  Indossatars 

gelangt  .  ii(       den  Indossanten  keinen  Regress. 

Art.  16.  W>nn  ein  Wechsel  indossirt  wird,  nachdem  die  für  die  Proteste 
erhebung  Mau^^ls  Zahlung  bestimmte  Frist  abgelaufen  ist,  so  erlangt  der 
liadossatar  die  Rechte  aus  dem  etwa  yorhaikdeiien  Aceepte  gegen  den  Be- 
zogenen und  Regressrechte  gegen  Dicjenigeii,  weldhe  den  Wechsel  nach 
Ablauf  dieser  Frist  indossirt  haben. 

Ist  aber  der  Wechsel  vor  dem  Bidossamente  bereits  Mangels  Zahlung 
protestirt  worden,  so  hat  der  Indossatar  nur  die  Rechte  seines  Indossanten 
gegen  den  Acceptanten,  den  AiLssteller  und  Diejenigen,  welche  den  Wechsel 
bis  zur  Frotesterhebung  indossirt  haben.  Auch  ist  in  einem  solchen  Falle 
der  Indossant  nicht  wechselmässig  verpflichtet 

Art.  17.  Ist  dem  Indossamente  die  Bemerkung  »zur  Einkassinmg« ,  »in 
Procura«  oder  eine  andere,  die  Bevollmächtigung  ausdrückende  Formel 
beigefügt  worden,  so  Überträgt  das  Indossament  das  Eifi^enthum  an  dem 
Wechsel  ni<-ht.  ermächtigt  aber  den  Indossatar  zur  Kinziebung  der  Weclisel- 
fordcrung,  Frotesterhebung  und  Benachrichtigung  des  Vormannes  seines 
Indossanten  von  der  unterbliebenen  Zahlung  (Art.  45.)^  sowie  zur  Efnklagung 
der  nicht  bezahlen  und  zur  Erhebung  der  deponirten  Wechselschuld. 

Ein  solcher  Indossatar  ist  auch  berechtigt,  diese  Befugniss  durcb  ein 
weiteres  Frocura- Indossament  einem  Anderen  zu  übertragen. 

Dagegen  ist  derselbe  zur  weiteren  Begebung  durcii  eigientliches  Indossar 
.  ment  selbst  dann  nicht  befugt,  wenn  dem  Procura^IodofiSttiienie  der  Zusata 
»oder  Ordre«  hinzugef  ügt  ist.  • 

IV.   Präsentation  zur  Annahme. 

Art  18.  Der  Inhaber  oiaes  Wechsels  ist  berechtigt,  den  Wechsel  dem 
Bezogenen  sofort  zur  Annahme  zu  prKsentiren  und  in  Ermangeltmg  der 

AnnJihmc  Protest  erhoben  zu  lassen. 

Ferorduung  vom  2.  iVoi;ein6er  1858  A'o.  3.  JUne  enigegetuiehende 
UeierHnkm^  hatlltttm  weeSkt^reehfHd^  PTirkvng. 

Nur  bei  Mess-  oder  Marktwechseln  findet  eine  Ausnahme  dahin  statt, 
dass  solche  Wechsel  erst  in  der  an  dem  Mess-  oder  Marktortc  gesetzlich 
bestimmten  Fräsentat ionszoit  zur  Annahme  präsentirt,  und  in  Ermangelung 
derselben  protestirt  werden  können. 

Der  blosse  f?esitz  des  W'ocliseLs  ermächtigt  zur  Präsentation  des  Wechsels 
und  zur  Erhebung  des  Protestes  Mangels  Aiuuihuie. 

Einführunga sei z  §.  'J.  f Wechsel,  welche  auf  inländische  Messen  oder 
Märkie  zahlbar  gestellt  sind,  dürfen  nicht  ror  dem  Anfans^  Hrs  Marktes,  und 
wenn  er  acht  Tage  oder  länger  dauertf  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte  desselben 

Art  19.  Eine  Verpflichtung  des  Inhabers,  den  Wechsel  zur  Annahme 
zu  präsentiren,  fmdet  nur  bei  Wechseln  <t;i(t,  welche  auf  eine  bestimmte 
Zeit  nach  Sicht  lauten.  Solche  Wechsel  müssen  bei  Verlust  des  Wechsel- 
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massigen  An.spruch.s  2:02:011  dio  Tndossanton  und  don  An>'-tollor.  nach  Mnass- 

{fabe  der  besonderen  im  \\  echsol  onüialleueu  ßcällniiuuiig  und  in  Lrmange- 
ung  derselben  binnen  zwei  Jabron  naeli  der  Aisstelliuig  zur  Aia^hma 
prSsentirt  worden. 

Hat  ein  Indossant  auf  einen  Wee^hi>el  dieser  Art  seinem  Indossamente 
cint>  bosondoro  Präsentationsfrist  hinzugefügt,  so  erlischt  seine  wecbflol« 
mässige  Verpflichtung,  wenn  der  Wecbsel  nlcot  inneilialb  dieser  Frist  zur 
Annahme  prUsonfirt  wurden  Lst. 

Art  20.  Wemi  die  Annahiuo  eines  auf  bestimmte?  Zeit  nach  Sicht  ge- 
stellten Weclisels  nicht  zu  eriialten  ist,  oder  der  Bezogene  die  Datirung 
seines  Acceptes  verweigert,  so  miiss  der  Inhaber,  bei  Vorhist  dos  wechsel- 
niässigen  AnspruelL'^  gegen  die  Indossanten  und  don  Aussteller  die  recht- 
zeitige Präsentation  des  Wechsels  durch  einen  innerhalb  der  Priiflentlltfons- 
ftist  (Art.  19.)  orhohonou  Prolost  fesLst ollen  lassen. 

Der  Protesttag  gilt  in  diesem  Falle  für  den  Tag  der  Präsentation. 

Ist  die  Protesterhebnng  unterblieben,  so  wird  gegen  den  Acceptanten, 
welcher  die  Datinine-  seines  Acooptes  unterla.sson  hat.  dio  Verfallzeit  des 
Wechsels  vom  letzten  Tage  der  Pritsentationsfrist  an  goreclmet. 

V.   Annahme  (Aocoptation). 

Art  2L  Die  Annahme  des  Wechsels  muss  auf  dem  Wechsel  schriftlich 
gesdiehen. 

Jede  auf  don  Woohsol  tro>ohriobono  und  von  dorn  Bozogonon  unlor- 
.schrlebene  Eikliirunir  trilt  für  eine  iml)eschränkte  Annahme,  sofern  nicht 
in  derselben  ausdrücklich  au.sgesprochen  Lst,  dass  der  Bezogene  entweder 
Überhaupt  nicht  oder  nur  unter  gewissen  Einschränkungen  annehmen  wolle. 

(iloichorfrosfalt  gilt  es  für  otno  imhoschränkte  Annahme,  wenn  der  Be- 
zogene ohne  weiteren  Boisal/.  soinou  Namen  oder  seme  Finna  auf  die 
Vorderseite  dos  Wechsels  schreibt 

Die  cuunal  erfolgte  Annahme  kann  niclit  wieder  zurückgenommen 
worden. 

Art  22.  Der  Bezogene  kann  dio  Annahme  auf  einen  Theil  der  im 
Wechsel  verschriebonon  Summe  beschranken. 

Werden  dem  Aivepte  andere  Einschränkungen  beigefügt,  so  wird  der 
Wechsel  einem  solchen  gleichgeachtet,  dessen  .tinn^Uune  ^inzlich  ver- 
weigert worden  Lst,  der  Aooeptaat  haltel  aber  nach  dem  Inhalte  seines 
Aocept^'ts  wechselmä.ssig, 

Art  23.  Der  Bezogene  wird  durch  die  Annahme  wechselmässig  ver- 
pflichtet', die  von  ihm  acceptirte  Summe  zur  Vorfall/eit  zu  zahlen. 

Aach  dem  Aussteller  luiftet  der  Bezogene  aus  dem  Aocepte  wecbsel* 
mXsciig. 

Dagegen  steht  dem  Bezogenen  kein  W  echselrecht  gegen  don  Aus- 
steller zu. 

Art.  24.  Ist  Ln  dem  WocIlsoI  ein  vom  Wohnorte  dos  Bozogenen  ver- 
.scliiedoner  Zahlungsort  (Art.  4.  No.  8.)  angogob(Mi  (I)omicilwechson.  so  ist, 
insoforn  der  Weclisel  nicht  schon  ergiobt,  durch  wen  die  Zahiunff  am 
Zahlungsorte  erfolgen  soll,  dies  vom  Bc  zogonon  bei  der  Annahme  auf  dem 
WVchsel  zu  boinorkon.  Ist  dies  niclil  «joscbohcn.  so  wird  angenommen, 
dass  dor  Bezo^oue  selbst  die  Zalüunu  am  Zahluiig^>()rto  b  iston  wollo. 

Der  Au.vsloUor  eines  Domicilwocb^i  ls  kann  in  dom.*Nelbon  die  PrUsonta- 
tion  zur  Annalnne  vorsolircihm.  Die  Nichtbeobachtunir  diosor  Yorscbrift, 
hat  den  Verlust  des  Kegre>bes  gegen  den  Aussteller  und  dio  IndossiuiLca 
zur  Folge. 

VL  Regress  auf  Sicherstellung. 
1.  Wegen  nicht  eriiaUcaer  Annntime. 
Art  25.    Wenn  dio  Annahme  eines  Wech.seLs  überhaupt  nicht,  oder 
unter  Einschränkungen,  oder  nur  auf  eine  genngore  Summe  erfolgt  ist,  so 
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sind  rlio  Indossant (mi  inul  rlrr  Ausst^'llor  Avochsclinnssijx  vcrpflictid*! .  c:op:f»n 
Aushändigung  des,  Mangels  Anmüuue  aolkenommcnou  Protestes  genügende 
Siehenlieit  didiin  zu  leisten,  dass  die  BeznhlmijBr  der  im  We<diS6r  rer- 

scliriebonen  Suniino,  oder  dos  nicht  nngoiioiiunonpn  Betrages,  sowie  die 
Erstattung  der  durch  die  Nichtannahme  veranlassten  Kosten  am  VecCall- 
ta^e  erfolgen  werde.* 

Die  Art  der  Siclierstellunff  und  der  Ort  ,  wo  die  zur  Sicherheit  gegebene 
Sache  venviihrt  \n  erden  soll,  hiingt  von  der  Uel»ereinktmft  der  Parteien 
ab.  Sind  sie  daiUber  nicht  einig,  so  niuss  der  siclier/ust eilende  Betrag  bei 
Gericht  baar  erlegt  werden. 

Dem  Wechsolgläubiirer  gebUlirt  auf  die  zur  Sicberstellung  erlegte  Sache 
das  Pfandrecht,  wenn  es  ihm  auch  nicht  ausdriic  kl  ich  eingeräumt  worden  ist. 

äat  Jl.  Der  Remitt/cnt,  sowie  jeder  Indossatar  wird  durch  den  Besitz 
des,  Mangels  Annahme  aufgenonunenen  Protestes  ermüclitigt,  von  dem 
Aussteller  und  den  ül)rigen  VoniiHnnern  Sicherheit  zu  fordern  und  im 
Wege  des  Wecliselprozesses  darauf  zu  klagen. 

Der  Regressnehmer  ist  hierbei  an  die  Folgeordnung  der  IndosSArotote 
und  die  einmal  getroffeno  Wahl  nicht  gebun<ien. 

Der  Beibringung  des  Wechsels  und  des  Nachweises,  dsiss  der  Ilegres.s- 
nehmer  seinen  NaehmXnnem  selbst  Sieheriieit  bestellt  babe,  bedarf  es  nicht. 

Art  27.  Di(»  bestellte  .Sicherheit  haftet  ni(iit  blos  dem  Regressnehmer, 
SOnflern  auch  allen  übrigen  Nachmiinnern  des  Bestellers,  insofern  sie  gecren 
ihn  den  Regress  auf  Sieherstelluug  nehmen.  Dieselben  sind  weitere  Sicher- 
heit zu  ^•erlangen  nur  in  dem  P'alle  berechtigt,  wenn  SIc  gegen  die  Art 
oder  lirösse  der  bestellten  Sicherheit  EUnwendungen  zu  begründen  vermögen. 

Art  28.    Die  beslelHo  Siehorheit  nuiss  zurückgegeben  wrrd<*n: 
1^  sub;dd  die  vollsliiudige  Aiuiahmc  des  Wochsois  naciilriiglicli  erfolgt  ist; 
2)  wenn  gegen  den  ll(>gresspflichtigen,  welcher  sie  bestellt  hat.  binnen 
Jahresfrist,  vom  Verfallt^ige  des^  Wechsels  an  gere<^uiety  «uf  Zahlung 
aus  dem  ^^  eeh>el  nicht  geklagt  worden  istj 
^  wenn  die  Z:üdung  des  Wechsels  erfolgt  oder  die  Weehseikraft  des- 
selben erloschen  ist 

2.  Wegen  Unsicherheit  (1e^  Ari'o^it.intcn. 
Art  20.  Ist  ein  Wechsel  ganz  oder  t heilweise  angenommen  worden, 
90  kann  in  EtetrefT  der  acceptirten  Summe  Sicherheit  nur  gefordert  w«gden: 

1)  wenn  über  dsis  Vermögen  des  Acceptanten  der  Konkurs  (Debitver* 
fahren,  Falliment)  eroltnet  worden  ist»  oder  der  Aoeeptant  aueh  nur 
.seine  Zahlungen  eingestellt  liat: 

2)  wenn  n:u'h  Ausstellung  des  Wechsels  eine  Kxekution  in  das  Veimijgen 
des  Aeeeplanlen  fruchtlos  ausgefallen,  oder  wider  denselben  wegen 
Kriiilluug  einer  Zahlungsverbindlichkeit  die  ^'oilst reckung  des  Per- 
sonalarrestes verfügt  worden  ist. 

Wenn  in  difStMi  Fällen  die  Sicherheit  von  dem  Acceptanten  nicht  ge- 
leistet und  dieserhalb  Protest  gegen  denselben  erhoben  wird,  auch  von 
den  auf  dem  WecKsel  etwa  b^iannten  Nothadresson  die  Annahme  nach 
Ausweis  des  Protestes  nicht  zti  erhalt'-ti  ist,  ^-n  Isnnn  drr  Inhaber  des 
Wechsels  undieder  Indossatar  gegen  Auslieferung  des  Protestes  von  seinen 
YormSnncm  Sicherstellung  forocm  (Art.  25—28.). 

Der  blosse  Besitz  d< Wev  lisrls  vertritt  die  Stelle  einer  VollnKu  hl.  in 
den  No.  1.  und  2.  genaimteu  Fullen  von  dem  Accex>tiudeu  Sicherheitsbe- 
stellung zu  fordern,  und  wenn  solche  nicht  zu  erhalten  ist,  Protest  erheben 
zu  IjLssen. 

yerordnung  vom  2.  November  1858.  Der  fVechselinhaber  iti  berechnet, 
in  den  im  Art*  gedat^en  FHUm  «mcA  vm  dem  Accepimiim  Im  Wegt  dea 
Weduelprontmu  SldmwUdkmg  m  fwritnu 

^  Ueber  da^s  ^'erfilllran  bei  Dnrchfttfanmg  des  SftbersteUnngsrechte  uml.  Bf.  Y. 
vom  la  iuU  Ifiöe. 
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VU.  ErflllluDg  der  Wechselverbindlichkeit. 

1.  Zahlungrstag. 

Art.  30.  1>L  in  dem  Wechsel  ein  bestimmter  l  ag  als  Zahlungstag  be- 
zeichnet, so  tritt  die  Verfallzeit  an  diesem  Tage  ein. 

Ist  rlio  Zahluncrszoit  auf  die  >Titt(>  oines  Monats  gesetzt  worden,  so  ist 
der  Wechsel  am  15.  dieses  Monats  iiillig. 

Verordnung  vom  2.  jXovtmher  VSBS  JVo.  4.  M  dte  XßklungszeU  auf 
^infang  oder  is(  sie  auf  Ende  eines  Monnit  p;rsefzf  WOrdtH,  90  itt  dot'tmter  dw 
erste  oder  der  letzt i-  Tns:  de«  Monats  zu  verstehen. 

Art  31.  Ein  auf  Sicht  gestellter  Wechsel  ist  bei  der  Vorzeigung  fäUjg. 

Ein  solcher  Wechsel  muss  bei  Verlust  des  wechsehnässigen  Anspruchs 
gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller  nach  Maassgabo  der  besonderen 
im  Wechsel  enthaltenen  Bestimmung,  und  in  Ermangelung  derselben  binnen 
zwei  Jahren  nadi  der  Aossteliung  zur  Zahlung  priSsenIm  werden. 

Rat  ein  Indoss.mt  auf  einem  WeclLsel  dieser  Art  seinem  Indossamente 
eine  besondere  Präsentationsfrist  hinzugefügt,  so  erlischt  seine  Wechsel- 
mfissige  Verpflichtung,  wenn  der  Weoisel  nicht  innerlialb  dieser  Frist 
prSsentirt  worden  ist, 

Art  32.  Bei  Wechseln,  welche  mit  dem  Ablaufe  einer  best immten Frist' 
nach  Sicht  oder  nach  Dato  zahlbar  sind,  tdtt  die  Vedallzeit  ein: 

1)  wenn  die  Frist  nach  Tagen  bestimmt  ist,  an  dem  letzten  Tage  der 
Frist;  ])ei  Berechnung  der  Frist  wird  der  Tair.  an  welchem  der  nach 
Dato  zahlbare  Wechsel  ausgestellt  oder  der  nach  Sicht  zahlbare  zur 
Annahme  priLsentfart  Ist,  nicht  mitgerechnet; 

2)  wenn  die  Frist  nfich  Woehen,  Monaten  oder  einem,  mehrere  Monate 
umfassenden  Zeiträume  (Jahr,  halbes  Jahr,  Vierteljahr)  bestimmt  ist, 
an  demjenigen  Tage  der  Zahlungswoche  oder  des  Zalilungsmonats, 
der  durch  seine  Benennung  oder  Zahl  dem  Tage  der  Ausstellimg  oder 
Präsentation  entspricht;  fehlt  dieser  Tag  in  dem  Zahlungsmonate,  SO 
tritt  die  Verfallzeit  am  letzten  Tage  des  Zahlungsmonats  ein. 

Der  Ausdruck  »halber  Monat«  wird  einem  Zeitranme  von  15  Tagen 
gleichgeachtet.  Lst  der  Weclisel  auf  einen  oder  mehrere  ganze  Monate  und 
einen  halben  Monat  gestellt,  so  sind  die;  15  Tage  zuletzt  zu  ztUden. 

Art  33.   Respekttage  tiiidca  nicht  statt. 

Art  S4.  Lst  in  einem  Lande,  in  welchem  nach  altem  Stvle  gerechnet 

\\ird.  ein  im  Inlande  zahlbarer  Wechsel  nach  Dato  ausgestellt,  und  dabei 
nicht  bemerkt,  dass  der  Wechsel  nach  neuem  S^le  datirt  sei,  oder  ist  der^ 
selbe  nach  bmden  Stjrlen  dattrt,  so  wird  der  YerflUltag  nach  denjenigen 

KalendertAge  des  neuen  Styls  berechnet,  welcher  dem  nach  altem  Style 
sich  ergebenden  Tatn*  der  Ansstellnng  entspricht. 

Art  35.  Mess-  oder  Markt^vechsel  werden  zu  der  durch  die  Gesetze 
des  Mess-  oder  Marictortes  bestimmten  ZaUungsfirist,  und  in  Emiaiigelung 
einer  solehen  Fests(>tzung  an  dem  Tage  voT  dem  gesetzlichen  Schlnsse  der 
Messe  oder  des  Marktes  lUUig. 

Dauert  die  Messe  oder  der  Markt  nur  einen  Tag,  so  tritt  die  Verfidl- 
ZOit  des  Wechsels  .in  diesem  Tage  ein. 

Kinführungggeseiz  4.  iSolche  fVechael  werden,  wen»  der  Markt  oder 
die  Messe  nur  einen  Tag  dauert,  an  diesem  Tage  fällig.  Dtmert  der  Markt 
m^rere,  jedoch  nicht  über  acht  Tage,  so  tritt  die  Verfallzeit  an  dem  Tage  vor 
dem  gesetzlichen  Schlüsse  des  ]^farkfps  oder  der  Mexi^e  ein.  IVechsel ,  welche  auf 
Märkte  von  mehr  als  achttägiger  Dauer  lauten,  verfalien  am  dritten  Tage  vor 
dem  geeefxHthen  Schhuee  dtf  Markte** 

%  Zahlung. 

Art  30.  Der  Inhaber  eines  indossirten  Wechsels  wird  durch  eine  zu- 
sammenhängende, bis  auf  ihn  hinuntergehende  Reihe  von  Indossamenten 
als  Eigenthiimer  des  Wechseis  legitimirt.   Das  erste  Indossament  muss 
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demnach  mit  dorn  Namon  des  Remittenten,  jedes  folgende  Indossament  mit 
dem  Namen  Desjenigen  unterzeichnet  sein,  welchen  das  iiiunitt<>lbar  vor- 
hergehende Indossament  als  Indossatar  benennt.  Wonn  auf  ein  Bianco- 
Indossanient  ein  weiteres  Indossament  folgt,  so  wird  angenommen,  dass 
der  Aussteller  des  letsteren  den  Weehsel  dureh  das  Blimeo-liidossaiiient 
erworben  hat. 

Ausgestrichene  Indossamente  werden  bei  Prüfung  der  Legitimation  als 
nicht  geschrieben  augesehen. 

Die  Aediiheit  der  hidogsamente  n  prüfen,  ist  der  Zahlende  nieht  ver- 
pflichtet.. 

Art.  37.  Lautet  ein  Wechsel  auf  eine  MUnzsorle,  welche  am  Zahlungs- 
orte keinen  Umlauf  hat,  oder  auf  eine  Rechnungswährung,  so  kann  die 
Wechselsumme  nach  ihrem  Wertho  zur  Verfallzcit  in  der  Landesmünze  ^re- 
zahlt  worden,  sofern  nicht  der  Aussteller  durch  den  Gebrauch  dos  Wortes 
»effektiv«  oder  eines  iOuiIichen  Zusatzes  die  Zahlung  in  der  im  Wechsel 
benannten  Miinzsortc  ausdrücklich  bestimmt  hat. 

Art.  38.  Der  Inhaber  des  Wedisels  darf  eine  ihm  angebotene  Theil- 
zahlung  selbst  dann  nicht  zurückweisen,  wenn  die  Annahme  auf  den  ganzen 
Betrag  der  verschriebenen  Summe  erfoigt  ist 

Art  39.  Der  Weehselsehuldner  ist  nur  gegen  AnshXadigong  des  quit- 
tirton  Wechsels  zu  zahlen  verpflichtet. 

Hat  der  Wechselschuldner  eine  Theilzahlung  geleistet,  so  kann  derselbe 
nur  verluigen,  dass  die  Zahlung  auf  dem  Wechsel  abgeschrieben,  und  ilun 
die  Quittung  auf  einer  AI)schrift  des  Weclisels  ertheilt  werde. 

Art.  40.  Wird  die  Zaldimg  des  Wechsels  zur  Verfallzeit  nieht  rrefurdort, 
so  ist  der  Acceptaut  nach  Ablauf  der  für  die  Frotesterhebung  Mangels 
Zahlung  bestimmten  Frist  befugt,  die  Wechselsumme  auf  Ge&hr  imd  Koirten 
des  Inhabers  bei  Gericht  niederzulegen. 

Der  Vorladung  des  Inhabers  bedarf  es  nicht. 

Vm.  Eegress  Mangels  Zahlung. 

Art;  4L  Zur  Ausübung  des  bei  nicht  erlangter  Zahlung  statthaften 
Regresses  gegen  den  AiL<Jsteller  und  die  Indossanten  L^t  erforderlich: 

1)  dass  der  Wodisel  zur  Zahlung  priisentirt  worden  Ist,  und 

2)  dass  sowebl  diese  Priisentation,  als  die  Niehterian^mg  der  Zahlung 
durch  einen  rechtzeitig  dsrttb^  aufgenommenen  Protest  dargethan 
wird. 

Die  Erhebung  des  Protestes  ist  am  Zahlungstage  zulässig,  sie  muss 
aber  spätestens  am  zweiten  Werktage  nach  dem  Zahinngstage  geseiiehen. 

Art  42.  Die  Aufforderung,  keinen  Protest  erheben  zu  lassen  (ohne 
Protest-,  »ohne  Kosten«  etc.)  ^t  als  £riass  des  Protestes,  nicht  aber  als 
Erlass  der  Pflicht  zur  rechtzeitigen  PiUsentation.  Der  Wecnselveipfliditete, 

von  welchem  jene  Aufforderung  ausgeht,  muss  die  Bewoislast  übernehmen, 
wenn  er  die  rechtzeitig  geschehene  Präsentation  in  Abrede  stellt. 

Gegen  die  Pflicht  zum  Ersätze  der  Protestkosten  schlitzt  jene  Auf- 
forderung nicht 

Art.  43.  Domicilirtc  Wechsel  sind  dem  Domiciliaten,  oder  wenn  ein 
solcher  nielit  benannt  ist,  dem  Bezogenen  selbst  an  demjenigen  Orte,  wohin 
der  VVccksel  domicilirt  ist,  zur  Zahlung  zu  präsentiren,  und  wenn  die 
Zfddung  unterbleibt,  dort  zu  protestiren. 

Wird  die  rechtzeitige  Protcstorhebung  l)eim  Domiciliaten  verabsäumt, 
so  geht  dadurch  der  wochsclmassige  Anspruch  nicht  nur  gegen  den  Aus- 
steller  und  die  Indossanten,  sondern  auch  gegen  den  Aoceptaaten  verloren« 

Art  41b  Zur  Erhaltung  des  WechselrechLs  gegen  den  Acceptanten  be- 
darf es  mit  Ausnahme  des  im  Art.  43.  erwähnton  Falle.s  weder  der  Pm- 
sentation  am  Zaliluugsiage,  uocti  der  Erhebung  eines  Protestes. 
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Art  48^  Der  Inhaber  eitles  Mamls  Zalilun^  pntosfciiteii  Wedunli  Ist 

vi'ri)flit'htcl .  .si'ineii  uiiiuit tclbaron  Voriuann  innt'ihjill)  zweier  Tai?«  nach 
düiu  l  äge  tlor  l*rot«.stoiliebung  von  der  NichUalilung  des  Weclisels  schrift- 
lich zu  benachrichtigen,  /u  \velchem  Ende  es  arenUgt,  wenn  das  Benach» 
richtifTungsschreiben  innerhalb  dieser  Frist  zur  Post  tcoirebon  ist. 

Jeder  henaelirichtiirf e  Vormann  muss  binnen  derselben,  vom  Tatre  des 
euipfaugenen  Bcriclit.s  zu  heroclmeuden  Frist  seinen  nächsten  Vornianu  in 
gleicher  Weise  benachrichtigen. 

Der  liüiaber  oder  Indossatar,  welcher  die  Bonat-hrichtieiing  unterliisst 
oder  dieselbe  nicht  an  den  unmittelbaren  Vornuuin  ergehen  lässt,  wird 
hierdurch  den  sämmtlichen  oder  den  UbersprungMien  Vormiinneni  zum 
Ersätze  des  aus  der  unterlassenen  Bonaclirlrhtigung  entstandenen  Schadens 
verpflichtet.  Auch  verliert  derselbe  gegen  diese  rersoneu  den  Anspruch 
aui  Zinsen  und  Kosten,  so  dass  er  nur  die  Wechselsunune  zu  fordern  be- 
rechtigt Ist. 

Art  46.  Kouuut  es  auf  den  Nachweis  der  dem  Vonuaune  reditzeitig 
gegebenen  schriftlichen  Benachrichtigung  an,  so  genügt  zu  dies^  Zwecke 
der  durch  ein  Posfnttest  geführte  Reweis,  dass  ein  Brief  von  dem  Bc- 
theiligten  an  den  Adressaten  an  dem  angegebenen  Tage  abgesandt  ist, 
sofern  nicht  dargethan  wird,  dass  der  angekommene  Brief  einen  andern 
Inlialt  gehabt  hat. 

Auch  der  Tag  des  Empfanges  der  erhaltenen  schriftlichen  Benaohrichti- 
gimg  kann  durch  ein  Postattest  nachgewiesen  werden. 

Art  47.  Hat  ein  Indossant  den  Wechsel  ohne  HinzufUgung  einer  Orts- 
bezeiclmung  weiter  begeV)on ,  so  ist  der  Vormann  desselben  von  der  niU»r- 
bliebenon  Zaiüung  zu  benaclirichtigen. 

Art  48.  Jeder  Wecliselschuldner  hat  das  Uechtj  gegen  Erstattung  der 
Wechselsumme  nebst  Zinsen  und  Kosten  die  Auslierarung  des  quittirten 
Wechsels  und  des  wegen  Nichtzahlung  erhobenen  Protestes  von  dem  Inhaber 
zu  fordern. 

Art  49.  Der  Iidiaber  eines  Mangels  Zahhuig  protestirton  Wechsels 
kann  die  Wecliselklage  gegen  alle  Wechselverpflicliti'te  oder  auch  nur 
gegen  Einiiro  oder  Einen  (lei>(»ll>en  anstelliMi.  ohne  dadurch  seineu  An- 

Ö)rucli  gegen  die  nii-lii  in  An.sprucli  genommenen  Verpflichtclen  zu  ver- 
pren. 

Derselbe  ist  an  die  Roibenfolge  der  Indossamente  nicht  gebunden. 

Art  50.    Die  Regressansprürlie  des  Inhabers,  welcher  den  Wechsel 
Maugels  Zahlung  hat  protesliren  lassen,  beschränken  sich  aul  : 
1)  die  nicht  bezahlte  Weefaselsumme  nebst  6  Prooent  jühiUeher  Zinsen 

vom  \'erral]ia?j:e  ab, 
2^  die  Protc.silvo.sit'n  und  iuideren  Auslagen, 
3)  eüio  Provision  von  h  Procent. 
Die  vorstclu  iidcn  Betraue  iiillssen,  wenn  der  Regrcsspfliclitige  aii  einem 
andern  Orte,  als  dem  Zahlungsorte  wohnt,  zu  deiiiieuigen  Kurse  gezahlt 
werden,  welchen  ein  vom  zahluiu^rte  auf  den  Wohnort  des  Regresse 
Pflichtigen  gezog(^ner  Wechsel  auf  ^icht  hat. 

Besteht  mu  Zaldimgsorto  kein  Kuis  auf  jenen  Wohnort,  so  wird  der 
Kurs  nach  demjenigen  Platze  Rommen,  welcher  dem  Wohnorte  des 

RogreSSpflichtigen  am  Nächst »mi  liegt. 

Der  Kurs  ist  auf  Verlangen  des  Regresspflichtigen  durch  einen,  unt^'r 
öfl'entlicher  AutoritKt  ausgestellten  Kurszettel  oder  durch  das  Attest  eines 
vereideten  Mäklers ,  oder  in  Ermangelung  derseiben  durch  ein  Attest  zweier 

Kanfleute  zu  heseheiniL'-en, 

Art.  51.  Der  Indossant,  welcher  den  Wechsel  eingelöst  oder  als  Rimesse 
erhalt^'n  hat,  ist  von  einem  frttheren  Indossante  oder  von  dem  Ausstoller 
zu  fordern  berechtigt: 

1)  die  von  ihm  gezahlte  oder  durch  Rimesse  berichtigte  Summe  nebst 
6  Procent  Jlthnlohec  Ziosea  vom  TsflS  der  Zahlung, 
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2)  die  üun  entstaadcnen  koistun, 

3)  eine  Provision  von  V  Procout. 

Die  vorstolionden  Butrage  müssen,  wenn  der  Regresspflichtige  an  einem 
andern  Orte,  als  der  Rogressnchiner  wolint,  zu  demjenigen  Kurse  gezaldt 
werden,  welchen  ein  vom  Wohnorte  des  Rogressnolmiers  auf  den  Wohnort 
4m  KegresspfliehtiL'rn  gezogener  WeoilSel  flnu  Sicht  bat. 

Besteht  im  Wohnort«  des  Regressnehmers  kebi  Kurs  auf  den  Woliiiort 
des  liegresspflichtigen,  so  wird  der  Kurs  nach  demjenigen  Platze  ge- 
kommen, welcher  dem  Wohnort«  des  Regressuflichügen  am  Nächdteil  liOfft 

Wegen  der  Bescheinignng  des  Kurses  Kommt  die  Bestimmung  ^ 
Alt.  .')().  zur  Anwendung. 

Art  52.  Durch  die  Bestimmungen  der  Art.  50.  und  51.  Nr.  1.  und  3.  wiid 
bei  einem  Regresse  auf  einen  ausländischen  Ort  die  Boreehmmg  höherer, 
dort  zuliissiger  Siitze  nicht  ausgeschlossen. 

Art  53.  Der  Hegressnehmer  kann  Uber  den  Betrag  seiner  ffoxdenuig 
einen  RUckwechsel  auf  den  Regresspflichtigeu  ziehen. 

Deir  Fordenmg  treten  in  diesem  Falle  noch  die  MüklergcbUluren  fUr 
Nogozinino:  <les  Riick Wechsels,  sowie  die  etwaigen  Sfempelgebühren  hinzu. 

Der  Rückwecluiel  mu-ss  auf  Sicht  zahlbar  und  unmittelbar  (a  dritiura) 
gestellt  werden. 

Art  54.  Der  Renesspflichtige  ist  nur  gegen  Auslieferung  des  Wechsels, 
des  l^rotestes  und  äner  qulttirtan  Retouxrechnung  Zahlung  zu  leisten  ver- 
bunden. 

Irl.  16b  Jeder  Indossant,  der  einen  seiiier  Nadunänner  befriedigt  hat, 
kum  sein  eigenes  und  seiner  Nachmttnner  Indosaattent  aiuBtneiGhen. 

IX.  Intervention. 
1.  Elirenannahme. 

Art  6(t  Beüudet  sicli  au£  einem  Mmedis  Annahme  probesürten  Wechsel 
eine  auf  den  Zahlungsort  lautende  Nothaaresse,  so  muss,  ehe  Sicherstellung 
verlangt  werden  kann,  die  Annahme  von  der  Nothadresse  geforderl  werden. 

Unter  mehreren  Nothadressen  gebiUirt  derjenigen  der  Vorzug,  durcli 
deren  Zahlung  die  mei^ten  Vei-pflichteten  befreit  werden. 

Art  8T.  Die  Efarenaanahme  von  Seiten  einer  niefat  auf  dem  Wechsel 

als  Nothadresse  benannten  Person  braucht  der  Inhaber  nicht  zuzulassen. 

Art  58.  Der  Elirenaccepfant  muss  sich  den  Protest  Mangels  Aimahmo 
gMTcn  Erstattung  der  Kosten  ausliäindigen  und  in  einem  Anhange  zu  dem- 
selben die  Ehrenannahme  bemerken  lassen. 

Kr  muss  den  Honoraten  unter  Uebersendung  des  Protestes  von  dt  r  ge- 
schehenen Intervention  benachrichtigen  und  diese  BenachriclLtiguug  mit 
dem  Proteste  innerhalb  zweier  Tage  nach  dem  Tage  der  Protesterhebung 
zur  Post  geben. 

rnterliLsst  er  dies,  SO  haftet  er  f  Ux  den  durch  die  Unterlassung  ent- 
stehenden  Schaden. 

Art  W.  Wenn  der  Ehrenacceptant  unterlassen  hat,  in  seinem  Aecepte 
zu  bemerken,  zu  wessen  Ehren  die  Annahme  geschieht,  so  wird  der  Aus- 
steller als  Horiorat  aii2:<"^oheii. 

Artt  60.  Der  iiliirenacceuiaut  wird  den  sauuutUchen  Nachmännem  des 
Honoraten  durch  die  Annahme  weehselmlissig  verpfliciitet.   Diese  Yer- 

pnichtimg  erlischt,  w<'nn  dem  Elirenacceptanten  der  Wechsel  nicht  spU- 
t«steiius  am  zweiten  ^Verktage  nach  dem  Zahlungstage  zur  Zahlung  vor- 
gelegt wird. 

Ali  6L  Wenn  der  Wechsel  von  einer  Nothadres.se  oder  einem  andene 

Intervenienten  zu  Ehren  angenommen  wird,  so  haben  der  Inhaber  und  dir 
MachmäAnei  des  Uonorateu  keinen  K<^;ress  auf  Sichen>teUung. 
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Derselbe  kann  über  \  un  dem  Uonoraten  und  dessen  Vonnauneru  gellend 
genuudit  werden. 

2.  Ehrenbesahlniig. 

Art  62.  Befinden  sich  auf  dem  von  dem  Bezoponen  nicht  ein<?elüsten 
Weckäol  oder  der  Kopie  Nothadresseu,  oder  ein  Ehrenaccept,  welche  «li 
den  Zahlungsort  lanten,  so  muss  der  Inhaber  den  Wechsel  spätestens  am 

zweiton  Wcrkl.icrc  nach  dem  Zahlung:stago  den  sainnulichen  NoÜiadressen 
und  dem  Elireuacceplanton  zur  Zahlung  vorlegen,  und  den  Erfolg  im 
Proteste  Maugels  Zahlung  oder  in  einem  Anhange  zu  demselben  bemerken 
lassen. 

Unfcriiisst  er  dies,  so  verliert  or  den  Regrcss  gegen  dCA  Adressanten 
oder  IIouüiaLcu  und  clcren  Naclmüinner. 

Weist  der  Inhaber  die  von  einem  andern  Intervenienten  angebotene 
Khrenzahlung  zurück,  SO  T^liert  er  den  Regress  gegen  die  Nacmnänner 
des  Honoraten. 

Art  11  Dem  EhrenzaWer  muss  der  Wechsel  und  der  Protost  Mangels 
Zahlung  gegen  Erstattum^  der  Koston  ausgehändigt  werden. 

Kr  tritt  durch  die  Elirenznldiiiifi:  in  die  Reclito  des  Inhabers  (Art.  50. 
und  52.)  gegen  den  Honoraten,  dessen  Vormäuner  und  den  Acceptauten. 

Art  91  Unter  Mehreren,  weldie  sieb  m  EhrenzaUung  erbieten,  ge- 
bührt demjenigen  der  Vorzuiz:,  dui€h  dessen  Zahlung  die  meisten  Weoisel- 

verpflichteten  befreit  werden. 

Ein  Inten'enient,  welcher  zaiüt,  obgleich  aus  dem  WeclLsel  oder  Pro- 
teste ersichtlich  ist,  dass  (  in  Anderer,  dem  er  hiernach  nachstehen  mUsste, 
den  Wechsel  einzulösen  bereit  war.  hat  keinen  Regres^^  cre£r<'n  diejenigen 
Indossanten,  welche  durch  Leistung  der  von  dem  Andern  angebotenen 
Zahlung  beneit  worden  wKien. 

Art  ft5.  Der  Ehronaccoptant,  welcher  nicht  zur  ZahlungshMstung  ge- 
lantil.  weil  der  Bozoj^tMic  oder  ein  anderer  Intervenient  bezahlt  hat  ,  ist 
berechtigt,  von  dem  Zahlenden  eine  Provision  von  j  Procent  zu  verlangen. 

X.  Vervielfältigung  eines  Wechsels. 
1.  Wechseiduplikate. 

Art  66.  Der  Aussteller  eines  gezogenen  Weclisels  ist  verpflichtet,  dem 
Remittenten  auf  Yerhuigen  mehrere  gleichlautende  Exemplare  des  WechsoLs 
zu  ül)erliefern. 

Dieselben  müssen  im  Kontexte  als  Prima,  Secunda,  Tertia  u.  s.w.  be- 
zeichnet sem,  widrigenfalls  jedes  Exemplar  als  ein  für  sicli  bestehender 
Wechsel  (Sola -Wechsel)  erachtet  ^^ird. 

Auch  oin  Indossatar  kann  ein  Duplikat  des  Wechsels  verlangen.  Er 
muss  sich  dieserhalb  an  seinen  unmittelbaren  Vormann  wenden,  welcher 
wieder  an  seinen  Yormami  zurückgehen  muss ,  bis  die  Anforderung  an  den 
Aussteller  gelangt.  Jed(^r  Indossatar  kann  von  seinem  Vormanno  verlangen^ 
dass  die  früheren  Indossamente  auf  dem  Duplikate  wiederholt  werden. 

Art  67.  Ist  von  mehreren  ausgefertigten  Exemplaren  das  eine  bezahlt, 
SO  verlieren  dadurdi  die  anderen  ihre  luraft 

Jedoch  bleiben  aus  den  übrigen  Exemplaren  verhaftet: 
1}  der  Indossant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsels  au 
▼erschiedene  rersonen  üidossirt  hat.  und  alle  späteren  Indossanten, 
deren  Untessdiriftcn  sich  auf  den,  bei  der  Zahlung  nicht  zurttckge* 
gebenen  fbcemplaren  befinden,  aus  ihren  Indossamenten; 
2)  der  Acceptant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsels  accep* 
tbrt  hat,  aus  den  Accepten  auf  dßa  laei  der  Zahlung  nich6  zorUckc^ 
gebenen  Exemplaren. 

Art  68.  Wer  eines  von  mehreren  Exemplaren  eines  Wechsels  zur  An* 
nähme  yenandt  hat,  nmss  auf  den  Übrigen  Exemplaren  bemerken,  bei 
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wem  das  von  ihm  zur  Annahme  versandte  Exemplar  anzutreffen  ist.  Das 
UnterlaK.seu  dieser  üemerkung  entzieht  jedoch  dem  Wechsel  nicht  die 
WeclLselkraft. 

Der  V(^r\\  ahrer  zum  Aceepte  versandten  FAomplars  ist  verpflichtet, 
dasselbe  demjenigen  auszuliefern,  der  sich  als  Indossatar  (Art.  jG.)  oder 
auf  aadeie  Weise  zur  Empfangnaome  legitimirt 

Art  Der  Inhaber  eines  l)ui)Iikats,  auf  welchem  amre^^eben  ist,  bei 
wem  d:is  zum  Aceepte  versandte  Exemplar  sich  befindet.  Vnnn  Mnnirels 
Annahme  desselben  den  liegress  aul'  Sichersteilung  und  Maugels  Zahlung 
drat  Remss  auf  ZaMui^  nidit  eiier  nehnmi,  als  bis  er  durch  Protest  hat 
feststellen  lassen: 

1)  da<;s  das  zum  Acxiepte  versandte  Exemplar  ihm  vom  Verwahrer  nicht 
verabfolgt  worden  ist,  und 

2)  dass  auch  auf  das  Duplikat  die  Annahme  oder  die  Zahlung  nicht  zu 
eilaogen  gewesen. 

2.  WeohaelkopieD. 

Art  70.  Wecliselkopieu  niUssen  eine  Abschrin  des  Worhsels  und  der 
darauf  beJhuUichen  Indossamente  und  Anmerkungen  enthaU<?a  und  mit  der 
Erklärung:  »bis  hierher  Abschrift  (Kopie)«  oder  mit  einer  Ulmlichen  Be- 
zeichnung versehen  sein. 

Tn  der  Kopie  ist  zu  bemerken,  bei  wem  das  zur  Annahme  versandte 
Origimd  des  n  eckseis  ;Luzutreflren  ist.  Das  Unterlassen  dieser  Bemerkung 
enteieht  Jedoch  der  indossirten  Kopie  nicht  ihre  wechsehnüssige  Kraft. 

Art.  71.  Jedes  auf  einer  Kopie  lieflndliche  Original -Indossament  ver- 
pflichtet den  Indossanten  ebenso,  als  wenn  es  auf  einem  Originalwechsel 
stände. 

Art  13.  Der  Verwahrer  des  OriginalweolMels  ist  yeroflichtet,  denselben 
dem  Besitzer  einer  mit  einem  oder  melireren  Ori^^inal-lndossamenton  ver- 
sehe neu  Kopie  auszuliefern,  sofern  sich  derseilM)  als  Indossatar  oder  auf 
anduru  Weise  zur  Empfaugnaiime  legitimirt. 

Wird  der  Originalwechsel  vom  Verwahrer  nicht  ausgeliefert,  so  ist  der 
Inhaber  der  Wmisidkopie  nur  nach  Aufnahme  th's  im  Art.  Nr.  1.  er- 
wlkhnten  Protestes  Re^ss  auf  Sicherstellung  und  nach  Eintritt  des  in 
der  Kopie  angege])eneii  VttrfaUtages  Regtess  auf  Zahlung  gegen  diejenigen 
Indossaiit(  n  /u  nehmen  beiecht^t,  deren  Original-Indossamente  auf  der 
Myopie  lK)ündUcii  sind. 

XI  Abhanden  gekommene  Wechsel 

Art  73.  Der  Eigenthiimer  eines  abhanden  gekommenen  WechseLs  kann 
die  Amortisation  de^elben  bei  d^  Gerichte  des  Zahlungsortes  beuitragen. 

Das  Gericht,  bei  welchem  ein  Gesuch  um  Amortisation  eines  Wechsels 
ül>erreicht  worden  ist,  hat  liierUbor  ein  Edikt  mit  der  Autlbrderuug  au  den 
TnfwbcT  des  Wechsels^  denselben  dem  Gerichte  rorziileffen,  zu  erlassen, 

darin  die  Frist  auf  i)  Taac  zu  bestimmen,  und  den  Aufaiiir:  derselben, 
w  enn  der  Wechsel  noch  nicht  fällig  ist,  auf  den  ersten  Tag  nach  der  Vcr- 
lallzeit  des  Wechsels  festzusetzen. 

Nach  Eiiüeitung  des  Amortisations\  erfahrens  und  nach  der  Vcrfallzeit 
des  Wechsels  kann  der  Eigenthiimer  vom  Aceeptanten  Zahlung  fordern, 
wenn  er  bis  zur  Amortisation  des  Wechsels  Sielierheit  bestellt  Ohne  eine 
solche  Sicherheitsst«llung  ist  er  nur  die  Deposition  der  aus  dem  Aceepte 
schuldigen  Summe  bei  Gericht  zu  fordern  berechtigt. 

Art.  74.  Der  nach  den  Bestimmmigen  des  Art.  3G.  legitimirte  Besitzor 
eines  Wechsels  kann  nur  dann  zur  Herausgabo  desselben  angehalten  wer- 
den, wenn  er  den  W^echsel  in  bösem  CJlauben  erworben  hat  oder  ihm  bei 
der  Erwerbung  des  Wechsels  eine  grobe  Fahrlässigkeit  zur  LAst  fällt 

I.  8 
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Xü.  Falsche  Wechsel. 

Art  75.  Auch  wenn  die  Unterschrift  des  Ausstellers  eines  Wechsels 
falsch  oder  verfUlscht  ist,  bchjdteu  dennoch  d«as  Uchte  Accept  und.  die 
Sehten  Indossameote  die  wochselmSssige  Wirkung. 

Art  76.  Aus  einem,  mit  einem  falschen  oder  verfäLschten  Acceple  oder 
Indossamente  \  ersehenen  Wechsel  V)leiben  sUmmlliche  bidossant*'n  und  der 
Aussteller,  deren  Unterschriften  Ucht  sind,  wechselmüssig  verpflichtet. 

Xm.  Wechsel  Ter jühruiLg^ 

Art.  71.  Der  wechselmiissipe  Anspruch  gegen  den  Acecptanten  TeijSliit 
in  drei  .Taliren  vom  Verfallt hlt  des  Wechsels  an  £ror<'chnet. 

Art.  78.  Die  Rog:i'essansprüche  des  Inhabers  (Art.  50.)  gegen  den  Aus- 
steller uiul  die  Übrigen  Vormänner  verjähren: 

1)  in  3  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  Eniopa,  mit  Ausnahme  von 
Island  und  den  Faröern.  zahlbar  war; 

2)  in  t)  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  den  Küstenländern  von  Asien 
und  Afrika  lUngs  des  mittelländischen  und  schwarze  Meeres,  oder  in 
den  dsizu  gehörigen  Inseln  dieser  Meere  zahlbar  war; 

3)  iu  IS  Monaten,  wenn  der  Wechsel  ij\  einem  andern  aussereuropSischen 
Lande  oder  In  Island  oder  den  Färöem  zahlbar  %var. 

Die  Veijührong  beginnt  gegen  den  Inhaber  mit  dem  Tage  des  erhobenen 
Protcstf's. 

Art,  79.  Die  RogressaiLsj)rüche  des  Indossanten  (Art  51.)  gegen  den 
Aussteller  und  die  übrigen  \onnänner  veijllliren: 

1)  in  3  Monaten,  wenn  der  Kegressneluiier  in  Europa,  mit  Ausnalme 
von  Island  und  den  Faröern  wohnt; 

2)  fai  6  Monaten,  wenn  der  Begressnelmier  in  den  KUslenlSiiden  T(m 
Asien  und  Afrika  liinsTS  dos  inidelliindisrhrn  und  schwaBEen  BfoCfOS 
oder  iu  dun  dazu  gehörigen  Inseln  dieser  Meere  wohnt; 

3)  in  18  Monaten,  wenn  der  Reipessneinnw  in  einem  andern  amser» 
europäischen  Lande  oder  in  Island  oder  den  Faröern  wohnt. 

(iegen  den  Indossanten  läuft  die  Frist,  wenn  er.  ehe  eine  Weehselklago 
gegen  ihn  angestellt  worden,  gezahlt  hat,  vom  Tage  der  Zaldung,  iu  allen 
übrigen  Fällen  aber  vom  Tage  der  ilmi  gescbeneneii  Behiiadlgmig  der 
Klage  oder  Ladung. 

Art.  80.  Die  Vcrjähnmg  (Art.  77 — 79.)  wird  nur  durch  Behändigung  der 
Klage  unterbrochen  und  nur  in  Beziehung  auf  Denjenigen,  gegen  welchen 
die  iClage  gerichtet  ist. 

.ledoch  \  ort  ritt  in  dieser  Hinsicht  die  Ton  dem  Vfflridagten  gesdheheno 
Streitverkündigung  die  Stelle  der  Klage.' 

XIV.  Kiagerecht  des  Wechselgläubigers. 

Art.  8L  Die  \\  (H'hsolmUssige  Vorjjflichtun^  trifft  den  Aussteller,  Accep- 
tanten  und  Indossanten  des  Wechsels,  sowie  einen  Jeden,  welcher  den 
Wechsel,  die  Wecfaselkopie,  das  Acoept  oder  das  Indossament  nütunter- 
zeichnet  hat,  selbst  dann,  warn  er  wdh  dabei  nnr  als  Bttige  (per  aval) 

benannt  hat. 

Die  Verpflichtung  dieser  Personen  erstreckt  sicli  auf  Alles,  was  der 
Wechselinhaber  wegen  Nichterfüllung  der  Wechselverbindliehkeit  zu  f6r- 

dem  hat. 

Der  Wechselinhaber  kann  sich  wegen  seiner  ganzen  Forderung  an  den 
Einzelnen  lialtcn;  es  steht  in  seiner  Wahl,  welchen  WeohselTeipiicfateten 
er  zuerst  in  Anspruch  neiunen  wiU. 

'  Üie  Anmeldung  von  Wochsolfordoningnn  im  Konkurse  hat  dio  nümliche  Folgen 
wie  die  obigo  Behändigung  der  Klage  (ÜMetz  Tom  25.  Dezember  lÖM  $.  ti.). 
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Art  82.  Der  Wechselschuldnor  kann  sich  nur  solcher  Kinreden  1)0- 
dienen,  wolcho  aus  dem  Wechsolrochto  selbst  hervorgehen  oder  ihm  un- 
mittelbar gegen  den  Jedesmaligen  Kläger  zustehen. 

Art.  83.  Ist  die  wechselmässige  Verbindlichkeit  des  Ausstellers  odw 
des  Acceptanten  durch  Verjährung  oder  dadurch,  dass  die  /ur  Erhalt  uns: 
des  Wecnselrechts  gesetzlich  vorgeschriebenen  Handlungen  verabsäumt 
sind,  erloschen,  so  oleibcn  dieselben  dem  Inhaber  nur  so  weit,  als  sie 
sich  mit  dessen  Sehaden  bereichern  würden,  verpflichtet. 

Geeeu  die  Indossanten,  dcruu  wechselmassige  Verbindlichkeit  erloschen 
ist,  findet  ein  solcfaer  Ansprach  nicht  statt 

XV.   Ausländische  (losctzgobung. 

Art  84.  Die  Fähigkeit  eines  Ausländers,  wechselmässige  Verpflichtungen 
zu  Übernehmen,  wird  nach  den  Oesetzen  des  Staates  benTthellt.  welchem 

dersoll)e  angcliört.  Jedoch  w  ird  ein  nach  den  Gesetzen  .seines  Vaterlandes 
nicht  wech.selfähiger  Ausländer  durch  Uebernaluno  von  VVechselvi  rliindlich- 
keiten  im  Inlande  verpflichtet,  insofern  er  nach  den  Gesetzen  dc:^  iniimdes 
wechselfihig  ist 

Art  85.  Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  im  Aaslandc  ausgestellten 
Wechsels,  sowie  jeder  anderen  im  Aaslande  ausgestellten  WechselerklHnmg 
werden  nach  den  Gesetzen  des  Ortes  beurthcilt,  an  welchem  die  Erklärung 
OKfolj^  ist 

Entsprechen  jedoch  die  im  Auslande  geschehenen  Weckselerklärungen 
den  Anforderungen  des  inländi.schen  Gesetzes,  so  kann  daraus,  djuss  sie 
nach  ausliindiscnen  Gesetzen  mangelhaft  sind,  kein  Einwand  gegen  die 
liechtsverbindlichkeit  der  si)äter  im  Inlande  aulT  den  Wechsel  gesetzten  Er- 
klärungen entuonnneu  weraen. 

Ebenso  luiben  Wechselerklärungen,  wodurch  sich  ein  Inliinder  ehiem 
andern  Inländer  im  Auslände  verpfliciiti't,  Wechselkraft,  wenn  sie  auch 
nur  <len  Anforderungen  der  iiüandischen  (iesetzgebung  eulsprechen. 

Art.  86.  Ueber  die  Form  der  mit  einem  Weclisel  an  einem  ausländischen 
riaizo  zur  AusUbimg  oder  Erhaltung  des  Wecliselvedites  vorzunehmenden 
Handlungen  entscheidet  das  dort  geltende  Recht 

XVL  Protest 

Art  §7.  Joder  Protest  muss  durch  einen  Notar  oder  einen  Gerichts- 
beamten aufgenommen  werden. 

Der  Zuziehung  von  Zeugen  oder  eines  Protokollführers  bedarf  es 
dabei  nicht 
'  Art  81.  Der  Protest  muss  enthiUten : 

1)  eine  wörtliche  Abschrift  (les  Wechsels  oder  der  Kopie  imd  aller 
darauf  befindlichen  Indossamente  und  licuiorkungen; 

2)  den  Namen  oder  die  Firma  der  Personen,  Pix  welche  und  gegen 
welche  der  Protest  erholten  wirdi 

3)  das  an  die  Person,  gegen  welche  protestirt  wird,  gestellte  Begehren, 
ihre  Antwort  oder  die  Bemerkung,  dass  sie  keine  gegeben  habe  oder 
nicht  anzutreffen  gewesen  sei; 

4)  <lie  An^j:al)e  (ies  Ortes,  sowie  des  Kalendertages,  Monats  und  Jahres, 
an  welchem  die  Aufforderung  (Nr.  ü.)  treschehen  oder  ohne  Erfolg 
\  ersucht  worden  ist;* 

5)  im  Falle  einer  Ehrenannahme  oder  (Mncr  Khrenzahlung  die  Erwähnung, 
von  wem,  für  wen  und  wie  sie  angeboten  und  geleistet  wird; 

6)  die  Unterschrift  des  Notars  oder  des  Gerichtsbeamten,  weldier  deo 
Protest  aufgenommen  hat,  mit  Beifügung  des  Amissiegels. 

*  \'ergl.  über  die  Protestzeit  die  Verordnungen  vom  30.  Juli  1^  fUr  Praff,  Vom 
2ti.  März  1^  f Ur  Triest,  und  vom  22.  Mai       fttr  Lemberg. 
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Art.  89.  Muss  eine  wechsclrechtllche  T.oistmiß:  von  mehreren  Personen 
verlangt  werden,  so  ist  Uber  die  mchrfacho  Aufforderung  nur  eine  Protest- 
urkunde  erforderlich. 

äst,  90.  Die  Notare  und  Gerichtsbeamten  sind  schuldig,  die  Ton  ihnen 

aufgenommenen  Proteste  nach  deren  crnnzom  Inhalte  Tao:  fUr  Tag:  uti^I 
nach  Ordnung  des  Dalums  in  ein  besonderes  Register  einzutragen,  das 
von  Blatt  zn  Blatt  mit  ftnrtiianfendea  Zahlen  versehen  ist 

XVII.  OrtundZeit  fUr  die  Präsentation  und  andere  im  Wechsel- 
verkehre  vorlcommenden  Handlungen. 

Art.  91.  Die  Präsentation  zur  Annalune  oder  Zahlung,  die  Protest- 
erhebung, die  Abfordenmg  eines  Wechselduplikats,  sowie  alle  sonstigen 
bei  einer  bestimmten  Person  >  orzunohmenden  Akte  müssen  in  deren  Ge- 
schUftslokal  und  in  Ermangelung  eines  solchen,  in  deren  Wohnung  vorge- 
nommen werden.  An  einem  andern  Orte,  z.  ß.  an  der  BUsse,  kmin  dies 
nur  mit  boidersoitiir<Mii  Kinverstiintbiisso  geschehen. 

Dass  das  Gescliiülslokal  oder  die  Wohnung  nicht  zu  ermitteln  sei,  ist 
erst  alsdann  als  festgestellt  anzunehmen,  wenn  auch  eine  dieserhalb  bei 
der  Polizeibehörde  des  Ortes  geschehene  Nachfrage  des  Notars  oder  des 
Gerichtsbeamten  fruchtlos  geblieben  ist,  weiches  im  Proteste  bemerkt 
w6tfden  muss. 

Art  08.  y erfüllt  der  Wechsel  an  (nncm  Sonntage  oder  allgemeinen 

Feiertage,  so  ist  der  T.M.  h'^te  Werktag  der  Zahlungstag.  Auch  die  Heraus- 
gabe eines  Wechseldupiikats,  die  Erklärung  über  die  Annahme,  sowie  Jede 
andere  ErklXrung,  können  nur  an  einem  Werktage  gefordert  werden,  i^t 
der  Zeitpunkt,  in  wolrborn  die  Vornahme  einer  fli^r  ^•o^stobon(ToIl  TTnnd- 
lungen  ^ätesteus  gefordert  werden  musste,  auf  einen  Sonntag  oder  allge- 
meinen Feiertag,  so  muss  diese  HanAung  am  nXohsten  Werktage  gefordert 
werden. 

Dieselbe  Bestimniung  findet  auch  auf  die  Protesterliebiine  Anwendung. 

Art  93.  Bestehen  an  einem  Wochselplatze  allgemeine  Zahltage  (Kassir- 
tage),  so  braucht  die  Zahlun|^  eines  zwischen  den  Zahltagen  fällig  ge- 
wordenen Woch.'^t'ls  or-t  am  nächsten  Zahltage  geleistet  zu  werden,  sofern 
nicht  der  Wechsel  auf  Sicht  lautet. 

Dio  im  Art.  41.  fUr  die  Aufnahme  dos  Protostos  Mangels  Zahlung  be* 
stimmte  Frist  daif  jedodi  nleht  ttberschiitten  werden. 

XVIIL   .ALiJiij,LilialU'  Unterschriften. 

Art.  94.  Wechselerkliii  uii^on,  welche  statt  des  Xanions  mit  Kreuzen 
oder  anderen  Zeichm  voU/oiren  sind,  haben  nur  dann.,  wenn  diese  Ziehen 
gerichtlich  oder  notariell  beglaubigt  worden.  Wcvhselkrafl. 

Art  95.  Wer  eine  Wechselerkläruiig  als  Bevoümächtigter  eines  Anderen 
unterzeiehnet,  ohne  dazu  Vollmacht  zu  haben,  haftet  persÖnli<^  in  gleicher 
Weise,  wie  der  angoblicho  Machtgeher  gehaftet  halm  wilrde,  wenn  dio 
Vollmacht  ertheilt  gewesen  wäre. 

Dasselbe  gilt  von  Vormündinn  und  andaran  Yertratem,  waldM  mit 
Ueherschreitung  ihrer  Befugnisse  WechseMdÜruageii  «iisstellan. 

Dritter  Abschnitt  Von  eigenen  Weehseln. 

Art.  96.  Die  wesontlicheu  Erfordernisse  eines  eigenen  (trockenen) 
Wechsels  sind: 

1)  die  in  den  Wechsel  selbst  aufzunehmende  Rozolclmung  als  Wechsel, 
oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden  Spniche  ausgestellt  ist,  ein 
Jener  nezeichnung  entsprechender  Ausdruck  in  der  ftiemdenl^praehe; 

2)  die  Angabe  der  zu  zahlenden  Geldsumme; 
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3)  dor  Name  der  Person  oder  die  Finna,  au  welche  oder  an  deren  Ordre 
der  Aussteller  Zahlung  leiston  will; 

4)  die  Bestimmung  der  Zeit,  zu  welcher  gezahlt  werden  soll  (Art  4. 

Nr.  4.); 

5)  die  rnterschrift  des  Ausstellers  mit  seinem  Namen  oder  seiner  Finna; 
Ü)  die  Angabo  des  Ortes,  MonaLstagos  und  Jahres  der  Ausstellung. 

Art.  97.  Der  Ort  der  Ausstellung  gilt  für  den  eigenen  Wechsel,  insofern 
nicht  ein  besonderer  Zahlungsort  angegeben  ist,  als  Zahlungsort  und  zu- 
^oh  als  Wohnort  des  AnsstoUefB. 

Art.  98.   Xackstehende,  in  diesem  Gescl/o  für  gezogene  Weebs^  ge- 
gebene Vorschriften  gelt<m  auch  für  eigene  Wechsel: 

1)  die  AiL  5.  und  7.  über  die  Form  des  W^edbfiels; 

2)  die  Art  9—17.  Uber  das  Indossament; 

3)  die  Art  19.  und  20;  Uber  die  PiSsentatlan  der  Wechsel  auf  ehie  Zeit 
nach  Sirht  mit  der  Maassgabe,  dass  die  PiKsentatioii  dem  Aussteller 

geschehen  mu.ss; 

4)  der  Art  29.  Uber  den  Sicherheitsregress  mit  der  Maa.ssgabe,  dass  dcr- 
sflllie  in  Falle  der  Unriolierlieit  das  Ausstellers  stattfindet; 

6)  die  Art.  30 — 40.  Uber  die  Zahlung  und  die  Befugniss  zur  Doposition 
des  fälligen  W<  riwdix'trages  mit  dor  Maassgabe,  dass  letztere  durch 
den  Aussteller  geschehen  kann; 

6)  die  Art  41.  und  42.,  sowie  die  Art 45—56.  Uber  den  Regress  Bfangels 

Zahlung  gegen  die  Indossanten; 

7)  die  Art.  62—^)5.  Uber  die  Ehrenzahlung; 

8)  die  Art  70 — ?i.  über  die  Kopien; 

9)  die  Art.  73 — 7t).  über  abhanden  gokonmiene  und  falsche  Wechsel  mit 
der  Maassgabe,  dass  im  Falle  des  Art  73.  die  Zahlung  durch  den  • 

Aussteller  erfolgvn  niuss; 

10)  die  Art.  7^^96.  hljer  die  allgemeinen  Grundsätze  der  Woolisolver» 
jährung,  die  Verjährung  der  Regressansprlicho  gegen  die  Indossanten, 
das  Klagerecht  des  \VecliseIgl5iuhigers.  die  aiLsIiindischen  Wechsel- 
gesetzo,  den  Protest,  den  Ort  und  die  Zeit  für  die  Präsentation  und 
andere  im  W^echselverkehro  vorkomi^^ende  llandlujigen ,  sowie  Uber 
mangelhafte  Untersciuiften. 

Art  99.  Eigene  domicilirte  Wechsel  sind  dem  Domiciliaten  oder  Avenn 
ein  solcher  nicht  benannt  ist ,  dorn  Aussteller  selbst  an  demjcniLMUi  Orte, 
wohin  der  Wechsel  doiiiicilirt  ist,  zur  Zalilung  zu  priiscnlircn  und,  wenn 
die  Zahlung  unterbleibt,  dort  zu  protestiren.  Wird  die  rechtzeitige  Protest- 
erhebung boini  Domiciliaten  verabsäumt,  so  trchl  dadurch  der  wechsel- 
mässigo  Anspruch  gegen  den  Aussteller  und  die  Indo.ssanten  verloren. 

Verordnung  vom  %  Jfovtmher  1858  JTo.  9»  Au$aerdem  bedarf  ee  mir 
J^rhaiitmg  d$e  VKech$d¥echie  gegen  den  Atusletter  weder  der  PräeenMkm  am 
Zahlungatage  noch  der  Erhebung  eines  Prolestea. 

Art  100.  Der  wechselmtLssige  Anspruch  gegen  den  Aussteller  oinos 
eigenen  Weclisels  verjährt  in  drei  Jahren  vom  Vorfalltage  des  Wecliseis 
aa  gerechnet 
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2)  Naclidoin  durch  das  K.  K.  Diplom  vom  20.  Octobor  1860  die  Rege* 
lung  der  Justizpflopo  in  d(>n  Liindorn  dor  iinffarischi'n  Krono  der  vor- 
fassungsgemä^sen  GeseUgobung  dieser  I.iinder  vorbehalten  war  und  die 
im  Januar  1861  aus  den  Septemvini  und  mehreren  lleehtsnotabUitXten  Un- 
garns zusammengesetzte  Conferenz  zur  Tvol^i  Inn«;  der  iinpari'^rlK^n  Jiistiz- 

aQ  beschlossen  hatte,  die  ungarischen  Gesetze  mit  den  nöthigen  Modi- 
onen wieder  herKufttellen,  haben  diese  BesehlHsse  der  Justiaeonftrenz 
Gesetzeskraft  erhalten.  Demnach  sind  die  öst<»rreiohische  Wechselordnung: 
vom  25.  Januar  l^vO  wieder  aufgehoben  und  das  im  Gesetzartikel  XV.  vom 
Jahre  1,S4()  enthaltene  Weehselgesetz  sowohl  in  seinem  materiellen  als  for- 
mellen Theile,  und  die  im  Gesetzartikel  VI.  vom  Jahre  1844  angeordneten 
Abänderungen  desselben  mit  trerincren  ^lodificationen  wiedernergestolU 
worden. '  Demnach.st  ist  noch  eine  neue  Kxeoulionsordnung  unterm  8.  April 
186Ö  hier/u  ergangen  und  an  die  Stelle  des  Gesetzartikels  XV.  Abschnitt  2. 
Kap.  XI.  144.  bis  19*1  vom  Jahre  1^^  und  des  Gesetzartikels  VJU  lä. 
bis  21.  und  23.  vom  Jahre  1844  getreten. 

Biemaoh  lautet  das  nuAeiiellB  Wediselieeht  für  Ungam: 

Erstes  Kapitel.-  Von  dem  Begriffe  des  Wechsels  überhaupt; 
dessen  wesentlicher  Eintheilung  und  den  darauf  anzuwendenden 

Wechseigesetzen. 

1.  Der  Wechsel  ist  eine  Urirande,  dureh  welche  der  Ausstelkr  der- 

sclluMi  nach  einer  von  den  allgemeinen  Gesely.en  abweichenden  Stieoge 
sich  \  erbindlich  macht,  eine  bestimmte  Summe  Geldes,  im  einem  bestimmten 
Orte  und  zu  einer  gewissen  Zeit,  entweder  .selbst  zu  bezahlen  oder  deren 
Bezahlung  durch  einen  Andran  zu  bewirken. 

2.  I)(^r  Wec'bsel  ist  ent^v(Mle^  ein  fn>mder  (fönnlicher.  gezogener, 
trassirter,  einu  Tratte),  wenn  der  Aussteller  die  Zabhing  durch  eine  dritte 
von  ihm  recfaüleh  verschiedene  und  sonst  nicht  in  seinem  Namen  handelnde 
Person  zu  verschaffen  verspricht  ;  (»der  ein  ciirener  (Hnfdnnlicher,  trockener), 
wenn  er  die  Zahlung  selbst  oder  durch  uiuo  dritte  von  ihm  rechtlich  nicht 
verschiedene  und  auch  sonst  in  seinem  Namen  handelnde  Person  zu  leisten 
sich  verbindlich  macht 

3.  In  Kecht.s.streitigkeiten  vor  ungarisch(Mi  WeclLselgerichten  wird 
die  Wechselfähigkeit  hiiLsichtlich  luigarlscher  Unterthanen  inuner  nach 
diesen  Gesetzen  zu  beurtheilen  sein,  selbst  dann,  wenn  durch  sie  die 
Wechsel  im  Au-lande  ausirestt'lU  minien:  hin.sichtlieh  Fremder  aber  ist 
die  V\  echäeüuiiigkeit  nach  deren  eigenen  vaterländischen  Gesetzen  zu  be> 
stimmen« 

$•  4.  Alle  übrigen  Wechsel fratren.  welche  <lie  Form,  den  Inhalt  und 
die  sich  ans  ihm  herleitenden  Kecht^'^folgen  botrelTen,  sind  nnch  tlen  be- 
stehenden Weeh.selgesetzen  des  Ortes,  wo  jede  einzelne  Handlung  unter- 
nommen wird,  zu  l)eurtheilen.  Wenn  aber  die  gesetzlichen  Folgen  einer 
im  Auslande  unternoinnieium  Ilandlunir  ^  or  den  vaterländischen  W(  ehsel- 
gerichten  zur  Sprache  kommen,  so  hat  die  sich  auf  die  abweichende  aus- 
iXndische  Gesetzesbestimoran^  berufende  Paitei  dieses  dureh  «in  jB:1anb- 
würdiges  ZetiLniiss  des  betreffenden  ausländLschen  Wecliselgeriehtes  zu  f>r- 
weisen,  widrigenfalls  sie  die  Entscheidung  nach  vaterländischen  Gesetzen 
zu  geWlirtigen  hat 

'  Gctrenwärtitr  wird  im  .Justiz -Ministerium  der  Entwurf  zu  einer  neuen  ungari- 
schen Wcclisrlordninii;  austrcarbeitet. 

•  Diese  Ueljc  rseizung  ist  nach  der  von  Orosz  im  Jahre  1840  und  rcsp.  von  Ritter 
im  Jaliro  18(52  pnlilicirten  mit  einigen  Verbesserungen  abKcdnu  kt.  Eine  Vergleichung 
des  ungarischen  Wpchsrltresotzes  mit  der  Doul schon  Wccli-^i  lordnnng  bemdet  fiicE 
in  der  Zeitschrilt  liir  llandclsruchi  von  Goldsclmiidt,  BU.  b.  p.  44t>. 
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^.  5.  Befindet  sich  aber  an  dorn  Orte,  wo  die  fniglicho  Handlang  er- 
folgte, kein  Wechselgericht,  so  findet  das  Einschreiten  des  inländischen 
Wochsclgerichts  nur  dann  statt,  wenn  dio  in  Rede  stehende  ILindlung  von 
den  Bostiuimungeu  der.  hiesigen  üesetze  wenigstens  iiiclit  wesentlich  ab- 
weicht 

6.  Wenn  ein  WochsclireschUft  auf  einem  im  Tnlande  ^re machten  Ver- 
sprechen und  einer  im  Auslande  gemachten  Annahme  desselben  beruht, 
oder  umgekehrt,  so  ist  dasselbe  nach  den  Gesotten  ienos  Landes  zu  be* 
urtheilen,  wo  oe  aar  VoUstMndigkeit  noch  fehlende  wiUenserkliining  ei^ 
folgt  ist 

Zweites  Kapitel.   Von  der  Wechselfähigkeit 

7.  Die  activo  Wechselfähigkeit,  d.  h.  die  Fähigkeit,  Wechselrechte 
zu  erwerben,  steht  Jedem  zu ,  der  nach  allgemeinen  Landesgesetzen  Rechte 
erwerben  darf. 

8.  Die  passive  Wechseinihijrkeit,  d.  h.  die  F'ähigkeit,  sirh  einem 
Andern  wechsehrechtlich  zu  verpflichten,  ist  verschieden,  je  nachdem  der 
Wechsel  ein  fremder  oder  ein  eigener  ist 

S<  9.  In  Beziehung  auf  den  fremden  Wechsel  steht  dio  Fähigkeit,  sich 
durdi  die  Ausstellung,  Girirung,  Accoptation  oder  Verbürgimg  des  Weclisi'ls 
einem  Andern  zu  verpflichten,  jedem  Volljährigen  zu,  der  nach  seinen 
BUKemefaMn  LandesgesetBen  verpfliciitnngen  ttbemehmen  darf.  Fnmen 

und  Mädchen  haben  aber,  wenn  sie  anders  nicht  als  Kauflouto  im  Sinne 
des  Gesetzes  einprotocollirt  sind,  auch  in  Beziehung  auf  l'renMle  W  echsel 
keine  WechselfiChigikeit 

10.  Kaufleute,  Fabrikanten  und  Handwerker,  die  ihre  VolliShrigkeit 
erreicht  haben  und  sich  nach  Theil  II.  Kapitel  :^  l)ei  den  Woehselc:ericliten 
protocoUiren  liossen,  können  auch  eigene  vVeclisel  ohne  alle  Beschränkung 
aussteÜen;  dnreh  andere  inländische  Staatsbürger  ausgestellte  eigene 
Wechsel  aber  haben  keine  wechselmässigo  WirkuBg; 

^.  11.  Cöinzüch  unräblg  sich  durch  Wechsel  zn  verhinden  sind: 

a)  die  Geistlichen  jeder  Religion; 

b)  diejenigen,  welche  feierliche  Ordensg(^liibde  ablegten; 

c)  die  im  wirkli<'hen  Dienste  Stehenden  Militairpersonen. 

12.  Die  Gesellschaflen  zu  gemeinschafllichem  Er^verbe  sind  nur  dann 
passiv  wuchselfällig,  weim  der  Gesellschaltevertrag  beim  Wechselgerichte 
ninterlogt  und  die  Firma  der  Gesellschaft  protocoUlrt  ist 

$.  tSi  Der  Mangel  passiver  WechseUlüiigkeit  sdüiesst  jede  Wechsel- 
ferderung  gegen  den  rnt'iliiiren  ans.  doch  kihmen  gegen  ihn  die  aus  der 
übernommenen  Verbindlichkeil  sich  herleitenden  Aj^pruche  nach  den  all- 
gemänen  Gesetzen  geltend  gemacht  werden. 

Drittes  Kapitel.  Von  don  Erfordernissen  des  Weclisels  übor- 
.  baupt,  und  des  Nemden  und  eigenen  Wechsels  insbesondere. 

$.  M.  Die  nnerlSasUchen  Erfordernisse  des  Wechsels  Überhaupt  sind: 

er  muss 

a)  datirt  sein,  d.h.  den  Ort,  Tag,  Monat  und  das  Jahr  der  Ausstellung 
enthalten; 

b)  ausdrOcklich  als  Wechsel  benannt  werden; 

c)  die  Zahlungszeit  enthalten; 

d)  auf  eine  bestimmte  Summe  haaren  Geldes  lauten; 

e)  den  Remittenten,  d.h.  den  Namen  dessen  angeben,  dem  die  Zahlung 
zugesichert  wirdj 
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f)  den  WecLselsdiuldiier,  d.h.  den  Namen  der  Person  enthalten,  welche 
ZU  bezahlen  hat ; 

g)  den  Ort,  an  vvelchom  die  Zahlung  zu  leisten  ist,  bestimmen;  endlich 

wird  erfordert; 

h)  die  üntersolirift  des  Ausstellers,  welche  den  Zunamen  in  .selncin 
ganzen  Umfange  imd  wenitrstons  die  Anfanp^buchstaben  des  Tauf- 
üder  Vornamens,  bei  liandlungshausem  und  üesellschaften  abt!r  dio 
Finna  enü^ten  muss.  Ist  dar  Aussteller  des  Schr^bens  nicht  kundig:, 
so  hat  .sein  Handzeichen  und  sein  durch  fremde  Hand  gefertiiarter 
Name  nur  dann  Rechtskrait.  wenn  der  Wechsel  durch  die  betreffende 
gesetzliehe  BehSrdts  oder  aas  legale  Testimoiilum,  oder  den  coordi- 
nirtni  Majrlslrat,  dem  sich  verj^tflioilten  Wollenden  vorc:oleson  Tind 
erklärt,  sohhi  in  der  üblichen  Weise  legalisirt  wurde.  Drei  Jahre  nach 
Veröffentlichung  dieses  Gesetzes  dlirfen  nur  Solche,  die  des  Schreibens 
kundig  sind,  Wechselverpilichtungeu  auf  sich  nehmen;  wo  dann  die 
obicrc  Vcrniiriinir  nur  auf  .Teno  aii\vt'nd1)ar  bk'ibt.  dio  wegen  körper- 
lichen UnvermügeiLs  ihren  Namen  niclit  selbst  unterfurtigea  können. 

(Gesetzartikel  VI.  1844  S-  2.)  »Alles,  was  auf  Wecibsebi  iBÜr  bebrülselMm 

Buclistaben  geschrieben  steht,  Ist  ungültig.« 

15.  Tnshosondere  aber 

a)  müssen  die  Weclisel,  um  nacli  Wocliselrecht  girirbar  zu  sein,  an  eino 
Ordre  gi'stellt,  da:»  ist,  die  Worte  »oder  Ordre«  liinter  den  Namen  des 
Remittenten  eingeschaltet  sein,  widrigenfalls  jode  Uebertngiing  nnr 
nach  den  allgemeinen  (lesetzen  behandelt  wird; 

b)  bei  eigenen  Wechseln  muss  (!<n-  Aussteller  sich  selbst  als  Zahler  be- 
nennen; 

c)  nmss  in  einem  fremden  Wechsel  eine  dritte,  von  dem  Aussteller 
rechtlich  verschiedone  Person,  als  Zalüer  bezeiclmet  sein,  welche 
Trassat  genannt  wird. 

16.  Es  ist  nicht  nöthig*,  dass  au.sser  dem  im  %.  10.  bestimmten  Falle 
in  den  Wt^  hselbrielen  die  dafür  empfangene  Valuta  fiTT:ir(^drii(  kt  werde; 
will  aber  der  Aussteiler  diese  oder  noch  andere  in  den  14.  und  15,  nicht 
enthaltene  Bestbumungen,  z.B.  in  Betn=*ff  des  Trassaten  die  gegenseitige 
Rechnungsstellung,  erw'almen,  so  stellt  ihm  dies  frei,  es  JuMührt  jedoch 
keineswegs  die  Gültigkeit  des  Wochseis;  ja  es  tindet  gegen  dio  iCraft  des 
Wechsels  auch  die  Einwendung,  dass  der  darin  anfrefUhrte  Betrag  nicht 
emi)fangen  worden  (exceptio  non  lumionitae  p(n'uniao)  nicht  stiitt. 

^.  17.  In  einem  fremden  \\  echsidbriefe  kann  der  Aussteller  sich  selbst 
oder  seine  Ordre  jüs  RemiilenLen  nandialt  machen,  d.  L  den  Wcchselbrief 
so  aiis.<tellen,  dass  der  Trassat  den  Wechselbotrag  ilun  selbst  oder  an  seine 
Ordre  auszahle. 

18.  Weim  zur  Auszahlung  des  Wechsels  mehrere  Orte  angegeben 
sind,  so  wird  mir  der  zuerst  £renannt<*  nl<  der  Zahlungsort  betrachtet. 

19.  Geht  von  den  im  ^.  14.  angegebenen  Erfordern is.sen  nur  eines  ab, 
so  kann  ein  solcher  Wechsel  nicht  zur  Grundlni^c  \\  echselrechtlichcr  V^ 
hSltnisse  dienen,  sondern  fallt  dem  allgemeinen  Gesetze  anheim. 

20.  Der  Wechstd vertrag  wird  nur  dann  als  geschlossen  betrachtet, 
wenn  der  Weclisel  dem  Remittenten  eingehandigt  worden  ist;  vorlauüge 
Verabredungen  Uber  eine  Wecbselansstellang  begründen  kein  Wechsel- 
recht. 

2L  Wenn  ein  und  derselbe  Weclisel  in  mehreren  Exemplaren  a^is- 
gefertigt  wird,  so  muss  in  jedem  Exemplare  ausgedruckt  werden:  dass  es 

der  Erste  (l'rima),  Zweite  (Secunda),  oder  ein  ti'rnerer  sei;  widrlireiifalls 
jedes  einzelne  ^*'***'nj^^r  als  ein  selbstständiger  Wechsel  betrachtet  wird. 
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22.  l)(»r  fV(>mdo  Wechsel  ist  immor  als  Erster  (Prima)  auszustellen, 
wenu  nicht  das  (jiegentheil  bedungen  wurde. 

23.  "Wenn  ein  Exemplar  des  Wechsels  zur  Vemnlassunf?  der  Acoep- 

tation  versendet  wird,  so  kann  der  EigonthUmer  v(Ml:infr<Mi.  diiss  der  Ver- 
sender auf  (\om  nnderon  F'.xemplnre  aa&drttckO)  in  wessen  Uiüiden  das  ver- 
sendete Exemplar  anzutreffeu  üei. 

%  Sl  WM  eine  Oople  dw  Weduiels  der  dnranf  beAlidlkAien  In- 
dossamente aus2ef<'rt!gt,  so  ist  Auf  derselben  auszudrücken,  wie  weit  sie 
Absclirift  des  Originals  ist,  dsunit  niinilich  ersichtlich  sei ,  wo  die  aofdiesen 
(Jopien  etwa  uacmfolgeudeii  Original -Indossamente  beginnen. 

%  9,  Wer  einen  Wediftel  ansstellt,  girirt  ,  acceptirt  oder  yethVtr^ 

haftet  fHr  den  tr.inzon  Wechselbolrair.  auch  dann.  w<»nn  (Vio  Tiandlung  von 
melireren  Theilhabern  unternommen  Wurde,  ausgenommen,  wenn- er  sich 
auf  dem  Wechsel  ausdrücklich  eine  Beschränkung  vorbehält« 

C.  M.  Ist  es  zweifelhaft,  in  Treleher  Eigensehaft  Jenumd  sdtnen  Nameii 

auf  den  Wechsel  gescliricben.  so  kommt  es  dem  Richter  zu,  nach  Um- 
sUmden  zu  bestimmen,  in  welcher  Eigenschaft  Jener  für  die  Schuld  haden 
müsse.  Doch  erstreckt  sich  die  Haftung  jedenfalls  auf  den  ganzen  Betrag. 

$.  27.  WÜl  Derjenige ,  welcher  seinen  Namen  auf  den  Wechsel  scbrelbt, 

nicht  haften,  sondern  bloss  als  Vertreter,  Bevollmlichtii!;tor  oder  Zeuge  an- 
gesehen weiden,  so  muss  er  dies  auf  dem  Wechsel  deutlich  ausdrücken. 

Viertes  Kapitel.  Von  dem  Indossamente  und  deren  Bürgschaft. 

^.  28.  Die  auf  dem  Rücken  des  Weclisels  oder  auf  dessen  Copio  ge- 
schnebene  Uobertragung  desselben  an  einen  Andern  heLsst  Indossament, 
und  ist  dreierlei,  nümuoh:  der  Giro,  die  VolliiMefat  (Proonra)  und  die 
Cossion. 

§.  29.  Der  (Jiro  ist  die  scliriflliche  Krklänmg,  dass  der  Wechsel  auf 
einen  Andern  überiragen  sei.  Die  Wirkung  desseitjen  aber  ist,  dass  der 
Giratar  in  alle  Reehte  und  w  echselrechffichen  Privilegien  des  Giranten 
tritt,  ^a,  dass  gegen  Um  keine  Einwendung  gemacht  werden  kann,  die  sicli 
auf  em  Rechlsvcrhältniss  zwischen  dem  Ookiagtcn  imd  einem  Dritten 
grttndet. 

^.  30.  Was  erfordert  werde,  uniffirirOD  zu  können ,  ist,  insofern  es 
den  Wechsel  selbst  betrilTt,  in  den  und  15.  enthalten.  Zu  einem 

Giro  aber  wird  erfordert,  dass  er  * 

a)  den  Namen  des  Giratars,  d.  1  dessen,  an  welehea  der  Wechsel  Über« 

trafen  wird; 

b)  das  Datum  der  Uebertragung,  und 

0^  den  Namen  und  die  üntersehrift  des  Giranten,  d.  L  desBCn,  welcher 

den  WeclLsel  iilKTlrairt,  nach  <k<n  im      14.  Lit.  h.  für  den  Wedisel 

vorereschricbencn  Besüinmuiit^en  entluilte. 

^  31.  W  ill  der  Giratar  den  Wechsel  weiter  giriren,  so  muss  er  ihn 
nach  Vorschrift  des     15.  an  eine  weitere  Ordre  stellen. 

$.  32.  Der  Giratar  wird  Eigenthtimer  des  Weidisete,  sobald  ihm  die 

.Urkunde,  die  den  Giro  enthalt,  übergeben  ist. 

5.  33.  Nebst  dem,  dass  der  Giratar  in  alle  Rechte  des  Giranten  tritt, 
hat  er  auch  gegen  diesen  jeden  wcchselrechtlichen  Anspruch,  es  mUsste 
denn  im  Giro  selbst  hienron  ausdrttöklich  abgegangen  aeuL 

34.  Ein  Indossament,  welchem  die  ersten  zwei  im  $.  30.  enthaltenen 
Erfordernisse  eines  Giro  mangeln  (leerer  Giro,  (tiro  in  blanco)  ist,  insofern 
nicht  eine  gemeinrechtliche  Cession  darin  ausgedrückt  erscheint,  als  eine 
Vollmacht  (Procura)  anzuseilen,  Kraft  deren  qvt  Inhaber  des  Wechsels  be- 
rechtigt ist,  denselben  weiter  zn  giriren  oder  auf  andere  Art  zu  Teränssem, 
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gerlohflieh  und  avssefgtrielitittch  ^osatreibtti,  zn  Eimern  IMkVtb  Bide  auf- 
zutmgon,  anzunehmen  und  zurückzusohiebeB,  VecgleiGhe  zaschliessea  «md 

Öcliie(i.sricliter  zu  wälüen. 

S,  35.  Wird  aber  ein  imausKelulitcs  Indossament  soäter  ausgofüllt,  so 
ist  S»  Einwendiisg,  dass  dasaeUio  ia  blaoco  ausgestelU  wurde,  niabi 
ISssig. 

^.  36.  Enthalt  di\s  Indossament  eine  ausdrückliche  BevolkniMMgoiig, 

so  iäl  der  Umfang  derselben  von  ilireui  Inhalte  abhängig. 

^.  37.  Ein  be\'olljniichtip:tor  Inhaber  des  Wechsels  hat,  wenn  er  den 
Wechsel  weiter  girirt,  im  Giro  ausdrücklich  zu  bemerken,  dass  er  dies  als 
Bevollnrächtigter  (per  Procura)  gethan  habe,  widrigenfaUs  haftet  er  fiir  die 
im  Wechsel  enthaltene  Summe  allen  nachfolgenden  Besitzern  desselben. 

38.  Derjeniero.  welcher  den  Wechsel  mittelst  gemeiner  Cession  auf 
einen  Andern  libertriitrt,  haftet  weder  dem  Cessionar,  noch  dessen  NaiA> 
folgern  mich  WeclLselrecht,  sondern  gehurt  sowold  in  Bezug  auf  die  Form, 
als  auch  auf  die  Folgen  unter  das  allgemeine  Gesetz:  —  der  Cessionar 
kann  indessen  den  Wechsel  weiter  giriren,  und  sowohl  er  als  seine  Gira- 
tare können  gegen  den  Aussteller  enenso,  wie  sie  selbst  unter  sich,  und 

Sogen  die  dem  Cedenten  vorgegangenen  Giratare  und  den  Aussteller,  von 
en  aus  dem  Giro  entspringenden  wechselrechten  Gebnuich  machen. 

39.  Auch  wenn  der  Wechsel  gSnzIich  falsdi  ist,  haben  die  Indossa- 
mente Reelitskraft.  Wurde  aber  ein  an  sich  echter  Wechsel  verföLscht,  so 
treten  die  Rechtswirkungen  der  Indossamente  gegen  iene  Indossanten, 
welche  den  Wec^isel  vor  seiner  VerfKbehung  indossirt  liaben.  Jenes 
IMaass  von  Vorbindlichkeit,  welches  ursprünglich  vor  der  Verralschung  im 
Wechsel  entiialten  war,  ein;  jene  Indossanten  jedoch,  die  nach  der  Ver- 
flUschung  denWedhsel  indossirten,  werden  mit  der  ganzen  VerbindHftiikftit» 
die  in  dem  verftlscliten  Wechsel  enthalten  ist,  l»elastet 

§.  40.  Ist  ein  Wechsel  verfälscht,  so  wird  angenommen,  dass  die  In- 
dossamente der  Verfälschung  vorangegangen,  wenn  nicht  das  Gegentheil 
bewiesen  wird. 

§.  41.  Die  einem  solchen  verrjilschton  Indossamente  vorhergehenden 
Giranten  ]>len)en  auch  den  diesem  Indossamente  nachfolgenden  Wechsel* 

besitzern  nach  Wcchselrecht  in  Haftung. 

^.  42.  Derjenige,  des.sen  Indossament  verfälscht  worden  ist,  hiiftet 
daraus  nur  nach  dem  ursprünglichen  Inhalte  des  von  ihm  erüieiiten  In- 
dossamentes. 

^.  43.  Die  rnfiihitrkeit  des  Au.sstell(^rs  eines  Weclisels  zu  Wechsel- 
geschäften hat  auf  die  UecliLswirkung  der  ludo.ssamente  keinen  nachtheili- 
gen Einfluss. 

44.  Ebenso  hat  die  UnHihigkeit  eines  Indossanten  auf  die  Rechts- 
wirkung der  Indossamente  der  Uel^rigen  keinen  nachtheiligen  Einfluss. 

45.  Kine  in  der  Reihe  der  Indossamente  vorgefundene  I.ücke  befreit 
die  früheren  Giranten  nicht  von  der  Übernommenen  Haftung  gegen  die  der 
LUcke  nachgefolgten  Indossatare. 

46.  Wird  dem  Wechsel  zum  Behufe  der  Fortsetzung  der  Indossa- 
mente ein  Verlängerungsblalt  (Allonge)  beigefügt,  so  ist  da«  Verläugerungs- 
blatt  nur  dann  als  ein  ergSnzender  Thell  des  Wechsels  anzusehen,  wenn 

die  Verl  Untre  rimg  auf  dem  Originalwerlisil  angemerkt,  dor  Wechsel  .seinem 
ganzen  Inhalte  nach  auf  dem  Verlangeruugsblatte  in  Abschrift  ersichtlich 
und  das  Verlängerungsblatt  selbst  an  dou  Wccliscl  angesiegelt  ist. 

$.  47.  Ausser  dem  Giranten  Icami  bei  Wechseln  auch  ein  Bürge  vor- 
kommen, doch  niuss  die  Bürgschaft  auf  d.  ni  Wechsel  gesclirieben  und  nach 
den  Bestimmungen  des  14.  Lit.  h.  unterschrieben  sein,  indem  sie  sonst 
l&eine  wechselrechtliclie  V^erbindlichkeit  nach  sich  zieht. 
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48.  Die  Wechselbürgschaft  begründet  die  Verbindlichkeit  der  Zahhug 
zur  ungetiieQteii  Hand  (Expromission,  Bürge  und  Zahler)  und  der  Weob^f 
bfbge  unterliegt  der  \V  ecnsclstrcnge. 

40.  Lst  nicht  .nusdrUoklich  angeführt,  für  \von  die  Biire:schftft  über- 
nommen wurde,  so  wird  angenommen,  dass  sie  bei  eigenen  Wechseln  für 
don  Aussteller,      firemden  aber  für  den  Acoeptanten  geleistet  wurde. 

59.  Hat  der  Bürge  den  Weehsel  bezahlt,  so  kann  er  solno  Ent- 
schädigung nach  Wochselrecht  nur  geilen  den  Schuldner,  für  den  er  be- 
zaMt  hat,  von  den  übrigen  durch  den  W  echsel  vorpilichicien  Personen  aber 
nur  gegen  jene  geltend  mifliben,  gegen  welcbe  dem  Schuldner  selbst  eine 
Ringe  imcb  WecuseLeeoht  sustSode,  wenn  er  selbst  den  Wechsel  bezahlt 
hatte.  , 

Fünftes  Kapitel.  Von  der  Acceptation  überhaupt  und  von  der 

liünoration  insbesondere. 

5L  Nur  bei  fremden  Wechseln  findet  die  PriLsentridon  7mv  Acropfa- 
tion  statt,  und  sie  besteht  darin,  da^s  der  Wccliscl  dem  Trassuteu  mit  der 
Frage  vorgezeigt  wird:  ob  er  den  Auftrag  des  Trassanten  annehme? 

52.  Wechsel^  welche  auf  Sicht  (avista)  lauten,  und  jene,  deren  Ver- 
fallzeit nicht  vom  Tage  der  Präsentation  berechnet  wird,  bedürftm  keiner 
Präsentation  zur  Acceptation;  die  letzteren  können  jedoch  wium  iumier, 
auch  vor  derVerfiallzeit,  zur  Aoceptatlon  prSsentirt,  und  wenn  die  Aecep- 
tstlon  venveigert  wird,  darUbor  Protest  erhoben  werden, 

63.  Wechsel,  welche  auf  gewisse  Zeit  nach  Sicht  lauten,  müssen, 
wenn  sie  in  Ungarn  und  den  Nebenländem  zahlbar  sind,  höchstens  inner- 
halb der  folgenden,  vom  Datam  ihrer  Ausstellung  an  beradmeBden  Zeit- 

fiisten  zur  Acceptation  präsent! rt  werden,  nämlich: 

a)  binnen  acht  Tagen,  wenn  der  Wechsel  am  Orte  der  Zahlung  ausge- 
stellt ist; 

b)  binnen  zwei  Monaten,  wenn  er  an  andern  Orten,  nbor  doch  in  Ungarn 
und  den  Nebenländcm,  wie  auch  in  Siebenbürgen  oder  in  den  öster- 
reichischen Erbstaaton; 

c)  binn(m  sechs  Monaten,  wenn  er  aiLSScr  den  österreichischen  Staaten, 
auf  dem  Continente  oder  auf  den  Inseln  von  Europa; 

d)  binnen  acht  Monaten,  wenn  er  in  den  Landern  und  Küsten  ^\äiens 
und  Afidkas  .längs  dem  schwarzen  und  mittelltindischen  Bleere  oder 
den  dazu  gehöricron  Inseln; 

e)  binnen  einem  und  einem  halben  Jahre,  wenn  er  in  Ländern,  die  hier 
nicht  susdrttcldich  benannt  sind,  ausgestellt  ist 

§.  54.  Für  die  Christen  findet  an  einem  Sonntage  oder  den  gebotenen 
Feiertaf^on,  fiir  (!i<^  Israeliten  aber  an  einem  Samstage  und  ihren  im  nach- 
stehenden PaiM^rapluMi  angeführten  Feiertagen  die  Verpflichtung  zur  Prä- 
sentation und  zur  Aeusserung  über  die  Acceptation  nicht  statt.  Fällt  dem- 
nach der  letzte  Tap:  der  im  vorigen  Paraprraphen  envähnten  Zeitfristen  auf 
einen  dieser  Tage,  so  Icann  diu  Praseniation  oder  die  Aeusserung  in  Be- 
traff  der  Aeoeptetion  auf  den  nüehstfoigeoden  Wevkiig  rexBehoben  werden. 

%.  55.  Die  israelitischen  Feiertage  sind,  ausser  dem  allwOehentlichen 

Samstag,  folgende: 

a)  Possach,  das  Osterfest,  oder  das  Fest  des  ungesäuerten  Brotes,  am 
15..  16.,  21.  und  22.  des  Monats  Nisson  (gewöhnlich  im  April),  die 
Zwischontage ,  nämlich  der  17.,  18.,  und  20.  sind  balhc  Festtage, 
an  welchen  die  Präsentation  und  Aeusserung  wegen  der  Acceptation 
nicht  nur  geschehen  luum,  sondern  sogar  geschelÜBii  muss; 

b)  Schebuos,  das  Pfingstfest,  oder  das  Fest  der  EistUnge,  am  6.  und  7. 
des  Monats  ISivon  (gewöhnlich  im  Juni); 
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c)  Rosch-Ha.schana,  das  Neiuahrsfest,  am  1.  uud  2.  dos  Monats  Tischri 
(gewShnlich  im  Septemibei); 

d)  Jonikipur,  das  FesC  der  Versiflmiuig,  Selm  Tage  nach  dem  Meqfahis- 

feste; 

e)  Sukes,  das  Laubexliiittenfest,  15.  und  16.  des  Monats  Tischri  im 

OctoluT-. 

f)  Schiuiiii  Azorcs,  das  Fest  der  zehn  Gebote,  am  '12.  Tischri; 

g)  Shiichas  iura,  das  Freudenfest,  am  23.  desselben  Monats. 

56.  An  den  Tagen,  welche  vor  dem  Samstag  oder  vor  den  im  vor- 
hergehenden Paragraphen  erwähnten  Fetotagen  fällen,  ist  der  IsneUle 
zuT  Aeussemng  in  Betreff  der  Afieeptatieii  nnr  bis  3  Uhr  Naohnittags  ver- 
pflichtet. 

67.  Die  Präsentation  zur  AeceptAtion  der  auf  inländische  Märkte 
lautenden  Wechsel  hat  in  folgenden,  mit •Rttckiiciit  auf  die  Dwwr  der 

Märkt<!  festgesetzten  Fristen  zu  geschehen: 

a)  Weclisel,  welche  auf  Märkte,  die  nicht  länger  als  einen  Tag  dauern, 
lauten,  brauchen  nicht  präsentirt  zu  werden: 

b)  "Wcchsrl.  welclie  auf  Markte,  deren  Dauer  IHnGrer,  aber  nieht  über 
8  Tage  ist,  gez(^eu  sind,  müssen  um  ersten  Tage  des  Marktes  prä- 
sentirt werden: 

c)  die  aber  auf  Markte  xan  längerer  Dauer  als  8  Tage  zahlbar  sind, 
müssen  in  der  ersten  Woclie  des  Marktes  präsentirt  werden j  dodl 
kann  dies  bis  einschiüssig  Samstag,  wann  imnier  geschehen« 

%  n.  Die  Persmi,  'welche  den  Wediselbrief  dem  BesEOgenen  zur  Ao- 
eeptation  vorweiset,  beisst Präsentant  Der Wechseleigenthümer  kann  wen 
innner  mit  der  Präsentation  beauftcMmi.  und  es  braucht  bei  derselben 
nicht  bewiesen  zu  werden,  dass  der  Weehsel  Eigentimm  des  Präsentanten, 
oder  dass  der  Präsentant  des  Eigenthjttmers  CknuMissiojiiEr  sei 

§.  59.  Die  T'räsentntion  des  Wechsels  zur  Acceptatinn  mtiss  dem  Be- 
zogenen selbst  oder  seinem  zur  Leistung  der  Acceptation  berechtigten 
Mabhtbaber,  als  welcher  auch  der  Firmafmirer  einer  protooollirten  Gesell- 
scbafl  betracbiet  wird,  und  zwar  an  dem  in  dem  Wechsel  bezeichneten 
Aufenthaltsorte  desselben  geschehen,  selbst  dann,  wenn  der  Wechsel  an 
einem  anderen  Orte  zu  bezahlen  ist.  Der  Präsentant  kann,  wenn  zur  Ac- 
ceptation ein  BevolbnlSchtfgter  eischeint,  den  Ausweis  ttoer  die  Bevoll- 
märhtitrnng  verlangen. 

»i.  60.  Weim  bei  der  Pra'sentation  des  Weclisels  die  Acceptation  nicht 
deutlich  ausgedrückt  oder  nicht  so  zugesagt  wird,  wie  der  Präsentant  sie 
anzunehmen  verpflicht^'t  ist,  so  ist  incter  ini YIII. Capitel  vorgescliriebenen 
Weise  der  Protest  /.u  erbeben,  und  derselbe  nach  Vorschrül  desselben  Ca- 

pitcls  den  Vonuunnern  ])ekjuuit  zu  machen. 

§.  61  Acccptirt  der  Bezogene  den  W'echsel  für  den  Beziehenden,  wenn 
auch  nur  zur  Ehre,  so  fln&t  eine  weitere  Präsentation  an  die  Koth- 

adressaten.  wenn  deren  anG:egebon  wären,  niclit  statt. 

J|.  62.  Sind  mehrere  Bezogene  dm-ch  das  Wortchen  »und«  verbunden, 
SO  ist  der  Wechsel  einem  jeden  zur  Acceptat  ion  zu  prä.sentiren ;  und  wird 
tüese  auch  nur  von  Einem  unter  ihnen  verweigert,  so  kann,  wenn  keine 
Notbadressaten  da  sind.  (l(>r  Präsentant  sogldodl  den  Protest  erhoben  und 

denselben  den  \  ormäuuerii  bekuunt  geben. 

6S.    Sind  dagegen  mehrere  Bezogene  durch  das  Wörtchen  »oder« 

verbunden,  so  wird  nur  der  zuerst  Genannte  als  eigentlicher  Trassat,  dio 
rel)rigen  aber  als  Nothadres.>4aten  angeseh^,  wenn  dies  in  dem  Wechäel 
auch  nicht  ausdrücklich  gesagt  worden  ist. 

M,  Acceptirt  der  eigentliche  Trassat  den  Wechsel  auch  nieht  zur 

Ehre  fl.  s  Ausstellers,  iiiuss  der  Protest  im  Sinne  des  §.60.  .sogleich  er- 
boben  und  den  VomUinneru  bekannt  gegeben  werden;  nebst  dem  hat  der 
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Prüsentant  den  Wechsel,  nnch  orhol)enem  Proteste,  den  dftselbst  wohn- 
haAxin  Nuthadrossaten  längätcnä  am  niichätfolgenden  Tage  zur  Acceptation 
za  prÜseatireiL 

§.  65.  Unter  mehreren  Nothadressat^n  muss  der  Wechsel  immer  dem- 
jenigen früher  ])nisontirt  werden,  der  von  einem  früheren  Wodix^hor- 
pflichteten  jils  solcher  bezeichnet  ist:  lasst  sich  die  rrioriLiit  aus  «It-m 
Wechsel  niclit  ersehen,  so  ist  die  Onmung  der  Priteentatkni  dem  Prüsen* 

tantm  überlassen. 

§.  66.  Im  P'alle,  wenn  der  Präsentant  auf  die  besagte  Welse  eine  Ord- 
nung in  der  Prilsenlatiun  des  Wcclisels  an  inehroro  Nothadressaten  zu 
iKtOMdlten  verpflichtet  ist.  kann  er  die  Prüsentation  nur,  nachdem  er 
gegen  den  verweigernden  Kothadressaton  den  Prolest  erhoben  hat,  fort- 
setzen, wobei  er  die  geschehenen  Protosterhebungen  den  Vormwinem  in 
der  vorprescliriobenen  Welse  bekannt  geben,  und  somit  sieh  über  die 
Beobachtung  der  er\vähnten  Vorsf^irifteii  ausweisen  muss. 

67.  Hat  bei  der  PrKscntation  zur  Acceptation  oder  bei  der  Protcst- 
crheT)ung  oder  deren  Bekanntgebun^  ein  Versaumjiiss  stattgefunden,  so 
sind  die  Regressrechte  des  an  dem  Versäumnisse  Schnldtragenden  gogon 
alle  seine  Vorm'änner  gänzlich  erloschen,  ja  gegen  die  (iiranti  n  liörm  so- 
gar seme  Ansprüche  nach  allgemeinem  öesefezc  auf ;  gegen  den  Aussleilor 
aber  erlischt  sein  binnen  der  Yei^flllinmgszeit  nach  allgemeinem  Qesetse 
fortbestehendes  Rogross recht  nur  insofern,  als  derselbe  beweisen  kann, 
dass  itua  zur  Verfallzeit  des  Wechsels  gegen  den  Bezogeneu  eine  unbe- 
cw«tfeHe  Forderung  zostond,  zn  deren  Tilgung  der  Bezogene  damals  nooh 
einen  hinlänglichen  Fond  besass;  in  diesfin  l'allo  aber  ist  er  g<^lialt('n, 
seine  Forderung  dem  WeohseUniiaber,  soweit  dar  WecbseU»etxag  x^itM, 
zu  ttberlassen. 

C.  68.  Eigene  Wedisel,  welebe  aof  gewisse  Zeit  naeli  Sieht  oder  Avf- 

klinai gong  lauten,  müssen,  bei  Vcrhist  aller  Rechte  gegen  die  Giranten, 
▼on  dem  Tage  des  ersten  Giro  an  gcrcclmet,  binnen  der  Zeit,  weldie  für 
die  firemden  Wechsel  festgeseta^  ist,  dem  Anssteüer  prtisentirt  werden. 

Dii'so>  ist  (lamm  nothwt  iuiiij,  damit  der  Aussteller  sem  »(iesehen«  nebst 
dem  Datiun  der  Aufkündigung  und  seine  Namensunterschrift  beisetze,  und 
wenn  die  Unterschrift  des  Ausstellers  nicht  zu  erhalten  ist,  der  Präsentant 
binnen  der  gesetzUchen-Frist  den  Protest  einlege.  ^VeiEjen  dieses  Protestes 
indessen,  welcher  nur  zur  Bestimmung  der  Ver£Bllzea  dient,  findet  ein 
Regress  nicht  statt 

§.  611.  Die  Acceptation  ist  nur  einmal  auszufertigen,  sonst  wird  jedes 
acceptirte  Wechselexempl^ir  als  ein  besonderer  Wechsel  angesehen^  wenn 
nicht  clas  CIe«^ontlioil  aus  der  Acceptation  selbst  erhellet.  .  • 

^.  70.  Krfürdernlsso  der  Acceptation; 

a)  sio  muss  scluiftlich  abgeüasst; 

b)  auf  dem  Originalwecfasel  oder  dessen  C!opio  vorgemerlit  sein; 

o)  sie  muss  die  ausdrückliche  Erkliirung  des  Acceptantcn,  dass  er  den 
W(  rivsel  bezniilfln  wolle«  oder  den  Ausdruck  »angenommen«  ent- 

haiun; 

d)  sie  muss  durch  den  Accontanten  oder  dessen  Bevollmächtigtem  nMh 
der  Vorschrift  de«  ^  14.  Lit  h.  unterschrieben  sein,  fddt  wa  eiMS 
dieser  Erfordernisse,  so  ist  die  Acceptation  ungültig. 

71.  Läuft  die  Verfallzeit  des  Wechsels  von  der  Präsentation  dessel- 
ben, so  Ist  der  Tag  der  geschehenen  Acceptation  beizufügen:  idrigenfalls 
kann  die  Zahlung  wann  immer,  auch  vor  der  Verfallzeit  gefordert  werden. 

§.  72.  Ist  jedoch  der  Tag  der  Acceptation  nicht  beigefügt,  so  kann 
der  Präsentant  ohne  Nachtheil  für  seine  Regressrecnte  mit  der  PrMsentation 
zur  Zahlung  des  Wechsels  so  lange  innehalten,  bis  die  Frist,  welche  ihm 
mi  stntten  ume,  wenn  die  Aecept*tion  am  letaton  Tage  der  znr  i;^ii0en* 
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teUoD  fes^esetztou  Zeit  geschoben  wSre,  ablünft;  und  geschieht  s<müuui 
«äe  ZtUsaag  aiehi,  so  kau»  er  darllber  den  PioteBt  eriieMii. 

§.  TSk  Ist  der  Wechsel  an  einem  anderen  Orte,  als  wo  der  Acceptant 
nach  Anirabo  dt's  Wechsels  wohnhaft  is( .  /alilhnr,  so  niuss  der  Acceptation 
auch  daä  DoiuicU,  d.  L  die  Anzeige  beifiK^lugt  werden,  bei  welcher  am 
ZahlunffsoTCe  sidi  aufhaltenden  Person  sich  um  die  ZaJilung  zu  melden  ist. 
Wird  dieses  unteiiiLsson,  so  kann  dor  PrUsontant  ebenso,  als  ^^onn  dio 
Acceptation  verweigert  worden  wäre,  Protest  ^eben  und  den  Kegreiss 
ansprechen.  * 

S.  74.  Ist  eegen  den  Bezogenen  Protest  erhoben  worden,  so  kann  der 
Wecnsel  so\\  ohl  von  dem  Bezogenen  selbst,  als  auch  von  jedem  Anderen  und 
selbst  von  dem  Trasentanten,  zur  Ehre  des  Ausstellers  oder  eines  Vor- 
mannes, acceptirt  werden,  gegen  weLcbe  Ehren-AcoeptaÜon  der  PrifseotaiiL 

nichts  einwenden  diirf. 

§.  76.  Melden  sich  im  Laufe  der  Protosterhebung  gegen  den  Bezogenen 
oder  die  Nolhadressaten  auch  bilervenienten ,  welche  sich  erbieten,  den 
Weckst  zur  £hre  cim  s  Vorniannes  zu  acceptiren,  so  hat  jeder  Intervenient 
den  Vorzug,  der  durch  die  nachzufolgende  /lahlung  die  meisten  Verpfllohteten 
ausser  Haftung  setzen  \\  ürde. 

§,  76.  Tragen  Mehrere  zur  Ehre  desselben  \  urinaimes  <li(*  Acceptation 
an,  so  hat  Jener  den  Vorzug,  der  für  den  Wechselbotrag  Sicherstellung 
zu  leist^en  sich  bereil  erklärt.  Ausser  diosem  Falle  hat  der  Noth;ulressat 
dun  Vorzug:  unter  den  Intervenienten  aber  kann  der  rräsoutant  nach  Be- 
lieben den  £lireaaooe|>tanton  wSUen. 

77.  Ist  riicksichtlich  der  PriLsentation  des  Weclisels  ein  V(>rsäumniss 
eittgetretim ,  so  ist  nur  der  Trassat  berechtigt,  die  Acceptation  zu  leisten. 

€.  78.  Ist  weder  aus  dem  Wechsel,  noch  aus  dem  Proteste,  noch  aus 
der  Acceptation  zn  ersehen,  zu  wessen  Ehre  die  Acceptation  gesduih,  so 
ist  anzunehmen,  als  Wim  sie  ansdtttekUeh  cur  Shie  das  Trassaninn  ge- 
leistet worden. 

^.  79.  Die  von  den  Nothadressaten  geleisteten  Acceptationen  sind  in 
ihrer  Reehtswiikung  als  Ehren-Acc^tationen  anzuseilen. 

$.  80.  Die  Acceptation  des  Wechsels  zieht  die  VeibindUchkeit  nach 
sieb,  die  Zahlung  nach  Wechselrecht  zu  leisten,  und  zwar  selbst  an  den 

Aussteller,  wenn  er  den  Wechsel  auf  eigene  Ordre  ausfertigte. 

8L  Wenn  Mehrere  ohne  ausdrückliche  Beschriinkuug  einen  Wechsel 
acceptiren,  so  haften  sie  für  den  Wecliselbetrag  zur  gesammten  Hand  (in 
soliclum);  und  wurde  die  Acceptation  unter  der  Finna  einer  protoeollirtcn 
Gesellschaft  geleistet,  so  haften  alle,  die  den  protocollirten  (jeseUsciiafts- 
vortra^  unterschriehni  liaben,  mit  ihrer  ganzen  Habe  zur  gesammten  Hand 
(in  solidum)  für  den  aceeptirten  IJc^trati;. 

82.  Hat  der  Bezogene  zur  Ehre  des  Ausstellers  .acceptirt,  so  findet 
weder  Sicherstellung  noch  Regress  statt.  Erbietet  sich  dagegen  der  Be- 
zogene, zur  Ehre  eines  anderen  Vormannes  zu  acceptiren,  oder  erbietet 
sic-n  ein  Nothadrossat  oder  Intervenient  zu  einer  Ehren-Acceptation  und 
will  der  l'riisentJint  von  seinem  Regressrochte  auf  Sicherstellung  Gebrauch 
machen,  so  bat  er  dieses  sogh^ich  bei  der  Ehren-Acceptstl<m  zu  erklären 
und  in  den  Protest  einschalten  zu  lassen.  Unterbleibt  dieses,  so  wird  dafür 
gehalten,  da.ss  er  darauf  Verzicht  geleistet  liabo.  Indess  wird  bei  Unter- 
ussung  des  Vorbesagten,  wenn  der  Ehren-Acceptant  zu  seiner  Zeit  die 
Zahlung  nicht  leistet,  das  Regrassieoht  des  Priwentanten  auf  Bezahlung 
nicht  aufgehoben. 

83.  Hat  der  llouurant  bei  der  Acceptation  den  W  ucliselbetrag  sicher- 
gestellt, so  hört  Jeder  Regress  an£ 

§.  84.  Der  Honorant  tritt,  weim  und  insofern  er  zur  Acceptation  l)e- 
rechUgt  war,  nach  geleisteter  Zahlung  gegen  den  Uouoraten  und  dessen 
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V<HmiiDner  in  alle  jene  Kegnressrooiito)  wekbe  dem  Wechseiiababer  gegen 
dieselben  in  dem  Falle  zostünden,  wenn  der  Wecbfld  nicht  besuüüt  worden 

wäre.  Vor  dor  VcrfalLzeit  Linn  er  aber  dieses  sein  Recht  auch  dann  nicht 
geltend  niuelien,  wenn  er  den  Wechsel  früher  bezaldt  hatt<3  oder  wenn 
selbst  Prüsentaut  wäre.    War  er  zur  Accoptaüou  nicht  berechtigL,  >u 
kann  er  weder  gegen  die  Indossanten,  noch  gegen  den  Aussteller  Regross 

nchi'H^n. 

85.  Der  Acceptant  wird  auch  durch  eine  bedingte  Accoptation 
wechsolrechtlich  verpflichtet;  der  Piüsontant  jedoch  ist  nicht  verpnichtel, 
sich  uüt  einer  solchen  Acceptation  zu  begnligenf  und  wird,  wenn  er  es 
thut,  dadurch  seiner  RecTßSsrcchte  verlustig. 

^.  86.  Der  Präsentant  ist  nicht  verhalten,  in  eine  von  dem  Trassaten 
angebotene  Theilacceptatlon  zu  willigen;  \\'illigt  er  aber  ein,  so  hat  er 
über  den  nicht  acceptirten  Betrag  Protest  zu  erheben  und  denselben  den 
Vorni'annem  bekannt  zu  gehen.  Der  Präsentant  kann  in  eine  von  dem 
Houoranten  angetragene  IheiUiccepUition  nach  Belieben  einwilligen  oder 
dieselbe  zurttclcwoisen.  und  hat,  wenn  er  in  dieselbe  einwilligte,  das  Re- 
gre.ssrocht  s:o<s;(}n  seine  Yormünaer  nur  auf  Sjciwratelhmg,  weiset  er  sie 

aber  zurück ,  auf  Zahlung. 

87.  Dem  Acceptanten  steht,  ausser  dem  Falle  der  Ehren-Ac<^cpuition, 
keui  Weobselreehi  in  seinem  ReeiHsvariiiiitnisBe  zu  dem  AustleUer  zu. 

88.  Hat  .Ti^niand  einen  Weclisel  acceptirt.  ohne  hierzu  berechtigt  zu 
sein,  so  ist  er  dem  WeclLsolinhaber  \M'cliselrochtlich  verpflichtet .  ist  aber 
in  dem  Verhältnisse  zmu  Aussteller  als  Geschäftsführer  ohne  Aulu;ig  zu  be- 
hiuiditlw- 

Sechstes  Kapitel.  Von  der  Verfalls-  oder  Zahlungs-Zeit 

^.  8t.  Die  V  rf  illzeit,  d.  b.  die  Zeit,  ZU  weleher  der  Wechsel  bezahlt 

werden  muss,  k*mn  bestimmt  werdffli: 

a)  auf  Sicht  (a  vista); 

b)  auf  Belieben  (a  piacere); 

c)  auf  eine  gewisse  Zeit  nach  Dato  oder  Sicht; 

d)  auf  einen  bestimmten  Tag; 

e)  auf  Uso,  halben  Uso  (mezzo  «so)  oder  auf  mehrere  Uso; 

f)  auf  Märkte. 

L90.  Ein  aufsieht  {n  vista)  oder  auf  Belieben  piacere)  ausgestellter 
el  ist  sogleich  bei  der  i'riiscntation  zu  bezahlen. 

IL  Ist  dßt  Wechsel  anf  eine  gewisse  Zeit  nach  Sicht  ansgestellty 
so  fangt  die  Yerfollzeit  mit  dem  nächsten  Tage  nach  der  Acceptation  zu 

laufen  an. 

91.  Ist  der  Wechsel  auf  eine  gowLsse  Zeit,  a  dato,  ausgestellt,  so 
beginnt  die  Verflillzeft  mit  dem  idichsten  Tage  nach  der  Ausi^lung. 

?h  93.  Ist  die  Zalilung  auf  einen  halben  Monat  festgesetzt,  so  wird  als 
  etzto  Tag  dor  15.  des  Monats  vorstanden. 

94.  Lautet  die  Verfall/.eit  auf  mehrere  Monate,  so  ist  die  Zahlung 
an  jenem  Tage  des  letzten  Monats  zu  leisten,  an  welchem  Tage  der  auf 
eine  bestimmte  Zeit  a  dato  laut<)iide  Wechsel  ausgestellt  oder  der  auf  eine 
gewisse  Zeit  nach  Siclit  nusgestclltt?  Weclisel  acceptirt  worden  ist.  Sollten 
aber  in  diesem  Munate  weniger  Tage  sein,  so  vornült  der  Wechsel  Jeden- 
falls am  letzten  Tage  desselben. 

S.  9S.  Dies  gilt  auch  von  den  Wechseln,  welche  auf  mehrere  Jahre 

Inuten. 

^  9«.  Der  Uso  beträgt  U  Tagß  nach  Sicht 
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97.  Die  Yerfallzeit  der  auf  Märkte  gesteUten  Wechsel  (Mosswechsel) 
ist  versclüedeii;  Wechsel,  die 

a)  auf  Märkte  gezogen  sind,  weldio  nur  einen  Ta^  dauern,  verfidlen  an 

diesem  Markltaj^e; 

b)  die  auf  Märkte  von  2—8  Tagen  gezogoa  sind,  verfallen  am  letzton 
Tage  des  Marktes; 

c)  die  auf  Märkte,  wolclu'  lüntror  als  8  Tage  daoem,  gezogen  sind,  ver- 

fallen  am  Mittwoch  der  zweiten  Woche. 

^.  98.  Der  Wechsel  muss  am  Yorfalltiigo  bei  der  PrÜsontation  zur  Zah- 
lung bezfddt  werden;  Respecttage  finden  nicht  statt 

§.  99.  Wild  ein  Woclisel  nur  zum  Thcil  oder  gar  nicht  acceptirt,  so 
ist  er  in  Bezug  auf  die  Vormänner.  insoweit  er  nhdlt  acceptilt  Ist,  sogleich 
bei  Erhebung  des  Protestes  verlalion. 

Siebentes  Kapitel.    Von  der  Zahlung. 

^.  100.  Jeder  Wechsel  ist  an  dem  darin  ausgedruckten  Zahlungsorte 
zur  Zahlung  zu  prüseutireu  und  die  Zahlung  daselbst  bei  dem  Zahler  al>- 
zoholen. 

$.  IM.  Der  Wechsel  muss  vor  allem  dem  Acoeptanten  sur  Zahlung 

präsent irt  werden,  gleichviel  ob  dies  der  eigentliche  Acceptant  oder  nur 
der  Xlonoraut  sei.  Verweigert  dieser  die  Zalilung  und  will  der  Präsentant 
seine  Ansprllche  wegen  unterlassener  Zahlung  nicht  auflsddiesBUcli  gegen 

ilm,  sondern  auch  gegen  dio  Vnrniiinnor  geltend  machen,  so  hat  er  inner- 
halb der  gesetzlichen  Zeit  Proti^st  zu  erheben,  und  gleich  nach  erhobenem 
Proteste  aenWeckscl  den  Nothadrcssaten  in  jener  Ordnung,  in  welcher  die 
Präsentation  zur  Acceptation  erfolgt  ist  oder  erfolgt  wJire,  wenn  der  Be- 
zogene den  Wechsel  nicht  acceptirt  tiiitte,  und  zwar  jodein  binnen  je 
24  Stunden  zu  prü^entiren,  und  nu  i  alle  der  verweigerten  Zalilung  gegen 
jeden  aut  dieselbe  Art  Protest  zu  erhoben,  und  k:iun  den  Krgress  auf 
Zahlung  nur  dann  geltend  machen,  wenn  alle  Nothadrcssaten  dio  Zahlung 
verweigern  und  auch  keine  Intervenientcn  sich  erbieten. 

^.  102.  Ist  Derjenige,  welcher  bezahlen  soll,  gestorben  oder  in  Concurs 
verfallen,  so  ist  der  Wechsel  der  am  Zahlungsorte  auNM-^iMiden  Person, 
welche  diis  Vormögen  des  Schuldners  in  ihrer  Obsorge  hat,  zur  Zahlung 
zu  prUseutiren. 

§.  103.  Weohüel,  welche  auf  Sicht  lauten,  müssen  je  eher,  spiitesteas 
aber  in  der  im  $.  52.  fUr  die  Priisentatlon  zur  Acceptation  festgesetzten 
Frist,  zur  Zalilung  präsentirt  werden,  und  nur  dio  a  piacero  ausgestellten 
Wechsel  haben  keinen  Prasentationstemiin. 

104b  Die  übrigen  im  Inlande  zu  bezalilendcn  Wechsel  sind  an  dem 
fest^sotzten  Zahlungstage  zur  Zahlung  zu  prMsentiren. 

^  105.  Wird  dio  Zahlung  ganz  oder  auch  nur  z\nn  TIhmI  verweigert, 
oder  nicht  in  der  Art  geleistet,  wie  sie  der  PriisentanL  anzunehmen  ver- 

£ fliehtet  wäre,  so  muss  darttber  nach  der  Präsentation  binnen  der  gesetz- 
chen Zeit  Protest  erhoben  werden. 

£.  10&  Wenn  der  Bezogene  (h  n  Wechsel  im  Allgemeinen  acceptirt, 
die  Zahlung  aber  nur  zur  Ehre  des  Ziehenden  anbietet,  so  findet  eine 
weitere  Präsentation  zur  Z&tihmg  nicht  statt;  der  Bezogene  aber  kann  in 
diesem  Falle  sein  Regreseiecht  mittelst  Protestes  anfte(mt  erhalten. 

^.  107,  Wenn  in  Beziehung  auf  die  Prilsoutation  des  Wechsels  zur 
Zahlung  oder  in  Rücksicht  des  hierbei  zu  erhebenden  Protestes  obi  Ver- 
sUumniss  stattgefunden  hat,  so  treten  die  im  S.  67.  festgesetzten  Folgen 
ein.  Dio  aus  der  Accei>tation  entspringenden  Verpflichtungen  des  Bezogenen 
jedoch  leiden  dadurch  keine  Veränderung. 
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LW.  Dagegen  ist  dor  Nothadressat  oder  Inton  onient  den  accoiilirtcii 
ol  auszuza^den  uicht  mehr  verpflichtet,  weuu  iu  Beziehung  aul'  die 
PrSsentatlon  zur  Zahlung  ein  VenXimiiilss  stattgefiniden  bat 

109.  Die  Zahlung  oinivs  WocIjscIs  ist  in  der  Kec;el  nm  Zahhinjrslai^e 
und  |)is  12  Uhr  Mittags  zu  leisten;  von  dieser  Kegel  sind  nur  die  auf  ein- 
tägige MSrkt-o  ausgestellten  Wechsel  ausgenommen,  deren  Zeit  bis  4  Uhr 
Naclunittsigs  fortläuft. 

HO.  Fallt  der  Zalilungstrtg  auf  cinon  Sorm-  odvr  Feiertag,  so  ist  der 
Christ  nicht  verpflichtet,  an  einoui  solchen  Tage  die  Zaldung  zu  leisten 
oder  zu  verlangen,  sondern  kann  bis  zum  nXchsten  Werktace  warten.  Der 
Israelit  hinfliegen  muss,  wenn  der  Zahlunirstair  auf  (  inen  Sai)li;itli  odor  aid' 
einen  der  im  jj.  55.  enthaltenen  Feiertage  Tallt,  an  dem  dem  Sabbat  he  oder 
Feiertage  nKcnstvorangegangenea  Werktage  bis  Naduntttags  3  tJhr  Zahlung 
kvi.^ten;  (loch  kann  der  Gläubiger . ohne  rrt^adiz  dem  Israeliten  bis  zum 
nächsten  Werktage  zuwarten. 

IIL  Wenn  die  Parteien  es  unter  sich  ausmachen,  so  können  sie  auch 
vor  Ablauf  der  Verfiillzeit  Zahlung  leisten  and  annehmen,  was  jcdoeh  nur 

auf  eitr(Mi(^  Gefahr  des  Zahlenden  geschehen  kann. 

112.  Der  Wechst'Ilx'lrao:  niuss  in  der  im  Wechsel  ausgedrückten  Va- 
luta ausbezahlt  werden;  wird  davon  im  \N'cchsel  nichts  gesagt,  so  ist  Gul- 
den östreichischer  Withrnng  (24  II.  Conventions -Fass)  verstanden.  (J.  G.  6. 
von  18G1.) 

U3.  Wenn  weder  der  Bezogeue  noch  die  Nothadressaten  die  Zahlung 
•  naeh  den  bestehenden  Vorschriften  leisten,  so  kann  jeder  Andere,  auch 

wenn  er  im  Wech.sel  nicht  genannt  wird,  ja  seihst  der  Prilscn  laut  dii  Zah- 
lung zur  Ehre  des  Ausstellers  oder  eines  anderen  Vorniannes  leisten;  doch 
luiiss  hierbei  die  In  Aasehung  der  Acceptation  fUr  die  llonoranton  vorge- 
schriebene Ordnung  heobadblet  werden. 

114.  Die  von  Nothadressat on  geleisteten  Zahlungen  sind  in  ihrer  Wir- 
kung ids  Ehrenzahlung  iuizusehen. 

^.  115.  Der  Elurenzahler  tritt  durch  die  Bezahlung  des  Wechsels  in  alle 
Rechte,  welche  dem  Inhaber  gegen  den  Acce|)tanten,  den  Honuriiien  und 
dessen  VormUnner  zugestanden  wären,  wenn  der  Wechselinhaber  die  Zah- 
lung nicht  erhalten  hatte,  vorausgesetzt,  dass  er  in  Betrefl"  der  Protest- 
erfaebiine:  und  deren  Bekaantmaehung  alles,  was  das  Gesetz  vorschreibt, 
genau  crnilli  hat, 

S.  116.  Einen  minderen  Betrag  JiLs  die  Hälfte  der  Wechselsumino  ist 
der  l'räsentant  auch  vom  Acceptantcn  anzunehmen  nicht  verpflichtet;  von 
den  Honor.mten  aber  kann  er  die  Bezahlung  der  ganzen  Sunnne  fordern. 
In  jedem  Falle  nuiss  er.  um  seine  Ansnrliche  aufrecht  zu  erhallen,  Uber 
den  nicht  bezadilten  Theil  der  Summe  Protest  erheben. 

117.  Die  gesetzlichen  Verzugszinsen,  sechs  vom  Hundert,  laufen  vom 

let/tVn  Tage  der  Vorfallzeit,  wenn  der  Wechselschiddner  säumig  ist:  säumt 
hingegen  der  Präsentant,  so  laufen  die  Interessen  vom  Tage,  an  welchem 
der  Gläubiger  die  Zahlung  gefordert  hat 

118.  Der  Zahler  hat  dem  Wechseluihaber  aussor  den  Verzugszinsen 
auch  alle  Kosten  zu  ersetzen,  welche  dieser  aus  Anlass  der  verweigerten 
Acceptation  oder  Zahlung  nolhwendig  gehabt  hat. 

<{.  119.  Für  die  empfangene  Zahlung  ist  der  Wechselinhaber  verpflichte!, 
auf  dem  Wechsel  zu  quittiren,  wenn  es  der  Zalder  fordert. 

^.  120.  Bei  vollständiger  Zahlung  müssen  dem  Bezalüonden  folgende 
Urkunden  ausgehändigt  werden: 

a)  der  Ori^alwechsel,  und  wenn  die  Orighoal- AcceptMion  und  Original- 
Indossamente  sich  nicht  auf  einem  und  demselben  Exemplare  befiiuh'n. 
aMCh  die  übrigen  Exemulare  oder  (Jopien  derselben,  welche  die  voli- 
sObidige  KaU^  der  Orfguml-Aeoeptatian  und  Origlnal^lndossamento 
enthalten; 
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b)  die  übrigen  zur  BescheinifiEiig  des  HecUlei»,  die  Zahlung  zu  empfaiigeii, 
ebenftUs  iiIHliigen  ürkonden; 

c)  die  Proteste,  insofern  die  Zahlnng  mr  aach  EEfaebong  dorsellMii  eriaagt 

A\  (Tden  konnte. 

^.  121.  W'onn  der  Präsentant  zwar  nicht  die  in  dem  vorhergehenden 
ParaCTaphcn  Lil.  b.,  wobl  aber  die  Lit.  a.  und  e.  bezeichneten  Urkunden 
auszobibidigen  vezmag.  so  ist  er  berechtigt,  gegen  Aushändigung  derselben 
von  d(Mii  WeohselsehaUner  die  geriditliche  üeponinmg  des  Wechselbetrages 

zu  fordern. 

122.  Wenn  der  Wecliselinliaber  nicht  ganz  belxicdigt  wird,  so  ist  er 
verbanden,  die  erhaltene  Summe  auf  der  Copie  des  Wechsels  zu  quittiren 
und  diese  Copie  dem  Zahler  elnzidiiindigen,  zugleich  aher  die  geleistete 
Zaliluug  auf  Jenen  Original -Exemplaren  de^s  Wechsels,  welche  nach  Vor- 
schrift des  $.  120.  dem  Zahler  auszuhändigen  sind,  nebst  seiner  Namens- 
unterschrift  vorzumerken. 

§.  123.  Wird  die  Zahlung  de^  Ganzen  geleistet,  ohne  dass  der  Zahler 
die  in  dem  120.  erwälmten  Wecbsolexemplare  an  sich  zieht,  oder  wird 
die  Theilzahlnn^  geleistet,  ohne  dass  sie  auf  denselben  aadi  y  ange- 
merkt wird,  so  ist  die  Zahlung  in  Beziehung  auf  dritte  rechtmXssige 

WcchselbesitziT  ;U.s  nicht  erfolgt  anzu^^chon. 

1^.  124.  Die  Compcnsatiou  gegenseitiger  Forderungen  findet  zwischen 
dem  GlMubi^r  und  Zahler  nach  vveehselieisht  in  iteinem  Falle,  selbst  dann 

nicht  statt,  wenn  der  Beziehende  den  Wechsel  auf  sich  selbst  oder  seine 
Ordre  ausgestellt  hatte  und  er  selbst  gegen  den  Acceptanton  die  Zahlung 
verlangen  würde. 

S.  US»  In  allen  FIQlen,  wo  das  Gesetz  die  gericlitliohe  Deponimng  des 
Weclisell)etraires  vorsehreibt.  Ist  sowolil  in  Hiasicht  der  Gerichtspersonen, 
bei  welchen  der  Botrag  deponirt  werden  kann,  als  auch  in  Hinsicht  des 
diesfäliigen  Verfahrens,  die  Verfügung  des  zweiten  Theiles  Kapitel  &  zu 
beol)achten. 

Achtes  Kapitel.    Von  dem  Proteste. 

^.  126.  Der  Protest  ist  eine  örTentliebe  rrkiuido.  durch  welche  die  Uni- 
stände,  die  dem  ICegresse  als  Grundlage  dienen,  bezeugt  werden,  eben  des- 
halb findet  hlnsichtudi  aller  ümstünde,  von  deren  Beweise  der  Regress 
abhlingt,  die  Protesterhebung  statt 

t  127.  Üer  Protest  ist  an  Orten,  wo  ein  Wechsel cericht  sich  befindet, 
durch  die  hierzu  emaimten  Wechseigerichts-Notare,  in  anderen  KönifUcheu 
Freistüdten  und  solchen  Marktflecken,  weldie  einen  mit  der  Gerichtsbar- 
keit erster  Instanz  bekleideten  Magistrat  hesitÄcn.  ohiu^  rnterschied  Ertücn 
Adelige  wie  Nichtadelige,  durch  den  Magistrats -Notar,  anderwärts  aber  in 
den  Comitaten,  ohne  Unterschied  gegen  Jedermann,  durch  einen  der  Stuhl- 
richter luul  in  den  Bezirken  durch  den  betreffenden  Bezirksbearaten  aus- 
ziLstellen.  In  Wechsel irerichtsorten  und  in  den  oben  bezeicimeten  Städten  ist 
der  Prolest  höchstens  binnen  24  Stunden,  jin  anderen  ConiitaLsorten  und  iii 
den  Bezirken  aber  höchst(ms  binnen  8  Tagen,  bei  sonstigem  Verluste  der 
Recht.swirksamkeit,  auszustellen.  Dieser  Termin  wird  von  12  Uhr  Mittags 
des  Priisentirungstages  gerechnet. 

S.  128.  Der  zur  Aufujüuuo  des  Protestes  aufgeforderte  Notar  oder  die 
dieslklls  angegangene  Gerichtsperson  ist  gehalten,  sich  ohne  Verzug  an 
jenen  Ort  zu  verlügen,  wo  der  Wechsel  zur  Zahlung  oder  Acceptation  prä- 
sent irt  w  erden  musste. 

129.  Daselbst  hat  er  den  Wechsel  zur  Acceptaüon  oder  Zalilung  bei 
dem  Betheiligten  wiederholt  ZU  prVsentiren  und  im  Falle  der  Verweigerung 
deren  Grund  zu  erforschen. 
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130.  Sollte  er  die  Person,  pegen  welche  der  Prote.st  zu  gescliehen 
hat.  nicht  zu  Haust'  tivtTon,  so  luit dersi'lbe  die  Ilausleute  zu  hefragen 
una  die  erhaltene  Auskunft  in  den  Protest  aufzunehmen.  Sollte  es  sich 
zeigen,  dass  die  bezügliche  Person  nicht  in  dem  uugegebonou  Hause  wohne, 
SO  hat  er  ihre  Wolmung  auszuforschen,  und  wenn  die  Mtthe  umsonst  war, 
auch  dies  in  der  Protesturkunde  aufzuzeichnen. 

%.  13L   Die  Erfordernisse  des  Protestes  sind  folgende: 

a)  die  Namen  der  Poxsoneii,  fUr  uud  gegen  welche  der  Protest  aufge- 
nommen wird; 

L)  die  Aufforderung  der  den  Protest  aufnehmenden  Gerichtsperson  an 
Denjenigen,  gegen  welchen  der  Protost  zu  erheben  ist,  die  Antwort 
desselben,  wo  möglich  Wort  für  Wort,  oder  die  ßcnierkuug,  dass  er 
keine  gegeben  habe,  oder  dass  er  an  dem  im  Wechsel  angegebenen 
oder  sonst  bekannten  gewöhnlli'lien  Aufenthaltsorte,  oder  in  seiner 
Wohnung  trotz  der  vorgenonunenen  den  Ortsverhältnisseii  imge- 
messenen  Nachforschungen  jdfiht  anzotreffcn  war; 

c)  Ort.  Tag,  Monat  und  Jahr,  wo  und  wann  die£rhebung  des  Protestes 

äeschah; 
,   ie  ToUständk»  Absdteift  des  Wechsels  mit  den  Aooeptatkmen,  In- 
dossamenten, Bttigsobaften  und  allen  anderen  darauf  beondlidien  Vop' 
merkungen  j 

e)  die  Namens-  und  Amlsnntersdirift  der  den  Protest  aufnehmenden  Ge- 
richtsperson,  nebst  Beifügung  des  Gerichts-  oder  bezQglich  eigenen 

Siegels ; 

f )  im  FaUe  einer  Ehren- Acccptation  der  Name  des  Ehren- Accep tauten  und 
die  stattgehabte  Eliren-AcoeptaUon. 

132.  Der  Protest  ist  dann  un vorzüglich  dem  Protestwerbor  in  glaub- 
würaigor  Form  auszufertigen  und  in  ein  eigenes  ProtocoU  nach  fortlaufen- 
tler  Nununor  euizutragen. 

Das  ProtocoUbuch  selbst  muss  mit  einer  seidenen  Schnur,  deren  Enden 
mit  dem  beigedriiekten  Ortsi^eriolUssiegel  befestigt  sind.  zusanmiengeniUit 
und  die  Seiten  mit  der  fortlaufenden  Nummer  bezeichnet  sein. 

Solche  Protocollbtteher  sind  zu  halten  bei  den  Wechselgerichten,  den 
coordinirten  iMagistmten,  Cnmifnton  und  Rezirken,  und  es  sind  iti  dieselben 
die  je  durch  den  Wechsel-  oder  Uurichtsnotar  und  die  ComilaU-  und  Be- 
sirksbeamten  erhobenen  Proteste  von  Wort  zu  Wort  einzutragen.  Zu  diesem 
Zwecke  haben  die  Irtztizcnannten  Beamten  die  durch  sie  vera])folgten  Pro- 
teste in  beglaubigter  Abschritt,  in  jedem  einzelnen  FaUe  höchstens  binnen 
8  Tagen  nach  geschehener  Erhebung,  dem  betreffenden  Comitate  oder  Be> 
adrke  einzureichen. 

(Gesetz -Art  VI.  S-  4.  vom  Tnbrc  1844): 

»Die  W^echselgerichte  werden  jeden  Wecluselnotar  mit  einem  glaub- 
würdigen Protoeolle  rersehen,  in  welches  derselbe  die  duren  ihn 
effectuirten  Proteste  nach  der  Zeitordnung  einziitracren  und  dieses 
ProtocoU  viertelitihrlich  dem  Wechselg^iohte  vorzuzeigen  ver- 
püichtet  ist« 

188.  Aus  diesem  Protestbnche  werden  spSter  zu  jeder  Zeit,  auf  Ver- 
langen, beglaubigte  Absehriaea  der  Proteste  aiisgefaragtb 

134.  Wenn  an  einem  und  demselben  Orte  gegen  mehrere  Personen 
wegen  eines  und  desselben  Wechsels  Protest  erhoben  wird,  so  mlissen  die 
jum3&  eiBflB^  aufgenommmen  Proteste  in  eine  und  dieselbe  Urkunde  eln- 
goscbiUtet  werden;  was  aber  schon  in  dem  ersten  Proteste  enthalten  ist, 
z.  B.  die  Abschrift  des  prä&entirten  Wechsels,  ist  nicht  nothwendij;  in  den 
nachfolgenden  Protest^  zu  wiedeiholen.  In  dieson  Falle  ist  die  Untere 
sdirift  und  das  Siegel  am  Ende  der  üikunde  nur  einmal  beizufügen. 

^,  135.  Für  jeden  Protest  insbesondere,  auch  wenn  mehrere  auf  der- 
selben Urkunde  ausgeferUgt  sind,  ist  die  Taxe  von  Zwei  (iulden  Convon^ 
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tionäniUnzü  zu  üntrichten;  auäserdem  sind  die  etwa  stattgehabten  i^ahrt- 
auslagen  za  eisetzeiL 

136.  Auf  Verlanpren  ist  auf  dem  Proteste  die  Zeit  zu  bestätigen, 
wann  der  Protestworher  sich  bei  dem  iM'trefTenden  (ierichtsbeamten  um 
den  l'rotest  gemeldet  ujid  wann  der  Protestwerber  die  Urkunde  in  Empfang 
genommen  hat 

(Gesotz-Art.  VI.  1844.  S-  5.) 

•Wenn  die  Erfulluni?  wa*J  immer  für  eines  Punktes  der  in  diesem 
VIII.  Kapitel  enthaltenen  \ Crordnungon  durch  die  betreffenden 
(ieriehtspersoncn  versSnmt  würde,  haben  selbe  den  dnieh  das 
Wechselirericht  verliäncrton  Schaden  zu  ersetzen,  und  ausserdem 
wird  der  W  echsolgerichUsnotar  im  Falle  der  Wiederholung  oder  der 
ZahlimgsunfiOiigkeit  seines  Amtes  enthoben.« 

Neuntes  Kapitel.  Von  dem  Regresse. 

137.  Der  Rogress  ist  das  Rocht  dos  Wechselinhabers,  von  dem  Cii- 
Tanten  oder  Trassanten  die  Zahlung  oder  Sich^tellung  der  Wechselsoaune 
und  der  Nebengebttbien  weohselreohtUch  zu  verlangen. 

$.  Ml  Das  Re<;rossrecht  beruht  auf  folgenden  Bedingungen: 

a)  wenn  die  Acceplation  oder  Zahlung  ganz  oder  zum  Theil  verweigert 
oder  nicht  so  angeboten  wird,  wie  dies  nach  dem  Gesetze  ge- 
schehen soll: 

b)  (lass  Uber  diesen  Umstand  der  Protest  in  der  gehörigen  Zeit  er 

hobeii.  mid 

c)  dem  Giranten  und  Trassanten,  ^egon  welche  der  WechselelgenthUmer 

den  llegress  geltend  machen  wdl,  gehörig  bekannt  i^enim-ht  \\Tirde. 

139.  Zur  Bekanntmachung  des  Protestes  kann  *1  r  Piof(\<(weHHM- 
sich  wohl  der  Post  bedienen;  zur  grosseren  .Sichcrlu  ii  imlessüii  kann  er 
den  bezüglichen  Personen  die  Protesterhebung  im  Wege  der  botreffienden 
Behörden  oder  dos  Wechsel^prichts  oder  coordinirten  MagistniLs  Ix-Vnrint 
machen  j  in  diesem  FaUc  Imt  er  steinern  Gesuche  so  viel  Duplicate  und  Ab- 
schriften des  Protestes  beizulegen,  als  Personen  zu  veistSndigen  sind. 

Wi(  (las  Geiicht  dabei  zu  verfigduen  habe,  ist  ün  IL  Theile,  Kapitel  4, 
angebt  "lu' II. 

^.  140.  Geschieht  die  Verständigung  über  den  erhobenen  Protest  durch 
die  Post,  so  muss  der  Protest  nach  Ablauf  der  Zelt,  welche  zur  Protest» 

eAol)ung  vorgeschrieben  ist ,  durch  die  Ortspost  oder  in  Ermangeluns:  der- 
selben durch  die  nächstgelegone  oder  zunächst  abgehende  Post  abgesendet 
worden.  Wenn  aber  der  Gerichtsweg  eingeschlagen  worden  wäre,  so  muss 
dius  Gesuch  biimeu  hüclistons  48  Stunden  nach  Ablauf  der  oben  erwllhnten 
Zeit  eingereicht  werden. 

in  Zur  Goltendmachuns  dos  Regressrechtes  ist  es  hinlänglich.  <las 
eine  oder  das  andere  zu  beweisen,  wenn  auch  die  Zustellung  zufallig  vo^ 
spittet  sein  sollte. 

142.  Der  Regross  hebt  die  Verbindlichkeit  des  Acceptanten  nicht  aull 

^.  143.  Die  Giranten  imd  dor  Aussteller  haften  y\lle  für  Einen  und  Einer 
fUr  Alle.  Dasselbe  gilt  auch  von  Denen,  die  einen  protooollirten  Gesoll- 
schaftsvertrag  unterschreiben,  wenn  nXinlieh  unter  der  Firma  der  Gesell- 

.schaff  (  ine  Girining  oder  Ausstellung  stattfand:  in  diosoin  Falle  genügt  es» 
die  geschehene  Protesterheb uiig  dem  Firmaführer  kund  zu  machen. 

144.  Der  Wechseleigenthümer  ist  nicht  verpflichtet,  in  Bezug  auf  das 
Regressrecht  unter  den  VormSnnem  eine  Ordnung  zu  beobachten,  sondern 
liat  die  IVelt»  Walil.  sein  Ucclil  gcgon  wolrluMi  der  Vom üinner  immer,  den 
er  die  ProlesWrhcbiui^  miguzeigt  hat,  gyltend  zu  machen. 
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$.  MS.  Dor  Kegress  bezweckt  entweder  SicbexsteUung  oder  baaro  Be« 
zaldung. 

146.  Der  KoGTOSS  auf  Sicherstell unjBj  findet  dann  slatt,  wenn  der 
Wechsel  ehrenhalber  acceptirt  wird.  Wenn  inzwischen  der  Trassat  selbst 
den  Wechsel  ehrenhalber  acoeptirt  oder  der  Ehren- Auceplant  eine  Sicher- 
stellnng  bereite  gieleistet  hat,  findet  gegen  die  VormXnner  Icein  Regress 
»ehr  statt. 

147.  Wenn  die  Parteien  sich  Uber  die  Art  der  Sicherstelluni*  nicht 
verslaudigt  ii  können,  so  nmss  der  sicherziLst*'llcniie  DtHrag  entweder  in 
baaram  Gelde  hintcrle/^  udcr  durch  ein  Handnfand  vollkommen  gedeckt 
werden;  sind  sie  al)er  über  den  Ort  der  Vervvannmg  nicht  einiir.  so  iniiss 
tlie  herbeigeschaiTte  Deckung  gerichtlich  deponirt,  und  wenn  sie  diizu 
nicht  geei^et  ist,  die  geiiehuiehe  Einleitung  zu  ibrer  Vorwahrung  ge« 
troffen  werden. 

148.  Auf  die  zur  Sichei-stellimc:  <les  Wechselfflauliiffers  hinterle)B:te 
oder  in  gerichtliche  Sperre  genommene  Sache  gebührt  diesem  das  Pfand- 
recht, wenn  es  ihm  auch  nicht  ansdrttckUch  eingerilunit  worden  ist,  und 
/Avar  ^egen  den  Giranien  \  nm  Datum  des  Giro,  gegen  den  Aussteller  vom 

Tag<'  der  Ausstellunu;  des  Wechsels. 

149.  Der  um  Sicherstellung  angegangene  Vormann  hat  die  W  ahl, 
entweder  den  Wechsel  durdk  Begahlwng  elnznlöSMi  oder  die  voriangte 

Sicherstell ung  zu  leisten. 

150.  Durch  eine  solche  Zahlung  werden  die  Fachmänner  Dessen,  der 
:»ie  geleistet  hat,  von  ihrer  Haftung  befreite 

1BL  DerVormann,  welcher  den  Wechsel  auf  solche  Weise  eingelöst 
hat,  ist  verpflichtet»  denselben  zur  gesetzlichen  VeriSidlzeit  dem  Acoeptanten 

zu  priLsontiren. 

^  152.  Dasselbe  zu  thun  ist  der  £igenthUiuer  des  Weclisels  vorpflichtet) 
welcher  slohergestellt  wurde. 

153.  Bei  einem  Versäumniss  in  der  Präsentation  des  Wt^chsels  zur 
Zahlung  sind  sowohl  der  Kliren-Acceptant.  als  auch  alle  Vormanner  des 
Präsentanten  von  der  Zahlungsverbindlichkeit  enthoben,  und  zwar  selbst  für 
den  Fall,  wenn  mittlerweile  von  einem  Vormanne  Sieherstollung  geleistet 
wurde. 

IM.   Der  Regress  auf  Baarzahlungen  ündet  in  folgenden  Fällen 

statt: 

a)  wenn  weder  der  Trassat  noch  der  Nothadressat  den  Wechsel  acceptirt 
hal)en  und  sich  kein  Ehren- Acceptant  vorgefunden  hat ; 

b)  wenn  die  Zaiilung  entweder  ^janz  oder  zum  Theil  verweigert  w  orden 
ist,  ausf;enommen  den  Im  $.  1<S8.  angeführten  Fall; 

c)  wenn  der  Wechsel  nur  zum  Theil  acceptirt  \mrde,  in  welchem  Fallo 
jedoch  das  Regressrecht  sich  nur  auf  Jen  nicht  acccptirten  Theil  er- 
streckt. 

^.  156.  Es  steht  in  der  Wahl  des  Gläubitcers.  den  Aussteller  des 
Wec)tsels.  (Wo  Giranten  und  den  Accentanten  zasaninien.  mittebit  einer 
einzigen  gegen  Alle  oder  Mehrere  derscloon  gerichteten  Kli»ge  zu  belangen 
oder  gegen  Jede  dieser  FersooMi  eine  besondere  Klage  aaznbfiogen. 

^.  156.  Die  Reffressklaije  cetren  die  diesen  Gesetzen  uutri*stehenden 
Schuldner  miLss  binnen  der  im  foli^endeu  Paragraphen  bestimmten  Fristen 
angebracht  werden,  widrigenfalls  sie  erloschen  ist. 

W,  Diese  Fristen  sind  nach  der  Ertlichen  Entfernung  bestimmt, 

und  diese  ist  zu  berechnen: 

a)  fUr  den  Eigenthtimer,  von  welchem  oder  in  dessen  Namen  die  Präsen- 
tatton gesdtol^  ist,  von  seinem  Aufenthalteorte,  zum  Aufentiulte- 

orte  des  Vonnannes.  trepen  den  er  Kefrress  ninmit; 

b)  fUr  die  Giranten,  die  den  Wechsel  früher  eingelöst  haben,  als  das 
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gegen  sie  ergangene  Urnen  oder  ihrem  Stell\  ertreter  zugestellte  l'rtheii 
in  Kechtskraft  erwachsen  ist,  von  dem  Orte,  wo  die  Einlösung  ge- 
schehen ist,  zu  dem  Aufenüiallsoite  des  Yonnttunes,  gegen  den  sie 

den  Rejrrcss  nehmen; 

c)  für  die  (jirantin,  die  den  Wechsel  später  eingelöst  haben,  von  dem 
Orte  des  Gerichts  erster  Instanz,  vor  welcliem  der  Prooess  gefüirt 
wurde,  zu  d(>m  Aufentbaltsorte  des  Vormannes,  gegen  den  sie  den 

Uearess  nehmen. 

^.  158.  Die  Regressklago  muss  dem  botreifenden  Gerichte  überreicht 
weraen,  spStestens: 

•a)  innerhalb  7  Tagen,  wenn  der  Regress  an  demselben  Orte; 

b)  innerhalb  15  Tagen,  wenn  dei  Regress  von  einem  Orte  zum  andern 
in  demselben  Cuniitate; 

c)  innerhalb  90  Tagen,  wenn  der  Regress  ans  dem  benachbarten  Co- 

mitate; 

d)  innerhalb  45  Tagen,  wenn  er  aus  einem  entiernteren  Comitate  oder 
Gerictitshozirke  im  Umfange  Ungarns  und  der  dazu  gehörigen  TheÜe 
(uJrr  niis  SiclH'ubnrgen: 

e)  innerlialb  ÜO  lagen,  wenn  er  ausser  Ungarn  und  den  dazu  gehörigen 
Theüen,  aber  im  Umüuige  der  österreichischen  Monarchie; 

f)  innerhalb  3  Monaten,  wenn  der  Regress  von  Spanien.  Portogal,  Schwe- 
(I<>n.  der  Europ.  TütIn«-!.  (Jriechenland,  RiLssland  und  den  im  mittel- 
ländischen und  adriatischen  Meere  gelegenen  Inseln  genommen  wird; 

g)  innerhalb  2  Monaten  von  allen  Ubrtgen  ausser  dem  östeneichfsdien 

Staate  licirmden  Ländern  von  Europa; 

h)  innerhall»  ♦>  Alonaten  von  den  Ländern  Afrikas  und  Asiens  längs  dem 
mittelliindLschen  und  .schwarzen  Meere  sammt  den  dazu  gehörigen 
Inseln; 

i !  inin  rhalb  eines  und  eines  halben  Jahres  von  allen  übrigen  LSndem 

der  Erde. 

159.  Wenn  der  Eigenthümer  des  Wechsels,  von  welchem  oder  in 
dessen  Namen  die  PrIEsentation  geschehen  ist,  seinen  Autenthalt  nicht  an 
demselben  Orte  bat.  an  welchem  der  Protest  erhoben  wird,  .so  hat  er  zur 
Kinreichung  seiner  Regressklage  eine  doppelte  Frist,  nämlich  die  von  dem 
Orte  der  Eniebung  des  Protestes  zu  seinem  Aufenthaltsorte,  und  dum  von 
diev(  in  Irt/ten  Orte  zum  Aufenthaltsorte  seines  Vormannes,  gegen  den  er 
Regress  nimmt. 

160.  Die  obigen  Fristen  zur  Erhebung  der  Regre.ssklagc  laufen: 

a)  in  Betreff  des  Protestwerbers,  wenn  er  den  Protest  durch  die  Post 
mitgelheilt  hat,  vom  Tage  der  Protesterhebunir:  hat  er  dagegen  den 
gerichtlichen  Weg  gewählt,  von  der  wirklich  erfolgten  Einhändigung 

des  Protestes; 

b)  Ütt  den  (iiranten,  weldiev  den  Wechsel  innerhall»  i\or  RegressfrLst, 
vor  Znstellunc:  der  Klage  oder  zwar  nach  Zustellung  der  Klage,  je- 
doch bevor  das  gegen  ihn  ergansrene,  ihm  oder  seinem  Stellvertreter 
zugestellte  Erkenntniss  in  Heciitskraft  erwachsen  ist,  -^ngellM  hat, 
mit  dem  ersten  Tage  nach  Kinlösunir  des  Wechsels; 

c)  für  den  Giranten,  welcher  den  Wechsel  später  eingelöst  hat,  mit  dem 
ersten  Tago  nach  jenem,  an  welchem  das  Erkenntniss  in  Rechtskraft 
erwach-scn  ist. 

^.  16L  Die  jC^egen  dio  Girant^'n  nnd  die  Aussteller  in  den  158.,  1.50., 
160.  oestiumitc  1^  rist  ist  gegen  jeden  Einzelnen  derselben  auch  m  dum  Falle 
zu  beobachten,  wenn  memere  mit  einer  Klage  belangt  werden. 

^.  162.  Joder  Mitgeklagte  ist  berechtigt ,  nach  Bezahlung  der  Wechsel- 
schnid  die  Aiishändigimg  des  Wechsels  una  der  dazu  grtlöngen  Urinmden 
(nach  Vorschrill  5.  120.)  zu  verlangen. 
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IM.  Erbieten  äich  mehrere  Mit4j;uklugte  zu  dieser  Zabliuig,  so  hat 
der  den  Vorzug,  durch  welchen  die  meisten  Vonnünner  von  ihrer  Haflung 

befreit  werden. 

t^.  164.  Im  Regresse  auf  Zahlung  sind  auch  die  Retourkosteii  und  der 
"Wecüsolcours  zu  vergüten,  wenn  der  Klager  die  erstcren  durch  die  Original- 
Retouirechnung,  und  den  letzteren  durch  Courszettel  oder  eine  Bestätigung 

von  zwei  liandelsleuton  envoison  kann. 

S-  165.  Ausser  der  Summe,  wegen  welcher  der  Woc.hsel  protestirt 
wurde,  welche  auch  ohne  allen  Abzug  zu  bezahlen  ist,  gehören  noch  in 
die  Iletourrechnung: 

die  Protestkosten; 

b)  die  Interessen  von  der  Verfallzeit  an,  iirielporto,  VVecliselprovision, 
die  hiermit  auf  h  Procent  ftstgesetst  wud,  und  die  Sm  Audttlde  etmra 

stattgehabten  St<>mpeltaxen; 

c)  der  Wechselcuiirs. 

S  166,  Der  Betrag  der  von  einem  Vormanno  vergüteten  Regresskosten 
ist  auf  der  an  ihn  geuuigten  Original  •Retonireohnung  zu  bescheinigen. 

^.  167.  Der  Präsentant  hat  die  Wcch.solcours-Vergüfnny:  nur  nach  dem 
nni  Zahlungsorte  des  Wechsels  bestehenden  Course  zu  fordern;  der  Vor- 
jiKLiui  aber  nur  nach  dem  Course,  welcher  von  dem  Orte,  wo  der  Wechsel 
ausbezahlt  worden  ist,  zu  dem  Orte,  wo  der  Vormann  die  Zahlung  im 
Sinne  des  Gesetzes  zu  entrichten  hat,  besteht.  Findet  zwischen  den  eben 
irenanuten  Orten  kein  unmittelbarer  Wecliselverkelir  statt,  so .  ist  der 
Wechselcouis  nadi  dem  des  demselben  zunächst  gelegenen  Wechselplstzes 
zu  berechnen. 

^.  168.  Sucht  der  Inhaber  eines  Wechsels  seinen  Regross  mittelst  eines 
auf  den  Aussteller  oder  einen  der  VormUnncr  gestellten  RUckwechsels,  so 
sind  diesem  keine  andern  Rechtsfolgen  eigen,  als  jedem  andern  WechieL 

§.169.  Fhron7.*ihl(T  haben  ihre  Rejrrcssi  tH  hte  ureigen  alle  ilmen  wechscl- 
rechtlich  verbundenen  Personen  in  eben  der  Art,  wie  der  letzte  Eigen- 
tliümcr  des  Wechsels,  geltend  zu  nuichen. 

Zehntes  Kapitel.    Von  den  Unregelmässigkeiten  in  Wechsel- 
geseh&ften  überhaupt,  und  von  den  verlorenen  Wechseln  ins- 
besondere. 

L170.  Ist  in  den  Indossamenten  eine  Lücke  ersieht  lieh,  so  darf  der 
el  von  dem  Bezogenen  den  Personen,  welche  ihn  durcli  ein  der 
Lücke  nachfolgendes  Indos.*<ament  an  sich  gebracht  haben,  nicht  aitsbozahit 
werden;  wenn  aber  der  Inhaber  fh^s  Wechsels  denselben  vorher  oder  bei 
(Jelegenheit  der  Zahlung  d(Mn  (Jcriclit  Überreicht,  so  hat  der  Kezogene  den 
Wechsoibetrag  entweder  gerichtücli  oder  bei  einer  andern  durch  üeberein- 
kudt  zu  wtOuenden  Pevson  zu  hinterlegen:  widrigeafidls  bleibt  der  Zahler 
dem  letzten  Indossatar  vor  der  Lücke  dafür  nacTi  penuMncm  Rechte  soli- 
darisch mit  denenuten  Person  verantwortlich,  weiche  verurtheilt  wird, 
diesem  den  Weebseloetrag  zu  ersetzen. 

171.  Diese  Vorschrift  bleibt  auch  daim  wirksam ,  wenn  ein  Wechsel, 
auf  welchem  sich  schon  zur  Zeit  der  Acceptation  eine  Liioke  in  der  Reihe 
der  Indossamente  befand,  luibedingt  acccptirt  wonlt  n  ist. 

^  172.  liuL  der  Schuldner  den  Weclisel betrag  zufolge  der  Vorschrift 
des  S-  170.  hinterlegt,  .so  hat  tlas  betreffende  Gericht  oder  die  betreffende 
Gerichtsperson,  bei  wt^lcher  die  Hinterleping  geschehen  ist.  dies  auf  dem 
Wechsel  anzumerken,  dem  Hinterlegenden  darüber  nach  Vorschrift  des 
$.  181.  geiiohtliGh  zu  cmittiren  imd  den  Wechsel  dem  PrtEsentanten  zurückzu- 
stellen; zuvor  aber  darauf  die  \  orftndige  Lücke  anzinnorken,  und  alles 
dieses  unter  Siegel  und  ^iamensuuterferügung  zu  bescheinigen. 
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^.  173.  Der  Präsentant  Lst  sowohl  in  diesem  als  aurh  in  dtMn  Falle,  dass 
die  Ui'ponirung  oder  die  Bezaliluni;  dos  WocIlsoL«;  verwei|?ert  wird,  den 
Regress  £rcfren  seine  VonnHnner  I)i.s  zur  LU<'ke  /u  neliineii  herechtiirt. 

^.  174.  SoUtü  der  Präseutaiit,  naclidein  zufolge  des  ^.  170.  die  Depo- 
nining  geleistet  wurde,  die  (tinuiteii  vur  der  Lttcke  im  Regresswege  an- 

uehen,  so  Iiaben  ihm  diese,  bei  Verlust  ihrer  eiixenen  Uejrressreohte,  die 
Zcihlung  und  llinlerleLruntr  des  Weehselhetrat^es  zu  ^crweiirern. 

^  17S.  Ist  dagegen  weder  die  Bezahlung  noch  Deponirung  von  ISelten 
des  Bezogenen  erfolgt,  so  sind  dlis  Ginmton  vor  der  Ltleke  in  soKdum  ver^ 
pflichtet,  die  im  Uepresswege  zu  ersetzende  Summe,  sofern  der  Wechsel 
auch  (leponirt  wird,  gerichtlich  oder  bei  einer  durch  Lebereinkunft  zu 
wühlenden  Person  zu  Iiinterlegen .  und  der  Regressnehmer  ist  schuldig,  dio 
Hinterlegiuig  als  Zahlung  anzuerkennen.  Das  Gericht  oder  die  botreffende 
gerichtliche  Person,  bei  der  die  Deponirung  erfolgte,  hat  auf  dem 
VYechsel  diu  erfolgte  Hinterlegung  nach  Voiiichrift  des  ^.  181.  anzumerken, 
und  den  \Vechst?l  demjenigen,  der  den  Betrag  auf  diese  Art  «»rlegt  hat, 
zur  Verfolgunsr  seiner  UeeTessre<  hte  auszuhänaiiren.  Soltabl  der  Beweis, 
wem  das  Kigeuthum  der  Wecliselforderung  gebühre,  seines  Weges  geliefert 
wird,  ist  das  Denositum  doin  EigcnthUmor  auszufolgen.  Zahlt  der  Girant 
vor  der  Lücke  tlen  Wechsel IxMrau:.  dies(>r  Vorschrift  enttcefren,  aus.  s<i 
bleibt  er  dem  letzten  Indo.säatnr  vor  der  Lücke  dafür  nach  gemeinem  Hechte 
solidariseh  mit  doijenigen  Person  verantwortlich,  welche  verurtheilt  wird» 
diesem  den  Wechselbetrag  zu  ersetzen. 

^.  17C.  Lst  ein  Indossament  falsch  oder  verfjilscht.  oder  rUhrt  es  von 
einem  zum  Indossiren  nicht  Berechtigten,  z.B.  in  Concurs  Verfiülencn  her, 
so  kaim  gi'gen  die  Bezahlung  oder  Acc^tation  des  Wechsels  Einspruch 
gethan  werden,  d.  h.  es  wird  der  Bezogene,  der  Xolliadressat  una  der 
ZaJder,  unter  Angabe  des  obwaltenden  Unistandes,  gewarnt,  den  Wechsel 
für  den  I*ri(sent8nten  weder  zu  aoceptiren  noch  ehizulöseii. 

177.  Wird  in  Folge  des  gemachten  Eiaspruchos  der  Weclisel  nicht 

acci^'plirt.  so  muss  dieser  l^mstand  im  Proteste  eigens  antrefuhrt  werden, 
und  ist  zugleich  mit  dem  Proteste  jedem  Vormanne  bekannt  zu  machen; 
der  Regress  aber  zur  Zahlung  wird  zunächst  gerade  gepen  den  Einspredien- 
den  geltend  irem;icht.  der  seine  Einwendungen  in  dem  Wcchselprocesse  zu 
beweisen  uud  sofort  den  W  ecliselbetrag  bis  zum  Ausgajig  des  l'rocüsses 
sicher  zu  stellen  hat. 

§.1 78.  W^ird  der  1  i  [ i- 1  ruch  nach  bereits  erfolgter  AccepUition  des  Wechsels 
nach  Vorschrift  des  Ji.  17(5.  gemacht,  und  ist  die  Wahrsclieiidichkeit  des 
(inuwles  zum  Einspruch  aus  der  Besichtigung  des  in  Zweifel  gezogenen 
Indossauientes  oder  aus  anderen  Beweisen  ersichtlich,  so  sind  alle  Vor- 
schriften, die  für  den  Fall  einer  Lü<-kt?  bestehen,  zu  beobachten. 

%.  179.  Ist  aber  der  Gnmd  des  PMnspruchs  aus  dem  in  Zweifel  ge- 
brachten Indossamente  oder  aus  andern  Beweisen  niclit  wahrscheinlich,  .so 
muss  der  Wech.sel  eingelöst  werden .  es  miissto  denn  der  Präsentant  dem 
Bezogenen  unbekannt  oder  gar  verdächtig  sein,  in  welchem.  Falle  der  lUr 

die  Lücke  vorgescliriebene  Weg  einzuschlagen  ist. 

^.  180.  Bei  eigenen  W^eckseln  ist  der  Einspruch  gegen  den  Aussteller 
zu  richten  und  die  Wirkung  desselben  ist  in  Rücksicht  auf  die  Zahlung 
dieselbe,  wie  hol  d(Mi  fremden  Wechseln. 

1ML  Die  Deponirung  mag  wegen  einer  Lücke  in  der  Reihe  der  In- 
dossamente oder  wegen  eines  Einspruches  erfolgt  sein .  so  hat  das  Gericht 

oder  die  derichlsperson ,  welche  das  Depositum  emptintr.  oder  in  deren 
Bezirke  die  Deponininc:  erfolcrte.  diirUber  eine  mit  Siegel  imd  Unterschrift 
zu  versehende  Vr künde  aulzuru  hüieu.  welche  Folgendes  enthalten  muss: 
a)  eine  vollständige  Abschrift  des  Wechsels  und  aller  darauf  betindlicben 
(iiri.  Acceptatinncn.  nurirschaften,  Indossamente  und  aller  darauf  ge- 
schriebenen Anmerkungen  j 
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b)  die  Naiuon  des  Präsentanten,  Deponenten,  und  wenn  Jemand  Kin> 
sprach  gethaa  hat,  de;;  Rinsprediors; 

(•)  den  Taff,  an  wolcliciii  die  Zahlung  ffofonlcrl  wurde ; 

d)  die  Ursache,  aas  weicher  die  y^hiiing  ver>veigert  wurde,  und.  wenn 
dieses  wei?:en  Einspruclis  geschah,  oie  Abs«iiift  des.  Original-Ein- 
spruches; wenn  aber  wegnn  daer  Lttcke,  die  iiiBS(ifaidÜ<die  ^escfaroi- 
bung  derselben; 

e^  die  ,Vngabo  der  Geldsorlc  der  deponirten  Summe; 

f)  im  FaUo,  dass  die  Dt'ijonimng  wegen  einer  Lücke  gescliah,  die  Er- 
klärung, (ixss  diese  gerichüiclie  Urkunde  zugieiuh  die  i^telle  eines  Pro- 
testes \erlreto; 

g)  wenn  die  Deponinmg  bei  einer  Privatperson  gescliah,  die  EiUÜninf^ 
derselben,  dass  das  Depositum  bei  ihr  sicli  l)etinde. 

182.  Diese  Urkunde  ist  in  zwei  gleiclilnutonden  Kxeniplnren  auszu- 
fertigen, und  das  eine  dem  l'rasontanten,  das  andere  dem  Deinmenlen  aus- 
zuhandigen. In  Beziehung  auf  (ierichtstaxen  mid  andere  GehtthTen  ist  die- 
selbe gleich  dem  Proteste  zu  behandeln. 

^.  183.  Die  llinlerlegnng  des  Weehselbetrages  ist.  wenn  sie  wegen  einer 
Lücke  geschah,  dem  der  Lücke  unmittellmr  vorgehenden  Indossatar,  wenn 
aher  in  Folge  eines  Kinspmches,  dem  Ein.sprechenden  mi(t<dsi  eines  auf 
drxs  andere  Fxemplar  des  die  Deponirung  l>ezweokendcn  Gesuches,  go- 

schrie!)enea  Bescheides  anzuzeigen. 

S.  184.  Ist  der  Wcch.sel  und  dessen  Bi  iiat;  in  1  i»lgo  eines  i^iiuipruches 
zu  (lerichtshänden  oder  bei  einer  I*rivalperson  ili  punirt  worden,  so  nni.ss 
der  Eiiisprochend«^  .•^eine  auf  die  Rechtfertigung  des  Einspruches  gerichtete 
Klage  gegen  den  l'riisentanten  \  vv  di'm  bclrolTenden  VVeenselgcrichLe  inner- 
halb höch.stens  14  Tagen ,  \  om  Tage  der  geschehenen  Deponirong  gerechnet 
aniiangitr  nim'hen,  widrigenfalls  <lie  Wirkung  des  Einspruches  aufliört  un(l 
das  (jieid  dem  l^rasentauten,  der  W'eelisei  aiier  mit  der  (nluittuug  dem  De- 
ponirenden  ausgefolgt  wird. 

$.  IMw  (Gesels. Art  YI.  1844,  $.  a): 
"Den  einmal  acceptirten  Wechsel  muss  der  Acceptant  selbst  datui  ein- 
lösen, wenn  er  durchaus  falsch  wäre;  indessen  bleiben  iiun  seine 
Rechte  gegen  den  Betrttger  immer  vorbehalten.  Wenn  aber  bewiesen 
wird,  d.iss  eben  die  Unlersi-lirift  des  Acceptes,  der  Ausstellung,  der 
Cession  etc.  fjüsch  ist,  wird  der  aus  einer  dieser  Ursiu^he  eingeklagte 
Schuldner  von  der  gegen  ihn  gerichteten  Klage  befreit;  doch  fmdet 
in  beiden  Füllen  in  Hinsicht  der  Wechselverliil.scher  das  im  $.  28. 
-  dieses  Gesetzartikels  beschriebene  Eürgehen  statt.«  * 

•)  Gesetz-Artikel  VI.  1SI4.  <;.  28.  A. 

Wer  falsche  \\  ecbs«!  iertigt  oder  einen  für  sich  «;hton  Wechsel  an  irgend 
einem  Thoile,  um  dessen  Falscnneit  wi.ssend,  gegen  Andere  gebraucht .  ist  als  Diel», 
neb.<^t  Ersatz  alhr  venirsaehten  NachthoiI(»  und  Kosten,  insuforn  im  Wege  des 
Werhseiverfnhreiis  nicht  geurtheilt  Morden  i^i .  mit  Kci  kcrslrale  bis  zu  H  Jahren 
zu  t)elegrti:  und  hinsichtlich  (h's  betrcfli'nilcii  \ Ci  i.direns  m inl.  hi-^  ilie  iJeselzgeliung 
Uber  das  Stmfverlabren  im  Allgemeinen  verliigt  haben  \iird.  Folgendes  festgesetzt: 

a)  das  Wacduwlgerieiit  hat.  wenn  ver  dcan.9elben  die  Fahichheit  oder  die  VerfSI- 
schnng  eines  Wechsels  l>ewiesen  wird,  dies  durch  ein  1  iiheil  n«szuspre»'hen, 
zugleich  aber  alle  vorgekommenen  Acten  iler  betrefTentten  i  ouiitats-,  IHsLriets- 
oder  StadtgerichtÄbarkeit  ohne  Aufschub  einzuschicken  (siehe  sub  h.): 

b)  die  benachrichtitrte  Gerichtsbarkeit  ist  verpflichtet,  gegen  alle  Jene,  die, laut 
^  Wechselgerichtsberinhtes  oder  auch  sonst  eines  nnüelbaren  oder  unmittel- 
baren .\nlli«Mls  an  der  FäLschung  des  betrefl'entlen  Woch.sels,  oder  dessen  ver- 
(liichlig  .smd,  dass  sie  einen  solchen  Wecbsci,  um  dessen  Falschheit  wissend, 
gebraucht  haben:  aUsogleich,  nachdem  Ihr  die  Nadiricht  von  Seilen  des 
W^echselscerichtes  znirekomnien  ist.  einen  Strafprocess  anhängig  zu  machen, 
und  zntrieich  die  etwa  noch  nothwendige  weitere  Untei*suchuug,  und  je  nach 
den  i  insi-m  lrn.  die  unvenüglidie  Festnebmmig  der  Angescniudigten  allse- 
gieicb  anzuordnen  i 
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138  XL  IMmUmi«. 

186.  Lst  ein  an  sich  echter  Wechsel  verfälscht,  so  haftet  der  Ao- 
ceptant  nur  nach  dem  Inhahe,  welchen  der  Weclisel  hei  seiner  Acceptation 
hatte;  und  wird  von  dem  (ilUuliieer  nicht  l»ewiesen.  dass  die  AcceptÄÜon 
erat  nach  der  Verfälschung  geschuh,  so  wird  angenommen,  dass  sie  vor 
dieser  erfolgte. 

S.  187.  Wird  von  einem  Civil-  oder  Strafgerichte  die  Pe/ahlune  eines 
Wedisels  untersairt.  so  ist  dessen  im^eachtet  der  Inhal)er  zur  liewirkung 
der  Früsenlalion  und  zur  Erhebung  des  Ti-oiestes,  der  Accoptant  aber  zur 
geriohtiUolien  Hinterlegiuig  des  Wechselbetrages  veipilioiitiet 

188.  Dasselbe  gilt  auch  in  dem  Falle,  wenn  ein  Wechsel  dem  In- 
haber vom  Cierichte  gegen  Erlagschein  abüronommen  wird. 

^.  189.  Im  vorigen  Ealle  des  lÖÖ.  iindet  ein  Wecliselregress  auf  Zah- 
lung nicht  statt;  ist  jedoch  die  gerichtliche  Hinterlegung  des  Wechsel- 
betrages nicht  geleistet  worden,  so  kami  der PrSsentant  von  demGinukten 
oder  dem  AiLssteller  Sicherstellung  lordern. 

Dasselbe  Recht  steht  sofort  gegen  seine  \'oruiüjiner  jedem  Giranten  zu, 
weldier  die  Sicheistellimg  geleistet  hau 

190,   Geht  der  Wechsel  verlor<Mi.  so  kann  derjenige,  dor  ihn  ^er- 
loron  hat,  bei  dem  Wechselgerichte,  in  dessen  Bezirk  die  Zahlung  erfolgen 
soll,  die  Amortisinuig  desselben  erw  irken.   Die  von  dem  Gerichte  hierzu 
l>estinunte  Eilictalfrist  beträgt  4."S  Tage,  un<i  ninsrt  nie  früher  als  mit  dem 
ersten  Tage  nach  dem  Verfalllacc  des  Werh-rl-  /\i  laufen  an,  wenn  die 
Amortisirung  auch  früher  ansiesucht  worden  wäre. 
(Gesetz- Art  VI.  1844.  S-  7.) 
»Wenn  aber  die  V^cTfallzeit  des  Wechsels  von  der  Prä.sentation  zu  be- 
rechnen war  und  diese  Präsentation  noch  nicht  ge.-^chah.  oder  die 
Verfallzeit  aus  was  immer  für  einem  CSninde  nicht  ermittelt  werd«! 
kann,  so  fangt  die  45tHgige  Zeitfrist  mit  dem  folgenden  Tage  an.  als 
der  Bescheid  über  die  Nichtigkeit  des  Wedisels  durch  das  Weciisel- 
gericht  geflUlt  wurde.« 

S.  191.  War  der  verlorene  Weclwel  bereite  acceptirt,  imd  ist  der, 
welcner  ihn  verloren,  im  Stande,  die  Arceptalion  d(>^  Wt>chsels  auf  eine 
andere  Art  zu  beweisen,  .so  kann  er  zwar  vom  Acceptanten  den  Erlag  des 
Weohselbetmges  zu  GerichtshSnden  reriangen .  ist  aber  zugleich  verbunden, 
sein  Ansuchen  um  AmortL^inrng  bei  dem  betn  fTmden  Gericlife  binnen 
8  Tagen  vorzubringen,  widrigenfalls  die  hinterlegte  Summe  .dem  iiinter- 
legenden  zurttckerstattot  wirdT 


c)  in  diesem  Strafproccss  kann  das  Weehselgorichtsurtheil,  wo<iurch  der  be- 
treflciide  Wechsel  als  l'siXsrh  erklärt  wnnle,  nicht  In  Fraise  prostat  werden, 
und  «bis  zu  Hillende  Urtheii  kann  sieh  nur  auf  da*;  Hestinmien  der  Sehuldigen 
und  ihrer  Strafe,  sowie  auf  den  Ersatz?  der  wechselgcrichllieh  niehl  zuer- 
kannten Machtheile  und  Kosten  erstrecken; 

d)  ein  demrüser  Frocess  ist  auch  während  der  Justitien  fortzusetzen  und 
htfdistens  Dinaen  efnem  Ton  dem  Beriebt  des  Wecliselgericlii«i  zu  bereohnenden 
halben  .Intir  /.n  1  (M  iuIiLTt  ti ; 

e)  das  eiitwtder  mit  l  elKiweisunj;  oder  Losspreuhung  lautende  Lrthcii  ist  auf 
jeden  Fall  znr  KüniirliclMn  Gnne  zn  appeUven  und  hier  extneerialfter  aOflo* 
gleich  zu  untersuchen; 

f)  hinsi(;htlicti  eines  fnlsehon  Wechsels,  welcher  vor  dem  Wechselgerichte  nm-h 
trar  iiii  ht  einireklay^t  M  iirde.  halien  die  l)exüglich('ii  Siralire richte  in  Hrli  (  ff 
alles  dessen,  was  in  das  Berei(*h  der  tstrafbehördo  gehört,  gemeinrechtÜch 
zu  verfahren  und  zu  erkennen:  die  Verordnangen obiger Punlcte d.  und  eii  sind 
jiMlnch  auch  in  diesem  Falle  zu  erfiillen: 

gl  znr  Krforsi'lnuuf  der  Fal.schheit  des  Wiichsels  etwa  nothwemUgen  anii- 
lichon  Untersuchungen  ist  auf  Ansuchen  des  Wechselgerii^htes  in  den  Conii- 
taten  der  Vioegespan)  in  den  Districten  der  Uapitän,  in  den  Freistädten  der 
RaUumyrstand  ohne  Anflschub  zn  vollsiiÄeii  yerpIKohtet; 

h)  in  den  wecen  Wc  li-fh  rrf'il^rliunu' anh,nngig  gemachten  Stawfj[iroces.sen  kommt 
die  Sirafgerichisbui-koii  in  den  Comilaten  stets  dem  Comitata^nchtsstohi  zu. 


Xl.  Dontschlftiid« 
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Dasselbe  gilt  in  Rücksicht  des  Ausstellers  eines  eigenen  Wechseln;  die 
Ginmten  aber  sind  von  dieser  Verbindlichkeit  enthoben. 

192.  In  (Ion  Fallen  der  <5S.  \90.  und  191.  orfolpt  das  Verfahren  zwar 
vor  dem  Wectaselgerichte,  jedooh  nicht  auf  die  gewi>bnliche  wechseliecht- 

licho  Art. 

Eilftes  Kapitel.   Von  dem  Pfand-  und  Retentions -Rechte.* 

<{.  193.  Erhielt  der  Weohsclbesitzor  bewegliche  Sachen  als  Pfänder 
eingehändigt,  so  kann  er  sein  Pfandrecht  ohne  Beschränkung  auch  dann 
ausüben,  wenn  mittlerweile  gegen  den  Besteller  dos  Pfaüdes  der  Con- 
oors  emfEhet  wurde.  ErUbrigt  aber  naoh  VoUflOminff  der  gerichtlichen 
Execution  und  hicrduiTh  erfolgter  volLständiper  !?efrieaigimg  des  Wcdisol- 
gläubigers  noch  ein  Rest  des  aus  dem  Pfände  gelösten  Kaidschiilings,  so 
geh6rt  derselbe  in  die  Gottouismasse. 

%.  194.  Besteht  ilas  PHuKi  in  einem  acceptirten  Wechsel,  so  kann  der 
Wediselgläubiger,  der  das  Pfand  inne  hat,  diesen  Wechsel  auch  im  Falle 
eines  mittlerweile  gegen  den  EigonthUmer  ausgebrochenen  Concursos,  zur 
VnrCallzeit  einheben  und  ms  dem  Wechsel  betrage  seine  Forderung  befrie- 
digen. Uebersteigt  der  eingehobene  Betrag  des  verpfändeten  Werhsols  die 
Sunuue,  welche  der  Pfandmhaber  zu  fordern  hat,  so  ist  er  schuldig,  den 
Uebemst  dem  Eigenthttmer  oder  im  Falle  eines  Goncuiaes  der  ConeoiB- 
masse  auszid'olKcn. 

195.  In  dieser  Hinsicht  kann  der  Weclisel  auch  mittelst  Indossaments 
auf  einen  Gliiubiger  als  Pfand  übertragen  und  von  dem  Pfandbesitzer  einem 
Dritten  als  Afterpfand  austrefc^rticrt  ^verd^Mr,  doch  inuss  in  diesem  Falle  die 
Summe,  zu  deren  Sichecsteiiung  er  verpfändet  wurde,  im  Indossament  aus- 
gedrttokt  werden. 

^.  196.  Der  Pfandbesitzer  Ist  nicht  nur  berechtigt,  mit  dem  verpfändeten 
Wecnsel  Alles  zu  unternehmen,  was  zu  dessen  Präsentation,  zur  Accepta- 
tion  oder  Zahlung,  Protesterhebtmg  und  deren  Bekanntmachung  gebort, 
als  wäre  er  hierzu  eigens  bevollmächtigt,  .sondern  er  ist  sogar  dies  alles 
zu  thun  streni?  verpflichtet,  und  zwar  so  sehr,  dass,  wenn  er  .sicli  hierin 
ein  Versäiuuniss  zu  Schulden  konuucn  lie.s.se,  d;LS  den  Verlust  irgend  eines 
aus  dem  Wechsel  sich  herleilenden  Anspruches  nach  sich  zöge,  er  nicht 
nur  den  Ueberrest  des  Wechselbetrages  im  Sinne  des  1*»^-1-  <lt^ni  Pfand- 
uelier  verabfolgen  muss,  sondern  ausserdem  als  für  seine  Ansprüche,  zu 
deren  Siclierstellnng  ihm  das  Pfiiad  verabfolgt  worden  ist,  weohselmKssig 
befriedigt  angesehen  wird. 

1^.  197.  Werden  dem  Gläubiger  Staatepapiere  zur  Deckung  seiner 
Weohselforderung  in  Pfand  gegeben,  so  steht  inm  fiel,  diese  naon  Ablauf 
der  Frist  ohne  Dazwischenkunft.  des  Gerichts  zu  seiner  Befriedigung  nach 
dem  eben  bestehenden  Wiener  Cours  zu  beiialten  oder  zu  verkaufen,  hat 
aber  den  üelierrest  dem  Eigentiittmer,  oder  im  Falle  eines  Concnrses,  an 
die  (  oncursmasse  abzuliefern. 

Ji.  198.  Auf  Gelder  und  imdere  Sachen  des  Wechselschiüdners,  welche 
der  Wechselgläubiger  auf  eine  gesetzliche,  nicht  verbotene  Art  in  seine 
Inhabung  bringt,  gebührt  diesem  das  Retentionsrecht,  selbst  im  Falle  eines 
üljer  den  Schuldner  inzwischen  ercilTneten  Concurses.  Mit  den  (J-idern 
kann  er  sich  deumadi,  soweit  seine  Forderung  reicht,  bezahlt  luaciicu^  er 
Lst  aber  schuldig,  den  Uebenest  dem  EigenthUmer  oder  im  Falle  eraes 
Concurses  der  ( "oncursma.«?se  zurückzustellen.  Die  andern  Sachen  werden 
als  Pfand  ])<'tra»"htet  und  fallen  den  Verfügungen  der  193 — 197  anhoim.  , 

i  %  174  (Judex  cnrial  Coolerenz  III.  S>  ö). 

Im  Shme  der  gmndbHdierlichea  VormerkiiniBr  (Pribiotation)  wird  dw  <».  22.  des 

Gesetzartikels  VI.  1844  foltrondonnaassen  nindificirt. 

Der  intabulirto  oder  gmndhücherlich  nach  dem  neuen  .System  einverleibte  oder 
Torgemcrkte  Weehsel  verliert  seine  ^^'<•.•hs(•leigen8dlaft  und  Ist  nm*  als  eine  ge- 
memrecbtUche  Schaldurknnde  m.  betrachten. 
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XI  DrateoklMid. 


Jj.  199.  Dio.se  in  den  SS-  193 — 198.  onthultent'n  Kochle  .stehen  lUnu  Aas- 
steller eines  Wcicksels  >foa;en  den  Bezogenen,  welclier  unst'achtet  d»  er- 
halt eiu'n  Deekunja:  den  Wechsel  nicht  bezahlt  hat,  sowie  dem  Bezoerenen 

Segen  <ien  Aussteller  zu,  wenn  der  erste  durch  die  Bezalilung  des  Wechsels 
er  (ilUuhiger  cles  letzteren  geworden  Ist. 

S-  200.  Da.s  erörterte  Pfandrecht  kann  nicht  nur  durch  Conlract  oder 
Testament  und  im  Woge  der  mit  denselben  verbundenen  Uebergabe  erlangt 
>verden,  sondern  as  entsteht  ein  gleiches  Recht  imeli'aiis  der  im  11.  Ca- 
nitel  des  zweiten  Thciles  bestimmten  SicherstcHiingJBWeiSe  und  OXOCUtiveil 
Besdireibung  der  Guter  und  gerichtUclien  Sperre. 

Zwölftes  Kapitel.  Von  dem  Erlöadieii  des  Wechselredites  im 
Allgemeinen  und  dessen  Veij&hning  insbesondere. 

201.  Da«;  Wechselreeht  erUscht  tlberhftnpt  ans  allen  den  Gründen, 

aus  welchen  auch  andere  Rechte  nach  den  blirgefrlichen  (besetzen  erlöschen; 
abgerechnet  die  Fülle,  in  denen  djus  Wechselreeht  eine  Ausnahme  macht. 

§.  SM.  Wie  der  Regre.ss  thells  dnroh  ein  Versäunmlss  bei  der  Präsen- 
tation (»der  der  Protestbekanntgebung,  theils  durch  l'nterlassung  der  Ue- 
gressklaire  erlösche,  ist  schon  in  den  früheren  ('apiteln  erwähnt.  Khcn 
dies  ^ili  auch  von  dem  Wechselrecht(!  des  betheiligten  Vonuannes  im  1* alle 
einer  Lücke  oder  eines  sonst  lieanstandigten  Giro. 

S.  203.  Abiresehen  von  den  Füllen,  in  welchen  eine  kürzen?  Zeitfri.st 
angegeben  wurde,  geht  djis  Weclisclrocht  durch  Verjährung  binnen  zwei 
Jahren  verloren,  von  dem  Tage  an,  wo  es  an  sich  bwte  ausgeübt  werden 

SOlb'n. 

S.  204.  Die  Veijähnmgsfrist  wird  demnach  folgendermassen  bereclmet: 

a)  für  den  Aussteller  eines  eigenen  oder  Acceptanten  eines  fremden 

Wechsels  vom  Zahluntrstage  an; 

b)  für  ehien  BUn^n  von  dem  Tage  an,  als  die  Zahlung  von  deugenigen 
gesetzlich  gelordert  werden  kann,  nir  den  er  gebUrgt  hat: 

c)  lar  einen  früheren  Vormann,  gecrenüber  einem  spateren.  j^Mluch  dem 
WeclLselglUubiger  vorangehenden  (Jirantcn,  von  dem  Tage  an.  an 
welchem  dieser  (jirant  den  Wechsel  eingelöst  hat  oder  mit  der  Zsvh- 
lungsklage  l)elangt  wurde. 

S-  205.  Der  L;iiif  der  Vcrpniningsfri.st  kann  nur  durch  eine  gesctz- 
miissig  anhiiniriu  jjjcmaclile  Kia^c  unterbrochen  werden,  d.  h.  durch  ein© 
.solche  Handlung  verliert  die  l>ereits  olme  Ausübung  des  WediselredltS 
abgelaidenc  Zeilfrist  tränzlicli  ihre  Verjalinmgskraft. 

S-  206.  Die  Verjahninir  kann  nur  im  Falle  und  wahrend  des  gänzlichen 
Stillstandes  der  Rechtspllege,  z.  B.  in  Pest-  oder  Kriegszeiten,  gehemmt 
werden,  doch  so.  dass  die  bereits  vor  diesem  Hindernisse  abgelauifene Zelt 
mit  der  Zeit  nach  dem  UindemLsse  summirt  Wierde. 

997.  Die  persönlichen  VerhSItnIsse  und  der  Atifenthalt  der  Wechsel* 
Interessenten  hanen  auf  die  wechscln  i  hilii  lic  Veijahning  keinen  Kinfluss. 

S.  208.  Die  Veriahrungszeit  kann  durch  keinen  Privatvertrag  erw  eitert 
oder  verkürzt  werden. 

S-  209.  Ist  die  Verjähnmgsfrisl .  n eiche,  sowie  alle  andern  ZeitfrLsten 
dieses  (Jesetzes,  nach  dem  (Iregorianischen  Kalender  zu  berechnen  ist.  ganz 
abgelaufen,  so  ist  nur  dfis  Recht  auf  «lie  Wechselstrenge  erloschen;  jedoch 
wirken  siimmtliche  Vertraire.  welche  das  W^echselrecnt  begründeten,  als 
sclhststiindiiro  Rechtstitel  nach  den  alliremeinen  LandesEresefzen  fort,  und 
sind  also,  gleichwie  in  Uiren  andern  Beziehungen,  auch  hinsichtlich  ihrer 
Erlöschung  bloss  nach  diesen  zu  beurtheilen. 

III.  Das  Fürstenthuiu  Licht  enstein  betreffend,  so  ist  daselbst,  wie 
bereits  S.  .So  erwähnt,  die  S.  103  u.  flf.  mitgelheilte  Oesterreichische  Wechsel- 
ordnung durch  Patent  vom  20.  JSorember  1858  publicirt  worden. 


XII.  San  Douiiigo. 


Nachdem  im  Jahro  1844  San  Domingo  sich  von  Haiti  losirorissrn  und 
ab  äelbstüUindige  Republik  kunstituirt  hatte,  wurden  daselbst  auch  die 
Haittanischen  Gesetze  abeesoliafft  und  das  Französlsclto  Biuidelsgesetzlnicli 
des  Code  NapoMon  vom  Jahre  1807  (s.  Frankreich)  eingeführt 
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XIII.  Ecuador. 


Tn  der  Republik  Ecuador  richtet  man  sich  nach  dem  SpanLselie»  Ilaiideis- 
i^setzbuch  vom  30.  Mai  18'i0.  dessoji  wechselrecktiicaen  Bestimmungen 
uuter  Spanien  abgedruckt  sind. 
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XIV.  f rankreieli. 


Das  im  September  1807  publicirte  Handclsc^csetzbuoh  des  Cope  Napoleon, 
welches  in  Frankreich  und  den  Französiscben  K<donien  gilt,  umiasst  in 
4  Büchern  die  Lehren: 

1)  vom  Handel  im  Allgemeinen  (Art  1.  bis  189.)» 

2)  Tom  Seehandel  (Art  190.  bis  436i), 

3)  von  den  Fallimenten  (Art.  437.  bis  614.),  welche  durch  das  Gesetz  vom 

28.  Mai  18;\*^  jedoch  crhcldiche  Abandcrunffon  erhallon  haben, 

4)  von  der  liandebu:erichU>Uarkeit  (Art  G15.  bis  (>iÖ.k  weiche  noch  durch 
das  Gesetz  vom  3.  März  1840  modiflclrt  worden  ist. 

Das  erste  Buch  enthält  im  achten  Titel  das  Wechselt rclit  und  lautet 
unter  Einschaltung  der  durch  <lie  (Jesotze  vom  19.  März  löl7,  23.  März  1848 
und  3.  Mai  1Ö62  herbeigei  üJirten  Modificationen  wie  folgt: 

Erster  Abschnitt  Von  dem  Wechsel. 

%.  1.  Von  der  Form  des  Wechsels. 

110.  '  Der  Wecbsel  wird  von  einem  Orte  auf  den  andern  pezocen.  - 
Er  wird  datiit.  —  Er  besmrt:  Die  zu  zahlende  Summe;  den  Namen  des- 
jenigen, der  zahlen  soll;  die  Zeit,  wann  und  den  Ort,  wo  die  Zahlung  ge« 
SiAdien  soll;  den  in  baarem  (iclde,  in  Waaren,  in  Rechnung,  oder  auf 
andere  Welse  gegebenen  Werth.  —  Kr  lautet  .an  die  Ordre  eines  DT-itten, 
oder  an  die  Ordre  des  Ziehers  selbst  —  Ist  er  ein  Frima-,  Secuuda-, 
Teitia-,  Onaitawechsel  u.  s.  w.,  so  drttcict  er  dieses  aus. 

111.  Ein  Wechsel  kann  auf  eine  Person  gezogen,  und  in  dem  W^olm- 
sitze  eines  Dritten  zahlbar  sein.  —  £r  kann  aus  Auftrag  und  für  Rechnung 

eines  Dritten  gezogen  w  erden. 

112.  Es  werden  als  blosse  Schuldbekenntnisse  angesehen  alle  Wechsel, 
welche  etaio  Untersohiebung  des  Namens,  der  Qualität,  des  Wohnortes, 
des  Ortes,  von  welchem  sie  gezoge^,  oder  an  welchem  sie  zahlbar  sind, 

enthalten. 

113.  Die  Unterschrift  verheiratheter  oder  nicht  \  erheiratheter  Frauen, 
die  nicht  handeltreibende  odetr  öffentliche  Handelsfrauen  sind,  auf  Wechseln, 
gilt  in  Ansehung  ihrer  als  ein  blosses  Schuldbekenntniss. 


■  YergL  a)  Stcmpelgosetz  vom  &  Juni  1860, 11.  Juni  1859  und  Beeret  T4Mn  1&  Ja* 

miar  IHliO, 

b)  (Jesfl/  über  Chocks  vom  I  I  "20.  Juni  18G5, 

c)  QesoU  über  Aufhebung  der  Schuldliaft  vom  2:^  Juli  1807. 
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144  XIV.  FnuibeiclL 

114.  Wechsel,  welche  von  Mimlerjähripen.  die  nicht  Ilandelsleuto  siml, 
unterzeichiu't  worden,  sind  in  Ansehung  ihrer  nichtig,  vorbehaltlich  der 
gegenseitigen  liechto  der  Parteiou  in  Uemässheit  des  Art.  1312.  des  Civil- 
geseUbuciics. 

2.   V  o  n  der  D  e  c  k  u  n  g. 

115.  '  (Gesetz  vom  19.  Mär/  1817  Art  1.)  Dio  Deckung  muss  von  dem 
Ziehor  oder  von  demjenigen  angeschafft  werden,  für  dessen  Reehming  der 
Wechsel  gezogen  Ist,  ohne  dass  jedoch  der  Zieher,  welcher  für  Uechnunef 
eines  Dritten  ge/ogen,  aufhört  den  Indossanten  und  dem  Inhaber  allein 
persönlich  zu  haften. 

nt.  Dedranji;  ist  Torbiuidflii,  wran  zur  Verfallzeit  des  Wechsels  der 

Bezogene  dem  Zieher,  oder  demjenigen,  für  dessen  Rechnung  der  Wechsel 
gezogen  worden  ist,  eine  dem  Betrage  desselben  wenigstens  gleiche  Sunuue 
verschuldet. 

117.  Die  Annahme  setzt  die  Dednuif  yoraas.  —  Sie  liefert  den  Beweis 

dorselben  in  Ansehuna:  der  Indossanten.  —  I>io  Aimahnu'  mag  orfoliil  sein 
oder  nicht,  so  ist  der  Zioher  allein  gehalten,  im  Falle  der  Abliiugnung  zu 
beweisen,  d:iss  die  Bezogenen  zur  VerfuUzeit  Deckung  hatten;  im  entgogeo- 
gesetzten  VMU'  haftet  er  für  den  Wechsel,  wenn  aooh  der  Protest  nach 
Ablauf  der  festgesetzten  Fristm  erhoben  ist 

^.3.  Von  der  Annahme. 

118.  Der  Zieher  und  die  Iriflossantcn  oines  Wcrlist-ls  haften  solidarisch 
für  div  Annahme  und  für  die  Zahlung  zur  Veri'all/eil, 

119.  Die  Verweigerung  der  Amuiiuno  wird  durch  eine  Urkunde  fest- 
gestellt, welche  man  Protest  Mangels  Annahme  nennt 

120.  Auf  erfolgte  Bekanntmachung  des  Protest<3S  Mangels  Annahme 
sind  die  Indossanten  imd  der  Zieher  gegonseiliir  frehaltcn.  für  «lie  Zahlung 
«les  Wechsels  zur  V'erfallzeit  Bürgschaft  zu  stellen,  oder  die  Zahlung  des- 
selben mit  den  Kosten  des  Prot-est^'s  und  des  Rückwechseis  zu  bewirken.  — 
Der  Bürge,  er  mag  der  des  Zlehers  oder  der  dos  Indossanten  sein^  ist  nur 
mit  demjenigen,  für  den  er  gebürgt  hat,  .solidarisch  verhaftet. 

12L  Wer  emen  Wcclisel  accejjtirt,  üherninnut  die  Verbindlichkeit, 
dessen  Betrag  zu  zalüen.  —  Der  Acceptant  kann  gegen  seine  AmUhme 

nicht  wieder  in  den  \()riireii  Stund  gesetzt  werden,  sell>st  wenn  olme 
Wissen  desselben  der  /icher  \ or  der  Annaimur  fallirt  haben  sollte. 

122.  Die  Ajinahine  eines  VVeehstWs  uuiss  unterschrieben  sein.  —  Die 
Annahme  wird  durch  di\s  Wort  »Angenommen'  ausgednickt.  —  Sie  wird 
(hiiirt,  wenn  der  Weeliscl  auf  einen  oder  mehrere  Tage  oder  Monate  nach 
Sicht  lautet:  und  in  diesem  letzteren  FjUle  hat  der  Mangel  des  Datums  der 
Annahme  die*  Folge,  dass  der  Wechsel  am  Ende  der  dürin  ausgedrttekten 
Frist,  \'on  seinem  Datum  an  gerechnet,  einforderbar  ist. 

123.  Das  Accent  eines  Wechseb?,  welcher  an  einem  an<lern  Orte,  als 
dorn  des  Aufenthaltes  des  Acceptanteu,  zalilbar  ist,  muss  den  Wohnsitz 
angeben,  wo  die  Zahlung  hewukt  werden  soll,  oder  die  erfborderliohM 

Schritte  ireschehon  sollen. 

124.  Die  Annahme  darf  nicht  bedingt  s(  in:  sie  kann  gleichwohl  auf 
eine  Summe,  für  welche  mau  acceuLirt,  be.scju-äukt  werden.  —  In  diesem 
Falle  ist  der  Inhaber  gehalten,  den  Wechsel  für  den  Uehrbeteag  protesCkes 
zu  lassen. 


•  Der  Art  115.  lautete  ursprUngllch: 

Die  Dockuiu?  nuiss  von  dem  Zieher,  oder  von  demjenigen  aogesebant  «vr' 
den,  für  il<  [i  l^ chnung  der  Woehsel  gesogen  ist,  ohne' dass  Jedoch  der 
Zieher  authürt,  persünlich  zu  haften. 
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125.  Ein  Wechsel  muss  bei  seiner  PriLsentation,  oder  spätestens  binnen 
vierundzwanzig  Standen  nach  der  PUSsentation  aMgeaommSD.  werden.  — 
Nacli  vieruudzwanzig  Stunden  ist.  wenn  er  nicht,  angenommen  oder  niclit 
angenommen,  zurückgegeben  worden  ist,  derjenige,  der  ihn  zurückbehalten 
hat,  dem  Inhaber  zum  Schadensersätze  verbunden. 


120.  Bei  dem  Proteste  Mangels  Annahme  kann  der  Wechsel  von  einem 
dritten  Intervenienten  fttr  den  Zieher  oder  f ttr  einen  der  Indossanten  accep< 

tirt  werden.  —  Der  Intervention  f^oschieht  in  der  Protestuikunde  Erwiui' 
nung;  sie  wird  von  dem  Inten  enienten  untersehrieben. 

127.  Der  Intervenieut  ist  gehalten,  denjenigen,  für  den  er  inteneuirt 
hat,  seine  bterrention  unvenrag^ieh  helcaant  zu  machen. 

128.  Der  Inh}il)er  des  Wechsels  behalt,  ungeaeht<>t  aller  Acx!ej)tationen 
durcli  Intervention,  alle  seino.  ans  dem  Mjmgel  der  Acceptation  (lurch  den 
Bezogenen  entspringenden.  Rechte  gegen  den  Zieher  una  die  Indossanten. 


129.  Ein  Wechsel  kann  gezogen  werden,  auf  Sicht;  auf  einen  oder 
mehrere  Tage,  auf  einen  oder  mehrere  Monate,  auf  ein  oder  mehrere  Uso 
nach  Sicht;  auf  einen  oder  mehrere  Tage,  auf  einen  oder  mehrere  Monate, 
auf  ein  oder  mehrere  Uso  nach  Dato;  auf  einen  hestfanmten  oder  auf  einen 

sonst  gewissen  Tag;  auf  eine  Messe. 

130.  Ein  Sichtwechsel  ist  bei  der  PrUsentution  zahlbar. 

131.  Dit^  \  erlallzeit  emes  Wechsels  auf  einen  oder  mehrere  Tage,  auf 
einen  oder  mehrere  Monate,  auf  ein  oder  mehrere  Uso  nach  Sicht^  wird 
durch  das  Datum  der  Annahme,  oder  durch  das  des  Protestes  Mimgels 

Annahme  bestimmt. 

132.  Das  Uso  ist  auf  dreissig  I  ugü  festgesetzt,  welche  von  dem  Tage 
nach  dem  Datum  des  Wechsels  an  laufen.  —  Die  Monate  sind  solciie,  ww 
sie  durch  den  Gregorianischen  Kalender  bestimmt  sind. 

133.  Ein  auf  eine  Messe  zahlbarer  Wechsel  verfällt  an  dem  Tage,  welcher 
dem  für  den  Sclüuss  der  Messe  festgesetzten  Tage  vorhergeht,  oder  am 
Tage  der  Messe,  wenn  sie  nur  einen  Tag  dauert 

134.  Fällt  die  Verfallzeit  eines  Wechsels  «Bf  ehien  gesetziiehen  Feat- 
tag,  so  Ist  er  den  Tag  vorher  zahlbar. 

U5.  Alle  auf  Gebrauch  und  Ortsgewohnheit  beruhenden  YergUnsti- 
gungs-,  Discretions-  oder  Respeettage  zur  Zablmig  von  Weehseln  sind 


ISI.  Das  Eigenthum  eines  Wechsels  wird  durch  Indossament  Uber* 
tngen. 

137.  Das  Indo.ssament  wird  dritirt.  —  Es  drückt  den  gegebenen  Werth 
aus.  —  Ks  besagt  <leu  Nanieu  desjenigen,  an  dessen  Ordre  es  ausge- 
stellt winL 

138.  Ist  (las  Indossament  den  VerfUguncen  dos  vorherirohenden  Ar- 
tikels nicht  ffemass,  so  bewirkt  es  nicht  die  Kigeuthums-Uebertragung;  es 
ist  nur  eine  vollmacht 

IM.  £s  Ist  bei  der  anf  FXladmngen  gesetzten  Strafe  verboten,  Indossa- 
mente zu  antedatfcren. 

S.  7.  Von  der  Solldarvorbindliohkeit 

140.  Alle  diejeTiitron,  welche  einen  Wechsel  unterzeichnet,  acoeptlrt 
oder  iudossirt  haben,  luiften  dem  Inhaber  solidarisch. 

I.  10 


4.   Von  der  Annahme  durch  Intervention. 


5.  Von  der  Verfallaeit 


$.  6k  Von  dem  Indossament 


Digitized  by  Google 


I 


146  UV*  Sm^aMu 

$.  &  Von  der  Weebselbtirgschftft 

ML  Die  Zahlung  eines  Wechsels  kann .  imabh'an^i^  von  der  Aoeepte 
tion  und  doni  Indossament,  durch  eine  Wochselbürerschaft  gresichert  werden. 

142.  Dicso  (Jarfintic  w  'in]  xon  eitioni  Dritten  auf  dem  Wechsel  selbst 
oder  in  einer  besoiideni  rrkiaule,  geleistet,  —  Der  Wechselblirgo  ist  soli- 
darisch und  unter  den  nämliehen  Zwangsniiltolu,  wie  der  Zieher  und  die 
Indossanten,  verhallet,  vorbelialtUch  der  abweichenden  Verabredungen  der 
Parteien. 

9.   Von  der  Zahlung. 

Ein  Wechsel  mnss  in  der  Mtfnassorto  gezahlt  werden,  die  er  be- 
zeichnet. 

144.  >    Wer  einen  Wechsel  vor  dessen  VeifoUzeit  zahlt,  ist  fUr  die 

tiUltigkeit  der  Zahlung  venint wortlich. 

145.  Wer  eiueu  Woclu>el  zur  Verfallzeit  und  ohne  dai>s  eine  ÜpposiUon 
vorliegt,  zahlt,  hat  die  Vermuthuiig  fUr  sich,  dass  er  gUlUg  befirelt  seL 

14(1  Der  Inhaber  eines  Wechsels  kann  nicht  gezwungen  werden,  dessen 

Zahlunc:  vor  der  Verfallzeit  anznn(>limen. 

147.  Dit'  auf  einen  Socunda-.  l'erüa-,  Quartawechsel  n.  s.  w.  gescheheiu' 
Zahlung  ist  gültig,  wenn  der  Secunda-,  Tortia-,  Quai-Uiw  echsel  u.  s.  w. 
besagt,  dass  diese  Zahlung  die  Wiilcnng  der  andern  vernichte. 

148.  Wer  einen  Wechsel  auf  eine  Sccunda.  Tertia,  ()uarta  u.  s.  w. 
zahlt,  ohne  sich  deiyenigen  zurückgeben  zu  lassen,  auf  welchem  sich  .seiu 
Accejpt  boflndet,  bewirkt  nicht  seine  Befreiung  iu  Ansehimg  des  dritten 
Inhabers  seines  Acceptes. 

149.  Opposition  gegen  die  Zahlung  ist  nur  zulas^>ig  in  dorn  Falle  des 

Verlustes  des  Wechsels,  oder  dem  des  Fallimentes  des  Inhabers. 

150.  Im  Falle  des  Verlustes  eines  nicht  acceptirten  Wechsels  kann 
derjenige,  dem  er  gehürt,  die  ZaMong  auf  einen  Seeonda-,  Tertia-,  Quarta- 
weclisel  u.  s.  w.  verfolgen. 

151.  Ist  der  verlorene  Wechsel  mit  dem  Aceepte  versehen,  so  kann 
die  Zahlung  aul  einen  Secunda-,  Tertia-,  Quartawocüsei  iL  s.  w.  nur  krall 
einer  Ordonnanz  des  Richters  und  gegen  Stellung  eines  Bürgen  gesdiehen. 

112.  Kann  derjenige,  welcher  iMnen  Weclisel  verloren  bat,  derselbe 
mag  acceutirt  sein  oder  nicht,  den  Secunda-.  Tertia-,  Quartawechsol 
u.  s.  w.  nicJit  beibringen,  so  kann  er  die  Zahlung  des  verlorenen  Weclisels 
fordern  und  auf  Grund  einer  Ordonnanz  des  Rtehters  erlangen,  wenn  er 
sein  Kigenthunisrecht  durch  seine  Bücher  nachweiset  und  einen  Bürgen  stellt. 

153.  Wird  auf  eine,  kraft  der  bei  lcTi  \ orliersehenden  Artikel  gemachte, 
Anforderung  die  Zahlung  ver\veigei  i .  >o  liewahrt  der  Eigeuthliiner  des 
verlorenen  Weclisels  alle  seme  Rechte  durch  eine  Protesturkunde.  —  Diese 
Urkunde  niuss  an  dcn>  l  äge  nach  dem  Verfalltage  des  verlorenen  Wechsels 
aufgenommen  werden.  —  Sie  muss  dem  Zieher  imd  den  Indossanten  iu  den 
unten  fttr  die  Bekanntmachung  des  Protestes  vorgesduriebenen  Formen  und 
Fristen  bekannt  gemacht  werden. 

154.  Der  Eig<'iif hümer  des  verlorenen  Wechsels  muss,  um  sich  einen 
Secundawechsel  zu  \  erscliaßen,  sich  an  seinen  unmittelbaren  Indossanten 
^venden,  welcher  gehalten  ist,  seinen  Namen  herzugeben  und  seinen  Flelss 
anzuwenden,  um  i^eLi-en  seinen  eiirenen  lndos.santen  zu  verfahren,  und  so 
aufwärts  von  ludossauteu  zu  Indossanten  bis  zum  Zieher  des  Wechsels. 
Der  Kigenihümer  des  rerlorenen  Wechseb;  tr%gt  die  Kosten. 


»  Vergl.  Hoschluss  dos  Staatsraths  vom  30.  Frim.  <1.  J.  XIV.,  Deere te  vom  l.JuU 
läU9  und  18.  August  1810  und  (ieset/.  vuui  0.  .Mai        Art.  ti. 
•  Vergl.  Vcrcndnung  vom  3.  Aili  1816  Art.  2. 
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llii  Die  in  den  Art  151.  uiul  152.  erwIUint«  Verpflichtung  des  BürKen 
ist  MMli-  drei  Jahren  «»loschen,  w«mi  wttnend  dieMT Zeit  weom  AiMTorae' 

lungon,  noch  ^crichMIche  Schritte  goschehon  sind. 

156.  Dio  auf  Aljsi'hlair  oinos  Weck'^ol.s  s<^\scliohenL»n  Zahlungen  dienen 
zur  EiitlaÄluug  dc^  ZicUers  und  der  liidusduuloii.  —  Der  Xuhuber  ist  ge- 
halten,  den  Wechsel  für  den  Rest  protestiren  zu  lassen. 

157.  ■  Die  Richter  kiinuen  fttr  die  Zahhmg  eines  Weidisels  keine  Frist 
ge^UiUen. 

10.  Von  der  Zalilung  durch  Intervention. 

158.  Kin  prot^isUrler  Wcclisel  kann  von  jedem  bezahlt  werden,  der 
CUr  dea  Zü^her  oder  uiueu  dur  Indossanten  intervenirU  —  Die  Intervention 
und  die  Zahlung  werden  In  der  ProtesturiLimde  oder  in  einem  AaduMu^  zu 

derscIlM'ii  Ix'urkundct. 

ISO»  Wer  einen  Wechsel  durch  Int^nenllon  zahlt,  wird  in  die  Rechte 
des  inhahers  eingesetzt,  und  hat  rilcksichttich  der  /u  beobachtenden  Fömi- 
Hehkeltea  dfeselben  Rflioliten  xu  erfülleii.- --^ die  Zahltirtg  dutcH  Inter* 
vention  flfr  Kechnuni^  des  Ziehers  ecsrhohen.  so  sind  nllc  Tndossanten  be- 
ireit. —  ist  sie  für  einen  Indossanten  sescheheja,  so  .sind  die  nachfolgenden 
Indossanten  befireit  —  Rrbieten  steh  nfehmve  xui*  Zahlung  eineis  Wechsels 
dufoh  lnt<*rvcntion,  so  wird  dcrjonitfe  vorcrezoci^en .  welcher  die  Befreiung 
der  meisten  bewIiTit  —  Erbiet*»t  sich  deijenigo,  auf  den  der  Wechsel 
ur^Unglic^  gezogen,  und  gegen  den  der  Protest  Mangels  Annahme  er- 
hoben ist,  denselben  zu  zahlen,  so  wird  er  allen  AAdem  vorgezogen. 

$.  11.  Von  den  Rechten  und  Pflichten  des  Inhabers. 

IM.*  (Gesefafc  vom  3.  Mai  1862.  durch  welches  auch  das  Gesetz  vom 

19.  Miirz  1817  Art.  2.  aufgehoben  Ist.)  Der  Inhaber  eines  "Wechsels,  W(^1c1ht 
von  dem  CoUtinent  und  (oder)  den  Inseln  Europas  oder  von  AiS^n^n  ge- 
zogen und  hl  den  Rnropiosehen  Besitzungen  Fnuücreiclis  oder  In  Algerien, 
gleichviel  ob  auf  Sicht  oder  einen  oder  mehrere  Tage  oder  Monate  oder 
Üsos  nach  iüßht  Kaldbar  ist,  muss  inueriialb  3  Monate  nach  dem  Tage  der 


»  Vergl.  DtHiret  vom  19.  März  im. 

*  Der  Art  160.  lautete  ursprünglich: 

Der  Inhaber  oinos  Wi't  hst'ls,  welcher  von  dem  Contincnt  oilor  den  Inseln 
Europas  gezoj^oii  und  in  den  Kiiropäischen  Besit/uns^on  des  Staates  nach  Sicht, 
oder  noch  einem  oder  mehreren  r.iL.Tn  oder  Monaten  oder  Uso  nach  Sicht 
tuMiMT  ist,  mnsa  binnen  socha  Monaten  aaoh  dessen  Dalam  die  Zahimng 
oder  die  Aeceptatlon  verlangen,  bei  Strafe  das  VerhistM  des  Rilekgnflbs 
gegen  die  Indossanten,  und  sollist  gegen  den  Ziohcr.  w«'nn  dieser  Dwknnir 
versi'hain  hatt<'.  —  Die  Frist  ist  «*iiie  achtnionatliclve  für  Wechsel,  die  \ou 
den  Handelsstädten  der  Ix'vante  und  von  dm  nilrdliclien  Küsten  von  Afrika 
4ui' die  Europäischen  Besitzungen  des  Staates,  und  umgekehrt  von  dem  Con- 
tinc^ut  und  den  Inseln  Europas  auf  die  Niederlassungen  von  Inlfindem  in  den 
liaudelsstUdten  der  Levante  und  an  den  nördUchen  Küsten  von  Afrika  gezogen 
sind.  —  Die  Frist  ist  eine  einjährige  llir  dio  Wtvhsel.  we  icht!  von  den  west- 
lichen Küsten  von  Afrika  bis  /um  \  i)r^'(*birge  der  uruten  Hoflnung  einsctdioss' 
lieh  gezogen  sind.  Sic  ist  i^IcichftUls  eine  einjähriirc  für  die  Wechsel,  welche 
von  dem  Contineni  und  den  Inseln  Westindicns  auf  die  Kuronaischm  Be- 
sitzungen <les  Staates,  und  nnigek<>hrt  von  dem  (  »iiitiiiciit  timl  den  Inseln 
finropas  auf  die  iie«iUnuigen  dos  Staates  oder  auf  dio  Medorlassungen  von 
tnlKndem  an  den  westHchen  KUsten  von  Afrika,  aof  dem  Omtinont  und  den 
InHihi  \\'isfindiens  gezogen  sind.  Die  fVist  ist  eine  zweijh'hrige  für  die 
WccIim  I,  wek-he  von  dem  Contincnt  und  den  Inseln  Ostindiens  auf  die  Kura- 

J^aischcn  Besitzunngen  des  Staates,  und  unig<>kehrt  von  dem  (>ontinent  und 
len  Inseln  von  Europa  auf  dio  ü«fiitaungon  daa  ^af^.eder  die  Mieder- 
lassungen  von  InlKndem  auf  dem  festen  Lande  oder  am  tnsMB  Ostüidiens  ge- 
zogen sind.  —  Die  obiiren  Fristen  vnn  acht  Monaten,  einem  Jahre  und  XWtü 
Jahren  werden  2ur  Zeit  eines  .Set>krieges  verdoppeU. 

10* 
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Ausstelluiif  die  Zahlung  oder  (rosp.)  die  Aoceptfttion  veriaaffen.  widrigen- 
falls der  ReCTess  gegen  die  Indossanten,  und  wenn  dt>r  /AchQr  DeokuBg 
für  den  Weclisel  gemacht  hatte,  selbst  gegen  diesen  verloren  geht. 

Die  Frist  heträgt  4  Monale  f  ür  WeclLsel,  welche  von  den  KUsUmi^iiHten 
des  Mittelländischen  und  Srhw  ai-zen  Meeres  auf  die  Europäischen  Besitzungen 
Frankreichs,  und  umgekehrt  von  dem  Contineii(  und  den  Inseln  Fnropas 
aal  die  Französischen  NicderliLssungen  am  Mittolländiseheu  und  Schwar/en 
Meere  gezogen  sind. 

Die  Frist  beträgt  G Monate  für  Wechsel,  welche  von  den  diesseits  des 
Vorgebirges  der  guten  llofiiiung  belegenen  Staaten  Afrikas  und  von  den 
Stjuiten  Amerikas  diesseits  Cap  Horn  auf  die  Europäischen  Besitzungen 
Frankreichs,  und  umgekehrt  von  dem  Continent  und  den  Inseln  Europas 
auf  dii'i  Französischen  Besitzungen  oder  Niederlassungen  in  den  diesseits 
des  Vorgebirges  der  |^en  Bmtaam  belegenen  Staaten  Afrikas  nnd  In  den 
Staaten  Amerikas  diesseits  Cap  Horn  gezogen  sind. 

Die  Frist  beträgt  1  Jolu-  für  Wechsel,  welche  von  irgend  einem  sonstigen 
Theil  der  Welt  auf  die  Europäischen  Besltzingen  Frankrelehs,  und  umge- 
kehrt von  dem  Continent  und  den  Insten  Europas  auf  die  Französischen 
Bi^sit/imsren  oder  Niederlatisuagen  in  ixgend  einem  sonstigen  Theile  der 
VVelL  ge/.ugen  sind. 

Der  Inlukber  eines  auf  Sicht,  oder  einen  oder  mehrere  Tage,  Monate 
oder  Usos  nach  Sicht  von  Frankreich  oder  Französischen  Bt^itzungen  oder 
Niederlassungen  gezogenen  und  in  i'reniden  Ländern  zahlbaren  Wecliseb 
wird  seiner  Ansprüche  aas  dem  Wechsel  ebenfalls  \  tniustig.  wenn  er  es 
versäumt,  die  Zablunü;  oder  (resp.)  «lie  Aceeptatiou  des  Wechsels  in  den 
oben  für  die  betreffenden  Entfernungen  vorgeschriebenen  Fristen  zu  ver- 
Imgen. 

Die  oliiiren  Fristen  solliMi  während  der  2«eit  eines  Seekrieges  für  die 
Ubersoeischeu  Lander  verdoppelt  werden. 

Durch  vorstehende  Bestimmungen  sollen  abweichende  Vereinbaningen 
zwischen  dem  Wecliselnehnu'r,  dem  Zieber  und  selbst  den  Indossanten 

keineswegs  ausgeschlossen  sein. 

16t'  Der  Inhaber  eines  Weclisels  muss  dessen  Zahlung  an  dem  Ver- 
falltage fordern. 

192.*  Die  Ve^^veigenmg  der  Zahlung  nmss  an  dem  Tage  nach  dem 
Verfalltage  durch  einen  Akt  beurkundet  werden,  weichen  man  Proti'.st 
Mangels  Zahlung  nennt.  —  Ist  dieser  Tag  ein  gesetzlicher  Festtag,  so  wird 
der  Protest  an  dem  folgenden  Tage  erbobon. 

163.  Der  Inhaber  wird  von  der  VerpflichtuiiL .  Protost  M^lngels•  Zahlung 
zu  erheben,  weder  durch  die  Erhebung  des  i'rotestes  Mangels  Annahme, 
noch  durch  den  Tod  oder  das  Fallunent  des  Bezogenen  entbunden.  — 
Fallirt  der  Acceptant  vor  dem  Verfalltage,  SO  ksnn  der  Inhaber  protpstiren 

la.s.*ien  und  .seinen  Kriekerriff  nehmen. 

164.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wcclisels  kann 
seine  Regressklage  nnstellen,  entweder  gegen  den  Ziehor  und  jeden  der 

Indossanten  einzeln,  oder  gegen  dl<^  Indossanten  und  den  Zieher  zu.sauunen. 
Dieselbe  Befugni.ss  hat  jeder  der  Indossanten  in  Ansehung  des  Ziehens  und 
der  ihm  vorhergehenden  Indossantt*n. 

m>  Nimmt  der  Inhaber  den  RUckgrüT  gegen  seinen  Gedenten  allein, 

so  mu-ss  er  ihm  den  Protest  zastellen  l:LS.sen,  und.  in  Ennangelung  der 
Zahlung,  ihn  vor  Gericht  laden  lassen,  und  zwar  binnen  vierzelm  Tagen 
nach  dem  Datum  des  Protestes,  wenn  der  Cedent  in  einer  Entfnmung  von 
fünf  Myrianu  (ern  wohnt.  —  In  .Vnsehung  des  Cedenten,  der  mehr  als  fünf 
Myriameter  von  dem  Orto  entlcrnt  wolmt,  wo  der  Wechsel  zahlbar  war, 

•  Vergl.  fT(  setz  vom  0.  Therm,  d.  J.  III. 

'  Verxl.  Bcschiuäs  des  Staatsroihs  vom  20.  März  IttlO,  nach  weicbeni  der  Neu« 
Jahrstag  äs  Feiertag  ku  erachten  ist 
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wird  diese  Frist  für  jede  zwei  und  einen  halben  M^Tiameter,  welche  die 
fünf  Myrlaoietor  übersteigen,  um  einen  Tne;  verlängert. 

Ii6, '  (Gesetz  vom  H.  Mai  1Ö62.)  Sind  aus  Frankreich  gezogene  und  in 
Europa  ausserhalb  des  Contiiieiitalgebiets  Frankreichs  in  Europa  zahlbare 
Wechsel  protostirt  worden,  so  müssen  die  in  Frankreich  wohnenden  Zieher 
und  Indossanten  innerhalb  der  nachbestimmten  Fri.sten  belangt  werden: 

innerhiilb  eines  Monnts  wegen  derjenigen  Wechsel,  welche  In 

Corsika,  in  Algt^rien.  auf  den  IJritischen  Inseln,  in  Italien,  im  Könif^- 
reich  der  Niederlande  und  in  den  an  Frankreieh  grenzende  Staaten 
oder  Bundesstaaten  zahlbar  waren: 

innerhalb  2  Monate  wegen  derjenigen,  welche  in  den  ttbfigen 
Staaten  Europas  oder  der  KHstenläMor  des  MitteUSndiadMii  und  aetl 
Schwarzen  Äloeres  zahlbar  ^^  aren: 

innerhalb  5  Monato  wrgen  dogenlgen,  welche  aasseflialb  Europa's 
diesseits  der  Meerengo  von  Malacca  und  der  SundastiBSse  lind  die»- 
seitÄ  Cap  Horn  zahlbar  waren: 

Innernalb  8  Monate  wegen  derjenigen,  welche  Jenseits  der  Meer- 
enge von  Malacca  und  der  Sundastrasse  und  Jenseits  Cap  Horn  zahl- 
bar waren. 

Diese  Fristen  müssen  in  gletehem  Veriilfltniss  In  Ansehung  des  Regresses 

gegen  dif^  Zieher  und  Indossanten  beobachtet  werden,  m  elclie  in  den  ausser- 
halb des  (Jentinent«  von  Frankreich  belegenen  Französischen  Besitzungen 
wohnen. 

Die  obigen  Fristen  sollen  fUr  die  Uberseelsclmi  LMcr  WÜhmd  der 
Zeit  eines  Seekrieges  verdoppelt  ^verden, 

107.  Nimmt  der  Inhaber  seinen  Rückgriff  wider  die  Indossanten  und 
den  Zieher  zusammen,  so  kommt  Ihm,  in  Ansehung  eines  Jeden  ron  Ihnen, 

die  in  den  vf>rberg(^henden  Artikeln  hestininite  Frist  zu  stalten.  —  Jeder 
der  Indossanten  hat  das  Recht,  den  niimlichen  Rückgriff  gegen  seine  Vor- 
männer, einzeln  oder  zusammen,  in  derselben  Frist  zu  neliraen.  —  In  An- 
sehung ihrer  läuft  die  Frist  von  dem  Tage  nach  dem  Datum  der  gericht- 
lichen Vorladung. 

168.*  Nach  Ablaut  der  obigen  Fristen,  für  die  Präsentation  eines 
Wechsels  auf  Sicht,  oder  auf  einen  oder  mehrere  Tage,  oder  Monate,  oder 
Uso  nach  Sichtj,  für  den  Protest  Mangels  2>ahlung,  für  die  Anstellung  der 
Regressklage,  ist  der  Inhaber  des  Wechsels  aUer  Rechte  gegen  die  Indos- 
santen verlustig. 


*  Der  Art.  168.  lautete  unprttni^ioh: 

Sind  vom  Inlande  aus  gezogene  und  in  Enropn  ausserhalb  des  (^ontinentai- 
gebiotes  des  Staates  zahlbare  Wechsel  protestiil  worden,  so  müssen  dio  im 
inlande  wohn«  n<l(  n  Zieher  und  Indossanten  in  den  nachbestimniten  Fristen 
.  beilüDgl  werden:  In  zwei  Monaten  wegen  dcrj^ugon  Weuhsel^  welche  in  Cfirsika, 
auf  der  Inwl  Elba  oder  Capraja,  in  England  und  in  den  an  das  Staatsgebiet 
irren/.enden  I.änilcrn  /ahlbar  waren;  —  in  vier  Monaton  wegen  derjenigen, 
welche  in  d«>n  andi  ren  Staaten  von  Europa  zahlbar  waren;  -  in  sechs  Mo- 
naten wegen  dcHenigen,  welc^he  in  den  UandelsplStsen  der  Levante  und  auf 
den  nördUchen  Küsten  von  Airika  zahlbar  waren;  —  in  einem  Jahre  wegen 
derjenigen,  welche  auf  den  westlichen  Küsten  von  Afrika  bis  bubi  Vorgebirgo 
der  guten  Hoflbung  einschliesslich,  oder  in  Wostindien  zahlbar  waren;  —  in 
zwoi  Jahren  wegen  derjenigen,  welche  in  Ostindien  /.ahlbar  waren.  Diese 
Fristen  müssen  in  gleichem  Verhältnisse  in  Ansehung  des  RttckgrifTes  tregen 
die  Zieher  nnd  Indossanten  beot)a(^ht^t  werden,  welche  in  den  «nsser  Europa 
I>el(^genen  Ue.sitzungen  des  Staates  wohnen.  —  Die  obigen  Fristen  von  sechs 
Monaton.  einem  Janre  und  swei  Jahren  werden  zurzeit  dnes  Seekrieges 
verdoppelt. 

>  Veivl.  Art  llia  des  biirg.  GeseUebttches  und  Beschlüsse  des  Staataiaths  vom 
2.  Januar  1814,  sowie  12.  November  1840  und  Deoret  TOB  ISl  Juni  1866  und  Gesefts 
vom  14.  Juni  läü5  Uber  die  Cbecks. 
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m.  Die  indofisanteii  bind  gleiohfallü,  Jeder  sin  'wi  ihn  hotrilTt,  naoh 
Ablauf  der  oben  votr^esoktMtemBm  Fristen  aller  Kegreäsklage  gegen  ihc» 
Cedenten  \erlusti(;.  . 

170.  Drisi  ltif  \'tThisi  trifft  den  Inhaber  uml  die  Indossanten  in  An- 
sehung Uu>  Zuih^pi  beiltol,  wenn  diei>er  bewei:it,  da&&  2ur  YecCaUzeik  des 
Wechsais  Deckung  \4sä>Badm  war.  —  Der  InlMdiec  behSU  In  dtesem  FaUe 
nur  geson  den  Bezogenen  ein  Klagerecht 

171  Di»'  VMrkiinjrcn  <los  durch  dio  drei  vorhenrchenden  Artikel  mis- 
l^«;profheneü  Voriustes  fallen  zu  (iuiLsion  des  Inhabers,  dem  Zieher  o«ler 
demjenitjen  der  In(i(L«santcn  gegenüber  weg,  welcher,  nach  Ablauf  der  für 
den  Protest,  die  Zustellung  msi  rrotesmi,  oder  für  die  gericbüiche  Vor- 

ladiintr  bestimmten  Fristen,  in  Rcchnuntr,  durch  (Kompensation  «>d»'r  auf 
andere  Weise,  die  zur  Zahluntr  des  Weehs<»ls  bestininiten  Vonds  erhalten  hat. 

172i  Unabhängig  von  den  zur  Gelt<Muiinachung  des  Regressanspruches 
vorgeschriebenen  ronnlichkeiten,  kann  <ier  Inhaber  eines  Mangek  Zaldung 
protestirten  \Ve(  h>ols.  nach  erhaltener  Erlaubiiis>  des  Richters,  die  Mnliiliar- 
eOekten  deä  ZiehcJTb,  der  Acceptanten  und  der  Indossanten  £ur  Sicherung 
seiner  Recnte  In  Beschlag  nehmen. 

$.  12.    Von  den  Protesten. 

173.  »  (Decret  vom  23.  März  1848.)  Die  Protest«}  Mangels  .\jin:Uime  oder 
Zahlung  werden  von  einem  Notar  oder  Gerichtsvollzieher  ohne  Zuziehung 
von  Zeugen  au%lHODlnien. 

Der  Protest  mtL<iS  auftrenommen  werden:  In  dem  Wohnsitze  desjeniiren, 
bei  dem  der  Wechsel  zahlbar  war.  oder  in  dessen  letztem  bekannten  Wohn- 
sitze; in  dera  W'ohnsitze  der  Personen,  welche  in  dem  Wechsel  als  .solche 
bezeichnet  sijid,  die  im  Xotlifalle  zahlen  würden;  in  dem  ^^  uhusitze  des 
I^AUen,  welcher  durch  Intervention  acceptirt  hat;  ^VUes  in  einer  uqd  |der< 
selben  Üifcunde.  —  Im  Falle  einer  flOscbkchen  Angahe  dea  Wahasitases  fiihfe 
dem  Proteste  ein  Hacbforacbungsakt  vorher. 

174.  Die  Protesturkunde  enthalt :  Kine  1»  u  c  h  ^  t  ii  M  i e  h e  Abschrift  des 
Wechsels,  des  Acceptes.  der  Indossamente  und  der  darin  angezeigten  Noth- 
adressen;  die  Aufforderung,  den  Betrag  des  Wechsels  zu  zahlen.  —  Er  er- 
wähnt der  AnwecenheU  oder  Abwesenheit  dessen,  der  zahlen  soll:  der 
Gründe  der  Weigerung  zu  aaUen,  and  des  Unvemidgens  oder  dar  Weige- 
rung zu  unlerzeictmen. 

tl9»  Ausser  dem  in  dem  Art.  150.  und  den  folgenden  vorgesehenen 
Falle  des  Verlu.stes  des  Wechsels  kann  keine  Urkunde  von  Seiteii  dös  hk- 
habcrs  des  Wechsels  die  Protostiurkimde  ersetzen. 

I7ft.  Die  Notarien  und  Gerichtsvollzieher  sind,  bei  .'Strafe  der  Ah-sefzuntr, 
der  Verpflichtunt:  zu  den  Kosten  und  des  den  Parteien  zu  leistenden 
Sdiadensersat/r^.  gehalten,  eine  genaue  Abschrift  der  Proteste  zurückzu- 
lassen, luid  dieselben  ihrem  ganzen  Inhalte  nach.  Tag  für  Tag  und  nach 
Ordnimg  des  Datums,  in  ein  besonderes  Register  einzuschreibcua,  weiches 
foUirt,  paraphirt  nna  in  der  für  die  Iteperloflien  vorgesehfiebmien  Form 
gaf  tUnrt  wird. 

$.  la  Von  dem  RttekwechseL 

177.  Die  Einziehung  dessen,  was  der  Inhaber  eines  protesUrten  Wechsels 
zu  fi>idem  hat,  geschieht  durch  einen  RückwechseL 


Das  erste  .\linen  <ifs  .Vrt.  17;'  !,iiHcto  ursprünglich: 

Die  Proteste  Mangels  Annakuie  oder  Mangels  Zahlung  werden  von  zwei 
Notarien,  »der  von  t^msm  Notar  nad  awai  Zeugen,  oder  van  einem  OecicMs- 
ToUzieher  und  zwei  Zeugen  anflsciionwiMi. 
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178.  '  Der  Rlickwochsol  is(  ein  neuer  Worlisnl.  \  orniittf»lst  dessen  der 
Inhaber  sich  bei  dem  Zieher  oder  bei  einem  der  lndos2»aiiteii  f  Ur  die  llaupt- 
smnme  des  nrotesttiten  Wechsels,  fihr  seilte  Kosten  und  fUr  den  neuen 
Verlust  bezaiilt  macht,  den  er  bei  dem  WediseUuirs  erleidet. 

179.  Der  Kiickn  (H'hsel  richtet  sieh,  in  Ansehunc;  des  Ziehers,  nachdem 
Wechselkurse  des  Ortes,  wo  der  Wechsel  zahlbar  war.  auf  den  Ort.  von 
wekiieoi  er  gezo^^n  worden  ist  —  Er  richtet  sich,  in  Ansehnnir  derlnA»» 

.sant€n,  naeh  dem  Weeliselkurse  des  Ortes,  wo  der  Woehsel  rem iUirt  oder 
negotiirt  worden  ist.  aui'  den  Ort,  wo  die  Wiedererstattung  ertolgt. 

180.  Dem  Kiickweehsel  niuss  eine  Retourreehnunp;  beigol'iipt  sein. 

18t  Die  Retourreelinung  enthält  die  Hauptsunime  des  prolestirtcn 
Wech.seLs;  die  Protestkosten  und  andere  reehtniSissige  Kosten,  als:  Kom- 
missionspebiihr  Wechslers.  Maklerlohn,  Steninel  und  Briefporto.  —  Sie 
besagt  den  Namen  desjenigen,  auf  welchen  der  KUckwechsel  gezogen  is^ 
lind  zu  welchem  Wechselpreis  er  negotiirt  ist.  —  Sie  wird  von  einem 
Wechselagenten  beglaubigt.  —  An  Orten,  wo  es  keine  Weehselagenten 
^ebt,  wird  sie  von  zwei  Handelsleuten  ))eglaubigt  —  Der  protestirte 
Wechsel,  der  Protest,  oder  eine  Ausfertigung  der  Protestarkunde  wird  bei- 
gefügt. —  bi  dem  Falle,  wo  der  llUekweehsel  auf  einen  der  Indossanten 
gezogen  wird,  wird  aas.serdem  ein  Ortifikat  lielirefligt  ,  welches  den  Wechsel- 
kurs des  Ortes,  wo  der  Wechsel  zjüilbjir  war,  auf  den  Ort,  von  wo  er  ge- 
zogen worden  ist,  konstatirt 

182.  ^lan  kann  fttr  einen  und  denselben  Wechsel  nicht  melirero  Retour- 
rechnunecn  machen.  —  Die  Uetourrechnunpr  \\  ird  von  einem  In(h)5santen 
dem  andern  und  zuletzt  \un  dem  Zieher  bezaliit. 

in.  Die  RHekweeihsel  dttrfen  nicht  gehäuft  werden.  Jeder  Indossant, 
sowie  der  Zieher,  zahlt  nur  einen. 

184.  Von  der  llauptsumme  ein(^s  Mangels  Zahlung  protestirten  Wechsels 
müssen  vom  Tasre  des  Protestes  an  Zinsen  gezahlt  w^erden. 

185.  Von  den  Kosten  des  Protestes,  des  RlickwechseLs  und  anderen 
iechtmXs.sigen  Kosten  können  erst  vom  Tage  der  geridiüiehen  Klage  Zinsen 
geford(^rt  werden. 

186.  Mjui  ist  nicht  verbunden,  einen  RUckwech.sel  zn  zidibm.  wenn 
nicht  die  in  dem  Art.  181.  vorgeschriebenen  Zeugnisse  von  W  cchsehigenten 
oder  Handelsleuten  der  Retounedmang  beigeftigt  sind. 

Zweiter  Abschnitt   Von  dem  Billei  auf  Ordre. 

187.  Alle  auf  Wedisel  bezüglichen  Vorschriften,  welche  betreffen:  die 
VerfaUzeit,  das  hidossament,  die  SoUdarverbindUchkeit,  die  Wechselbttrg- 


'  Das  Decret  vom  24.  Mär^  1848,  weldies  die  Art.  17a  nnd  179.  modificirt  nad 
die  Anwendung  der  Art  180.,  181.  und  188.  «stispondirt  hnüe,  ist  bisher  nicht  ans- 
drücklich  witMlor  niifurehotien  wonlen.  Die  AbändiTungon  desselben  in  Betreff  der 
Ali.  17s.  iiiul  I7!t.  lauten: 

178.  Dur  KUckwechsel  enthält  mit  einer  speciellen«  vom  Ziohcr  allein  unter- 
schriebenen and  auf  die  Rückseite  desselben  geseteten  Redmong; 
1]  die  Hanpt.suninir  des  protestirten  Wechsels. 

2)  die  Kosten  des  Protestes  und  der  Noülicaliou,  wenn  solche  stattgefunden, 

äj  die  Verzugszinsen, 

4}  den  Verlast  am  Wechselkurs, 

5)  den  Stempel  des  RQckwediseis,  welcher  anf  35  Gentimes  (totBesetzt  wird. 

ITO.  Der  Küikwech.scl  rieht  et  sich  für  das  eontinentale  Frankreich  allfremoin 
wie  folfft:  i  Proecnt  auf  die  liaupt.städto  der  Duparlenients ;  ^  Pmcent  auf  die 
Ibopteudte  der  Arrondissement.s;  \  Procent  auf  jeden  andern  Ort.  —  In  demselben 
Departement  ist  ein  Rnckweehsel  nicht  gestattet.  —  Die  fremden  RUekwechsel, 
.sowie  diejenigen  anf  die  Französischen  Besitzungen  ausserhalb  des  Continents 
richten  sich  nach  den  Handels  «Usancen. 
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schaff,  die  Zahlung,  die  Zahlung  durch  Intervention,  den  Protost,  die 
Pflichteoi  und  Rechte  des  Inhabers,  den  Hlickwechsel  und  die  Zinsen,  sind 
auf  dl«  BiUels  auf  Oidie  sHwendbar,  unbesehadet  der  Vondniften,  w«lolie 
sidi  auf  die  in  den  Art  686L,  637.  uad  638.  voigesehenen  FSUe  bezieibeD. 

188.  Das  Billet  auf  Ordre  wird  datirt.  —  Ks  besagt:  Die  zu  zahlende 
Summe;  den  Namen  desjenigen,  an  dessen  Ordre  es  ausgestellt  ist:  die 
Zeit,  wann  die  Zahlung  geschehen  soll;  den  in  baarem  Gelde,  in  Waaren, 
in  Rechnnng  oder  anf  andere  Art  gegebenen  Wertta. 


189.  Alle  auf  Wechsel  und  diejenigen  Billets  auf  Ordre  bezüglichen 
Klagen,  welche  von  Handeltreibenden,  Kaufleuten  oder  Wechslern,  oder 
wegen  HandelsgesdUilto  ansgesteUt  sind^  veijlttiren  in  fflnf  Jaliren,  vom 

Tage  des  Protestes,  oder  des  letzten  gerichtlichen  Schrittes  an  gerechnet, 


sondere  Urkunde  anerkannt  ist  —  Gleichwold  sind  die  angeblichen  Schuldner 
gehalten,  auf  Verlangen  unter  Eid  zu  betbeuem,  dass  sie  nicht  mebr 
schuldig  sind:  und  ihre  Wittwen,  Erben  oder  Recntsnachfolger,  dass 
in  gutem  Glauben  dafür  halten,  dass  nichts  mehr  verschuldet  werde. 


Dritter  Abschnitt.   Von  der  Veijähning. 


wenn  nicht  eine  Verurtheilung 


durch  eine  be- 
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Oas  in  (iriechonland  im  Jnhro  1S,S5  ptiblicirte  Handelsgesetzbuch,  welchem 
noch  ein  besonderes  (iuseU  Uber  die  Cicrichtsorganisation  luunittelbar  nach- 
cefoM,  ist  tost  eine  wörtliche  Uebersetzung  des  französischen.  In  Betreff 
dos  Bodmereivertrages  jedoch  ist  der  Artikel  312  des  lIatKl<'l>ffesetzbuchs 
durch  ein  (Jesetz  vom  13./2r).  November  1851  abgeändert  worden.  Diese 
drei  Gesetze  sind  seit  dem  21.  März  1866  auch  aui  den  jetzt  mit  Griechen- 
land verl)undoncn  Jonischen  Inseln  (auf  welchen  bereits  seit  dem  Jahre 
1841  gleiclitalls  eine  fast  wörtliche  Uebersetzun<r  dos  französischen  Handels- 
gesetzbuches gegolten)  in  Kraft  getreten.  Das  Wecliselrecht  insbesondere 
anlangend,  so  entsprechen  die  ArU  110.  bis  189.  <les  griechischen  Handels- 

Sesetzbuches  den  Art.  110.  bis  189.  des  französischen  vom  Jahre  1807,  mit 
er  alleinigen  Modiftcation,  dass  das  französische  Gesetz  vom  19.  März 
1817  Art  1.  und  2.  (verg^.  Frankreich)  ^leidifidls  Aufnahme  geftudea  hat 
Demgemäss  lautet  im  griechischen  HandelsgeBetzbuch 

1)  der  Art.  115.: 

»Die  Dedning  muss  von  dem  Aussteller  oder  von  denjenigen  an- 

,  ceschafTt  werden,  für  dessen  RechnunR  der  Wochscl  gezogen  ist. 
Der  Aussteller  aber,  welcher  für  liechnung  eines  Dritten  den 
Wechsel  gezogen,  haftet  immer  persönUoh  nur  den  Indossanten 
und  dem  tnhaDer  gegenttber«; 

und 

2)  der  Art  160.  hat  den  Zusatz  erhallt'ii: 

»Ebenso  verliert  auch  der  Inhaber  eines  Weclisels.  welcher  nach 
Sicht,  oder  nach  einem  oder  niphroro  Tajr«'  oder  Monati»  oder  (  so 
nach  Sicht  von  Fninkreicli  oder  von  französischen  Besitzungen  oder 
Nioderiassungon  gezogen  und  hi  fremden  Lündem  zahlbar  ist,  seine 
Ansprüche  auf  Zahlung,  wenn  er  es  versäumt  hat,  die  Zahlung 
oder  (resp.)  die  Acceptation  des  Weclisels  in  den  oben  für  die  be- 
treflbnden  Entfernungen  vorpresch  riebenen  Fristen  zu  verlangen. 

Durch  vorstehende  ResUmnmngen  sollen  ab\%  eichende  Verein- 
barungen zwischen  dem  Wecliselnehmer,  dem  Aussteller  und  selbst 
den  Indossanten  keineswegs  ausgeschlos.sen  sein.« 
Ausserdem  mögen  hier  noch  die  Art.  105.  und  108.  der  giiecfaischeii 
Cävilprocess- Ordnung  erwähnt  werden,  welche  bestimmen: 

»Art.  105.   Das  CompromLss  ist  eine  Art  \on  Vergleich  und  wird  im 
Allgemeinen  nach  den  Grundsätzen,  die  darüber  existiren,  beurtheilt; 
eine  Ausnahme  tritt  nur  ein  nach  Art.  106.  in  Betreff  der  Handels- 
imd  Wochselgeschäfte.« 
Und 

»Art  108.  In  Handels-  und  Wechselsachen  ist  der  Kläger  berechtigt, 
bei  Kinreichung  der  Klagesclirifl  Sclüedsnchter  zu  verlangen  und  auf 
diese  Weise  <uis  iSusammentreten  eines  Schiedsgerichts  zu  veran- 
laasen.  Dieses  Redit  steht  den  Aaslltndem  wie  den  InlXadem  zu*« 
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XVI.  GrossbriUttieu 

mit  seinen  auswärtigen  Besitzungen  und  Golonien. 


In  Grossbritannien  ist  weder  fttr  Eng^land,  Schottland  und  Irland,  noch  Wr 
die  iibriffon  Bosit/.unjron  ein  vollständiges  und  gemeinsames  Wechselpesetz 
bisher  erlassen.  Die  Hir  die  einzelnen  Theile  des  vereinicrten  Könip^reichs 
erjcranpenen  (iesetze  betreffen  nur  lüii/.elne  weehselreehtliehe  Vorschriften; 
und  wenn  auch  <lio  neueren  Parlanientsaete  danach  streben,  eine  Rechts» 
einheit  herbe izu flih re n .  so  crelton  dii'selbeii  jedoch  bisher  nur  erst  zum 
Theil  auch  in  den  auswarlieen  enplisehen  Besitzuiu;:en  und  Colonien.  Da 
ein  blosser  Abdruck  der  zamreichen  Parlanientsaete  (der  im  zweiten  Rande 
»'rfolpl)  nicht  creeiimot  i^t .  einen  Uelierbliek  des  Knplischen  Wechselrechts 
vollständig  zu  gcwalu'eji;  .so  nmssto  hier  eine  systoniatischo  Darstellung 
desselben  mit  SerttcIcsicHti^ngr  der  Abweichungen  des  schottischen  una 
irländischen,  sowie  /tmliMcli  fies  norfl;uiuM'ik;inischcn  Ucc!i(s,  welches 
letztere  in  ungern  Zusammenlumge  mit  der  Rechtssprechung  des  Mutter- 
landes geblieben  ist,  vor|K:ezogen  und  dem  in  den  aiL<iwärtigen  englischen 
Besitzungen  und  Colonien  bestehenden  Recht,szustande  eine  hienon  ge- 
trennte Besprechung  in  einem  besonderen  Abschnitte  gewidmet  werden^). 

Abschnitt  L 

Das  englische  Wcch seirecht  mit  Berücksichtigung  des 
Wechselrechts  in  Schottland,  Irland  und  Nord-Amerika. 

Kapitel  I.  Einleitung. 

Chilf y,  Part.  I.  Th.  I.  -  n\i(  >.  Hi.  I.  ;m<l  XXXH.  —  Thomson,  Fre&o&and 

Cli.  I.  Introduction.  —  Story,  t  Ii.  1.  aml  V. 

L  Geschichtliches.  Von  dorn  AVechscl  finden  sich  in  England, 
nachdem  schon  in  der  Zeit  König  Joluuins  in  den  Jsüu'cn  1199,  120^  und 
1207  Wechsel  zwischen  England  und  ItaUcn,  dem  Gebtntslande  des  Wech» 
sels,  envUhnt  werden,  Im  14.  Jahrhundert  die  ersten  Spuren  in  der  Gesetz- 

Ssbung.  In  einer  Parlaments  •  Acte  unter  Richard  IL  im  Jahre  1379  ist  bei 
nficümmig  der  Mittel,  dnrdi  welche  G^der  aus  dem  Lande  geschafft 
werden,  auch  von  dem  Uebermachen  *par  lettres  d'echaage«  die  Rede.  In 


*  Der  erste  Abschnitt,  die  DarsteUiing  des  englischen  üeohts  etc.  betreffend, 
ist  Tom  Herrn  Dr.  Gari  Franok  in  LHbedc.  der  sweite  Airachnitt,  das  Weohsefarecht 
in  den  engtisehen  Besitmmgea  ete.  betreflfead,  Tom  Heransgelwr  gearbeitet  worden. 


Digitized  by  Google 


XVI.  Grossbritanien.  155 

den  Bericlilen  lilii-r  (K'rirh<>vorhaiu11nns?en  kommt  der  Wocliscl  crsl  in  der 
Zeil  Jacob  L  vor.  Der  Wccüselvorkclir  war  lange  auf  das  CJesoliUIV  nach 
und  von  dem  Auslände  beschränkt  Im  inländischen  Verkehr  finden 
Wechsel  zwar  auch  alhnälip:  Einjrany:,  kamen  indessen  nicht  viel  früher, 
aU  unter  der  Ilegierung  C>arLs  Ii.  zur  gerichtUcheu  Kunde.  Anfangs  wurden 
von  den  Gerichten  diese  inländischen  Wechsel  (Inland  Bills)  bedenklich 
gefunden.  A\  eil  dieselben  etwjis  Neues  waren  und  >ich  nicht  be(|uem  in 
<jas  einmal  vorhandene  System  des  pemeinen  Ueeht4?s.  des  connnon  law, 
einfiijjren  Hessen.  Der  KHiper  war  «t^nötliigt,  sieh  auf  die  Teblichkeit  des 
Wechselverkelirs  zwischen  den  in  Rede  stellenden  beiden  .Süidten,  auf  das 
Handelsrecht,  law  njercliant,  zu  herufen.  Dann  sollten  solclic  inüiiidischo 
WechiNcI  auch  nur  unter  Kauneutcu  zultidsig  sem.  Diese  Seluaiikcu  kumilen 
indessen  im  Laufe  der  Zeil  den  Bedlirfi]Jssen  des  Verkehrs  narh  f:rössorer 
Kreiheil  nicht  \Vid('i>land  leisten.  Jetzt  sind  inländische  Weclisel  fast  in 
jeder  Iktziehung  den  ausländischen  Wechseln  —  Foreign  Bills  —  gleich* 
gest^t. 

Ein  summarisches  Verfahren  ist  in  En^imd  erst  durch  ehio  hn  fÜao 

1855  helie])te  Acte  einä^eftihrt  worden. 

In  Schottland  wurde  durch  die  Acte  20.  vom  Jahre  IGiSl  der  Wei  hsel- 
nrocess  als  ein  sunnnarischer  eingefilhrt,  jedoch  nur  llir  auslandische 
Wechsel.  Das  Utecht  auf  rür-vcs  -.urnniariscbi'  \'crfahren  bei  inliindischen 
Wechseln  wurde  den  Inhabern  .solcher  V\  echsel  durch  die  Acte  c.  3t>.  vom 
Jahre  1606  f^währt  Die  Acte  12.  Georprif  III.  e.  72.  erweiterte  die  Bestimmun- 
gen der  hei{I(Mi  \  orjrenannten  Acten  noch  hinsichtlich  des  summarischen 
Verfahrens  gegen  den  Aussteller  und  die  Indobsanten  von  ^^'echseln.  Den 
eigenen  Wechseln  wurden  anfönglieh  keine  Wechselprivilegien  zugestanden. 
Die  Acte  12.  (u'orcii  III.  c.  72.  s  .T),.  immenvälirend  gemacht  durch  die 
Acte  23.  Georgii  lÜ.  c.  18.  s.  oö.f  stellte  auch  die  eigenen  Wechsel  den 
Übrigen  gleich. 

Für  Irland  ist  im  JahlO  18$1  ein  ähnliches  summarisches  Verfaliren 
in  WeclLselsachen  eingeführt,  wie  das  fttr  England  im  Jahre  1855  .ein- 
gerichtete. 

S-  2,  Quellen  des  Wechselrechtes.  Literatur,  (iericht  liehe 
Entscheidunifen.  Lehrbücher,  tiesetze.  Die  Quellen  für  tlie  Kennt- 
ni.ss  des  engli.schen,  schottischen  und  irländischen  beziehungsweise  ameri- 
kanischen WechselrorlUs  sind  vorzuirsweise  die  Uerichlc  über  die  bei  den 
Gerichten  vorgekuumiunen  WechselrechtäMIe,  die  im  Ansclduss  daran  in 
den  LehrhUchem  enthaltene  Doctrin,  sowie  Parlaments  •  Acte. 

1.  Hinsk^tlich  der  gerichtlichen  EnLscheidungon  ist  auf  das  Vorzeich« 
nLss  derselben  in  dem  Werke  von  Chitty  S.  XXI — XL VII  und  in  dem  Werke 
von  Byles  S.  XLI — LXXl,  sowie  in  Betreff  Amcrika.s  auf  das  Verzcichni:5.s 
bei  Story  zu  verweisen. 

2.  Die  Literatur  des  Wechselreclits.  im  engeren  Sinne,  die  .schriftlich 
aufgezeichnete  Lehre  über  das  Wechselrecht  Ist  in  England,  Schottland  und 
Nord- Amerika  bei  dem  Mangel  solcher  umfassender  Ge.setxe,  wie  sie  auf 
dem  Continent  die  Seitens  der  Gesetzgeber  approhirte  Doctrin  enthalten, 
von  besonderer  Wichtigkeit.  Die  bedeutendsten  Schriftsteller  und  ihre 
Werke  sind  folgende: 

4 

a.  Enplisrhe  Schriftsteller. 

S.  Kyd.  A  treatise  on  tbe  law  oi  büls  of  exobaage  and  promissory  netes. 
The  9*  ed.  li^ndon  1795. 

M.  and  .1,  H.  Thomas.  Synopsis  of  the  law  of  Ulis  of  «sohange  and  promiasory 

Notes.  1814. 

E.  W^.  Man  ninR.  The  law  of  hüls  of  exchantro.  promissory  notes,  banicilotM, 
bankcrs  notes.  draffs  and  i'hetks.  Tho       p<I.  rnnflf>n  1S17. 

J.  Bayley.  A  Suminarj'  of  the  Law  ofliüls  ui  L.xcliaugc,  Ca.sh  Bills  and  Pro- 
miaiory  Notas.  The  6*  ed.  18aa 
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J.  Chitty.  A  treatise  on  tho  law  ot  hüls  of  exchange.  ihecks  on  baakers, 
pffomisäory  notes.  bankers'  caäh  noies  and  bank  notes.  London  1790. 

.1.  Chitty.  Apraotical  troatiso  on  bills  of  exchange,  checks  on  bankers,  pro- 
missor}- notes,  bankers'  ca.sh  notes  and  bank  notes.  The  8'"»  ed.  London  1833. 

.1.  Chitty  jun.  A  prncticul  treatise  on  bills  of  eacchängB,  proraissOTy  notes 
and  bankers'  checks.  Tne      ed.  London  1840. 

J.  Chitty.  A  treatise  on  bills  of  exchanfre,  promiwoiy  notes,  checks  on 
bankers,  bnnkers  rash  no{o'<  and  bank  notes  with  refereaoes  to  tbe  law  of  Soo^ 
iiuid.  Frunce  and  Anjerica.    i  ho  10">  ed.   London  1859. 

f^ir  John  Barnard  livies.  A  treatise  on  the  law  of  Mlls  of  OloittQgO,  fpro- 
ttüasfxcy  notes,  bank  ana  cfieolLs.  The  10"^  ed.  London  1870i  ' 

GL  Roscoe.  A  diffort  of  the  law  reUtfa«  to  Win  of  exchange«  promissorr 
notes  and  bankers'  checKs:  with  an  appendix  oontaininc  tho  Statutes  and  (onus.  1829. 

Napier.  A  manual  of  procedents  containing  fomi^  and  declarations  on  bills 
of  exchange  and  pronisaory  notes  with  a  sornnMury  of  rarioas  p<rfnts  relating 
tiMfeto.  London  IM31. 

C.  W.  Johnson.  The  law  of  bills  of  exchange,  promissorj-  notes,  checks  etc. 
London  1H37. 

Cr.  J.  Shaw.  A  practical  treatise  on  the  law  of  banker's  chedu,  letters  of 
cre^t,  and  drafb  comprisingr  the  Statutes  and  cases  relative  thereto  with  obserw 
valions.   London  IHiSO. 

S.  Tournuv.  A  practiral  ^'uide  to  tlio  law  of  bilLs  of  e.\change  and  proini.S6ory 
notes.  liondon  Wü. 

Täte.  Modem  oambiat.  London  1837. 

lieone  Levi.  Gomneroial  law,  ftn  principles  and  admlnistnitlon.  London  1880. 

Leone  Levi.   International  oommonnal  law.  2'  ed.   London  18(>4. 

John  William  Smith.  \  compondium  of  uiercantilo  law.  7'^  ed.  London  1860. 

b.  Schottische  Schriftsteller. 

William  Glenn.  A  treatise  on  the  law  of  bilb  of  exchange,  promissor}'  notes 
Mid  letters  of  credit  in  Scotland.  2''  ed.  Edinburgh  1824. 

Robort  Thomson.  A  treatise  on  the  law  of  bills  of  exchange,  promissory 
notes,  bank -notes  and  checks  on  bankers.  An  new  (third)  ed.  Edinburgh  18tiö. 

c.  Amerikanische  Schriftsteller. 

J.  Kent,  Oommentaries  on  American  Law.       edit  Boston  1866. 

Story,  ronimentaries  on  the  law  of  bills  of  exchange,  forei^rn  anil  inl:vnd  a.s 
administered  in  England  and  America,  with  occasional  iliustralions  froni  the  cora- 
mercial  law  of  the  nations  of  continental  Europe.  The  4ih  ed.  Boston  1860. 

J.  R.  ßyles.  A  treatise  of  the  law  of  bilLs  of  exchange,  pnunissoiy  not6% 
bank -notes  and  checks.   Fiflh  American  edit.   Philadelphia  1867. 

Thcophilus  Parsons.   The  elements  of  mercantile  law.  Boston. 

Tbeophilus  Parsons.  The  laws  of  business  for  bu.siness  men  in  all  states 
of  the  Union.  Boston  1887  und  Hartford  1869. 

Theophilus  Parsons.  Treatise  on  the  law  of  pranlssoiy  notes  and  biUs 
of  exchange.  Philadelphia  18G3. 

Fi e  1(1,  Bradfora  and  Neyes.  The  drü  oode  of  tbe  state  of  New-Toik.  AI« 
bany  1805. 

Wedgwood  and  Smith  Hornaus.  A  law  mannel  for  notnries  publio  and 
baakers.   New-^'ork  ]m). 

Von  vorstehenilea  cufflischcn  Werken  sind  die  von  Chiily  und  B\  (es  die  be<leu- 
tendston  und  von  liuideu  Ist  wieder  Ghltly  obenan  zu  stellen.  DasU  erk  von  Bylea 

ist  allerdiiitr^  im  Jahre  1870  in  neuerer  Ausgal>e  erschienen  und  die  Anordnung 
wi.sseiischaftli  h  und  lichtvoll,  indessen  besitzt  Chitty  d(5n  Vorzug  noch  grös.serer 
Austiihrlichkeit.  Weim  in  der  Folpe  Chitty  oder  Bylcs  eil  in  >ind,  so  ttezieht  sich 
das  Citat  auf  die  zehnte  Auflage  von  ChittV,  London  18.');),  und  auf  die  zehnte  von 
Byles«  London  1870.  Für  das  schottische 'Ilecht  ist  da.s  vorhin  auffreführte  Werk 
von  Thomson  massjyrebpnd  irewcscn.  und  für  das  nonlamerikMnis<'he  das  Werk  von 
Story  und  die  amerikanisclxe  Ausgabe  des  Werkes  von  Hvles.  \ On  dem  Werke 
Ston''s  ersi  hien  184.')  eine  deutsche  Ueberset^ung  von  G.  C.  Treitiichke  unter  dem 
Titel :  «Dr.  Joseph  Slory's  englisches  und  nordamerikanisches  \Vechseb*ecbto.  Story 
«;ih  indessen  semem  Werke  nicht  die  einschränkende  Bezeichnung  •en^^Isch  mnd 
nordamciikanisi-h- .  imd  dieselbe  i^t  j.i  am-h  nirhl  ircn-cliIfViilirt,  da  Story  sich 
keineswegs  auf  die  Darstellung  des  engüscben  un<l  nordanierikunisehen  Wechsel- 
rechts beschränkt.  Treitschke  hat  indessen  das  Story'.sche  Werk  wesentlich  abgo* 
kUrst,  dran  Ton  ihm  gewühlten  Titel  entqxrechend,  und  dasselbe  mit  Noten  maehen 
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Auskunil  Uber  das  engUsctio  Wech.selrecbt  giebt  auch  der  am  24.  Juli  1807 

(M'st;itteto  Bericht  ilur  eaglis(  hen  Couinüssaro .  die  den  Auftraff  erhaltan  hatten,  ein 
iieäetzbuch  für  Indien  zu  entwerfen.  Dieser  iieritht  bütnfU  tUus  \Ve<h.s<'lre('ht 
in  Indien  und  ninnut  beständig  auf  das  englische  Wechselrecbt  Bezug,  \un  dem 
hin  und  wieder  on)])rohkMi  \\m\,  ab/uwoichon.  Der  Koiworf  der  Conunissioa  ist 
jedoch  bisher  noch  iiiclil  /.um  (Jesetz  erhoben  worden. 

d.  Deutsche  und  fran zHsische  Schriftsteller. 

Von  deutschen  Werken,  die  sich  mit  dem  engllschoi  Wechselrocht  beschäf- 
tigen, finden  slih  dlt!  Sammlung  der  Wechspliresetzo  von  Zimmerl,  Wien  1HI3, 
die  Kncyclopädie  der  Wochselrechlü  von  Treitschke.  Leipzißr  1831,  und  der 
Oodev  der  europiüschen  Wechsel  rechte  von  Meissner,  Narnbein;  1>S36,  und  dessen 
europäische  Wechselpraklik,  I^ipzig  1H<»0.  sowie  die  Kneyelnpii^lir  (les  europäischen 
Wecfisel rechts  von  Kloike,  Leipzig  lb()2.  vor;  sie  sind  über  in  Bezusj-  ;ui(  das  eng- 
lische Wechsolrecht  nicht  besonders  ausfiitu'Uch.  Dann  sind  noch  die  älu  ren  W  erke 
von  ¥n  J.  Jacobsen:  ■Umiiss  des  anglischeu  Wechiielrechts,  Altona  lb21«,  und 
TOD  Dr.  Ph.  Fr.  Schul  in:  •NlederiXodische  und  grossbritamusolM  Wechsel-  und 
MÜnzcpsetze,  Frank  fort  n.  M.  1827«,  zvi  crw  iihnen. 

Die  von  Auto  ine  de  St.  Joseph  im  .Jahre  1844  resp.  1Ü51  herausgegebene 
•Concordanco  entre  les  codes  etrangors  et  le  code  de  commerce  fran(>nis«  ffleM 
1()7  Sätze  über  das  englische  und  schottisi^ho,  sowie  IK)  Sätze  Uber  da.s  nord- 
amerikanische Wediselreoht.  Indessen  ist  letzt  vieles  von  dem  darin  Uber  das 
Wechselrerhi  (!(v>au'ie  veraltet  und  msBolie  YflThKItnitfftj  wie  S.  Bk  die  SteMpelfw» 
|»flichluug.  sind  gar  nicht  berührt. 

3k  Ueber  die  englischen  Parlanients-Acte,  welcJie  das  Wechselrecht  nXher 
oder  entfernter  andrehen,  lindet  sich  bei  Chitty  ein  \'er/eichnLss,  welches  141  Acte  auf- 
zählt, und  giehi  (  liiiiv  von  diesen  im  Anfianire  die  bedeutendsten  44  Parlaments- 
\(ie.  während  Hyles  den  Text  von  .3()Aclen  giebt.  Chitt}  und  Byles  haben  indessen 
nur  eugliscbe  oder  grossbritanaisohe  Acten  aufgenommoD,  Tfiomson  giebt  auch 
aehettische,  aber  kdner  dieser  drei  irgeod  eine  inindisolie  Aote. 

Amerikanische  ripsifze  triebt  weder  das  Werk  von  Story,  noch  die  sonst 
das  uordamerikanische  Hecht  eii^eln^nd  lieriicksichtigendc  nordanicrikanische  Aus- 
gabe des  Hvlos^schen  Werkes.  Es  gebt  indessen  aus  v(;rsehiedenen  Stellen  beider 
genannten  Werke  henror,  dass  in  fast  allen  der  37  Staaten  der  Tulon  (namentlich 
Alabama,  Califomien,  Connecticut,  Delaware,  Geoi-gia,  Illinois,  Indiana,  Kentucki, 
Louisiana,  Maryland,  Massa«  husetts,  Michigan,  Missisippi,  Missouri,  New-Yersev, 
New-Yorkj,  North-t'arolina,  Ohio,  Pensylvauia,  Rliode  Island  und  Proviilonce,  Soutü- 
Carolina,  Teimessee,  \  ennoat  und  Viralen)  wieder  besondere  Gesetze  vorhanden 
sind,  die,  wenn  auch  meistens  nur  in  untergeordneten  Punkten,  das  Weehselrecht, 
wie  z.  B.  in  Bezug  auf  Zinsen  und  Kicambiospesen,  betreiTeu.  Aussta-dem  giebt  es 
die  fttr  alle  Staaten  der  Union  gelteoden  Wecsselstmpelgnsetm.  (&  Noard^Amerika.} 

ii  Verhältniss  des  englischen  Rechts  zu  dem  irländi- 
schen, schottischen  und  nord  am erikanischen  Recht,  sowie 
zu  dem  der  Colonien.  In  Betreff  des  Rechts  von  Irland,  Schottland 
und  den  Colonien  ist  zu  hemerken.  dass  das  Handelsrecht  in  England, 
Schottland  und  Irland  nicht  eins  und  da.sselhc  ist,  sondern  nach  der  Ver- 
schiedenheit dos  bürgerlichen  oder  genieiueu  Rechts  und  dos  Processes 
sich  Abweidnuigen  Imden.  Im  Jehfe  1883  wurde  eine  kifniglielie  Commis- 
sion  cinfresetzt.  um  zu  untersuchen,  inwiefern  eine  grössere  Kinhcit  des 
Handelsrechts  horbeigefdhH  werden  möchte.  Auf  den  Bericht  dieser  Com- 
mission  hin  gingen  auch  zwei  Parlaments -Acte  durch,  welche  das  Recht 
des  Handels  und  des  Verkehrs  in  England,  Schottland  und  Irland  behufs 
Beseitigung  der  Unterschiejic  mehr  mit  einander  verschmelzen.  —  In  Be- 
treff der  Colonien  wird  auf  den  zweiten  Abschnitt  dieser  Darstellung  vor- 
wiesen. 

Das  nordamerikanische  Rt'cht  ist  durch^ngi(r-  namentlich  soweit  die 
Staaten  englischen  Ursprungs  sind,  dem  englischen  Recht  gleich,  dieses 
g:ilt  insbesondere  in  dem  ftlr  das  Ausland  vorzugsweise  wichtigen  Staate  New- 
York.  Die  Rechte  d(>r  (Mnzeln(»n  Staaten  in  Nordamerika  weichen  aber 
auch  zuweilen  wieder  von  einander  ah,  so  ist  das  heispiolswoise  in  der 
Beredimnir  des  Rtcaniblo  der  Fall.  In  der  Folge  wird  steb,  wenn  Zweifel 
entstehen  könnten,  angegehen  worden,  ob  das  vorgetragene  aucli  als  nord- 
amerilfcanischt«»  Kocht  anzusehen  seL  Wenn  nicht  ausdrUdüich  angegeben, 


Digitized  by  Google 


161 


XVL 


daRS  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  anderes  Hecht  gelte, 
ist  anzimehmen.  dass  das  Gesa^o  sich  auch  auf  Nordamerika  beziehe,  es 
sei  (li'tin .  dass  so  besondere  staatlic-hc  Kiiu  ichtiiniron.  wie  z.  B.  der  Stempel, 
iu  Hede  stohen,  bei  Ueneu  ohne  Weiteres  ersichtlich,  daüs  die  Bestimmun- 
gen nicht  zugleich  fUr  Amerilui  gelten. 

§.  4.  Conflict  der  Wochselrechte  Oberhaupt  lieber  das  Ver- 

hältniss  des  frcmdon  Rechtis  zu  dem  engliscluMi.  bezw.  nordamerikrmisclioii. 
ist  ausser  dem  berühmt en  Werke  des  Amerikaners  Story:  »On  the  conflict 
öf  laws«  das  (anilol  :rj  bei  Byles  S.  391—401:  »Of  the  oflect  of  foreign 
law  relutint;  U>  oUls  of  oxchan>?e  and  promLssory  notes«  besonders  lier- 
vorzuhelion.  Nach  Byles  ^Ken  die  folf?enden  Regeln,  als  anerkannt  mass- 
gebend bei  den  li.ntscheidungeu  der  englischen  üerichte: 

a)  Es  wfrd  zunüehst  angenommen,  dass  die  bei  dem  Contract  ßethei- 

ligteii  die  (a\->otzo  des  Landes  im  AugO  gehabt  haluMi.  wo  der  Con- 
tract abgeschlossen  ist  Die  lex  loci  contractu^»  i;»t  dcähalb  ;iOWohl 
für  die  Form,  als  auch  für  die  Auslegmig  des  Contractes  selbst mass- 
gel)end.  —  Insbesondere  ist  durch  gerichfcliclio  Kiilsolu'i(hmgen  Fol- 
gendos festfrestellt  word(»n:  Kin  nach  dem  Rechte  des  Landes,  wo 
solches  gegeben.  uninihigt»s  oder  uniiUllig  gewordenes  Accept  gilt 
auch  in  England  niohi.   Kin  in  Frankreich  vollzogenes,  dort  wegen 


in  welcJiem  der  Yerkla^rtc  dt  in  Kläger  im  Auslande,  wo  beide  aii- 
s:i»ii:'  waren,  eine  TniH;'  ilt<s  Vorklagten  auf  Eiiüland  ij('ge])en,  die 
mit  Protet^  MaugeL»  Auiialune  zurückkam,  und  der  V  erkiagte,  luicli» 
dem  er  im  Ansuoide  fiilUrte,  daselbst  von  den  Ansprüchen  seiner 
Gläubiger  frei  erkliJrt  worden  war.  w  urde  der  Klasjcer  iii  Kiiiiland  mit 
seinen  Ansprüchen  abgewiesen.  Eine  solche  Befreiung  von  den  An- 
swröchen  der  Gläubiger  Avnrde  Indessen  dem  Accoptanten  eines  eng- 
lischen Wechsels,  der  in  Australien  Bankerott  machte,  nicht  zuge- 
standen, weil  dl(»  nt^froiiing  mudi  dem  Recht  dci-  Colonio  erfolgte, 
wo  der  Wechsel  weder  ausgestellt  noch  zu  zahlen  wm:  —  Kin  Sciiuld- 
schein,  ein  J.  0.  U.,  welcher  für  in  Deutschlancl  angeliehonos  Geld 
ausgesU^llt  wurde,  welches  zu  Ha/n rdspiolcn,  die  in  Deutschland  nicht 
ungesetzlicli  vvarou.  verwandt  worden,  wurde  in  England  für  giiltigr 
erklärt  .  -  Byles  lehrt  femer  unter  Anfllhrang  von  Kntschoidungen, 
da.ss  iu  Amerika  der  Ausstellungsort  die  Rechte  und  l'flichten  des 
Ausstellers  bestbnmt  und  der  Ort  des  jbidossamenU»  die  der  incjbo»-. 
santen.  Die  Verbhidlichkeitra  des  Aoooptiantpn  regelt  das  Repht  des 
Ortes,  wo  der  Wechsel  z:Uübar  gemacht  worden.  j 

b)  Wenn  der  Coutracl  m  dem  emen  Lande  abgeschlossen  worden,  wact 
in  dem  anderen  erfüllt  zu  werden,  so  gilt  für  dio  Beurtheiluug  der 

,  ReehtAverhUltnis.se  <ias  Recht  desl^dos,  wo  der  (Jontxact  zu  erfülle 
ist.  Die  abweichende  Ansicht  verwarf  Lord  Man.slield  mit  den  Worten: 
»The  law  of  tlie  pLaoo  cau  nevor  be  fchd  rAle,  when  the  Irausactiun 
is  entered  iiato  witli  the  expre«»s  vieiw  to  the  law  of  another  conn^v 
as  tho  nde  hy  wliicli  it  U  (o  be  govemed."  —  Die  lex  U)ci  sohitionis 
fand  in  fokendan  Füllen  Anweudnng.  Ein  Wechsel,  an  den  Inhaber 
zahlbar  IttKnglaad  abgestellt,  kann  im  Auslände  durch  Uebevgabe 
übertragen  werden,  wenn  auch  das  l'^   lit  des  Landes,  wo  die  llin- 

Srabe  stattfand,  der  lünKabo  keine  Wirkung  beilegt.  Die  Zeit  der 
•'iilligkeil  LsL  nach  dem  Rechte  des  Landes  zu  berechnen,  wo  der 
Wechsel  zahlbar  gemacht  worden.  FUr  die  Form  des  Protestes 
Mangels  .Vnnalune  und  Mangels  Zahlung  des  Wech'^el"^  ist  das  Recht 
des  Platzes,  wo  der  Protest  erhoben  worden,  nnissgcbtind;  dio  Noti- 
.  ficaüou  ist  aber  nach  dem  Rechte  des  Piatees,  wo  der,  den-dar  Pro- 
test einzuhändigen  ist.  vorzunehmen. 

c)  tJontracte,  welche  gegen  die  guten  Sitten  oder  wider  das  Völkerrecht 
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sind,  oder  dem  britischen  öffanüioben  Wohl  nachtheiiig,  können  nicht 
bei  engUscfaM  Geriehton  das  Fundament  einer  Klage  sein,  wenn  die 

Coutracto  auch  dort,  wo  sie  geschlossen  worden,  gültig  waren. 

d)  £iJie  BerUckiiichtigung  der  Steuer-  und  Stem^elgeset^e  des  ftemden 
iStaattis  Ündet  bei  den  engliiiohen  Gerichten  nicht  statt. 

e)  Für  das  gerichtliche  Verfidiren  In  England  ist  das  englische  Recht 

iiiMssgebend.  —  Die  Verjüliruni?  dos  Wechsels  wird  nju'h  dem  Process- 
rechte  und  somit  nach  dem  liechte  dos  Landes,  wo  die  Klage  ange- 
stellt worden,  beurtheilt.  In  einem  Falle,  in  welchem  der  Klüger 
nach  dorn  Reclite  dos  Landes,  wo  die  Ausstellung  stattgefunden, 
40  Jalire  Zeit  zur  Ansfolluni^  dor  Klago  halle .  wtirdo  entschieden, 
dass  die  Forderung,  dLaiioch  in  Engliuid  in  (i  Jahren  \erjiüjre.  — 
Andereiseits  in  einem  l-'alle.  wo  der  Ncivmer  eines  franzüsLschen 
eiire!U'n  Weclisels  in  Frankreieii  imierlialb  5  Jaliren  hiitte  klagen 
müssen,  \\'urde  dafür  gehalten,  dass  er  in  England  GJahre  Zeit  dazu 
habe.  —  Eine  Compensation  findet  nach  dem  Rechte  des  Landes  statt, 
wo  sie  in  Frage  kommt 

Im  Allgemeinen  wird  ancrenommen,  dass  das  fremde  Recht  und  das 
englische  Keclit  über  Weclisei  und  andere  Ul)ert ragbare  Papiere  Überein- 
stimmen, bis  das  (iegenthell  bewiesen  worden.  W(M)n  deshalb  wegen  eines 
eigenen  in  Schottland  nusß^ostellten  Wechsels  In  Kntrland  eine  Klaire  an- 
gestellt wird  und  zu  Gunsten  des  Verklagten  das  schottische  Recht  von 
dem  englischen  abweieht,  so  hat  der  Verklagte  solehes  zb  beweisen. 


Kapitel  IL  Arten  der  Weehsel. 

Chitty,  Part.  1.  Ch.  1.  and  XI.  —  Byies.  Ch.  ii.,  III.,  IV.  and  XXXI.  — 
Thomson,  Ch.  h  and  IL  —  Story,  Ch.  XIII.  and  XIV. 

Auch  in  England  sind  die  vom  Auslände  auf  das  Ausland  gezogenen 

W(vhsel  die  älU^ste  Art:  Hir  Tratte  wird  das  Wort  draugbt  oder  gewöhn- 
licher draft  gebraucht,  tür  den  Wechsel  die  Bezeichnung  bill  of  exchange. 
Der  Aussteller  eines  gezogenen  Wechs^  heisst:  drawer,  der  Bezogene: 
drawee,  der  Wechselnehmer:  payoe,  der  Indossant:  Indorser,  der  Indossa- 
tar: indorsee.  der  Inhaber:  holder  oder  bearer.  der  Accejjtant:  aeceptor, 
der  Noth- Adressat:  roferee  for  need  oder  bloss  referee,  der  Ehren- Acoep- 
tant;  aooeptor  for  hononr  snpfa  prolest,  die  Ebaemtmag*.  paymeat  mt 
lionour  supra  protest. 

Der  Zeit  ihrer  Entstehung  nach  folgen  auf  die  ausländischen  Wechsel 
—  foreign  bills  of  exchange.  oder  wie  sie  frliher  genannt  wurden,  outland 
bills  — ,  die  im  Gegensalz  dazu  Inland  bills  genirnnton  inländischen  Wechsel. 
Inländische  Wechsel  sind  solche,  die  i?inerhalb  Englands  gezogen  und  da- 
selbst auch  zu  zahlen  sind.  Fiülier  waren  Wechsel,  die  zwischen  Schott- 
land und  Knß:land  oder  Irland  ^ezotren  worden,  ftemde  WecAisel.  Der  Be- 
grifl"  (K  s  inländischen  Wechsels  ist  indessen  in  neuerer  Zeit  <ladurch 
w  esentlich  erweitert,  dass  nach  der  Mercantüe  Amendment  Act  of  England 
19.  and  20.  Victoria  c.  97.  s.  7.,  und  nach  der  MaoaBÜle  Amendment  Act 
of  Scotland  19.  and  20.  Victoria  c.  60.  s.  12.  gezogene  oder  eigene  Wechsel, 
die  in  einem  Tlieiie  des  Vereinigten  Köni^ichs  (elnsclüiesslich  derlm>ein 
tioemsey,  Yersey,  Aldenaey.  Saek  und  Man)  ausgcsteUt  worden  und  in 
einem  anderen  7 heile  desselben  zahlbar  sind,  zu  den  inländischen  W'ecb- 
seiik  zu  rechneu  sind.  Der  Versuch,  eine  dritte  Klasse  von  Wechseln  zu 
construiren.  n&nlich  Forefj^  Inland  bilLs,  Wechsel,  die  im  Auslande  aus- 
gestellt und  dort  zahlhar  sind,  scheiterte  bei  den  (Jerichten;  man  erklärte 
diese  Wechsel  einfach  für  ausländische,  und  seien  deshalb  die  Pflichten 
(les  Inliabers  huisichtlich  der  Erhebung  und  Notification  des  Protestes  die- 
selben, wie  bei  den  ausländischen.  Inländische  Wecksel  unterliegen  einem 
höheren  Stempel  als  auaUiBdische,  nümiieh  ein  inländischer  Wechsel  ist 
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mit  (loiii.seJI)t'n  Stompel  zu  versehen,  don  die  drei  Exemplare  eines  aus- 
ländischen Wechsels  Kusammen  ertMilleB  sollen.  Femer  Ist  oei  inUmdisdhen 
Wechseln  tVir  Krholmni!:  cinos  l*rotf  ^tcs  hrlmfs  Heinvssos  nicJit  erforder- 
lich: auch  äüid  gegen  eine  inlüitdi.sche  Bill  Einreden,  welche  sich  Mif  die 
zu  Grunde  liegende  Uebereinkoaft,  insbesondere  auf  die  Considetntkn  be- 
siehen,  leichter  anzubringen,  als  bei  auslSadlsclien  Wediselii.  ^ 

In  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerilta  Lst  es.  nachdem  früher 
lange  geschwankt  worden,  jetzt  anerkanntes  Recht,  dass  ein  Wechsel,  der 
ans  etaem  der  Vereinigten  Staaten  nach  l  iiu^m  anderen  dieser  Staaten  ge- 
sogen n  ordon.  oin  auslUmlisclior  Wechsel  ist. 

JKoC'h  suäter  li,aiuen  die  eigenen  Wechsel  liinzu.  Ein  eigener  Wechsel 
heisst  im  EngUschen:  pronüssorj  noie,  der  Aussteller:  msker. 

In  allen  Hauptpunkten  werden  gezogene,  imd  zwar  sowohl  auslän- 
dische wie  inlänalsche,  und  eigene  Wechsel  luich  tlonseüjen  Rechtsgrund- 
sätzen beurtheilt.  indem  s!<»  sich  nach  und  nach  vollkommene  Anerkennung 
seitens  der  Ge.setZirel)un<;  uri  l  «n  richte  errungen  haben.  Die  Und  im  liicde 
werden  in  der  Folge  betreffemlea  Orts  angeuihrt  werden.  Di*'  (Jlcichhert 
der  Prumissory  noteti  mit  den  liills  of  exchauge  ward  zu  Autang  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts  gesetzlich  angeordnet  Die  Londoner  Kanflnaanscfaaft 
behant^'Hc  dit»  Promissory  notes  al^  ^^■irksame,  im  Fnllc  dor  \iidit* Einlösung 
zu  wecliselartiKem  Kegress  bereohligeude  Yeipfllchbungsducumeule,  wäh- 
rend die  Cieifolite  Sehwieiigfceiten  naehten,  sieh  dieser  Ansehannng  zu 
fügen.  Ks  wurde  deshalb  die  Acte  Ik  u.  4.  Anne  c.  9.  erla.ssen.  —  Wcim  es  in 
einem  Fiüle  zweifclhall  ist,  ob  eine  Bill  of  exchange  o«i(>r  eine  Promissorj- 
note  vorliegt  und  es  den  Fmständen  nach  auf  diesen  Unterscliied  ankommt, 
so  Steht  es  dem  Inhaber  frei,  der  Wechselurkunde  nach  seiner  Wahl  die 
Eigenschaft  des  einen  oder  des  anderen  beizulcixen. 

Ein  check  <>n  l)ankers  oder  .Vnweisung  auf  eine  Bank  oder  ein  Bank- 
liaus  ist  im  juristischen  Sinne  ein  InlUndiscner  Wechsel  auf  eine  Bank  oder 
Bankhaus,  zahlbar  an  den  Inlial)er  auf  Anforderung.  Die  Stempelahgabe 
ist  aber  bedeutend  geringer,  iüs  für  den  Weclisel.  »; 

Kreditbriefe,  LetU^rs  of  credit.  sin<l  eine  besondere  Art  von  Anwel-* 
Sungen,  nicht  begebbar,  und  dcslialh  auch  nicht  dem  Rechte'  unterworfen, 
welches  für  Ubertragbare  Weclisel  tnler  Anweisungen  gilt  Ikn  den  Kredit- 
briefen pflegen  auch  Circular  notes,  auf  bestimmte  Beträfe  lautend,  go- 
g^ben  zu  wercicn.  die  der  Inlialiw  nach  Belieben  unterzeichnet  und  oeii 
Betrag  einzieht,  \acli  Beendigung  der  Reise  werden  die  nicht  benutzten 
Tratten  oder  Circular  autcs  zuriieK£r<'e:eben.  Die  in  Rede  stehenden  Noten 
sind  also  Wechsel  des  Kreditnehnicnden  von  bestimmtor  Höhe  auf  eine 
von  GochUfisfreunden  des  Kredit^benden;  fUr  diQ  Znlilnng  der 
Wechsel  steht  der  Kreditgeber  ein. 

Bankers^  cash  notes,  die  wegen  des  Gebrauchs  der  Giecks  Jefet  Ihd» 
seltener  vorkommen,  sind  eigene  Wechsel  d^  Banken  oder  Bankliäuser. 

Die  T'ankjiolen  —  Bank  notes  —  werden  nach  ent:Ii.«!chcm  Recht  niclit 
als  Wedisel  angesehen,  sondern  mehr  als  Geld,  obgleich  auch  zv^lscheu 
den  Banknoten  und  dem  Cielde  wieder  Unteisdiiede  gemacht  wcardeiL 

Ein  J.  O,  U.  ist  eine  oigenthlimlicho  englische  Form  für  einen  Schuld- 
.schein.  Die  Buchstaben  bedeutr>n  .T  owe  y(m.  Es  ist  nichts  weiter,  als  ein 
Schuldbekenntniss  in  der  allereinlaclmt^n  Form,  nicht  übertragbar  und 
nicht  stempelpflichtig.  Vm  resrelrecht  zu  sein,  muss  dasselbe  das  Datum, 
dir  *^uninie,  welchc  gcschuldi  f  wird,  und  den  Namen  des  Schuldnei-s  ont- 
haiU'n.  Der  Mangel  dtö  Datums  oder  das  Fehlen  des  Namens  des  Uläubi- 
gers  madi^  den  s^ein  Indessen  nicht  ungültig.  Bin  J.  O.  ü.  Ist  z.  B.  F<rf- 
gendes: 

London,  lo^  January  1870. 

(To)  Mr.  A.  B. 

J.  0.  ü.  «100t 
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Eine  Accüuiodatiun- Bill,  oder  Freuudscliails-  oder  lielailigkeilä  Accept, 
uiiCers<Aeklet  sich  von  dem  regelmifssigen  Wedisel  dadunti,  da^  das  Ao- 

oopt  des  \N'e('hs('ls  nicht  wop:(»n  vorhandener  (iegenloistuiia:.  sondern  aus 
Uefälli^eiL  Kegen  den  AussteUer  gegeben  wird.  Eine  besondere  auch  iii 
England  ni^t  ganz  seltene  Art  dieser  Wechsel  sind  die  aof  Blanco-Kredit 
s?ezogeneu,  welchen  die  Verabredunir  /um  (ininde  liegt  ,  das.s  der  Aussteller 
lierechtigt  sein  soll,  auf  den  Acceptanten  zu  ziehen  und  demselben  erst 
zur  Verfallzeit  des  Weclisels  die  Wechselsunmie  zuzusLcIlen. 

Eine  besondere  Bezeichnung  der  Wechsel  lindet  noch  bei  den  Gefaing- 
keitswechseln  statt.  Wenn  niimlirh  Jemand  ein  tiefälligkeitsaccepl  geleistet 
hat,  so  iiLssL  er  sich  zuweilen  als  i:iicherheit  fiir  sein  Accept  einen  Gegen- 
wedisel  geben,  der  daiui  Gross-BiU  oder  Indemnity-Hill  gtniannt  wird.  In 
neuerer  Zeit  sind  dieselben  weniger  gebräuchlich,  da  der  Gelalligkeits- 
Acceptaut,  falls  er  bezahlt  hat.  an  die  Stelle  des  Wechselneluuers  treten 
kann.  Solche  Gegenweehsel  liaben  indessen  doch  den  Nutzen,  dass  direet 
!uis  ihnen  geklagt  worden  kann,  und  dieser  Ansprucii  nur  zurückgewiesen 
wird,  wenn  dargetlian  ist,  dass  keine  Valuta  gegeben  worden. 

Kapitel  HI.    Das  dem  Wechsel  zu  Grunde  liegende  Geschäft. 
Der  Wechsel- Contract.   Die  Valuta  oder  consideration. 

Chitly,  Pari.  I.  ('h.  III.  -  Bylos,  Ch.  X.  and  XXIX.  —  Thomson,  Ch.  I.  S.  2. 
No.  a  '  Story,  Ch.  V.  uid  VI. 

Wenn  auch  nach  englischem  Recht  die  Yaluta^uittuni^,  abgesehen  von 
inländischen  Wechsoüi,  bei  welchen  sie  in  einer  Beziehuna  (s.  (  ai^.  V.  p.  172.) 
einen  V  urUieil  gewährt,  unnöthig  erscheint,  so  wird  doch  der  den  \N  echsel- 
verpflichtungen  zum  Qnmde  liegenden  causa  selbst,  der  Valuta  oder  Gegen- 
ieistmig  des  WeclLselausstollcrs  an  den  Wechsel- Acceptanten.  des  Wechsel- 
nehmers an  den  Aussteller,  .sowie  auch  des  Indossatars  an  den  Indossanten 
noch  immer  im  Wechselrecht  und  Wechselprocess  die  (<;ebührende  Beach- 
timg  zu  TheU. 

Die  (icirenleLstung  des  Wechsel -Ausstellers  für  <las  Accept  des  Accep- 
tanten, die  des  Wechselnehmers  für  die  Ausstellimg  des  Wechsels,  die  des 
Indossatars  fUr  die  Uebertragung  des  Wechsels  an  ihn  seitens  des  bidos- 
santx^n  hebest  im  Knjrlischen  consideration.  Diese  Gegenleist unij  ist  das 
Kun<lament  der  Wcchselverpflichtuni?,  und  wenn  dieses  Fundament  lallt, 
so  fallt  auch  die  Wirksamkeit  des  Wechsels,  jedoch  immer  nur  zwischen 
den  Parlt'ien,  von  denen  (li(^  eine  ein  l'crlit  auf  die  Leistung:,  die  andere 
aber  die  Pflicht  zu  der  in  Frage  kommenden  Gegenleistung  hat,  und  die 
Kette  der  Verpilicfateten  wird  denen  gesentther.  die  nicht  bei  diesem  Ver* 
llültniss  der  Leistung  und  Gecenleistunc:  betheiligt  sind,  nicht  unterbrochen 
oder  irgendwie  geschwächt.  Sobald  indessen  irgend  ein  Wechsclbetheiliffter 
in  Beziehung  auf  den  Entgelt  nichts  geleistet,  Kann  dies«^  ihm  gegenWier 
von  allen  seinen  VonnUnnern  und  von  dem  Acceptanten  zur  Einrede  be- 
nutzt worden.  Dagegen  kann  keinem  Wech.selbethedipten  von  irgend  einem 
aus  dem  Wechsel  zur  Zahlung  Verpflichteten  der  l'msUtnd  als  Einrede  ent- 
gegengesetzt werden.  da.ss  einer  der  Vorgünger  des  Inhabers  einem  seiner 
Vorgänger  keinen  Entgelt  geloist-et  hat. 

Nach  engliscliem,  schottischem  und  nordaiuorikanisclieni  iicchi  wird 
hei  dem  Wechsel  angenoniMHii.  da»  eine  entsprechende  Gegen  lei.stung  vor- 
lianden,  und  Ist  es  deshalb  Saclu"  des  Verklagten,  welcher  dieses  bestreitet, 
zn  beweisen,  dass  keine  Uegenieistungoder  Consideration  vorliaudeu  sei. 
Diese  VoraussetKung  zu  Guiurlea  der  We<^sel  wird  bei  keinem  anderen 
CJontract,  der  nicht  besiegelt  ist,  znerelasscn 

Cielingt  es  dem  Verklagten,  sei  er  W  e(!lLsel-Acceptant,  Indossant  oder 
Aussteller,  nachzaweisen,  dass  der  Kläger,  also  hezw.  der  Aussteller, 
Nelmier.  Indos-satar  für  (las  Weclisel -Accept,  das  Wech.sel  -  Indossament 
oder  die  Weclisel -Ausstellung  ihm  keine  Gegenleistung  geniadit,  so  ver- 

I.  11 
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l&llt  die  Klairi\  Ks  ist  aber,  wie  orwiUliit,  <li(^  Kinredt'-  dass  zwischen 
andeien  Wo(-h.selbetheiligten  koine  soloiie  <ief^ieis(un£;  vorti.inden,  nicht 
zuliissii»;,  Di'innaoh  kann  i'ineni  Indossatar  von  «l(Mn  Wim-IiscI  -  Acceptnnten 
au  und  für  sich  die  Einrede  niclit  entgegensetzt  wenlen.  er  liabe  l^eiue 
Consideration  von  dem  Wechs^- Aussteuer  eriialten.  Ebenso  kaiui  einem 
späteren  liulossatar  ])ein»  lieiii^'sse  auf  einen  frUheren  Indossanten  nicht 
entgegengesetzt  werden,  da:»ä  dieser  Indussaut  vun  seinem  Indossatar  keine 
CiegenleLstun^  ertaalten  htübe.  Uebrigcns,  wenn  ein  Indossament  für  eine 
genügende  VaUita  gegeben  worden,  irirend  ein  si>a(eres  aber  in  dieser  De- 
ziebung  mangelbaH  ist.  darf  der  Inhaber,  <ler  in  srutem  (.ilauben  in  den 
liesitz  des  Wechsels  kam,  das  fehlerhafte  Indossament  bei  Seite  lassen  und 
seinen  Anspnich  auf  das  Crtthere  allein  gründen. 

Der  (u'rirht-lior  von  \ew-York  Hnsserte  in  einem  Fjül:  »Ks  i>i  keinem 
Zweifel  unlei w m ton,  dass  ein  sich  in  gulimi  Ghiuben  beliudeuder  Inhaber 
eines  Übertragbaren  Scluriftstttckes,  der  dasselbe  vor  Verfall  gegen  ^'alutA 
und  ohne  Kunde  von  Thatsachen  erworben,  welche  dessen  (iiilligkeit 
zwischen  Irüher  lietheiiigten  beeintTÜchtigtf  aus  dem  SchrilLsLücke  voll- 
berechtigt ist,  wenn  es  auch  zwischen  den  früher  BetheUigten  ohne  alle 
Gültigkeit  ist.« 

Miui  unterscheidet  zwischen  uji/.urcichenden,  wenn  auch  tadelircien. 
ujid  hinreichenden  Valuten  oder  Gegenleistun^ien. 

Wenn  die  Consideration  nur  auf  Liebe,  /uneigimg  oder  Dankbarkeit 
beruht,  im  Knürlischen:  »a  good  coTisi(k'ration<  ist.  im  (iegensatz  zur  »va- 
luable  c<msideration<',  so  kann  nicht  aus  dem  Wechsel  geklairl  werden.  — 
Eine  Innreichende  (.JegenleLstung  ist  eine  früher  vorhandene  Schuld.  Die 
Klage  niif  tirund  der  Scfinbj  wird  durch  tlie  Annahme  eines  Wechsels  da- 
für siLspeudirt,  und  dit?  Forderung  ist  getUg-t,  wenn  der  Idiiubiger  entweder 
den  Betrag  einkassirt  oder  sich  in  di^er  Beziefaimg  eine  Veraihunniss  zu 
Schulden  kommen  lii^-^t. 

Wechsel  küuiieii  auch  als  Sicherheit  liir  eiuc  i^'orderuug  hingegeben 
werden. 

Wenn  der  SchuMner,  anstatt  den  GI;in1ii<rer  zu  ]>ez;i]ilen.  ihn  anweist. 
ein<Mi  W  (nrlisel  von  einem  Dritten  zu  nehiueu,  und  der  üläubiger  ihut  dieses, 
der  WeclLsel  wird  aber  nicht  bezahlt,  so  tritt  das  Fordemngsreoiit  des 
GlHubigers  wied«'r  in  Kraft.  Weist  der  Sehuhlner  den  Glaubiger  mdessen 
an.  von  einem  Dritten  Zahlung  zu  emplaniren,  und  der  (iliiubiger  waldt. 
anstatt  Geld  zu  nehmen,  einen  Wecksel,  .so  ist  auch,  wenn  der  Wechsel 
nicht  bezahlt  wird,  die  Forderung  an  den  ursprttng^ehen  Schuldner  er- 
loschen. 

Wenn  Jemand  einen  W  eclisol  als  uui  in  Zahlung  giebt,  während  er 
wusste,  da.ss  der  Wechsel  werthlos.  »lei  wenn  er  die  Sol'nBnz  der  W  echsel- 
verpni<iileteii  wiih  r  besseres  Wissen  behauptet,  so  steht  es  dem  (ilHul>iger 
frei,  sofort  auf  tirund  der  ursprünglichen  hordennig  klaehiir  zu  werden, 

Rin  Wedisel,  der  auf  den  Inhaber  lautet  und  ohne  Indossamont  nicht 
als  Zahlunjj:  für  eine  frühen»  Schnhl.  sondern  als  Zahlung  oder  An^f  iuscli 
fiir  W  aaren  oder  Anderes,  das  zur  .selben  Zeit  verkauft  wird,  gegebtni  ist, 
wird  im  Allgemeinen  als  voHstSndige  Befriedigimg  der  Forderung  ange- 
sehen, einerlei,  ob  (h'r  Wecrhsel  spiiter  bezahlt  wini  oder  nicht. 

Sind  Wechsel  zur  Deckung  nicht  b«'zahlter  Wechsel  gegeben  uiul  die 
nicht  bezahlten  Wi^cIlscI  bleiben  in  den  Händen  des  Inhabers,  .so  kann  der- 
selbe^  falLs  die  zuk'tzt  ihm  uegebenen  Wechsel  nicht  bezahlt  werden,  die 
aus  dem  ersten  Wechs«^!  Verpflichli'Ien  wieder  in  Anspruch  nehmen.  Er 
kami  das  auch  d;um  thun.  wenn  zwar  diu  zuh'izt  ireirel)enen  Wechsel  be- 
zahlt werden,  aber  die  Zinsen  nicht  decken. 

Im  Allgemeinen  irilt  die  Annahme  eines  Wechsels  In  Zahlung  als  XW 
zicfatleistung  auf  andere  Sicherheit.  Ein  SchilEsrheder,  der  einen  W  ecliÄcl 
als  Zahlung  für  Fracht  annahm,  und  obgleich  er  aaHiaiBUeh  Kinwendongen 
machte,  spater  doB  Wechsel  Indossiite,  konatie  sidi  amm  nicht  mehr  an 
die  Güter  halten. 
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Heim  Vork.iul  \  uii  Iminohilion  ist  die  Kiit^ci^cuiialmio  und  WVitor- 
beeebuiig  eines  WeelLseLs  seitens  des  Verkäufers  keine  Ver/ielitleistujii? 
au?  seine  Siclu'rlieit  in  dem  L.indi-  l\ir  das  nichl  ;rezaliHe  Kaufireld. 

Ein  eigener  uder  gezogener  VNecliscl  und  ciii  Check  gelten  aJU  Angeld 
naeh  der  SecÜon  17  des  Statute  of  firauds,  so  dass  sie  von  der  schriftliehen 
Errifhtun^  eines  ( '()ntra<Mos  li(Tit'i(Mi. 

Uinreickunde  ValuUm  oder  üegeulciÄtuugea  sind  foruer:  eine  inieh  dem 
Statute  of  Umitation  veijiUirte  Scnnld;  eine  von  einem  MindorjtUirij^en  cou- 
trahirt*?  SehuM ,  für  welche  er  nach  erlanü:(er  Volljälu'iirki^it  einen  Wechsel 
aeeeptirt  hat:  die  Schuld  einer  drilt(;n  Person  oder  einer  dritten  ['ei^son 
und  des  Acceptanton;  ein  bewiUijjter  Aufschuh  bei  einer  Kxecution  oder 
der  AustaiLSch  von  Sicherheiten  wie  in  dem  Fall,  wenn  zwei  Pei-sonon  auf 
einander  trassiren  und  jeder  ncceptirl.  Wenn  indessen  ein  Weclisel  auf 
Anforderunti;  /uhibar  ist,  so  geniif!:t  die  vorher  vorhandene  Schuhi  eines 
Dritten  als  (jiegenleistung  nicht.  Wenn  Jemand  bei  seinem  li:uikhause  in 
laufender  Uechnunsr  ein  (lut haben  hi\i,  so  ist  d,is  eine  hinreichende  (ü^iren- 
leistuug.  Ferner  genügt  eine  Creditirung  der  Lou^ideration,  wie  dieses 
bei  den  Freundschafts-  oder  Gefiilligkeits-Aoceptanten,  den  Accomodation- 
Billä.  vorkommt. 

Insbeäüuderu  ist  durcli  tii^u  höclLsteu  (jerichtsiiof  der  Vereinigten  Si^iaten, 
nachdem  eine  ZeiiJani;  l  ng:e\vissheit  in  dieser  Beziehung  geherrscht,  an- 
erkannt,  dass  eine  frühere  Schuhi  Tür  eine  genUgen<k'  Valuta  zu  erachttm. 
Es  sei  ganz  einerlei,  ob  die  Valuta,  für  welche  der  Wechsel  himreirehen, 
eine  zur  Zeit  der  Entstehung  des  Wechsels  ehii^cifjuiirene  S«  huld  (»der  eine 
frühere  sei.  In  cinis^en  Staaten  ist  anders  entschieden.  In  Connecticut, 
Rhode  Island,  Calilornien  und  Vermont  hat  man.  der  Entscheidunir  des 
iiiichsU'n  (ierichtshofes  folgend.  irlei<  lilall>  ausj^esprochen,  d.tss,  wer  für 
eine  frühere  Schuld  einen  wcciisi'l  ninwut.  dieselben  Rechte  besitze,  wie 
derjenige,  welcherneuerdings  Valuta  tur  einen  Wechsel  ucucheii.  D.iüCiren 
wurde  in  New -York,  Alabama,  Kentucky,  Maine,  Jowa  und  Wiscouisin  jui 
der  nicht  zu  billigenden  Ansiclit  fest  gehalten,  da.ss,  falls  Jemand  sich  ftir 
eine  alte  Schuld  einen  Wechsel  au.sstellen  oder  ühortrairen  lasse,  er  sich 
alle  Einreden  aus  dem  VerhÜltniss  zwischen  den  ui^rUngllchen  Wechsel- 
betheilijy^en  gefallen  lassen  mttsse,  er  nehme  den  Wechsel  subject  to  all 
the  equities  between  tlie  oriirinal  parties. 

Es  ist  jetzt  anerkannt  englisches  llecht,  dass.  wenn  .lemand  als  Aus- 
steller, hulossant  oder  Ac^ept^int  bei  einem  Freundschafts-W  echsel  (Acco- 
modation -  Hill^  betheiligt  ist,  der  Inhaber  in  gutem  (Hauben,  fibr  den  Betrag 
der  Valuta,  aen  er  crab.  zur  Klaire  benNMifisrt  ist.  sell)st  wenn  er  wnsste, 
dass  der  Wechsel  eine  Accomodalion-Bill  \s  ar.  W^enn  indes.sen  eine  Acco- 
nio(lati(m-Blll  ausgestellt  worden  imd  der  Inhaber  hat  dieselbe  erhjilten, 
obirleich  er  uiissU^.  dass  e<  veriiiiderter  Umstünde  lialher  unbillig  war, 
von  der.'>elben  Gebrauch  zu  rnaclicn,  so  wird  der  Wechsel  ungültig.  Ins- 
hesondere  wurde  in  einem  Falle,  in  welchem  der  geflüchtete  Aussteller 
einer  Accomodation-Bill  diesellie  <^inem  ilm  verfolgenden  Gliiubigor  eijiire- 
liäudigt.  cutächiedcn,  dass  dei'  Ac^ept^uit  nicht  zur  Zahlung  vcrpmcbtot  sei. 

Na<3n  dem  seit  langer  Zeit  in  England  geltenden  Recht,  das  nach  der 
Mercantile  Anieiuhnenf  \ct  19.  and  2(1.  Vict.  c.  fit).  1^.15.  auch  in  Si'hotlland 
gilt,  i.st  der  Inhaber  emes  Weclisels,  von  dem  bewiesen,  djuss  er  verloren, 
gestohlen  oder  durch  Betrug  erlangt  worden,  xcrpflichtet,  nachzuweisen, 
dass  er  Valuta  dafür  gegelien.  —  Wenn  die  Behauptung  des  Betrugi's  nicht 
schon  durch  den  W'echsel  selbst  widerlegt  wird,  wird  ein  Beweis  durch 
Zougen  —  parole  proof  —  gegen  jeden  l)ei  dem  Wechsel  Beiheiliiiien  zu- 
gelassen, gegen  den  Indos.sant4>n  oder  Inhaber  aber  nur  nut  der  Wirkung, 
da-ss  er  nachweisen  mu.ss,  Valuta  dafür  «egehen  zu  haben.  Tn  Nordamerika 
ist  neuerdings  entschieden,  «las.s  der  Wech>t;h crpflichtete  beweisen  uiuss, 
dass  der  Kläger  keine  tJegenleistung  gegeben;  der  Inhaber  Ist  also  von  der 
ihm  nach  englischem  Kocht  obliegenden  Pflicht,  dio  Leistung  der  Valuta 
darzuthuu,  befreit. 

II« 
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Wenn  die  goircit  den  Inlial)er  anizcriilirten  Tlmtsachen  nicht  hinreichend 
.sind,  uiji  sofort  den  Beweis  durcli  Zeusen  /.ti/.ul:\ssen,  su  können  sie  doch 
hinreichend  sein,  das  (lericht  zu  veranlassen.  iWm  Inhaber  aufzugeben,  zu 
erklären,  wie  er  in  den  Besitz  des  Wechsels  kam. 

Eine  bedeutende  Abweichung:  des  schottischen  Rechts  liegt  darm.  das» 
nach  schottischem  Keclit  eine  durch  tiewalt  erlangte  Ausst<>llung  eines 
Weclii»els  den  Weclisel  nicht  allein  in  <I(mi  Händen  des  Wechselneluners 
ungültig  macht,  sondern  auch  in  den  liäudon  seiner  Nachmänner,  während 
nach  englischem  Recht  der  Indo^ant  welcher  beweist,  dass  er  hinreichende 
Valuta  gab.  aus  d»Mn  Wechsel  voUkonnucii  licrcchflLrl  ist. 

In  i^chottlaud  sind  die  Einreden  fehlender  Valuta,  welche  in  England 
auch  durch  Zeugen  erwiesen  werden  können,  nur  durch  Schrift  oder  Eid 
beweisbar. 

Obgleich  in  den  letzt  geltenden  Parlaments- Acten,  welche  Wechsel 
wegen  des  zum  Cininde  liegenden  (joschattes  Air  ungUltig  erklären,  retrel- 
mSssig  der  Fall  ausgenommen  wild,  dass  sie  tregen  Entgelt  in  die  Hände 
eines  unschuldigen  Dritten  kommen,  so  Ist  doch  auch  durch  gerichtliche 
Entscheidungen  festgestellt  worden,  dass.  weiui  die  Parlaments- Acte  die 
WeclLsel  einfach  für  gänzlich  ungültig  erklärt,  sie  auch  nicht  von  einem 
Dritten.  «Irr  in  üiittMti  Ulauben  gegen  Entgelt  in  den  I?esitz  komme,  em- 

Seklagt  werden  können.  Das  gleiche  Recht  gilt  in  Schottliuid.  Es  ist  in- 
es.sen  entschieden ,  dass  ein  solcher  Inhaber  auf  den  Gedenten  zurilck- 
gi  lii  Ti  kann,  obgleidi  sein  Anspruch  sich  nur  auf  eine  Thatsache  und 
Uaudlung  stützt 

Gegenleistiingeii.  welche  gegen  die  guten  Sitten,  das  6ffenllidie  Wohl 
und  die  cbristliohe  AeUgion  Verstössen,  werden  als  nicht  zur^chend  be- 
trachtet. 

Eine  Spiekschuld  Ist  keine  him*eichende  (iegenleistung,  und  in  einem 
Falle,  in  welchem  die  Betheiligten  einen  Contract  über  den  Kauf  von 
Eisenbahn- Act ien  abgeschlossen,  indessen  nur  in  der  Absicht,  den  l'nt^^r- 
schied  in  den  l'rei.sen  nach  dem  Steigen  oder  l'allen  der  Actien  zu  zahlen, 
wuffde  entschieden,  dass  dieses  ein  Spiel  sei,  welches  die  A<^  8.  and  9. 
Victoria  c.  WX  untersage. 

In  Nordamerika  wurde  in  Pennsylvaiiien  entschieden,  dass  ein  eigener 
Wechsel,  der  für  eine  Spielschuld  gegeben,  selbst  in  oen  HXnden  eines 
sich  in  irutem  Glauben  befindenden  Erwerbers,  der  Valuta  gegebra,  un- 
gültig sei. 

Kapitel  IV.  Wecliseli'ähigkeit, 

Chitty,  Part.  1.  Ch.  IL  —  Byles,  Cli.  V,  —  Thomson,  Ch.  I.  and  IL  — 

Story,  Ch.  IV. 

Wechselfäiiig  ist  nach  englischem  Recht  im  Allgemeinen  jeder,  der 
sich  durch  Verträge  verpflichten  kann. 

r.t  runderer  Erwähnung  l)ednrfen:  blinder jUhriae.  Eliefranen.  fJeistes- 
kranke  und  betrunkene,  die  üeistlichkeit.  Fremde,  Aktieugesellsciiafteu, 
Banken.  Agenten  oder  Verwalter. 

(i(  In  ein  Minderjähriger,  eine  Person  unter  21  J.'ihren,  eine  Wech.sel- 
vorpflichtung  ein,  so  ist  dieselbe  als  solche  unwirksam.  T'nter  Uinstandm 
kann  der  Veranlassungsgrund  der  übernonunenen  Ver{)flichtung  eini'  Ver- 
bindlichkeit flir  den  Imnderjahrigen  erzeugen,  njünlicjj  wenn  die  Verpflich- 
timg ^^•elren  eine<  (]pn  rin.-ta'nden  nach  nolhw «'ridiiren  Aufwandes  {i\<r 
necessaries)  iibernoinmcii  w  orden  war.  Dann  bildet  jedoch  die  in  rem 
rersio,  nicht  die  ttbemonnnene  Wechselverpflichtung,  den  Grund  des  An- 
spruches, welchi^r  dmn  (üäubiger  zusteht. 

Ein  auf  einen  Minderjiüirigen  gezogener,  von  diesem  nach  Eintritt  der 
Volljährigkeit  acceptirter  Wechsel  ist  für  den  Acceptanten  verbindlicli. 

Eine  von  oinem  MindoijShrigen  übernommene  Weehselyerbiadlichkeit 
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wird  durch  ein,  nach  crreichüM-  Mündigkoit  )Ei»j^o])Ones  ausdrückliches 
Versprechen,  dl©  Verbindlichkeit  zu  erfüllen,  nicht  schon  durch  eine 
blosse  Anerkennuni:  der  Weclisolschuld  wirksam.  Kbensoweniii  vcrpnichtet 
eine  Thüilzaklung  unter  äolcUon  Uiustündun  zur  Zahlung  des  llcstes. 

Die  unter  der  Verschilft  (covor)  des  Ehemannes  stehende  Ehefrau 
(ferne  covertej  ist  in\  Allcrenieinen  unfäliis:,  Veriiiöei  ii-  Verl)indli('likeilen 
einzugehen,  loltflich  auch  durch  wechsclmä.ssige  llandliiiicen  sich  zu  ver- 
pflichten. Dies  j^ilt  seihst  in  Betrolf  einer  von  ihrem  Ehemann  faktisch 
abfresondert  lebenden,  sowie  \on  einer  durch  judicial  s(»|)aration  von  ihm 
tref rennton  Klirfrau.  Die  (durch  dissolution  of  marriaire)  i^anzlich  ge- 
bcliiedeue  Khelrau  ist  recliLlich  selbät^tiindic;:  sie  j^ilt  als  »ferne  sole«. 

Besitzt  eine  Ehefrau  in  Veranlassung  besonderer  Umstände  ein  Separat- 
^  ermb'c:en  unter  eichener  Verwaltung,  so  ist  sie  in  Besciehung  auf  dieses  als 
feine  sole  zu  behandeln. 

Der  Rechtsunflüiigkeit  der  Minderjährigen  und  Ehefrauen  ungea«Atet 
können  andere  Personen  sie  zu  ihren  Vcrlreti^rn  (agents)  l)(^stellen, 

(i 0 ist oskranke  sind  nicbl  wechselfübitr.  Ks  scInMiit  ttidrssrn  nach 
englLschem  lUM-ht,  um  die  Wechseh  erpllichtiuig  des  Geisteskranken  ungültig 
asu  machen,  nothwendig,  dass  der  ihn  Verpmchtonde  den  Geisteszustand 
des  mit  ihm  Pnktirenden  gekannt  habe. 

Während  früher  Trunkenheit  nur  dann  einer  Khiire  entgetrrntrcsclzt 
werden  kuiinK',  wenn  zugleich  bewiesen,  dass  die  1  runkenhelt  durch  den 
Mitkontrahenten  absichtlich  zuwege  gebracht,  genücrt  Tninkenheit  an 
und  für  sich  nach  neueren  Entscheidungen,  um  (lic  \'(Tpflichtimg  aufzu- 
liebeu.  »JIjS  ist,«  bemerkte  der  Uichtor  Aidersou,  »ganz  dasselbe,  als  wenn 
der  Verklagte  den  Wechsel  im  Schlafe  im  somnambulen  Zustande  unter- 
zeichnet hätte.* 

Durch  die  Acte  57.  tieo  III.  c.  99.  ist  allerdings  der  Geistlichkeit 
untersagt,  Handel  zu  treiben,  doch  wurde  der  Umstand,  dass  ein  Geist* 

lieber  einfach  Wechselbetheil i>iter  war.  für  nicht  gegen  das  Statut  streitend 
erachtet;  nur  darf  der  Geistliche  sich  nicht  Behufs  der  Betreibung  von 
Handelsgeschäften  bei  dem  Wechsel  betheil  igt  haben.  Als  später  die  der 
Klage  einer  Bank  aus  einem  Wechsel  entgeeemiesetzte  Einrede,  dass  einer 
der  Bankthcilhaber  ein  Geistlicher  sei,  von  Seiten  des  Gerichts  als  gültig  an- 
erkannt \\<»rd(Mi,  wurde,  um  dieses  für  die  Folge  zu  ändern,  durch  ein 
besonderes  zeitw  eilig  erlassenes  (Jesetz  bestimmt,  oass  alle  Kcmtrakte  auch 
solcher  Banken  gültig  seien,  die  GeL^tliche  unter  ihren  Thcilhabern  zählen. 
Durch  die  spatere  Acte  4.  und  5.  Vict.  c.  14.  ist  daiui  endgültig  ver- 
fligt,  dass  solche  Banken  aus  sechs  oder  mehreren  Personen  bestehen 
ujüssen  und  dass  kein  n«>istlicher  als  Direktor  oder  \frwaltender  Theil- 
haber  oder  in  anderer  ii^igenschail  das  Gesclüift  der  Bank  selbst  betreiben 
dürfe. 

Fremde  sind  ebenso,  wie  englische  Staatsangehörige  wechselberech- 
tigt. Nur  im  Fall  des  Krieirszustandes  /\\  ischen  dem  betreffenden  Lande 
und  England  ergaben  sich  ächwierigkeiteu  aus  dem  (irundsatz.  so  dass  in 
solchem  Fall  dw  englischen  Gerichte  keine  Klagen  von  Angehörigen  des 

Staates,  mit  welchen»  Fnizland  im  Kriccre  ist.  zulassen.  Es  sind  indessen 
in  neuerer  Zeit  keine  Kiit>chei(iun>z;en  hierüber  ergangen. 

Korporalionen  können  nach  gemeinem  englischen  Recht  nur  Kon- 
tarakte  unter  ihrem  Siegel  nbscldiessen,  falls  die  Acte,  durch  welche  ihnen 
Korporationsrechto  verliehen  sind,  nicht  anders  verfügt-  Die  Gerichte 
haben  indessen  »iius  Z\veckmu.s.sigkeit.  die  fast  Nothwendigkeit  (con\  enienco 
almost  aroounting  to  neeessitv)€ ,  sich  bewogen  gefühlt,  von  dieser  strengen 
.Vnsicht  zurürkznkonmien.  Besonders  bei  solchen  Korporationen,  die  ihrer 
Natur  nach  Geschäfte  zu  machen  bestimmt  sind,  wird  angenommen,  dass 
ihnen  audi  die  Befugniss  zu  solchen  Handlungen  stillschweigend  beigelegt 
worden,  ohne  welche  sie  nicht  existiren  können.  Sie  sind  also  wecb  1 
fähig.  —  In  Amerilui  ist  nach  Byles'  amerikanischer  Ausgabe  die  Doclrin, 
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dnss  KörporatioiuMi  nur  unter  ihrem  Siegel  kontrahiren  können,  gleichfalls 
ganzlich  aurgegeben. 

Aktiengosßllschafton  sind  woehselmässlg^  doch  nur  dann  ver- 
nflichtel,  \v(Min  ihr  Xamo  von  dom  dazu  berechügton  Beamten  auf  den 

Woclisrl  irc-^cl/l  u  ird- 

Dic  \Vei'h>eiraliiuls<'i(  diT  Banken  odt-r  IJankKeschSilte  ist  zu  (umstcn 
der  IJauk  von  England  hesehrünkt :  doch  betrifTl  «lieses  nicht  den  Verkehr 
nii(  auslUndisclien  Wcchschi.  sondern  nur  die  Aiisstclhini:  inländischer  auf 
^\jtfi>rdonmg  oder  unter  (>  Monate  nach  der  Ausstellung  zahlbarer  eigener 
Wechsel  (39.  und  40.  Gco  III.  c  28.  s.  15.].  Spätere  Acte  haben  dieses 
indessen  etwas  ;ri'i\n<lerl.  Durch  die  Acte  'X  unn  1.  Will.  IV.  c.  !18.  ist  be- 
stimmt, dnss  Hanken,  die  aus  mehr  als  sechs  Personen  bestehen  luul  kein 
Geschiiltslokal  in  London  oder  innerhalb  eines  L'mkrei.scs  von  fünf  und 
st'chszig  Mcih  ii  \  (tn  London  haben,  Wt'ch.scl  auf  Anfordenmg  lautend,  die 
b<>i  dem  Aifcnten  der  Bank,  in  London  zahlbar  sein  dUrfen,  auszusteUen 
berechtigt  sind. 

Als  Agent  oder  GoschKftsftthrcr  können  gültig  auf  dem  Wechsel  auch 

Personen  erscheuien,  die  selb-l  nicht  wocliselfahiu;  sind. 

Kinc  besondere  l'orni  der  Itoiclhiiiir  zum  Aijenten  «xler  (ieschUftsnihrer 
i.-^t,  nicht  nüthit;.  um  «lit>t'llH'  zu  «Tmiichtigen,  Weclhsol  auszustellen,  zu 
accepiiicn  oder  zu  indossiren.  Die  Vollmacht  selbst  wird  oft.  aus  den 
l'mstan«lcn  gcfolffert.  So  biMspielsweise.  wenn  der  Asrent  oder  (Jcs<'liälts- 
rUhrer  .schon  öller  oder  gar  regelmässig  Wechsel  fiir  den  Vollmachtgehor 
ausgestellt,  acceptirt  oder  indossirt  hat.  Der  Bezogene,  welcher  einen 
per  procuration  unterzeichnet on  \V(^chseI  anninnnt.  erkennt  da(hirch  das 
Recht  des  Agenten  zu  ziehen  an.  dairegen,  wie  enl.schieden  wurde,  damit 
noch  nicht  das  Recht  des  Agenten,  den  Weeh.sel  auch  zu  indossinm,  wenn 
auch  das  Indossament  zur  Zeit  der  Präsent atl(m  zur  Annahme  schon  auf 
dem  Wechsel  stand.  In  Anu*rika  ist  irerichlücli  entschieden  worden,  dass 
die  mündliche  Vollmacht  des  (ieschallsherrn  an  den  Agenten  alle  seine 
Geschäfte  wahrzunehmen,  aiich  die  Vollmacht,  lihertraerbare  Papiere  am 
übertrairen.  in  sich  .schlit'-;»e.  Dagegen  war  man  der  .Vnsicht.  dass  eine 
allgomeiue  Vollmacht«  Wechsel  uaszu.stellen,  zu  indossiren  und  zu  accep- 
tiren,  noch  nicht  zur  Annahme  oder  Ausstellung  von  GeflUligkeitswechsein 
fUr  nritle  Personen  berecht 

Ein  Airent  oder  (Jescbättsluhrer  wird  »ersönlich  aus  dem  Wechsel  ver- 
pniclil<'t.  wenn  er  seinen  Namen  allein  auf  den  Wechsel  setzt,  (lewöhnlich 
werden  die  Worte  ]>er  procuration  (mUm-  hy  procuration  dem  Namen  des 
Vollmacht ireliers  hinzuirefUgt ;  oft  wird  auch  nur  von  dem  Agenten  <ler 
Name  des  Volhnachtgebcrs  allein  auf  den  W  echsel  geschrieben.  Jedenfalls 
mass  aus  der  Unterschrift  hcrvor^hen.  dass  der  Vollmacht^ber  aUein 
und  nicht  der  Agent  aus  dem  Wechsel  verpnichtet  sein  will. 

Die  \  a  ch  1  as<vertret  er  >«iiid  auch,  di*^  Rechte  und  Verpllichtuniren 
aus  Wech.seln  anlanirend.  in  jeder  I'.e/iehunir  den  Verstorbenen  zu  vertreten 
berechtigt.  Daireiren  können  sie  und  iil)erhanpt  Verwalter  von  Stiftiuieen 
und  auilereii  Miiieln  nicht  die  \'erinöii('n .  die  sie  verwalt<'n,  verpflichten 
und  also  auch  nicht  durch  Unterzeichnung  eines  W  eclusels  für  sie.  sondern 
sind  stets,  wenn  solche  Unterschriften  vorkommen,  doch  selbst  und  allein 
ans  dem  Wechsel  \  ernflichtet.  So  i>t  ein  Naclda>s\  i'rtreter  selbst  und 
/war  allein  aus  einein  \\('chs(d  verpflichtet,  wenn  er  auch  seinem  Namen 
die  N\  (uMe  a.>  administrator  hinzuireliiul  hat.  Doch  kann  er  siidi  von  die>er 
persönlichen  Verantwortlichkeil  ilun'h  eiiu*n  sein(^  Verpflichtung  ausdrüek- 
Vu'h  be^clirankeiiden  'Au-'M/..  /..  Ii.  dahin  (jr<-liend.  dass  er  sich  nur  zur  Zah- 
lung aus  dem  Nachla.ss  verpflichtet.  l)efreien. 

Vorstehende  Bestimmungen  des  eni^lischen  Rechts  sind,  soweit  sie 
nicht  auf  Parhunenisacte  bendien,  auch  in  Nordamerika  gültig. 

In  Schottland  geht  man  dav<m  ans.  dass  der  Kon-^i^n^  zur  Wechsel- 
alügkeit  nütlüg  sei  und  da.ss  de>halb,  wenn  die  .sich  Del  heiligenden  keines 
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KousüJistif»  fällig  5»iiuL  wie  l.  U.  lri>iimige,  .sie  nicht  wi'clisolf iihi^  sind. 
MindeijiUirige,  näinlicli  inaniiliche  Personen  vom  vicr/eliuton  bis  cinund- 
z\vanziirs(«»n  und  woiI)lirlu'  IVrsoiK  ti  vom  zwölften  bis  cinund/wniizifr^ltMi 
Lebensjalice  künuen  mcIi  lüclil  ^(•ll•llu•llh'n.  ui-nn  >iu  Vormünder  hal»ou 
oder  bei  ihrem  Vater  lolieiL  Wechsel,  die  \on  cimiu  Mindeijälirigen  zu 
(iunsten  seiner  Vonniiiulcr  nnsp:rs(elll  w  fuileii.  sind  iiniriilliü::  wenn  al)er 
wedor  er  noch  em  ^fteilverlrcler  lüi-  iiui  CieächüH  iuiieclilet,  so  luuin 
auch  kein  Dritter  es  thun.  Wechsel,  die  ein  MinderjStiriser,  sei  es  mit 
Konsens  sciiiei'  Kuratoren,  \\('iin  er  w  i  li  lic  lial.  oder  ohne  deren  K«»nsi nx. 
lüngegoben,  üiud  gültig,  wemi  der  Miiuierijüirige  Handel  (reibt.  wmi 
dann  anf^enommen,  dass  der  Wechsel  in  llandcl.sgeseh'afien  fregeben  wor- 
den. l)a*>  Ilandels^reseliaft  inuss  indessen  ein  gesetzlich  zulässiges  sein;  so 
ist  es  l)eisi)iels\\ eise  ein  Spiel,  auf  DilTeriMizen  niil  ICisenbalni- Aktien  zu 
bandebi.  und  daraus  iieniihrende  \N CehMelv irjdliehlungen  >iud  unj^Ullig. 
Ein  Weelisel,  welcher  zu  einer  Zeit  ausi;e>telh  worden,  wo  der  IJczogene 
niiiiderjahriir  \v  ar.  i>t  i^iiltiir.  Avenn  die  Annahme  nach  erlanirler  Yoll- 
jülirigkeit  statllindei .  doeli  niuss  das  Accept  (hilirl  >eiii.  da  sonst  d:Ls 
Gegentheil  Acrmuthet  wird. 

Fine  Ehefrau  kann  sieh  im  Alliromeineti.  ^\  iilii  ind  <ier  /eil  iln-rr  Ver- 
hcirathung,  selbst  ndt  Zuslimnuuig  ihres  Khentannes  nicht  in  einem  \\  echsel 
verpflichten.  Wenn  sie  ein  ^resondertes  Kiirenthnm  hnt,  so  liann  sie  zwar 
eine  Sicherheit  fhircli  dasseihe  be^lrllcn.  aber  iiir!it  aus  einem  Weehsel 
während  Ihrer  Vcrheiralhuug  persönlich  in  Anspruch  geuojnmeji  werden. 
Es  beruht  dieses  auf  der  Annahme«  dass  dem  Khemanne  die  Cienossensehaft 
der  Klu'frau  nicht  entzofren  werden  darf.  Wenn  aber  eine  Kliefrau  rotrel- 
niiissi^  Weclisol  für  ihren  Ehemann  zielit.  annimmt  oder  indossiil .  sei  es 
in  seinem  eip'nen  NanuMi  oder  in  ihrem,  so  wird  anirenonnnen.  das*;  die 
Ehefrau  als  Ai;ent  des  Elieniatines  handelt  und  .demnacl»  den  Ehemann 
verpflichtet.  Naeli  einer  Scheiduim  is(  sie  indps.<;en  Sfllwt  wieder  weejiscl- 
fähig.  Es  Ist  h?rner  entschieden,  dju^s,  wenn  die  Elu'lrau  Hmulel  treibt, 
sie  durch  Wechselverpflichtnngen  ans  ihrem  Handelsgeseh'tffl  ^bunden  ist. 

Wechsel,  die  zu  (binslen  einer  Ehefrau  aussrestelU  werden,  gehören 
im  Mltcemeineii  <lem  Ehemann  und  können  nur  durch  Um  indossirt  wer- 
den; es  sei  denn,  dass  die  Ehefrau  mit  /usllnnnung  des  Ehemannes  iu- 
dossirt 

Von  Korp(»rationen  können  in  Schöll land  auch  irezojcren  od(^r  eip:ene 
Wechsel  au.sgesteUt  werden,  nämlich  durcii  die  l Jiterschrift  ihrer  Beamten, 
die  nicht  die  ünterschreibendon,  .sondern  die  Korporation  verpflichtet 

Was  Ak(ien^;eselb:ehaften  betrilTt,  so  pUt  auch  in  Scliottlan«!  die  Acle  2.'>. 
und  Vict.  K\  SD.j  nacli  welcher  eiirene  oder  frezocene  Wechsel,  als  \  <)n 
einer  AktiejjffcsiMbiehall  aus^restelll .  acceptirt  oder  indossirt  an>;esehen 
werden.,  wenn  dieses  im  Namen  oder  \oii  Seilen  (xh-r  für  Uechnun>!:  der 
(iesellschaft  durch  eine  ^()n  der  (iesi  ll-'eliari  dazu  l)e\ (>Ilni;i<'hl iirle  Terson 
geschehen  ist.  Die  Volbnacld  der  Akli('n^csell>chafl  nui>s  in  einem  ge- 
.^chriebenen  Heschluss  best4>hen.  da  die>e>  die  einzige  Form  ist,  in  weicher 
der  Wille  der  (iesellschaft  sich  darleiren  kann 

Nach  der  Mercantile  Amendment  Act  Ii),  und  20.  Vict.  c.  00.  und  c.  97. 
wird  Jemand,  dessen  Name  auf  dem  Wechs(d  nicht  erscheint,  auch  nidit  aus 
demselben  a crpflichlel :  es  sei  denn,  <la>-'  er  in  Folge  .scmes  Mandats  aus 
anderen  <iründen  an  dir  Stelle  eines  der  ^\  t'ch>el\ erpfli<-h(eieji  treten  nuiss. 

Ks  kann  Jem:uul  .^ich  auch  durch  einen  Stellvertreter  iKler  Agenten 
in  dem  Weclisel  verpflichten  und  es  können  aucli  MinderjUhrige  oder  ver- 
hciratliete  Frauen  als  Agenten  andere  verbindlich  machen. 

Die  \ Ollmachl  kann  aus  den  Fmsfänden  ucfoliri  ri  wrrd.n.  so  in  dorn 
Fall,  >weiui  die  in  lUnle  siehende  l*ers(jn  für  <len  Mandauleii  iu  der  Regel 
zu  handeln  pflegt.  Wenn  Jemand  per  itrocuration  eines  and(>ren  uutor> 
zeichnet^  so  vorbttigt  er  skh  damit  dafür,  dass  er  zu  solcher  Zeichnung 
berechtigt  ist. 
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Wenn  mehrere  Perduuen.  die  nicht  (jesellschafter  sind,  einen  Wechsel 
aiLsstellen,  acceptiren  oder  indossiren,  so  sind  sie  in  solidum  Terhirftet 
oinorloi  oh  die  ^V<)rte  •  crinJunfMly  and  sevenilly«  in  Wechsel  entlialton  sinn 
oder  nicht,  oder  wenn  das  Wort  »coniunctly«  allein  gehrauchl  ist,  während 
in  En^and  ein  eigener  Wechsel,  der  nur  lautet:  »Wir  verspreclien  za 
zalilon- .  nur  eine  i^emeinschaftliche  Verpflichtung  begründet. 

Kill  (it'X'UsclKiflor  vorpfliclitcf  durch  soino  T'nlorschrift  für  die  Gesell 
schall  dieselbe  und  die  einzelnen  Gesellschafter:  doch  ist  in  einem  Fall 
in  Schottland  entschieden  worden,  dass  ein  Wechsel,  welcher  von  einem 
Gesellscliaftor  im  NMitu  n  der  (Jesellschafl  in  Anlass  cinc^  < Je^^cli-iftes  unter- 
zelcluiet  worden,  welches  nicht  zu  dem  Ueschäftszweie  der  Geseilschafl 
gehörte,  die  Geseuschaft  nicht  verpflichtet.  —  Nach  der  Auflösang  einer  Ge- 
sellschaft kann  kein  Thcilhabor  einen  Wechsel  im  Namen  der  (Jcscllschafl 
ausstellen,  auch  nicht  für  eine  frühere  Schuld  der  Gesellschaft.  W  enn  die 
Theilhaher  auch  noch  ein  gemeinsames  Interesse  haben,  so  müssen  doch 
Wechsel,  um  sie  alle  zu  verpflichten,  von  allen  unterzeichnet  weiden. 

Kapitel  V.  AussteUung  des  Wechsels. 

Chitty,  P.  1,  Ch.  II.  and  V.  -  Bylcs,  Ch.  VI.,  VII.,  VIII.,  IX.,  XVÜL.  XXIV., 
XXV.  and  XXX.  —  Thomson,  Ch.  I.  —  Story,  Ch.  IIL,  V.  and  XIlL 

S-  L  Form  und  Inhalt  dos  Wechsels.  Was  die  Form  und  den 

Inlialt  des  Wechsels  heiriffl.  ist  zimächst  zu  bemerken,  dass  die  schrift- 
liche FrrichtuiiK  unerl;is>li<*li  Ist;  hierin  ist  die  Herstellung  der  Weclisel- 
Urkunde  durch  Kupferst ich,  Lithojaraphie .  Druck  oder  ahnliche  Mittel  mit* 
einbegrifTen.  Selb>i  die  I  nterschrificii  konnten  in  England  auf  mecha- 
nischem Wege  hergesicilt  werden  und,  das  A(*cept  au^nomuien,  Ist 
solches  noch  jetzt  zuUl^lg.  In  der  Praxis  pflegte  die  Herstellimg  d«r 
T'nter-i  lirifl  durch  Druck  oder  in  ähnlicher  Weise  indessen  nur  in  ver- 
hältnissmässig  seitonen  Ausnahmefällen,  z.  B.  von  grösseren  Banken,  zu 
geschehen. 

Nach  schottischem  Recht  wird  Jemand  aus  dem  Wechsel,  sei  er  ak 
AiLssteller,  Accentant  oder  Indossant,  nur  dann  verpflichtet,  wenn  seine 
Handschrift  in  aer  betreffenden  Eigenschaft  auf  dem  Wechsel  erscheint. 
Durch  die  beiden  Mcrcantile  Amendment  Acts  von  1»H5()  ist  in  Bestätigung 
des  gemeinen  schottischen  RecliK  und  in  Al)anderun£r  des  bishcriccn 
englischen  Ischls  bestimmt  worden,  dass.  das  Accept  anlangend,  Niemand 
aus  dem  w  •  chsel  verpflichtet  sein  soll,  aessen  Handschiift  nicht  auf  dem 
Wechsel  erscheint. 

Nach  englischem  wie  nach  schottischem  Rechte  wird,  durch  den  Ge- 
brauch sancLi(mirt,  die  rnterzeichnung  von  eigenen  und  gezogenen  Wech- 
seln durcli  Zeichen,  gewöhnlich  Kreuze,  anerkannt,  wenn  der  Betrefl'endc 
in  di  r  Weise  gewöhnlich  zu  unterzeichnen  pflegt.  F.s  nniss  indc^^scn  die 
Echtheit  der  Ünterschrift  bewiesen  werden,  Talls  sie  an^elochten  werden 
sollte. 

Mituntor^cliriften  verschiedener  W'echs(d\ erpflichtel»Mi  sind  znlii^^iir. 

Es  ist  nicht  nothwondig,  da.'^s  der  W  echsel  in  .seinen  Theilen  auf  einer 
und  derselben  Urkunde  vollzogen  werde;  vielmehr  können  einzelne  Wechsel* 
erklärungen  in  besonderen  Wkunden  enthalten  sein,  wenn  deren  Zusam- 
mengohörigkeit  mit  der  Haupt -Urkunde  sich  aus  dem  InhnU  <M-irieblv 

Der  Wechsel  muss  auf  eine  bestimmt  angegebene  ticldsumme  lauten. 
Sind  nach  der  Urkunde  andere  Gegen.st8nde  als  Geld,  z.  B.  Banknoteo, 
Waaren  oder  Geld  und  Waaron  zu  creben.  so  kann  die  Urkunde,  ^venn 
auch  an  und  für  sich  gültig,  doch  nicht  als  Wechsel  geltend  gemacht 
werden. 

Auch  in  SchotHand  darf  der  Wechsel  nor  auf  eine  bestimmte  Geld- 
summe, und  also  nicht  auf  eine  Lieüdmng  von  Waaren  lauten.  £s  ist  von 
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den  srhottisrhon  (lorichfoii  (Mitschicdni  worden,  flass  solflic  St-hriftsCiicko, 
welche  WaarenanweLsunsen  indossirbar  niaohea  würden,  nicht  zu  gestalten 
seien,  während  Connossemente  allordmgs  uacli  der  Acte  18.  und  19.  Viel, 
c.  1 1 1-  iadossirt  werden  dttifen. 

Ebenso  muss  nach  amerikanischem  Ro<"ht  der  Wechsel  auf  Zahlung 
einer  bestimmten  Geldsumme  und  nur  auf  eine  solche  Zalüung  lauten;  es 
darf  nicht  neben  der  Zahhing  noch  irgend  eine  andere  Leistung  stipulirt 
sein.  Allgemein  wird  angenommen,  diiss  nach  amerikanischem  Rerlit  ein 
Wechsel,  der  auf  die  Hingabe  von  Wjiaren  oder  Vorräthon  alier  Art  oder 
insbesondere  Baumwolle  lautet,  nicht  als  Wechsel  anerkannt  werden  Icönne. 
Ehiitfo  Gerichte  ha])en  indessen  entschieden,  dass  ein  Wechsel,  der  lautet: 
zahlbar  in  Baiiknot^^n  des  Staates,  wo  er  fi^czop^'n  ist,  als  A\  eclisel  anzu- 
erkennen und  iil)ertracl)ar  ist;  da.ss  aber  ein  Weclisel,  weii  lu  r  in  Bank- 
noten eines  anderen  Staates  zahlbar  lautet,  keinWe<^el  sei.  Andere  Ge- 
richtshöfe sind  der  .Vnsicht,  dass  ein  SchriftstMek  auch  dann  kein  Wechsel 
sei,  wenn  die  Zahlungs- Anweisung  auf  Bjinknoten  des  Staat*\s  lautet,  wo 
der  W^echsel  gezogen  ist.  Wieder  "andere  erldaren,  dass  das  SohriftMUclc 
ein  Wechsel  sei,  einerlei,  ob  es  auf  Zahlung  in  Banknoten  des  eigenen  oder 
eines  fremden  Platzes  laute.  Keut  hat  sich  für  die  in  England  herrschende 
Ansicht  eiMÜrt,  nach  welcher  ein  Wechsel  nicht  auf  Zahlung  von  Bank- 
noten laut  (Ml  darf. 

Die  in  dem  Wechsel  aufgetragene  oder  versprochene  Zahlung  darf  nicht 
von  Bedingungen  abhängig  gemacht  werden.  Es  ist  z.  B.  kern  Wechsel, 
wenn  in  der  Urkunde  gesa^  sein  sollte:  »Zahlen  Sie.  wenn  bestinunte 
Waaren  verkauft  sind«.  Die  im  Wechsel  vennerkte  Bezeicluumg  von 
Werthen  oder  Mitteln,  aus  denen  sich  der  Bezogene  nach  gescholiener 
Zahlung  zur  Deckung  zu  erholen  habe,  gilt  nicht  als  Bedingung,  und  hebt 
also  die  Wech.solqualitat  der  Urkunde  nicht  auf. 

Die  Zahlungsimwoisuiig  muss  als  auf  einem  Recht  des  Anweisenden 
beruhend  erscheinen.  Erbittet  sich  der  Anweisende  die  Zahlung  als  eine 

Gunst,  so  ist  das  Schriftstück  kein  Wechsel.  Wenn  TlfJfliehkeitsphrasen 
gebraucht  worden  sind,  so  kommt  es  auf  die  l'mständo  an,  ob  eben  nur 
eine  Iltiflichkeilsplu-.-ise  vorliegt,  die  den  Wocluscl  iiiclii  ungültig  macht, 
oder  eine  Bitte. 

Ob  die  Zeit  der  Ausstellung  im  Wechsel  angegeben  ist  oder  nicht .  ist 
von  keinem  Einfluss  auf  die  Gültigkeit  des  Wechsels.  Ist  der  Wechsel  be- 
stimmt« Zeit  nach  der  Au.sstellungszeit  fällig  gemacht,  so  kann  der  Tag 
der  Ausstellung  nachträglich  näher  dargethan  werden. 

Die  /5eit  der  Zahlung  muss  bestimmt  sein.  Entweder  ist  der  Verfjdltag 
direct  zu  nomien  oder  zu  bestinunen,  dass  die  Zahlung  bei  Ablauf  einer 
etnvissen  Frist  nach  dem  Ausstellungstage,  o(h'r  dass  sie  auf  Sicht  (at 
sight)  oder  auf  Anforderung  (on  domand)  oder  nach  Ablauf  einer  gewissen 
Frist  nach  Sicht  (^fter  sight)  erfolgen  soll.  Zulässig  ist  es  auch,  einen 
Wechsel  für  den  Fall  des  Eintritts  eines  Ereignisses  zahlbar  zu  machen, 
vorausgesetzt,  da.ss  dasselbe,  wie  z.B.  der  Tod  einer  Person,  unbedingt 
einmal  erfolgen  muss.  Die  Zeitbestimmung  nach  Usancen  ist  auch  in  Eng- 
land ganz  ausser  Gebrauch  gekommen. 

Am  Sonntag  ausgestellte  Wechsel  sind  sowohl  in  En^and,  wie  in 

Schottland  gültig. 

Em  eigener  Wechsel,  zahlbar  mit  Zinsen  zwölf  Monate  nach  erfolgter 
Kündigung,  wurde  als  gültig  anerkannt 

Ueberhaupt  ist  es  sowohl  nach  englischem  wie  schottischem  Recht  zu- 
lässig, in  einem  Wechsel  Zinsen  zu  bedingen.  Auch  der  Zinsfuss  kann  im 
Wechsel  festgesetzt  werden.  (Frtiher  schwankten  hierüber  die  Entschei- 
dungen in  Sciiottland.)  Sind  linsen  im  Wechsel  versprochen,  SO  wird  an- 
genommen, dass  dieselben  vom  Ausstellungstage  an  laufen. 

Die  Angabo  des  Ausstellungsortes  in  dem  Wechsel  ist  nicht  erfor- 
derlich. 
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I)<'r  AussU^ller  und  dt'r  Woi'li.splnclinior  müssen  u\\  Wechsel  aufgeführt 
worden.  Ks  {reniis^l  im  Allgemeinen  nicht  die  amtliche  oder  goschiitlUchc 
Stellung  einer  Person  allein ,  ohne  sie  selbst  zu  nennen,  wie  z.B.  trcjusurer 
of  the  navy.  Eine  niittelb<art;  Bezeichnune;  der  betrefTendeii  Person  oimo 
deren  N(»nnung  ist  indess  gültig,  wemi  diese  Bezeiclmung  mit  Sicherhoit 
die  belrellende  Person  erkennen  llisst,  z.B.  the  wife  of  Mr.  .  .  .  Auch  ist 
ein  Irrthuin  in  dem  Namen  (h\s  N\  (H-liselnehmeiS  nicht  erheblich,  w  enn 
nur  kein  Zweifel  darüber  heri-schen  kaim,  wer  gemeint  .sei.  Sind  aber 
Zweil'ei  zulUssig,  so  kann  das  Schriftstück  nicht  als  Wodisel  geltend  ge- 
maclit  werden. 

Die  l'ntcrschrifl  (bv^  Au.sstellers  ist  nach  amerikaniscliein  Ueobt.  wie 
Story  ausliihrt,  nicht  uothwoudig;  es  genügt  auch  beisuiels weise  ein  ge- 
druoktes  Ffiesimile  desselben  oder  die  UnteTzeichnun^  des  Namens  durah 

vhivu  Dritten.  Nur  miLSS  der  Name  des  Aib^st^Uers  jedenfalls  auf  dem 
Wechsel  erscheinen,  uiul  zwar  mit  ZiL^timiiiung  des  Ausstellers;  die  Art 
und  Weise  wie  der  Name  erscheint,  Ist  uaii/  gleichgültig. 

Der  Name  di's  Wechselnehmfiis  erscheint  regelmässig  auf  dem  WechseL 
Sollt/C  er  indessen  f»*blen,  so  kann  er  den  Umstünden  nach  ergänzt  werden. 


ich  auf  Anforderunsz  zu  zaluen  verspreche«,  nach  Siory  anzunehmen,  dass 
der  Zahler  der  im  Wechsel  genannten  Summe  der  WechselnebnuM-  sei. 

Auch  in  England  darf  der  Wechsel  an  die  Ordre  des  Ausstellers  ge- 
zogen werden.  Dagegen  wird  es  flir  unzuliissig  emohtet,  einen  eigenen 
Wechsel  :\n  <\rn  Aussteller  oder  an  den  Aussteller  und  einen  Dritten  zahl- 
bar auszuiurligen. 

Es  bedarf  der  Angabe  in  der  als  Wechsel  dienenden  Urkunde  nicht, 

dass  dieselbe  diesen  rechtlichen  Charakter  haben  solle.  Es  ist  also  un- 
nöthig,  dass  in  dem  Wechsel  Ausdrücke  vorkommen,  wie  Bill  of  exchauge 
und  i*romissory  notc  oder  ähnliche. 

Der  Name  des  Bezogentm  muss  im  Wechsel  ersehemen.  Es  ist  indessen 
entschiod<'n,  dass,  falls  der  Name  ausgelassen  worden,  dasAccept  des  Be- 
zogenen die  fehlende  Adresse  ersetzt. 

Xicbt  selten  fiiirl  der  Trassant,  unter  UuLständen  auch  ein  Ind(x><>ant, 
der  Adresse  des  Wechsels  noch  eine  Xoth.ulrcsse  hinzu.  Die  gewöhnliche 
Formel  ist:  in  case  of  need  apply  to  Mess:  .  .  .  Der  Trassant  pflegt  die 
Nothadresse  amFu.^  desWeohsels  zu  vermerken,  die  Indossanten  setzen 
die  Nothadresse  nitncder  unter  ilir  Indossament  oder  auch  unter  die 

Adresse  des  Wechseis  mit  der  Bezeichnung  ihrer  Firma:  für  Der 

Nottiadressat  helsst:  referee  for  need. 

Der  Ort  der  Znldung  wird  durch  d(Mi  im  Wechsel  anire!2:eben6n  Wohn- 
ort des  Bezogenen  bezw.  des  Ausstellers  beim  eigenen  \\ Ccbst^l  angegeben. 
So  würde  in  einem  Falle,  in  welchem  ein  Wechsel  auf  einen  sieh  zeitweilig 
im  Auslande  aufhaltenden  amerikanisdien  Kaufinann,  zahlbar  in  London 
oder  Paris  gezogen,  dort  zahlbar  sein,  wo  er  acceptirt  worden,  sei  es  nun 
Paris  oder  London.  Durch  die  Acte  7.  Geo.  IV.  c  C.  s.  10.  ist  bostimmt 
w^orden.  dass  jeder  auf  Anforderuni^  an  den  Inhaber  ausgestellte  eigene 
Wechsel  unter  2t»  £  an  dem  Platze,  wo  er  ausgegeben,  zambar  sein  muSS, 
indessen  auch  noch  an  anderen  Platzen  zahlbar  sein  kann. 

Es  können  von  ehiem  Wechsel  mehrere  Exemplare,  partes  of  a  bill  of 
excbansre.  die  ztisanniiep  cincTi  set  Idlden.  aii'^irosfellt  werden,  üoblich  ist 
dieses  indessen  nur  bei  ausländischen  VN  echseln.  Es  wird  angenonunen,  dass 
der  Aas.<«teUer  verpflichtet  ist,  so  viele  Exemplare  zu  liefern,  wie  verlangt 
werden:  vorau.sgesetzt  dass  der  Nehmer.  welcher  mehr  Kxcmpl  ire  als  ge- 
wöhnlich verlangt,  den  Wechselstempel  tür  dieselben  tragt,  in  jedem 
Exemplar  muss  ein  Hinwels  auf  die  anderen  Exemplare  enthalten  sein, 
um  die  Zu.saunnengehörigkeit  aller,  die  sünuntlidi  durah  dieZahhmff  eines 
Exemplars  erledigt  werden,  zu  bezeichnen. 

Copien  kommen  selten  vor  und  weicht  das  englische  Recht  iiiiLsiclit- 
lich  deiselben  nicht  von  dem  allgemeinen  Wechselrecht  ab. 
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Kine  bedoutonde  ThätiRkcit  hat  die  enplische  Gesotztrobung  indessen 
hinsichtlirh  drr  Ilfilw  dor  Wochsolsiimmo  ont wickelt  ,  thcils  aiu?  Furcht  vor 
der  Ucberscliwoininung  des  Verkehrs  durch  eine  Menge  kleiner  Noten,  die 
die  dem  l'apiorgold  sieh  nähern,  theils  in  der  Absicht,  die  Bank  von  Eng- 
land uikI  (Miiipe  andeii'  Tnstituto  zu  privilodren.  Tn  iicufM-cr  Zeit  ist  in- 
dü&st'ii  ein  uTosser 'l'hcil  dio^T  Bcschräiikuni^cii  wiedei-  lir-^rit iiii  worden. 

Die  ietzt  noch  bestx^heiiden  nescliriiiikuncren  botrelTen  {{anknoten  und 
oiRene  Wechsel.  Durch  die  Acte  3i).  und  10.  (ioo.  III.  e.  28.  .s.  15.  ist  zum 
Schutz  des  Privilesriunis  der  Hank  von  Enjrland  verHiiiL  <lass  während  der  • 
Dauer  der  Hank-l*rivileü:ien  der  Bank  von  Knclmid,  keine  Korpersohail 
oder  Irffcnd  welche  Personen,  die  dureh  besonderen  Vertrajif  oder  als  Ge- 
sellseliid'l  \  ('reini2-t  <ind  und  die  Zahl  von  sechs  l'ersciii'n  ii!)erstolß:en .  be- 
rechtigt sein  .sollen,  tieid  auf  ihre  gezogenen  oder  eigenen  Wechsel,  die  aul" 
Anforderung  lauten  oder  auf  eine  kürzere  Zeit  als  sechs  Monate,  zu  bor^^en. 
zu  schulden  oder  aufzunehmen.  Die  Privilegien  der  Bank  von  Kntrland 
sind  Jetat  auf  Grund  der  Acte  7.  und  ö.  Vict.  c.  32.  in  Kraft,  vorbehaltlich 
einer  zwfflftnonatlichen  Kündigung.  Durch  dieselbe  Acte  ist  bestimmt  wor- 
den, dass  Niemand,  der  nicht  als  Banquier  am  6.  Bfai  1844  seine  eigene 
JNot^n  ausjrab,  .späterhin  Banknoten  ausfreheu  darf. 

In  Betreff  der  Wcclisülsummeu  zeigt  sich  die  Absiebt,  die  kleinen 
Weichsel  oder  Noten,  die  sich  dem  Papiergeld  nähern.  2a  besohiltnken. 
Dabei  bilden  Wochsol  unter  20  sh.  uncT  Wechsel  von  20  sh.  bis  5  £  zwei 

verschiede n r  K a t egorien . 

Für  England  gilt  in  dieser  Beziehunir  noch  das  durch  die  Acte  48. 
Geo.  ni.  c.  88.  s.  2.  und  3.  gegebene  Verbot,  Wech.sel  oder  Noten  jeder 
Art  unter  2()  sh  auszustellen  und  zu  begeben.  Für  Irland  Ist  durch  die 
Acte  8.  und  l).  V  ict.  37.  S.  24  die  Ausstellung  von  Noten  oder  Wechseln 
oder  anderen  SchiiftstUcken,  die  Übertragbar  sind,  unter  20  sh.  verboten. 
In  Sclu>ttland  ist  dieses  durch  die  Acte  8.  und  9.  Vict.  c.  IW-'.  s.  W.  gleich- 
falls geschehen,  —  Es  ist  jedoch  die  Ausstellung  von  Cliecks  oder  An- 
weisungen auch  unter  20  sh.  auf  ein  BankgeschSft  auf  die  in  dessen  HHn- 
den  benndliclien  Gelder  der  .\u.sstell<'r  durch  die  Acte  23.  und  24.  Vict 
c.  m.  s.  19.  ganz  allgemein  ge.stattet  worden. 

Wechsel  zum  Betrage  von  1  £  und  darüber  bis  .5  ^  waren  nach  der 
Acte  17.  Geo.  II.  e.  30.  in  England  nur  unter  Beobachtung  IHstiger  Forma* 
litäten,  nändich  der  Anfrnbe  des  Namens  und  des  Wohnortes  dos  Wechsel- 
nehmers, der  licglaubigujug  der  Unterscbxil't  des  Ausstellers  und  des  In- 
dossanten, und  unter  der  Bedingung,  dhiss  der  Wechsel  innertialb  21  Tagen 
nach  der  Ausstellung  zahlbar  so'i.  trestattet.  Die  Acte  17.  Geo.  III.  c.  30. 
war  iülerdlngs  ausser  Kraft  gesetzt,  ist  inde.s.*ien  durch  die  Acte  7.  Geo.  VI. 
c.  6..  welche  die  widerrufende  Acte  aus.ser  Kraft  setzte,  wieder  gültig  ge- 
woraen.  Die  Acte  8.  und  9.  Vict.  37.  s.  25.  vertugt  dasselbe  für  \N  eclisel 
von  20  sh.  bis  .5  £  fiir  Irland  und  die  Ade  und  9.  Vict.  38.  da.sselbe  für 
Schottland.  In  Betretf  Englands  und  8eUuLlland.s  ist  dieses  durch  die 
Acte  2().  und  27.  Vict.  c.  lt)5.  \\  ioder  aufgehoben  und  in  Betreff  Irlands 
durch  die  Acte  27.  Vict.  c.  20.,  jedoch  noch  nicht  definitiv,  .sondern  vor- 
lautig  nur  auf  bestimmte  Zeit.  Es  ist  danach  gestattet,  Wechsel  unter  5  ^ 
auszustellen  und  zu  begeben,  iedoch  bestimmt  die  Acte  7.  Geo.  IV.  o.  6. 
ausserdem  noch  fiir  England.  (T:\s<  es  uiclit  Ln'stattet  sei,  eigene  Wech.sel 
auf  Anforderung  au  den  Inhaber  lautend  unter  5  £  auszustellen  oder  zu 
begeben.  Diese  Bestimmung  der  genannten  Acte  ist  nicht  widerrufen. 

Da  die  IVbertragharkeit  eines  Wechsels  keine  nothwendige  Eigenschaft 
de.sselben  ist.  so  kann  der  Wech.sel  entweder  nur  an  den  Wechselnehmer 
oder  an  den  Wechselnehmer  oder  dessen  Ordre,  oder  an  ihn  oder  den  In- 
haber zahlbar  gemacht  werden.  Auch  können  Wechsel  sofort  von  Beginn 
an  auf  den  Inliaber  ausgestellt  werden.  Uebrigens  hat  jeder  Au.sdruck. 
durch  welchen  bekundet  wird,  dass  derjenige,  zu  dessen  Gunsten  der 
Wechsel  ansgestellt  woiden  ist,  ennKchtigt  werde,  den  Wechsel  dmdi 
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In(k)ssai\jent  ZU  überlragen,  gleiche  Wirksamk(Mf  mi(  don  Worten  »ororder«. 
Die  Ermächtieung  /um  Indossiren  scblio&st  olrno  Weiteres  die  Ermächli- 
VDOkg  zur  Vouadeniuig  eines  Blaaco^Indossameiits  in  sich.  Es  steht  reoht- 
lich  auch  nichts  im  SVepe,  wenn  die  Aufnahme  der  Worte  »or  order«  oder 
gieichbedeulonde  in  dem  Wechsel  nur  durch  ein  Versehen  unterblieben 
sein  sollte,  die  Einschultuni^  der  aus^lassenen  Worte  als  blosse  Beiichti- 
i^ung  nachträglich  vorzunehmen.  In  Schottland  sind  die  Worte  »Or  Order« 
nicht  nöthlg,  um  den  Wechsel  Übertragbar  zu  machen. 

»  Die  Uebertragbarkeit  des  Wechsels  hängt  nach  nordauicrikanischcm 

wie  nach  englischem  Recht  von  einer  desfailsigen  Bemerkung  im  Wechsel 
ab.  Die  Fonn  dieser  Bemerkung  ist  ganz  p;leichc:liUi,c:.  Feint  .solche  Be- 
merkimg und  der  Wechsel  wird  doch  indossirl.  so  kann  der  Indossatar 
zwar  gegen  den  Indossanten  aus  dem  Schriflsttick  als  We<disel  Magen, 
nicht  aber  gegen  andere  Betheiligte.  Zu  ])emerken  Ist  noch,  dass  in  Nord- 
amerika ont.schieden  worden,  besiegelte  Wechsel  .seien  nicht  übertragbar, 
wenn  sie  auch  die  üblichen  Worte  »or  order«  enthalten;  man  ging  Von 
der  Ansicht  aus,  dass  niich  dem  Handelsrecht  nur  unbesiegelte  Sohrift» 
Stücke  negotiable  seien,  besiegelte  nicht. 

Die  Valutaauittung  ist  sowohl  nach  englischem  wie  nach  schottischem 
und  nordamerikanisciuBm  Recht  im  Wechsel  nicht  erforderlich  (s.  Cap.  III.). 
K.s  wird  angenommen,  dass  (lips(^  Worte  nur  noch  au.sdnicklich  das  be- 
sagen, was  nach  dem  Wesen  de.s  Scliriftstückes  und  der  Beziehung  der 
Beäieiligten  zu  einander  angenommen  werden  muss. 

In  England  ist  es  indessen  insofern  räthlich,  die  Worte  dem  Inllindi« 
sehen  Wechst^l  einzuverleiben,  als  die  Acte  9.  und  10.  Will.  III.  c.  17., 
welche  es  möglicli  machen  will,  auch  Lnländische  Wechsel  im  Falle  der 
Nichtzahlung  protestiron  zu  lassen,  ausdrücklich  vorsclureibt,  dass  solche 
Wechsel  die  Angabe  enthalten  mü.s.sen,  sie  seien  gegen  genügenden  KiUtrHlt 
gezogen,  expressed  to  be  for  value  roceived.  Thatsächlich  konmit  ein 
solcher  Protest  indessen  selten  in  Frage  (s.  Cap.  X.). 

Die  Worte  "laut  Bericht«,  »as  per  advioe«,  sind  bei  inUSndischen 

W^ech.seln  nicht  üblich. 

W'enn  sich  im  Wechsel  irgend  ein  Widerspruch,  Doppelsinn  oder  eine 
Ungewi.ssheit  in  den  Ausdrücken  kund  giebt.  so  wird  ner  Wechsel  so  er- 
klärt, dass  der  vennutheten  Absicht  der  Betheiligten  entsprochen  wird. 

Fälle  dieser  Art  sind  folgende: 

Ein  eigener  Wechsel,  welcher  lautete:  »Borrowed  of  J.  S.  50  £  which 
I  promise  never  to  pay,  wurde  dahin  eridltrt,  dass  das  Wort  never  ent- 
weder bei  Seite  zu  las.sen,  oder  als  ever  zu  lesen  sei.  In  einem  Falle,  wo  es 
zwüifelhall  war.  ob  das  Schriftstück  ein  gezogener  oder  ein  eigener  Wechsel 
war,  wurde  entschieden,  dass  der  Inhaber  ihn  gegen  den  Aussteller  ent- 
weder als  eigenen  oder  bezogen<'n  "N\  (  clisel  behandeln  könne.  Der  Unter- 
schied besteht  darin,  dass  bei  dem  eigenen  Wechsel  der  Inhaber  auf  den 
Aussteller  zurückkommen  kann,  ohne  den  Beweis  der  Ankündigimg  der 
Nichtzahlimg  geführt  zu  haben. —  Die  Worte:  »Credit  in  cash«  sind  dahin 
erklärt,  dass  sie  bedeuten:  »Zahlen  Sie»,  und  deshalb  das  Schriftstück 
nicht  ungültig  maclien.  —  Wenn  Jemand  auf  sich  selbst  einen  Wechsel 
zieht,  so  Kann  der  Wechsel  als  eigener  Wechsel  behandelt  werden. 

§.  2.  Fälschung.  Eine  Fälschung  des  Wechsels  bei  der  Au.s.stellung 
oder  in  einem  späteren  Stadium,  und  die  wissentliche  Hingabe  eines  ge- 
fälschten Wechsels  ist  nacli  enirlischeni  Recht  mit  lel)enslänglichem  Zucht- 
haus zu  ahnden.  Die  betrügerische  Unterzeichnung  eines  Wechsels  für  einen 
Dritten  durch  Procura  oder  in  anderer  Weise,  oder  Hingabe  eines  so  ge- 
fälsrhron  W'echsels.  sowie  die  Anwoiifhina:  von  Gewalt  oder  Drohimjron. 
um  einen  Wechsel  unterzeichnet  zu  erliaiten,  ist  nach  den  Acten  24.  und  25. 
Vict  c  9a  s.  24.  und  24.  und  25.  Vict  96.  s.  24.  ffir  ein  Verbrechen  —  fe- 
lony  —  erklMrt»  Dagegen  ist  es  nur  ein  Vergehen  —  nusdemeaamir 
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^enn  durch  t'aL»che  Angaben  die  Unterzeichnung  des  Wechsels  oder  einer 
EfUMnui^  auf  dem  Weäisel,  oder  die  Vemlehtimi^  des  Wechsels  bder  von 

11ieil(Mi  üesst'lbon  erlaugt  wird. 

Die  gewüUnlichste  Art  der  Fälschung  ist  die  Nachalimung  der  Unter- 
schrtfb  euies  Dritten.  Aber  auch  die  betrttgierische  Anbringung  der  editen 

Unterschrift  i>t  FiiLschung.  Dies  wurde  Husjcesprochcn.  lüs  über  eine  echte 
Uuterschrill  ein  Wechsel  geschrieben,  und  in  einem  anderen  Falle,  als  auf 
der  Vorderseite  des  Papiers,  auf  welchem  sich  die  echte  Handschrift  be- 
fimd,  ein  eigener  Wechsel  ausgestellt  und  so  die  Handschrift  als  Indossa- 
ment venvandt  worden.  Ebenso  %\'Tirde  es  für  Fälschung  erklärt,  als  ein 
HandelsgehUlfe  in  einem  Check,  statt  der  ancrecrebenen  Summe,  betriige- 
rischerweiso  eine  grössere  ausfüllte. 

Die  Anl>ringimff  eines  fi<ii\  f'n  Namens  auf  dem  Weclisol  ist  gleichfalls 
FUschung.  Auch  die  Unterzeichnung  des  eigenen  Namens  ist  liiisilschung, 
wenn  die  Absicht  vorhanden,  daas  die  Unterschrift  Pta  die  eines  Dritten, 
der  denselben  Namen  führt,  gehalten  werden  solL 

Zur  Vollendung  des  Verlirechens  der  Fälschung  ist  erforderlich,  dass 
der  Wechsel  hinf^egeben  w  orden,  um  (  ieid  oder  Credit  darauf  zu  erlangen. 
So  wurde  beispielswei.se  das  blosse  \  orweLsen  von  goflUschton  We<dlieln 
in  der  Absicht,  diu*ch  die  Höhe  ih  r  Betrüge  Aufsehen  zu  erregen,  nodi 
für  keine  liingabe  derselben  eraclitet. 

Nachdem  firllher  die  Person,  deren  Name  gefiOscht  worden,  in  dem 
Criiniii;il{)rüco>s  nicht  als  Zeuge  auftreten  konnte,  i.st  dieselbe  durch  die 
Acte  d.  Geo.  IV.  c.  32.  s.  2.  auch  aJs  Zeuge  zugelassen  worden. 

Auch  für  die  in  England  jEefiOsditen,  aber  ausseriialb  England  zahlbar 
gemachten  Wechsel  werden  <ue  Verfertiger  in  Ent^land  ])estraf(. 

Wenn  der  Anspmch  aus  einem  Wecliscl  aul  »miht  Fälscbunp;  beruht, 
so  hat  auch  ehi  sich  in  gutem  (ilauben  belindender  Inhaber,  welcher  Va- 
luta gegeben,  nicht  das  Riecht,  aus  dem  Wechsel  zu  klagen  oder  ihn  zurttck- 
zubelialten;  demnach  ist  auch  der  Acicptant  oder  AiLSSleller.  der  jin  Je- 
mand zahlt,  weicher  seinen  uVnspruch  aus  einer  Fälschung  herleitet,  durch 
solche  Zahlimg  nicht  seiner  Veiplliditnng  ans  dem  We<»isel  ledig.  Wenn 
aber  der  Au<steller  die  Fälschung  erleichterte  oder  Gelegenheit  ojbzu  ffäb, 
so  muss  er  den  Verlust  tragen. 

Nach  der  allgemeinen  Hegel,  dass  Geld,  welches  aus  Irrthum  Uber  That- 
sachen  bezahlt  w  orden .  wieder  eingeklagt  worden  darf,  kann  der  Zahlende, 
nach  Kntdeckuniz:  der  Fälschung,  dsis  gezahlte  (jeld  zurückfordern.  Indess 
jede  Schuld  und  Nachlä-ssigkeit,  die  ihn  hinsichtlich  der  Zalüung  des 
Wechselbetrages  trifft,  schliesst  aie  Klage  auf  Riick/.ablunü:  aus.  So  wurde 
entschieden,  dass  ein  Weclisel- Bezogener  die  Handschrift  des  Ausstellers 
kennen  müs.se5  und  ebenso,  dass  ein  Bankgeschäft,  bei  welcliom  ein 
Wechsel  zahlbar  gemacht  wurden,  dio  Handschrift  semer  Kunden  kennen 
mUsse.  Auch  hiiLsichtlich  der  Zeit  der  Rückfordonin^r  darf  der  Zahlende 
sich  nichts  zu  Schulden  kommen  lassen.  Das  Gericht  entschied  in  einem 
Falle,  dass  der  Inhaber  eines  Wechsels  am  Tage  der  FXlligkeit  desselben 
zu  erfahren  b»*rechtigt  sei.  ob  der  Wechsel  bezahlt  werde  oder  nicht,  und 
da.ss,  wenn  ihm  das  Geld  ausgezalilt  worden  und  er  .solches  während  des 
^nzen  Tages,  an  welchem  der  Wechsel  fällig  gewesen,  behalten  liat,  das 
Geld  am  anderen  Tage  nidit  mehr  zurltckgeforaert  weraen  ktinne  K 


'Mit  nc/uiT  auf  (He  obitren  nlltremoinon  Grundsätze  sind  noch  spcotoll  Rück- 
sichts  gotiilschu  r  liulossanionte  folsirende  (Jrvindsätzo  für  luaassirt  bend  zu  erachten: 
Der  Inliabor  eines  Wechsels,  welcher  luirniiltelst  Indossaments  übertragbar 
ist  —  im  GcgetLsatz  zu  den  Wechseln  auf  Inhaber  —  hat  kein  wirksames  Forde- 
nmifs-  und  Klaeerecht  sretren  den  AeceptÄnten  resp.  Aussteller  des  eigenen 
Wechsels,  wenn  irtTt  iid  «  Ines  der  mitteil)ar  oder  unmittelbar  zu  seiner  Legi- 
timation dienenden  Indossamente  gefälscht  ist,  selbst  wenn  er  bona  fidoEr- 
Werber  war. 

Ist  dem  bona  fide  Inhaber  eines  mit  einem  solchen  Maogel  der  Ffilschung 


Digitized  by  Google 


174  XVL  GTOBsbritanieo. 

^.  3.  Stempel.  Im  veroiuiifteii  Köiiiirrt'ich  bedarf  jeder  Wechsel  zu 
seiner  6ültigkcit  der  Stcmpeluii!?,  von  der  nur  die  Wechsel  und  Noten 
der  Bank  von  Enjjland  und  ehütrer  anderer  Banken,  die  eiiic  Aversional- 
suuimu  z;ihleu^  befreit  sind.  I)ie  Stempelgesetzgebuug  hiiLsichtlich  der 
Wechsel  stellt  sich  nach  den  verschiedenen  der  in  Kraft  befindlichen  Acten 
wie  folgt  Die  Stempelal)traben,  welche  durch  die  letzfe  (ieneralst<Mu»el- 
Acte  55.  Geo.  III.  c.  185.  und  versdiiedeuo  spatere  Acte  bewilligt  worucn, 
sind  meistens  durch  die  Acte  16.  und  17.  Yict  o.  59.  und  17.  und  Iii  Yict. , 
c.      abgcschalTl  und  neue  Abgaben  an  deren  Stellen  eingeführt  worden. 

Es  sind  Jetzt  zu  stenipeln: 

A.  Trntt^-'u  oder  .Viiu  t'isun:^en  tur  die  Zahlung  irjjeiid  einer  Summe  jui 
den  Inhaber  oder  an  Ordri  .  auf  Anforderung  (16.  und  17.  Vict  c^  59.  21.  Vict. 
C  2().  s.  1.)  mit  -  £  -  sh.  1  d. 

InliiiKÜsche  irezosjene  Wechsel.  Tratten  oder  Anweisungen»  lür  die 
Zahlung  an  den  Inhaber  oder  an  Ordre  zu  irgend  einer  anderen  Zeit,  ali» 
auf  Anforderung  fttr  irgend  euien  Betrag  (17.  und  18.  Vict  c  83.)  und 
zwar 

nicht  über      .")  £  ndl  —  £  —  »h.   1  d., 
Uber     5  £  und    •      »       kj  .  •  _  •  _  .    2  • 

•  10  ■  *  23>«— »S» 
»      25*«       »      •       50»»    —  »  —  »6» 

•  50  »   •       *      -       7  ."   —  -       •  •    9  • 

■  75  ■  "  •  •  KM  -  »  —  •  1  •  —  » 
.     100  ■   •       •      •      211)  >   >    —  «2»  —  • 

2(10  »  »     -     •         »  »      •  3  •  —  . 
.    3uu»»      •     •     4a)-»  —  »4,—  , 

»     400  •  "  »  •  •")t'0  •  »  — •5»—  ■ 

aOO  -  •  •  •  •  7äü  •  •  —  •  7  •    6  » 

TTiO  •  •  •  •  1000  •  •  — »lO»  —  - 

KViO  -  l.'iüO  •  •  —  •  15  •   —  - 

-     l.'iOU  -  •  -  .  2000  •  •  1  •  —  .   _  • 

•  2000  »  •     >    •  aooo »  »    1 . 10  •  —  . 

.     StKK")  .    -        .       -     4(XX)  .    .     -2  -       -  . 
und  Air  jede  1000  £  oder  jeden  Theü  von  lüOÜ  £  10  sh.  mehr  (23.  Vict. 
c.  15.). 

InUtndischc  Wechsel .  Tratt<>n  oder  Anweisungen  für  die  Zalilun^  Irgend 
euie'»;  Betmires.  obijleich  nicht  an  <len  Inhaber  odt^r  an  Ordre  buitcnd.  sind, 
wenn  dieselben  dem  Wi'chselnehnier  oder  für  deiiiselben  einem  Dritten  aus- 

feliefert  worden,  derselben  Stempelabgabe  unterworfen,  als  wenn  sie  auf 
en  Inhaber  oder  an  Ordre?  lauten. 

Iidiindische  Wechsel.  Tratten  oder  Anweisungen  für  die  Zahlung  irgend 
einer  (ieldsumme.  wilciicntlich,  monatlich  oder  zu  anderen  bestinunten  ZeiteU; 
zahlbar  an  den  Inhal u  i  oder  an  Ordre,  di^m  Wechselnehmer  öbcrgeben  oder 
einem  Dritten  für  ihn.  einorlei.  ob  der  'rnlalb(»tra2:  der  zu  zahh^ndcn  Summe 
in  dem  Üocuinent  angegeben  oder  (lurau.s  gefolgert  \\  erdcu  kann  otler  un- 
bestimmt ist,  haben  dieselbe  Stempelabgabe  zu  tragen  wie  Wechsel,  zahl- 
bar an  den  Inhaber  oder  an  Odro  auf  Anforderung  (55.  Geo.  m.  c.  184.). 

bohfttleten  Woehsols  aber  vom  Bezogenen  resp.  vom  Aussteller  oder  Intor> 
vcniontcr>,  ohne  Kcnntniss  von  tier  Falschnnjr.  Zahlunir  auf  den  Wechsel  be- 
hufs KrlTilliiii'.:  d  l"  W'cchscIvcrliiiKllirhkcil  ^rdrivict  worden,  mi  ist  iln-  Zah- 
lungäleiäter  nur  ilanu  zur  Zurücktür«lcrung  der  irezulilteu  WecliscLsumme 
berechtigt,  wenn  er  sich  keiner  culpa  in  Betreff  der  Zahlnnf^leistung  schuldig 
gemacht  hat  und  die  Iliicklordcnuig  noch  an demselb«! Tage,  an  wetchom  die 
Znhhuiir  stattircluaden,  »Thcht. 

Dcrjcnisrc  dagegen,  welcher  einen  mit  dem  Manirel  der  Fälschung:  !)ehatle(en 
Wrrhscl  thnch  Kauf  erwirht  {/-.  H.  in  Disconto  ninnnl).  ist  -  in  Hüeksieht,  dass 
ein  .-^uli  her  Wechsel  nicht  den)  Sinne  des  (t«'sehälts  entspricht  und  daher  eine 
NichterlVdlnnir  «les  Contracts  auf  St  ii<  n  des  \'erk;iulers  vorlieirt,  —  zu  jeder 
Zeit  und  niiudoi»tcns  binnen  einer  nicht  all  zu  langen  Zeit  (reasonable  tiiue) 
rar  Zoittdcfordorans  dos  gexahltmi  Kaufpreises  berechtigt. 
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Als  inlautlLsche  WecliM'l,  1  latLou  oder  Au\veisuu«eii,  «lie  dor  Stompelabgabo 
nnterwoifea,  sind  au  etaehtea:  * 

a)  allo  Tratt4^n  odor  \in\  cisunirfMi  für  die  Z.ililunir  irp:ond  einer  Siunme, 
«lurch  einen  f^ezogeucu  udur  eigenen  Weclisei,  in  Zahlung  oder  TU* 
gitng  von  irsrend  einem  Betraffe,  für  welelien  solehe  Tratten  oder  An- 

weisuni^en  <li<^  ZahlunLr  odtT  Hingabe  an  den  liihahcr  oder  im  Ordre, 
oder  an  den  \\  i'clisclnrhnicr  oder  einen  I)ritr<'n  für  ihn  verlantfen; 

b)  alle  liuiUuuj^en,  weltiie  \on  einem  Ilanquier  txler  anderen  Personen 
für  erhaltenes  Geld  geireben  wenlen,  un<l  doiyenlpren,  <!er  das  (.Jeld 
bezahlt  hat  oder  den  Inhaber  soh'hi'r  (inilinniron  borrrhtiiren  oder 
berechtigen  sollen,  denselben  Betrag  von  einem  liritU^'U  in  Kmpfang 
zu  nehmen; 

c)  alle  Wechsel.  Tratt(>ii  oder  Anweisuniren  fiir  die  Zahliiiii:  irirend  einer 
(iehlsiunnie  aus  besonderen  Mittehi,  sie  niot2:en  benut/l)ar  sein  mler 
nicht,  oder  auf  eine  Hedinifune  hin  oder  einen  eintretenden  Fall, 
einerlei,  ob  die  Bedinffunir  erfiillt  wird  oder  dci  I  all  eintritt,  wenn 
das  Doeuuient  zahlbar  an  den  Inhaber  oder  an  Ordre,  oder  an  den 
Wecliseinehuier  oder  an  einen  Dritten  fiir  ilui  lautet; 

d)  alle  Documente  oder  SchriftstUcIce.  die  ^wohnlich  Creditbriefe  ge* 

nannt  worden,  oder  durch  welche  tJerjoniije.  dorn  solches  Docunient 
oder  Schriilsliick  zugesandt  wird  oder  werden  soll,  berechtifj:t  ist  oder 
berechtigt  werden  soll,  Credit  bei  oder  in  Reehnunp:  mit  einem  Dritten 
zu  haben  oder  auf  derLsellien  zu  trassiron,  oder  v(m  ihm  Gelder  zu 
enipfanu:en,  (Ür  irgend  welchen  in  dem  Schriftstück  genannten  Betrag 
(IC.  und  17.  Vict.  e.  59.)  j 

e)  alle  Wechsel,  Tratten  oder  Ordre  fttr  die  Zahlimg^  irgend  eines  Betnures 

diucli  einen  Maniiuier,  wenn  sie  auch  zahlbar  an  <len  Inhaber  oder  an  . 
UHlro  lauten }  und  einerlei,  ob  sie  dem  Wechsebiehmer  übergeben 
sind  oder  nicht,  und  Documente  und  Schrlftsttfclce,  welche  Jeman- 
den berechtigen  oder  berechtipren  sollen,  irgend  eine  Sunune  von  oder 
durch  l  iiM-n  Banquier  zu  erhalten,  einerlei,  ob  der  zur  Kmpfanernahme 
der  Zahlung  Berechtigte  darin  genamit  oder  bezeichnet  wird  oder  nicht, 
oder  ob  das  SctariflstaGk  Übergeben  wird  oder  ni^ 

Ausjjenonnnen  von  dem  Stempel  von  Tratten  oder  Anweisünp:en  sind: 

a)  alle  CreditbrieCe.  (  ineiiei,  ob  in  Abschnitten  oder  rncbl .  die  durch 
rorsonen  in  KngUuid  ;ui  Pensonun  im  Auslande  geschickt  worden  und 
sie  zum  Trassiren  auf  englische  Plätze  ormlichtigen  (IG.  und  17.  Vict. 
c.  59.); 

b)  Trattx'n  oder  Anweisungen,  die  von  einem  BonkgeschÜit  auf  das  andere 
gez()<;en  worden  und  nicht  zahlbar  an  den  Inhaber  oder  an  Ordre  sind. 

und  mir  zum  Zweck  des  Abschlusses  oder  der  Ausirleichunt?  irffena 
einer  Rt'chnnnir  zwischen  solchen  Bankgeschäften  benutzt  werden: 

c)  irgend  ein  Briet,  den  ein  Bankgescliäft  dem  anderen  schreibt  und  der 
die  Zahlung  ii^nd  einer  Geld.summe  anordnet  ,  die  nicht  zahlbar  ist 
an  den  Inliaber  oder  an  Onlre.  wenn  solcfior  Brief  nicht  dem.  der  die 
Zahlung  empfangen  soll  oder  einem  Dritten  für  ihn  zugesandt  oder 
Qbeigobcn  wird; 

d)  alle  Bliri^schaften  oder  Anweisuntren  für  die  Zahluni?  einer  jährlichen 
Ri'ute  seitens  der  ('omndssnrien  für  die  llei alMniiideninK  der  Stajits- 
.schulden,  oder  für  die»  Zahlung  irgend  einer  Dividende  oder  Zinsen 
auf  irgendeinen  Antheil  an  den  Regierungs-  oder  Parlamentsschulden, 
od(^r  Geldern  und  alle  Tmtlen  oder  Anweisungen  des  General- Rech- 
nungsführers dos  Kauzleigericlitcs  in  England  oder  Irland  (23.  Vict. 
c.  15.). 

B.  Ausländische  Weclisel  gezogen  in ,  aber  zahlbar  ausserhalb  Gro.<»{* 

britannieiLS  (17.  und  IS.  Vict.  c.  S!?)  >iiid.  w  enn  i^^ezftiren.  für  sich  odi«r  arnlers 
als  in  drei  oder  ukehrereu  AbsclinilLon,  derselben  Stompeiabgabe  unter- 
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Würfen,  wie  inlaiidisclie  \Veclü?el  von  doriiseiben  Betrage  und  IniialU  Wenn 
sie  in  drei  oder  mehreren  Exemplaren  gezogen  werden  (17.  und  IB.  Viet 
c.  83  ).  so  ist  der  Stempel  flfr  jedes  Exemplar,  wenn  die  Summe  25  £  nidit 

übersteiji:l,  l  d. 

VVeim  die  Sumiue  über     25  £,  aber  nirht  über     öU   £  —  sh.   2  d. 

»•       •        «ÖO»»»       •      75   •  —  p    3  »  - 

■      ■       »        »75"»*»     100.. •  —  »    4  • 

•  ■       ■        •     100  ■     »      •      »     200   •  —  ■    8  ■ 

»     .      .       .20).-     -      -    :m   .  1  ,  _  . 

»      »  ■  ■     300  •      •       »       •     400.             •  l  »  4  ■ 

>»  >  .400->>«     SOO              •  1  -  8- 

»      »  »  »     TiOO  ■      •       ■       »     750              •  2  ■  6  • 

•  •  •  .     750  »»       »       -    1000   3  -  4  • 

»     »      ■       ■   loüo  •    »     »     »   ir)00   •  &  »  — » 

»      •       •        •    1500  •     •       •      •    2000....         »  6  •    8  • 

»     »       •        •    2000  .     .      •      .    3000   »10  •  —  » 

.        .         .    31MH)         ...    4(KX)   .  13  .     4  . 

und  fdr  jede  1000  £  oder  iiieü  von  1000  £  über  4000  £  (23.  Vict.  c  1&) 
3  sh.  4  d. 

Wenn  sie  auf  eine  Summe  Uber  500  £  lauten  und  im  Vereinigten  König- 
reiche zahlbar,  uder  iiulossirt  oder  zahlbar  werden,  zaUen  ^e  Ittrjecu} 

100  £  und  Thcllc  wu       £  l  sh. 

Ausläudlsclie  \Vt'vli>t'l,  die  uasserhalb  des  Voreinlgteu  Köni^reiclis 
ausgestellt  und  zaldbar  sind,  aber  innerball)  desselben  mdossirt  oder  be- 
«•eboii  werden.  hal)en  dieselbe  Stempelal)gabe  zu  erle£!:on.  wie  fremde 
VV  eclijieij  die  iimerlialb  des  Vereinigten  Künigreiclis  gezogen,  aber  ausser- 
halb desselben  zahlbar  sind  (17.  und  18.  Vict  c  83.). 

Aaslandisclie  Wechsel,  Tratton  oder  Anweisungen,  die  für  die  Zahlung 
von  (it'bi  auf  Aiiforderunc:  in  «b'ni  VenMuiiitcn  Köni^rrl<'h(%  ausserliaU»  des 
Vereinigten  Königreichs  gezogen  oder  indossirt  sind,  haben  nacli  dem  Be- 
trage oieselbe  Stempelabgabe  zu  entrichten,  wie  inländische  gezogene 
Wechsel,  die  nicht  auf  Anforderung  zaiilbar  sind  {'2'\.  \  i  i.  c.  15.). 

Es  ist  hier  noch  zu  bemerken,  dass  mmcIi  der  Act4>  17.  und  1<S.  Vict. 
c.  b3.  s.  4.  jeder  Wechsel,  der  angeblicii  ausst^halb  des  Vereinigten  König- 
reichs ausgestellt  worden,  für  emen  inlilndlschen  Wechsel  gehalten  und 
danach  trcstcinpclf  werden  soll,  wenn  er  auch  thatsächlich  iiinerlialb  des 
Vereinigten  Köuigreiclis  gezogen  worden.  Nach  der  Acte  27.  und  2Ö.  Viel, 
c  56.  s.  2.  soll  ein  auf  Ambrderung  zahlbarer  Wechsel,  welcher  ausserhalb 
des  Vereinigten  Köiügreichs  indossirt  woirlen  oder  angeblich  indossirt 
worden,  einerlei,  wo  derselbe  gezoiren.  für  einen  ausländischen  Wechsel 
geiialLen  und  danach  gestempelt  werden. 

Beireit  von  allen  Stcmpelubgaben  sind  (Acte  56.  Cieo.  IH.  c.  Idi.): 

a)  alle  Wechsel  oder  Bankpostscheine,  ausgestellt  von  der  Bank  in 

England ; 

b)  alle  Wechsel,  Anweisungen.  Uebcrmachungs -Wechsel  oder  Ueber- 
machungs-Gertiflcate  durch  die  in  Function  befindlichen  Beamten  und 

WundUrzte  der  Flotte  oder  den  Conmiissarien  der  Flotte; 

c)  alle  Wechsel,  die  in  Folge  irgend  einer  Parlaments -Ade  durch  die 
FlotU^n-Commissare  oder  durch  die  Kommissare  fiir  die  Verproviau- 
tirung  der  Flotte  oder  durch  die  Commissare  für  den  Transportdlenst 
und  fiir  die  Sorge  ven\'undeter  oder  erlurankter  Seeleute  auf  den 
Schatzmeister  der  Flotte  gezogen  sind; 

d)  alle  Wechsel  für  den  Sold  und  die  Bewill  igiui^  an  die  Landtmppen 
des  Stiuits  oder  für  andere  Ausiraben.  die  in  den  öfTentlichen  llegi- 
ments-  oder  Districts- Rechnungen  verrechnet  wenUMi,  die  nach  der 
jetzt  vorgeschriebenen  oder  später  vorzuschndbenden  Form  gezogen 
sind,  auf  Befehl  des  Monarchen  durch  den  Zaidmeister  eines  Regi- 
ments oder  Cof]»«^  oder  durcli  (hm  Haupt -Zahhneister  oder  Unter- 
Zahhueister  und  Rectinungsluhrer  des  Armee  -  Depots  oder  durch  den 


Digitized  by  Google 


XVI.  Grossbrttanien. 


177 


Zahlmeister  eines  Kecrutirungs-Districtes  oder  durch  den  Zahlmeister 
eines  Detachements  tKler  durch  einen  Officler,  der  bevoUmXehtigt  ist, 

für  einen  Zahlmeister  /.u  funiiiren.  mit  Ausnahme  jedoch  solcher 
Wechsel,  die  zu  üunsten  von  Lieferanten  oder  Anderer  gezogen  sind, 
die  den  königliehen  Truppen  Brod  oder  Mundvorrath  Uuem  und  die 
ihren  Contraclen  oder  ihren  UebereiniLlinflen  nadi  verpfliditet  sind, 

die  Stempelahg;a!)e  zu  tragen. 

(  '.  hü  g  e  n  e  Weclisel  zahlbar  an  den  Iniiaber  auf  Anforderung  für  irgend 

einen  Betrug 

nicht  ütmT  5  £  5  sh.  /jihlon 
•      •    b  '  b  »  aber  nicht  über 
»  10  >  •      •  • 

.   20  • 


10  £ 
20  > 
30  . 
TjO  - 
100  • 


3d., 
9  - 


.  1  sh. 

1  . 
..2  - 
.3  .  —  - 

•  ;k)  »         ■      •      »     ."jO  "  5  ■  —  " 

-   50  •  •       •       •    100  8  »    €  - 

Wenn  solche  Wechsel  bezalilt  worden,  so  können  sie  nach  der  Zahlung 
nadi  Belleben,  so  otl  als  es  räthlich  erachtet  wird,  wieder  ausgegeben 
werden.  Sie  dUrfen  indessen  nur  durch  licensirte  BnnkgeschlSfIte  ausge- 
geben werden  und  die  Ausgabe  für  kleinere  Summen  als  5  £  ist  in  Eng- 
land durch  die  Act4^  7.  (ieo.  iV.  c.  Ü.  und  in  Schottland  durch  die  Acte  6.  und 
9.  Vict.  c.  untersagt. 

Eijfene  Wechsel  für  die  Ziililwng  in  irgend  einer  anderen  Weise .  als  an 
den  Lihaber  auf  Anforderung  von  irgend  einem  Betrage  (17.  und  l&  Vict 


c  03.) 


Uber  5  £  und 
»    10  -  • 
■   %  ■  " 

•  50  -  - 

•  76  •  • 


nicht  Über    5  £  sudilen  —  sh.  1  d., 
•      ■      10  «      >     —  .  2  > 
>      •      25  •      ■     —  •  3  • 
50  •      •     _  .  G  - 
»      •      75-      »     —  ■Ö- 
•    100  -     •      1  •  —  . 


1 
1 

2 


7 

10 

15 


Ü 


10  >  — 


Eigene  Wechsel  für  die  Zahlung  entweder  an  »len  Inhaber  auf  Anforde- 
rung oder  in  irgend  einer  anderen  Weise  als  an  den  Inhaber  auf  Anforde- 
rung für  irgend  einen  Betrag 

Ober  100  £  und  nicht  ttber  200  £nlilen— £  2sIl— d., 
.200-   -      •       -     300-     •     — -3 
.300-.      .       »     400-     -     — -4 
■     400  -    -      .       .      500  - 

-  5ÜÜ  -  •  -  -  75Ü  - 
.  750  -  •  •  •  1000  • 
.    1000  ...       .     1500  • 

-  i:>üo  ...     .    2000  - 

.  2000  .  •  -  .  3000  . 
.   3000  ...        .     40(K)  . 

und  wenn  der  Betrag  Uber  4000  £  für  jede  lOOU  £  oder  Theile  von  1000  £ 
(23.  und  24.  Vict  c.  III.)  10  sh. 

Ausliindische  eigene  Wtu-hsel  oder  angeblich  in»  Auslande  ausgestellte 
Wechsel,  die  im  Inlande  zahlh:ir  sind,  tragen  diesellie  Stenipelabgabe,  wie 
inländische  Weclisel  lur  die  Zahlung  des  betrelTenden  Betrages,  die  nicht 
auf  .^forderung  lauten. 

Für  eigene  Wechsel  hinsichtlich  der  StempeLal)gal)e  sollen  auch  ge- 
halten werden: 

Alle  Noten,  welche  die  Zahlung  ir^cond  einer  Summe  aus  besonderen 
Mitteln  versprechen,  einerlei,  ob  dieselben  vorwend])ar  oder  nicht,  oder 
auf  eine  Bedingung  oder  eintretenden  Eail  gestellt  sind,  welche  Bedingung 
erflillt  werden  mag  oder  nicht,  wenn  dieselben  zahlrar  an  den  Inhaber 
oder  an  Ordre  lauti'n,  oder  wenn  sie  besthnmt  und  gewiss  Sind  und  nicht 
über  20  ^  bei  ragen.   Und  ferner 

Alle  Empfangsbescheinigungen  für  Geld,  weldies  bei  einem  Bank- 
geschUfl  hinterlegt  worden,  die  eine  Verabredung  oder  Anzeichnung  ent* 
halten,  nach  welcher  Zinsen  für  das  hinterlegto  Geld  zu  zahlen  sind. 

L  12 
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DefreiL  vou  ilcr  Stompelabgiibo  lur  oigono  VVochscl  sind! 

a)  alle  Noten,  welche  die  Zahlnns;  einer  Summe  aus  besonderen  Mitteln 

versprochen.  <V\c  ziiirHni;isr  sind  oder  nicht.  ()<h>r  nuf  eine  Hcdingiint; 
oder  einen  eintret^'ndou  Fall  hin,  die  iTfuUt  werden ,  bezw.  der  ein- 
treten msiff  oder  nicht,  wenn  dieselben  nicht  an  den  Inhaber  oder  an 
Ordre  zahlbar  sind  und  auch,  wenn  die.selben  /..iIiIIkiv  -ind.  an  den 
Inhaber  oder  au  Ordre,  aber  der  Botrag  Uber  20  £  oder  unbe- 
slijnnil  Ist; 

b)  alle  anderen  Instrumente,  welche  die  Form  oder  den  Stvl  der  eigenen 

WcH'hscl  IkiIm'h.  ;ihcr  drni  Iteeblc  nach  besondere  \ ercMnbarunjrcn 
sind,  mit  Au:>ualuno  dcTcr,  von  denen  vorgcscbrioben,  dass  sie  für 
eigene  Wechsel  zu  halten  sind; 

c)  alle  eigenen  Wechsel,  welche  die  Hank  von  Kni::1and  ausgestellt. 
Durch  neuere  Acte  ist  der  AdhUsiv-Steinpel  <'inij;t^rührt  worden. 

Tfnu;esten»peUe,  gezosren»«  oder  eigene  Wechsel,  oder  Tratten  werden 
nach  der  Acte  'M.  (ieo.  III.  c.  25.  .s.  19.  nicht  im  Beweisverr;üiron  zugelassen 
und  können  wed(>r  im  K(vhts-  noch  im  BilUgkeitsverfahren  benutet  werden. 
Sie  sind  vollständig  ungültig. 

In  Norilamerika  ist  der  Wechselstempel  cr>l  in  neuerer  Zeit  einsre- 
fiihrt  w»»i<lcii.  In  der  iiciirsten  Ausgabe  von  Story  s  Werk,  die  iNiO  er- 
schien, wird  S.  S4  in  int  r  Note  bemerkt  ,  dass  in  Amerika  keine  Stempel- 
abgabe auf  dem  \N('rlisrl  laste.  Die  ftinlte  amerikanische  AusirnlH*  von 
Byles'  Werk,  die  ifiil  erschien,  giebt  indos.sen  ausrUhrlicli  die  l.S(>4  und 
spXtor  gotrcmenonWechselstompcl -Verordnungen  für  Nordamerika,  die  sich 
übrigens  durch  grSsscro  £inf]{icliheit  vorl^oUhaft  vor  den  eng1is(»ien  aus- 
zeictmun. 

]>urch  die  Gongress-Acto  vom  30.  Juni  1864,  3.  MSrz  1865  und  13.  Juli 

18()()  sind  die  folgenden  Wechselstempel  angeor(iiuH  worden: 

Uaiik-( 'hecks.  Tratten  oder  Anweisungen  für  die  Zahlung  von  irgend 
einem  IJelrage,  die  auf  eine  IJank.  (Muen  lianquier  oder  eine  Depüsiti?u- 
Gesellschad  gezogen  .sind,  oder  die  für  irtrend  einen  Betrag  Uber  10  Dollars 
auf  irgeml  eine  andere  Person  oder  andeic  TerxHu n.  (lesellschaft  oder 
Corporation  auf  Sicht  oder  auf  Anfurderung  gezogen  bind,  tnigeu  2  (Jento 
Stempel. 

Inlandische  Wechsel,  Tratten  oder  Anweisungen  für  die  Zahlinm  h  ijend 
oincM*  Summe  Ueldes,  nicnt  Uber  100  Dollars  und  nicht  auf  Sicht  oder  auf  An- 
forderung, zahlen  5  Cents  Stempel  und  lilr  jode  weitere  1(K)  Dollars  oder 
Theile  von  100  Dollars  sind  5  Cents  zu  zahlen. 

\usl;inflische  Wechsel  ddrr  Krerlitlu  iefe.  dit^  innerhalb  der  Vereinigten 


.sie  nicht  in  drei  oder  mehreren  Exemplaren  ausgestellt  werden,  dieselbe 

Slempelabgabe.  wi(^  inländische  oder  eiirene  Weidisel.  Sind  ^ie  alter  in 
drei  oder  mehreren  Exemplaren  aasgestellt,  so  beträgt  die  Abgabe  liir  jede.s 
Exemplar  eines  Wechsels,  der  nicht  Uber  100  DoUars  gross  ist  oder  den 
Werth  von  100  Dollars  nicht  übersteigt,  2  Cents  und  fUt  jede  weiter© 

U)0  Dollars  oder  Theile  von  100  DoUars.  2  Cotüs. 

W  er  irgend  ein  Instrument  oder  Papier  von  irgend  oiner  Ait  ausstellt, 
unterzeichnet  oder  begiebt.  wie  ins1>esondore  Wechsel,  Tratten  oder  An- 

WiMSungen,  oder  eigene  Wechsel,  die  auf  Zahlung  einer  Summe  Celdes 
lautiMi,  oluu"!  (hiss  sie  mit  dem  vorschriftsmässigen  Stempel  versehen  sind, 
soll  fiir  jedes  solches  Vergehen  50  Dollars  Strafe  zahlen  und  das  In.stru- 
mcnt  .soll  ungUltig  und  unwiri^sam  sein. 

Wer  einen  Weehsi  l  oder  eine  Anweisiiiis:  auf  die  /nhhinir  oiner  Geld- 
.summe  accepliit,  weiciie  im  Auslände  gezogen,  aber  in  den  Vereinigten 
Staaten  zahlbar  ist,  soll,  ehe  er  zahlt  oder  acceptirt,  auf  den  Wechsel 
einen  St^'inpel  von  der  Höhe  setzen,  wie  derselbe  fiir  inländische  oder 
eigene  Woclisel  vorgeschrieben  ist;  es  soll  aucli  kein  Wechsel  olme  solchen 
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Strin|M  1  hoirebon  werden.  Wenn  Jemand  hiergegen  handelt^  verfiült  er  in 
eine  Stniie  von  2Ü0  Dollars. 

^.  4.  lliii-alxv  l)«*r  Weehsel  ist  von  dem  Au.s.st<?ller  voll.sUiiulijj;  dem 
Wecksolnehiuoi  in  giiliiger  Form  zu  üborUel'eru.  Der  Au^teiler  iiatlct  für 
die  l*'olgen  jeder  UnvolLstäiidigkeit 

Durch  die  Iluigiibe  des  Wechsels  un  den  Wechsohiehmer  tritt  dieVer» 
pfliehtunc  des  Wechsel -Ausstelh^rs  aus  dem  Wechsel  in  Kraft.  Er  hat  sich 
dadurch  dem  VVei*'hselnelmier  daiiir  verpflieliLot;  d.uis  der  Bezogene  bezw. 
bei  dem  eigenen  Weehsel  er  selbst,  die  im  Wechsel  benannte  Summe  zur 
festgesetzten  Zeit  zahle  und  bei  dem  gezogenen  Wechst^l  der  lit^zogene  den 
Wechsel  vorher  acceuUxo.  Dem  Wecliäel-JBozogouou  gegenüber  ist,  er  zur 
Anerlcennung  der  Wechselzahlung  bezw.  zur  Deckung  verpflichtet,  falls 
derselbe  iiieht  bereits  die  nöthigen  Mitt«d  in  Iländen  hat  (\  eri^l.  Cap.IlI.). 

Der  Wechselnehmer  envirbt  aber  auch  erst  durch  <lie  Hingabe  an  ihn 
einen  Anspruch  aus  dem  W  echsel.  So  lauge  der  Weclisei  sich  in  den 
HSnden  des  Ausstellers  Ixdindet  oder  auch  in  denen  eine»  seiner  Agenten, 
ist  der  Wechsel  dem  Wechselnehmer  IVrind.  Auf  die  Auslieferunt;  d<\s 
Wechsels  kann  er  nicht  aus  dem  Wechsel,  sondern  nur  aus  dem,  dem 
Wechsel  zu  Grunde  liegenden  Contracte  klagen. 

Wenn  betriigerischerweise  der  l'e borgang  des  Wtichsels  aus  der  Ge- 
wahrsam des  Ausstellers  in  die  eines  Dritten  stattfindet,  so  ist  zwar  Dem- 
jenigen gegenüber,  welcher  sich  solcherwei.se  in  den  Besitz  gesetiit,  der 
Aussteller  nicht  ans  dem  Wechsel  verpflichtet,  da  keine  Hingabe  stattr 
irefuiidiMi.  wohl  aber  anderen  Inhabern,  die  im  guten  Glauben  und  gegen 
kutu;ell  in  den  B(»sitz  des  Wechsels  gekonmien  sind. 

KntsehiedtMi  ist.  (Ijlss,  wenn  ein  <>i;r,.m.r  Wechsel  nicht  \(ir  dem  Tode 
des  Aiisstellei-s  hingegeben  worden  und  der  Testanient -Vollstrecker  den- 
.selben  dem  Wechselnehmor  znsteilt,  der  Wechsel  nicht  L'iiltii:  ist.  wenn 
auch  der  Wechsel  sich  versiegelt  und  an  den  Wecliseliu'hmer  adressirt 
unter  den  Papieren  des  Verstorbenen  vorgefimden  hat. 

Der  Wechselnehmer  verpfllclifet  sich  übrigens  durch  die  Annahme  des 
Wechsels  auch,  niindich  zur  Wahrnehmung  des  Erforderlichen  um  Zahlung 
aus  demselben  zu  erhalten. 

S.  5.  Zusatz  Verabredungen  und  Bürgschaft.  Jede  Aendei-ung 
des  \Vechsels,  nachdem  er  dem  Wechselnehmer  überg(»ben,  ist  im  Allge- 
meinen unzulässig. 

Durch  ein  neuerliches,  auf  eingeleiirte  Benifung  bestsiligtes  Erkenntni.ss 
in  Sachen  Davidson  W.  Coopor  ist  entscliieden  worden,  da.ss  em  gezogener 
oder  eigener  We<*h.sel,  eine  BUrgschalls- Acte  oder  ein  anderer  den  Exe- 
eutivelTect  besitzender  Contract  ungültig  wird  durch  ein«?  Aendeniiur  in 
einem  wesenllichen  Theil  des  Schrittstückes,  während  es  sich  in  den  ilän- 
den des  Klägers  befindet,  wenn  auch  die  Aenderung  von  einem  Fremden 
herrühren  sollt*«.  In  Amerika  dagegen  ist  in  mehreren  Knlsclieidungeu 
festgehalten,  dass  eine  Aenderung  des  Wechsels  durch  einen  Fremden  den 
Wechsel  nicht  ungültig  mache. 

So  wurde  femer  in  England  in  (uner  Klage  dos  Indossatars  die  Aende- 
nmg  des  Datinns  st'itens  des  Wechselnehmers,  als  creniiireuder  (mmd.  den 
Wechsel  für  ungültig  zu  erklären,  angesehen.  In  Anu  rikii  wurde  entschie- 
den, dflSS  der  Aussteller  aus  dem  Wechsel  verpflichtet  sei,  als  das  Wechsel- 
dntnm  von  einem  Dritten,  der  den  Wechsel  <reschriel)en  und  hei  dem  er 
verblieben,  in  gutem  Glauben  geändert,  später  aber,  als  der  Aussteller  die 
Aenderung  nicht  billigte,  wieder  hergestellt  wurde. 

Der  ohne  eingeholtt*  Genehmigimg  des  Acceptanten  vorgenonmiene 
Znsni'/  zu  dem  Accept  des  Acceptanten.  dass  der  Wechsel  an  einem  näher 
besLinunii'n  Orte  zu  zahlen  sei,  wurde  als  den  Acceptanten  seiner  Verpflich- 
tung aus  dem  Wechsel  entbiiadend  angesehen.  Dagegen  hielt  man  eine 
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Aenderuntr  di  r  Wochseladresse .  um  sit'  mit  dem  Wo(*hs(ilacc(»pt  gonau  in 
üebereiiLstimiiumg  zu  brlugeu,  für  nicht  woscnliicli.  Ebenso  wenig  macht 
der  Zusatz  des  Ausstellers,  der  Bezogene  solle  den  Wechsel  ohne  Aceept 
bezahlen,  den  Wechsel  luigUllig. 

Der  bei  einem  gezogenen  ausländischen  Weclisel  hinzutreset/to  Weelisel- 
couis,  nach  weh-hem  der  Wechsel  bezahlt  werden  sollte,  machte,  nach 
eüiem  abireirehenen  Erkonntniss.  den  Wechsel  nngUltig.  Ebenso  macht  die 
Hinzu  Iii  iruni^  der  Demcrkunjj:,  dass  Zinsen  zu  zahlen  seien,  emerloi,  ob  in 
dem  Cüutexte  oder  iini  liaude  des  W  echseL»,  den  Weclisel  ungültig. 

In  Schottland  sind  die  fol^nden  Aenderongen  des  Wechsels  wesenlr 

lieh  und  madieii  an  und  fiir  sich  den  Wechsel  unirültitr:  Veranderuntreo 
des  Datums,  der  Weciiselsunune.  der  Zalduni^szeit ,  des  Zhisfusscs.  (if*s 
Namens  des  Ausstellers,  des  Namens  des  Indossatars,  des  Namens  des  Acceii- 
tanten,  der  Vahit« -Quittung,  des  Ortes  der  Zahliuif^.  Dagegen  werden  als 
nicht  wesentliche  Aendennuren  angesehen:  Die  Hinzufiicfinig;  einer  erlclären- 
den  Bemerkung,  die  ilinzulu^nu;  von  nicht  wicluigeu  ausgelassenen  Worteu. 
die  Berichtigung  kleiner  Irrtlmmer.  Die  Berichtigung  wesentlicher  Irrthttmer 
kann  aber  nur  sofort  na(;h  Entdeckung  des  Iirthums  und  mit  Zustinunuilf 
aller  Parteien  vorgenonunen  werden. 

Mit  Gonclunigung  der  Betheiligtcn  ist  überhaupt  jede  Aendening  des 
Wechsels  ß:estattet,  soweit  audi  die  Stempelabpabe -Vorschriften  dabei  be- 
rücksichtigt worden  können  und  denselben  nacligelebt  wir<i.  Irirend  welche 
wesentliche  Veränderung  macht  das  Scbriftstück  zu  einem  neuen,  zu  wel- 
chem auch  ein  neuer  Stempel,  der  dann  alter  niclit  mehr  auf  dem  Schrifl- 
stück  augebracht  werden  kann,  erforderlich  ist.  Im  Fall  das  SchriflstUck 
indessen  vor  der  Hingabe  geändert  worden,  wird  dasselbe,  den  Stempel 
anlangend,  selbst  durch  eine  wesentliche  Aendemng  nicht  ungültig  und 
ebenso  bleibt  d;\<  ScliriflstUck  in  Kraft,  weim  die  Aenderung  zur  Beseiti- 
gung eines  Irrthuius  und  zur  besseren  Wiedergabe  der  ursprünglichen  Ab- 
sicht der  Bedieiligten  nothwendig  war.  So  wmrde,  als  die  Zahlungszeit  in 
einem  Wechsel,  der  von  dem  Aussteller  dem  Bezogenen  zum  Aceept  ge- 
sandt worden,  auf  \Nunsch  des  Bezogenen  verlängert  worden,  das  Schrift- 
stück als  in  Ansehujig  des  St<»mpols,  durch  die  Aenderung  nicht  ungültig 
geworden,  erklart.  Auch  die  Berichtigung  der  irrthümlich  unrichtig  ange- 
gebenen .fahreszahl  der  Ausstellung  wurde  nicht  als  eine  Aciidrnin!;  an- 

§ eschen,  die  den  Weclisel  zu  einem  neuen  Schriftstück  luaclie,  und 
jksselbe  w urde  hinsichtlich  eines  Wechsids  ausgesprochen,  in  dem  nacth 
trii^dich  die  Worte  »or  ord(>r<'.  der  ursprünglichen  Absicht  aor  BeÜieüigteii 
gemäss,  hinzugelügt  worden  waren. 

Wenn  ersichtlich  eine  Aenderung  des  Schriftstückes  vorgenonunen, 
trifft  den  Kläger  die  Last  des  Beweises,  dass  derselbe  durch  die  Aende- 
rung nicht  ungültig  i;eworden.  Di«\ses  ist  aiudi  amerikanisches  Recht, 
weimgleich  sich  einige  abweichende  Eulscheidungen,  die  indessen  von  ge- 
linger Autofitüt  sind,  finden. 

Verein1)arungen,  die  in  Hinblick  auf  den  Worlisc]  ücfrofTen  werden, 
sind  ent  weder  schriftlich  oder  mündlich.  Im  Allgemeinen  geht  man  davon 
ans,  dass  der  Wechsel  als  schriftlicher  Vertrag  nicht  durch  gleichzeitig 
bei  <l(>r  Ausstellung  desselben  getroffene  mündige  Vereinbarungen  ahge- 
Sndert  werden  kann. 

Es  ist  jedoch  zulässig,  dass  der  W^echsel  mit  der  mündliciu^n  Verab- 
redung Überliefert  wird,  dass  er  nur  in  einem  gewissen  Falle  in  Kraft 
trete. 

Eine  schriftliche  Vereijdjarung  auf  einem  besonderen  Papier,  den 
Wechsel  zu  prolongiren  oder  in  anderer  Weise  die  Verbindli<»ikeit  des 
Ausstc  llors  nd<'r  des  Acoeptanten  abzuHndem,  gilt  zwischen  den  verein- 
barenden Parteien. 

Eine  Vereinbarung  zu  prolongiren  ist,  wenn  nichts  anderes  vereinbait 
wird,  eine  Vereinbarung  emmal  zu  prolongiren. 
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ICs  ist  schliesslich  noch  der  1  all  (k-s  llinzutrütciis  oines  BUrgen  zu 
den  Wecbselverpflichtclen  zu  gedenken.  Wenn  diese  IViiiirsctu^,  wie  CS 
meistens  c:<\schieht,  in  der  Form  eines  Inchissaments  vollzogen  wird,  so 
entstehen  keine  Besondtu-hiMLen.  Tritt  der  Wechsel- Bürge  aber  nur  als 
B^Tge  auf,  so  ist  zu  bemerken.  d:iss  eine  solcbe  Bürgschaft  schri(lli(*h  ge- 
schehen muss;  ('S  ist  jedoch  nach  der  Acte  !*).  un(l  20.  Viel.  c.  97.  s.  3. 
nicht  nothweudig,  dasä  die  Valuta  dafür  sich  zugleich  aus  dem  Sciirift- 
stXkck  ergebe.  iJie  Wechsel -Bürgschaft  gilt,  nach  Chiliy,  nur  zwischen 
den  ursprünglichen  Bethciliulcn  und  kann  weder  nacli  IJccht  noch  BiHiij- 
keit  übertragen  werden.  Weuu  der  Inhaber  es  versiiunu^  dorn  zur  Zeit 
der  Fälligkeit  noch  solventen  Wechselverpflichteten  den  W  ochsel^  zur  Zah- 
lung zu  präsentiren  und  der  Wochselvernflichtete  wird  später  insolvent» 
80  kann  der  Inhaber  nicht  mehr  auf  den  Bürgen  zurückkommen. 

In  zwei  amerikanischen  Fällen  ist  eine  besondere  Form  der  Erklärung 
der  Bürgschaft  beim  Indos.sament  Gegenstand  geri<Atlicher  Entscheidungen 

geworden.  In  dem  einen  Fall  iudossirte  der  ßduibor  einen  zur  Yerfall/.eit 
nicht  bezatdten  Wechsel  wie  folgt:  »Datum.  Ich  verbürge  mich  für  die 
Zahlung  dieses  Wechsels  in  achtzehn  Monaten,  falls  die  Wechselsumme 
nicht  schon  früher  gezahlt  worden«.  Der  Wechsel  wurde  dann,  ohn<^  in- 
do.ssirt  zu  werden,  einem  Anderen  liinireu;eben,  der  ihn  an  einen  Dritten 
weit<»r  begab.  Knlscldeden  wurde,  da»  von  dem  Drillen  aus  diesem 
Wechsel  nicht  geklairt  werden  könne.  Die  Bürgschaft  erstrecke  sich  nur 
auf  den  Inhaber,  welchem  der  Aussteller  der  Bürgschaft  den  Wechsel  hin- 
gegeben. —  In  dem  zweiten  Kalle  lautete  der  Wecli.sel  zahlbar  an  eine  be- 
stimmte Person  oder  auf  Ordre  auf  Anforderung.  Der  Wt'cbselnelmier  iu- 
dossirte den  Wechsel:  »Ich  verbürge  die  Zahlimg  des  Wechsels  in  sechs 
Monaten«  und  begab  den  Wechsel  weiter;  der  neue  Erwerber  indossirte 
den  Wechsel  an  einen  Britten,  welcher  ans  dem  Wechsel  gegen  den  Bürgen 
klagte?,  als  (r  nach  Verhiuf  von  sechs  ^Ton.ifen  nicht  bezahlt  wurde.  Ks 
Avurde  entschieden,  dass  die  Uebertragbarkeit  don  Wechsels  durch  das  er- 
wähnte Indossament  nidit  beeintiiSchÜgt  worden  und  dass  deshalb  der 
Inhaber  wie  aus  einem  gewöhnlichen  Indossament  auf  den  Indossanten  zu- 
rückkommen könn(\  In  einem  späteren  Falle  führte  indessen  das  Gericht 
aus,  dass  die  erstcre  Entscheidung  doch  den  Vorzug  verdiene  und  dass 
eine  Bürgschafls-Verpflichtung,  die  auf  dem  Wechsel  erscheine,  nur  als 
zwischen  den  unmittelbar  betheiligten  Parteien  geltend  zu  erachten  sei.  — 
Story  ist  dagegen  der  Ansicht,  dass,  wenn  in  dem  Indo.>sauient  kein  Name 
genannt  Ist,  oder  der  Name  einer  Person  oder  an  deren  Ordre,  oder  auf 
tien  Inhaber  lautet,  initor  Grund  anzunehmen  sei.  dnss  die  Absicht  des 
Indossanten  dahin  gehe,  allen  nachfolgenden  Inhabern  des  Indossaments 
Bürse  zu  sein;  mhndestens  habe  der  Inhaber  das  Recht,  den  sich  verbUr- 
genaen  Indossanten,  als  .solchen  in  ^Vnspruch  zu  nehmen.  In  Massachusetts 
wird  jedocli  jetzt  angenommen,  dass,  wenn  der  Wechselnehmer  die  Zah- 
lung verbürgt,  ohne  Jemanden  zu  nennen,  welchem  er  bürgt,  der  spätere 
Inhaber  deir  Wechselnehmer  nicht  als  Indossatar  ans  der  Verfoiirgung  be- 
langen könne. 

Kapitel  VL   Von  dem  Indossament  und  dem  Verlust  des 

Wechsels. 

Chittv,  Part.  I.  Oh. VI.  —  Byles,  Ch.XL  und  XXYIIL  —  Thomson,  Ch.  III.  — 
St  or>  .  Ch.  Vil. 

^.  1.  Indossament.  Das  Indossament  ist  eine  gewöhnlieh  auf  dem 
Rücken  desWeciiscLs  geschriebene  Anweisung  des  Weclisel-lnlialiers,  einem 
Dritten  den  Wechsel  zu  bezahlen.  Der  Gegenleistung  des  Indossatars  für 
diese  Anweisung  erwähnt  das  Indossament  in  der  Regel  nicht.  Tebor  die 
Wirkung  eines  ^langels  der  Gegenleistung  vergl.  Capitel  II.  und  III. 
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üie  Wiilvuntr  eines  piiltigeji  Indossaments  lies(eli(  im  .Ulireineinen  für 
den  Indossatar  darin,  dass  er  in  alle  dem  lntlu^>;iiiti  n  und  dessen  Vor- 
^npem  zustandlficeii  llochto  aus  dem  Wechsel  mit  tler  Befu^iss  eintritt, 
sie  im  eigenen  Namen  geltend  zu  macluMi;  für  den  Indossanten  darin,  dass 
er,  falLs  sein  Name  als  Indossant  auf  dem  Wechsel  erscheint,  dem  findossa- 
Inr  in  derselben  Wei<e.  wie  der  Wechsel- Aussteller  haftet,  und  zwar  nirlit 
allein  für  die  Zahlung  zur  Verl'ailzeit,  sondern  auch  dafür,  dass  der  Be- 
zocrene  auf  geschehene  Präsentation  des  Wechsels  vor  Yerfiill  denselbeoa 
uTi\ cr/iiiilicli  acceptire.  Es  heisst  in  dieser  Heziehung:  Jeder  Indossant  ist 
ein  neuer  Tnussjuit,  »Everj'  indorser  is  a  new  drawer«. 

Wenn  der  Wechsel  an  einen  Nacldassvertreter  oder  Administrator  oder 
an  eine  l*erson.  die  für  einen  Dritten  verwaltet,  übertragen  worden  ist,  so 
wird  die  Uebertrauiuig  so,  als  ob  sie  persönlich  an  diese  I*(»rson  geschehen 
sei.  angesehen,  llui  eine  Uebertragung  au  einen  Agenten  durch  Indossa- 
ment oder  Rlanco- Indossament  des  tiesclUiftsherrn  sUittsefunden ,  so  kann 
der  Acrent  den  Wechsel  Fremden  cresrenliber  als  den  seinigen  behandeln. 
Der  Cieschaftäherr  liat  indessen  selhstversländlich  dem  Agenten  gegenüher 
d:us  Recht,  sein  Indossament  zmrfickzunehnien.  Es  gentt^  zu  dem  Ende, 
das  Indj)ssament  auszustreicluMi .  und  kann  der  GesclihTtshorr  dann  aus 
dem  Woühstii  so  klagen,  als  ob  er  ihn  niemals  indossirt  iiätte. 

Der  BesitK  eines  auf  den  Inhaber  lautenden  oder  in  Blanco  indosshten 
Papiers  begründet  eine  Vermuthung  des  Kigenthunis.  Der  in  gut m  'Uanlirn 
benndliche  Eigenthümer  hat  das  Recht,  die  Zahluju;  zu  verlamren,  w  enn 
er  schien  Titel  auch  von  einer  Person  herleitet,  die^  das  Schriftstück  dem 
wahren  Gläubiger  entfremdet  hat,  vorausgesetzt,  da,ss  er  solches  gegen  Va- 
luta er\\<)rl>i'ii.  Kr  ist  nur  dann  gehalten,  den  Besitz  zu  rechtfertigen,  also 
die  \  ahila  un<l  den  trulen  Glauben  zu  beweisen,  wenn  ein  (Jrund  zum 
Argwohn  \'orliegt.  relirigens  ist  alsdann  vorht^r  zu  beweisen,  dass  das 
Papier  seinem  wahren  Eigenthümer  duroh  Gewalt  oder  Betrug  abhandem 
gekommen  ist. 

Das  Indossament  ist  entweder  ein  voUst&idiges  Indossament  —  in- 
dorsement  in  füll      od(>r   -  special  indoisement  —  oder  ein  Blanco-In« 

dossamenl  —  blank  indorsement. 

Die  gewöhnliche  Form  des  indorsement  in  fuU  ist:  Pay  Mr.  N.  N.  or 

Order.  Das  Blanco- Indossament  wird  durch  den  auf  den  We<dlS6l  ge- 
scliriebeneu  Namen  des  Indossanten  vollzogen. 

GewiHinUch  finden  die  Indossirungen  auf  der  Rückseite  des  Wedisels 

statt,  doch  ist  dies  nicht  wesentlich.  Selbst  eine  auf  der  Vorderseite  be- 
lindliche  rntcrsciirift  gilt  als  Blanco-Indossamr'nl .  n  enn  aus  den  Umständen 
erhellt,  dass  mittelst  der  Unterschrift  ein  Blanco -lndos.sament  beabsichtig 
worden  war. 

Indossamente  können  auch  in  einer  separaten  Urkunde  vollzogen 
werden,  oder,  falls  d»'r  Raum  auf  dem  Wechsel  nicht  mehr  ausreicht,  auf 
einem  dem  Wech-sel  angehängten  Papier,  der  Allonge. 

H's  ist  nicht  eifordenriich,  den  (m  und  den  Tag  des  Indossaments  an- 
zugeben. 

Die  frühere  Bestimmung  der  Parlaments -Acte  17.  Geo.  HI.  c  30.  l., 

dass  eitrene  Wechsel  auf  Anforderunc:  und  ;in  den  Inhaber  lautend,  m  enn 
ihr  Betrag  nicht  über  5  S.  stieg,  nur  21  Tage  lang  laufen  dürfen  und  jedes 
Indossament  eines  solchen  Wechsels  das  Datum  der  Vollziehung  de.ssell>en 
enthalten  müsse,  auch  darin  die  Person  und  der  Wohnort  desjenigen,  an 
welchen  oder  an  dessen  Ordre  Zahlung  geschehen  solle,  anjicgehen  und 
das  Indossament  mindeslen>  \  on  einem  Zeugen  mit  unterzeichnet  werde, 
sind  als  durch  die  Parlaments -Acte  26.  und  27.  Vict.  c  106.  au%eho1>en 
zu  betrachten. 

Wenn  der  Wechsel  auf  den  Inhaber  lautet  oder  in  blanco  indossirt 
worden ,  so  ist  er  durch  blosse  üebergabe  übertragbar. 

Ein  Blanco -Indossament  kann  der  Indossatar  durch  Uinziifttgung  dOT 
uötliigen  W^orte  in  ein  Special -Indossament  verändern. 
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Ebeiuiü  wie  die  \Vecliseluus.sU'iluii>;  ist  .lucii  das  IJldo^>S5iIno^t  nii'lit 
vor  Hingabe  dos  Weoiisels  vollstündi^.  In  eiuciii  Falle,  als  indosslrte 
W  tM'hst'l  cinfm  Diener  zur  Ueberfjabo  an  den  BrU  nrhircT  zusrcstcllt  worden, 
w  urde  enlschioden,  dass  die  Uebergabe  au  den  Diener  des  Induäsanten, 
zur  Hingabe  noch  nicht  genügend  gewesen  seL  In  einem  anderen  Falle, 
in  welcluMn  zwei  I*er.sonen  (Jesellx-hafter  waren  inul  einer  flriiteii  -cluil 
dettiu,  indoääirLo  der  eine  CieseliäcJialler  unter  Mitwirkung  des  anderen 
ehien  Wechsel  an  den  Gläubiger  und  legte  den  Wocltsel  zwischen  die 
Wertiipaniere.  welche  er  für  die  dritle  Person,  deren  Atrent  er  war,  in 
Händen  iia(1«>,  ohne  indessen  die  drille  iN  rson  hiervon  zu  benaehrichlipen. 
Es  wurde  enLsehieden,  d;uss  »las  Indossament  als  vollzotren  zu  erachten  sei. 

Wenn  einem  Indossament  beschränkende  r»estimmun/?(>n  hinzugelttgt 
werden,  so  rrclten  diese  als  Richtschnur  flir  den  Indossatar  und  dsssen 
Maclilolner.  sowie  IVir  den  Hezogenen. 

Unter  Umsiiin(h>n  bewiliit  eine  dem  Indossament  hinzugefUgie  Bth 
schrnnkiiiiir,  dass  J<Mle  lernere  Indossinmi:  austroschlossen  winC  Di<*s 
tiudct  unter  anderm  statt  bei  dem  Veruuuk  des  indussauten,  dass  die 
Zahlung  an  den  Indossatar  •für  ihn  oder  (Ur  seine  Rechnung«  geschehe, 
oder  dass  an  Niemand  als  an  den  Indossatar  fjezaldt  wcnlen  solle.  («Pay 
to  Mr.  N.  N.  or  ordor.  for  my  use*;  »i'ay  tu  Älr.  N.  S.  l'or  my  account«; 
•Pay  to  Mess.  N.  N.  only.) 

Y.'iur  ücsi  hrUnkunij  der  Pflicht  des  Indossanten.  Pur  die  Acci^ptation 
und  Zahlung  des  Wechsels  einzu>i«  lien,  ist  bei  den»  Indossament  statthaft; 
.sie  geschieht  durch  llinzufiitnni^  der  Worte:  -w  ilhout  recourso  to  mo«  oder 
eine  ahnliche  nemerkunir.  Audi  eine  Vereinbarung  zwischen  den»  Indos- 
santen und  Indo.s.salar,  da.ss  letzlerer  den  Accepf aiil(Mi  und  nicht  den  In- 
dossanten belangen  sidle,  ist  gültig  zwischen  den  (  untialienlt  ii. 

Diks  Indoss^unent  darf  auch  bedingungsweise  lauten  und  \\  unle  in  (ünem 
Falle  entschied(?n,  dass,  w<'nn  rler  Accentant  zahle,  ehe  dii»  I5e(lini::inig 
ertiillt  worden,  er  an  denjenigen,  wi'lt  lier  die  Bedingung  stellte,  den 
Wediselbetrag  noch  einmal  zu  zahlen  veri »dichtet  sei. 

Das  irrthiimliche  Ausstreichen  eines  Indossaments  entlastet  den  In- 
dossanten nicht,  während  das  absichtlicho  solches  bewirkt.  Bei  eiiu^r 
Klage  (regen  einen  Indossanten  ist  der  Indossatar  jet/t  im  Stande,  ohne 
Nachtheile  bofttrchton  zu  müssen,  dazwischen  liegende  Indossamente  aus- 
zu.streichen. 

In  Auu'rika  Ist  insbesondere  noch  entschieden  worden,  dass  der  Kläger 
aas  einem  Wechsel  z\var  die  Indossamente,  die  auf  da.s  des  Verklasrten 
folgen,  ausstreiclu'n  dürfe,  nicht  aber  die  früheren,  aus  denen  der  Ver- 
klagte berechtigt  i.st.  In  einem  anderen  Kalle  ist  auch  ausgesprochen 
worden,  dass  der  Wectisolnebmer,  ungeachtet  spüterer  auf  dem  Weclusel 
befindlicher  lndossanu*nte.  wenn  «m*  ireir<*n  die  ihm  aus  dem  Wechsel  Ver- 
pflichteten klagt  ,  bis  auf  Weiteres  als  berochUgter  IiUiaber  ang<*s«^hen 
wird. 

Verpflicliirt  /nr  Indf»ssirunc:  wurde  flerjeniire  eniehtet ,  der  einen  We<disel 
gegen  hinroicliende  (iegeniei^tung  Ubergeben,  iLinierüer  aber  sich  weigerte, 
zu  indossiren. 

Wenn  ein  Wechsel  \on  Neuem  einem  früheren  Indossanten  indossiri 
wird,  kann  er  gegen  die  zwischen  dem  früheren  uml  dem  späteren  In- 
dossament stellenden  Indossanten  nicht  klagen,  da  das  Resultat  der  Klage 
schlieaslich  ihn  wieder  in  denselben  Stand,  wie  vor  der  Klage,  setzen 
wUrde. 

Eine  Uebertragung  di'>  Wechsels  durch  blosse  lliiiKaiic  ohne  Indo.ssa- 
inent  verpflichtet  den  reberlragenden  nicht  ans  dem  Wechsel  .selbst.  Der 
T  "chertragende  ist  aiidt  nicht  \  »'r|>niclil<'l .  die  (iegenleistuntr  wieder  herau.s- 
zugeben.  falls  sich  der  W  echstd  oder  die  Note  wegen  Falli>semeat  der  Zali- 
lungsveri>flichtelen  als  werthlos  horau.ssl eilen  sollte.  Ks  ist  vi«  hnelir  die 
anerkannte  Hegel,  d.iss  di  rjeiuge.  welcher  einen  Wechsel  <»hne  ln<lossa- 
iiicnt  nimmt,  diu  liclalu*  selbst  trägt.  Hut  indessen  der  l'ebertrageude  zur 
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Zeit  der  Hingabo  des  in  blsnco  iiidossirten  Wechsels  Keimtniss  von  der 
Unsieherheit  des  Weehselsehiddneis  gehitbt,  so  ist  er  dem  damit  nidit  be- 
kannten und  auch  durch  ihn  damit  niclit  bekannt  gemachten  Erwerber, 
wegen  der  VerschweigunK  jenes  Umstanden  schadensersaUpflichtig.  Ebenso 
ist  es  entschieden  enp:lisches  Recht,  dass,  wenn  ein  Wechsel  oder  eine  Note, 
die  auf  den  Inhaber  lautet,  oluie  Indossament,  nicht  in  Zahhuit;  einer  vor- 
handenen Schuld,  sondern  hu  Auslauscli  für  Waaren,  für  andere  Wechsel 
oder  iSoLeu.  oder  für  anderes  (.iold  gegeben  worden,  dies  als  Verkauf  des 
Wedisels  an^r(.sehen  wird,  so  dass  der  neue  Inhaber  nicht  auf  den  Ue1>e^ 
tragenden  zurückknnimen  kann. 

Nicht  übertragbare  Weclj.si'l,  die  dennoch  de  tacio  übertr^en  werden, 
bewirk(>n.  dass  der  neue  Inhaber  dem  Schuldner  nur  als  Bfiuidatar  des 
Wecliselnchmers  goijenüber  steht  und  sich  alle  Einreden  aus  dessen  Person 

Emilien  lassen  muss,  während  die  Einreden  aus  der  eieenen  Person  des 
eiligen  Inhabers  ansgesdilossen  sind  und  der  Weehselsehnldner  soidie 
iehungen  mit  dem  Betheiligten  selbst  ordnen  muss. 
Dem  Verkehr  L'änzlich  entzogen  und  mithin  auch  nicht  indossirbar  sind 
die  von  (Umu  liezojienen  clurcli  Zahlung  cini;ehl>len  i  ratten.   Auch  wenn 
in  ludderer  Weise  die  Tiliaing  der  Wechselsumme  erfolgt  ist,  hört  der  Wedisel 
auf  zu  existiren  und  ist  als»)  auch  nicht  melir  Ubertnighnr. 

Das  Ke(*ht  zum  indossiren  liat  jeder  rechtmässige  Inhaber  eines  über- 
tragbaren Wechsels. 

Erlischt  die  Dlspositionsfahigkeit  in  der  Person  eines  Wechstdberech- 
tigten,  so  ireht  die  Defugniss  zum  Indossiren  auf  dessen  Vertreter  über, 
z.B.  wenn  der  Wechsel  auf  eine  ferne  solo  (s.  Cap.  IV.)  lautet  und  <liese 
.sich  vertieirathet,  auf  deren  Ehemann ;  wenn  der  Wechselinhaber  Ijankerott 
\\ird.  auf  dessen  tiUtorpflegor;  statt  eines  Verstorbenen  indossiren  die  Nach- 
lass -Vertreter.  Lst  der  Wechsel  zu  UujLsten  mehrerer  nicht  zu  einer  Finna 
verbundenen  Personen  ausgestellt  oder  densel1)en  indossirt,  so  muss  die 
fernere  Uebertragung  von  allen  diesen  Personen  vollzogen  werden. 

Der  Wechsel  kami  auch  an  den  Bezogenen  indossirt  ^\  enh'n,  mag  er 
acceptirt  haben  oder  niclit,  und  von  dem  Bezogenen  weiter  begel)on 
werden. 

Auf  die  Zeit,  zu  welcher  ein  Indossament  vorgenommen  wird,  kommt 
es  nur  insofern  an.  aLs  die  Vollziehung  ordentlicher  Weise  vor  dem  Verlall 
des  WeclLsels  stattfinden  nmss.  Es  steht  der  Wirksamkeit  des  Indossaments 
nicht  entgegen,  wenn  dasselbe  im  Voraus  auf  einem  l^apier.  welclies  für 
die  Ausstellung  (le>  Wech>cls  benutzt  werden  soll,  v()llz((geu  wird. 

In  Amerika  wird  angenommen,  dass  jedes  erste  Indossament  einer 
Tratte,  welches  innerhall)  einer  Woche  nacli  der  Ausstellung  des  Wechsels 
erfolgt,  em  im  regelmässigen  (iesclüiflLslauf  gesc^eh^es  und  in  dieser  Be- 
ziehung nicht  zu  beiuisUiudendes  ist. 

Das  nach  der  Verfallzeit  des  Wechseb?  geschehene  bidossament  (in- 

dorseuinit  of  an  overdue  bill)  giebt  dem  Indossatar  Ansprüche  aus  eigenem 
Recht  nur  gegen  seinen  Indossanten;  tregen  (h^n  Aussteller  eines  eigenen 
Wechsels,  sowie  gegen  den  AcceptAnten  und  die  Vormunner  seines  In- 
dossanten kann  er  nur  die  Rechte  ausU])en.  die  diesem  letscteren  zustehen. 
Es  wird  nämlich  angenommen.  «la.ss  der  Erwerber  eines  verfallpnen.  aber 
nicht  rechtzeitig  zur  Zahlung  prä.sentirten  oder,  wenti  priiscniirt .  nicht 
bezahlten,  oder  eines  schon  vor  Verfall  bei  der  Präsentation  zur  Annahme 
zurückgewiesenen  Wechsels  von  Anfang  an  nicht  darauf  habe  rechnen 
können,  ein  wirksames  und  von  den  sonst  haftenden  Betheiligten  gewähr- 
leistetes Document  zn  erlangen. 

Da  der  nach  Verfall  den  Wechsel  erw  (^rhcndo  Indossatar  tlenui.nrh 
Ansprüche  gegen  den  Acceptanten  und  die  Vormänner  des  Indossanten  aus 
eigenen  Rechten  nicht  ertieben  kann,  sondern  nur  die  Ansprüche  geltend 
machen  darf,  welche  der  Indossant  zu  erheben  berechtigt  gewesen  >cin 
würde,  so  können  ihm  alsdann  alle  BUligkeitseiureden  (equiües),  weiche  dem 
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Indossanten  entgegengesetzt  \verden  durften,  auch  gemacht  werden;  doch 
beschränkt  der  Umfang  dieser  Einwendimgen  sich  auf  connexe  VerhlÜt- 
nLsse.  Ansprüche  oder  Einwendungen,  die  anderen  Rechtsverhältnissen, 
als  (Wn  auf  den  Wechsel  bezüglichen  entnommen  sind  ^collaterjil  Claims), 
dürlt  ii  uicht  opponirt  werden.  Dieses  ist  sowohl  englisches  und  ameri- 
kanisches liocht,  wie  auch  (nach  di'r  Meicantile  Amendment  Act  of  Scot- 
l.md)  jetzt  schottisches  Hecht.  Krüher  war  man  in  Schottland  der  Ansicht, 
dass  eine  UeberLragung  des  Weclisels  naoli  VorfaU  an  und  Air  sich  keine 
BesehrSiikiinff  des  Reents  des  bidossatais  nach  sich  ziehe. 

Wer  behauptet  ,  dass  ein  in  Rede  stehendes  IndossamMit  nach  Verfiül 

oder  nach  gescüehencr  Acceptvenveigerung  voll/o-rcn  worden,  hat  dieses 
zu  beweisen,  wenn  nicht  schon  aus  der  Wecliselurkunde  oder  anderweitig 
die  Thatsaohe  eriiellt 

So  huige  der  Wechsel  von  dem  Indossanten  dem  Indossatar  noch  nicht 

übergeben  worden  Nt .  kann  das  Indossament  belieVuir  irotilirt  \\'orden. 
Findet  sich  in  einer  Jbaliitmasso  ein  von  dem  Gemeiuschuidner  zur  Zeit 
der  DispositlonsflQiijrkeit  an  ehie  andere  Person  indossirter  Wechsel  vor, 
so  sind  die  (lüterplieger  verpflichtet,  djus  Indossament  ohne  Weiteres  zu 
streichen.  Ein  in  dem  Nachuksse  eines  Verstorbenen  vorgefundener,  von 
demselben  indossirter  Wechsel  uiuss  von  den  Nachiassvertreteru  noch  oiii- 
mal  indossirt  werden,  da  in  diesem  Falle  die  blosse  Hingabe  des  Wechsels 
nicht  genügt. 

Dem  Indossamente  oder  der  Hingabe  des  WeehseLs  beim  lilanco- Indos- 
samente kann  die  Absicht  zu  CJrunde  liegen,  dem  neuen  Inhaber  ein  un- 
beschriinkt^^s  Verfügungsrecht  zu  eigenem  Nutzen  an  dem  Wechsel  zu  Uber- 
tragen  oder  ihm  nur  ein  minder  umfängliches  Hecht  an  demselben  ein- 
zuräumen, z.  D.  ihn  nur  zum  Pfandinhaber  zum  Zweck  einer  Sicherhcit.s- 
bestellung  zu  machen  (»der  ihm  die  Geltendmachung  lediglich  zum  Nutzen 
und  für  Rechnunir  des  Indossanttm  zu  übertragen.  Im  letzteren  Kalle  bat 
der  neue  Inhaber  des  Wectisels  nur  die  rechtliche  Stellung  eines  Mandatars 
oder  tmstee  des  Uebertnigenden,  so  dass  ihm  der  Wechselschuldner,  wenn 
diesem  die  Natur  der  Uebertnigung  bekannt  geworden  ist,  alle  Einreden 
aus  der  Pei-soii  des  Uebertragenden  opponiren  darf. 

Ist  ein  Theii  der  Wechselsumme  seitens  des  Bezogenen  oder  des  Aus- 
stellers gezahlt  worden,  so  kann  der  Wechsel  in  Beziehung  auf  den  Rest> 

betrag  weiter  indossirt  werden.  Hier\'on  abgesehen  ist  die  Heschränkun^ 
des  Indossaments  auf  einen  l'heil  der  Wecliselforderung  unzulässig.  Wira 
gleichwolü  iu  .solcher  Weise  indossirt ,  so  bleibt  der  Indo.ssant  unverändert 
Eigeothttmer  des  Wechseis.  Die  Wirkung  des  Indossamentes  besteht  als- 
dann nur  darin,  dass.  wenn  etwa  der  Indossatar  eine  Kordenmg  an  den 
Indossanten  haben  sollto,  er  ein  Pfandre(*lii  an  den  Wechsel  bis  zum  Be- 
lauf seiner  Forderung  erlangt  und  den  Wech.sel,  soweit  derselbe  ihm  über- 
tragen Lst,  gegen  den  Acceptanten  und  die  Vormänner  seines  Indossanten, 
jedoch  nur  aus  der  Person  dieses  letzteren  geltond  machen  darf. 

Ist  Jemandem  ein  Wechsel  ohne  weitere  Bemerkung  im  Wechsel  in- 
dossirt, jedoch  auf  Gnmd  eines  Geschäfts^  dorn  zufolge  er  nicht  das  Recht 
orlanirte.  über  den  Wechsel  /n  meinem  eigenen  Ntit/en  /u  verfügen,  und 
iiberträ^  er  dennoch  rechtswidriger  Weise  den  Weclisel  durch  Indossament, 
so  wira  der  neue  Erwerber  in  gutem  Glavben  voller  Eigenthlimer  des 
Wechsels:  der  Inhaber  in  bösem  Glauben  dagegen  erlniiirt  keine  Berecht i- 
tcung  aiLs  dem  Wechsel  und  kann,  wenn  er  do(di  Zahlung  erhalten  haben 
.solltet,  durch  die  im  englischen  Hecht  vorkommende  Rückforderungsklage 
^action  of  trover)  auf  Ersatz  des  Erhaltenen  belangt  werden.  Die  englisclie 
Gerichtspraxis  hat  darüber  geschwankt,  oh  dem  Dohis  unter  VerhKltnissen, 
wie  solcne  hier  in  Hede  stehen,  oder  wenn  d»'r  Wechsel  unrechtmässiger 
Weise  in  die  Hände  eines  Indossanten  gelangt  ist,  die  grobe  Nachlässigkeit 
des  spSteien  Indossatars  gleich  zu  stellen  sei.  Die  neuere  Praxis  veriangt 
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indesson  nur  das  Vorhandeiiscüi  des  guteu  ülaubun:»  imd  der  genügenden 
Valuta. 

2.  Verlust  des  Wechsels.  Wenn  der  Inhaber,  dem  der  Weehsel 
tibergeben  wordeji,  naeh  vollzogenem  Indossament,  jedoch  vor  der  Hin- 
gabe, den  Wechsel  verliert  oder  derselbe  ihm  entfremdet  wird,  sind  fol* 

gende  Grundsatze  niaasserebend. 

Ist  ein  Wechsel,  der  durch  blosse  Hingabe  ül)er(ragl)ar  war,  verloren 
worden  und  der  Finder  öbertrHgt  den  Wechsel  einem  Dritten,  so  ist  dieser, 
falls  er  sich  in  gutem  Glauben  befand  und  Valuta  gab.  berechtigt,  den 
Wech.sel  dem  Verlicn  nfi  n  l--!  j^oiiUber  ZU  belialteii  und  die  WecBselver- 
pflichtoton  auf  Zahlung  zu  l)c:langen. 

Wenn  tAa.  verlorener  Wechsel  in  die  Hände  eines  Unbereditlfften  ge- 
langt, so  kann  der  wirldiclie  Eigenthttmer  auf  Herausgabe  des  Wechsels 

Idagen. 

Durch  die  Acte  9.  und  10.  William  UI.  c.  17.  s.  3.  ist  ferner  bestimmt 
worden,  dass,  wenn  inlXndische  Wechsel  vor  der  VerfMlzeit  verloren  ge- 

rnnircn  oder  in  unrechte  HHnde  gekoinincii  sind,  der  W(<(  hsHaussteller  \rr- 
pflichtet  ist,  einen  ;uideren  gleichen  Weclisel  wie  den  ersten  Wechsel  zu 
geben,  wogegen  der  Verlierer  verbunden  bleibt,  dem  Aussteller  Sicherheit 
dafür  zu  bestellen,  dass  er  den  Aussteller  schadlos  halten  werde,  falls  der 
verlorene  oder  in  unrechte  1  lande  geratbeno  Wechsel  sich  wieder  antiiulen 
sollte.  Die  Klage  auf  Grund  dieses  Statutes  jedoch  kann  nur  bei  einem 
BÜligkeits-Gt^richt^shofe  angcl>ra(  ht  werden.  (Die  Hilligkeits- Gerichtshöfe 
gewähren  übrigens  Hülfe  über  (Icii  r»u<'hsl:il>(Mi  <U'S  Gesetzes  hinaus,  nicht 
aUein  wenn  die  Wechsel  fällig  sin<l,  st»iuiern  auch  nach  Verfall  derselben, 
und  nicht  allein  gegen  den  Aussteller,  sondern  auch  gegen  den  Indossanten 
oder  Acceptanten,  un<l  ordnen  nicht  allein  die  Aussteilung  eines  neuen. 
Wechsels,  sondern  auch  die  Zahlung  an.) 

Nach  der  Acte  17.  und  IS.  Vict.  c.  125.  s.  87.  kann  bei  einer  Klage  aus 
einem  Wechsel  oder  ^em  imderen  Ubertanigbwen  Schriftst  ück  von  richter- 
licher Seite  angeordnet  werden,  dass.  wenn  gcnüirende  Sicherheit  gegeben 
wird,  die  Emrede  des  \ CrliLstes  der  rrkunde  nicht  zu  beachi<Mi  ist. 

In  Schottland  ist  durch  die  Mercantiie  Amendment  Act  verfügt  worden, 
dass,  wenn  ein  Wei'hsel  verloren,  gestrthlen  oder  betrUgerisdier  Weise 
erlangt  worden  ist.  der  Inhaber  verpflichtet  ist  zu  beweisen,  dass  er  sich 
in  gutem  Glauben  befunden  und  Valuta  gegeben  hat.  Dieser  Beweis  kiuin 
ancii  durch  Zeugen  geführt  werden,  und  stimmt  .somit  jetzt  das  schottische 
Recht  mit  dem  eiiirliscben  Recht  iiberein.  Der  Inhaber  des  verlorenen 
Wechsels,  welcher  sich  in  gutem  Glauben  befindet  und  Valuta  gegeben, 
kann  in  Kngland  aus  dem  Wechsel  klagen«  und  die  Wechselrerpflichteten, 
welche  von  dem  Verlust  des  W'echsels  keine  Kenntniss  haben,  sind,  auch 
ohne  den  Beweis  der  geiBrebenen  Valuta  zu  lordern.  zur  Zahlung  berechtigt. 
Wenn  aber  von  irgend  einer  Seite  dem  Inhaber  gegenüber  dargethan  a\  ird, 
dass  der  Wechsel  verloren  oder  gestohlen  worden,  so  muss  der  Inliaber 
beweisen,  dsuss  er  den  Wechsel  in  gutem  Glauben  und  ffesren  Valuta  er- 
hielt. Ob  er  bei  Erwerbung  des  Wechsels  sich  einer  Nacliiässigkeit,  ja 
grober  Nachlässigkeit  schuldig  machte,  ist  gleldigültig. 

Dasselbe  wird  auch  in  Nordamerika  angenommen:  jedoch  h«»rrschon 
verschiedene  Ansicht>en  darüber,  ob  aus  einem  verlorenen  W\^chsel  wenig- 
stens gegen  den  Acceptanten  geklagt  werden  könne.  In  einigen  Staaten 
hat  man  sich  dafUr,  resp.  gegen  Sicherheitsbestellung  seitens  de>  In  rech 
tigten,  in  anderen  Staaten  dagegen  erklärt.  —  Story  tnlirt  der  in  l'!n::land 
von  Lord  Tcntcrden  geäusserten  Ansicht,  und  erklärt  eine  selclie  Klage 
gegen  den  Acceptanten  flir  unzulässig,  wie  sie  ja  auch  gegen  den  Aus- 
stdler  und  die  Indossanten  unbedingt  unstatthait  ist.  (S.  auch  Gap.  IX. 
$.2.) 
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Ki^itel  VII.  Wechsel- Acceptation. 

Chitty,  i'aru  1.  Clu  VII.  —  Byles,  Ch.  Xll.  aad  XllL  —  Thomson,  CU.  VI. 
ana  IV.  -  Story,  Ch.  Vm: 

%.  h  Präsentation  des  Wechsels  sur  Annahme.  IMe  Präsentar 

Uon  zum  Accept  findet  nur  bei  gezoponon  Wechseln  statt.  Oh  der  Inhaber 
TMT  Präsentation  zur  Annahme  schreiten  willj  hangt  in  den  gewöhnlichen 
Fällen  von  seinoiu  Ermessen  ab. 

Der  Au^teller  bleibt  dem  Weehseln«hmer  und  seinem  Nachfolger  auch 

dann  verpflichtet,  nenn  das  Accept  sf rittürrfuiKlcii  hiitle,  inlls  der  Inhaber 
den  Wecusel  ohne  Zügern  zur  Annaluuc  priisentirt  liHtle,  wie  in  einer 
schottisohen  Streitsache  noch  ausdrücklich  anerkannt  wmne. 

Hat  Jemand  einen  noch  laufenden,  jedocli  noch  nicht  acceptirten 
Wechsel  für  einen  Anderen,  als  dessen  Mandatar  (agent)  im  lU'sitz,  so  hat 
er,  um  sich  nicht  einer  VenuiclilUssigung  des  ihni  anvertrauten  Interesses 
schnldlg  zu  machen,  den  Wedisel  Daldthunlichst  zum  Accept  zu  prK- 
sentiren. 

Unbedinirt  noüiwendig  ist  die  i'raseulatiou  zum  Accept,  wenn  der 
Weclisel  auf  eine  jorowisse  Zeit  nach  Sicht,  oder  wenn  er  auf  Sicht  (at 

sierht)  zalilbar  c;ema('lit  worden  ist.  Bei  dem  Accepte  eines  solchen  Wechsels 
ist  der  Tag  der  Annahme  zugleich  auf  dem  Weclisel  zu  verzeichnen.  Ferner 
Ist  der  Wechsel  zum  Accept  vorzulegen,  falls  der  Aassteller  es  vorschrieb. 

Wird  das  Accept  verweigert,  so  ist  der  Inhaber  berechtigt,  sofort  auf 
den  Aussteller  und  die  etwa  sonst  \  ()rhandenen  VormUnner  zurückzugehen, 
ohne  bei  \  erfiUi  sich  uochmals  im  den  Bezogenen  mit  einer  Aufibrdorung 
znr  Zahlung  wenden  zu  müssen.  Auch  genügt  eine  einmalige  Präsentation 
zur  Annahme,  um  auf  den  Aussteller  zurückzukonunen.  wenn  aiich  der 
AusstAiller  versichert  hat,  das»  bei  nochmaliger  rräsenlaüon  der  Weclisel 
acceptirt  werde.  • 

Entdeckt  der  Inhaber  bei  der  PrSsentation .  dass  der  Bezogene  nicht 
berechtitrt  ist  zu  accept iren,  z.  B.  wenn  er  minderJÜhritr  L^t  oder  aus 
anderen  Gründen,  so  kann  er  .sofort  auf  den  Aus.stcller  zurückgehen. 

Die  Prilsentation  eines  auf  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  zahlbaren  Wechsels 
darf  Uber  den  Ablauf  einer  angemessenen  Zeil  (reasonablo  liim  )  hinaus 
nicht  verschoben  werden.  Was  eine  angemessene  Zeit  sei,  ist  in  jedem 
Fall  nach  den  Umständen  zu  heurtheilen.  Lord  Tindal  sprach  sich  in  der 
Sache  Mellish  v.  Rawdon  wie  folgt  aus:  « Whether  Ihe  delay  is  to  be 
considered  as  reasonable  is  a  mixed  question  of  law  and  fact,  lo  be  con- 
sidered  by  the  jury  acting  under  the  direction  of  the  Judge,  upon  tho 
particular  circumstances  of  the  cjise.«  Man  pflegt  auf  die  muthmaa.<^slich 
gehegte  Absicht  der  lietheiliirlen  einzuijehen.  Dem  entsprechend  dürfen 
die  auf  das  Ausland  ü;ezogen<'n  .Sicfitweclisel.  welche  dort  nach  der  Be- 
<(uemlicllkeit  des  Inhabers  benutzt  werden  sollen,  während  einer  im  Ver- 
p:leich  zu  ;ui(loren  Wechseln  erlu'hlicli  iiincreron  Zeit  unpra.sentirt  bleiben. 
I>ie  Praxis  der  englischen  lierichtshöfe  ist  in  dieser  Beziehung  eine 
schwankende. 

In  dem  Fall  Rarlakis.sen  v.  Mullick  würde  ein  Wechsel  \<m  ralcuffa 
auf  Hongkong  gezogen,  zahlbar  60  Tage  nach  Sicht.  Der  Inliabcr  üess 
ihn  erst  nach  5^onaten  zum  Accept  präsentiren.  Als  der  Wechsel  nicht 
bezahlt  wurde,  weil  die  Hezogenc'n  inzwischen  insolvent  üeworden,  griff 
der  Inhaber  aid'  den  Trassanten  zurück:  A\nrde  aber  mit  seiner  Klage  ab- 
^wiosen.  ohschon  er  geltend  gemacht  hatte,  class  in  (  alcutta  Weclisel 
auf  HOQBgkong  in  den  Monaten  nach  der  Trassinmg  nur  zu  ungünstigen 
Bedingimgen  zu  verkaufen  waren  und  er  doshalb  erhebliche  Veranlassung 
gehabt  habe,  mit  der  Begebung  des  Wechsels  zu  zögern.  Vis  wurde  ent- 
schieden, dass  bei  Besrntwortung  der  Frage,  was  eine  angemessene  Zeit 
sei,  nicht  allein  das  Interesse  des  Ausstellers  zu  berttcksiobtigen  sei,  soa- 
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dem  mau  luibäe  auch  das  des  Inhabers  in  Betnicht  ziehen,  indessen  habe 
im  yoiUegenden  FaU  der  Inhaber  doch  zu  lange  gezögert 

Dagegen  w-urde  in  dem  Fall  Mellish  v.  Rawdon  zu  Gunsten  dos  Iii- 
haliors  ontschioden .  der  einen  von  London  auf  Rio  de  Janeiro,  zahli>ar 
00  Ta^^o  nacli  Sicht,  gezogenen  Wechsel,  um  einen  besseren  Kurs  zu  er- 
halten, 5  Monate  liegen  liess,  ohne  ihn  zum  Accept  zu  prasentiren.  Dann 
u^rde  (las  Accont  venveigcrt.  I)or  Inhaber  gintr  doshalb  auf  den  Aus 
steiler  ziu-uck  und.  die  Jury  urtheilte,  dass  der  Verzug  nicht  unangemessen 
gewesen  sei  (not  unreasonable). 

Die  Umstände,  welche  eino  verzögerte  Prliscnlaf idii  zur  Annalinio 
rechtfertigen,  sind  dieselben  wie  die,  welche  eine  vcrzügerlo  Präsentation 
zur  Zahlung  entschuldigen. 

Eino  andere  Fra^o  ist.  ^\ olehon  Porsonen  der  Wochsol  zum  Acoopt  /.u 
präscntiren  ist.  Zuniichsl  ist  der  Wechsel  denjenigen  zu  prasentiren,  auf 
welche  er  lautot,  also  zunächst  den  Bezogenen.  Hinsichtlich  der  N'oÜi- 
adresse,  falls  solche  vorhanden,  ist  zu  bemerken,  dass  zwar  die  Präsenta» 
tion  rathsam  ist:  es  fragt  sich  indessen  nach  der  Nothwendigkeit  dieses 
Aktes.  Nothwendig  —  um  nicht  hinsichtlich  des  Regressrechtes  etwas  zu 
versäumen  —  ist  die  Aufforderung  der  Nothadressaten  nur  bei  iui.srandi.>^chen 
Woebseln.  nicht  nueh  lu'i  inländisehon.  Teher  den  ersten  Punkt  .steht  djLs 
Recht  völlig  fest  und  auch  in  BetrolT  des  zw  oiten  ist  in  Vorstehendem  die 
lierrsc^hende  Meinung  angegeben,  wenngleich  naeh  der  Ansicht  der  eng- 
lischen Schriftsteller  hier  nicht  jeder  Zweifel  ausgescMossen  ist 

Die  Pniseiilation  zur  Ann.nhmo  niuss  ebenso  wie  die  zur  Zahlung  zu 
einer  aii;xeiae>s«'non  l  agoszeit  geschoiion  (at  a  reasonablc  hour  of  the  day). 
An  dvn  Orten,  wo  gewisse  Bank -Geschäftszeiten  eingehalten  werden 
(bankiiiir  liours).  müssen,  insofern  es  sich  um  die  Präsentation  bei  Banken 
oder  Bankhäusern  handtdt,  diese  Bank-GeschälLsstundon  eingehalten  wer- 
den, sonst  darf  der  ganze  Tag  bis  zum  Schluss  der  alleemeinen  GeschSfts- 
zoit  zur  Präsentation  ])enutzt  werdep.  Den  Sdilnss  clor  allffomoinon  Ge- 
schäftszeit pflegt  mau  auf  8  Uhr  Abends  anzunelunen.  In  aVmerika  wird 
die  Geschäftszeit  als  den  ganzen  Tag  hindurch  bis  zu  den  Stunden  der 
Ruhe  am  Abend  dauernd  nnirt  iionmion. 

Sollte  ein  Wochsol  nach  dem  Ablauf  der  Bankstuiulon.  beziehungsweise 
nach  dem  Sclduss  der  GeschäfLszeit  präsent irt  wtürdea,  so  ist  diese  Ver- 
spätung ohne  nju'htheilige  Folge,  wenn  Jemand  angetroflfen  wird,  welcher 
berechtigt  ist,  eino  Erklännii;  über  die  Annahme  oder  Nirlitannalnne  dos 
Wechsels  abzugeben  und  sich  erklärt,  einerlei  ub  annehmend  oder  ab- 
lehnend. 

Wechsel,  die  auf  die  Bank  von  England  lauten,  sowie  alle  Roiriorun^s- 
wechsel  (Govermuenis  Bills,  Drafts  or  Cheoues)  müssen  der  genaimten 
Bank:  nach  der  Acte  4.  und  5.  William  rV.  c.  1».  s.  1.  vor  3  Uhr  Nachmittags 
prSsentirt  werden. 

Der  Wech.sel  ist  in  dem  Geschäflslocal  des  Bezogenen,  oder  fjUls  ein 
solches  nicht  vorluindon,  in  der  Wohnimg  des  Bezogenen  zu  präscntiren. 
Wenn  der  Bezogene  nicht  aufzufinden,  so  ist  Protest  zu  erheben.  In 
Amerika  mu.ss  der  Wechsel -Inhaber,  wenn  der  Bozojjone  seine  Wohnunp 
nach  einem  andern  Ort  desselben  Staates  verlegt  hat,  sich  daselbst  bei 
ilmi  melden;  nicht  aber  wenn  der  Bezogene  den  Staat  verlassen  hat 

Ist  ein  bestimmtes  Tlaus  als  die  Wohnung  des  Bezogenen  bezeiehn<  t. 
so  genügt  die  Präsentation  in  diesem  Hause,  selbst  dann,  wenn  der  zur 
-Vnnahme  Aul/ufordernde  seine  Wolmung  daselbst  aufgegeben  haben  sullie. 
Die  Prtisentation  ist  in  solchem  Falle  an  den  nunmehrigen  Inhaber  der 
W^ohnung  zu  riehton  und,  wenn  das  Haus  vorschlos.sen  sem  sollte,  genügt 
es,  wenn  der  Präsentirende  durch  den  Verschluss  des  Hauses  an  der  Prä- 
sentation des  Wechseb  verhindert  wird. 

Ist  der  Bezogene  verstorben,  so  Lst  der  Wechsel  den»  Vertreter  des 
Nachlasses  zu  prüseutireu.  —  Wenn  ein  Wechsel  auf  mehrere  Personen 
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f^zogen  ist,  die  nicht  unii^v  einer  ponioin-schalllicheu  Firma  Geschäfte 
raachen,  so  niuss  die  rräst'iiLaiiou  bei  sümmtlichen  genannten  Personen 
eeschelien.  üei  Wecliseln  auf  eine  Finna  genügt  die  PrUsent^itiou  in  dem 
Geschäitshical  au  emen  der  Theilliai)er  oder  an  du'  Vertreter  der  Firma.' 

Falls  der  Wechsel  an  einem  audereu  Orte,  als  dem  Wolmortc  des  Be- 
zogenen zf^lMur  ist,  nio9S  der  Wechsel  dem  Bezogenen  doch  an  dessen 
Wohnorte  zur  Aininlime  imisentirt  werden. 

Es  ist  in  Jijigiaud  und  Schottland  gebräuchlich,  den  Wechsel  dem  Be- 
zogenen ,  damit  dieser  sich  Uber  das  Acceut  entschliessen  Icönne,  auf 
24  Stundni  in  Händen  zu  lassen.  Sollte  der  Wechsel  bei  dem  Bezogenen 
in  solcher  Veranlassung  abhanden  kommen,  so  ist  dieser  für  den  lüeraus 
entstehenden  Nachtheil  dem  Präsentanten  Terantwortüch. 

Wemi  der  Bezofrcne  indessen  durch  eine  dem  Prax  iiiaiUni  zur  Last 
zu  brin<r(Mule  Unvorsichtigkeit  dazu  veranlasst  worden,  <len  Wechsel  einem 
Unberechtigten  auszuliefern,  so  fällt  die  Ersatzpfiicht  des  Acceptanton  iiin- 
weg,  wie  z.  B.  wenn  der  Prtfsentant  den  genauen  Inhalt  oder  besondere 

Kennzeichen  des  Wechsels  einem  Dritten  kiind^:emacht  tmd  dieser  SOldbO 
Kunde  zur  Erlangung  des  Wechsels  widerrechtlicli  benutzt  hätte. 

^  2.  Annahme.  Das  Accept  ist  die  bei  der  Tratte  vorkonmiende 
Erklärung  des  Bezogenen,  dem  Zahlungsaufträge  des  Wechsel- AussteUers 
Folg»  lei.steu  zu  wollen. 

Dem  Wt?cbsel  lidiaber  als  solcliom  steht  kein  Hecht  zu,  von  dem  Be- 
zogenen das  Accept  zu  verlangen;  der  Bezogene  ist  berechtigt,  nach  Be* 
UeoMi  das  Accept  zu  ertheilen  oder  zu  verweigern  und  selbst  jode  Er- 
klärung auf  die  rräsentation  des  Wechsels  zum  Accept  abzuh^tuien.  Der 
Inliaber  iiaudelt  in  dieser  Beziehung  nur  als  Mandatar  des  Wechsel- Aas- 
steile  und  die  Verpflichtung  des  Bezogenen  zur  Annahme  beruht  einzig 
und  allein  auf  dem  Verliiiltni.ss  des  Wechsel-Ausstelli'rs  zum  Bezogenen. 
Nur  eine  Seitens  des  Bezogenen  ausdrücklich  oder  stillschweigend  über- 
nommene Verpflichtung,  das  Accept  zu  leisten,  verpflichtet  ilui  hierzu. 
Her  Umstand  allein,  dass  der  Bezogene  Schuldner  dos  Trassanten  ftir  einen 
der  Wech.seisumme  gleichkonunenden  otler  ihn  übersteigenden  Betrag  ist, 
begründet  keine  Verpflichtung,  die  ohne  besondere  Vereinbarung  von  dem 
Gläubiger  gezogenen  Wechsel  zu  accept iren.  Ob  vorkommenden  Falles 
eine  stilLschweigend  eingegaiiireTH>  Verpflichtung  des  Bezogenen  zur  Accept- 
leistung  anzunehmen  sei,  hängt  von  den  Umständen  ab.  So  sind  Bank- 
häuser olme  Weiteires  zur  Acceptation  der  Tratten  ihrer  Ktmden  bis  zum 
Belauf  des  Guthabens,  welches  sie  denselben  schulden,  verpflichtest.  Zur 
Acceptation  ist  auch  derjenige  verpflichtet,  der  eine  Dockimg,  welche  für  eine 
aiigOKlIndi^  Ziehung  gemacht  worden  ist,  annimmt  und  behKlt  Nicht 
seuen  ergiebl  su  li  die  Verpflichtunp  zum  Accepliren  aus  dem  geschäfl- 
lichen  Verhalten  ilcr  Betheiligten  zu  einander,  wenn  etwa  beispielsweise 
das  Ziehen  und  Acceptiren  ohne  bosondoro  Verabredung  für  jeden  einzelnen 
Fall  untt>r  ihnen  übhch  gewesen  ist. 

Ein  Accept  nach  dem  Tode  des  Au.sstellers  Ist  in  .Vmerika  und  in  Eng- 
land gültig,  auch  wenn  der  Bezogene  von  dem  Todesfall  Kenntnlss  hatte. 
In  Schottland  würde  gleichfalls,  weim  die  Benachrichtigung  des  Bezogenen 
von  der  Ziehung  stattgefunden,  der  Bezogene  durch  sein  Accept  JLeine 
Gefahr  laufen. 

In  Betreff  der  Fi-ago,  ob  der  Bezogene,  weldier  Gelder  von  dem  Tras- 
santen In  Bänden  hat,  den  Wechse  l  iKu-h  acce|)(iren  darf,  nachdem  er  von 
dem  Fallimente  des  Ausstellers  Kemitniss  erhsdlen  hat,  bemeriLt  Thomson, 
dass  in  Schottland  sich  die  Sache  dadurch  erledige,  dass  die  Geldar  jeden- 
falls dem  Wecluselnehmer  haften,  falLs  die  Ziehung  des  Wechsels  dem  Be- 
zogenen nur  vor  dem  Bankerott  notificirt  worden  ist. 

Hinsichtlich  der  Frage,  was  in  fomieUer  Beziehung  zu  einem  wirk- 
samen Aoeept  gehüre,  'wichen  in  früherer  Zeit  die  Recliteanschaaungen  in 
Enghind  Ton  emaiider  ab.  £s  bedaif  eines  Eingehens  auf  die  lOteren  Auf* 
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fai>i>ui]geii  nicht  mehr,  seitdem  ein  neues  Uesetz,  die  Mercantile  Amend- 
ment Act  vom  Jahre  1866,  19.  and  20.  Vlet  c.  97.  s.  6.  sXmnitiiche  Contro- 

verscn  hesoititrt  hat.  Das  Gesetz  verfujrt  :  »Keineni  Accept  eine-  W(><*hsols, 
incige  er  ein  iulUndi^Ksher  oder  ein  ausländischer  sein,  soll  rechtliche  Wirk- 
samkeit beigelept^  werden,  wenn  es  nieht  sdurflliieh  auf  dem  WeidiseL 

l>(*ziohunfi:sweise  auf  einem  Exemplar  desselben  vollzt)g:en  und  \on  dem 
Aeveptirenden  selbst  oder  von  einer  Seitens  desselben  autorisirten  Pei"S<>n 
unterzeichnet  worden  sein  sollte.«  Hiemarh  isi  sowohl  in  Knjrland.  Irland, 
wie  Schottland  kein  anderes  Accept  verbindlirh  als  ein  schriftlich  Mif 


kummcnden  Woric  -on  >ti<'li  bill  or  if  tliere  be  niore  thaii  one  nart  uf  sueli 
biU  on  one  of  tli«>  said  |>arts«  beziehen  sich  nicht  ans.schliessLleh  auf  den 
Fall,  wenn  ein  W»m-!i-<  I  in  iiu  hreren  Exemplaren,  sils  Prmia.  Secunda. 
lertia,  »in  sels«  vollzogen  seiji  sollte,  .sondern  beii^eifeu  auch  den  Fall, 
wenn  der  Wechsel  aus  mehreren  zusammen  gehörigen  Urkunden  best^t, 
welcher  rmstand.  n  ie  oben  an^eHihrt  worden,  naoh  englischem  Re<^t 
seiner  Wirksamkeit  keinen  Eintrag  thut. 

Nach  nordamerikanlschem  Recht  kann,  wie  früher  auch  nach  enir- 
li.«?chem  Recht,  die  AnnaliiiH'  auch  mündlich  geschehen  und  der  lnhabt»r 
kann  sich  die  mUndliche  Annahme  zu  Nutze  machen,  wenn  ihm  dieselbe 
auch  Anfamrs  unbekannt  «reblieben  war.  Ki)enso  kann  noch  jetzt  nach 
amerikanischem  Kecht  dii»  Annahme  in  einem  besonderen  Schriftstück  er- 
foliren.  z.  H.  in  einem  Briefe,  und  daini  seihst  \  (>r  Ausst(dlun<r  des  Wechsels, 
falls  nur  der  Wechsel  jrenau  beschriehen  wini.  In  eini^rcn  Staaten  jedoch,  wie 
z.  B.  In  Ncw-York  und  Michigan,  ist  indes.sen  jetzt  nach  den  re\  idirten  Sta- 
tuten jedes  Acce|)l  unyriiltiju:.  wenn  es  nicht  schriftlich  «lemacht  worden  ist. 

Es  kommt  nicht  daniuf  an,  ob  d;is  Accept  vor  oder  nach  der  Anferti- 
^ng  der  WecKselurkunrle  vnllzocren  worden  ist:  denn  selbst  im  Voraus 
unterzeichiK'f«'  Acceyits -  Krkliinnm<'n  —  Blanc)  Acct^ptc»  —  sind,  voraus- 
gesetzt, dass  der  erforderliche  Stempel  lünzugefUgt  wird,  für  den  Accep- 
tanten  nach  dem  Hinzukommen  der  Ausfüllung  der  Wechseluikunde  selbst;, 
Terbindlich. 

KccrobnHssig  wird  die  Leistunff  des  Accepts  nur  vor  Verfall  irt^fordert 
wenlt  n.  lndes.scn  können  die  lIuLstände  es  raths<im  machen,  im  Interesse 
der  Wechselbetheiligten  auch  nach  Ver&U  von  dem  nicht  sofort  Zahlung- 
fahlfren  Bezoerenen  dessoti  A<'<"*>p(  »»ntjreiren  zu  nehmen.  Wenn  hierbei  nicht 
etwa  der  Zeitpunkt  der  Zaidung  hinausge.schüben  wird  (modilicirtes  Accept), 
.so  hat  der  Wechsel  In  solchem  Falle  die  Bedeutung  eines  *on  demaad« 
zahlbaren. 

Ist  ein  Wcclisel  auf  mehrere  Personen  gezogen,  welche  nicht  zu  einer 
Firma  verbunden  sind,  so  müssen,  um  eine  yoUstlfaidige  Aoceptirunf  zu 
bewirken,  sämmtliclic  liezogene  selbst  oder  durch  gehöng  autorisirte  Ver- 
treter das  Accept  leisten. 

Die  gewiJhmiohe  Form  des  Aoeeptes  besteht  darin,  dass  derBezogeoe 
das  Wort  »accented"  auf  den  Wecbse!  setzt,  und  .'^eine  Namensunterschrifl 
hinzufiiirt.  ~  Vor  der  neuen  Ciesetzfrebunfr  prenüfrte  der  blos.se  Vermerk 
»accepli'd" ,  »prcsented« ,  »seen«  oder  der^rl.  ohne  Unterschrift,  sowie  auch 
<lie  NamensvoUziehunp:  des  Bezogenen  allein  auf  der  Vorderseite  des 
Wechsels  ohne  Hinzufnpunc:  eines  die  Acceptirunp:  ausdrückenden  Wortes. 

Dem  Accept  eines  Sicht  wechseis  ("al  siijht«  oder  »aller  sierbt«)  ist  das 
Datum  der  Acceptleistunc  liinzuzufiitren.  Es  ist  hierbei  nicht  nothwendlft 
dass  der  Accept irende  selbst  das  Datum  .schriftlich  vermerke;  der  Bezogene 
muss  bei  Verfall  dasjenige  Datum  gelten  lassen,  welches  sich  auf  dem 
Wechsel  neben  seinem  Accept  vermerkt  vorfindet  —  Ist  auf  einem  Sicht- 
weclisel  kein  Datum  neben  dem  Accept  ane:e2:eben  und  kommt  es  zwisclion 
dem  Inhaber  und  dem  Acceptantcn  zu  einer  Erörterung  darüber,  welches 
Datum  dem  Accept  beizulegen  sei,  so  wird  nidit  etwa,  nach  der  Meinung 
einiger,  der  Tag  der  Aus.stellunu:  des  Wechsels  als  der  Tag  der  Acceptirung 
angesehen,  .sondern  ein  um  eine  »roasonable  time«  späterer  Tag. 


Die  in  dem  Gesetz  vor- 
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Wonn  mohrcro  Exoraplaro  dossolboii  »iu  aeta*  ausgefertu[ten  WüchseJs 
ficeeptiit  worden^  so  ist  der  Bezogene  verpflichtet,  der  ttbemomiiiaMn 

VorbLudlk'hkoil  durch  soviolmalit^e /ahhiiii;  tlor  Wocliselsomme  zugenttgCMly 
wie  er  Kxt'inplare  mit  soLnoin  Accept  versehen  hat. 

Wahrend  oiiie  Wechsolziehunu:  —  also  die  von  dem  Trassanten  au  den 
Tnissaten  ^oriditete  AufifortU^runir.  die  Wechselsiimrae  zu  zahlen  —  an 
keine  liedinpiine:  ffekiiiipft  sein  darf,  ist  die  Krtlieilmig  eines  hedinRlcn 
Aeeeptes  nieht  uiLst^itthaft.  —  Zwar  ist  der  zum  Accept  präsent  ireude 
Wechsel -Inhaber  borechtifft,  jedes  von  dem  Inhalte  <ler  Fnitte  in  Hctreff 
der  (irösse  der  zu  zahlencleu  Smnme.  der  Zahhinirs/.ri» .  (xNt  durch  hluzu- 
j^erüglo  Hedinfjuiigüu  ahwok'hcndü  Accept  y.urUck/.uwcisen;  es  steht  alier 
auch  nicht.s  en(f?e^en,  das  abweichende  Aci'ept  zuzulassen,  nur  muss  als- 
dann (irr  (Icniialiuc  und  jeder  späten^  InhalH  i-  des  Wechsels  die  Modifica- 
tlon  des  Wechsel -Inhaltes,  also  die  Bedingungen  de:»  Acceples  dem  Acceo- 
tanten  pre^onUhor  ^Iten  lassen.  Der  Inhaber,  welcher  das  abwelchenae 
oder  bcdiuirtc  Accept  anninuut.  hat  Jedoch,  wenn  »t  seines  ReLrroMr-,  an 
seine  Voruiiiuner  nicht  verliLstijü:  gehen  will,  alle  Handlungen  vorzunelunen 
(\'t)tificati(>n,  und  hei  auslandischen  Wechseln,  Protesterhehun^),  welche 
im  Falle  eines  verweifrerten  Acceptos  erforderlich  sein  wUrden,  um  den 
Iliickinifl"  zu  sichern.  Thonison  ist  indessen  der  Meinniiu^  es  sei  doch  sehr 
zweitelhatt,  oh  <ier  lidial)er  ein  bedingtes  oder  veriindei lules  Accept  an- 
nehmen und  doch  auf  seine  Vorgiinger  zurückkommen  koniu'.  oder  ob  er 
ni  "'ii  \  iehnehr  nur  die  Wahl  luibe.  entweder  das  l)e(liny:te  A<*cept  ganz 
zurückzuweisen  t)der  sich  mit  dem  bedington  Acoüpt  zu  begnügen.  Es 
scheint  indessen  doch  die  richtige  Ansicht,  dass  der  Inhaber  auch  bei 
Annahme  des  bedingten  Aeeeptes  auf  die  Vorgänger  zurUckkonunen  dürfe, 
falls  durch  die  Annahme  des  bedingten  Aeeeptes  dem  Aussteller  oder  In- 
dossanten kein  Naehtheil  erwuchs. 

Ks  frncrt  sieh  noch.  ol>  einer  beschränkenden  oder  modificirenden 
klärung  des  Acceplanten,  welche  dieser  dem  Präsentanten  neben  einem 
uusserlich  reinen  Accept  dos  Wechsels  zugängig  macht,  Überhaupt  Wirkung 
und  eventualiter  welche  Wirkunu:  hiMzulegen  ist.  Die  englische  Praxis  be- 
handelt diesen  Punkt  in  folirender  Wellie.  Einer  bei  Hingabe  eines  rein 
acceplirten  Weclisels  mUndlich  ertlu  ill^  ii  i)eschränkenden  oder  modiliciren- 
den  Krklärung  wird  übt»rhaupt  keine  Wirksamkeit  heigemes.sen.  Wird  eine 
solche  Erklärung  schritllich  dem  den  Wechsel  zum  Accept  präsentirenden 
Inhaber  (oder  dessen  Vertreter)  vor  oder  bei  Ertheilung  des  reinen  Aeeeptes 
zugestellt,  so  ist  der  Wechsel -Inhaber  an  den.  Ihluut  der  ErklHrung  ge- 
bunden. Nicht  luindor  ist  in  diesem  Maasse  ieder  spatere  Wechsel -Inhaber 
gebunden,  welcher  den  Wechsel  mit  der  kenntuiss  jeuer  lieschrünkuug 
orworben  hat  Der  mit  derselben  nicht  bekannt  gewoidmie  (bona  flde) 
Erwerber  des  Weclisels  darf  da<2:egen  dasAcoept  als  ein  reines  dem  Accep- 
tanten  gegenüber  geltend  machen. 

Durch  die  Acte  l.  and  2.  Geo.  IV.  c  78.  ist  bestimmt  worden.  <lass, 
wenn  der  Acceptant  seinem  Accept  die  Bemerkung  hinzufügt  ,  zahlbar  an 
einem  bestimmten  Ort,  z.  H.  in  einem  hestinunten  Hause,  dieses  kein 
qualificirtes  oder  bedingtes  Accept,  sondern  ein  gewöhnliches  Accept  sei. 

In  ItelrefT  (li>s  Zeitpunktes,  von  welchem  an  der  Ac^ptant  durch  das 
auf  dem  Wechsel  vollzogene  Accept  i>:el)un<len  sei.  wird  nach  enclischem 
llecht  angenommen,  dass  die  Verbindlichkeit  regelmässig  mit  dem  Zeit- 
punkt der  Ausliefenuiff  der  das  Acoept  tragenden  Wechselurkunde  S^tens 
<Ies  Acceptauten  an  den  Präs(Mitanten  oder  d«'s.sen  Vertreter  eintritt.  So 
lange  der  Acceptant  weder  dem  Präsentanten  die  \\  eclu>clurkunde  iiber- 
ßrebon,  noch  ihm  ebie  Rrfclümng  des  Inhaltes  erthettt  hat,  dass  der  Wechsel 
accepiirt  worden  sei.  kann  er.  wie  gerichtlich  entschieden  worden,  beliebig 
(las  Accept  streichen  oder  demselben  beschränkende  Zusätze  hinzufügen. 
Na<'h  der  Hingabe  des  Wecksels  aber  nicht  mehr. 

Kine  von  dem  berechtigten  "Wechsel -Inhaber  oder  unter  Zustimmimg 
desselben  von  einem  Anderen  absichtlich  vollzogene  Tilgung  des  auf  dem 


Digitized  by  Google 


192  XVL  OroMfatiluieii. 

Wechsel  befindlichen  Accepk's  l)cir('it  «len  Acceptanten  von  seiner  Ver- 
bindlichkeit gegesk  den  Inhaber  und  dessen  Nachrolg:er.  nicht  aber  geges 
dessen  VorsrHnger.  Die  Tilgung  des  Acceptes  Seitens  eines  unbereohtisten 
Dritten,  sowie  die  Tilgung  desselben  durch  ein  zufälliges  Ereiguiss  oder 
durch  ein  Versehen  üben  keine  rechtliche  Wirinuiff  ans. 

Bei  der  grossen  Anzahl  (l('r  in  Knirland  bei  liankirrs  /alilhar  irt-niachteii 
Wechsel  kommt  es  nicht  seilen  vor,  dass  bei  der  Prüsentaüou  der  Wechsel 
zur  Zahlune  die  Bankiers  mfiing'lich  irrtbümlich  annehmen ,  für  den  Aocep- 
tanten  Zahlung  leisten  /u  können  und  folglich  das  Accept  ausstreichen, 
später  aber  des  IrrthuuLS  iiuie  werden.  Ein  solcher  NOrgang  befreit  den 
AcA.'eptaiiten  nicht  und  schadet  ebensowenig  dem  laliaber.  Die  Bankiers 
werden  durch  solche  Ausstreichuni;  nicht  etwa  zur  Zahlung  der  Wechsel- 
summe,  sondern  nur  zur  Erstattung  der  etwa  entstehenden  Unkosten  ver- 
pflichtet^ sie  gelten  den»  Irdiaber  den  Weclisel  /urüt-k  mit  einem  geeignet^^ii 
Vermeric,  gewöhnlich  M-aneelled  by  mistake«.  irrtbümlich  getil|^' 

Gelangt  der  WeclLsel  durrli  Indossamcnl  in  die  lliinde  des  Acceptanten, 
so  erlischt,  wenn  dessen  Belitz  bis  zum  \  ertaiitage  fortdauert,  das  Accepl 
in  Folge  emtretonder  Gonftislon.  Vor  dem  Yerfoll  kann  der  Acoeptant  den 
Wechsel  wiedenn»»  in  Lauf  setzen. 

Ausserhalb  des  Weclisels  ertheilte  Verzichtserklaruni^n,  (ienenilquit- 
tungen  u.  dend.  entlasten  den  Acceptanten  nur  dem  Verziditenden  gingen- 
Uber.  Sie  A\  irken  auf  den  Nachfolger  des  Verzichtenden  nur  im  Fall  (U'sx  ii 
Bekanntscbatt  mit  denselben  zur  Zeit  des  Erwerbes;  der  bona  flde  Lr- 
wt^rher  wird  dadurch  nicht  beschränkt. 

Die  englische  Praxis  nimmt  nn.  dass  der  Bezogimo  durch  die  Annahme 
des  ihm  zu  «üesem  Zwecke  vorgelcirten  Wechsels  die  als  xon  dem  Tras- 
sauten  herrührend  darauf  betindliche  rnl<^rscbrift  desselben  als  ächt  auer- 
kenne,  so  dass  er  deren  Riclitiirkeii  s|)äter  nicht  anfechten,  also  daraus 
keinen  Einwand  gegen  die  Verbindlichkeit  de>  Accepts  ableiten  könne.  — 
Dagegen  erkennt  der  Bezogene  durch  sein  Accept  die  Aochtheit  der  zur 
Zeft  desselben  auf  dem  Wechsel  befindlichen  Untorsohriflen  der  bidossanten 
durch  die  Annahme  nicht  Jin.  Es  steht  ihm  frt>i,  wenn  es  sich  l>ei  Verfall 
des  Weclisels  um  die  Legitimation  des  Inhabers  handelt,  die  Aechtheit  der 
Indossamente  zu  bestreiten.  —  Selbst  die  erahnte  Anerkennung?  der  ünte^ 
schrift  des  Trassanten  erst  rockt  sich  um-  auf  die  unter  dem  eigentlichen 
Wechsel  -  Contexte  befindliche  Unterzeichnung.  Hat  z.  B.  der  Trassant  aa 
eigene  Ordre  gezogen  und  den  Wechsel  hierauf  durch  Indo.ssament  weiter 
Ubertragen,  so  gilt  die  rnlrr/iüchnung  dieses  IndossanienLs  nicht  als  von 
dem  Acceptanten  anerkannt.  Man  nimmt  an.  dass  der  Acceptant  nur  die 
Aechtheit  der  im  ihn  gerichteten  Z.ihlungs- Aufforderung  des  Trassauteü 
(»Order«)  zu  prüfen  habe. 

D;is  Vorhemorkte  gilt  l)eziehungswei.so  aiu'.h  in  dem  EalL  wenn  der 
Trassant  durch  einen  lleprasentauten  vertreten  worden  war.  Die  Autori- 
sation  des  Repräsentanten  und  dessen  Unterschrift  sind  für  den  Acceptanten 
nur  so  weit  unanfeditbar,  als  es  sich  um  die  Trassirnng  handelt 

Kapitel  VIII.  Intervention  inid  Regress  Mangels  Annahme. 

Chittv,  P.  1.  Ch.  Vm.  —  Byles,  Ch.  XIX.  and  XX.  -  Thomson,  Ch.  Vi.  - 
Story,  Ch-lX. 

§.  L  Protest  Mangels  Annahme.  Wenn  die  Annahme  eines  vom 
Auslände  gezogenen  Wechsels  verweigert  wird,  so  mnss  auch  in  EngUnd, 

*  Denn  da  in  Enshuid  vin  formales  Weehselrecht  unbekannt  ist  und  (lt?r  au* 
dem  Wechsel  urkundlich  Verpflichtete  (abgesehen  von  den  W(>nigeu  zu  Gun.su  n  des 
bona  Ilde  Besitzers  gomaditen  Ausnahmen)  das  Recht  hat,  die  Wirksamkeit  der 
Wechsrhcrbinilliclik(>it  wegen  matericlhT.  dein  zu  (Jnnidc  lictrcndrn  ^'l•rh:^ll^ls?^o 
ontnonimenen  Kiinv.  iidunirm  anznfechtrn,  so  wird  die  Werhsohirkunde  als  fin 
0€«enstand  Iwtiarlii,  t .  w  K  her  keine  wesentliche  B<'dentnnir  hat  und  deshalb  aocü 
nkät  das  aus  dem  Wechsel  abzuleitende  Forderungsrecht  bedingt 
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Irhuid.  Schofllaiid  und  XordanK^rika  zum  Rewcisp  über  die  vonveigtTte 
Annahme  und  behuli^  des  darauf  hin  fole^nden  Regresses,  ein  Protest  auf- 
ffononimen  werden.  (In  Schottland  ist  durch  Gesetee  vom  Jahre  1681  und 
HÜH!  dii>  Erhebunir  eiiios  Profcstos  \ or<;pschrieben .  falls  der  Inhaltcr  iiidii 
.seines  Rechtes  auf  sunnnarisches  Verfaihren  gegen  die  ilini  aus  dem  W  echsel 
Verpffiehteten  verlustig  ua  hen  will.) 

In  Xordamerilca  ist  wie  in  England  der  Inhaber  eines  ausländischen 

Wech.s<'ls  zur  KrhchmiLT  dr^  I^rol^'stcs  Mangels  Annahiiu'  und  Insinuation 
desselben  an  seine  N'onuüuner  verpflichtet,  falls  er  nicht  deu  ihm  aus 
dem  Wechsel  gefcen  sie  zustehenden  Uechtt-n  priijudiciren  will.  Dieses  Ist 
anerkanntes  Recht  in  den  Staaten  Ma.ssachus(  ils,  Connecticut.  New-Y<n*k. 
Maryland,  Virginien.  North-  und  South -Carolina.  Story  bemerkt,  auch 
dieses  sei  im  Allgemeinen  amerikanisches  Recht,  fiihrt  indessen  an,  dass 
nach  Kent  der  hiJchste  (ierichtshof  der  Vereinigten  Staaten  in  einer  .Streit^ 
IVage  entschied,  die  Krhchung  eines  Protestes  Mangels  Annahme  und  die 
Insinuation  desselben  sei  nach  dem  kaufmuimischen  tJebrauch  in  Amerika 
(the  custom  of  njerchants  in  this  counlry)  nicht  erforderlicli;  es  genttgo 
der  Protest  Mangeb  Zalilwig.  Nacli  dieser  Entscheidung  riditct  man  sich 
in  Pennsylvanien. 

Inlandische  Wechsel  untl  eigene  Wechsel  werden  indessen  in  Kngland 
und  XordamerÜEa  nicht  protesUrt.  Die  Benacluichtigung  der  Wechsel  ver- 
pflichteten von  der  venveigert<Mi  Annaluno  muss  Indessen  ebenso  wie  bei 

ausländischen  Wech.seln  erfolgen. 

Inliindi.sche  Wechsel  kgnneu  wegen  Nichtannahme  nach  der  Acte  3. 
imd  4.  Anne  c.  !).  protestirt  werden:  man  war  indessen  der  -\nsicht,  dass 
(  in  I'rolcst  unnöthii::  >ei  und  nur  dazu  diene,  drn  Iiilmbcr  in  den  Stand 
zu  set<;&en,  Zinsen  einzuklagen.  Die  spätere  und  allgemeine  Praxis,  bestätigt 
durch  eine  ßrericlillicho  Entscheidung,  hat  indessen  festgestellt,  dass  dieses 
selbst  zu  diesem  Zwecke  unnöthig  sei.  Während  ausländische  Wechs<'l 
häutig  pruteslirt  werden,  sowohl  Mangeis  Annaluue,  wie  MangeL»  Zaliluug, 
Ist  ein  Protest  eines  Inländischen  Wechsels  Maneels  Annahme  sehr  selten, 
obgb'icb  Proteste  Inländischer  Wechsel  Mangels  Zahlung  zuweilen  vor 
konunen.  Aiurh  füi'  SchutÜand  gilt  jetzt  nach  der  Mercantile  Amendment 
Act,  (hiss  ein  Protest  zum  Rcffress  nicht  erforderlich  i.st;  es  genügt,  wenn 
die  Präsentation  und  dieWeigenmg  der  Annahme  in  irgend  einer  anderen 
Weise  bewiesen  wird,  sei  es  auch  nur  durch  Zeugen.  Da  indessen  der 
Inhaber  doch  nicht  gern  das  Uecbl  auf  ein  summarisches  Verfahren  ver- 
liert. SU  suid  in  Sdnotiland  Proteste  auch  flir  inlündische  und  eigene 
Weeksel  nach  wie  vor  gebräuchlich. 

In  Amerika  ist  der  Prolest  Mantrols  Annabnie  bei  inländisclien  Wech- 
seln in.sofern  nothig.  als  einige  Slaatm  den  Anspruch  auf  Schadensersatz 
von  der  Erhebung  eines  Protest »»s  abliänirig  machen.  Eigene  Wei-h.sel  pro- 
testiren  zu  lassen  ist  nicht  erforderlicli.  Der  notarielle  Prolest  ist  Übrigens 
auch  nur  bei  ausländi.schen  Wech>eln  als  Beweis  genügend;  es  i.st  au.s- 
drilcklich  und  wiederholt  in  Amerika  ««nlschieden.  dass  ein  notarieller  Pro- 
t<'<t  iiei  inländischen  und  eigenen  W'iM-bseln  kein  Heu  ei>  der  Präsentation, 
tler  Nichly.ahlung  und  der  Denachrichtigung  sei.  Nach  den  (iesetzen  einiger 
Staaten  fefc  der  Protest  indessen  auch  hei  inläntlischon  imd  eigenen  Wech- 
seln ausreichender  Peweis.  so  lange  der  Vorklagte  nicht  das  (Jegentheil 
beweist.  So  in  Maine.  Indiana,  Maryland,  W  isconsin,  New  -  Hampshire, 
Califomicn,  Illinois  und  Mhincsota. 

Der  Protest  ist  von  einem  SiTentlichen  Notar  aufzunehmen;  wenn  aber 

kein  solcher  Notar  an  dem  Orte  ofler  in  der  Nähe  des  Ortes,  wo  der 
W  echsel  zahlbar,  anwesend  ist,  so  kami  der  Protest  durch  einen  anderen 
Einwohner  in  Gegenwart  jnveior  Personen  erhohen  werden.  Noch  gegen- 
wSrtig  werden  die  Notare  in  Fmrland  als  Heanile  dr  ^  römischen  und  ca- 
nonischen  Rechts  durch  den  Erzbi.schof  von  Canterbiiry  ernannt,  worauf 

I.  13 
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die  BesLallun^-  \uu  ciiuMU  Ucamten  (U's  Kuiizlei^x^richl.sliofcs  roRistrin  und 
imterschrieltoii  wird.  Di»'  geseteliclu  n  \'()rschriflon  für  dio  Notare  sind  in 
der  Acte  11.  Cieo.  III.  c.  7i).  enthalten.  Xacli  der  Acte  (>.  Geo.  IV.  c.  H7.  s.  1*1». 
sind  übrigens  aucli  die  grossbriUuuiischen  lionsuln  berechtigt,  in  ihrem 
District  «Is  Notare  zu  fun^ren.  Der  ftingirende  Notar  darf  bei  dem  Wechsel 
niclU  inferessirt  sein,  rebriirons  peiiiiirt .  wifMetzt  entschieden  ist,  die  Prii- 
.süitlatiuii  iica  Woclisels  durch  den  Sclireiber  des  Notare,  worauf  der  Notar 
nach  dem  Berieht  des  Schreibers  oder  Geholfen  den  Wechselprotest  ausu- 
fert ipt.  Man  unterscheidet  in  Knp:land  zwischen  der  Notining  und  zwischen 
«ler  Ausfertigung  eines  Wechselprotestes,  Die  Notirung  des  ^rotestes  rauss 
an  dem  Tage  stattfinden,  an  welchem  die  Annahme  verweigert  worden; 
die  Ausfertigung  kann  indessen  spaVcr  /.u  irirend  i  *m<  r  hcricbigen  Zeit  or- 
Otliren.  jedoch  imiss  dies,  falls  in  Schottland  ein  summarisches  Verfahren 
in  i  rage  koniuit,  innerhalb  sechs  Wochen  geschehen. 

In  Schottland  muss  der  Protest  \  on  einem  Notar  und  zwei  Zeugen  auf- 
genommen werd(Mi.  indessen  sind  Zeugen  selten  anwesi>n(1.  und  der  Not.ir 
füllt  beliebig  zwei  Namen  im  Protest  aus.  Diese  Praxis  ist  vou  Seiten  der 
G'cilchte  unbeanstandet  geblieben. 

In  Amerika  muss  der  Notar,  welcher  den  Protest  ausfertijrt,  solb^f  den 
\\  eclisei  praseutireu;  er  darf  solches  nicht  durch  einen  Stellvertreter  thun 
lassen. 

Die  Notirung  dos  Protestes  besteht  in  der  Verzeichnung  des  Anfan!;>- 
Imrlü^tnlti'nK  <l(»s  Notars,  <1(»s  Monats,  des  Tages,  des  Jahres  und  seiner 
Kosleu  auf  dem  Weclisel.  Kin  Wechsel  wird  hiiuttg  notirt,  wenn  auch  ki'in 
Protest  beabsichtigt  wird,  nnmentlicli  bei  inländis^en  Wechseln.  Die  Bi - 
merkunc:  des  Notars  auf  dem  Wechsel  und  die  von  ihm  ausgestellle  Kr- 
kiUrung.  welche  den  zurückgehenden  Weclisel  begleitet,  wird  ab  hiu- 
relchenaes  Zengniss  von  den  yerschiedenen  Partelen  angesehen,  welche 
den  AV(  (dl  sei  betrag  zu  zahlen  haben. 

Der  Protest  muss  mit  dem  gehörigen  Stempel  vexsehen  sein  und  für 
jeden  Wechsel  ein  besonderer  Protest  a«.sgefertigt  werden. 

Der  Protest  Mangels  Annahme  ist  >(»r()rt  dem  Indossanten  und  dem 
Aussteller  mitzut heilen;  eine  spiitere  Priisentation  des  \\'<>chsels  zur  Z;ili- 
lung  und  die  Uebersendung  des  Protestes  Mangels  Zahlung  ersetzt  den 
Protest  Mangels  Ann:Umio  und  dio  Benachrichtigung  von  demselben  nicht. 

Wenn  der  Aussteller  au.swUrts  wolint.  so  mu.ss  der  Anzeige  von  der 
Nicliliiauahme  des  \S  eclisels  eine  Copie  des  Protestes  beiarefügt  sein. 

Wenn  der  Aussteller  auf  dem  Wedisel  bemerkt,  dass,  im  Kalle  dor- 
stdbe  nicht  von  dem  Bezogenen  anirenommen  worden,  der  Wechs(d  olino 
Prolest  zurUcktrt'schickt  wertk'n  solle,  so  ist  ein  Protest  für  den  Aussteller 
unnöthig  und  vielleicht  auch  für  den  Indossanten. 

Bei  einrr  Klage  gegen  d*Mi  Aussteller  eines  ausländischen  Wechsels 
mu.ss  der  l*rüU.'st  behauptet  und  be\\  lesen  werden. 

Ein  Versprechen  zu  zahlen  wird  bis  auf  Weiteres  als  Beweis  des  Pro- 
testes und  hmreichende  Kunde  von  demsellx'n  angeselien. 

Ausser  dem  Protest  Mangels  Annahme  und  dem  Mangels  Zaiüung  kiuin 
in  England  ein  Protest  behufs  besserer  Sicherheit  aufgenommen  werdeo, 
wenn  der  Aceeptant  insolvent  wird  oder  sein  Credit  soiL*<t  leidet.  Da  der 
Inhaber  indessen  die  Fälligkeit  des  Wechsels  abwarten  muss,  bevor  er  auf 
einen  Vormann  zurückgehen  kann,  .so  hat  ein  solcher  Protest  Jinscheinend 
keinen  anderen  Nutzen  als  den,  ein  zweites  Acc^pt,  und  zwar  ein  Ehren- 
ncrcpt,  nachsuchen  zu  können.  In  Schottland  ist  diese  Alt  des  Protestes 
nicliL  üblich,  ja,  \sie  Thomson  meint.  unzuUissig. 


das  Accept  nicht  geleistet,  .so  kann,  wenn  sich  auf  dem  Wechsel  Noth- 
adressen  befinden,  ein  Nothadressat  den  Wechscd  ntN  i^ptiivn .  und,  wenn 
keine  NoUia<iresse  auf  dem  Wechsel  vorhanden,  ein  Dritter  iutervenireu, 
und  somit  ein  Ehrenacoept  stattfinden.  Ein  solciios  Accept  hcisst  in  Eng- 
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land  »acceptauce  for  huiioui'%  und  wunu  es  geleLstet  wird,  jiaohdeiii  .&:('>:;:on 
den  Bezocenett  Protest  erholicn  worden  war,  •acccutance  supru  protcst«; 
üLno  sulcHe  Zahlung  »paymcnt  for  lionour«,  desglmchen  »payment  supra 
pro  tost«. 

Das  Elironaccept  hat  ."^ciucm  W  oson  nach  omo  subsidiiirü  Bedeutuug. 
Es  tritt  <n>t  in  zweiter  Linie  nach  \  crgeblicbor  Auffordening  dos  Beoogenen 
zur  Wechsel -lldnorirung  in  Wirksamkeit. 

Der  Weclisclinhaber  i.sl  nicht  vcrpflichtüt,  ein  ihm  von  einer  dritten 
Person ,  welche  nicht  als  roferee  auT  dem  Weclksol  angegeben  ist ,  ango- 
botenes  Ehrenaccept  nnzunehtncn,  während  er  zur  Annahme  einer  Ehreii- 
zahlimg  gehalten  ist.  Dies  niass  iu  KneUuid  um  su  mehr  ;ingeuumiueii 
werden,  als  nach  dem  dort  geltenden  Kecht  der  Wechselinhaber  beAigt 
ist,  nach  erfolgter  Acce|>(sverA\  einimintr  seitens  des  Acccptanlen  definitiv 
seinen  UUckgrifT  auf  die  Yormünuer  zu  nehmen.  Ob  der  Wechselinhaber 
das  von  einem  refereo  angebotmie  Accept  annehmen  muss.  hängt  davon 
ab,  ob  flir  den  Inbal)er  eine  Pflicht  /ur  PrÜsenf nlioii  an  cien  ref(Meo  l^e- 
steht.  >iach  dem  Obigen  muss  al)er  der  Inhaber  eines  aasUiudLschen 
Wochseis,  und  nnr  dieser,  den  Wechsel,  im  Falle  der  Dishonorirung  seitens 
des  Bezoij:enen,  dem  referee  priisentiren. 

Sollten,  Tiacfidem  ein  Ehrenaccept  t^eleislet  worden  ist,  in  der  Person 
dos  Ehrenacceplanteu  Umstände  sich  ereignen,  welche  die  Zaldung  bei 
Verfall  in  Frage  stellen,  so  steht  Nichts  entgegen,  ein  «weites  Ebrenju'CÄpt 
stattfinden  zu  lassen.  Kngli<i  lu' Schrif(stelier  nehmen  sogar  ohne  Weiteres 
die /lÜJLssigkeit  mehrerer  gleicli/cilig  auf  dem  Wechsel  vollzogener  Ehreu- 
acccnte  an. 

Bestimmte  Grundsätze,  nach  welchen  im  Falle  einer  Concurronz  meh- 
rerer angebotener  Ehrenaccept  innigen  zu  enlscl»eiden  sei,  welchem  Accept 
der  Vorrang  za  geben  sei,  kennt  das  englische  Uecht  nicht.  Der  Ehrcn- 
acceptant  bat  denjenigen  Interessenten  des  Wechsels.  wtOduMi  er  der 
Uobelstän<lü  der  gegen  den.selbeu  zu  richtenden  Kegressnahme  entheben 
will  (den  Honornten)  bei  der  Aecoptation  namhaft  zu  machen,  ünteilltsst 
er  diese  Nambanniachong,  SO  wird  angenommen,  or  habe  zu  Ehren  des 
Trassanten  acceptirt. 

Aneh  der  Bezogene  selbst  kann  ein  Ehrenaccept  leisten,  ffiorzn  kann 
der  Unistand  Veranlassung  geben,  wenn  der  Bezogene  dem  Tr.'LSsanten 
keinen  Kredit  schenken  will,  wohl  aber  einem  Indossanten;  oder  wenn  er 
freilich  dem  Trassanten  Kredit  zu  schenken  bereit  ist.  dieser  aber  den 
Wechsel  fttr  Uechnmig  eines  Dritten  oder  unter  Bedingungen,  welche  dorn 
Bezogenen  nicht  convenlrten.  gezoiren  hatte.  Tn  Consrninenz  der  Annahme, 
«l.'uss  der  WeclLselinhaber,  sell)st  der  Inhaber  eines  au--l;indisehen  Wechsels, 
nicht  verpflichtet  ist,  ein  freiwillig  von  <Mnem  Drillen  angebotenes  Ehren- 
accept anzunehmen,  gilt  in  England  die  Kegel,  dass  das  Ehrenaccept  des 
Bezogenen  vom  Wech.selinhaber  zurückgewiesen  werden  dürfe,  olme  sich 
im  Verhältnlss  zu  denijenlgon  Vormännern  zu  prUjudiciren,  welche  dnreh 
das  Ehrenneccnt  befreit  werden  würden,  rngeachtel  d(^r  Zurückweisung 
darf  al.so  der  V\  echsolinludier  bei  nicht  erfolgter  reiner  .Vcceptirung  olmo 
Weiteres  anf  sein©  VormKnner  zurückgehen.  Priljudicat«  sind  flbrigens  von 
den  Schriftstellern  für  die  vortredaehte  \nnahme  nlclit  nngenihrt. 

Behufs  Naclisuchong  der  Khrenaccepte  ist  in  England  folgendormaassen 
zu  verfahren.  Zunächst  muss  der  Wechsel  —  auch  der  inlXndi.sche  Wechsel 
— .  wenn  der  Inhaber  desselben  das  Ehrenaccept  ann<  liiumen  will,  wegen 
Niclitaccepts  des  Bezogenen  protestirt  werden:  sodann  erklärt  der  Ehren- 
accepuint,  dass  er  den  Wechsel  zu  Ehren  des  Trassanten  beziehungswrfse 
oinm  gewissen  Indossanten,  oder  im  .Vllgomcinen  »zu  Ehren  -  ("for  honour«) 
acceptiro  und  seiner  Zeil  iHJzahlen  wolle.   Er  vollzieht  hierauf  das  Ehren- 
accept auf  dem  SVechsel  in  folgender  Weis©  und  untei-schreibt  dju>.selbc: 
■Acooptod  supra  protest  in  honour  of  Mr.  N.  N.«,  oder 
A(>cepted  uml(>r  protest  for  honour  of  Mr.  N.  N.«,  oder  Bur 
»Accepted  S.  P.« 

13» 
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Die  leutc,  ullgemciiic  Form  dos  KlireuaccewU  püegi  -acceptaiice  in 
hononr  of  the  bill«  genannt  za  werden,  materiell  ein  Accept  zu  Ehren  des 
Trassanten. 

Die  Wirksamkeit  des  Ehrenacceptes .  also  <lio  Verliindliclikeit  des  Eliron- 
aticcptanleu,  die  NVeeliselsumme  boiVerfiül  zuzaiilcn,  tritt  nur  unter  nacli- 
steh^iden  Voraussetzungen  ein: 

a)  Dem  Ehrenaccept  niuss  ein  ^egen  den  Bezogenen  wegen  Nichtaocepts 
erliobener  Protest  vorangegangen  sein. 

Der  Protest  ist  so  notnwendig,  dass,  wenn  ein  Ehrenaccept  in  der 
irrthUndiehen  Annahme  vollzogen  worden  sein  sollte,  dass  ein  Pro- 
test stattgefunden  hal)e,  während  dies  in  Wirklichkeit  nicht  der  Fall 
gewesen  war,  das  Ehrenaccept  unverbindlich  ist.  —  Ein  etwa  nach- 
trUglich  wegen  Niditaecepts  gegen  den  Bezogenen  erliobener  Protest 
ist  wirkungslos. 

b)  Der  Wechsel  muss  dem  Bezogenen  bei  Verfall .  d.  h.  am  letzten  Ue- 
specttiige,  nochuials  und  zwar  nunmehr  zur  Zaiilung  priisentirt,  und 
hierrmf  wegen  nicht  (Tfnlirt(»r  Zahlung  prot(»stirt  wenfen.  Diese  Ver- 
bijidlichkeit  zur  nochmaligen  Präsentation  zur  Zahlung  (bei  dem  Be- 
zogenen) fällt  nur  dann  fort,  wenn  der  Wechsel  an  einem  anderen 
Platze  als  an  dem  Wohnorte  des  Bezogenen  zahlbar  gemacht  wor- 
den war. 

c)  Dem  Ehrenacceptanten  ist  der  Wechsel  unter  Beifügung  des  MangeLs 

Zahlung  erhobenen  Protestes  nicht  soiiter  als  .'in  dein,  auf  den  letzten 
Kespecttag  folgenden  Tage  zur  Ziüilung  zu  präsent iren,  beziehun^- 
weise  wenn  jener  an  einem  anderen  Orte  wolmliaft  sein  sollte,  niebt 
spXter  als  an  <liesem  Tage  jm  ihn  abzusenden. 

Bis  zum  .lalire  1S3()  Instand  T'nlre\^  is.Nheit  U])er  den  Zeitpunkt,  bis  zu 
welchem  dem  EhronacceptaiUen,  bei  ViTmoidung  des  Erlöschens  der  Ver- 
bindlichkeit desselben,  der  Wechsel  spätestens '  zur  Zahlung  priisentirt 
werden  miissle.  Diese  Fuirewissheit  ist  im  vorstehend  angetrebeni  n  Siniu* 
durch  ein  im  geiuumteu  Jahre  erlassenes  tiesetz  beseitigt  {6.  und  7.  Will.  IV. 
c.  58.).  Dasselbe  lautet  In  dem  bezüglichen  Theile  wie  folgt:  WechseU 
welche  supra  protesl  for  h(ni<»ur  neeeptirt  worden  sind,  sowie  sideheWeeli- 
sel,  auf  welchen  sich  <Mne  oder  melirere  Nothadrcssen  belniden  (have  a 
reference  in  caso  of  need),  brauchen  dem  Ehrenacceptanten  und  beziehungs- 
weise dem  Nothadre.ssaten  erst  an  dem.  auf  den  letzten  Respecttag,  »tbe 
day  foUowing  the  d;i.v.  on  w  liicli  su(!h  bills  of  exehange  shall  necome  due-. 
folgenden  Tage  zui'  Zaliiung  priisentirt  zu  werden.  Sollte  der  Ort  (»city, 
town  or  place«))  tat  welchem  der  Ehienaeceptant  oder  die  Nothadressaten 
aufzufordern  waren,  verschieden  von  demjenigen  sein,  auf  welchem  der 
Weclisel  ursprüiigüch  zahlbar  gemacht  worden  war.  so  braucht  auch  die 
Versendung  des  Wechsels,  um  dem  EhrenaccepiMiit.  n  /ur  Zahlung  prHsen- 
tirt  zu  werden,  ([ebenfalls)  erst  an  dem.  auf  den  Verialltair  (letzten  Respect- 
tag) folgenden  läge  zu  geschehen«.  In  dem  (jesetzo  folgt  dann  dieselbe 
Be^mmimg  Uber  die  Bemmdlung  der  Sonn*  und  Feiertage,  welche  unten 
im  Cap.  IX.  p.  2()0  mitgetheilt  wird. 

Zur  Geltendmachuntr  eines  n:\rh  ]\laa.ssgabe  des  Obigen  verbindlichen 
Ehrenaccopts,  dem  Ehreuacceptantt^n  gegenüber,  ist  jeder  Wecliselinhaber 
berechtigt,  welker  in  der  Reihe  des  Wecliselbetheiiigten  dem  Honoraten 
folgt. 

In  der  Ertheilung  des  Ehrenaccepts  liegt  eine  Anerkennung  der  auf 
dem  Wechsel  beflndlichen  Unterschrift  des  Honoraten  seitens  des  Ehren- 
acceptanten. Dieser  darf  demnach  die  Echtheit  jener  rnlcrsidirift  nicht 
bestreiten,  um  daraus  einen  Einwand  gegen  die  Verbindlichkeiten  seines 
Aoceptes  oder  die  Legitimation  des  Inhabers  abzuleiten. 

Hat  der  Ehrenacceptant,  nachdem  seitens  des  Wechselinhabers  bei  Ver- 
fall ordnungsmassig  verfahren  worden  ist,  Zaldimg  leisten  müssen  imd 
geleistet,  so  steht  ihm  unter  der  Voraussetzung ,  dass  er  die  Dislionorirung 
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des  Weehsek  dem  Honoraton  und  orl'ordorlichen  Falles  dessen  et^'aigen 

VoniiHnTK'rn  irohö'ric:  nntificirt  liat  (auch  den  V'ormannern  dos  Honoraten 
inuss  er  uUtidich  uoliAciren,  wenn  er  sick  nicht  darauf  verlassen  kann  oder 
ivUl,  dass  dieser  die  NotiDcation  rechteeiti$r, weiter  befördert)  ein  Regress- 
nnspnich  nii  soiiien  IToiioraten  und  drsscn  Vormännor  auf  Vergütung  alles 
dessen  zu,  was  er  in  -tuigo  des  Elirenaccepts  hatte  zahleu  mtissen.  ße- 
Undet  sich  »of  dem,  vom  Enrenacceptanten  eingeKJsten  Wechsel  ein  Accept 
des  nezoirenen.  so  ist  der  Ehrenacceptant  l)onnd)tigt,  dasselbe  zu  seinen 
tJunsten  geltend  zu  machen;  dies  jedoch  mit  folgender  Biscliränkung.  Be- 
zeichnet er  als  Honoraten  nur  den  rrassaiilen,  so  ist  er  auch  nur  berech- 
tigt, im  VerhUltniss  zu  dem  Acceptanten  die  Reehte  di's  Trassanten  ge|jen 
diesen  ffeltend  zu  niaclicn:  ihm  kann  mithin  den  Umständen  nach  der  Ein- 
wjuid  tles  AeceptaiUeu  entgegengesetzt  \\-erden,  dass  er,  der  Acceptaiit, 
keine  Deckung  von  dem  TrassaiiN  u  t  iliallen  habe. 

Der  Intervenient .  welcher  den  Wechsel  zu  Khren  eines  Indossatars 
acccptirt,  hat  alle  liechte  eines  Indossatars  und  kann  auf  die  ihm  voran- 
gehenden Indossanten  und  Aussteller  zmttokgehen. 

Findel  keine  Inter\  entiün  zu  Gunsten  des  nothleidenden  Wechsels  statt, 
so  kann  der  Inhaber  sofort  auf  seine  Vormiümer  zuriickirreifen,  unter  Be- 
rechnung von  Kicambiokosten  uud  sonstigen  Schäden  luid  Unkosten  (siehe 
Cap.  X.). 

Kapitel  IX.  ZahluDg. 

Chittv,  P.  1.  ('h.  IX.  and  P.  2.  Ch.  VIT.  -  Rvles,  Ch.  XH'.,  XV..  XVI.,  XVIL, 
XlVIl.  and  XXXVI.  -  Stury,  Ch.  X.  and" XII.  —  Thomson.  Ch.  V.  and  IX. 

^  1.  Präsentation  zur  Zahlung.  Zur  Yerfallzeit  hat  der  Wechsel- 
TnhaDor  die  AnfTordening  zur  Zahlnnsr  an  den  Bezogenen  zn  richten,  mit 

anderen  Worten,  den  Wechsel  zur  Zahlung  zu  prasentiren.  Auch  wenn  ein 
Wechsel  verloren  oder  vernichtot  worden,  muss  doch  zur  Verfallzeit  der 
Bezogene  nm  Zahlung  ersucht  wevden  nnd  im  Falle  der  Niditzahlnng 
Protest  und  Benaclirichtigung  der  Parteien  stattfinden.  Lä.sst  der  Accep- 
tant  sich  bereit  finden,  einen  verlorenen  Wechsel  zu  l^ezahlen,  so  ist  er 
t)erechtigt  eine  Sicherheitsbestellung  Seitens  des  die  Zahlung  Kmpfangen- 
den  zu  verlangen.  In  Amerika  ist  nmn  der  Ansicht,  dass  der  Verlust  des 
Weclisels  ein  srenüffonder  CJrund  sei  für  eine  mässige  Verzögerung  der 
l*räsontation  zur  Zahlung.  (S.  Cap.  VI.  S-  *^«)  —  Ebenso  niuss  der  Wechsel  am 
Zahlungsorte  präsentirt  werden,  wenn  aneh  der  Aoeeptant  flüchtig  ge- 
worden. Ist  ein  Wechsel  supra  protest  accoptirt.  so  mu.ss  er  doch  dem 
ursprünglich  Bezogenen  bei  Verfall  zur  Zahlung  vorgelegt  werden.  Zahlt 
der  Bezogene  nicht,  so  ist  Protest  Mangels  Zdblung  zu  erheben  und  der 
Kbrenacceptant  davon  zu  benachrichtigen,  worauf  derselbe  zahlen  muss. 

Eine  eenUtrendc  FTHschuldlcrnnc  der  Versäunumg  der  rechtzeitigen 
Urtisentation  zur  Zahlung  ist  das  j)ltilzliche  Krkranken  oder  der  Tod  des 
Inhabers  oder  ein  anderer  Zufall  oder  höhere  (Jen ah,  wie  z.  B.  politische 
Kreignisse.  welche  die  Prä.sentation  hiiulern.  Auch  wenn  der  bihaber  sich 
zur  Zeit  der  Fälligkeit  in  so  grosser  Entfernung  von  dem  Acceptanten  be- 
findet, dass  die  Präsentation  ni<'ht  emiögUoht  werden  kann,  ist  ein  Verzug 
entschuldigt.  Der  Fehler  einer  Untcrla.ssunir  der  rechtzeitigen  Präsenta- 
tion wird  durch  ein  neues  Versprechen,  den  Wechsel  zu  zahlen,  geheilt 

Im  Allgemeinen  ist  übrigens  bei  der  Präsentation  zur  Zahlung  ebenso 
zu  verfahnm,  wie  bei  der  Präsentation  zur  Annahme.  (S.  Cap.  VII.)  — 
Insbesondere!  mag  hier  nur  noch  anirefiihrt  werden,  dass  die  in  England 
.so  häuüg  vorkommenden  Wechselart  iijen  Anweisungen  auf  Bankhauser  oder 
E^ken  —  checks  —  mötrlich>t  bahl  zur  Zahlung  pritsentirt  werden  müssen 
und  zwar,  wie  jetzt  in  England  entschieden  und  als  auch  für  Schottland 

Seitend  angenommen ,  wenn  dio  Zahlung  am  Ausstellungsplatz  selbst  statt- 
nden  soll,  spätestens  an  dem,  auf  die  Hhigabe  folgenden  Tage  und  inner- 
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halb  (Ut  j^fwöhuliclioii  (üesoliliflszeit;  w  idrigcnlalls  doin  UUckiffrifr  prigii- 
(licirt  wird.  Ks  ist  ft'rnor  anorkanntt'S  Recht,  dass  dor  Enipfdiigcr  eines 
auf  Aidurdenin^;  laulenden  Woelisels  den  gaiizeti  Tag,  der  auf  den  Tag 
fülfft,  an  w  eU-hen»  i*r  den  >N  et  lisel  erliiell  ,  znr  PrUsentÄtion  des  Wechsels 
zur  Ziddimir  oder,  falls  er  nieht  am  Zahlunjysorte  wohnt,  zur  Einsondun!? 
des  W  ecüscLs  hat.  Wonii  dio  Wecliüel ,  wie  bei  den  auf  den  Iiiliabor  lauten- 
don  voricommt,  in  zwei  HSlfton  mit  verschiedenen  Poston  gesandt  werden, 
trcntitrt  dii'  AlwiOndung  der  zweiten  Iliiirie  nüt  der  fnlnrenden  Post.  —  Geht 
cndUcU  auä  den  Unisläudeu  hervor,  dass  der  \\  eclLsei  mehr  zur  Sicherheit 
als  zur  Zahlung  hingegeben  worden ,  so  ist  dio  Zeit  fttr  die  PtHsentatlon 
ganz  unbestimmt. 

In  dem  FaHe  Slnitc  \ .  Uobins  hatto  der  Reisende  eines  in  einer  Land- 
stadt Knglands  etaldirten  (iesehiift.shaus^  an  einem  anderen  engliselien 
Platze  von  einem  dort  wohidiaften  Sdioldnor  <l<'r  Firma  einen  auf  Siehi 
lautenden  "Wi^-liscl  in  Zahlung  bekommen.  It  behieU  Ilm  l)ei  sich  und 
übergab  ihn  bcLuem  Priucipal  erst,  als  er  nach  acht  Tagen  heimkehrte. 
Dieser  s<^clcte  den  Wechsel  sofort  nach  London,  wo  derselbe  wogen  des 
inzwischen  eingetretenen  Dankerotts  des  T^e/oLronen  niclit  bezahlt  wurde. 
Beim  Hegre^s  auf'  den  Trassauleu  wurde  dicMisc  iiir  zaldungspfliGhtig  erklärt^ 
weU  der  Verzug  nicht  unangemesstMi  (not  unreasonable)  gewesen  sei. 

Bei  der  PrSsentation  zur  Zahlung  —  welche  von  dem  Wechselinhaber 
selb.st  oder  von  Jemand,  der  hrlahi^t  ist  Uber  den  Empfang  der  Zahlung 
Namens  <les  Wecli2»ei- Inhabers  (.iuiliung  zu  orthellen,  vorgenommen  wer- 
den mu.ss  —  genügt  es  nicht,  dass  der  Wechsel  bei  dem  Bezogenen  abge> 
geben  m  ird .  es  muss  vicbnehr  ausdrücklich  die  Zahlung  verlangt  werden; 
so  w  urde  oulächiodon,  sds  der  Weclisel  am  Murgen  des  Zahlungstagos  dem 
Bezogenen  zugestellt  worden,  als  er  noch  zahlte,  aber  später  am  Tage, 
als  (he  Wechselsumme  in  Empfang  gonoimnen  werden  sollte,  seine  Zdi* 
lungen  eingestellt  hatte. 

Der  (jlrundsatz,  dass  die  PräsoutaLiou  zur  Zahlung  dorjeiiigeu  Person 
oder  doujonigen  Personen,  von  welchen  nach  dem  Inhalt  des  Wechsels 
die  Zahlung  erfolgen  solle,  geschehen  mttsse,  erleidet  hn  engUschen  Rechte 
folgende  Moditicalion. 

Der  gezogene  Wechsel  muss  dem  Trassaten,  gleichAiel,  ol)  er  den 
Wechsel  schon  vorher  acceplirL  hatte,  oder  ob  der  WeclLsel  ihm  bis  dahin 
noch  nicht  prasentirt  worileu  war,  zur  Zahlung  vorgelegt  werden.  Dem 
Bezc^nen  stehen  auch  hier,  sofern  es  sich  um  einen  aaslflndischen  Wechsel 
handelt,  dio  Nothadressaten  gleich.  Ein  Weclist  l .  dessen  Annahme  Seitens 
des  Bezügenon  verweigert  wurden,  braucht  jedoch  demselben  bei  Verfall 
nicht  unbedingt  noch  einmal  pillsentirt  zu  werden. 

Bei  dem  eigenen  Wechsel  bedarf  es  der  bei  VerfiiJl  vorzunehmenden 
Priisentation  an  den  Aussteller  nur  in  dem  Falle.  \\om\  der  Inhaber  in 
der  Lage  ist,  seinen  Rückgriff  auf  einen  oder  mehrere  iudossanteu  nehmen 
zu  k($nnen.  Der  Aussteller  bleibt  verhaftet,  auch  wenn  der  Wechsel  Ihm 
nicht  bei  Verfall  zur  Zaldung  präsentlrt  wii'd. 

Unter  Umständen  ist  d(>r  W<M'hsel  einer  anderen  l'erson.  als  dem  Be- 
zogenen beziehungsweise  dem  Aussteller  zur  Zaidung  zu  prüseutiren.  Dieses 
ist  der  Fall  sowohl  bei  dem  gezogenen,  wie  bei  dem  eigenen  Wechsel, 
wenn  im  Text  des  Wechsels  eine  gewisse  von  dem  Bezogenen  oder  dem 
Aussteller  verscliiedene  Pei^soii  namhaft  gemacht  ist  (Domizilwechsel),  durch 
w(dche  die  Zahlung  geleistet  werden  soll.  Ks  geschieht  beispielsweise 
nicht  selten,  dass  ein  Bankhaus  als  soleht  s  bezeichnet  wird,  durch  welches 
dio  Zahlung  erfolgen  solL  Dami  hat  der  Inhaber,  bei  Verlust  des  Re- 
gresses, den  Wechsel  bei  dem  bezeichneten  Banknause  bei  Verfall  zur 
Zahlung  zu  präseni Iren.  Andererseits  genügt  es  alu  r  auch,  wenn  das  in 
dem  W  echsel  genamite  Geschäftshaus  zur  Zahlung  aulgeloraert  wird  und 
ist  es  nicht  nothig.  nach  Ijraohtlos  bei  diesem  eiiolgter  Früsentation,  den 
Wechsel  nochmals  bei  dem  Bezogenen  beziehungsweise  dem  Aussteller  zu 
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prtSsentiren.  Dies  .M-hroiht  auch  das  (Jcsotz  2.  und  3.  William  IV.  c.  98. 
vor,  welches  Folgendes  MuTiii;! :  Alh»  ANCohsel.  in  \\'('l(']ien  der  Trassant 
oder  die  TrassauUjn  ausgesproclicn  iiaben,  düss  sio  Ziüübur  sein  solion. 


oder  der  Trassaten,  »ind  welche  auf  iroscheliene  Priisentalion  niclit  ac<'ei>lirt 
\\  ordeii  äind,  sollen  oder  dUrfun  (sliuU  or  mav)  oline  nochinaligo  Präsenta- 
tion an  den  oder  an  die  Trassaten  wehren  Nichtbezahlung  an  dem  Platze 
|>nt(('stirt  werden,  an  weleheii  sie  von  dciu  oder  den  Trassanten  zahlbar 
iceuiaclit  worden^  wenn  nicht  etwa  tler  W  echsel behiuf  dem  oder  den  In- 
habern an  dem  lugo  bezahlt  worden  sein  sollte,  au  welchem  die  Wechsel 
im  Fall  gehöriger  Acceptation  zahlbar  gewesen  sein  wUrden. ' 

Es  kann  ahm"  auch  die  Nt)thwendip:keit  einln'ten.  d«Mi  Wechsel  einer 
Person  bei  Verfall  zur  Zalüung  prüseuLiron  zu  müssen,  die  in  dem  Wechsel 
iirsprlinglich  nicht  genannt  ist.  Dies  ist  bei  der  Tratte  der  Fall ,  wenn 
<ler  Bezoireno  bei  der  Annahme  solches  bestimmt.  Tm  Alltremeliien  ist  dnr 
Inhaber  des  Wcdiseis,  wenn  der  Bezogeue  denselben  mit  dem  Zusatz 
aoceptirt:  zahlbar  bei  einem  Dritten,  nicht  verpflichtet  diesem  Dritten  den 
Wechsel  bei  Verfall  zur  Zaiilung  zu  prasentiren.  Der  Inhaber  darf  viel- 
melir,  ohne  sich  gegen  den  Accoptaiiten  und  die  Vormiinner  zu  prajudl- 
ciren,  von  einem  solclieu  Zusatz  absehen  und  ohne  Weiteres  den  Accep- 
tanten  .selbst  bei  Vci  lall  zur  Zahlung  auffordern.  Anders  verh'dlt  es  sich 
jedoch,  wenn  der  Inhaber  ein  Accept  dos  Inlialtes  angenonmien  hat,  das« 
der  Trassat  und  Acceptant  nur  durch  einen  gewissen  Dritten  Zahlimg 
lotsten  wolle.  In  dieser  Beziehmig  verofTdnct  die  Acte  1.  und  2.  Geoig  IV. 
e.  78.  (vom  2.  Juli  1821),  »dass,  wenn  .Temand  einen  Wechsel  accoptirt: 
zahlbar  in  dem  Hause  eines  Bankiers  oder  an  einem  anderen  gewissen 
Platze,  ohne  iu  dem  Accept  Weiteres  zu  bemerlien,  so  soU  das  Accept  in 
aller  und  jeder  Beziehung  wie  ein  reines  Accept  —  general  acceptanco  — 
angesehen  und  behandelt  w^erdcn.  V\  onii  aber  der  Acceptant  ausdrücklich 
hinzufiigt,  dass  erden  Wechsel  aooeptfare,  zalübar  nur  bei  einem  gewissen 
Bankler  oder  an  einem  gewissen  anderen  Platze,  nicht  aber  aiinerweitig 
oder  anderswo,  so  soll  ein  solches  Accept  als  ein  lK)diugtüs  angesehen 
werden  nnd  der  Acceptant  nicht  verpflichtet  sein,  den  Wechsel  zu  b^sahlen, 
falls  uiclit  vorher  in  dem  Hause  des  Bankiers  oder  au  dem  andereii  Platze 
In  gehöriger  Weise  die  Zahlung  begehrt  worden  sein  sollte.«  —  Auch  wenn 
iler  Wechsel  an  einem  bestinuulen  Ort  zur  Zjililung  vorzuweisen  ist  und 
dieses  nicht  geschieht,  ist  der  Aussteller  nur  dann  seiner  Verpflichtung 
aus  dem  WecKsel  ledig,  sofern  dargethan  wird,  d  i-^--  durch  die  NichtVor- 
zeigung des  Wechsels  die  WechsoLsummo  verloren  ging. 

Sowohl  nach  englisohem  wie  schottischem  und  amerikanis<^iem  Recht 

befreit  der  Umstand,  dass  der  Acceptant  todt  oder  bankerott  oder  sich  im 
Cioßingniss  befindet,  den  Weclisel- Inhaber  nicht  von  der  Pfliclit  zur  Prä- 
sentation. 

Durch  Vei-sUumung  der  gehörigen  und  rechtzeitigen  Pritsontation  prii- 
judicirt  der  Wechsel -lnlial)er  sich  nur  im  Verhält niss  zu  den  Uim  Wechsel- 
ma.ssig  Verpflichteten,  nicht  auch  gegen  einen  etwaigen  Bürgen  der  Wechsel- 
schuld. Ob  ein  Bürge  \ orkonuueiidon  Falles  aus  der  Irregidaritat  des  von 
(lem  Wechsel -Inhaber  be()l>aclilelen  Verfahrens  den  Einwantl  selbst  ver- 
schuldeten Verlustes  a))leiten  könne,  liiingl  von  den  jedesmaligen  be- 
sonderen Umständen  ab  und  ist  nach  allgemeinen  RechtsgrundsKtzen  zu 
bcurtheilen.   (Verirl.  Kai).  V.  S- 

Für  die  Itcchtzeitigkcit  der  Präsentation  zur  Zahlung  komuit  es  auf 
zwei  Punkte  an,  auf  die  Feststellung  des  Verfalitages  unfTanf  die  im  eng- 
lisclien  Redit  statuirten  Re^cttage. 


^  Es  crsclicint  hier  inrorrcrt,  allgemein  die  Nothwondi^keit  cinos  Protestes  aus- 
zusprechen, während  doch  nur  auslUudlscho  und  intervenü-to  Wechsel  protestirt 
woraen  nkttssen. 


nn  einem  anderen 
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Der  N  eriAlUag  ergicbl  sich,  wemi  Ucr  Wecbsoi  einen  besümmten  Ha- 
lenderini;  als  soicnen  Dezeichnet,  sowie  wenn  er  anjtdebt,  dass  der  Vf^rtill 

nach  Ablauf  einer  gewissen  Zeitirist  naeli  t'inciii  lioiimmlon  Tage  eintritt, 
von  selbst.  Enthalt  der  Monat,  in  ucleheni  der  \N  echsel  lallig  wird,  nicht 
so  viele  Tage,  imi  einen  dem  .Vusstellungstage  entsprechenden  Tag  zu  luiben, 
so  wird  der  letzte  Tag  des  Monats  als  der  Verfnlllag  :uigenoilimen. 

Der  Verl  all  t  Mir  ist  übrigeiLS  nach  engliseliem.  ><  liodisrhem  und  ainerikn- 
uischeiu  Recht  nicht  iler  Zahlungstag;  der  Zahlimgstag  irilt  vieimelir  erst 
mit  dem  Bet^sm  des  letzten  Respectt«ges  (day  of  grac4')  ein.  Büm  lasewSlirt 
nämlich  jedem  Ai-eeptanlen.  so\n  ie  nicht  mindiT  jedem  Aussteller  eines 
eigenen  Wechseis,  mit  iiUeiuiger  Ausnahme  der  Fälle,  wenn  die  Woclisel 
anferste  Anforderung  »on  demand«  zahlbar  sind,  das  Recht  erst  am  dritten 
Tage  naeh  Verfall  beziehungsw  ei>e  bei  Weeliselii.  welche  auf  Sieht  ■  at 
sight«  zahlbar  sind,  nach  der  Vorzeigung  zu  zahlen.  Eine  früher  vorge- 
nommene Präsentation  zur  Zahlung  wird  für  ^'erfrUh(  erachtet 

Dass  bei  Wechseln  »on  demand«  zahlbar  keine  Respectlage  angenommen 
werden,  ist  eine  Folge  des  bi'soiKhnen  Wechsel  -  lulialtes.  mit  welchem 
irgend  eine  Yerschicbong  der  W  ecliselz;ilLlmig  über  den  Zeitpunkt  liinaa^^, 
wo  Zahlnnjr  verianprt  wira,  in  Widerspruch  stellen  würde.  Die  Coiisecmenz 
hätte  (  rforderf  niicb  bei  (Kmu  auf  Sicht  (at  sicrhl)  zahlbaren  AVechsel  die 
Respecttage  zu  versagen  und  in  der  älteren  englischen  Pnixis  ist  dies  wirk- 
lich ^esciiehen.  Gesenwliitlfr  besteht  dagegen  auch  bei  Wechseln  zahlbar 
auf  bicht,  erst  drei  Tage  später  ein  .Vnspruch  aid"  ZalilmiL:  imd  bedarf  es 
daher,  wenn  der  \V(^chsel  nicht  etwji  do<"h  sofort  bei  der  Vorzeigimg  be- 
zahlt werden  sollte,  nochmals  der  Präsentation  zur  Zahlung  am  dritten 
Tage  nach  der  ersteh  Vorzeignng. 

Bei  Berechnung  der  Respecttage  wir<1  der  Verfalltag  selbst  nicht  mitcre- 
reclmet.  Wenn  aber  der  letzte  Respectt^ig  ein  Feiertag,  ein  Sonntag,  stiller 
Ifreitag.  Weihnachtstair  oder  ein  durrh  k^niipriiche  Verordnunj«:  zu  feier- 
lichem Fest-  oder  Dank-tJotte^dienst  bestimmter  Tair  ist  (vergl.  Hl),  und  40.  Geo. 
III.  c.  42.,  7.  luid  Ö.  lieorgii  IV.  c.  1.')..  ti.  und  7.  William  IV.  c.  58.),  so  wird 
der  yonin^hende  Werkt«)^  als  derjenigi»  liehandelt,  an  welchem  die  PriC- 
sentation  zur  Zahlung  erfolgen  muss.  Darauf,  ol)  der  Tag.  an  ^^(•lehenl 
der  Wechsel  fällig  wäre,  wenn  keine  Ues{)ect(age  iji  Frage  kämen,  ein 
Sonntag  oder  Feiertag  ist .  kommt  es  nicht  an.  Ebenso  wird  keine  Rück- 
sicht darauf  genonmion,  ob  der  erste  o<ler  zweite  Respecttag  auf  euien 
Sonntag  oder  Feiertag  fallen.  VorsleluMides  ist  auch  amerikanisches  Recht. 
Story  luhrt  übrigen>  auch  »  inen  Fall  an,  in  welchem  .solcher  ^Veise  die 
Respect  tage  gänzlich  consumirt  werden  können.  Wenn  n&idic^  der  Accep- 
tant  ein  Israelit  und  der  Wechsel  an  einem  Montage,  der  /mrleich  der 
W  eilmaclitstag  sei,  als  dem  dritten  Respecttage  zahlbar  wäre,  so  kiinno  der 
Wechsel  niciit;  am  Montag,  nicht  am  Sonntag  und  nicht  am  Somiabend 
(an  welchem  der  Jude  nicht  ire/wnngen  ist,  fiescliäfte  zu  v(^rrichten)  zur 
Zalilung  präsentirt  worden,  sondern  das  müsse  schon  am  Freitag,  dciu 
VerfkUtage  g(>schehen. 

lliiLsichtlich  der  Tsigeszeit,  zu  welcher  ein  Wechsel  zur  Zahlung  prtl- 
sentirt  \vi  rden  darf,  ist  das  im  Cap.  VII.  von  der  Präsentation  zur  An- 
nahme tiesagte  maassgebend. 

In  Betreff  des  Ortes  der  PrIEsentation  ist  hier  noch  Fcdgendes  zw  be- 
merken. 

Wenn  ein  Wechsel  an  einem  näher  angegebenen  (^rte  zahlbar  giMuachl 
worden,  ohne  dn.ss  eine  bestimmte  Person  genamit  ist.  so  ist  es  erforder- 
lich alii  r  nucli  -<  iiiiüend.  bei  einigen  Banken  otler  Bankr^eschäftx^n  des  ge- 
nannten Ortes  den  Versucli  zu  machen,  ob  dieselben  die  Wechselsumnie 
zahlen  wollen.  Hat  der  zui*  Zahlung  Aufzufordernde  sich  von  .meinem 
Wohnorte  entfernt,  so  ist  die  Präsentation  in  dessen  bisheriger  Wolmung 
an  die  den  Umständen  nach  geeignet  scheinenden  Hausgenossen,  ^vie  an 
die  Ehefrau  oder  sonstige  iVngehörige  auszurichten.    In  allen  solchen  und 
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ahnlichen  l*^allon  ^ilt  ein  den  L'nistäudeu  nach  augeniessen  erscheinender 
Versuch,  den  Aufimthalt  der  betroffonden  Person  zu  ermitteln,  flhf  eine 
gehörige  Pra.>t'iitati<)n. 

1s(  oinv  Motu  zahl  von  Zahlungsorteii  allgegeben,  so  genügt  die  Pra- 
seuUiliuu  iui  L'iiK'in  derselben. 

Ist  in  Ijondon  eine  Bank  oder  ein  Bank^chäfb  Inhaber  eines  bei  einer 
andern  Bank  oder  einem  andern  IJaiikiroscfuifl  zaidbar  gcmaditen  WtM'bscN. 
so  genügt  es,  wenn  der  Wechsel  im  dem  Priisentiitloustage  im  Clearing 
house,  Abreclinungsamte.  zur  Abrecluiungr  vori;elep:t  wird. 

^  2.  Zahlung.  Kiu  Wechsel  bleibt  su  lauge  mierledigt,  bis  er  von 
dem  Acceptanton  oder  ftir  Reclmuni^  desselben  boziUdt  worden  ist;  eboniio 

eui  eigener  Wechsel,  su  lange  bis  dei'selbe  von  dem  AiissU'ller  oder  für 
dessen  Rechnunii:  i)e/ahlt  worden  ist.  Nur  die  Zablnng  an  den  rechl- 
niassigen  Lnliaber  bel'reil  den  Wechselschuldner  von  seijier  VerpflichCuni; 
aus  dem  Wechsel.  Ks  giebl  indessen  I'alU^  in  welchen  auch  die  Zalilung 
an  einen  unrecht inlissigen  Inhaber  den  Wechselschuldner  entlastet.  So  die 
Zaldimg  au  emcn  Inhaber,  der  sich  hi  gutem  (dauben  im  Uesii/.  eines  ver- 
lorenen oder  gestohlenen  Wechsels  beiindet.  (S.  Cap.  Vi.  ^.  J.)  Al>er  aucli  die 
Zahlung  an  den  Dieb  oder  Finder  selbst  eiilUistet  d«'ii  Wecliselschuldner. 
vurausgesctzt,  d;iss  der  Zahleude  hier\  (»n  nicht  luilerrichiet  war  und  die 
UmsUinde  nicut  der  Art,  dass  der  Argwulm  eines  verständigen  Mannes 
liätte  geweclvt  werden  müssen  oder  dem  irewöhnlichen  (ieschiil'tsgange  zu- 
wider. Die  Ziüüuug  des  Weckseis,  ehe  er  Xallig  oder  lange  nachdem  er 
fiillig  oder,  wenn  es  sich  um  einen  check  handelt,  lange  nachdem  er  ge- 
/o-ren  oder  wenn  Spuren  der  rnsiiiltimuachiuig  auf  dorn  Instrument  sind, 
sind  Ueispieh^  einer  Zahluni:  geilen  tien  :i:ewöhnlielien  ( icschäftsgang. 

Wenn  der  Wechsel  nicht  an  den  Inhaber  zahil)ai-  lautet,  sondern  durch 
Indo^.Namenl  ttbertnigbar  ist  und  die  Zahlung  erfolgt  an  .leiiumden,  dessen 
Titel  auf  einem  gelaLschten  Iiuln>^anieiit  ])endj( .  so  ist.  wie  bereite  Cap.  V. 
piig.  173.  erwähnt,  der  Wecliselschuldner  nicht  entlastet. 

In  einem  in  New -York  entschiedenen  Fall  war  man  richterlicherseits 
der  Ansicht,  dass  der  A<*ceptant  eines  Wechsels  vernflichtct  ist,  sich  zu 
>  ergowisseni ,  dass  die  Person,  an  welche  er  /aldt .  die  zum  Kmpfang  be- 
rechtigte sei.  Ks  sei  kein  hinreichender  Knix  liuldiuunirsgnmd  gegenüber- 
dem  wirldich  zur  Kmnfangnahme  der  Zahlunir  Berechtigten,  dass  der 
.Vcceplant  den  Weelisel  eiiu'r  Person,  die  denselben  Namen  führte,  in 
ipitem  tilauben  im  gewülmlichen  (ü^schai'tsgauge  auszahlte. 

Femer  wenn  der  Inhaber  vor  oder  nach  der  Annahme  üülirt  hat  und 
dieses  dem  .Vcceptanten  bekannt  ^^  ar.  so  ist  die  Zahlung  an  den  Inhaber 
den  Curatx)ren  der  Masse  ireireniil>er  unirültig. 

Wenn  der  Inhaber  verstorben,  sein  Tod  aber  den»  Acceptanten  nicht 
!>ekannt  ist,  so  ist  die  Zahlung  an  den  Agenton  des  Verstorl)enen  noch 
/.ula'ssiir.  Story  meint  nlleniiiiLrs.  man  könne  zweifeln,  ob  nielii  floch  die 
Zahlung  ungültig  sei,  indem  nach  dem  lüde  des  VoUiuachLgebors  der 
Agent  leine  Vollmacht  mehr  habe. 

Durch  ein  Feben^inkonunen  zwischen  dem  Inhaber  und  dem  Accep- 
tanten. dass  der  Wechsel  zu  einer  späteren  Zeit  als  nach  der  im  Wechsel 
angegebenen  gezahlt  werden  solle,  werden  der  Au.sstellcr  und  die  Vur- 
gKnger  des  Iniiabers  ihrer  Verpflichtung  aus  dem  Wechsel  enthKlisrt.  Eine 
s(dche  Febereinkunft  muss  al)er  klar  und  deutlich  dahui  gehen.  Zahlungs- 
l'rLst  zu  gewiilircu  und  gegen  eine  hinreichende  Valuta  geschehen  sein. 
Kin  blosses  AuMchberuhenlassen  oder  Zögern,  nachdem  der  Wechsel 

Crotestirt  und  die  Empfänger  benachrichtigt  worden  sind,  ist  keine  solche 
'cbereiukunft  und,  fehlt  die  Valuta,  so  werden  die  Wecbselbet heiligten 
auch  nicht  enüastet  Wenn  der  Inhaber  zwar  Zahlungsfrist  bewilligt,  aber 
die  Verzögerung  nicht  Uber  die  Zeit  hinausgeht,  welche  bei  Anstellung 
einer  lüage  bis  zur  Zahlung  verlaufen  würde,  so  wird  das  Uucht  des 
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Wo<*h5<'l -lnhal)rr>  s:oär»'M  fnilKTcn  WrrliscllM'(li<*iliirt<Mi  nicht  Ix^-in- 

trjichtisft.  —  Dieses  irilt  auel»,  wenn  der  Inhaber  .sich  eine  SicherUeii  liir 
die  Zahlung  des  \Veeii>ci.s  bestellen  lässt,  aber  keine  Vobereinkunft  wegen 
Vorlängcnina:  der  ZHhiuncrszoit  trifll. 

Wenn  uiehrerc  Perhonen  alü  Aussteller  oder  Indossanten  oder  Accep- 
tanten  aus  dem  Wechsel  TerpHtchtet  sind,  so  entlastet  die  BewiUigiinsc 

\  <ui  Zahluntrsfrist  an  einen  dersellieii  die  Mitvorpfliehteten  nielit.  In  einem 
enjdischcn  Fall,  in  welehem  mehrere  Personen  iromeinsehaniich  einen 
Wechsel  ausjrestellt  hatten,  von  denen  der  eine,  wie  der  Weehselnehnier 
wusste,  nur  aus  (iefjillitjkeit  oder  als  Hlirire  f  ür  die  anderen  mitunter/eieh- 
net  hatte,  wurde  jedocli  entschieden,  dass  durch  eine  rehereinkunft  des 
Wechselnehmers  mit  den  anderen  >VeclLsel- Ausstellern  Behufs  der  V'er- 
liinirenm^  der  Zahlungszeit  jener  MitnnteReiclmeCe  seiner  Verpfli^tung 
lodiiT  werde. 

Wenn  der  Inhaber  einen  WechseU  erpilichteten  seiner  Wechselverpflich- 
tung entlMsst,  so  werden  dadurch  nicht  me  Vomüinner,  wohl  aber  die  ?}acli- 
folirer  des  -meiner  Veqifliclilunß:  Entlassenen  entlastet  —  Wenn  der  Inhaber 
einen  genieiuschal'i liehen  Aussteller  oder  Indussautcn  oder  Acceptauten  sei- 
ner VerpflUchtang  ^änzlieh  entlSsst,  so  sind  damit  alle  übrigen  ihrer  Ver^ 
pfliehtunp  entlassen.  —  Wenn  der  Wochselverpnichtetc  nur  aus  (JefaUiirkcit 
sich  in  dem  Wechsel  verpflichtet,  ujid  der  Inhaber  von  diesem  Umstiuid 
Kenntniss  hatte,  so  werden  die  Rechte  des  Wechsel -Inhabers,  wenigstens 
nach  neueren  Entscheidungen,  durch  eine  Entlastung  <le.ssen,  für  den 
letztens  den  Wechsel  accepürt  hatte,  gegen  diesen  Acceptanten  nicht 
alterirt. 

Weim  der  Aeceptant  fallirt  und  der  Inhaber  aus  der  Masse  eine  Divi- 
dende erhSU.  so  kann  er  den  We<"hsel  nach  Abzug  des  Betrages  der 
Dividende  gegen  die  ilun  aus  dem  W  echsel  Vorpflicliteten  geltend  uiachen. 

Wer  einen  gefälschten  Wechsel  an  Jemanden  zahlt,  der  Im  guten  Glauben 
gegen  Valuta  lnhal>er  des  Wechsels  treworden  w^ar,  kann  das  gezahlte 
tield  nicht  zurückfordern.  Wenn  al>er  Derjenige,  welcher  den  Wech.sel 
bezahlt,  kein  Wechselbetheiligter  ist,  sondern  liir  den  Ac-ceptanten  oder 
Indossanten  in  der  Meinung  zahlt,  dass  ihre  Untt^rschriflen  acht  .seien, 
hierauf  aber  den  Hetni-r  :\n  demselben  T:\s(*  ent<leekt  und  den  Inhaber 
benachrichtigt,  so  kann  er  das  gezahlte  tield  zurück  \  erlangen;  am  zweiten 
Tage  aber  schon  nicht  mehr.  (Gfr.  Kap.  Y.  pag.  17S.) 

Im  Befreflf  der  Fraije,  ob  die  Zahlung  Seitens  des  Ausstellers  an  den 
Inluiber  entlastet,  entscheidet  sich  Byles  dahin,  dass  bei  einer  KiJigc  gt^gen 
den  Acceptanten  die  Zahlnnor  durch  den  Aussteller  nicht  berücksichtigt 
werden  kann,  sondern  nur  bewirkt,  dass  der  Wechsel -Inhal)er  ;\ls  Man- 
datar des  AiLSstellers  die  Wechselsunune  von  dem  Acceptanten  erhält. 
Die  Zahlung  eines  Freundschaflsweclisels  (accomodation  bul)  Seitens  des 
Ausstellers  jedoch  ist  eine  voUstiindigo  ErfÜllang  des  Wechsels« 

Die  Zahlung  der  Wechselsunune  durch  einen  Dritt (mi  an  das  Dank- 
gesdiuft,  bei  dem  der  Weciiscl  durch  den  AcceptanU'u  zaldbar  gemacht 
worden,  ist,  wenn  der  Wechsel  in  den  Besitz  des  Zahlers  ttbei^ht,  keine 
ZaJilung  durch  den  Acceptanten. 

Wenn  ein  Bankgeschäft,  bei  welchem  ein  Weclisel  zahlbar  gemacht 
ist ,  zu  gleicher  Zeit  Indossant  <les  Wechsels  ist  und  dasselbe  den  Wechsel 
l)ei  Verfall  ohne  Weiteres  schlitzt,  so  ist  es  ehie  durch  die  Jury  zu  ent- 
.scheidende  Thalsat'benfr.iire.  ol>  das  Bankgi-scliaft  (U-n  Wechsel  als  Agent 
des  Accepliiuteu  zalille  oder  ihn  nur  als  ludu.>.sanl  zurückzog. 

Wenn  der  Aeceptant  im  Laufe  des  Tages,  wo  die  Zahlung  erfolgen 

nuiss.  erst  die  Zahfuuir  verueiL'crt.  so  berechtigt  er  d.idurch  allerdinu:s 
suwulü  nach  englischem  wie  ächottLschom  liecht  den  Inhaber  zum  so- 
fortigen Regress;  es  steht  alter  dem  Acceptanten  frei,  noch  im  Laitfe  des 
Tages  zu  zalüen  und  den  Ilegre.ss  alsdann  hinfallig  ZU  machen.  Ein  An* 
erbieten  nach  dem  Tage  genügt  aber  nicht  mehr. 
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Wenn  oin  Wechsel,  olio  er  fKllig  ist,  besAhlt  und  spKter  wieder  in- 

«lossirt  wird,  so  bolialt  or  Sfine  Wochselkraft  in  den  Ilhndcn  (1*  s  ^\ch  in 
jruUMii  (ilniihon  hetindcnden  IndossatAis.  —  Wenn  oin  Acccntant  sein  eigenes 
ActM^pt  discontirt  ,  so  kann  or  dasselbe  übertragen  und  ner  Indossatar  ist 
auch,  wcim  er  dieses  wiissto,  aus  dem  Wechsel  berechtigt.  Wenn  (Ut 
Acceptnnt  aber  zur  VerfaJizeit  Inhaber  des  Weclisols  ist,  so  ist  der  Weclisel 
erledurt. 

Hai  <h»r  Inhaber  einen  der  Wecliselverpflichtclen  zu  seinem  Nachlass- 
vertrctcr  bestellt  und  stirbt,  so  mrd  dio  Bestellung  als  Zahlung  und  Kr- 
ledijnmg  des  \\  eeiisels  aiiseseheu. 

Kine  vor/eitic:e  itefrelung  entlastet  ebensowenig  wie  eine  vorzeitige 
Zahlung,  von  der  VerunielituTu;.  einem  spHtCven  hierUber  nicht  unterrichteten 
Iiüiaber  den  Wechsel  betrag  zu  zalüen. 

Eine  Zahlung  nach  angestellter  Klage  hindert  den  Inhaber  nicht,  seine 
Kosten  eiiiziikbiiicn. 

Diu  Zjüiiuug  der  \\  eclu»elschuld  muss  in  dem  im  Wechsel  bostiumiteii 
Gelde  haar  erfolgen.  Wer  statt  der  Zahhmor  in  banrem  Gelde  einen  Wechsel 
annimmt,  kanji,  falls  let/lerer  nicht  bezahlt  wird,  nicht  mehr  aus  doni 
ersten  Weclisel  peiren  die  ibni  sonst  zur  Zahlunc:  Ven)flicbtelen  kiairen. 
Wenn  der  Wecliseluehnier  einen  Wechsel  in  frenuler  Älün/e  i?ekauft  lunl 
dafür  inländische  Münze  zu  bezahlen  hat,  so  ist  der  Kui-s  zur  Zeit  des 
Kmifes  der  maasstrebende  Hir  die  Zahlung  des  Wechselnehmers  an  den 
Aussteller  oder  Indossanten,  falls  nichts  anderes  veralu'edet  worden. 
Etwaige  spätere  Schwankunjren  des  Kurses  treffen  den  jeweiligen  Inhalier 
des  Wodisels  und  haben  nicht  den  p:erin«rston  Kinlluss  auf  die  einmal  beim 
Ankauf  des  Wechsels  ah»  Preis  desselben  festgesetzte  Summe.  Kann  der 
Wechselbezogene  indessen  die  Zahlung  nicht  in  der  hn  Weclisel  ana:e- 
gebonen  Mliiize  leisten.  A\enn  z.  B.  die  Münze  eingezogen  oder  ihr  Metall- 

S ehalt  vorringert  worden,  mag  auch  der  Name  geblieben  sein,  so  steht 
em  Inhaber  der  Rogress  gegen  seine  Vormünner  zu. 

Wenn  der  Wechsel  bezaldt  ist,  so  hat  der  Zahler  das  Recht,  die  Aus- 
lieforung  des  W  ccbselü  zu  veriaugon,  anderenfalls  behalt  der  Inhaber  den- 
selbMi.  Es  wurde  indessen  anerkannt,  dass  ein  Agent  durch  den  Handels- 
gebrauch  berechtigt  sei,  den  Wechsel  gegen  einen  Cbeck  aiiszuliefem, 
obgleich  der  Check  spater  nicht  eingelöst  wurde.  Der  Aussteller  oder  In- 
dossmit  w  ürden  indess  in  solchem  Falle  outlastet  sein.  Wemi  der  Inhaber 
euies  Checks  Banknoten  statt  banren  Geldes  erlUUt  und  die  Bank  fidlirt» 
so  ist  der  Aussteller  doch  entljus(<^t. 

Eine  Compensation  der  Weehselsi-buld  gegen  eine  andere  Schuld  ist 
nur  durch  gegenseitige  irebere in kunft  zidiissig  und  steht  dann  der  Zahlung 
gleich.  Weim  Credit  geu(>ben  wird,  so  wird  auch  solches  als  Z.ildimg  be- 
fruchtet. In  einem  schüttis»-hen  Fall  \\iu*do  entschieden,  da.ss  <lic  Com- 
l>ensation  der  Wechselsohuld  treffen  illiquide  Ansprüche  des  Acceptanten 
nicht  znlKssig  sei.  wenn  aueh  (lir^-elluMi  ;uis  (lein^elben  GoSOhÜft  herrühren« 
welchem  der  Wechsel  seüie  EuLslehung  verdankt. 

Nach  englischem  Recht  wird,  wenn  der  Schuldner  In  laufender  Rech- 
numr  oder  auf  einzelne  zusannuenstelu  nde  Schulden  crezablt  hat,  die  Zah- 
lung als  fdr  die  Schuldeu  iu  der  Keihenl'olge  der  Zeit  ihrer  Entstehung 
nach  gemacht  angesehen  und  die  Bilanz  wird  am  Schluss  der  Rechnung 
irezogen.  Wenn  a])er  eine  Zahlung  auf  H(»chnung  mehrerer  Schulden  ge- 
leistet worden,  welche  nicht  als  laufende  Schulden  zu  betrachten  sind, 
so  ist  der  Schuldner  ber(K*htigt.  zu  irffcnd  einer  Zeit  der  angestellten 
Klage  zu  bestimmen,  für  \\  (>lchc  Schuld  die  Zahlung  gelten  solle. 

In  einem  englisclu'u  Falle  wurde  entseliieden,  dass  ein  Bankier  das 
in  .seiner  Hand  belindliche  tiuLbalien  des  Wechsel- Acceptanten  zur  Aus- 

glöichldlg  einer  W  eclisolfordorung  v<'r\\  iMiden  könne,  die  der  Bankier  durcll 
iscontircn  derselben  erworben,  olmleich  d -i-  Wechsel  -  Acceptant  an  dem 
Tage,  wo  der  Weclisel  lällig  wurde,  starb.  L»er  Bankier  hatte  die  Aus- 
gleichung In  seinen  Bttohevn  eine  Stimde  vor  dem  Zeltpunkt,  In  welchem 
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er  \ctn  doni  Todesfall  gehört.  Aorponomnien.  In  Schottland  wäre  diese 
AusgleicliuiLe  zulässig  gewesen,  auch  olme  eine  derartige  Buchung  des 
BanJuers.   @iie  Ausgrleichung  vor  Verftdl  des  Wechsels  würde  indessen 

für  unzulii.ssie:  ernclitt  t  werden. 

Eine  Zahlung  kann  als  Tilgung  einer  l'ürduruii^  luige^elieu  werden, 
die  der  GlSubigef  nicht  mehr  einklagen  kann.  Wenn  indessen  eine  Zahlunu: 
in  Ueehnung  ireniaeht  ist.  so  wird  die  Zaldung  nieht  als  für  eine  naeli 
(htm  Gesetz  erloschene  Schuhl  gemachte  ]i(»trachtet.  sol>akl  noch  eine  andere 
Schuld  vorhanden  ist:  aucli  wird  eine  Zalilunu:  elier  für  eine  legale,  als 
flhr  eine  ilh'iral«'  utMnacht  angesehen.  —  Es  wird  die  Zahlung  vemmthet, 
wenn  sich  ein  Weclisel  nach  A'erfail  m  den  Iliinden  des  Wecliselschuldners 
befindet,  a  oraiisgesetzt.  dass  der  Wechsel  circulirt  hat,  nachdem  er  accep- 
tirt  worden,  l'rrner  ist  entschii'<lrii  worden,  dass  ein  Wechsel,  welcher 
zur  Zeit  der  Kalligkeit  sich  in  der  liaad  eines  von  diden  Acceptanten  be- 
i'and,  als  bezahlt  zu  eraclileu  sei. 

IMe  Zahlung  eines  Theiles  der  Weohselschuld  Seitens  des  zur  Zahlung 
der  irnnzcn  Scliidd  verpflichteten  Wecliselschuldners  Ist  keine  Tiltnmg  der 
ganzen  Schuld.  Der  >Vechsel- Inhaber  kann,  wie  jetzt  sowohl  in  England 
als  tu  Schottland  anerkanntes  Recht  ist,  die  Theilzahlung  annehmen, 
olme  sich  seines  ReirressnM'htes  iregen  die  Ihm  sonst  aus  dem  Wecli^-ol 
Verpflichteten  zu  begehen.  Kr  muss  indessen  iiir  den  nicht  erluUteuen 
Thed  der  Wechselschuld  Protost  erhoben.  Ist  jedoch  die  nachträglich  an- 
genommene Theilzahlung  von  anderen  die  Rtichte  des  Inhabers  gegen  die 
übrigen  Wechseh'or|)fliehtet<»n  schniHlernden  Vmstanden.  z.  B.  ein  dem 
llauptsclmldner  bewilligter  Krhuss,  begleitet ,  so  werden  die  übrigen  Wechsel- 
verpflichteten  befreit. 

Wie  bereits  erwähnt,  hat  der  Zahler  das  Ueeht.  di(>  Ausliefenmg  des 
Wechsels  an  ihn  zu  verlangen;  w  eun  aber  der  Wechsel  niclit  Ubertras^bar 
ist ,  so  kann  er  sich  nicht  weigern  mit  der  Zahlung  anzufangen  und  dann 
die  Ansliandigunff  des  Wechsels  /n  \erlanjren.  Die  Auslieferung  de.s 
Wechsels  wird  selbst  durch  eine  besondere  Quittung  über  die  Wech.sel- 
sehuld  nicht  ersetzt,  da  der  Acceptant  einem  Inhaber,  der  in  gutem 
(ilauben  den  bezahlten  Wechsd  erworben  hat,  denselben  nodi  einmal  be- 
zahlen muss. 

Erst  durch  die  Acte  43.  Geo.  HI.  c.  126.  s.  5.  ist  bestimmt  worden,  dass 

der  Knipränuer  eiiu-r  Zahlung  verpflichtet  ist,  eine  Quittung  zu  geben, 
(lewülmlich  wird  die  Quittumr  für  die  Wecliselzaldung  auf  den  Rücken 
des  Wechsels  geschrieben.  Eine  Quittung  auf  einem  Wechsel,  der  mit 
dem  gehörigen  Stempel  versehen,  bedarf  keines  besonderen  Stempels. 
Kino  Quittung  auf  der  Kückseile  eines  Wedisels  thut  bis  auf  Weiteres  dar. 
dass  der  Wechsel  von  dem  Accei)tau(en  bezahlt  worden.  Ks  ist  deshalb 
von  jedem  anderen  Zahler  der  Wechsel.s(;huld  genau  darauf  zu  sehen,  dass 
die  Quittung  ausdrücklich  ibn  als  den  Zahler  nennt.  In  Englanil  waren  in 
einem  Fall  die  Ansichten  gelbeilt,  ob  in  euu>r  Kicanibiosachc  ausser  dem 
Wechsel  und  dvm  bezüirlichen  Protest  noch  die  Quittung  Uber  die  Zahlung 
der  Wechselsclmld  Iieluif>  des  ReirreNses  beii^ehracht  werden  mlisse.  Nach 
Thomson  würde  in  Schotthmd  eine  solche  Quittung  eriordurlich  sein. 

Die  Zahlung  kann  fitnigen«;  ausser  dnreh  eine  Quittung  auch  in  anderer 
Art  bewiesen  werden.  /..  !>.  durcli  «lio  llandel.sbücher  oder  den  Kiil. 

Dem  Bezogenen,  welcher  dun  \N  echsel  unter  dem  EinvorstanduLss  be 
zahlt  hat,  dass  ihm  der  Wechsel  ausgeliefert  werde,  steht  eine  Klage  auf 
Httckgabe  des  Betrages  zu,  fidls  er  den  Wedisel  nicht  erhUt 

Kapitel  X.   Intervention  und  Regress  Mangels  ZaliUinf,^ 

CUitty,  TurU  l  Ch.  X.  aud  Pari.  IL  Ch.  VI,  -  Bi  los,  Ch.  Xl\.,  XXk,  \X1I. 
und  XXia  —  Thomson,  Ol  VI.  —  Story,  Ch.  XI. 

S.  1.  Protest  Mangels  Zahlung.  Wenn  ein  auslibidischer  Wechsel 
zur  Verfinllzeit  nicht  liezahll  worden,  so  Ist  Seitons  des  Inhabers  Protest 
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zu  erhellen.  Dieses  muss  in  England,  Sehotdand  und  Nordamerika  noch 
am  Verfall-  resp.  ZahlungsUige  jceschehen.  Es  Keniipt  indessen,  wenn  die 
Notirung  des  Protestes  (ver^  CAp.VIII.)  statüindet:  die  Ausfertiarune:  des 
Trolesles  kann  sjiiitfr  \-or£r(^noinnM'ii  A\er(lt'n.  Da  indessen  nnch  der  Acte  tJ. 
und  7.  Will.  e.  08.  hei  W  eclisehi,  auf  denen  sich  eiii  Nothadressat  oder 
Ehrenacceptant  verpflieiitet  hat,  diesen  der  Wechsel  erst  am  Tage  nach  den» 
VerfallUuro  zu  jiräscut  treu  ist,  so  wird  in  solchen  KäHen  die  Zeit  für  die 
Erhebung  eines  i'n>(c>ics,  falls  diest?  nicht  zahlen  suUt«n,  ihnen  gegenüber 
um  einen  Tag  verlängert 

Das  Uber  die  ProU^slerhcImnu:  Manurels  Annahme  bei  inländisclien 
WecUsciu  Uesagte  (Cap.  Viil.)  gilt  auch  für  den  Protest  Mangels  Zahlung 
derselben. 

Kiiu'  I'ciKichrichtigung  <ler  We(  li-clx  orpflichteten.  <\\c.  w  ie  in  Anu^rika 
entschieden,  auch  mUndlich  geschehen  iüum,  muss  aber  stets  stattlinden, 
sowohl  bei  anslSndischen  wie  bei  Inittndischen  Wechst'ln,  und  zwar  be( 
auslUiidisclu  ii  W  <  chseln  nach  geschehener  Profesterhebung.  Uinsiehtlieh 
«Icr  Zeit  ,  innerhalb  welcher  <lie  We«*hselverpflich(eten  zu  benachrichtisren 
sind,  ist  zu  unterscheiden.  Im  Allgemeinen  steht  in  Enifland.  SchottlamI 
und  Nordamerika  fest,  dass  die  Henachrichtigung  in  aufit'inessener  FrLsl 
(reasonable  tinie)  erfoli^en  nuiss.  uiul  ist  in  Euirland  uiul  Norciamerikn  ent- 
schieden, dass  die  Frage,  wa.s  eine  angemessene  Frist,  riciiK'rücherseits 
ZU  bcstunmen  sei,  wiihrend  die  tiesohworenen  die  ThateadMn  festziLst<;Ilen 
liaben.  In  Schottland  fehlen  neuere  Entsclieulungen:  nur  ist  durah  die 
McTcantile  AmiuidinenL  Acl  da>  schottische  Hecht,  nach  welchem  bei  in- 
ländischen Wechseln  der  Inhaber  vierzehn  Tage  zur  Benachrichtigung  hatte, 
tlahin  abgeändert,  dass  bei  inländischen  Wechseln  auch  in  Schottland  die 
Benachrichtigung  wie  bei  aiLsländischeu  Wechseln  erfolgen  solle,  also  in 
reasonable  time,  wie  in  England. 

Im  Besonderen  wird  indessen  zwischen  ausl;in(li>cheu  und  inländischen 
Wechseln  hinsichtlich  der  Benachrichtigung  auswärtiger  VVechselverDflich- 
totcr  unterschieden.  Nach  Cliitty  gilt  bei  ausländischen  Wechseln  me  lex 
loci  contractus.  So  hat  der  Iidiaher  eines  in  England  wetjen  Nichtzahlung 
protestirlen  Wechsels  zwei  Monat  Zeit  für  die  Benachrichtigung  der  fran- 
zö.si.schen  Indossanten  und  Ausstoller.  (Nach  der  deutschon  WeclLselordnung, 
welche  jedoch  die  NOtiiicatlon  nicht  zu  den  wechsolrechüichen  Solemni- 
täten  rechnet,  ist  der  InlKiber  verpflichtet,  binnen  zwei  Tagen  nach  dem 
Tage  der  I^roU'sterheltuni:  x  inen  Voruuuin  \  on  <ler  Nichtzahlung  in  Kennt- 
niss  zu  setzen.)  Man  ist  in  I  nuland  auch  der  Ansicht  gewesen,  dass  die 
Penachrichtigung  an  demsellieu  faire,  wo  die  Zahluns:  Acrweigert  worden, 
erfolgen  md.s.ste,  wenn  die  gew  öhnliche  Past  dami  abging,  doch  sei  der 
InhaDcr  nicht  verpflichtet,  unter  Ilintenaasetznng  alles  Anderen,  die  Ke> 
nachrichtitrnnn:  noch  an  demselben  Taire  vorzunehmen.  Es  steht  inde^^cn 
hierüber  nichts  fest,  und  empüehlt  sich  daher,  die  SVechselverpflichteleu 
mit  erster  Gelegenheit  zu  benachrichti^n. 

Weiui  inliindische  Wechsel  protestirt  werden  M>Ilen.  so  kann  solches 
nach  der  Acte  9.  und  lü.  WiU.  III.  c.  17.  erst  am  läge  nach  dem  letzten 
Respecttage  geschehen  und  die  BenachridhtanjDr  an  die  BetheiUgten  noeh 
innerhalb  ehier  vieiv.ehntäpjjcen  Frist  erfolgen.  In  Betreff  inländischer 
nicht  proiestirter  Weclisel  steht  jetzt  fest,  da.ss  der  Inhaber  den  Aussteller 
uj\d  ilie  Indossanten,  deren  Wohnort  er  ermitteln  kann,  an  dem  Taire. 
welcher  auf  den  Verfalltag  folgt,  an  welchem  die  Z;üdunt;  nicht  geschah, 
oder  innerhalb  solcher  Zeit,  die  bei  jrebühreiuler  Sorgfalt  (»rlordert  wird, 
von  der  Nichtzahlung  des  NVechseLs  Kejmtniss  geben  nmss.  Wenn  er  es 
unterlSsst,  jeden  der  Wech.sellietlieiligten  dergestalt  zu  btmachrichtigen.  so 
verliert  er  sein  Rlajit  reclit  ir<'iren  flen  nicht  benachrichti^rten  Wechsol- 
bctheiiigteu;  es  sei  denn,  dass  letzterer  bereits  von  einem  anderen  Wechsel- 
betheiliiten  von  der  Nichtzahlung  in  Kenntniss  gesetzt  worden  ist.  Ins- 
besondere w  ird  noch  unterschieden,  ob  die  Wecliselbethoiligten  nahe  bei 
einander  woUui'u,  od,er  ob  sie  nur  durch  die  gewölmliche  Post  mit  ein- 
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ander  \erkoliroii.  Im  erstorca  Fallo  muss  der  Inliaber  dafür  sorgen,  (hiss 
sein  niiclisUM-  Indossant  und  solche  v()n  den  anderen  Vorniüiuiern,  die  or 
in  Anspruch  nelinien  will,  noch  an  dorn  Taire.  welcher  auf  den  Tajc^  f<>lirt<. 
Oll  welchem  der  Wechsel  fällig  und  nielit  bezahlt  wurde,  vuu  der  Nicht- 
zahlung Kunde  erhalten.  Wenn  die  Post  dureli  zu  spätes  Abliefern  eine 
Ver/ÖKi?nmß  versehuldotj  so  hat  der  InhaVter  zu  beweisen,  dass  er  den  dit 
Benachrichtigung  ouÜiaUendeu  Brief  zur  rechten  Zeit  zur  Post  beförderte, 
und  ist  dann  durch  die  verspätete  Ablieferung:  nicht  prigudicirt  Ausser 
durcli  die  Ortsnost  kann  die  ncnachrichtiffiinj^  auch  (furch  andere  Mittel 
geschehen.  —  Wenn  die  ^^  echseibetheilipten  nicht  an  demselben  Platze 
wohnen  und  <liu  gewöhnliche  Post  zu  benutzen  ist,  so  muss  die  Benach- 
richtigung mit  der  Post,  die  an  dem  auf  den  Nichtzahlunirstai;  zujiUehst 
folirenden  Tage  ahüchl .  abgesandt  werden,  oder  wenn  die  Vo>{  nicht  am 
folgenden  Tage  abgelit  oder  ganz  au.sserordentiic  h  früh  des  Morgens,  mit 
der  darauf  folgenden  Post.  Der  Inhaber  ist  aber,  wenn  keine  Post  an  dem 
Taue  abgeht,  welcher  auf  den  Tag  folgt,  an  welchem  or  von  der  Nicht- 
zahlung Kunde  erhielt^  nicht  verpflichtet,  die  Benachriciitigung  schon  au 
dem  Tago  vorzunehmen,  an  welchem  er  von  der  Nichtzahlung  in  Kenntaiss 
gesetzt  wurde. 

Die  Frage,  ob  die  Beuachiichligiuig  von  der  Nichtzalüung  nicht  scliun 
am  VerfaUtago  selbst  erfolgen  darf,  ist  dahin  entschieden,  dass  dieses 
allerdiiii:^  /idassig  sei.  Ks  wird  angenommen,  dass  nach  kaufm'anniscliem 
lleclit  (law  merchaul)  dor  Acceptaut  am  Yerlaütage  in  den  Geschäftsstun- 
den  jederzeit  zur  Zahlung  vecpfllditet  Ist)  mithin,  wenn  die  Zahlung  nicht 
sogleich  erfolgt,  derWodisel  sofort  als  beiVeriku  nicht  bezahlt  behandelt 
werden  kann. 

In  Amerika  ist  entschieden,  da.ss  ilie  lienachrichtigimg  dos  in  Anspruch 
za  nehmenden  Wechselverpflichteten,  falls  ein  von  Amerika  auf  Kuropa 
gezogener  Wechsel  nicht  honorirt  worden,  nnt  dem  ersten  SchitT.  das  nach 
irgend  eijiem  Hafen  der  Vereinigten  .Staaten  al)gehtj  erfolgen  muss;  eine 
Benachrichtigung  mit  dem  ersten  Schifl*  nach  dem  Haien,  wo  dor  Aussteller 
oder  Indo.ssant  wohnt,  ist  keine  recht  /eil  iire  mehr,  wenn  nach  einem  andOTCn 
Ilalbu  der  VoJ'einigtcn  Staaten  ein  Sciiiil  früher  abgeht. 

Was  die  weitere  Benachnchtigung  derVormänner  eines  Woehselbethei- 
ligtcn  Ijctrifll.  wch  licm  die  Nachricht  von  der  Nichtzahlung  zugegangen, 
so  ist  es  anerkanntes  l{.echt,  dass  dieses  imierhalb  derselben  Zeit,  die  dem 
ersten  Inhaber  für  die  Benachrichtigung  zusteht,  grachehen  muss.  Die  all* 
gemeine  Regel  lautet .  jeder  Indossant  hat  einen  Tag  fiir  sich  zur  Benach- 
richüguug,  »each  indorser  has  bis  owji  (hiy«. 

Wenn  ein  Inhaber,  um  sich  gegen  Vcrsohen  seiner  VomiSnner,  die  mög- 
lichenveise  in  der  Benachrichtigimg  nachliissig  sind,  zu  schützen,  alle  seine 
Vorgänger  von  der  Nichtzahlung  in  Kennt niss  setzen  will,  so  muss  dii'ses 
in  (lerselben  Zeit  geschehen,  in  der  er  semen  nächsten  \  ormann  zu  be- 
nachrichtigen hat. 

Unistände,  welche  im  Allgemeinen  den  zur  Yornalnne  einer  Handlung 
Verpflichteten  von  der  rechtzeitigen  \'oruahme  derselben  lyefreien,  ent- 
sdiuldigen  auch  eine  Verzögerung  in  der  ßenachrichtigimg.  Daliin  Avird 
unter  Anderem  izi'nu'hnet .  weim  dor  Tair.  an  welchem  die  lU'nachriehti- 
guug  erfolgen  sollte,  ein  solcher  ist,  der  mich  der  Religion  dos  Ijüiabers 
durchaus  nicht  zur  Erledigung  von  Geschäften  benutzt  werden  dart  Da- 
gcuHMi  muss  die  RenachrichUgung  stets  erfolgen,  wenn  auch  der  zu  Be> 
uaclirichtigemle  fallirt  liat. 

Der  Agent,  welcher  sich  im  Besitz  dos  Wechsels  beflndot«  ist  nkdit 
verpflichtet,  bei  der  Benachrichtigung  den  Namen  seines  Mandanten  auf- 
zugeben. 

Wenn  es  unterlassen  seui  sollte,  den  Protest  rechtzeitig  zu  insinuiron. 
so  kann  ilii'>cr  Fehler  dadurch  geheilt  werden,  dass  der  in  Anspruch  zu 
nehmende  Wechselbetheirmic  ohLileich  er  v<,n  der  VersUunmiss  in  Kennt* 
niss  gesetzt  worden,  doch  zalili  oder  Zaiiluug  verspricht. 
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3.  Inlervonl  ion.  Ehroiizaliliiiiff.  Wenn  der  \\  t>clisol  Ikm  Vor- 
fall Mangels  Nichtaahlung  j>roU'.stirt  worden,  so  hat  .)(Ml\ve(ler  das  Recht, 
die  Wechsolschuhl  durch  Zahlung  zu  tilgra.  Der  Inhnlior  ist  zwar  nicht 
\ erpfliclUol  eine  hitcrxcrylion  eines  Dritten,  im  Wechsel  nicht  Denannlen. 
durch  tlu'eniiccepl  bei  der  Verweigerung  des  Acceptes  anzunelmien,  wohl 
aller  eine  Ehrenariiliing  der  WechseLschuld ,  payment  snpra  protest 

Der  Bezogene,  weh  her  die  Annalime  dos  Wechsels  venveljrert  hat, 
kann  zu  Ehren  eines  Indossanten  interroniren  und  den  Wechselbotmg 
zahlen. 

Ihrem  I  rsprunir,  ihrer  Form  und  der  Wirkung  nach  heniht  die  Kliron- 
zahlunir  iefliuiieh  auf  kaufmannischem  (Jehrauch .  w  ahrend  iiacli  sreineinem 
englischen  Recht  der  OUiuhiger  niclu  genütiilgl  werden  kaim,  die  Zahlung 
einer  ihm  zustehenden  Schuldfordening  durcli  eine  andere  Person,  als  den 
Schuldner  geschehen  zu  lassen  und  soh*he  Zahlung  nicht  als  Til^nmu:  <h'r 
Schuld  oder  als  Grund  einer  Rückforderung  der  gezahlten  Summe  auge- 
sehen wird.  Im  Falle  einer  Ehrenzahlung  kann  aer  Zahlende  das  Geld 
nur  nach  kaufmännischem  Recht  zurück  erhalten,  und  muss  er  deshall) 
hei  der  Ehreuzahluug  die  Vorschriften  dos  kaufiiiäimLschen  Rechtes  er- 
fiillen.  Dazugehört,  dass  die  Zahlung,  wie  schon  ihr  Name  besagt,  »supra 
protest«  gemacht  wird,  in  welchem  der  vorliegende  Fall  und  die  Absicht 
di^s  lnter\  enienLen  dargelegt  wird.  Dieser  Protest  wird  weder  durch  den 
Protest  Mangels  Aimahme,  noch  durch  einen  spateren  Protest  ersetzt.  Der 
Intervenient  mu.ss,  ehe  er  zahlt,  sich  vergewissem,  dass  die  Unterschriften, 
zu  deren  (Junsten  er  eintritt,  echt  sind.  Stellt  sich  nach  der  Zahlung 
heraus,  dass  die  Unterschriften  unecht  sind,  so  hat  er  kein(^  Klage  gegen 
<lie  Bethedigten,  zu  deren  Giuistcn  er  intervenirte,  und  kann  von  dem  In- 
haber des  Wechsels  das  gezahlte  Geld  nur  dann  zurück  verlangen,  wenn 
er  es  noch  am  Tage  der  Zahlung  unter  Benachrichtigung  des  Inhabers 
zurückfordert 

Der  Intervenient .  i- den  Wedisel  -supra  protest«  zaidf .  \vird  dadurch 
der  Wirkung  nach  eiulndossaut  und  erwirbt  alle  die  Rechte  eines  .solche«, 
und  ist  zu  denselben  processnalischc«  Sehritten  herecbtigt.  die  dem  In- 
hahe^r  zustanden.  Avenn  auch  keine  Uebertragimir  oder  keine  Iiidoxirunir 
an  ihn  stj\ttgefuuden  hat.  Es  wird  unterschicdeu,  ob  die  Ehrenzahlung 
allgepiein  erfolgt  oder  zu  Gunsten  eines  besonders  namhaft  gemachten  In- 
dossanten. In  letzteren»  Falle  kann  der  Intervenient  auf  die  Naclunj&nner 
des  in  Rede  stehenden  Indossanten  nicht  zurückgehen. 

Der  Zweck  der  iniers  oution  besteht  ausser  in  der  i  a  höhung  des  Kre- 
dites im  Allgemeinen  darin,  die  Kosten  eines  RUckweehsels  zu  Tenneidon. 

S- 3.  Regross.  Findet  keine  Intervention  oder  Ehrenzahlnng  stritt,  so  ist 
der  Inhaber  nach  erhobenem  Protest  Mangels  Zahlung  eben.so,  wie  nach  dem 
Protest  Mangels  Annahme  berechtigt,  auf  seine  Vorgänger,  die  früheren 
Indossanten  und  den  Aassteller  zurückzukouunen.  Der  Intmber  hat  das 
Recht,  zu  gleicher  Zeit  gegen  alle  ilun  aus  dem  Wechsel  Verpflichtet en 
verschiedene  und  concumrende  Klagen  anzustellen  oder  gegen  so  vlt  le 
von  ihnen,  wie  ihm  gutdünkt;  wälin-nd  andererseits,  wenn  er  von  einem 
der  Verpflichteten  befriedigt  worden,  alle  anderen  Verpflichteten  ihm  gegen- 
über entlastet  siii'l.  Auch  kann  der  lidialK'r  nach  seinem  Beliehen  von  den 
Indossanten  einige  beun  Regrcss  überspringen  uud  sich  sofort  an  einen 
IHiheren  Indossanten  halten.  Um  auf  einen  Indossanten  znrttekkommon 
zu  k(>nnen.  i^t  nicht  erforderlich,  dass  der  Weclisel.  wie  früher  bean- 
sprucht wurde,  erst  dem  Aussteller  zur  Zalüung  präsentirt  werde. 

Wird  eüi  aus  dem  Wechsel  Verpflichteter  im  Wepe  des  Regresses  zur 
Zahlung  der  Wcrhselschuld  aurH:(Tordert  ,  so  muss  er  \  t'riz«>\\  issom, 

ob  (ier  die  Zahlung  Begehrende  das  zum  Regrcss  Krturdcrlichc  beob- 
achtet hat. 

Wenn  der  Inhaber  auf  die  Wechselschuld  eine  Abschlagszahlung  erhal- 
tc*n  luit,  so  kann  er  gegen  keinen  Wecliselverpflichteton  molur  auf  den  vollen 
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Wt'clisi'lln'tratr.  sondern  nur  auf  den  nach  Abzus:  der  Thoilzahliuif^  ver- 
bloibondon  Kost  klaaren.  Dieses  ist  jetzt  sowohl  cnj^Iisehes  wie  sehotti- 
SChes  Keelit.  Wenn  indessen  die  Ahschlaijszahlnne:  nicht  auf  dem  Wechsel 
luMuerkt  Avorden.  so  ist  der  Kinwand.  dass  hereils  (Mtie  'l'fi»'il/;ilihnur  slall- 
gelünden  hahe.  einen»  sich  in  gutem  (ilauhen  hofin<i(  nden  lnliat)er  jiOgi'n- 
llber  nicht  zuliissij?. 

Naclideiii  huiffe  McirninKSA crsehiedenheit  (Inriilicr  ireherrscht.  wie  zti 
entscheideu  sei,  rall>  ein  Wechsel  auf  liechuung  einer  iriiheren  Schuld 
Uneben  worden  und  der  Wechselnehmer  TersKumi  hat,  das  Nöthige  zur 
l'iir/i(>lnmir  (U»s  Wei'hsellx'l rnircs  \\  nlir/niicliTncn.  ist  jetzt  endffültitJ:  f'-^i- 
Ki'.sLelil  \\  urdun,  dttös,  wonu  durch  ein  \  erächuldcn  des  liihaberä  der 
Wctrhsel  nicht  ehiereht.  der  Inhaber  auch  nicht  auf  Grund  der  firUheren 
Sciiuld  klairen  kann.  TrifTt  iiule^s  den  Wechselinhaber  kein  YcEschulden. 
j>o  bleibt  die  frühere  Fordemug  iu  Kraft. 

Die  Höbe  der  UeaTessforderunc:  nnlanf^end,  so  hat  im  Allgemeinen  der 
Inhaber  sowohl  naidi  englischem,  scholtLschem,  wie  nach  nordamerikani- 
si'lu'Hi  Hecht  die  Ilefuirniss.  zunächst  die  Zahluni^  (U's  Wechsel betraijes 
und  xxlaiui  Zinsen,  sou  ie  Ersatz  der  Schäden  und  rnkt>ston,  welche  durch 
die  Nii-htzahluiisr  des  Wcclisols  venmlasst  worden  sind,  zu  verlangen. 

Was  die  Wechsclsunnne  bctiKTl.  so  kann  der  Klajfer.  wemi  er  auch 
nicht  den  vollen  IJetrai?  für  den  Wechsel  c;ej;eben  hat.  dennoch  die  ganze 
Summe  einklagen,  und  hat  «len  rebei-schuss  über  >eine  (  itrene  Fordenuic 
als  Mandatar  für  den  Wecliselbetheilijj:(en  bereit  zu  halten,  der  dazu  bc 
rccluigt  ist.  Weiui  aber  ein  solcher  berechlijrter  Wechsel beüieüigter  nicht 
vorhanden  ist,  so  kann  er  nur  den  von  ihm  selbst  jürcziAlten  Beän^  bean- 
si>ruchen.  So  wurtle  in  einem  enfrlischcii  I'alle  entschieden,  (hiss  der 
\Vecliseliiihaber  nur  die  Summe  von  20  £  hS  .sli.,  nämlich  die  Schuld,  für 
welche  er  den  Wechsel  erworben,  einklagen  lUinne,  obgleich  der  Wechsel 
auf  ilS  £  5  sh.  3  d.  lautoie  und  ein  früherer  Indossant  dem  Klüger  57  ^ 
schuldete. 

hl  BetrelT  der  Zinsen  wird  nach  Kfiw<'»HM»  ensrliscben  Recht  nicht  au- 
uenonnnen.  dsiss  »h'r  Schuhbicr  sich  vernfliihtet  bat.  Zinsen  für  seine 
Sciiuld  z\i  zalden.  Durch  die  Acte  !?.  und  4.  William  IV.  c.  42.  s.  "JS.  ist 
indessi'n  M'rlÜul.  da.>^s  Zinsen  bewilliut  wt'rden  können.  \nid  zwar  sre- 
wöludicli  iildiche  Zinsen  von  der  Zeit  der  Källigkeit  der  Schuld,  wenn 
xilche  Schulden  laut  Inhalt  eines  Scliriri>t iickes  zu  einer  bestimmten'  Zeit 
zu  /idileu  sind.  oder,  wenn  andei \\ i'itig  zaJilbar.  von  der  Zeil  an,  wo  die 
Zahlung  verlanyrt  una  dem  St  buldner  zu  erk<'nn(m  gejrcl)en  wonlen,  das> 
Zinsen  ^  om  Tage  solcher  AufTortlcrang  ziur  Zahlung  bis  zur  Zahlongszeit 
selbst  verlangt  w  erden. 

Bei  einem  Wechsel,  und  zwar  sowohl  einem  (gezogenen  'wie  einem 
eii;enen  Wechsel .  werden  allpMuein  Zins<Mi  vom  Pape  des  Verfalls  l)e- 
wiliigt;  nur  die  ^oli'n  der  Himkon  und  DankfireschÜfto  im  Inlande,  die  auf 
AnfordorunfT  zahllmr  slnd^  jEroben  in  der  Ueeel  keine  Zinsen. 

Weim  Zinsen  in  den)  Wechsel  selbst  \orireseben  sind,  so  können  sie 
einsreklatrt  werden,  und  zwar  auch  in  Anierika:  jedoch  bestehen  dort  noch 
Wucherjresetze,  Avelcho  die  Höhe  des  Züisfusses  beschränken.  Im  anderen 
Falle  sind  sie  nur  als  Schadenser>atz  weiren  Xichterftillunii:  des  ('ontracto 
zulässiir,  und  rlie  .lurv  ist  dann  nicht  a  erpflichtet,  sie  zu  bewilliirt'n.  W(Mui 
sie  der  Ansicht  i>t.  dass  die  Verzöirerung  der  Zahluni!:  durch  Verschulden 
des  Inhabers  verursacht  Avorden.  Nach  einem  Zahlnngs-Anertiielen  werden 
keine  Zinsen  mehr  bewilliirl. 

Der  Aeceptant  eines  inliindi.M  iien  und  der  Aussteller  eines  eiireneu 
WockseLs  sind  verpflichtet  Zinsen  zu  zahlen,  ebenso  haben  der  Aussteller 
und  die  Indossanten  und  der  Wechseibttige,  und  zwar  ohne  Protest,  Zinsen 
zu  zolden. 

In  der  Klais^  jrepen  den  Aussteller  eines  ausländischen  Wechsels,  der 

in  Knirland  niclit  aoc(*plirt  worden,  werden  die  Zinsen  nur  von  dem  Tnire 
an  geroclmel,  :ut  weichem  die  Auszahlimg  dos  Wechsels  hätte  statlfmdcn 
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sollen.  VVomi  über  die  bcstüniuum  Procenlt'.  welche  (ii»r  Kläger  als  Kr- 
9Bt2  ftlr  den  Schilden  fordern  darl",  nicht  froceljon  werden,  so  kann  der 
KlXger  vom  Ta^:«*  der  verweigerten  Annahme  au  /msen  beanspruchen. 

Wenn  der  Wechsel  bei  der  tr«Mi(  hl liehen  Verlia!)(lhmi^  nicht  vorufelej^t 
wird,  so  kann  der  Kläger  nur  von  der  Zeit  der  Anstellung  der  Klage  an 
Zinsen  einklagen,  und  ehen.so  werden  bei  einem  .lufAnfordcrnns  zahlbaren 
Wechsel,  falls  die  Zeit  tli-r  Aiifordenina:  nicht  bewiesen  ist,  Minsen  nur 
vom  'l'MLce  der  Aiistellmiir  der  Kl;iir<'  ziiire^prochen. 

Der  /insfuss.  welcher  in  üii^hiiid  aiiirenoiimicii  w  ird,  falls  der  Cou- 
tract  oder  das  (iesetz  nicht  etwas  anderes  botiiunicii.  ist  fUid"  Procent  bol 
allen  (i'erichten.  Kin  im  An>l;mile  bcw  illi;i;ter  höherer  Zins'^at/  i>t  indessen 
auch  in  Kugland  euiklagbar.  So  w  urtleu  sieben  ujid  ein  halb  Procent  iu 
einer  Klage  wegen  eines  Wechsels  lK>wlUigt,  der  von  Bermuda  auf  Eng- 
land gezogen  wunli\ 

Durch  richterlichen  Spruch  festgestellte  Schulden  tragen  nach  der 
Acte  1.  und  2.  Vict.  c.  HO.  s.  17.  vier  Procent  Zinsen. 

In  Nordamerika  ist  der  Zhisfuss  beim  Regi-ess  in  den  t  in/dnen  Staaten 
sehr  verschi<Ml(Mi.  Pls  gilt  der  Zin.sfuss  <b's  Ortes,  wo  der  \\ Cchsel  ausge- 
stellt worden.  So  wurile  entschieden,  da>s  der  Inhaber  ebies  in  t  aliforiden 
auf  Washington  gezogenen  Wechsels  Zin>en  nach  dem  in  Calilornien  gel- 
tenden Zinsfuss  \  oii  riiiifundzw  an/it;  Procent  und  nicht  n.icli  dem  iu 
Wa.«<hin;;ton  geltenden  Zin>t'u»  \oii  sechs  Procenl  /u  iordern  berech- 
tigt sei. 

An  rnkoslen.  welche  (h'm  Inhaber  eines  Wechsels  zur  Zeit  des  Ver- 
falles desselben  wegen  NichtzalilunK  eulstehen  köiuieu,  komuieu  heim  Re- 
less zunSehst  nur  die  Kosten  des  Not irens  und  Protestirens  in  Frage,  die 
jedo<"li  nur  ])ei  einem  ausländischen  Wechsel  eingekhurt  werden  können. 
Kiu  Wecliselbetheiligter,  der  genöllügl  wird,  den  Wechsel  von  dem  In- 
halier einzulösen,  ist  indessen  hUulig  dadurch  noch  anderen  Koston  aus- 
gesetzt, jils:  Ricand)io-,  Porto-,  Bankkoston,  Commission  und  Stempel. 

In  Ih»treir  der  (ierichtskoslen  y.n  bemerken,  das»^  ein  Indossant, 
welcher  von  dem  Indossatar  gerichtlich  belaugt  worden,  nicht  l)erechtigt 
ist,  die  Kosten  von  dem  Acoeptanten  einzuklagen,  falls  nicht  ein  beson- 
derer Vertrag  zur  Traininir  der  Kosten  vorliegt,  wie  z.  Ii.  wenn  der  Ac- 
ceptant  den  Indussaiuen  ersuclil  hui .  den  jVnspruch  des  Indo.ssalars  zu 
bestreiten.  Als  eui  Bürge  auf  einem  eiirenen  Weclisel  dem  Wechselnehmer 
zugesichert  hatte,  »«r  wolh«  dii'  Ko-Icn  einer  Klasre  des  Wechselnehmers 
gegen  den  Aussteller  trafen ,  wurde  crkaimt,  dass  diese  Verabredung  zwar 
ein(^  gültige  UeberoinkunfL  sei,  indes5!ett  doch  eine  dem  Wechsel  an  und 
fiir  sich  fremde,  weshalb  das  Krkennt!jLss  auf  Execution  für  den  Wechsel- 
hetrair  nicht  zugleich  «lie  Kxecution  fiir  den  Betrag  <ler  Koston  üi  sich 
schlies.so.  —  Bei  1' reu ndschafts wechseln  kann  der  Acceptant  den  Aussteller 
für  säinmtliche  Kosten  belanti^en,  wahrend  rin  Aeeeplant,  der  zwar  auch 
(dine  Kiitiiclt  einen  Wcch^rl  accc]»! irl  hat.  aber  nicht  aus  (lelalligkeil  gegen 
»leu  Aussteller,  sondern  aus  l  ukunde  über  den  Suuid  der  Rechnung  des 
Ausstellers,  solche  Kosten  nicht  einklagen  kann. 

Ricand)io  odi-r  KUck\\ cchselkosten.  re-exchantre.  sind  die  l'nkosten, 
welche  hei  auslUudisclum  Wechseln  dadurch  ent.stehen,  dass,  wenn  der 
Wechsel  bei  Verfiill  am  Zahlangsorte  nicht  bezahlt  whnd,  i^r  den  Wechsel- 
betrag ein  in  der  Münze  des  Ausstellnnirsortes  lautender  Wechsel  auf 
den  re£rross|)flichtisren  Ausstelh«r  resp.  Indossanten  gezogen  wird.  Der 
Aussteller  resi>.  Indossant  hat  dies(»n  Betrag  zu  zahlen.  Derartige  wirklich 
gezogene  Rückwechsel  selbst  kommen  jcl/i  selten  \  (»r.  (Eine  Usance  nnter 
Londoner  Kaufleuten.  d;ihin  gehend.  (las<  der  Inhaber  na«"h  seiner  Wahl 
seinen  lndos>ant(Mi  eni weder  liir  die  Sunune.  welche  derselbe  von  dem 
lnhai)er  erhielt.  Ix  langen  kann,  oder  fUr  den  Rückweehselbetraa:.  wird 
als  nicht  im  Emklang  mit  <Ier  aus  dem  W(»chsel  nach  kaufmiinnischem 
Recht  eutspringeuden  Verpflichtung  angesehen,  und  ist  deshalb  solche 
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L'.siiuce  nicht  ziuv.  Beweise  zuiUdäig.)  ^Viidere  Sdiadou,  die,  abgesehen  \  oa 
derNotinui^  des  Protestes,  Porto  u.  s.w.,  nSclit notbwendig  aus  der  Nichi- 
/nliluiiii:  des  Wechsels  horvorgolieii,  werden  nur  dann  ersetet,  wenn  sie  in 
der  Kluge  dargelegt  worden. 

Die  Conunission,  welche  der  Inhaber  eines  Wechsels  fUr  die  Einca«isi- 
nuig  zahlt,  sei  derselbe  mm  ein  Bankier  oder  nicht,  mid  die  gtnvnlinlich 
i  Proceut  betragt,  kann  der  Inhaber  gleichfalls  bei  dem  RUckwocbsel  iu 
Anrechnung  bringen.  —  Güi  Ersatz  fttr  einen  attsserordentUchen  Verlust 
welcher  nicht  nolhwendigrr  Welse  aus  der  Xiclitzalilung  henorgebt,  kann 
nach  englischem,  schouiscliem  mid  nordamerikiinischem  Recht  nicht  ver- 
langt werden.  Wenn  es  jedoch  nothwcndig  oder  angemessen  ist,  dass  der 
Inhaber  die  Nachricht  von  der  Niclitzaldung  des  Weclisels  auf  andere 
Weise  als  duivh  »He  Post  befördere,  wie  z.  B.  durch  einen  besonderen 
Bolen,  s<>  dürfen  diese  Kosten  mitberechnet  werden. 

Der  Belratr  des  Kiiekwechsels  hangt  von  dem  Course  ab  und  kann,  je 
nachdem  der  (  inns  günstig  oder  ungünstig  ist.  höher  oder  niedriger,  als 
der  Betrag  sein,  u eichen  d«  r  ^Yechselaussteller  für  den  Weclisel  erhielt, 
hl  der  Regel  aber  wird  der  Betrag  höher  sein,  schon  wegen  der  Berech- 
nung v<^n  (  oinniissiojisgehiihren  und  Zinsen.  Es  ist  dabei  nicht  nöthig, 
djiss  der  Klüger  darlhut,  er  habe  die  liUckwechselkosten  wirklieh  gezilhit, 
sondern  es  s^'nUgt,  da.ss  er  zur  Zahlung  verpflichtet  war.  In  Schottliuid 
wurde  allerdings  in  einem  älton^n  Falle  entschieden,  dass  Riickwocbsel- 
kosten  niclit  eingeklagt  werden  können,  wenn  nicht  ein  RUckwecbscl  wirk- 
lich gezogen  worden:  Thomson  hemcrkt  indessen,  dass  dieses  nach  der 
Acte  vom  Jalire  mch\  i'rforderlich  sei  und  man  Jetzt  dep  in  Rede 
stehenden  Kiitscheidung  nicht  folgen  würde. 

Wenn  die  Geschworenen  finden,  dass  zur  Zeit,  als  der  RUckw^echsol 
gezogen  \\urde.  zwischen  den  beiden  Plätzen  kein  Cours  bestand,  so  ist 
in  England  entschieden  worden,  dass  ein  KUckweclisel  auch  nicht  in  Frage 
kommen  könne.  Der  Fall  war  indessen  in  Folge  des  Krieges  zwischen 
Portugal  und  Frankreich  so  eigenthiimlicher  Art,  dass  er  kaum  als  Prii' 
ctMlenz  dienen  dürfte.  Eintretendenfalls  wird  ein  angemessener  Cours  den 
Umstanden  nach  zu  ermitteln  sein.  Man  hat  auch,  falls  directe  Course 
nicht  notbrt  werden,  Trassfarungon  Uber  vermittelnae  Pllttze  Ahr  zuli&ssig 
erachtet. 

Der  Trassant  eines  Wechsels  ist  auch  lUr  deigenigen  Theil  des  RUck* 
Wechselbetrages  verjintwortHch,  der  dadurch  entsteht,  dass  der  Inhaber 
nicht  direct  auf  den  Aussteller  zurückzieht .  sondern,  wenn  er  den  Wechsel 
von  einem  fremden  Indossanten  erludten  hat,  auf  diesen  Indossanten  in 
dessen  WXhrung  trassirt  und  dieser  wieder  auf  einen  Indossanten  und  so 
fort,  bis  zurück  auf  den  Aussteller. 

Der  AccüDtant  ist,  wie  iu  J^Ingland  zwar  entschieden  worden,  nicht 
verpflichtet,  rar  die  RHckwechselkosten  anfiraikommen.  Thomson  und  Bayley 
sind  indessen  der  Ansicht,  <la.*is  der  Acceptant  doch  direct  auf  den  ganzeii  j 
Betrag  belangt  werden  könne.    Story  meint,  dsvss  der  WechselacceptaiU  | 
in  der  Regel  dem  Inhaber  nur  für  die  Wech.selschuld .  die  Protestkosten 
mid  Zinsen  von  der  Verfallzeit  an  un<l  nicht  für  die  Rückwechselsumn«« 
hafte,  dass  jedoch  der  Acceptant.  welcher  ausdrücklich  oder  stiH.sehw  ei- 
gend  sich  dem  Ausst<'ller  oder  einem  Indo.ssanten  gegenüber  für  genügende 
Valuta  verpflichtete,  den  Wechsel  hei  Verfall  zu  zahlen,  denselben  vielleicht 
auch  zum  Ersatz  aller  Schulden  und  Kosten,  die  ihnen  aus  der  Nichtzahlung  ■ 
en\achscn,  verl»un<len  sei.   Da  indessen  an  und  für  sich  kein  Cirund  vor-  ' 
liegt.   Ii  i)  Aeceptanten  anders  zu  behandeln,  als  die  Übrigen  aus  dem 
Wechsel  Verpflichteten,  so  wird  der  Ansicht  vonThomscm  und  Bayley  der  | 
Vorzug  zu  geben  sein.  ■ 

Wenn  der  Aussteller  auf  dem  Wechsel  bemerkt  hat,  dass  im  Falle  der  ! 
Xichtannalniie  oder  der  Niclitzaldung  der  Betrair  des  Uückwedisels  mit 
den  Kosten  einen  bestimmten  Betrag  nicht  Uborsteigcn  (Üixfe,  so  sind  alle 
Weohselbetheiligten  hieran  gebunden. 

I 
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l  iiler  ScUatleii.sei'sal/  (daiuagos)  gezogenen  oder  eigenen  Wechseln 
wird  zuweilen  die  ganze  Summe,  welche  einschliosslich  Capiüd  und  Zinsen 
aus  einem  Wechsel  eingeklai^t  werden  kann,  verstanden;  haufiucr  winl 
indessen  darunter  der  Schaden  l)eü:ri(Ten.  welcher  au$s<'r  dem  Capiial  tlurcii 
die  Nichtzahlung  des  Wechsels  entstiuideu  Lsl.  In  Scholtland  ist  durch  die 
Acte  vom  Jalire  UISI  c.  26.  der  Wechselinhaher  ausdrücklich  emUichtigt, 
ausser  der  Wechselsumme  Schadensersatz  und  I  nUdsfi^n  einzuklagen,  in- 
dessen nur  direct,  nicht  entfernten,  iiidirecl.  gefolgerten  Verlust. 

Um  sch^vierigen  und  verwickelten  Berechnungen  vorzuheugen  und  dein 
Ilandelsstande  die  Möglichkeit  zu  gew  ähren,  die  Sache  wesentlich  zu  ver- 
einfachen, wird  zuweilen  ein  für  alle  Mal  ein  hestinimter  Procentsatz  für 
HUckweclisel-,  andere  Kosten  und  Verluste  hestiimut^  Dieses  ist  z.li.  für 
den  VeifcehT  zwischen  England  und  Indien  im  Jahre  1822  dvoKik  ^ne  Ver- 
einbarung der  nach  Ostindien  handelnden  Kaufleute  geschehen  und  ein  Satx 
von  25  Procent  festgestellt  worden. 

Xach  Kenl  (11.  Aufl.  Lect.  4-1.  p.  102  u.  (T.)  gelten  in  der  nordamerikaiüscheu 
Union  für  Wechsel  auf  Europa  gezogen,  folgende  Bestinunungeu :  In  Now- 
Vork  ist  der  zu  hereclnunufe  Betrag  durch  ein  am  1.  Januar  ISIk)  in  Kraft 
getretenes  Gesetz  für  Weclisel  auf  Europa  auf  zehn  Procent  festgestellt'. 
Dieser  Betrag  gilt  als  Ersatz  der  Zinsen,  Protestkosten  und  aller  anderen 
Kosten,  die  vor  und  zur  Zeil  der  Benachrichtigung  von  der  Nicht-annahme 
oder  Nichtzahlung  erwachsen  sind.  Ausserdem  ist  der  Inhaber  indessen 
berechtigt.  Zinsen  auf  den  Betrag  der  Wechselschuld  nebst  Zuschlag  der 
\  orerwUhnten  Procente,  vom  Tage  der  Benachrichtijrung  an  zu  berechnen. 
Der  Wechselbetrag  ist  aus  der  fremden  Summe  zu  dem  C'oui-se  in  die  nord- 
auierikanische  Münze  uuizujcchnen,  welcher  zur  Zeil,  wo  die  Zahlung  ver- 
langt w  ird,  gilt  ;  dieses  wird  auch  durcbgKnglg  in  den  übrigen  Staaten  der 
Union,  Massachusels  ausgenommen,  angenommen. 

In  Connecticut  besteht  kern  Satz  für  auf  Kuropa  irezogene  prolest ir(e 
Wechsel.  Ln  Peusylvanien  ist  der  Salz  ürwanzig  I'rocent  für  Wechsel 
auf  Europa.  In  Maryland.  Virglnien,  South-Carol  Inn  und  North* 
Carolina  (letzteres  nach  üesetz  vom  Jahre  1828  und  \K\7)  i>t  der  Satz 
fünfzehn  Procent.'  In  Alabama,  Delaware,  Califurnieu,  Missouri 
und  Ten  nossce  zwanzig  Procent  In  Ohio  zwölf  Procent.  In  Louisiana 
(Gesetz  v.  .1.  18»iS)  luul  in  I n  d  i  ana«  Illinois.  Kentucky.  M  i  s  s  i  s sippi 
und  (-i  cor  Ria  (l(»tzteres  nach  Gesotz  vom  Jahre  1827)  zehn  Procent. 

in  Massachusels  ist  (nach  den  Statuten  von  11525,  1835  und  1837)  der 
Satz  für  attslttndisehe  Wechsel,  die  anf  Plätze  dies.«ie!ts  des  Gap  der  guten 

Hoffnung  gezogen  werden,  fünf  Procent,  und  bei  Platzen  jen.se ils  des  Cap 
der  guten  Hoffnung  zwanzig  Procent:  daliei  ist  die  ursprUntrlich  Hir  den 
Wechsel  gi'gebene  inlUndi.sche  anierikiuiisclie  Valuta  maassgebend,  und  eü 
wird*  anf  den  Cours  k^e  Rücksicht  genommen. 


•  RUcksi<-lits  der  in  X('\v-\'(»rk  iiusgrstolhrn  otlrr  noüociird  n  Wi-chsel  auf  Per- 
sonen in  Orten,  wrh'ho  nicht  in  Kuropa  irelciriit.  irilUn  lolL'tndr  Siil/.t': 

1)  fliil  l  nionsorle  int  Osten  von  New-York.  inslifsondiTf  in  Maine,  Xru-IIanip- 
ahiro,  Vermont,  .Ma.ssaehu.sets,  Rhode- Island.  Connecticut,  Neu -Jersey,  Peu- 
Sjrlnuiien,  Ohio.  Delaware.  Maryland.  VinHnla  oder  dem  Distriet  von  Colum- 
buni  zum  BctrüLrc  mn  di*(M  Prneent  der  \Vfchselsnmrae; 

2)  in  Nord-C'uroUiui .  .Süd-Carolina,  (Jeorgicn,  Kcntuckv  oder  Tenncssoo  znni  Fte- 
tFOffO  von  filnf  Procent; 

3)  in  Jedem  andern  Th«  il  von  Nord-  oder  Srnhuncrika,  nördlich  vom  Ae»|uator, 
oder  den  Inseln  im  Atlantischen  Oeean  (oder  Kuropa)  zum  lictrage  von  zehn 
Procent ; 

4)  in  Jodom  anderen  Platze,  zum  Betrage  von  zwanzig  Procent. 

Aefanlich  gestattet  sich  dese  Scala  in  den  übrigen  ooen  folprenden  Staaten  der 

Union. . 

»  Xach  Wedgwood  ujul  Homans  (p.  745  vu  Tbl)  Ist  jedoch  iu  Pensylvanion  nnd 
Virginien  der  .Satz  nur  zehn  Procent. 

Ii* 
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Kapitel  XI.   Rechts  Verfolgung. 
Chitty,  P.  2.  Ch  L  bis  VIU.  —  Byles,  Gh.  XXXUL  bis  XXXV.  —  Thomson, 

t  Allffemoines.  In  BotrelT  des  Proccssos  in  Wccliselsachen  ist 
zunächst  zu  bemerken,  dass  die  Ciesetzgebunt;  der  verschiedenen  Länder 
eine  versehiedone  ist ;  das  irländische  und  auch  das  nordanierikani^che  Recht 
unlerschcidi'n  sich  am  wenigsten  von  dem  englischen,  wiilucnd  das  schot- 
tische bedeut^'nd  abweicht.  Ueber  das  gerichtllchi'  Verfaliren  im  engeren 
Sinne  finch'n  sich  bei  Story  und  auch  in  der  .'inn  tikaiii.schon  Ausgaljo  des 
Werkes  von  Byles  keine  Angaben,  und  ist  auch  liaraiLs  zu  schliessen,  das^ 
eün  besonderer  Weekselprooess  dem  nordamerikanischen  Reeht  imbe- 
kannt ist. 

In  England  wurde  erst  in  der  neuesten  Zeit  ein  summarisches  Ver- 
fhliren  in  Weehselsachen  eingeföhrt,  indem  bis  dahin  der  Wecbselprocess 

sich  von  dem  gewöhnlichen  Process  nicht  unterschied.  D:\<  abuf^kUrzte 
Veriahron  ist  durch  die  Acte  18.  und  id.  Vict.  c.  G7.  augeordnet.  Der  In- 
haber Stent  dem  Weckselsehiüdner  den  Voiladungsbefem  —  writ  of  snm- 

nions  —  zu.  und  S(»I1.  wenn  der  Schuldner  nicht  binnen  12  Tatren  erscheint 
und  entweder  den  ßetrac  bei  i\r\u  (icrichle  hinterlegt  oder  eine  dem  Richter 
genügend  crschoinonde  Darleguug  einer  Einrede  vorbringt,  sofort  ein  Er- 
kenntuLss  auf  die  Zaldiing  der  AVecliselsumme  und  auf  den  Betrag  der 
Ko.sten  erhallen.  Die  Klage  auf  tJrund  <lieser  Acte  nuiss  ebenso  wie 
in  Scliottiand  binnen  (J  Monaten  nach  Verfall  des  WeclLsels  angestellt 
werden. 

Im  .Tnhro  1«(>1  wurde  durch  die  Acte  24.  und  25.  Vict.  c.  43.  für  Irland 
eiu  ähnliches  summarisclies  Verfuhren  in  Wechselsachen  eingefütirU 

Deijenige  allein,  welcher  zur  Zeit  derKlai^e  der  Inhaber  des  Wechsels 

ist,  d.'ii  f  d\r  Klaire  anstellen,  doch  kann  auch  ein  Indossatar  als  Mandatar 
des  Klägers  auftreten.  Wenn  bewiesen  wird,  dass  der  Wechsel  dem  In- 
haber nur  iudosslrt  worden,  damit  derselbe  als  Agent  den  Wechselbetrae 
einziehe,  so  kann  der  Inhaber  nicht  im  eigenen  Namen  ans  dem  Wedbsel 
klagen. 

Wenn  dem  Wei  liselinhaber  verschiedene  Personen  verpflichtet  sind,  so 
kann  der  Inhaber  zu  gleicher  Z(Mt  gegen  alle  klagen.  Die  Zahlung  eues 
der  Verpflichteten  entla^let  alle  dorn  Zahhmdeu  nacldolgenden  Verpfliehlete. 
Nach  der  Acte  13.  xuid  Iii.  Met.  c.  G7.  s.  G.  kauu  der  Kläger  auch  durch 
einen  einzigen  Yorladebefehl  alle  ihm  durch  den  Weclisel  Verpiliohtete 
belan^n. 

Wenn  Jemand  aus  dem  Weclisel  in  veisclüedener  Hinsicht  verpflicbtei 
ist,  so  muss  er  sich  auch  auf  die  bezüglichen  verscliiedenen  Klagen  ein- 
lassen. 

Ein  Verklagter  kann  nach  der  Acte  1.  und  2.  Vict.  c.  110.  s.  3.  wegeu 
einer  Wechselforderung  nur  dann  in  Arrest  gebracht  werden,  wenn  cUe 

Klagesunune  2<»  £  und  dadiber  beträgt,  und  wahrsclu'inlich  ist,  dji.ss  der 
Schuldner  sich  aus  England  zu  entfernen  beabsichtigt.  Wenngleich  durch 
die  Acte  32.  und  33.  Vict  c.  62.  (l).  August  im)]  allerdings  im  Allgemeinen 
die  Schuldhaft  in  England  (nicht  auch  in  Schottland  und  Irland)  aufgehoben 
worden,  so  kann  do<-h  auch  jetzt  noch  nach  dieser  Act«  die  Haft  eine> 
Verklagten,  wclclier  England  zu  verhissen  beabsichtigt  und  keine  Sicher- 
heit bietet,  verfügt  werden,  sobald  die  Forderung  50  »  oder  mehr  betrügt 
Durch  die  Acte  'X  und  4.  William  IV.  c.  42.  s.  12.  isl  verniat .  dass  in 
allen  Kla|;en  aus  gezogenen  oder  eigenen  W  echseln  oder  anderen  lustru- 
menten,  m  welchen  die  Vornamen  der  Parteien  nur  dnrch  d«Q  Anfangs- 
buchstaben bezeichnet  worden,  genügen  solle,  wenn  im  Process  die  Vor- 
namen der  Parteien  durch  die  >Vnfangs])uchstaben  wiedergegeben  w  erden. 

Wenn  der  Kläger  in  der  Lage  ist,  nicht  allein  aus  dem  Wechsel,  son- 
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dem  auch  wcßrcn  der  von  ihm  dem  Vorklaortori  für  den  Wechsel  gegebenen 
Valuta  klagen  zu  künni'n.  so  ist  es  erlurderlich,  dieses  bei  der  Klage- 
Anstellung  anzugeben,  danut  der  Verklagte  dem  Kläger  aus  beiden  GrUiideil 
hafte.  Anderenfalls  wUrdo  ciu  UntcrpfaiHl .  <las  der  Verklagte  im  Proress 
hat  bestellen  nüi.ssen,  frei  werden,  wenn  der  Kluger  mit  seiner  aogestelltea 
Klage  abgewiesen  und  ihm  die  wechselsumme  aus  eineiii  anderen  Klage- 
•  grund«'  bewilligt  würde. 

Wenn  nicht  im  \N  egc  des  gewühnliclieu  Verfahrens,  sondern  in  dem 
des  schncUorcn  nach  der  Acte  iSb  und  19.  Tict  c.  67.  ein  UrÜieil  gesprochen 
worden,  so  kann  der  Gerichtshof  oder  (  in  Kiclitor  bei  besondt  ren  Um- 
ständen dasselljc  bei  Seite  setzen  und,  wenn  nüthig,  auch  die  Execution. 

Ks  ist  dem  (jericht  oder  einem  Richter  gestattet  anzuordnen,  dass  der 
Wechsel,  ans  dem  geklagt  wird,  sofort  im  (ierioht  llinterlegt  weide,  und 
dass  das  ganze  Vorfahren  so  lange  aufgeschoben  wovde,  bis  der  Klüger 
Sicherheit  iür  die  Kosten  bestellt. 

Die  Geiidit^9fe  des  {gemeinen  englischen  Rechtes  nöthigen  den  Kläger, 

dem  Verklagten  die  Kinsu  bt  des  Wechsels,  aus  welchem  geklagt  wild,  m. 
gestatten,  wenn  hierlnr  ein  besonderer  Grund  vorgebraebt  \vird. 

Wenn  der  Kläger  Kinzellieiten  des  Klagegrimdes  autTüiirl  und  darin 
der  Valuta,  welche  er  für  den  Wechsel  gegeben,  nicht  erwülint,  so  kann 
der  Kläger  im  Reweisverfabren  nicht  die  Vnlutaz.ddung  |?eltena  machen, 
wenn  die  Klage  in  Betreff  der  anirefUhrten  Klagepunkte  hmfällig  wird. 

Ein  Zablungsanerbieten.  nachdeiu  der  Wechsel  fiillig  geworden,  befreit 
den  Acceptant^  nicht,  während  ein  Aussteller  oder  ein  Indossant  viel- 
leicht in  angemessener  2eit  nadh  der  Nichtzahlung  ein  Zahlungsanerbieten 
.  machen  können. 

Der  Gerichtshof  verschmilzt  zuweilen  Wechselklagen,  bei  denen  die 
Parteien  und  die  zu  entscheidende  Frage  gleich  sind,  zu  einem  einzigen 
Verfahren. 

Wenn  der  Inhaber  gegen  den  Accoptanten,  den  Aussteller  und  dieLi' 

dossanten  einzeln  klntrt .  <o  scIiKiizt  tlr  r  (icrielitsliof  den  Prrx'oss  in  allen  diesen 
Klagen  nieder,  wemi  die  VVecliselsunmie  und  die  Kosten  in  einer  der  be- 
trenenden  Klage  gczalilt  werden ,  und  zwar,  wie  neuerdings  beliebt  worden, 
auch  <lif'  Klage  gegen  den  Aceejitantcii .  W  (  Idie  früher  nur  unter  der  Be- 
dingung, dass  der  Acceptant  die  Kosten  alier  iüagen  zahle,  niedergeschlagen 
%\iirde. 

Wenn  ein  Wechsel  \  on  dem  Verklagten  dem  KlJieer  ohne  Gegenleistung 
dos  letzteren  huigegehen  worden,  stellt  das  Gericht  das  Verfahren  ein, 
sobald  eine  eidliche  Erklänmg  hierül)er  von  dem  Verklagten  vorliegt. 
Liegen  indessen  von  beiden  Seiten  sich  bierttber  widersprechende  Aus- 
sagen vor,  so  wird  das  Verfahren  niebt  in  simimariseher  Weise  beendet, 
sondern  der  Verklatrte  hat  seine  Kinredeu  im  gewöhnliclKii  \  eriahreh  dar- 
zntiiun. 

Ein  oflt  iibar  frivoler  Einwand  oder  o\n  Einwand,  der  liiiilfMl istig  oder 
fiUsch,  oder  so  vorgebracht,  dsiss  er  das  Verfahren  zu  bemichtheiligen,  zu 
verwirren  oder  zu  verzlSgem  beabsichtigt,  wird  von  dem  Gericht  bei  Seite 
gesetzt 

Wenn  ein  Wechsel  nicht  bezahlt  worden,  so  hat  der  Inhaber  die  Wahl, 
ans  dem  Wechsel  oder  aus  der  Valuta  auf  Zahlung  zukla|^en.  Es  empfiehlt 

sieb,  aus  dem  Wechsel  zu  klair<"n.  uiul  zwar  weil  die  Schuldsumme  fest- 
steht, der  Beweib  einfacher  ist  und  der  Beweis  der  Zahlung  des  Wechsels 
dann  dem  Veridagten  obliegt ,  während,  wenn  aus  der  Valuta  geldagtwird, 
der  Kläger  beweisen  muss,  «la.ss  der  t  rlisel  nicht  bezahlt  worden,  ^'or- 
znziehen  ist  es,  wenn  müglich,  die  Klage  aus  dem  Wechsel  mit  einer  Klage 
aus  der  Valuta  zu  verbinden,  wie  bereits  oben  erwKhnt. 

In  Betreff  der  Billigkeitsgerichto  ist  zu  lienierken,  dass  ein  solches 
(7»^ricbt  das  Klagereclit  oder  die  Eiinviinde  des  Verklagten,  wenn  die  Regeln 
der  Billigkeit  es  fordern,  bei  Seite  setzen  kann.  In  einer  Kiagesache,  in 
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\vel<-li(>r  <lt'r  Verklairlo.  wonn  or  vcnirlhoilt  wi'irdo.  horechtigt  wiiro,  aiLS 
BilligkiütsgrUndcn  gegen  das  Ürtheil  Benilung  einzulegen,  steht  es  ihm 
jetzt  nach  der  Acte  17.  und  1&  Yiet.  e.  12i>.  s.  84.  frei,  cUe  Thateachen  als 
KinwÜnde  aufzunihron .  welche  ihm  solohor  Weise  zur  Soito  stehen  wurden. 

Wenn  der  Verklaffte  in  einem  IVdlii^kritssrericlitsliofe  liiiisielitlich  der 
ValuUi  für  den  Weelisel  befragt  wird,  so  inuss  er  sich  niclil  nur  über  dio 
von  ihm  selbst  gegeheno  Valuta,  sondern  aueh  Ul)er  die  Valuta  erklXieii, 
welclie  seines  Wissens  %'on  anderen  Weehsclbotheilitden  ffetreben  worden. 
Keine  Frageartikel  —  bill  of  diseovery  —  können  eingereicht  werden,  wenn 
sie  den  Verklagten  eines  Verbrecheiu?  be/.ichtio:en;  der  eourt  of  common 
pleas  war  indessen  der  An^ii'ht,  dass  solelic  Krairen  zwar  gestellt  wcrdco 
dürften,  aber  nicht  Ijeantworlet  zu  werden  hrauclilen. 

Das  Verfahren  selbst  ist  durch  die  neue  ••('(unmon  law  Proceduro  Act« 
15.  und  16.  Vict.  c.  76.  wesentlich  vereinfacht  worden.  In  Botreff  der  ein« 
zolnen  Abschnitte  des  Processcs  ist  zuerst  die  Klajre  (declarafi(»n^  zu  cr- 
wKhnen.  Eine  liezu^ahnie  auf  den  Stand  der  Wech.selbetlu  ilij^tcn  al> 
Kaufleute  und  auf  das  Handelsrecht  insbesondere,  ist  je^  nicht  mehr  er- 
forderlich und  irc])riiuclilich.  —  Der  Wechsel  sell>>t  kann  ent^^•eder  wört- 
lich angeführt  oder  auch  dessen  Inludt  aniregeben  werden.  Ist  der  Wechsel 
in  frenuier  Sprache  ausgestellt,  so  kann  er  in  englischer  Uebersetzuna:  an- 
p'führt  werden.  Jedenfalls  ist  anzugelien,  dass  der  Wechsel  nillii;  ist.  Wenn 
ein  Weclisoi  nach  Usü  zahlbar  ist,  so  ist  die  Länge  des  Uso  anzugeben. 
Wenn  ein  Wechsel  zahlbar  an  dinen  Mann  oder  dessen  Ehefirau  lautet  und 
der  KluMuann  allein  kla^t,  so  ecniifit  es,  iji  der  Klagi'  zu  bemerken,  dass 
der  Weclu>el  zaJdlbar  an  den  fc.hemann  lautet  Jb^  uiuss  femer  angegeben 
werden,  ob  der  Wechsel  protestirt  worden.  Ist  im  Klageantrage  ange- 
geben, dass  die  Prä-sentation  zur  Zahlung,  ein  rndest  und  dio  Benach- 
richtigung stattgefunden,  so  kann  die  Thatsache  zur  l  ntei-stützung  dieser 
Behauptimg^  dass  Umstände  vorbanden  gewesen,  welche  von  der  Präsen- 
tation zur  Zahlung  oder  von  der  Benachrichtigung  dispensirten.  nicht  im 
Beweise  antreführt  werden.  Ein  Zahluntrs^  erspreelien  Icann  indessen  zum 
Beweise  der  gewülmlich  in  den  WeclLseiklage- Antragen  vorgebraciitcii 
Behauptungen  hinsiditUch  der  PrSisentation  und  der  Benaelnlchtiguiis 
dienen. 

Die  Form  der  Iviago  in  Wecb.sel.sacheu  ist  durch  die  Acte  2.  William  IV. 
c.39>  gegen  früher  verändert  worden.  Vor  der  genannten  Acte  wurde  der 
Khureanfratr  als  der  Beginn  des  Processes  betrachtet,  jetzt  aber  ist  die 
Vorladung,  writ,  als  Be^nn  des  Processen  anzasehen,  und  ist  deslialb  nur 
nöthig,  dass  der  Weohsä  bei  Ausstellung  der  Vorladung  veifallflik  seL 

Es  ist  nicht  erforderlich,  eine  Zinsroohnnog  bäizufllgen  oder  Zinsen 

als  besonderen  Schaden  zu  verlansren. 

Die  neuen  Gerichtsregeln  (Uilarj'  Temi  Vict.  1853,  rulo  7.)  verfligen, 
dass  in  allen  Wechselsacnen  ole  Einrede  des  »non  assnmpsit«.  oder  alipre- 

mein  nicht  schuldig,  nicht  zulässig  sei.  Die  Einrerlc  muss  naher  irirend 
eine  Thatsache  in  Abrede  stellen,  z.  B.  (Ue  Aussti  Ihing.  das  Indossament 
u.  s>  w..  und  es  müssen  alle  Einreden  besonders  angefHnrt  werden,  nic4it 
allein  aie.  w  rK  lie  den  Verklagten  entlasten,  sondcun  auch  die,  welcne  das 
Cieschäft  als  ungültig  dem  Rechte  nach  er^^  eisen,  wie  Betrug  oder  Minder- 
jährigkeit, Vorheirathung.  Erla.ss.  Zahlung  u.  s.  w.  Wenn  daher  nur  die 
Einrede  des  non  as.sumpsit  vorgebracht  wird,  so  kann  der  KlMger  die  so- 
fortige A!)fa.ssung  des  f  rkenntnisses  verlangen. 

Eine  Einrede,  die  einlach  behauptet,  dass  keine  Valuta  vorhmideii,  ist 
unzulässig.  Es  muss  angegeben  werden,  wie  es  sich  mit  der  Valuta  ver- 
hält, lind  tiescmders  verneint  werden,  dass  ouch  keine  andere  Valuta,  als 
<üe  angeführte«  gegobon  worden. 

Wenn  gegen  den  KMoer  die  Euiredo  des  Betaruges  geltend  gemacht 
werden  .soll,  so  ist  die  kUlgerisclie  Kenntniss  des  Betruges  besonders  zu 
behaupten. 
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Wird  die  Einrede  der  Zahlunc;  erhoben,  so  muss  die  wirklicho  Zahlung 
nachgewieson  werden;  jedocli  Ist  aucli  entschieden,  dass  es  zur  Berlin- 
dung  der  Einrede  der  Zahlung  genüge,  wenn  ein  Wechsel  zor  Ausgleiciiung 
einer  WechseLschuId  i^oirohen  und  schliesslich  heZiihlt  worden. 

Auf  die  Einrede  der  IV'likMulen  Vulula  ist  die  Replik,  dj»ss  Valuta  selbst 

Segeben,  hinreichend;  der  Kläger  -war  selbst  friiher,  wenn  er  in  seiner 
leplik  oLe  besondere  Gegenleislung  namhaft  machte  und  sich  auf  die  Ge- 
schworenen berief,  .nicht  zmn  Beweise  veipfliohtet 

2.  Beweisverfahren.  Das  Boweisverfahren  anlangend,  .so  ist  zu 
bemerken,  dass  die  Tartoi,  welche  zu  beweisen  hat,  berechtigt  ist  zu 
beginnen. 

Nach  vielen  Schwankungen  ist  jetzt  durch  die  Acte  14.  und  15.  Vict. 
c.  W.  lind  IG.  und  17.  Vict.  c.  K\.  Iicstimmt,  dass  in  Wechselsachen  nicht 
allein  alle  sonstigen  Wechsel betheiligten,  sondern  die  Kläger  und  Ver- 
klagten selbst,  sowie  deren  Ehemünner  und  Ehefimuen,  oompetente  Zeu- 
gen  sind. 

Wenn  kein  Zeuge  da  war.  welcher  die  Unterschrift  beglaubigte,  so 
kann  die  Unterschrift  eines  WeclLsels  durch  Jemanden,  der  den  Betheiligten 
hat  .schreiben  sehen  oder  Briefe  \on  ihm  oinpfancron  hat.  bewiesen  werden. 
Nach  der  Acte  17.  und  18.  Vict.  c.  125.  s.  26.  i.st  es  jetzt  nicht  länger  nöthig, 
den  beglauhigenden  Zeugen  vorznladen.  aiLsgenommen  in  solchen  PKIlen, 
in  welchen  soiii  At(o>t  für  die  (lUKi-jirkeit  des  Wechsols  wesentlich  ist. 
Sind  auf  gezogenen  oder  eigenen  Weckseln  Zoichon  vorhanden,  wie  z.  B. 
ein  Kreuz  stalt  der  Unterschrift,  so  kann  solches  Zeichen*  durch  einen 
Zeugen  bewiesen  werden,  der  den  BetrcfTendon  bat  auf  SOlidlO  Weise 
.Schriftstücke  unterzeichnen  sehen  und  das  Zt'ichen  kennt. 

Ist  im  Klageantrag  gesagt,  dass  der  Verklagte  einen  Wechsel  ausstellte, 
welchen  er  eigenhändig  unterschrieben,  so  genligt  auch  der  Beweis,  dass 
der  Wechsel  von  einem  Aj;onten  desselben  ausgestellt  worden;  die  Worte 
•eigenhändig  unt<'rs(  hri('ben« ,  werden  als  PleonasnuLS  bebandelt. 

Kill  Iiidos.sament  wird  bis  auf  Weiteres  ah»  Beweis  eines  üarlelms  von 
dem  Indossatar  an  den  Indossanten  und  eines  Rechnungsabschlusses  er- 
achtet. 

Ein  Check  ist  kein  Beweis  eines  Darlehns  von  dem  Aussteller  an  den 
Neiuner  und  auch  ni^t  ein  Beweis  eines  Darlehns  des  Bankgcsciräfies  au 
dessen  Kunden,  sondern  wird  in  letzterem  Falle  bis  auf  Weiteres  aU  Rück- 
zahlung eines  Depositums  angesehen. 

In  einer  Klage  des  Wech.selnehmers  gegen  den  Aussteller  eines  eigenen 
Wechsels  oder  den  Acceptanten  emos  gezogenen  Wechsels  muss  der  Kläger, 
wenn  die  Ausstellung  oder  das  Accept  in  Frage  steht,  die  Uandschrüt  des 
Ausstellers  oder  Acceptanten  beweisen. 

Klagt  der  Indossatar  gegen  den  Aussteller  oder  Acceptanten,  so  muss 
der  Klacor  erst  die  Au-sstellung  oder  AcceptAtion  beweisen  imd  dann  d.'us 
Indossament.  Falls  das  Indossament  dann  in  blanco  erfolgte  oder  auf  den 
Inhaber,  so  ist  der  KUiger  nicht  yetpfliditet,  die  folgenden  üehertragungen 
des  Wechsels  zu  beweisen. 

In  eini'r  Kla^;e  des  Indossatars  gegen  den  Indossanten  hat  der  Indossatar 
erst  die  Unterschrift  des  Indossanten  zu  beweisen,  dann  die  rechtzeitige 
Priisentaticm  des  Wechsels  zur  Annahme  oder  ZsUiIung  und  die  \  (  rvveigo- 
ning  der  Amiahme  oder  den  Nichterfoliz:  der  Zahlung  und  die  Henacbrichti- 
Kune  hiervon,  oder  falls  es  zulässig,  eine  liinreichendo  Entäohuidiguug  für 
die  Unterlassung  der  Benachrichtigung. 

Eine  iUlgomeln  gehaltene  Quittung  auf  dem  Rücken  des  Wechsels  ist 
an  und  Air  sich  kein  Beweis  der  Zahlung  durch  den  Aussteller,  sondern 
bis  auf  Weiteres  ein  Beweis  für  die  Zahlung  durch  den  Acceptanten.  Ks 
kommt  daher  auf  die  Umstjinde  an.  Ein  Beweis  durch  Zeugen  ist  sur  £r- 
IXuterang  der  Zahlung  zulässig. 
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Zciirt  r^ich  oiiu"  ViTM-liiedenheit  /.wlsoüen  dem  Wochsel  oder  dem  Sach- 
verlinlt,  und  den  Angaben  in  dem  klageanlraii^o  oder  son.stigen  Process- 
schritten,  hat  der  Richter  den  Umständen  nach  die  BefiMqiiss.  diesen 
Tehler  berirhligtni  zu  lassru.  und  zwar  insl)osoudore  mich  der  Acte  X  imd  4. 
^Villiani  IV.  c.  42.  s.  '2'.),  ujitl  nui  h  iku  Arten  15.  und  Iii.  VicLoria  c.  7(). 
h.  *2"J1'.  und  17.  und  IS.  Vicloiia  e.  12:).  s.  S)G.,  die  den  iUchier  oder  das 
tJericht  in  den  Stand  setzen,  fa>t  in  "allen  Fallen  Vcrhessenmgen  znzu- 
lai*.seji  unter  Aulcrlci^uiiy;  .solcher  Bedingungen  al.^  llinau>.>;ehiei)uug  der 
Vcrhandlunir.  Zahlung  der  Ko.sten  oder  anderer,  wie  .sie  am  In-stm  den 
Zweck  tlcr  (Jerechliijkeil  furdern.  J:i.  >ic  verpflichten  nicht  allein  die  erc 
wüluilichen  Ucrichte  und  lüchter,  sondern  sogar  die  Aupeiiationägerichte, 
dio  nötkieün  Abänderungeii  vorzunelimen,  die  zur  Erhellung  der  Stieitficage 
dienen  können. 

3.  Verfahren  heim  Fallissement  des  \Vechsel verpflich- 
tet e'n.  Insbesondere  ist  nocli  das  Verfaliren  im  Falle  des  Falliments  eines 
Weehselverpflichteten  in  IJetraclil  /u  /.ielu'n.  In  fast  allen  Fallen,  in  wel- 
chen ein  Fallit,  (dme  seinen  Haiiki  rott.  dem  Inbaber  eines  Wechsels  ver- 
antwortlich wiire.  kann  der  Inhaber  >lch  Hir  den  Hetrair  an  die  Fallitmassc 
halten,  und  diese  kann  \vietler  die  dem  verklagten  l  aliiien  zustehenden 
Einreden  geltend  machen.  Nach  jetziirem  Recht  (32.  und  33.  Vicfc.  c.  71. 
s.  31.)  können  alle  Schulden  und  V'erbin(llicbkeit<'n .  gegenwärtige  oder  zu- 
küuHige.  bodiugtA)  oder  unbedingte,  und  auch  nicht  liquide  SchadensersaUc-  | 
AnsprIicDe,  dio  aus  einem  Ckintraclsbruch  henühren,  gegen  die  Fallltmasae 
geltend  gt'marht  werden. 

Wechsel,  sowohl  gezogene  wie  eigene,  und  andere  Sicherheiten,  die 
zur  Zeit  des  Fa]li$.senienls  noch  nicht  fällig  waren,  können  zur  Bertick' 
sichtiüung  angemeldet  werden,  indem  ein  Abzug  wegen  Zin>en  in  der  Ilühe^ 
\\  ie  (las  Kegulativ  oder  die  Praxis  des  Cierichts  es  vorschreibt,  auf  die 
Zeit  der  Divideudeiuuhlung  bis  zur  Fälligkeit  abgereehnot  wird. 

Der  Inhaber  eines  auf  Anforderung  zahlbaren  Weeiiscls  kann  diesen 
gellend  machen,  auch  wenn  vor  dem  F;ulissement  keine  Aufforderung  statt - 

gefunden  hat.  Ebenso  wurde  entschieden,  (hiss  ein  zwölf  Monat  nach 
[Undigung  mit  Zinsen  zahlbarer  eigener  Wechsel  bei  der  Masse  des  Aus- 
stellers a II L< meldet  w  erden  könne,  auch  wenn  der  Aussteller  fiillirt,  ehe 
eine  Kündigung  erfolgte. 

Ein  somem  Inhalte  nach  unzulänglicher  Wechsel  'oder  ein  Wechsel, 
der  des  mangelnden  Stempels  halber  ungültig  ist.  oder  der  Im  dlnmui^xs- 
weise  oder  in  Noten  zahlbar  ist,  kann  nielit  als  Weclisol  geltend  geiuaclit 
werden. 

Ein  Wechseliidiaber  bat  die  Wahl  zwischen  einer  Anmeldung  bei  der 
Fallitmasse  oder  einer  Klage,  er  kann  aber  nicht  beides  wählen:  es  steht 
ihm  indessen  frei,  getreu  den  einen  Wecbselbetheiligten  zu  klagen  und 
gegen  einen  anderen  bei  dessen  Fallitmasse  seine  Forderung  anzumelden. 
Der  (iericlit-liof,  court  of  common  plens.  bcMnerkte.  da.ss  ein  (iliitdtiirer  fla- 
Recht  hat)c.  wie  es  ihm  am  zweckmässigsten  erscheine,  irgeml  eine  Forde- 
rung einzuklagen  oder  bei  der  Fallitmasse  anzumelden. 

I?e>iindere  Schwierigkeiten  entstehen  liin-^ulit lieb  des  Hcnveises  bei 
Wechseln,  wenn  es  sich  um  gegenseitig  gewahrte  tIefaiiigkcils-Aocepte 
handelt  Es  haben  sich  hierübw  in  den  (ierichten  .sehr  abweichende  An- 
sichten geltend  gemacht.  Man  unterscheidet  ^esenseitige  Wechsel  gefällig- 
keiten  mit  sp(»ciüschem  Austau«^ch  der  Sicherheiten  und  ohne  solchen  spe- 
eilischen  Austau.sch.  Zur  Fe.st.slellung  eines  sjx'citischen  Austau.sches  ist  os 
nidbt  erforderlich,  dass  die  im  Austausch  tr(\irel)enen  Accepte.  Accepte 
dessen  seien,  der  sie  liingiebt,  oder  daä6  die  Betiüge  und  X)aton  genau 
«üeselben  .seien. 

Während  früher  bei  specifischem  Auslausch  von  Acce[>ten  der  Inhal)er 
iregen  die  Fallitmasse  das  Accept  des  l'alliten  geltend  machen  konnte, 
ohne  sein  eigenes  Accept  euigelüst  zu  haben  und  die  Dividenden  aus»  der 
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Masse  so  lanfye  zuriirkbclinltcii  wurdon.  bis  er  sein  cicronos  Accopt  bezalilt, 
luuas  der  Acceptaul  julzt,  elio  er  zur  Anmoldung  der  ^\  ockselschuld  des 
Falliten  zugelasson  wird,  seine  eij^nen  Wechsel  fionoriren  oder  die  Fallit- 
masse  von  der  ursprliiijcrlichen  Schuld  befroion. 

Ht'i  ircirenscif  iirtMi  «iffalliirkeils- Acceptoii  ohne  spccitischi'ii  Austauscli 
enislehi  keine  Seliuld  »les  Aceeplaiilen  an  den  Trass4inton.  Der  Aeeeptaat 
wird  als  Biirtve  angesehen  und  kann  das.  Wi\s  er  zahlt,  als  zum  Nutzen 
des  Ausstellers  ire/.ahll .  wieder  einfordern.  Wenn  der  Irilnlter  eines 
Wechsels  deiiselhcu  hui  der  Miusse  des  FalUteu  angemeldet  hal,  zu  dessen 
(iunsten  der  Weohsel  aiLs  (iefälli^koit  accoptlH  worden  w  ar,  so  kann  der 
Wechsel  von  anderer  Seite  nicht  von  Xeu<'nj  aTuremehlt  t  werden,  aucli 
nicht  von  dem  Gefulligkeitä-Aceeptanten,  nachdem  er  den  Wechsel  be- 
zahlt hat. 

Die  Art  und  WCise.  wie  die  Abrechnune  zwischen  zwei  Fallitmassen, 
\i*enn  aui'  beiden  Seiten  (jefiUli^eits<  Accepte  stattgofuudun  und  ein  Kassen- 
bestMid  vorhanden  ist,  vorzmiehnion,  hat  die  enji^Uschen  Gerichte  nach 

dem  Zeutrni.^^e  des  Richters  Lord  Eldon  sehr  in  Verlegenhi'it  gesetzt, 
liyles  ist  der  Ansicht,  das  Resultat  der  Kiitscheidunj^en  sei,  dass,  wenn 
die  üetalligkeits-AccepLe  in  den  Uandeii  der  l'uHiten  bleiben,  die  iuu»su- 
lUIan/.  die  SchuM  ergebt.  DarUber  alx-r.  wie  es  zu  halten,  wenn  die 
Wech.sel  heireben  .sind,  weiss  er  keinr  leMc  Regel  aufzustellen. 

Wenn  üefiüligkeits-AccepLe  gegen  liinreichendo  Valuta  in  die  Hand 
eines  Dritten  tiberf^egangen.  .so  hat  derselbe  das  Hecht,  die  volle  Wechsel- 

foldcrung  bei  di»r  Ibisse  jeder  der  betheiligttMi  Parteien  anzumelden  und 
Dividenden  bis  zum  Betrage  der  \\  eelisellbrderung  in  Empfang  zu  nehmen. 

Dasselbe  gilt  fiir  alb*  W  ech.sellord<'rungtm  Uberhaupt.  Hat  tler  Inhaber 
einen  Theil  der  \\  echselforderung  erhalten,  so  kann  er  selbstvorstitndiich 
nur  noch  die  Zahlung  des  Restes  verhuigen. 

Zinsen  sind  bei  FallisscMuonteu  nach  der  Acte  32.  und  33.  Vict.  c.  71.  s.3t). 
in  derselben  Tlöhe  von  FaUiima.sson  zn  verlangen,  wie  die  Geschworenen 
bewilligt  liaheii  würden.  Aiulere  rnkosten,  wie  z.B.  Protest-  uiul  Ki<'ambio- 
koston  sind,  wenn  sie  eingeklagt  werden  konnten,  auch  bei  KeguUrung  der 
FaIUtma.s.son  m  berUcksiciitigen. 

Durch  dii-  .Veto  32.  und  Vict.  c.  71.  s.  '.\7.  ist  für  den  In'sonfleroa 
Fall,  dass  ein  Fallit  in  Betreff  verschiedener  Contractc  ab»  Mitglied  zweier 
oder  mehrerer  versclüedener  Finnen,  oder  als  alleiniger  Contrahent  und 
jüs  Mitglied  einer  Finna  verpflichtet  Ist,  l»estinunt,  dass  es  das  Recht  zur 
Anmeldung  solcher  ( "onl  r;tct^f(»rdermiiren  bei  den  vei-schiedenen  verbind- 
lichen Mas.sen  nicht  aulhehen  .soll,  wenn  tler  »»ine  Contrahent  zu  gleicher 
Zeit  einer  der  genuünschafllich  Contrahiretiden  ist. 

Fs  ist  entschieden,  dass.  wenn  ein  (ilauhiürer  eine  Fordenmg  nnge- 
uuddet  und  verschiedene  gezogene  oder  eigein'  Wechsel  als  Siclu'rheil  in 
IlSnden  hat  und  einer  von  diesen  bezahlt  winl,  dieser  Betrag  \on  der 
anüenieldeten  Suioine  in  Abzug  /u  bringen  ist  und  die  zukUnfugon  Divi- 
dendeu  nur  für  den  Rest  bezahlt  werden. 

Wenn  ein  Glaubiger  einen  Woclwel  als  Sicherheit  für  eine  kleinere 
.SumiTie.  als  der  Betrai:  des  Wechsels  ist.  in  llUnden  hat.  so  kann  er  den 
Wechselbetrjig  bei  ebu'r  blasse  irgend  eines  Wechselverpüichtetenj  abge- 
sehen von  der  des  Deponenton  dos  Wechsels,  fHr  den  vollen  Betnfs  an- 
inclden.  jedoch  soll  er  nicht  mehr  als  20  sh.  vom  Pfund  Sterling  der  T orde- 
ruug  erhalten,  für  w  eiche  der  Wechsel  deponirt  worden  ist.  Also  nicht 
den  Weehselbotrag.  sondern  nur  den  Betrjig  solner  Fordening. 

Flu  Inhaber,  welcher  die  eigenen  Wechsel  otiov  AeetMtte  des  Falliten 
nach  dem  Fallissement  aufgekaidY  hat.  i.st  zur  Anmelduni;  der  I  i  rdi  niiiL-^en 
berechtigt,  vorausgesetzt,  dass  sie  sich  zur  Zeit  des  i  ailis.'r.emeuts  in  den 
fländon  einer  zur  Anmeldung  berechtigten  Person  boÜEuiden. 

Riicksichts  der  Frage,  ob  luul  zu  w  elcbem  Betrage  Sicherheiten  in  den 
liänden  eines  Acceptanten,  der  später  bankerott  wiurdc,  zu  Gunsten  des 
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Wechs(  linliabers  in  Anspruch  gononnnfMi  worfloii  können.  —  ist  entschieden, 
dass.  wemi  sowohl  der  Trassant,  als  der  Acceptant  eines  Wechsels  falliren, 
und  Wechsel ,  Sicherheiten  oder  anderr^  Mittet  dem  Acoeptanten  von  dem 
Tnissantcn  zuj^cstcllt  iiikI  für  <1io  Dt'ckimi!:  dor  Vcrpfliclitunir  (l<s  Accep- 
tnnten  aus  seinem  Accept  bestiuiujt  worden,  der  Wecnselinliabcr  dit»sell)en 
in  Anspruch  nehmen  kann.  Sie  wenlen  als  nicht  zur  (.lesanunUnasse  des 
Ac^eptant<?n  «gehörend  betrachtet  und  jyehen  nicht  in  die  Hände  der  Masse- 
venvaltor  Uber.  Dies  ^rilt  nicht  allein  fUr  Falle  eines  gerichtlichen  Fal- 
lissements, sondern  auch,  wonn  die  Wechselbetheil ijB:ton  thatsiichlich  in- 
solvent sind.  —  Andererseits  wurde  aber  auch  entschieden,  dass,  wenn 
von  dem  Acceptant^n  bei  einem  nankircscbhn  fUr  di(^  Deckunir  eines  Ac- 
ct'pts  ein  Betrag  hinterlegt  worden  und  liierauf  der  Acceptant  vor  Vcrlaü 
<ies  Wechsels  failirte,  der  Wecliseiaiisstellor  nicht  das  Bankgesdilift  fttr 
die  depcmirte  Summe  in  Ansjmich  nehnuMi  könne. 

Na<*li  dor  Jetzt  celtenden  Acte  32.  und  33.  Vict.  c.  71.  s.  {f2.  Ist  jede 
T'ebertrairuug  vom  Vermögen,  jede  BeUistung  desselben,  jedt^  Zahlimg. 
jede  emgegangene  Verpflicntung  und  jedes  gorichtliche  Venahren  veran- 
lasst oder  zugelassen  von  .Tcmnndeni.  der  unfähig  Lst  .seine  Schulden,  sowie 
sie  lallig  werden,  aus  seinem  eigenen  Vermögen  zu  bezahlen,  zu  Gunsten 
eines  (iläubigeis,  also  auch  eines  WechseliirUftabigers,  in  der  A1)8icht,  den» 
Sellien  zu  bc\  orzugen,  den  Massecundoren  iregonllber  ungültig)  wenn  der 
iu  Rüde  Stehende  binnen  drei  Mouatüu  lallil  wird. 

Der  EntlastuniTsbefehl  (order  of  disobarge)  befreit  den  Falliten  von 
allen  Schulden,  die  fällig  waren,  als  er  bankerott  wurde,  und  von  allen 
Ansprüchen  und  Forderungen,  die  gegen  die  FaiUtmasse  geltend  zu  machon 
w  aren. 

4.  Process  in  Schottland  und  schottisches  Verfahren 
beim  Fallissement  des  Wechselverpflichteten.  In  Schottland 
Murde  ein  summarisches  Verfahren  zuerst  bei  ausländischen  Wechseln, 
und  zwar  im  Jahre  ItxSl  durch  die  Acte  c.  20.  eingeführt  Denmäckst 
wurde  dasselbe  Verfahren  durch  die  Acte  c.  3().  vom  .lahro  1696  «luch  auf 
inländiscbo  Wechsel  ausiredehnt.  Nach  diesen  Ix'ideii  Acten  war  indessen 
im  Falle  der  Nichtzahlung  ein  summarisches  Verfahren  nur  gegen  den 
Acceptanten  möglich.  Durch  die  Acte  12.  (ieo.  III.  c.  72.  s.  4B.,  die  in 
dieser  Be/iehung  durch  die  Acte  23.  (ieo.  III.  c.  18.  s.  ö.').  innner  währenci 
gemacht  worden,  Ist  das  summarische  \\'rlahren  auch  gegen  Aussteller 
und  Indossanten  gültig  erklärt  worden.  Dieselbe  Acte  bere(»itigt  auch  bei 
eigenen  Weidiseln  zum  sununariscben  Verfahren. 

Das  .«summarische  Verfahren  ist  aber  durch  bestimmte  Krforderni.sse 
bedingt.  Wenn  ein  Weclisellx  tlieiligter  im  gewöhnlichen  Verfahren  klajrt, 
SO  kann  er,  so  lange  lUr^v  Klago  anhängig  ist.  kein  summarisches  Ver- 
fahren beantragen,  und  ehi'iix)  kami,  wenn  nnt  dem  sunnnarLschen  Ver- 
fahren begonnen  und  dasselbe,  um  im  gewöhnlichen  Verfahren  zu  klagen, 
eingestellt  worden,  das  summarische  Yorfohren  nicht  \  on  Neuem  aufgc» 
iionnnen  werden.  Dagegen  kann  noch  im  sunnnarLschen  VtM  fahren  ircklagt 
werden,  wenn  die  anfangs  im  gewöhnlichen  Vcrfahron  angestellte  KJage 
wieder  zurückgenommen  worden  ist. 

Wenn  ebi  Wechsel  nuingelhafl  ist  oder  die  T'ii<er-;chrift  des  Verklagten 
sofort  als  gefälscht  dargethan  wird,  so  wird  das  Verfaliren  ohne  Weiteres 
suspondirt  Dies  geschah,  als  das  Datum  eines  Wechsels  voritndert  wor- 
den war;  ja  .sogar  das  sunnnarisclie  Verfahren,  a\  elches  auf  Grund  eines 
nuingelhaften  \\echsels  durchgeführt  worden,  kann  wieder  rückgängig 
gemacht  werden. 

Ein  peschriebtMies  Versprechen,  den  Wechsel  zu  acceptiren,  wird  in 
Schottland  nicht  als  Accept  I)etrac1it(>t .  und  kann  deshalb  auch  nicht  den 
Cirun<l  eines  sununariscben  Verfahrens  uildeu. 

Bei  einem  verlorenen  Weohsel  kann  ein  sanunaTisches  VorfUiren  nicht 

eingeleitet  worden. 
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D:\.s  summarisch©  Verfahren  Vami  nur  von  dem  Wcohsolnohnior  oder 
Wechselinhaber  bcantrafft  werden.  Im  Allgemeinen  muss  derjenige,  wel- 
cher das  sumniarische  Verfahren  beantragt,  im  Besitz  dos  Wechsels  sein; 
kann  er  den  Wechsel  nicht  zur  Unterstützung  seiner  Klage  vorzeigen,  so 
kann  ein  summarischos  Vorfahren  nicht  stattfinden.  Ist  der  Weclisel  in- 
dessen einmjü  priisenlirt  untl  spiiter  verloren  gegangen,  so  wird  der  Ver- 
lust kein  Gnina,  das  Yerflnliren  für  nichtig  zn  orklKren. 

Dorjoni^^(\  welrlior  das  simimarische  Vorfahren  ])eantrnut.  niuss  nach 
dem  Inhalte  des  Wechseln  dazu  bcreehüet  sein.  £r  muas  abo  als  In- 
dossatar  im  Wechsel  erscheinen,  falls  der  WeeKsel  nicht  auf  den  Inhaber 
ausaostt'llt  oder  indossirt  worden  ist,  anderenfalls  kann  nur  im  gewöhn- 
lichen Verfahren  geklagt  werden.  Ein  früherer  Inhaber  kann  aus  dem 
Weclisel  klagen,  wenn  er  sein  und  tlie  späteren  Indossamente  auf  dem 
Wechsel  durchstroi(  ht.  Wenn  hidessen  mr  dem  Wechsel  eine  Quittung 
fUr  den  Woohsolbetrair  zu  (ünb^loii  oinos  iudossanten  steht,  so  darf  die.se 
(iuittung  nicht  ausge.st riehen  werden,  da  die  Quittung  die  Zahlung  beweist 
und  nach  geschehener  Zahlnng  eine  Uebertragmig  des  Wechsels  nicht  mehr 
zulässig  ist. 

Wenn  ein  Weclusel  protost irt  worden,  so  ist  die  blosse  Ucbortragung 
dosscllu  n  nicht  genügend,  um  den  Gessionar  zu  ermHchtigen,  im  Namen 
«Irs  (  odonten  sunmiarisch  zu  klairon:  wenn  indessen  der  Protest  in  der 
C'es.sion  mit  eingeschlossen  wird,  so  würde  es  geschehen  können.  Wird 
ein  Wechsel  nach  angestellter  Klage  indossirt,  so  nniss  der  Indossatar  sich 
TOn  dem  Indossanten  zugleich  die  Klage  Ubenveism  lassen. 

Hei  An.stellung  der  gewöhnlichen  Klage  ist  nur  zu  beachten,  dass  in 
BetrelT  <les  KechLstitelä  des  Kilvers  grosse  (jenauigkeit  bei  der  Klage- 
anstelliuig  erforderlich  ist,  da  anderenfalls  die  Citation  Vergehens  gewesen 
sein  wUrdo. 

Das  sumniarisohe  Vortaliren  ist  im  Falle  der  Nichtannahme  oder  Nicht- 
zahlung nach  der  Acte  c.  20l  vom  Jahre  1681  nur  dann  zulässig,  wenn  ein 
Protest  vor  Al)lauf  der  Respecttage  erhoben  worden.  In  einem  Fallt»,  wo 
der  Wechsel  nicht  mncrhalb  dieser  Frist  protesLirt  worden,  wurde  ent- 
schieden, dnss  gegen  den  Aussteller  oder  Indossanten  nicht  summarisch 
verfaliron  worden  könne,  obfjleich  die  notheiligten,  wie  (irund  war  anzu- 
nehmen, Ubereingekomnien  waren,  da£»s  von  diesem  Protest  abgesehen 
worden  Könne.  (Vergl.  p.  1911) 

Der  Protest  muss,  falls  ein  sununarischos  Verfahren  beabsichtigt  wird, 
in  die  Bücher  dos  zuständigen  Gerichtshofes  oingetrsigen  werden.  Der 
Protest  muss  deiujuich  bei  einem  solchen  ticrieht  registrirt  werden,  wel- 
ches die  Juiisdiction  Uber  den  Verklagten  hat.  Die  Kegistrirung  eines 
Protestes  Mangels  Annahme  muss  innornalb  .socIls  Monaten  nach  (lern  Da- 
tum des  Wechiels  erfolgen,  sowie  dio  Kegiätrinmg  des  Protestes  Mangels 
Zahlung  innerhalb  sechs  Monaten  nach  der  Veriallzeit.  Der  erstere  ist 
nur  dann  erforderlich,  wenn  wegen  Nichtannidime  geklagt  worden  kann. 

Die  Frage,  ob  ein  auswärtiger  Inhaber  einen  Mandatar  bestellen  mUsse, 
i.st  dalün  entschieden,  dass  auch  ohne  Bestellung  eines  Mandatars  auf  den 
Wunsch  eines  Frenulon  ein  Weelu^el  protestirt  und  der  Protest  registrirt 
werden  dürfe,  dass  aber,  wenn  eine  Klai;o  hiorauf  (oljrt,  der  Auswältige, 
wenn  es  verlangt  wird,  einen  Mandatar  hesleUen  müi>be. 

Die  Registrirung  des  Protestes  hat  die  Whrkung  eines  Befehls  des  zu- 
ständigen Gericlus  auf  Zahlung  des  Wech.selbotrages.  und  genügt,  um  olme 
weiteres  Verfahren  den  Richter  zu  ermächtigen,  .sofort  einen  Verhaft,s- 
l>efehl  (letters  of  horniug)  zu  erla.ssen.  Dieses  Verfahren  durch  letters  of 
huming,  obgleich  noch  2ulä.ssig,  ist  jetzt  indessen  nicht  mehr  u:el)räueh- 
licli,  (Kl  ein  oinfiK-licres  und  billigoros  Verfahren  durch  die  Personal  Dili- 
gence  Act  xom  Jaliro  hSiitS  cingefülu-t  worden.  Es  wird  hiernach  dem 
Zahlungsverpflichteten  aufgegeben,  unter  der  Strafe  der  Pflindnng  und  des 
Arrestes  die  Wechselschuld  zu  zahlen. 
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Die  Klage  gegen  deu  Weelisel verpflichteten  niu>s  iniiorhallj  (>  Tagen 
angestellt  werden  imd  musä  genau  deu  Thatbcstand  angeben,  da  die 
kleinsten  U]iricht%keiten  geeignet  sind,  das  sunimarische  Verfiuireii  nn- 

gültig  zu  machen. 

S\\'nu  der  Schuldner  nicht  innerhalb  der  lesti^cset/ten  Zeit  zaldt,  so 
kann  er  \  erhaftet  und  seine  bewegliche  Habe  gepfüiidel,  auch  auf  die 
Sebulden  dritter  l*ei*sünen  an  den  Weclix-lschuldner  Bes<'hlag  gelegt  wer- 
den und  dercu  l'eberweisung  spiiler  an  den  (iläubiger  erfolgen'.  Summa- 
ilsche  Execution  findet  nur  fUr  den  Hetrafr  des  Wednsols  nel)St  Zinsen  vom 
Tage  der  Xichlannalune  oder  vom  Tage  der  Nichtzahlung  ^tatt.  sowie  für 


sei  es  nun  für  RUckwochsclkoston,  bchadenscrsatz,  Zinsen  oder  Unkosten 
nicht  im  Wechsel  angegeben,  so  l&ann  nur  im  gewöhnlichen  Ver&hrem  ge- 

klagt  werden. 

Die  Verpflichteten  anlangend,  gegen  welche  geklagt  werden  darf,  so 


gerichtlich  b(dan;i:t  werden  können  (cf.  Acte  Vi.  r!<'o.  ITT.  c.  72). 

Obgleicli  beim  Bankerott  de:»  WcchselverpÜichlolcn  nur  der  Wechsel- 
inhaber verlangen  kann,  unter  den  GlXnbigem  des  Falliten  aufgeführt  zu 

werden,  so  ist  doch  bei  d»'r  Wald  des  Curntors  der  Fallit nia>>e  auch  ein 
solcher  Weehselglaubiger  zugelassen  worden,  dessen  Anspruch  noch  nicht 
sofort  aus  dem  Wediscl  erhellte.  Der  Inhaber  eines  verjährten,  fehler- 
haften oder  unge.slompelten  Weclisi  ls  kann  indessen  nicht  stimmen. 
Andererseits  k:uin  aber  auch  der  Inliaber  eines  ordnungsmUssigen  Wechsels 
zurückge>\ iescn  werden,  wenn  ernste  Verdachtgriinde  gegen  ihn  vorliegen. 
Fenier  darf  der  Inhalier  eines  Wechsels  nicht  wUhlen.  un  er  den 
Wechsel  nacli  dem  Ausbruch  des  Fnllissemonts  anders  als  durch  lleiratb 
oder  F.rbfolire  erworben  bat.  —  Der  An^prucb  des  Inhabers  wird  dadurcli 
nicht  beeinträchtigt,  dass  er  den  Betnig  des  Wechsels  nur  unter  Abzug 
von  Disconto  bezahlt  bat.  Ks  ist  ontschiedon  worden,  dass  der  Inhaber 
den  vollen  Wechselbetrag  anmelden  könne,  w^enn  er  auch  nur  10  sh,  für 
das  Pfiind  Sterling  gegeben  habe,  da  man  eine  Wechsolschuld  gleich  ^eder 
anderen  Schuld  durch  Kauf  zu  l)eliebii!*  ii  I'edinmmcon  erwerben  könne. 
Der  Inliaber  eines  tjefUliigkeit.swech.scl.s  kaim,  vorausgesetzt,  dass  or  den 
vollen  Betrag  zahlte,  auch  dann,  wenn  er  wusste,  dass  es  ein  Gefällig- 
keitswechsel war.  gegen  die  Ma^x'  des  WeclisclscbuldTiors  klagen.  Auen 
wciui  er  eino  geringere  Summe  als  den  Wecliselbetrag  auf  den  Wechsel 
vorg©schos.sen  hat,  oder  wenn  er  einen  Theil  der  Wechsolsumme  bereits 
bezahlt  erhalten  bat.  kann  er  den  vollen  Betrag  anmelden  und  für  den 
Betnig  .seiner  Fordenuig  vollen  Kr>atz  erhalt<»n.  (.legen  den  Schuldner, 
von  welchem  der  Inhaber  denWecb^el  unmittelbar  erhielt,  kann  indessen 
nur  der  Schiddbetrag  angemehlet  werden.  Es  ist  entschieden  worden, 
dass.  wenn  Wechsel  als  Xebensicherheiten  für  eine  crössore  Schuld  als 
der  Wechselbetrag  isl-  von  dem  Au.ssteller  einem  (il;iul)it;er  übergeben  worden 
und  beide,  sowohl  der  Ausstoller,  wie  der  Acceptant  falliren,  die  Masse 
des  Accentanten  sich  aber  als  soheut  ausweist,  der  GUiubiücr  berechtigt 
ist,  die  Asddung  von  der  Ma.sse  des  Acceptanten  entgegen  zu  nehmen  und 
ausserdem  die  vtdle  uixprüngliche  Schuld  bei  der  Masse  des  Ausstellei'S 
anzumelden  und  dafür  eine  l)i\ idende  1)is  zur  llidio  des  Untorschiedes 
zwischen  der  urspriinirlicben  Schuld  und  der  Weclij-ielsumrao  zu  erhalten. 

Wenn  der  Wechsel  zur  Zeil,  in  welcher  das  Falli-ssement  eintritt, 
n04dl  nicht  fiillig  ist,  so  kann  der  Inhaber  den  Betrag,  unter  Abzug 
von  Zinsen  für  die  Zeit,  welche  der  Wechsel  noch  zu  lauen  hat,  bei  der 


»  WKhfpnd  durch  die  Acte  32.  und  .^3.  XkL  c.  (?2.  (9.  Antm.st  18R9)  nur  erst  in 
Entrlnnd,  wie  oben  erwähnt,  die  Schuldhatl  aufirchohen  worden,  ist  dieselbe  in 
SchotliHnd  rUr  Schulden  über  £  0  sk.  6  d.  (nach  den  in  Ediuburg  eingezogenen 
Krkundisnmiren)  noch  nicht  beseitigt.  Anoh  in  Irland  ist  die  Sohuidhaft  noch  he- 
äteheu  geblielxjn. 
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Masse  annidden.    Auch  kann  der  Tn]i.il)er  einos  noch  nicht  fiilll|?<Mi  Wi>ch 
sels  sich  mit  anderen  Gläubigern  zur  Bitte  um  die  Sequcstriition  der  (iUter 
Ihres  Schuldners  vereinigen,  wXhrend  bedingte  Glhul)iger  dieses  nicht 
können. 

Nachdem  der  Curator  der  FuUitmasse  einen  Wechselgläubiger  unter  die 
Zahl  der  übrigen  GlHubiger  aufgenonmieu  und  den  DLstributiunsplau  vor- 
iiereitet  und  bekannt  gemacht,  ist  er  nicht  t>erecht1gt,  spitterhin  Einwen> 

düngen  daireiren  zu  machen. 

Wälirend  in  England  enLschiedeu  worden,  dass,  wenn  der  InUid)cr  eine> 
Wechsels  aus  der  FalUtmasso  eines  Wechselverpflichteton  eine  Dividende 
erhalten  hat .  er  nicht  für  mehr  als  die  AN'oclisclschuld  nacli  Abziiir  der 
Dividende  beträgt,  bei  anderen  Faliitmassen  sich  melden  kann,  scheint  in 
Söhottlaiid  dieses  nicht  unbedingt  zu  gelten. 

Wenn  in  Schottland  die  l'allitmasse  einer  Gesellschaft  durch  einen 
Wechsel  verpflichtet  ist.  so  ist  der  t;i;iul)lger  zur  Aiinieldunir  seiner  Funle- 
rung  zunächst  bei  der  Fallit nnusse  und  dann  für  den  nicht  gezahlten  Theil 
der  Schuld  bei  den  Fallitmassen  der  einzelnen  Gesellschafter  berechtigt. 
Der  (iläiibiffer  eiiic-;  <  ic^rHschafters  kann  nur  aus  dem  Theil  des  (iesell- 
sehalls Vermögens  Befriedigung  suchen,  welcher  dem  (iescUschaftcr  an  dem 
nach  Bezahlunfir  der  Gesellschaftsschulden  verbleibenden  TormQgen  snisteht ; 
er  kann  indessen  ge<ren  diesen  Antheil  des  Gesellschafters  den  VOUcn  Be- 
trag der  Wechselschuld  ireltend  machen. 

Rücksiclds  der  verschiedenen  aus  dem  Wechsel  Ver[»flichioien,  welche 
wegen  gemachter  Zahlung  au  den  (diiubiger  Selnulensersatz  zu  fordern  be- 
rechtigt sind,  ist  zu  unterscIuMden :  Wenn  ein  netlieiligler  die  giiuze  Schuld 
zahlt,  jedoch  auch  uur  dami,  Lst  er  berechtigt,  den  lietrjig  bei  der  Fallit' 
mass<»  jedes  der  vorberg(»hendcn  Wechselbetneil igten  anzumelden.  Wen« 
der  Inhaber  keine  ^ dlle  '/:ddung  <ler  ganzen  Scindd  auf  solche  Weise  er- 
hält, so  kann  keiner  der  Verpflichteten  neben  ihm  bei  der  Faltitmasse  eine.s 
ftüher  Verpflichteten  an  der  Vertheüung  partlciniren.  Den  fibripen  Gläu- 
bigern nuiss  es  einerlei  sein,  aou  welcher  Seite  die  Forderun ir  antremeldel 


zweimal  darf  dieselbe  Schuld  nicht  angemeldet  werden.  Der  letzte  In- 
haber wird  bei  solchen  Anmeldungen  den  früheren  Verpflichteten  vorge- 
zogen. 

Ks  ist  in  Schottland  entschieden,  <lass,  weiui  zwei  Personen  gemein- 
schaftlich zur  Zahlung  einer  Schuld  verpflichtet  sind  und  die  eine  von 
ihnen  zahlt,  die  letztere  bei  der  Fallitmasse  des  Mii \  erp (lichteten  nur  die 
llulfte  des  lietrages  der  ganzen  Schuld  anmelden  kann. 

Nach  schottischem  Recht  kann,  wenn  der  Aussteller  oder  Indossant 

eines  Wechsels  fallirt  hat.  wahrend  der  Acceptant  .«solvent  ist.  der  Inhaber 
den  Betrag  der  Wechselschuld  bei  der  F€illitnia.sse  des  Ausstellei"s  oder  In- 
dossanten anmelden,  damit  eine  Dividende  fUr  ihn  fUr  den  Fall  zurück- 
gestellt werde,  dass  er  von  dem  Acceptanten  keine  Zahlung  erhalten  sollte. 
Auch  ein  Indossant  kann  in  dieser  Weise  seine  Forderung  bei  der  I'mIUi- 
masse  eines  Accenlanlen  oder  eines  früher  Betheiligten  anmelden,  weiui 
der  Inhaber  die  Forderung  noch  nicht  angemeldet  hat. 

Was  die  Compensation  hetrifTt.  so  niuss  die  bei  r»e/.ahliing  der  \\  ('(di^el- 
schuld  zu  compeusircnde  Schuld  Uqiüdc  seiji,  und  kiuui  doiui  allerdings 
abgerechnet  werden. 

Die  Relention  der  Zahlung  einer  Wechselschuld  kann  w  eixen  zukünftiger 
oder  nicht  li<iuider  Forderungen  nach  schottischem  Recht  nur  dann  eintreten, 
wenn  die  Insoh  »miz  des  Wechselinhabers  wirklich  oder  gewiss  (actu;ü  ur  cer- 
tain)  ist.  In  solchem  Falle,  und  noch  mehr  in  dem  des  b allissements  imd  der 
Sequestration,  darf  eine  liquide  Schuld  als  Sicherheit  eines  (Jeireiianspruches, 
wenu  letzterer  auch  nicht  iHiuide  ist,  oder  der  Zeil,  dem  Orte  und  der  Art 
der  Leistung  nach  verschieden  \  on  der  zu  zahlenden  Schuld,  zurttdc  ge- 
halten werden,  und  d^  Schuldner  ist  nicht  verpflichtet  eher  zu  zaMen, 
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als  bis  suiac  Forderung  liquide,  und  entweder  gezahlt  oder  von  der  awderen 
Forderung  aligezogen  worden.  Alle  Gegenansprüche  gef^n  Wechsel,  deren 

Inliul)er  lalÜrt  hat,  können  dahor,  wciiii  nicht  durch  Conipen.snti<)n,  (h>ch 
auf  dem  Wegt)  der  Retont ion  geltend  gemacht  worden.  De^jonirte  Sachen 
können  indessen  nicht  retiuiri  werden.  So  kann  ein  Bankier,  wenn  ihm 
Gelder  für  die  Zalüung  eines  hei  iliui  zahlhar  gemacliton  Wechsels  Über- 
macht \\-oril(Mi,  dieselben  nicht  als  Deckung  für  eine  ihni  zustehende  For- 
derung in  ^Uisprucii  nehmen. 

Nach  neuerer  Ansicht  kann  der  Gesellschafter,  auch  während  der 

Kxislenz  der  (lesellschaft .  direct  für  die  ganze  Schuld  der  Gesellschnfi  in 
Anspruch  genommen  werden;  gegen  eine  solche  Schuld  kann  er  seine  pri- 
vaten Ansprüche  p^cltond  machen.  Dagegen  kann  ehi  Anspruch  der  Gesell* 
x-iiaft  nic  ht  (hm  Ii  einen  Gegenanspruch  an  einen  einzelnen  Gesellschafter 

Conii>eiisirt  werden. 

Rück>ichLs  eines  durch  (.'oinpeu.sutiün  oder  Uetenliou  geltend  zu 
machenden  Anspruchs,  welcher  nach  der  Insolvenz  des  die  Zahlung?  Be- 
ajisuruchenden  erA\  (>rl»en  ist,  ist  1um\  (ir/.uheben :  So  lanf^e  die  Insolxenz 
iiocii  nicht  zum  Fallisscmeut  gefUlu't  hat  und  der  neue  Krwerber  keine 
Kenniniss  von  der  Insolvenz  hatte,  kann  der  neue  Erwerlier  seinen  An- 
spruch jreltend  nim'lien.  l'erner  ist  zu  h(\ichten.  «lass.  wenn  der  Fallit 
innerhalb  (K)  Tagen  vor  seinem  Fallissement  zu  tiunslen  seines  Schuldners 
eine  Handlung  vorpronommen.  ohne  welche  dersellje  nicht  im  Stande  ge- 
wesen wäre,  den  Ciegenansprueh  ^?efren  seine  Sclujld  an  die  Fallitinasse 
geltend  zu  machen,  diese  llandluntc  JÜs  nach  der  Acte  vom  Jahre  ItÄKi  un- 
gültig lietracht^'t  wird.  Wenn  Jemand  eine  Schuld  der  FaUituiasse  in  der 
Absicht  erwirbt,  sie  ge^rcn  eine  Forderung  der  Fallitmasse  an  ihn  geltend 
zu  machen,  so  kann  er  nicht  compensiren  oder  retiniren. 

Jedwede  beim  Ausspruch  des  Fallissements  existirende  Gegeuforderuiig 
kann  ind^sen  nadi  schottischem  Recht  geltend  gconacht  werden. 

In  Schottlaad  w^en  Gegenwechsel  oder  Gross  bUl  als  bedingte  Schul- 
den aniresehen.  die  gleich  anderen  hedincrlen  S<'hulden  angemeldet  werden 
dürfen  und  für  die  eine  Dividonde  hei  Seite  zu  setzen  ist,  welche  jedoch 
nicht  eher  gezahlt  wird,  als  bis  die  Bedingung  erfüllt  worden. 

Hin  Fallit  kann  nach  schottisclunn  Ueclit  \on  allen  Ans|)rüchon.  s(>- 
wohl  liquiden  wie  bedingten,  die  aus  Verpflichtungen  herrühren,  welche 
\or  der  Sequestration  entstanden  sind,  dieselben  mögen  nun  bei  der  Se- 
questration zur  Annieldunir  /.ufrelassen  sein  oder  nicht,  befreit  werden. 
Dieses  tr(\sohieht  mit  Genehniigimg  des  (JerichLshofes  entw  eder  durch  einen 
Accord  mit  dem  neun  Zehntel  der  Gliiuhiirer  <lem  Wert  he  nach  sich  einver- 
standen erklärt  I laben  oder  sonst,  wenn  alle  seine  Gläubiger  zustimmen, 
oder  ohne  solchen  Accord.  wenn  der  Fallit  binnen  einer  gewissen  Zeit 
unter  Ih»istand  der  Adminlstratiun  und  vier  Fünftel  der  Creditoren  tlieser- 
halb  petitiünirt  hat  Kann  der  Schuldner  sich  nicht  auf  diese  Weise  mit 
seinen  tdiiubigeni  auseinander  setz(Mi.  so  bleil»t  ibm  nur  die  cessio  bono- 
rum übrig,  durch  welche  er  seiner  Schuld  nicht  ledig  wird,  sondern  nur 
schier  persünliehen  Verhaftung  fHr  dieselbe,  also  auch  der  Weckselhafl 
entgeht. 

Der  Schuldner  kann  schliesslich,  weim  er  von  den  Ansprüchen  beireit 
ist,  d<Msh  eine  firUhere  Schuld  dadurch  wieder  wirksam  werden  lassen, 
<la8S  er  für  den  Betrag  derselben  einen  Wechsel  aceoptirt 

Kapitel  XXL  Verjährung  der  Wechselschuld. 

Cbitty,  P.  2.  Ch.  IV.  -~  Bf  les,  Gh.  XXVI.  ^  Thomson,  Cb.  VlII. 

t  In  England  gilt  andi  fUr  die  Veijitturong  der  Wocbselschuld  d:us 
in  der  Acte  21.  Jjic.  1.  c.  16.  enthaltene  VerjUhrunijsposetz  (Statute  of  limi- 
tutious).  Nach  der  Section  III.  desselben  mü.sseu.  wie  auch  üi  den  moi.sten 
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Staatm  vuu  Nurdauierika^Kiagen  innurluilb  seclis  Jahren  aiigcsiollt  uor- 
don.  Nach  der  Section  YII.  konnte  ein  zur  Klage  Berechtigt^er,  welcher 
zur  Zeit  der  Kulstohunj;  des  Klai^cgnindes  iiiinderjiihri^  oder  {geisteskrank 
oder  >r('fanp:en.  oder  jonsrits  der  See  oder  eine  verheirathete  Frau  war, 
die  Klau:e  innerhalb  (5  3aliioii  ansloUon,  nachdem  er  bezioliunpiweise  p:ross- 
jiihrii;.  gesunden  (ieistes,  ui  Freiheit  gcsetact,  oder  vom  Auslande  zurliek- 
gekehrt  odor  ni(Hit  mehr  verheiratliet  war.  Nach  der  Acte  19.  und  20. 
Vict.  ('.  1)7.  s.  10.  >u>pendirt  indess  die  tiefautrenschaft.  des  zur  Klage  Be- 
rechl  iy^teii  odeiVM'ine  AbwesMlhoit  ien.seit.s  di  r  See  nicht  mehr  den  Aufanfp: 
der  Verjiilu'unpsl'iisl.  Nur  wenn  der  Verklagte  zur  Zeil  <ler  Entstehiuiü: 
der  Klage  jcusieitcj  der  See  weill,  kauu  der  Kläger  noch  nach  der  Acic  4. 
und  5.  Anna  c.  16.  s.  19.  seine  Klage  innerhalb  6  Jaturen  nach  der  Rückkehr 
des  Verklagten  ;ui>t('ll<>Ti. 

Die  VerjUhruug  fiingl  vom  VerHailUigo  düä  \\eclu>eh>  au;  durdi  den 
Ablauf  der  Frist  wird  die  Schuld  nicht  fijetilgt.  sondern  nur  das  Httlfismittel 
der  Klage  aufgeholK'n.  Ks  wurde  entschieden.  das>  ein  eigener  Wech.scl, 
nach  deäüen  Vorl'ailzeit  schon  Uber  6  Jsüire  \  erfl((.ssen  waren,  zwar  gegen 
den  fiUllton  Wechsel -Aasstellor  nicht  eingeklagt,  wohl  aber  mitten  gegen- 
über als  Schuld  des  Falliten  geltend  gemacht  werden  könne. 

Wenn  der  Wechsel -Inhaher.  tregen  weleli(»n  die  Vi'rjiihnuigsfrist  ah- 
gelaufeu  bt.  doumächst  den  Wechsel  weiter  ubertragt,  so  kauu  auch  der 
neue  Erwerber  keine  Klage  anstellen. 

Wenn  ein  Wech.sel  in  verschiedenen  Raten  zu  zahlen  ist  und  die  Ile- 
<lingung  enthalt,  dass.  falls  eine  Ratci  nicht  gezahlt  wird,  der  tranz(«  Be- 
trag fällig  Lst,  so  wird  (üe  VerjÜlu'ungsfrist  von  dem  läge  an  gerechnet, 
an  welchem  in  solcher  Welse  der  ganze  Belang  lllllig  wurde. 

Bei  einem  Wechsel,  der  auf  oder  nach  Sicht  zahU)ar  i.st,  entJ^teht  das 
Klagerecht  erst  bei  der  Prüsentatiou  und  so  lange  keine  Präsentation  statt* 
gefunden,  beginnt  auch  die  VeijShrungsIHst  nicht  zu  laufen.  Wenn  ein 
Wechsel  eine  gewisse  Zeit  nacli  Sicht  zahlbar  ist.  wird  die  VerjUhnuigs- 
frist  von  dem  nach  der  Vorzeigung  sich  ergebenden  Vortalitage  an  ge- 
rechnet. 

Bei  tMnein  auf  Anforderung  (on  demand)  zahlbaren  Wechsel  beginnt 
«lie  Verjahrunirsfrist  indessen  vom  Ausstelhnurstage  des  Weclisels.  Bei 
einem  Wechsel,  der  eine  gewisse  Zeil  nach  Anforderunir  (afti'r  demand) 
oder  nach  KUndigimg  (after  n(»tice)  zahlbar  i.st,  IMufl  die  Verjiibmngsfrist 
von  der  liiernach  sich  er;rel)enden  Verfall/.eit  an.  Die  Kl:ii:e  <  Accep- 
tanten  eines  Freundschaftvswei-hstds  verjährt  in  ti  Jahren,  nacli  dem  läge, 
an  welchem  der  KlSger  die  Woch.selsumme  zahlen  musstb. 

Wird  die  Annahnie  eines  Wechsels  und  spater  die  Zahlung  verweiirert. 
so  wird  die  Veijalirungsfrist  vom  Tage  der  Acceptvenvoigeruug  an  gt^- 
rechnet. 

Wenn  die  Klage  vor  Ablauf  der  VonShruugsfrLst  ^ngi'bracht  wird  und 
der  Klager  demnächst  stirbt.  iunl  die  Verjährungsfrist  ablüufi .  so  haben 
die  (Jerichte  <leni  Nachljiss\  er  treter  gestattet,  ijuierhalb  eines  Jahres  nach 
dem  Tode  (les  KlKgors  zu  klagen.  Wenn  der  Vorkhigto  stfarbt,  wird  auch^ 
ein  Jahr  Frist  cregeben. 

Im  L'ebrigen  kann  die  einuuU  begonnene  VerjÜhruugstrist  nicht  durch 
eine  dazwischen  kommende  UnfSihIgkeit  zur  Klage  anfiiehalten  werden. 

Die  Verjähnmgsfrist  wird  durch  euie  .Vnerkennung  der  .Scliuld  oder 
ein  Zaidungsversprechen.  weh*he  nur  mündlich  geschehen,  nach  der  Acte  9. 
(teorgii  IV.  c.  14.  nicht  unterbrochen.  Kine  theilwei.se  Zahlung  oder  eine 
Zaldüng  von  Zinsen  wird  als  Anerkennung  der  Schuld  angesehen.  Das 
Datum  eines  Briefi  s.  der  eine  Schuidanorkennung  enthält,  kann  durch 
Zeugen  bewiesen  wenlen. 

AVird  ein  Wechsel  gegeben,  so  genügt  das  als  Zahlung  oder  Anerkennung 
«1er  Seludd.  um  die  Verjiihrungsfrist  zu  unterbrechen.  Die  Zeit  der  l^nter- 
breciiung  ist  der  Au-sstellungslag.  Wenn  chie  laufende  Rechuuug  durch- 
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gc^aiitfeu  uuü  diu  JULhuu  iworkauiii  wordeu,  :su  gilt  die  VerjiUirungsirist 
fltar  die  neue  SGhold,  die  Bilanz,  und  läuft  für  die  eincelneii  Poeten  des 

Conto -Ciirivtits  nicht  niohr. 

Dio  Anorkoninin2:  der  Schuld .  d.is  V'ersnrochon  odor  die  Zaldiing  mVßSy 
wie  jetzt  ent.schiiHli-ii  i.st.  v  or  der  angesl^Uteii  Klage  gescliehcu. 

In  Betreff  der  Zahhincr  <'nd1icli,  ist  nocli  zu  bemerken,  dass,  wenn  ein 
Av'i  nt  dun  li  dio  /ahhmu  x  inc  Bouignls.sc  tll)erschreltet,  die  VeijÜhrunj^ 
frist  nicht  uutcrbrocheu  wird. 

^.  2.  Tu  Scho(tl;ni<l  li.iK"  man  sich,  dit'  dort  bostohondc  \  "uT/iir 
jüliriiro  Vorjähnuigsl'rbl  abzukürzen,  anlauglich  diuuit,  dass  augenomuieu 
A^  urde-  dass  Wechsel  fhrem  Wesen  nadi  von  kurzer  Daner  sein  sollten 
und  dass  sir  deshalb,  wrnn  sio  «liosi«  DaiHT  Uboischrittcn.  dio  ihnen  bei- 

feleirten  Privileirien  verlören.  Teher  «Ion  Zeitpunkt,  in  welcheni  dieser 
'erlust  ointrole.  herrsrhto  indessen  in  den  jjoriohtliehen  Knlseheidunirou 
wettinf  Ueboreinslinnnuiii:.  Da»  K('<*hl  w.w  dcnmach  in  dieser  Hezieluniir 
sehr  unffowiss.  dun  li  die  Arte  Ii.  (lod.  III.  c.  7*2..  welche  hinsiebtlieh 
der  pv.ofreneii  iiiul  eiiifuen  \Vecli>el  durch  die  Acte  *JS.  (ieo.  III.  c.  Iv^. 
s.  .">.'),  innnerwUhrend  irenjacht  wurde,  die  Verordnung:  erijinff,  <la.ss  aus  in- 
Isindi.schen  oder  ausrandi>ciieii .  ire/oi^^'ncii  oder  (»i ironon  WeclLseln.  die  nach 
dorn  15.  Mai  1772  au.Hge.steill  worden,  in  .Sch<»tlland  keine  Klage  zulä.^sis: 
sei,  wenn  sie  nicht  innerhalb  6  Jahiim  nach  dem  Tage,  an  weichem  dio 
Wechsel lordennii?  lallig.  anirestellt  worden.  Dabei  ist  indessen  ausdrück- 
lich durcii  die  Soction  40.  bcsliiumt^  da.ss  dio  Juhro  der  Miuderiührigkeil 
eines  WecliselglSubigers  nicht  in  den  6  Jahren  einbegriffen  seien.  Das 
schottische  Recht  ist  (buch  diese  ( leset ze  in  der  Hauj)tsacbü  mit  dem  enir- 
lis(*hen  in  Uebereiii2»liiiuuuug  gebracht.  Man  ist  indesson  in  ScholÜaud 
darüber  \'erschiodencr  Ansicht,  ob  durcli  die  vorgenannten  Gesetze  nur 
eine  Vernichlnng  dos  Klageri'chles  (liniitalion)  t>iler  auch  eine  Vernichtuuii 
der  Schuld  (i)res<*ripiion)  i'ingelÜbrt  worden.  Nach  dem  Statute  ol'  liniiia- 
tion  würde  ein  Ncrjährler  \\  »'ch>el  als  Cirund  einer  Ketention  gi'lten  künneu. 
Wiihrend.  wenn  das  für  Schottland  erlassene  Gesetz  die  Schuld  \  ernichtol, 
auch  nil  ht  einmal  eine  Retention  zulassig  wäre,  .ledt  iifalls  ist  «lurch  den 
Ablauf  «ler  \  eijiihrungslrist  des  Wechsels  di««  Schuld  nicht  i'rlosclu'u,  wciui 
die  Forderung,  für  welche  der  Wechsel  hin^cmhcu  worden,  entweder  vor 
oder  nach  dem  Taire  des  NNechsels  durch  eine  besondere  Obligation  fc^l 
geslolll  worden.  So  wurde  entschieden,  diusi»,  wenn  die  Schuld  au.> 
einem  besonderen  (ieschafi  entsteht,  wie  z.  B.  durdh  einen  Kauf,  die  Ver- 
jährung eines  Wech.sels.  <lor  Tür  die  Kaufsummo  gegeben,  den  Beweis  der 
Forderung  aus  dem  Katil'  nicht  ausschliessl. 

Die  G  Jahre  der  \'erjiihrung>rri.si  wordv-n  bei  den  auf  boiinunii'  Zeil 
aiL-<gestellten  WeclLseln  vom  letzten  Res|)ecttam'  g(^rel•hnet.  bei  den  auf  Aii 
forderung  /nlilharen  Wech>clii  mihi   \ii-^>f c|hini;>la^e.    l»ei  W(n'h.seln,  die 
auf  Sicht  iauLen,  beginnen  die  ü  .lahre  i'rst  nacli  dem  läge  der  Vor- 
zeigung beziehungsweise  dem  di'itt4}n  llospectlage. 

^  Die  Verjähruni:  wird  dadurch  nicht  unterbrochen,  djuss  der  (daubiger 
stirbt,  wie  neuerdings  entäciüeden  worden,  wiilu'end  mau  frUhor  anderer 
.Vjiäiciit  gewesen  war. 

Die  angestellte  KlfUirc  mass.  um  die  Verjahrang  zu  unterbrei^hon.  nicht 
allein  darin  bestehen,  «lass  ein  ArrestbeCehl  Icttcrs  of  horninirl  i'rlangt 
wird,  .sondern  derselbe  niu.ss  auch  dem  Scliuiduer  zugestellt  worden  sein. 
Auch  die  RegLstrirung  eines  Protestes,  der  nicht  weiter  verfolgt  wird. 
unterbri.<^t  die  VorjÜhrung  nicht. 

Wenn  der  Schuldner  einen  Arro.stbefehl .  welchen  der  (iliiid»isr«»r  sich 
auswirkte,  aber  nicht  verfolgte,  hat  suüpendiren  la.*isen,  >o  lindet  keine 
Unterl)rochung  der  VeijXhrungsnrist  statt  Wenn  der  Proce.ss  aber  einmal 
im  (iericht  anhnnirig  gewesen  ist,  90  veijiUirt  die  Wechseiforderung  erst 
innerhalb  vierzig  Jahren. 
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Es  ist  ontschiedon  worden,  dass.  wenn  ein  Woclisol  im  Wege  der  Com- 
pensation  geltend  gemacht  wird,  dadurch  die  Verjährung  unterbrochen 
werde. 

Die  Anmeldnng  eüier  Fallitmasse  unterbricht  gleiehfid]«  die  Ver- 
jährung. 

Die  Unterbrechung:  der  VeijährungslFrist  sogen  einen  von  mehreren 
Acceütaiiton  unterbricht  die  VerjähninB^sfrist  gegen  alle;  ebenso  suspendirt 
die  Ünterbrechiin!;  gctrcn  einen  Acceptanten  oder  gegen  den  Indossuiten 
die  Ve^ühruni;  gegen  den  Aussteller. 

Es  ist  noch  zu  erwähnen,  dass,  wenn  ein  WcclLsel- Inhaber  den  Wechsel 
am  Tage  vor  Ahlauf  der  seclLsjahriaen  Prliseriptionsfrist  an  einen  Minder- 
iährigen  indossirt,  die  Verjiihriuigslrist  für  tlio  ganze  Zeit  der  Minderjährig- 
Keit  des  neuen  Weclb^el- Inhabers  verlängert  wird. 

Die  sechsjährige  Präseriptionsfrist  gilt  nur  fiir  Vnspriiche,  die  ans  dem 
Wechsel  selbst  erhellen  und  nicht  für  besondere  damit  in  Verbindung 
stehende  Forderungen.  So  Ist  entschieden,  dass  der  Anspruch  eines  Accep- 
tanten an  den  Ausstoller  auf  Erstattung  des  gezahlten  Wecliselhetrages 
oder  der  Anspruch  eines  Acceptanten  gegen  den  Mitacceptanteu  nicht  in 
6  Jahren  Teouien. 

Abschnitt  H 

Das  Wechselrecht  ui  den  auswärtigen  Besitzungen  und 

Colonien  von  Ghrossbritanien^  . 

Inden  meisten  Colonien  von  Grossbritanien  kommt  im  Allgom(M"nen  das 
englische  Kecht^  wenngleich  oft  mit  Modilicationen,  zur  Anwendung;  nur 
in  wenigen  Gebieten  %  die  früher  anderen  Staaten  jmgehört  haben,  finden 
sich  abweichende  Verhältnisse  vor.   Zum  richtigeren  Verständniss  dieses 
licchLszusiaudes  mögen  einige  Verschiedenlieiten  in  den  allgemeinen  Ver- 
hiütuissen  der  auswürtigen  Besitzungen  znm  Mntterlande  hier  yorwegr  her- 
vorgehoben werden. 
1.  Wenn  Britische  Unterthanen  von  einem  unbewohnten  Lande  Besitz 
nelunen.  und  wenn  die  Krone  dies  Land  als  das  ihrige  anericennt,  so 
gilt  in  (ler  entstandenen  Ansied  ein  Mir  inso  jure  «las  zur  Zeit  der  Grün- 
dung im  Mutteriande  gültig  gewesene  iCecht.  Von  diesem  Augenblicke 
an  folgt  die  Golonio  aber  Oirem  eigenen  Laufe.  Die  spSteren  Statuten 
des  Britischen  Parlamentes  haben  iiichl  ohne  Weiteres  Gesetzeskraft 
in  der  Colonie;  die  weitere  Rechtseutwickelung  in  derselben  wird 
meistens  durch  die  locale  Gesetzgol)ung  bewirkt.   Den  durch  Occu- 
pation  erworbenen  Colonien  wird  nämlich  gcw^öhnllch  schon  bei  der 
(iriindung  von  der  Krone  eine  Verfassung  verliehen,  in  der  meistens 
na<'h  dem  Vorbilde  der  Charter  von  \'irginia  vom  Jahre  1G21  das  iieeht 
der  (iesetzgebung  dreien  Facteren  iiberlnigen  wird:  der  Kroue,  dem 
durch  diestdbe  ernannten  Council  of  Stato  und  dem  TOn  den  Colo- 
nisten  gewählten  Ilouse  of  Assembly. 


1  Die  nachstehende  Darstellung  ist  im  Wesentliclien  einem  Berichte  der  Nord- 
dcuts(  heil  Botschaft  in  London  entnommen.  VergL  auch  Levi,  faitemalional  com- 

mercial  law  p.  3. 

•Hierzu  gehören,  wie  die nachfolgondo  spe(;ieUe Darstellung  ergehen  wird,  nur 
die  Ca^i-Colonio  mit  Natal,  sowit-  Ce^k  lon  (No.  14a.,  14  b.  und  20.),  in  v clohen 
holliindisthüs  ii^H'ht.  die  Insrl  Muuritfus  (No.  IG.),  auf  welcher  französisches 
liticht,  die  Insul  Jlelgolaiul  No.  31.),  auf  \velciier  scldeswitrsrhes  Recht  gilt,  und 
die  Insel  Mall  i  Vo.  iL'.)  und  die  Provinz  Lower-Canada  (Nd.  8.  Litt,  a,),  writ  lic 
uigeuc,  dum  lrau/.ü::>iscUeu  Rechte  sich  aaschliossuadu  Wocbsulgei>ut/A3  erbalicu 
haben. 
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2.  Wird  eine  Colonio  iui  Kric^^u  urobort,  so  behält  sie  ihr  früheres  Recht, 
Ms  dasselbe  in  ToehtsprUlti^er  Weise  abff^bidert  ist  Das  Steatsober^ 

haiipt  hat  aber  in  diesem  Falle  die  unbi  srliriiiikte  Bofuirniss.  CJesetzo 
für  das  erworbene  Land  mittelst  Verordnung  (order  in  Council)  zu 
erlassen.  Dies  Recht  der  Krone,  von  dem  viemich  tiobravch  (gemacht 
ist,  um  englisches  Rocht  ein/.uf Uhren,  bleibt  so  lanice  bestehen.  Iiis 
der  Colonie  das  Recht  der  Geselzsjjebung  bcwillifjL  wird.  Krsi  wenn 
ihr  eine  Verfassung  mit  einer  Representative  .^Vsseiubly  gewälirl  \\  ird, 
fiült  die  exceptioncllo  Gewalt  des  Staatsobertumptes  hinweg  und  es 
tret<?n  dann  in  der  Ct»l<>nio  dieselben  Verhältnisse  ein^  wie  in  den 
durch  Ansiedelung  enLsUindenen  Besitzungen. 

3.  Eben  dieselben  Gmndsütee  la^elten  von  den  Golonien,  die  dnrcb  Cession 
d'-r  Krone  erworln  n  ^\  erden,  llior  tritt  nur  dann  eine  Aonderunjc:  ein, 
wenn  in  dem  AbtreLunKSverlrage  ausgesprochen  ist,  dass  die  Colonie 
ihre  früheren  Rechto  behalten  soll.  In  diesem  Falle  ist  der  König 
oder  die  Königin  in  Council  an  den  Vertrag  gebunden. 

Das  Biitisclie  Parlament  wird  in  allen  I*ÜUen  als  allmächtig  an- 
gesehen. * 

Dasselbe  kann  nach  englischem  Rechte  jedes  Gcsets  erlassen,  jede 
Aenderung  treffen,  und  hat  eben  dlcv'^elben  Befugnisse  auch  den  Co- 
lonion  gegenüber,  obwohl  dieselben  weder  im  linterhause,  noch  im 
Oberbanse  vertreten  sind.  Bekanntlich  war  die  unbedingte  Durch- 
führung dieses  Cirundgesetzes  eino  der  Ilauptursachen  des  amerika- 
nischen imeges  und  hat  viele  StroiUdLeiton  veranlasst.  Das  Parla- 
ment hat  in  Folge  hiervon  zwar  auf  das  Recht  verzichtet,  den  Colonion 
Steuern  aufzu('rl(>2:en,  in  allen  aiulcron  Ile/.iohungen  halt  es  aber  prin- 
cipicll  den  oben  ausgesprochenen  Grundsatz  auljrecbt,  wenn  os  auch 
von  ihm  nur  selten  Georauch  macht  Hienms  folgt,  dass  im  Gross- 
britanischen  Reiche  von  einer  cinlieitlichen  Gesetzgebung  kaum  die 
Rede  sein'  kann.  Jcfh»  Colonie  hat  ihre  besonderen  Statuten,  und 
allein  der  LuLstaud,  dass  dio  meisten  dieser  Gosctzo  auf  englischem 
Rechte  bashren,  erzeugt  eme  Art  thatsSchJieher  Rechtseinheit. 
Diese  Bemerkungen  vozausgesdiickty  gelten  folgende  wechselrechtUdlien 
Grundsätze.  Anlangend 

1.   Die  Oolonien  In  Amerika. 

1.  Die  Looward  Antillen. 

Die  Inseln  St.  Christopher,  Novis,  Montserrat,  Antigua  und 
die  Yirgin-lslands  sind  von  den  Engländern  in  den  JaJuen  1@8~1666 

occupirt  worden. 

Im  Jalire  1072  wurde  »The  Leeward  Carriblce  Island  Government«  ge- 
gründet, eine  Legislative  Assembly  eingesetzt  und  derselben  das  Recht 

eiiiLreriiumt,  locale  Gesetze  zu  erbisson.  Ol)wohl  nat*h  (l(»r  Natur  des  Er- 
werbes englisches  Recht  auf  den  Inseln  galt,  so  wurde  doch  noch  am 
20.  Juni  durch  einen  localen  Act  declaratorisch  bestimmt,  dass  das 
'conunon  law  von  Kni^land.  insofern  es  nicht  durch  ein  gescliriobenes  Ge- 
setz einer  der  Inseln  modilicirC  werde,  in  (t<»ltung  stchiMi  «A]. 

Im  Jahre  1759  eroberte  England  dio  Insel  Dominica  uinl  erlangte  deren 
Cession  im  Frieden  von  Paris  am  10.  Februar  1763. 

Hier  wnr(h»  durch  Royal  Proclamation  vom  7.  October  1763  das  an 
diesem  Tage  in  Krall  stehende  englische  Gesetz  eingeführt. 

In  BetreiT  des  Wechselrechts  ist  zu  bemerken,  dass  die  engUschen  Sta- 
tuten nur  theilweise  durch  locale  Gesetze  auf  die  Inseln  übertragon  sind. 

In  Antigua  sind  durch  dio  Acte  24.  Vict  No.  157.  und  27.  Vict.  No.  21tX 
die  Statuten  19.  und  20.  Vict  c  97.  sect  a,  99. 40.  Geo.  m.  o.  1. 2.  Geo.  IV. 
c.  78.  und  7.  8.  Geo.  IV.  c.  15.  für  bindend  (^rkla'rt.  und  ausserdem  durch 
31.  Geo.  III.  No.  33.  eine  Bestimmung  Uber  Wechselziuseu  getroffen,  lu  t. 
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Christopher  ist  durch  den  localen  Act  vom  4.  Marzii^7  das  Statuts.  4. 
Anne  c.  9.  UbertraGren.  In  Montserrat  Ist  durch  den  Act  vom  7.  August  ^ 

IW»:^  bestinmit .  dass  in  Bctroff  dor  Wechsel  alle  Gesetze  Encrlands  unbe-  * 
«üngt  maassgubeud  seien.  Die  localen  CJesetzo  von  Nevls,  von  den  Vir- 
ginolslands  und  von  Dominica  enthalten  dagegen  keine  hier  in  Be- 
tneht  kommende  Bestimmung. 

2.  Die  Windward-Antillen. 

Die  In>c1  lia r hadoes  ist  U)2i  von  England  octupirt  und  hatte  bereits 
im  Jahre  1G4()  eine  Legislative  Assembly. 

Auch  hier  ist  durch  den  localen  Act  vom  7.  Marz  18G6  declaratorisch 
bestimmt,  dass  (h\<  englische  (ic^ct/,  wie  es  zur  7.i  il  der  Ansied<dnnix  br- 
stjind,  für  die  Verwaitung  maassgebcnd  sein  soll.  Bezüglich  des  \N  eclisel- 
rechts  gilt  nichts  Besonderes;  nur  zwd  diesen  Geceiustand  betreffende 
Ini-ale  (Jesetz«»  sind  erlassen,  dieselben  bcziclien  sich  indessen  lediglich 
aul"  die  Höhe  der  Wechselzinsen  und  der  Provision. 

Die  Inseln  Grenada.  SL  Vincent  und  Tobago,  sowie  die  Grena- 
dlns^  sind  im  Jahre  1763  an  England  ccdirt  Durch  Royal  Proclaniation 

vom  i.  ()(  ti)l)er  \7tX\  wurden  daxdbst  Leiil--lati\ c  Assembly's  und  (MTielite 
eingesetzt,  die  according  to  law  and  eijuity  and  as  near  Jis  may  be  agrco- 
able  to  Ihe  laws  of  England  Rechtsstreitigkeiten  entscheiden  sollten.  Das 
euLdiscbe  R<'<'bt,  wie  es  am  7.  Octolier  17fö  bestand,  galt  damit  als  eingo- 
lüiirt.  imd  dies  ist  in  Betreff  von  Grenada  durch  Gesetz  vom  Miuns 
I7t^  noch  ausdrücklich  ausgesprochen  worden. 

Tobago  ist  .später  von  den  Franzosen  wiedererobert  und  erst  im  Ver^ 
txage  von  Paris  im  Jahre  IS14  an  England  zurückgekommen. 

Mit  Rücksicht  bierauf  wird  auf  der  Insel  angenonunea,  dass  dio  eng- 
lischen Statuten  bis  lJ>U  in  Geltung  stehen. 

Sancta  Lucia,  die  letzte  der  zu  den  Windward -AntOlein  gehörigen 
Inseln.  \>i  im  Jalire  1815  an  England  oedirt  und  beUelt  ihr  früheres  Recht, 

die  alt-lranzösischen  Gesetze. 

In  Betreff  des  Handels-  und  Wechselrechts  ist  aber  mittelst  Ordonnance 
vom  27.  Dccember  182G  bestimmt,  dass  das  englische  Gesetz  maassgebend 
.sein  solle  (all  cascs  concerning  l)ills  of  excbango  and  notes  sball  be  de- 
tennined  accordiiiir  to  iho  law  of  EughuidJ.  Weitere  lt)cah?  Bestimniungen 
über  Wechsel  sind  niclit  ergangen  und  ebenso  wenig  linden  sich  solche 
Vorsctirifien  in  den  Statuten  von  Tobago,  St.  Vincent  und  Grenada. 

Britisch-Guiana. 

Britisch- Guiana  ^\1lrde  am  13.  August  1814  an  England  cedirt  und 
blieb  vertragsmässig  im  Genuss  des  daselbst  gültiii  gewesenen  hollandi- 
schen Rechts  (Romjm  Dutch  Law). 

Nachdem  indessen  in  den  Janren  181^7  und  IHM  schon  einicre  Aende- 
rungen  gemacht  waren,  wurde  durcli  locales  Gesetz  vom  2Ik  üctober  it*4S 
besümmt,  dass  in  allen  Fragen  des  Wt^chselrechts  die  Gerichtshöfe  nach 
dem  Law  von  England  entscheiden  S(dltcn.  Ausgenommen  sind  nur,  wie 
in  fast  allen  Colonien,  die  Bestiuunujigen  über  den  Wecliselsteumol  und 
über  Wechsel  unter  5  £.  Besondere  Bestimmungen  sind  wegen  der  Wechsel- 
zinsen  und  der  Rci-htt^  der  llandcl-frauen  erta^^^m.  Später  ist  nur  noch 
im  Jahre  lööü  dio  sechsjährige  Wechsel venährung  eiugcfülirt,  also  auch 
in  dieser  Beziehung  englisches  Recht  adoptirt  Die  neueren  Statuten  sind 
dagegen  nicht  übertragen. 

4  Trinidad. 

Dtrs(^  Insel  Ist  im  Jahre  1797  erobert  und  im  Frieden  von  Amiens  an 

Lugland  cedirt. 

Auf  derselben  blieben  die  spanischen  Gesetze  in  Kraft;  rttck.sic1itlich 

des  ÄV(  chx'Irechts  wurde  inflessen  durch  den  localen  Act  No.  9.  vom  .fnhro 
iö3Ü  bestimmt,  dass  das  englische  Gesetz  maassgebend  sein  s<dl.  Ausgo- 
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nonimen  siud,  ebonsa  wie  in  (jiuiaua,  die  Stompelgesetzo  und  die  Vor- 
schriften ttber  Woolisel  unter  5  £. 

Auch  weffon  der  Wechselzinsen  sind  besondere  Vorschriften  Clingen. 
Neuere  Uesctze,  die  diesen  Ucgenstand  betreffen,  sind  nicht  erlassen. 

5.  Britisch- Honduras. 

In  Britisch  -  IT o  11(1  u  I  iis,  djLS  schon  vor  dem  .Tnlire  1763  wenigstens 
theilwcLse  von  den  Kngliindern  in  Besitz  genommen  war,  gilt  nach  allge- 
meinon  Urundsiitzcn  das  englische  Rocht. 

In  der  That  ist  dasselbe  in  der  ( 'olonle  auch  stets  zur  Anwendung  ge- 
bracht, soweit  OS  auf  die  dorticren  Verliähnisso  passtc.  Ein  auf  das  Wechsel- 
recht  sicli  l)eziehender  localer  Act  ist  nicht  erhisson  worden. 

6.  Jamaica. 

In  Jamaica,  das  im  Jahre  1055  erobert  worden  ist,  \\'urde  durch  den 
localen  Act  1.  Geo.  III.  c.  2.  bestimmt,  (iass  das  Common  hiw  von  England 
und  alle  bis  dahin  erlasseneu  St4ituten  des  Parlaments  in  Geltung  treten 
sollen.  Seit  jener  Zeit  sind  acht  localo  Gesetze  erhussen,  die  sich  auf  djis 
Wcchselrccht  beziehen.  Sechs  betrolTon  indessen  nur  unterü;eordnete  Punkte 
(die  Höhe  der  Provision  und  der  \Vech.selzinsen  u.  dgl.  ln^  und  nur  die 
beiden  neuesten  Acte  sind  wiclitiger,  da  sie  den  englisäien  Wechselprocess 
einfuhren. 

Die  Übrigen  englischen  Statuten  sind  bisher  nicht  Ubertragen  worden. 

7.  Bermuda-Islands. 

Auf  diesen  Inseln,  in  welchen  im  Jahre  1020  sich  die  Engliinder  anjresiedell 
haben,  Ist  stets  da-^  encrlische  Recht  in  (ieituni?  ffowosen.  insofern  es  nicht 
durch  locale  Gesetze  abgeiindort  Ist.  Aul  das  Wechselrocht  bezieht  sich 
nur  der  locale  Act  vom  10.  Bfai  1786,  der  das  Statut  3. 4.  Anne  e.  9.  Übertrügt. 

8.  Ca  na  da. 

Das  Dominion  of  Canada  besteht  seit  dem  Jalire  ltiG7  in  seinem 
jetzigen  Umtkn^e  und  ist  ans  den  elieinaligen  Colonien  von  Upper-  und 
liOwer- Canada.  Nova-Scotia  und  New  -  Brunswick  zusannnent;ese(/t 

a)  Die  beiden  Ca  na  das  sind  im  Jahre  1759  erobert  und  im  Frieden 
von  Paris  am  17.  Februar  170IJ  an  England  codirt.  Durch  Königliehe 
Proclamation  vom  7.  October  17(j3  war  zwar  im  ganzen  (»ebiete  eng- 
lisches Recht  eintrefiilu-J  worden:  im  Jahre  171U  mirde  die  Colonio 
indessen  zur  Scliru  hdiiiLi  vieler  Streili^rkeiten  zwischen  den  in  Lower- 
Canada  wobneinleii  IVanzösisehen  Ansiedlern  und  den  in  Fpper- 
Canada  neuaniicsiedelK'n  Kiii^lUndern  getheilt  und  gleichzeitig  naeh- 
ffegebeu,  diiss  in  Lower- Canada  das  im  Jahre  1759  gültig  gew<>s(Mie 
französische  Recht  (Custom  of  Paris)  zur  Auwendung  kommen  sollte. 
Dies(>  Verseil iedonhoit  des  Rochts  der  beiden  Provinzon  hat  sich  bis 
heute  crluUten. 

In  Upper -Canada  gilt  noch  heute  das  englische  Common  law,  das 

nur  in  vielen  Bezielningen  dun  h  die  im  Jahn»  1S51)  consolidirton  lo- 
calen Statuten  moditicirt  worden  ist,  und  in  Lower -Canada  Ist  seit 
1867  ein  »Civil  Code«  in  Rechtskraft,  der  zum  grossen  Thoil  auf  fran- 
zösischem Rechte  basirt  In  Betreff  des  WechselrechLs  konunen  in 
jener  Provinz  das  Cap.  42.  der  Consolidated  Statutes  of  Upper- Ca- 
nada, und  in  dieser  Provinz  die  Art.  227tS — 2'XA  des  Civil  Code  of 
Lower- Canada  zur  Anwendung.  Hierzu  kommt  jedoch  noch  das 
Cap.  57.  der  Consolidated  s(atutes  of  Canada  vom  Jahre  1859,  welches 
einige  Bestiimuungeu  iur  beide  Provinzen  enthalt. 
DiesMben  lauten: 

A.  Das  Kapitel  57  der  consolidirten  Stataton  von  Canada,  publicin 
in  Gem&ssheit  der  Acte  t.  22.  Vict  c.  29.  t.  J.  1859  (Toronto  1859). 

Akte,  betreffend  trockene  und  gewgeDc  WecbseL 

S-  L  In  Ober-C;in:ida  betragen  die  an  einen  Notar  zu  zahlenden  (i«»- 
hUhren  für  Ni)tining  und  Protestirung  wegen  Nichtzahlung  eines  \N  ech.sols. 
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einer  Tiralto  oder  Zahlungsorder,  welche  von  irgendwem  in  01)er-Canada 
gezogen  anfl'or'^onon  in  dieser  Provinz  oflor  für  trockene  Wechsel,  welche  • 
in  ODier-Cauada  aiusgestellt  oder  begeben  \s  orden,  50  Cents  und  die  fernere 
Summe  von  25  Gents  fUr  Jede  Benaclurichtigiing,  ausser  dem  wi^ch  ge- 
zahlten Porto. 

2.  In  Xiodcr-Canada  betrap:('n  die  an  einen  Notar  zu  zalilcndon  Ge- 
bühren für  NotLruni?  und  Protestirunj^  eines  WccIlscLs,  einer  iraiti".  Zali- 
lungsorder  oder  eines  trockenen  Weclisels,  1  Dollar,  nebst  der  wiüteren 
Summe  von  5()  Cents  für  Jede  Benachricbiigang,  ausser  dem  wirklich  be- 
zahlten Porto. 

S.  3.  Kein  Beamter,  Cassiror  oder  Agent  einer  Bank  darf  als  Notar 
fon^uren  bei  der  Protestirung:  eines  gezogenen  oder  eines  trockenen  Wech- 
sels, welcher  bei  der  Bank  oder  bei  irgend  ciuor  der  Bank-Commanditen 
zahlbiu*  ist,  bei  welcher  ein  solcher  angesiolli  isu 

4.  Es  ist  !n  Nleder-Canada  nieht  noHiwendig,  die  Worte  «nur  und 

nicht  aiulcrwoitlir:  oder  andorsw O" .  oder  Worte  gh^irlier  tiodcutunii:.  in  den 
C'ontext  eines  WechseLs  oder  einer  Note,  oder  in  das  Accept  eines  Wech- 
sels aufzunehmen,  um  dadurch  zu  verhindern,  dass  derselbe  nn  Allgemeinen 
zahlbar  oder  das  Accept  allgemein  sei;  wenn  jedoch  in  einem  Wechsel  oder 
in  einer  Note  oder  in  dem  Accept  (»ines  Wechsels  diese  Worte  enthalten 
sind  und  derselbe  an  einem  bestimmten  Orte  zahlbar  gemacht  ist,  so  soll 
derselbe  nur- zahlbar  sein  an  einem  solchen  Orte  und  nicht  anderweitig 
oder  and(<rs\\  o,  und  aoU  dat»  Versprechen  oder  das  Aocept  demgemüss 
qualificirt  sein. 

§.  8.  Wenn  der  Tag,  welcher  der  letzte  der  Respecttage  fttr  die  Zah- 
lung eines  gezogenen  oder  trockenen  WechseLs  sein  würde,  ein  Sonntag 
oder  gesetzlicher  Feicrtatr  ist.  in  dem  Orte,  wo  derselbe  in  Ober-  oder 
respectivi?  in  Nieder- Cauada  zaidl)ar  ist,  so  soll  ein  solclier  Wechsel  oder 
eine  solche  Note  zahlbar  sein,  und  die  Respecttage  ablaufen  an  dem  nächst» 
folgenden  Tage,  welöhw,  wie  oben  erv^iUmt,  nioiit  ein  Sonntag  oder  Feier- 
tag ist. 

$.  6.  Derr  Protest  von  gezogenen  und  trockenen  Wediseln  soll  bei  den 
Gerichten  als  prima  facie  Beweis  gelten,  betreib  der  daxin  enthaltenen 

Angaben  und  Thatsachen. 

7.  Die  Note,  das  Memorandum  oder  Certiücat,  welches  von  einem 
(fffentlichen  Notar  in  Ober-  oder  in  Nieder-Gimada  von  seiner  eigenen 

Handschrift  aii'^a-cstelH  oder  von  ihm  unter  einem  Protest  oder  in  seinen 
Acten  geschrieben  ist,  soll  in  Ober- (Janada  als  präsumtiver  Beweis  bezüg- 
lich derThatsache  der  geschehenen  Anzeige  der  Nichtannahme  oderNlcm» 

Zahlung  eines  trockenen  oder  gezogenen  Wechsels  irelten.  nachdem  (miio 
solche  gemacht  oder  übergeben  worden,  und  zwar  Rücksichts  der  Zeit  und 
der  in  einer  solchen  Note,  Cortiflcat  oder  Memorandum  angegebenen  Art 
und  W^ebe. 

^.  8.  Die  Vorlegung  ein(>s  ül)er  einen  trockenen  oder  gc702:onon  W>rhsel 
orhooenen  Protestes,  welcher  mit  der  Lntersclirifb  und  dem  Siegel  eines 
in  Ober-  oder  Nieder- Ganada  angestellten  iMfentliehen  Notara  ▼ersehen  ist, 
und  bei  einem  (lerichtc  in  Ober-Canada  l)ewirkt  wird,  gilt  als  prKsuntlTer 
Beweis,  dass  ein  solcher  Protest  erhoben  worden  ist. 

B.  Der  Tit<'l  G.  Kapitel  42.  der  eo nsn  1  i  dirl  eii  Statuten  von  Obor- 
üanada,  publicirt  in  Uumässheit  der  Acte  v.  22.  Vict  c  30.  v.  J.  1859 

(Torento.  1859). 

Alcte,  betreCTend  gczocrone  und  trockene  Wedisel. 

L  Die  Parlaments -Acte  von  Grossbritanlen,  welche  im  15.  Jahre 
der  Kegiening  König  Georgs  des  Dritten  erlassen  wurde  und  betitelt  ist: 

Eine  Acte,  betreffend  die  Beschränkung  der  Negociirung  von  ti'ockenen 
und  inländischen  gezogenen  Wechsebi  unter  ebier  bestimmten  Summe  inner- 
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halb  dos  Thcils  von  Grossbritanion,  wolehor  England  genannt  wird,  und 
*  die  Parlamcntd-Acto  von  Cirossbritanion,  wcicho  erlassen  wurde  im  17.  Jahre 
der  Jetzt  regierendeii  Köniirin,  betitelt:  Eine  Acte,  betreffend  die  fernere 
ßeschrUnkung  der  NcgocitniriL'-  v^n  trorkoncn  und  inlandisehon  gezogenen 
Wecliseln  unter  einer  bestiiumten  Suiutuc,  innerhalb  des  TheiU  vonüross- 
hritanien,  welcher  England  genannt  wird,  —  sind  nnanwendbar  anf  Ober- 
C'anada  und  sollen  sich  nicht  darauf  erstrecken  oder  in  Kraft  da>olh>t  sein, 
noch  sollen  die  besaiten  Acte  irgend  welche  Wechsel,  Noten,  Tratten  oder 
Zaldungsan Weisungen,  welche  daselbst  gemacht  oder  ausgegeben  werden, 
null  und  nichtig  machen. 

2.  Keine  Person  oder  Corporation  darf  einen  Wechsel  machen  oder 
ausgeben,  oder  sich  eines  gestempelten  oder  bedruckten,  oder  auf  einer 
Platte  gravirten  bedienen  zum  Zwecke  einer  Geldzahlung,  zu  einem  ge- 
ringeren Beizage  als  einem  Dollar. 

3.  Falls  irgend  Jemand  nach  dem  10.  Tage  des  Februar  1840  irir<*nd 
solchen  Wechsel  Tür  die  Zahlung  einer  Geldsumme  zu  einem  geringeren 
Betrage  als  einem  Dollar  gemacht  oder  ausgegeben,  oder  nach  Inkraittre- 

tung  (lieber  Acte  macht  oder  ausgicbt,  so  soll  Derjenige,  welcher  derartige 
Wechsel  gemacht  oder  ausgegeben  hat,  macht  oder  austriebt,  gehalten  sein, 
dem  Inhaber  eines  solchen  den  dreifachen  Betrag  zu  zahleu,  auf  welchen 
derselbe  ausgestellt  war  oder  lüornach  ausgestellt  wird ,  und  SoU  ein  solcher 
Betra«j:  einkljigbar  sein  bei  den  Gerichten  in  Oher-Canada. 

4.  Nichts,  was  in  dieser  Acte  enthalten  ist,  soll  Personen  oder 
Corporationen  autorisiren,  Wechsel  auszugeben  für  die  Zahlung  einer  Gcld- 
nunme,  deren  Ausgabe  gesetzUcb  yerboten  Ist^ 

5.  Falls  Jemand  einen  Woi^lix  l  arcoj)(irt.  d<T  hoi  der  B.ink  oder 
an  einem  and«  ren  bestimmten  Orte  zahlbar  ist,  ohne  weiteren  Zusatz  in 
seinem  Ac<'ej)to,  oder  falls  Jemand  einen  trockenen  Wechsel  au.sstellt,  der 
bei  einer  Bank  oder  an  einem  anderen  bestimmten  Orte  zsUd!)ar  ist,  oline 
weiteren  bezüglichen  Zusatz,  so  soll  anjren<unmon  und  riafilr  <r»^halteii 
werden,  dass  ein  solches  Accept  oder  Versprechen  ein  :dlgeuieixies  Accept 
mid  resp.  Yerapreehen  sei 

C,  6.  Wenn  jedoch  dor  Acooptant  in  soinnm  Arropt  es  ausdrückt,  dass 
der  Wechsel  he;,  einer  Bank  oder  nur  au  eiitem  anderen  bestimmten  Orte 
allein  sablbar  ist,  und  nicht  anderweitig  und  nicht  anderswo,  oder  wenn 
der  Aussteller  eines  eigenen  Wechsels  es  in  den  Context  desselben  uuf- 
niiumt,  dass  er  verspricht,  bei  einer  Bank  oder  an  einem  anderen  be- 
stimmten Orte  allein  und  nicht  anderweitig  o<ler  anderswo  zu  zjüüen,  so 
soll  dann  ein  solches  Accept  oder  Versprecfaen  gehalten  und  erachtet 
worden  als  ein  qualificirtes  Accept  oder  Versprechen,  und  soU  d*  r  Ac- 
ceptant  oder  Aussteller  nicht  verpflichtet  sein,  den  Wechsel  oder  die  Nute 
zu  zahlen,  ausgenommen,  wenn  zuvor  bei  der  Bank  oder  dem  anderen 
Orte  die  Zahlung  gehörig  verlangt  und  nicht  geleistet  worden  ist. 

7.  Kein  Accept  eines  Wechsels  soll  irenüsren,  irsrend  Jemaiulen  so- 
setzlich  zu  l)indi'ii  oder  zu  behisten,  wenn  nicht  ein  solches  Accept  schrift- 
lich auf  den  Wechsel  iresetzt  ist,  oder,  wBon  mehrere  Exemplare  aes  Wech- 
sels sind,  auf  einen  derselben. 

{i.  8.  Kein  Wechsel,  sei  es  ein  cozoironer  oder  ein  trockener,  scdl,  ob- 
gloicli  er  für  eine  wucherische  Valuta  oder  auf  Grund  eines  \\  uclierischcn 
Vertrages  gegeben  worden,  null  und  nichtic:  sein  in  den  Iliinden  eines  CJi- 
ranten  (oder  wenn  es  ein  Wechsel  ist,  welclior  dinrh  rebercrabe  iihertra-^har 
ist,  in  den  iliinden  einer  Person,  welche  di  nselben  als  Inhaber  eru  orlM'n^ 
welcher  gehörige  Valuta  tfeireben;  es  sei  denn,  dass  ein  solcher  Girant 
oder  Inhaber  zur  Zt  it  der  Discontirunir  oder  Zahlung  der  Valuta  für  den- 
selben, wirldiche  IvenntuLss  davon  hatte,  dass  ein  solcher  gezogener  oder 
trockener  Wechsel  ursprünglich  gegeben  worden  für  eine  wucherische 
Gogenvaluta  oder  auf  drund  eines  wucherischen  Vertrages. 
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$.9.  Die  Entschädigiingisko.stcn,  welche  l»ei  einom  gewöhnlichen  Protest 
Mantjels  Zalilimg  von  Wechseln,  die  in  Ober-Canjida  gezogen,  verkauft 
()«ler  begeben  worden,  zu  zahlen  sind,  werden  auch,  wenn  die  Wechsel 
nicht,  auf  Persoiirn.  welche  daselbst  wdlinhnfl  sind,  gezogen  sindy  in  den 
iolgendeu  Fallen  nachstehendermaassen  berechnet: 

1)  Wenn  der  Wechsel  auf  eine  Person  in  irgend  einem  Ort©  Enropa's 
odfT  AVestindlens,  oder  in  einem  Theile  Amerika's  und  nicht  in  dieser 
Provinz,  oder  in  einer  der  anderen  Britischen  Colonien  von  Nord- 
amerika und  nicht  in  dem  Territorium  der  Vereinigten  Staaten  ge- 
zoircn  ist,  so  betrafen  die  Entschlidigung^osten  10  Pxocent  der  in 
dem  Wechs(^l  verschriebenen  Summe. 

2)  Wenn  der  Wechsel  auf  eine  Person  in  einer  der  britischen  nordame- 
rikjinisdien'Coloiüt'n  oder  in  den  Vereinigten  Staaten  gezogen  i>L,  so 
betragen  die  Entscliiidigungskosten  4  Prozent  der  in  dem  Wechsel  ver- 
schrie  benen  Summe. 

§.  10.  In  einem  jeden  der  letztgenannten  Fälle  unterliegt  derWeelisel 
einem  Zinssätze  von  6  Procent  per  annum  fUr  die  im  Wechsel  verschrie- 
bene Summe,  und  zwar  von  dorn  TaiJ:e  der  Proteste rhebnng  an  bis  zur 
Zeit  der  Zahlung;  und  ist  der  solchergestalt  vergrösserte  Betrag  nebst  den 
Gebühren  für  Nolirung,  Protesterliebung  und  Porto  dem  Inhaber  zu  zalüen 
nach  dem  Wechselcours  desjenigen  Tages,  an  welcliem  der  Protest  Mangels 
Zahlung  producirt  und  Zahlung  verlangt  worden,  d.  h.  der  Inhaber  eines 
solchen  unter  Protest  retoumirten  Wechsels  Mangels  Zahlung  ist  berech- 
tigt, von  dem  Aussteller  und  den  Giranten  einen  solchen  Betrag  im  Gelde 
dieser  Provinz  zu  verlangen  und  beizutreiben,  als  nöthig  ist,  um  dafür 
einen  Wechsel  von  gleich  hohem  Betrage  kaufen  zu  können,  welcher  auf 
denselben  Platz,  zu  demselben  Datiun  odov  nach  Sicht  gezogen  ist,  nebst 
den  vorerwähnten  Eutschadigungskosten  und  Zinsen,  sowie  den  Kosten 
für  Notirung  und  Protcsürung  des  W^echsols  und  allen  Auslagen  und  er- 
wachsenem Forte. 

§.  11,  Wenn  ein  trockener  Wechsel,  welcher  zahlbar  ist,  nur  an  einom 
bestimmten  Orte  der  Voremlgteu  Staaten  von  Amerika,  oder  an  einem 
Orte  der  britischen  Colonien  m  Amerika,  mit  Ausnahme  von  Canada,  und 
nicht  ander\veitig  oder  anderswo  zahlbar  und  in  Ober-Canada  auN-rc^tellt 
oder  beigeben  ist,  und  zur  Protestirunc:  Mangels  Zahlung  gelangt,  so  ist 
der  Inhaber  berechtigt,  ausser  der  im  Wechsel  verschriebenen  Summe 
Schadenersatz  zu  verlangen  zum  Satze  von  1  Procent  fUr  die  Hanptsumme, 
dosirleichen  Zinsen  zum  Satze  von  (>  Procent  per  annum  vom  Tage  des 
Datum  des  Protestes,  und  soll  der  soldiergestalt  vergrösserte  Betrag  nebst 
<len  Protestkosten,  sowie  den  dafür  ervvach-(Mi('n  Kosten  und  Porto,  dem 
Inhaber  irfzaldr  \\-(>rden  zum  laufenden  Wechselcourse  desji'nigen  Tages, 
an  welchem  der  i'rotest  vorgelegt  und  Zahlung  verlangt  wird,  d.  h.  der 
Inhaber  eines  solchen  unter  Protest  retonmirten  Wechiels  Mangels  Zah- 
lung ist  berechtigt,  ^  on  dem  Ausstellor  und  den  Giranten  einen  solchen 
Betrag  im  Gelde  dieser  Provinz  zu  verlangen  und  beizutreibon,  als  nöthig 
ist,  um  dafür  einen  Wechsel  von  gleich  hohem  Betrage  kaufen  zu  können, 
welcher  auf  denselben  Platz,  zu  deniselljcn  Datum  oder  nach  Sicht  ge- 
zogen ist,  nebst  den  vorerwähnten  i^ntsclmdigungskosten  und  Zinsen,  so- 
wie den  Kosten  für  Notirung  und  Prolostirung  des  Wechsels  und  allen 
Auslagen  und  erwachsenem  Porto. 

^.  12.  Wenn  der  Tnha])er  eines  protestirtcn  gezogenen  oder  trockenen 
Wechsels,  der  Manuels  Zahlung  retournirt  worden,  dem  Aussteller  oder  den  Gi- 
ranten von  der  Nichtlumorii  ung  desselben  persönl iah  Anzeige  macht  oder  eine 
schriftliche  Benachrichtigung  betrefTs  dessen  persönlich  einer  erwachsenen 
P('rsf)n  in  dem  Comtoir  oder  Wohnhause  joner  Verpllicliteten  übergiebt, 
und  eine  Einigimg  über  den  Wecliselcours  von  Handelswechseln  nicht  er- 
stell wird,  so  steht  es  dem  Inhaber,  Aussteller  oder  Giranten,  der  eine 
derartige  Anzeige  erhalten  hat,  frei,  sich  an  den  Präsidenten  oder  in  dessen 
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Abwesenheit  an  den  Secreüiir  der  Handel^^kaiunier  dorjenkcen  Stadt  zu 
wenden,  in  welcher  derlnliaber  eines  derartig  nrolestirten  Weohsels  oder 
sein  Agent  wohnt,  oder  derjenigen  Stadt,  welche  dem  Wohnorte  eines 
solchen  Ifiliabers  oder  Agenten  am  naclisten  gelogen  ist,  um  von  oiiuMn 
solciiea  i'riLsidenton  oder  Secretuir  eine  schrilllit  lio  von  demselben  unter- 
sdiriebene  Bescheinigung  zu  extrahiren,  in  welcher  der  WechselcOQlS  an- 
gegeben Ist,  und  soll  der  in  einer  solclien  IJosi-heinigung  angegebene  Cours 
delinitiv  und  entscheidend  sein  betreffs  des  diuualigen  Wecluielcourses  und 
die  demgemäss  zu  zahlende  Summe  bestimmen. 

Vk  Alle  Weclisel,  Tratten  oder  Zahlungsanweisungen,  weldie  von 
Personen  in  Ober-Canada  auf  Personen  in  dieser  Provinz  gezogen  werden, 
desgleichen  alle  trockene  Wechsel,  die  in  Ober-Canadj^  ausgestellt  und 
b^ben  werden,  sollen,  wenn  sie  Mangels  Zahlung  protestirt  werden,  einem 
Zinssatze  unterliegen  vom  Datum  des  Protestes  an,  oder  wenn  in  densel- 
ben die  Zatilung  von  Zinsen  von  einer  bestimmten  Zeit  an  stipulüt  ist, 
von  soldier  Zeit  an  bis  zum  Zahlungstage;  nnd  im  Falle  des  ^Protestes 
sollen  die  Kosten  der  Notlrung  und  Protestinmg  nebst  dem  erwachsenen 
Porto  dem  Inhaber  ausser  den  besagten  Zinsen  gezahlt  werden. 

§.  14.  In  Klagen ,  welche  angestellt  werden  behufs  Beitreibung  des  Be- 
trages eines  Wechsels,  einer  Tratte,  einer  Zahlungsordre  oder  eines  trockenen 
Wechsels  nel)s1  Kosten  und  Zinsen,  soll  es  in  Bezug  auf  die  Kosten  für 
Notlrung  und  Protostirung  imd  lUle  anderen  Kosten  und  Porto,  welche  in 
dem  vorhergehenden  Abschnitt  dieser  Acte  erwKhnt  sind,  nicht  nothwen- 
dig  sein,  einen  besonderen  Antrag  in  der  Klage  zu  machen  wog(>n  solcher 
Kosten,  Zinsen,  Ausgaben  und  Lasten,  sondern  dieselben  sollen  dem  Klager 
in  dem  Processvorfahren  zuerkannt  werden,  als  wenn  wegen  derselben 
speciell  geklagt  worden  wlfare. 

§.  15.  Alle  Proteste  von  inlUndischen  oder  ausl'andisehen  gezogenen 
oder  trockenen  Wechseln,  welche  erhoben  wenien  entweder  Mangels  An- 
nahme oder  Mangels  Zahlung,  können  aufgenommen  werden  am  Tage  der 
Nichtlionorirung  und  zu  Irgend  einer  Zeit  nach  der  Nichtannahme,  oder 
im  Falle  der  Nichtzahlung  zu  irgend  einer  Zeit  nach  '^  I  hr  Naehniittnirs. 

5^.  16.  Die  Notification  des  l'rotestes  wird  an  eine  iede  der  Parteien 
eines  gezogenen  oder  trockenen  Wcchseb^  gesendet  und  soll  eine  solche 
als  geliürig  erfolgt  erachtet  werden  an  die  Parteien,  an  welche  dieselbe 

gerichtet  ist.  wenn  sie  auf  die  Postanstalt  gegeben  wird,  welche  dem 
*rte  am  naclisten  gelegen  ist,  in  welehein  die  Präsentation  eines  solchen 
Wechsels  geschehen,  imd  zwar  zu  Irgend  einer  Zeit  des  Tjiges,  an  welchem 
der  Protest  erhoben  worden,  oder  des  nächst  darauf  folgenden  Gerichts- 
tages. 

17.  Die  unten  genannten  Tage  sollen  zum  Zwecke  dieser  Acte  als 
Nicht- Gerielii^tage  erachtet  werden:  Somiüig,  Weilmacht( mi  .  <  harfrcitag, 
Ostermont4ig,  Aschermittwoch,  sowie  ein  jeder  Tnir.  der  durch  köniirliche 
Yerorduung  als  Fast-  oder  BelLag  besUmmi  ist,  tenier  der  (iebuitstag  des 
regierenden  Monareben  und  der  erste  Tag  des  Januar. 

$.  Mi  AUe  anderen  Tage  werden  gehalten  und  erachtet  als  Geridits- 

tago. 

§.  19.  Kein  W  eclisel  darf  an  einem  Nicht- Gerichtstage  zur  Acceptation 
prasentirt  werden. 

$.  20.  Alle  gezogene  wie  trockene  Wochsol,  deren  dritter  Respecttag 

auf  einen  Nicht -Geriehlstaa'  fallt,  werden  fällig  und  z.ahlbar  imd  zur  Zah- 
lung präsentirt  an  dem  nüchstlolgendon  Gerichtstage  nach  dorn  dritten  Re- 
specttage,* 


*  21.  und  22.  enthalten  nur  Fomndaie  für  den  Protost  und  die  Notifikation 
sowie  den  Kostentaxif. 
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§.  23.  Der  Inhaber  eines  gezogenen  oder  trockenen  WoolLsels  kann, 
anstatt  gegen  den  Aussteller,  Giraaten  oder  Acceptauteu  cineiä  solchen 
gezogenen  oder  trockenen  Wechsels  einzeln  und  getrennt  Uagbar  zn  wer- 
den ,  alle  oder  einige  <ler  Parteien  desselben  in  euK'in  Proeesse  ziLsainmen 
verklagen  und  zum  Vrtei  und  der  Kxecution  vorgehen  in  derselben  Weise, 
als  wenn  siimuitliehe  Vtykla^Ie  H:enieins;anie  Contrahenten  wUren. 

Jj.  24.  In  einer  jtulen  soU  lien  Klage  steht  es  dem  Mitaussteller,  Gi- 
ranten oder  Acceptanten  frei,  die  Einrede  der  Nichtigkeit  des  Verfahrens 
zu  machen  betrens  der  NichtA creinliiriin'r  mit  dem  anderen  MilniLSstellcr, 
Giranten  oder  Acceptanten  in  derselben  Weise,  als  wenn  die  gegenwärtige 
Acte  nicht  erlassen  worden;  kein  Erkenntniss  jedoch,  welches  auf  Grand 
dieser  Acte  erlassen  wird,  soll  von  rechtlicher  Wirkung  Sein  gegen  eine 
Partei,  welcher  die  Klage  lücht  insinnirt  worden. 

25.  In  einer  Jeden  solchen  Klage  kann  das  UrÜieU  gefüllt  werden 
gegen  einen  oder  mehrere  der  yerkla#t<>n  ,  wie  auch  zu  Gunsten  eines  oder 

meint  rcr  der  Verklagten  gegen  den  Klager,  ie  nachdem  sich  das  Recht 
und  die  Verbindlichkeiten  der  betreffenden  Parteien  herausstellen,  ent- 
weder nach  eigenem  GestÜndniss  oder  in  contumaciam,  oder  im  Verlauf 
der  Verhandlung  oder  im  Bowoisvcrfahren;  und  wenn  das  Urtheil  zu 
Gunsten  des  Verklagten  aust^rlalltm,  kann  derselbe  wegen  (l«  r  Kosten  Re- 
gress  nehmen  gegen  den  Klüger  in  derselben  Weise,  als  weuu  das  Urtheil 
ZU  Gunsten  der  sämmtlichen  Verklagten  lautete. 

$.  26.  Die  Rechte  und  Verbindlichkeit on  der  verschiedenen  Parteien 

eines  solchen  gezogenen  oder  trockenen  Wechsels  bleiben,  wie  zwischen 
üinen  untereinander,  dieselben ^is  wenn  diese  Acte  nicht  erlassen  wiire, 
mit  Ausnahme  der  Rechte  des  Klägers,  insoweit  dieselben  durch  das  Er- 
kenntniss festgestellt  sind. 

27.  In  einem  jeden  solchen  Proeesse  ist  jeder  Verklagte  berechtigt, 
sich  auf  das  Zeugnis  eines  der  Mtvcrklaglcu  als  Zeugen  zu  berufen,  falls 
der  oder  die  VerKlagt<.>n,  welche  den  Zeugen  vorsdilagen,  auf  sein  Zeug- 

niss  sich  zn  benifen  berechtigt  waren,  wenn  ein  solcher  nicht  eine  der 
Parloicn  des  Processes  gewesi'ii  oder  spcciell  in  den  Acten  genannt  wäre. 

28.  Im  Falle  eine  Klage  auf  Gnmd  der  gegenwärtigen  Acte  ^egen 
mehrere  als  einen  Verklagten  angestellt  wird,  welche  sonst  h'ätten  einzeln 
und  getrennt  verklagt  werden  müssen,  und  es  sich  ereignet,  dass  einer 
der  Verklairten  im  Laufe  des  Processes  stirl>l .  so  kann  trot/dcm  eine  Klage 
gegen  die  Testaments -Executoren  oder  Administratoren  eines  so  verstor- 
benen Verklagten  angestellt  werden. 

29.  Sind  verschiedene  Verklagte  in  ein  und  demselben  Proces.so  auf 
Grund  der  iregen  wart  igen  Acte  znsanmien  in  Anspruch  genonmicn  worden 
und  einem  derselben  kann  die  Klaire  nicht  behändigt  werden,  weil  er  vom 
Orte  abwesend  ist  oder  sich  in  Ober-Canada  verborgen  hSlt,  so  nimmt 
die  Klage  gegen  die  Übrigen  Verklacrten  ihren  Fortji^ang  ohne  Präiudiz; 
und  steht  es  dem  Klüger  frei,  späterhin  denjenigen  Verklagten,  welchem 
die  Klage  nicht  behändig^  werden  konnte,  einzeln  und  getrennt  zu  ver- 
klagen tinri  die  Kosten  beizutreiben,  als  wenn  die  gegenwärtige  Acte  nidit 
erlasst!n  worden  wäre. 

30.  Im  Falle  eine  der  Parteien  eines  gezogenen  oder  trockenen 
Wechsels  oder  anderen  schriftlichen  ln>ininu'nts,  auf  oder  in  demselben 
mit  ihrem  Anfangsbuchstaben  oder  durch  Zusamnionziehung  (Abkliraung) 
ilires  V^or-  oder  ersten  Namens  bezeichnet  Lst,  so  kann  eine  solche  Partei 
in  derselben  Weise  sowohl  in  einem  Affidavit  (eidesstattliche  Versicherung) 
behufs  l'rl.ingung  des  gerichtlichen  Pefchls  Sicherstellung  zu  leisten,  als 
auch  in  dum  Processverfahron  und  in  der  Klage,  die  gegen  diese  i'artei 
ans  einem  solchen  Wechsel  oder  Insfarnmento  einoben  mia  gefiohtet  wird, 
bezeichnet  werden. 
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31.  Dem  Wechselkla^cr  in  einer  solchen  /xe^en  die  Aii'^stollor,  Gi- 
ranten und  Acceptanton  zusammengofasstcn  Klage  oder  gegen  einen  der- 
selben anp:este11ten  Kluge  steht  es  frei,  wenn  es  von  dem  Gericht  nicht 
anderweit la:  verni^rt  ist,  seine  Klageschrift  nach  den  Formularen  1.  und  2. 
für  solchen  gezogenen  oder  trockenen  Wechsel  abzufassen  und  dieselbe 
nach  Umständen  abzuändern. 

32.  In  soIch(?n  Klagen  steht  es  der  verklagten  Partei  frei,  irgend 
welche  ZaliluiiLr-ansprüclie  oder  Forderun«ron.  rrleiclivicl  <»b  diosi-llten  ver- 
bunden oder  einzeln  sind  und  ihrer  Natur  udcr  den  rni>l;indi"U  nach  aus 
einer  solchen  Klage  wegen  emes  gezogenen  oder  trockenen  Wcdisels  ent- 
sUrnden  sind  oder  damit  in  Konnexität  stehen,  mit  dem  Kläger  zu  com» 
pensircn  oder  deren  Betrag  in  Anreclmung  zu  bringen,  und  zwar  in  der- 
selben Weise  und  Ausdehnung,  als  wenn  der  Verklagte  einzeln  und  ge- 
trennt verklagt  worden  wäre;  und  wenn  die  Geselnvorenen  nach  Gestat- 
timg einer  solchen  Compensation  dennoch  auf  eine  Suuuno  zu  Gunsten 
des  KlKgers  erkennen,  so  haben  sie  in  dem  Urtheil  den  Betrag  anssEo- 
sprechen,  welchen  sie  einem  jeden  dorVeiUagten  als  Compensation  gegen 
die  Forderung  des  Klägers  zuerkennen. 

S.  33.  Im  Falle  eine  Klage  auf  ehien  verloren  gegangenen  Wechsel  oder 
ein  anderes  begebbares  Instrument  gegründet  ist,  steht  es  dem  (ierichts- 
hofo  frei,  nachdem  dem  Verklagten  gegen  die  Anspriieho  dritter  Personen 
aus  einem  solchen  Instrument  Sichcrstollung  gegeben,  nach  Ermessen  des 
Gerichts  oder  eines  anderen  Beamten  desselben,  welchem  eine  derartige 
Sicherstellung  nachgewiesen  werden  muss,  zu  verfügen,  dass  ein  solcher 
Verlust  ab  Einrede  niclit  gellend  gemacht  werden  darf. 

§.  34.  Die  Bestinnnungen  der  Processordnung  des  Gemeinen  Rechts 
und  die  richterlicluMi  KntsclKMduniren,  welelie  kraft  derselben  getroffen 
werden,  sollen,  soweit  dieselben  anwendbar  sind,  sich  auf  alle  gericht- 
liche Proceduren  erstrecken,  welche  auf  Grund  der  <(S-  23.  ff.  der  gegen- 
wärtigen Acte  eingeleitet  ^^•(^^den,  und  die  dem  Trichter  durch  diese  Acte 
beigelegten  Befugnisse  werden  hieruüt  auch  ausgedclint  auf  den  zeitweili- 
gen Enass  von  Bestimmungen  und  neuen  Formen,  welche  nothwendig 
sind,  um  die  gegenwärtige  Acte  in  Ausrülmin^  /u  luiTiaon. 

35.  Im  Falle  ^erschiedene  Processe  angestellt  werden  wegen  einer 
Schuldverschreibung,  eines  schriftlichen  ^Vnerkenntnisses  oder  eines  anderen 
Instruments  gegen  die  verschiedenen  Parteien  desselben,  oder  wegen  eines 
gezogenen  oder  trockenen  Wechsels  ireiren  den  Aussteller,  Aeeeptant<?n  und 
Giranten,  so  sollen  nach  Wahl  des  IvUiticrs  \  on  dem  Vcrkia^lon  nur  die 


sollen  von  dem  Verklagten  nur  die  a\  irküchcn  Auslagen  erstattet  verlangt 
werden;  diese  Besthumuiig  soll  sich  jedoch  lücht  auf  die  interlocutori£>chen 
Kosten  eines  solchen  Prooosses  erstrecken. 

C.  Das  Buch  4.  Titel  L  des  Civil- Gesetzbuches  von  Nieder- Canada 

(Montreal*  1807)  nebst  Nachträgen. 

Von  gesogenen  und  trockenen  Wechseln  und  Cheqnes. 


Abschnitt  I.  Von  der  Art  und  den  Erfordernissen  eines  Wechsels. 

Art  2179.  Efn  Wechsel  ist  ehie  schriftliohe  Anweisung  einer  Person 
auf  «ine  andere  zur  Zahlung  ehieir  Geldsumme  absolut  und  auf  alle  Fülle. 


*Das  Civilgo^et/.lmch  von  Nioil(>r-ranad:i  l)ostrht  aus  4  Biu  luMMi:  von  den  Per- 
sonen, den  Sachen  und  den  versehicdonen  Hosehränkunson  des  Eigenlhuni>^ .  den 
verscbiedenea  Arten  der  Erwerbung  des  Eigoalhuius  und  von  dein  liaadeL  X>as 
Haadelsreoht  enthUt  in  6  Titala  die  Lehren  von  den  Wechseln,  den  Scblflfoa,  der 
Befkaohtong,  dem  Seetransport  der  Reisenden,  der  Versidieruiig  und  der  Bodmarei 


1  in  den  anderen  Khis^en 


Kapitel  I.    Von  gezogenen  Wechseln. 
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Art.  2280.  Wesentlich  für  einen  Wechsel  ist,  dass  er  schriftlich  ist 
und  die  rnt<'rs('!iril>  oder  den  Namen  des  Ausstollers  onthiilt.  d;i<*;  er  auf 
Zahlung  einer  bcsiimuilen  (jeidsumme  lautet,  dass  er  aul  uilu  hiidio  zahl- 
bar ist  ohne  iigemd  welohe  HaHiwgnngV 

Art.  228t  Die  Parteien  eines  Wechsels  zur  Zeit  der  Ausslollunfl;  des- 
selben sind  der  Ausstelh  r  und  der  Inhaber.  Der  Bezorrene  wird  eine 
Partei  durch  die  Accepluiion  ujul  \Nird  dann  der  Accüi)tiint  genannt.  Gi- 
ranten bürgen  anf  dem  Waolisel;  die  Person,  welche  gehalten  ist  zu  zahlen 
au  besoin  dessen,  welcher  acropürt,  Acceptanten  supra  protest  und  In- 
haber werden  gleichfalls  Parteien. 

Irt  2282.  Ein  Wechsel  kann  zahlbar  gemacht  worden  entweder  auf 
eine  besthnmte  Peison  unter  ihrem  Namen  oder  mittelst  anderer  genügen- 
dt  r  Bezeichnung,  oder  auf  eine  solche  Person  oder  deren  Order,  oder  an 
(lio  Order  des  Ausstellers  (»ler  Inhabers.  —  Wenn  der  Name  des  Inliabers 
iiieht  einu:eirairen  und  in  blanco  gelassen  ist,  SO  kann  der  gesetzliche 
Inhaber  des  Wechsels  das  in  blanco  ausf  üllen. 

Art.  2283.  Ist  keine  gestimmte  Zeit  zur  Zahlung  des  Wechsels  ange- 
geben, so  wird  angenommen,  dass  or  auf  Verlangen  zahlbar  ist;  ist  kein 
bestinunter  Ort  angegeben,  so  ist  er  zahlbar  ttbenuL 

Art.  2284.  Ausländische  Wechsel  werden  gewöhnlich  in  mehreren 
Exemplaren  gezogen,  welche  der  Aussteller  an  den  Inhaber  auszuhändigen 

verpflichtet  ist 

Alt  228S.  Wenn  ein  Wechsel  die  Worte  enthSlt:  «Werth  erhalten«,  so 

wird  angenommen,  dass  Valuta  des  Betrages  für  den  Wechsel  und  die  auf 
demselben  befmdllchen  lndossam(>nte  empfnnuren  worden  ist.  Die  Aus- 
lassung jener  Worte  macht  den  Wecii.sci  luciil  ungültig. 

Abschnitt  II;  Ueber  die  Negotiimng  yon  Wechseln. 

Art  2286.  Wechsel,  zaldbar  auf  Order,  wonlen  Übertragen  mittelst  In- 
dossamontSp  welches  entwe<ler  vollständig  ausgefüllt  wird  oder  in  blanco 
gelassen  sem  kann.  Wenn  in  blanco  indossirt  worden,  so  ist  der  Wechsel 
durch  Uebergabe  weiter  übertragbar.  Wechsel,  welche  zahlbar  an  den 
Inhaber  gestellt  sind,  sind  übertragbar  mit  oder  ohne  Indossament 

Art,  2287.  Die  Uehertragimg  eines  Wechsels  mittelst  Indossaments  kann 

fcschchen  entweder  vor  oder  nach  Fälligkeit  des  Weclisels.  In  ersterem 
aUe  erwirbt  der  Inhaber  einen  vollkommenen  RechLstitel,  irui  von  jod- 
wed&c  Verpflichtung  und  Einrede,  welche  irgend  eine  Partei  daran,  so 
lange  er  in  den  Hanch'n  des  Giranten  wjvr,  trehabt  haben  mag;  in  letzterem 
Falle  unterliegt  der  W  echsel  solchen  Verpflichtungen  und  Elureden  in  der- 
selben Weise,  als  wenn  er  sich  in  Bünden  des  fIrUheren  Inhabers  befSnde. 

Art  2288.  Ein  Indossament  kann  beschränkt ,  qualificirt  oder  bedingt 
sein,  und  worden  die  Rechte  des  Inhabers  auf  Gnmd  eines  solchen  In- 
dossaments demgemäss  bestimmt.  Kein  anderes  Indossament,  als  das  dos 
Remittenten  kAnn  die  Begebbarkeit  des  Weehsels  untersagen. 

Art  2289.  Der  Inhaher  kann  nach  Gefallen  das  letzte  Giro,  wenn  es 
auch  vollständig  ausgefüllt  ist,  aiLsstreichen,  sofem  irgend  ein  £riiheres 
Giro  in  blanco  auf  das  des  Remittenten  folgt 

Abschnitt  IQ.  Von  der  Annahme. 

Art  2201k  Wechsel,  zahlbar  auf  Sicht  oder  zu  einer  bestimmten  Zeit 
naoh  Sicht  oder  nadi  verlangen,  mtlssen  zur  Annahme  prtfsentirt  werden. 


'Nach  C.31.  V.  c.  *J.  ist  noch  wesentlich,  dass  der  Stempel  auf  dem  Wechsel 
▼ermwkt  ist 
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Dio  Präsentation  ^rcschiclit  durch  den  Inhalier  oder  für  ihn  an  den  Bc- 
zogoncn  oder  dessou  Stollvertrotor,  in  seinom  Domicil  oder  Geschättsorte, 
oder  wenn  .der  Bezogene  todt  ist  oder  nicht  aufgeAinden  werden  kann  nna 
nicht  vertreten  wird,  so  geschieht  die  Präsentation  in  seinem  letztbekjinnten 
Domicil  oder  Goschiiftsorte.  Ist  ein  Bezogener  au  besoin  vorhanden,  so 
wird  die  PiSsentation  bei  ihm  in  gleicher  Weise  bewirkt 

Art  S28L  Die  PrSsentotion  behnfe  Annahme  muss,  wenn  nöthig,  inner- 
halb einer  angemessenen  Zeit  von  der  Ausstellung^  des  Wechsels  an  und  in 
GemiLssheit  der  Ilandelsusance  und  dem  Ermessen  des  Gerichts  ü:eschchen. 

Art  2292.  Dio  Annahme  muss  schriftlich  auf  dem  Wechsel  oder  einem 
DupUcate  desselben  erfolgen. 

Art.  2293.  Die  ^\jinalune  muss  uneingeschränkt  und  hedinjningslos  sein; 
p:cnehmi^  iedoch  der  Inhaber  eine  bedingte  oder  beschiiLnlLte  Annahme, 

so  ist  der  Accept^mt  danach  gebunden. 

Art.  2294.  Die  Wirkune^  der  Annahme  ist,  d;iss  der  Acceptiuit  dadurch 
▼erpHlchtet  werde,  den  Wechsel  an  den  Inliaber  zu  zahlen  laut  Inh.alts 
desselben.  —  Die  Unterschrift  des  Ausstellers  wird  durch  die  Annahme 
anerkannt  mid  kann  von  dem  Acceptanten  spUterhin  gegen  den  redlichen 
Iiüiaber  nicht  abgeleugnet  werden. 

Art  MS.  Nachdem  ein  Wechsel  acc^ptirt  und  dem  Inhaber  übergeben 
worden,  kann  die  Annahme  nicht  anders  ausgestrichen  werden,  als  unter 

Zustinunmig  aller  Parteien  des  Wechsels. 

Art.  2296.  Ist  ein  Wechsel  Mangels  Annahme  oder  Mangels  Zahlung 
protestirt  worden,  so  kann  derselbe  mit  Genehmigung  des  Inhabers  xon. 
einem  Dritten  acceptirt  werden  zu  Ehren  der  Parteien  (le^<ell)en  oder 
irgend  eines  oinzebien  von  ilmen.  Solch  eine  Annahme  konuut  nur  den 
Parteien  zustatten,  welche  auf  diejenigen  folgen,  zu  deren  Ehren  sie  ge- 
stdiehen  ist. 

Art  2297.  Der  AccepUmt  supra  protest  ist  verpflichtet,  der  Partei,  zu 
deren  Ehre  er  acceptirt,  sowie  den  anderen  Parteien,  dio  ihm  aus  dorn 
Wechsel  verpflichtet  sind,  ohne  Vrazog  Nacliricht  von  seiner  Acceptation 
zu  geben. 

Abschnitt  IV.   Von  der  Protestcrhebung  Mangels  Annahme. 

Art.  2298.  Wird  seitens  des  Trassaten  dio  Acceptation  des  Wechsels 
verweigert,  .so  kann  der  Wechsel  wegen  Nichtannanme  sofort  protestirt 
werden,  und  steht  es  dem  InhabOT  ßroi,  nach  vorschriftsraüsslger  Benach- 
ricfitigimg  von  der  Protesterhebung  an  die  aus  deni-^elhen  verpflichteten 
Parteien,  .sofort  Zahlung  von  soh-hen  Parteien  zu  veriangi'u.  und  zwar  in 
derselben  Weise,  als  wenn  der  Wechsel  fülli!.':  und  Mangels  Zahhing  pro- 
testirt worden  wäre.  —  Der  Inhaber  Ist  nicht  verpflichtet,  den  Weclisel 
hinterher  noch  zur  Zahlung  zu  präsentiren,  oder,  wenn  er  deshalb  prä- 
sentirt  worden,  Nachricht  von  der  Nichthonorirong  za  geben. 

Art  2999.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  kann,  anstatt  Pr(»te<i  ^I.iimM-ls 
Annahme  zu  erb(^l>en.  nach  seiiu^r  Walil  veranlassen,  da-^s  der  Wechsel 
wegen  Nichtannaluue  bei  einem  dazu  quaiilicirlen  Notar  notirt  werde ;  eine 
soläie  Notinmg  muss  darunter  vermerkt  oder  auf  einer  Abschrift  des 
Wech«  Is  in  dorso  bewirkt  nnd  von  dem  ftinghrenden  Notar  aotemnUssig 
vennerkl  werden. 

Art.  2300.  Wenn  ein  Wechsel,  welcher  Mangels  Annahme  noLin  wor- 
den, wie  es  in  dem  vortiergehenden  Paragraphen  vorgeschrieben  ist  ,  spater 
Mangels  Zalilung  protestirt  wird,  so  brauclit  ein  Protest  Mangels  Annalune 
nicht  ergänzt  zu  werden,  es  genügt  vielmelu*,  daj»s  die  Noliruug  mit  dem 
Datum  derselben  nnd  dem  Namen  des  Notars,  von  welchem  dieselbe  be- 
wirkt worden,  in  dem  Protest  Mangels  Zahlung  angegeben  wird. 
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Art  230L  Auf  jedem  Wechsel,  welcher  notirt  odor  protestirt  worden 
Manprels  Annahme,  müssen  die  Worte:  »notirt  wi  üch  Nicliiannahme«  oder 
»protestirt  weireii  Nu-htannahmo«,  wie  der  Fall  nun  sei.  nebst  devn Datam 
der  Notirung  od«'!*  Prolc'^tinini^  und  seinen  Gebühren  und  Kosten  von  dem 
lungirenden  Notiir  darauf  geschrieben  oder  gestempelt  und  von  ihm  mit 
seinem  Namen  oder  den  Anfangsbaehstaben  desselben  nnterzeichnet 
werden. 

Art  2302.  Lst  ein  Wechsel  we^en  Nichtannahme  notirt  worden,  so 
ist  der  Inhaber  nicht  verpflichtet,  Nachricht  davon  zu  geben,  um  die  aus 
demselben  verpflichtete  Partei  dadnroh  zu  binden.  Wird  ein  derartig  no- 
tirtor  Wechsel  späterhin  proti^^tirl  wcircn  Xichtzahlung.  so  muss  die  An- 
zeige von  solchem  Protest  eincu  Vermerk  der  früheren  Notirung  wegen 
Niättannahme  A^*tfw^f^- 

Art  3308.  Die  Notirung  und  Protestirang  von  Wechseln  wegen  Nichir 

annähme  luid  die  Anzeitrr  davon  werden  vorgenommen  von  einem  öffcnt- 
Udien  Notar,  ohne  iüuzuziehuiig  von  Zeugen,  in  der  Art  und  Weise,  wie 
es  vorgescbrieben  ist  doreb  die  Aeter  Gesetz,  betreffoid  gezogene  und 
eigene  Wechsel. 

Art  2304.  Im  Falle  ein  Notar  am  Orte  nicht  vorhanden  oder  er  ver- 
hindert ist,  oder  er  verweigert  zu  fuugiren,  so  kann  eine  solche  Notirung 
und  Protestirung,  sowie  Anzeige  derselben,  von  einem  der  Friedensrlcbter  in 
Nieder -Canada  in  derselben  Weise  vorprenommen  werden,  und  haben  die 
Liandiuugen  eines  solchen  in  dieser  Beziehung  dieselbe  Wirkung,  als  wenn 
sie  von  einem  Notar  vorgenommen  worden  wMren;  ein  soleher  Friedens- 
richter muss  jedo(*h  in  dem  Protest  die  Gründe  angeben,  weshalb  derselbe 
nicht  von  einem  Notar  erholion  worden. 

Art  2305.  Das  Dupllcat  des  Pretests  und  der  Anzeige  nebsl  dem  Be- 
händijs^un^s-Certifieat  und  den  AbschrÜton  davon,  welche  darch  die  Unter- 
schrift des  Not^irs  (ulor  wie  der  Fall  nun  sei,  des  Friedensrichteis  attestirt 
sein  mlissen,  sind  prima  facio  Beweis. 

Absclmitt  V.  Von  der  Zahlung. 

Art  33IM.  Ein  jeder  Wechsel  muss  von  dem  Inhaber  oder  zu  seinen 

Gunsten  dem  Iie/.oi?enen  oder  At'ceptanten  zur  ZahUine:  präsentiri  wtM'den 
am  Nachmitt>age  des  dritten  Tages  nach  dem  Tage  seiner  FÜlUgkeit  oder, 
w  enn  er  nach  Sicht  gczog;en,  nach  Priisentatton  zur  Annahme:  wenn  je- 
doch ein  solcher  driuer  Tat;  auf  einen  gesetzlichen  Feiertag  fallt,  dann 
ist  der  nUehstfülgende  Tag,  welelier  kern  gesetzlicher  Feiertag  ist,  der 
letzte  RespectUig.  Wenn  der  Wechsel  bei  einer  Bank  zahlbar  ist  ,  so  kann 
er  daseil)st  pr^entirt  werden,  entweder  innerhalb  der  gowohnliclien  Ge- 
schiiflsstunden  oder  nach  denselben.  —  Trügt  der  Wechsel  kein  Accept 
und  befindet  sich  auf  demselben  ein  Acceplanl  au  besoin,  so  muss  die  Prä- 
sentation ihm  in  derselben  Weise  gemacht  werden. 

Art.  2307.  Ist  ein  Wechsel  zahlbar  an  einem  bestimmten  Orte,  sei  es 
durch  den  Ori£rinalc(nitcx(  der  Urkunde  oder  mittelst  qualificirter  Annahme, 
so  muss  die  Pr{isenlali(»n  an  «'inetn  solchen  Orte  geschehen. 

Art  2308.  Ist  der  Wechsel  zahlbar  im  Allgemeinen  gestellt,  so  wird  er 
dem  Bezogenen  oder  Acceptanten  entweder  in  Person  priisentirt  oder  in 
seiner  Wohnung  oder  .seinem  Geschaftscomptoir,  oder  gewöhnlichen  (irsch'afts- 
orte:  oder  wenn  wegen  seiner  Abwesenheit  oder  des  Nichtbckaimtseins 
seiner  Wohnung,  seines  BUreaus  oder  Geschlift.sortes  oder  wegen  seines 
Todes  diese  PriisentAtion  nicht  au.'^gefUhrt  worden  kann,  so  kann  sie  in 
seiner  letztbekannten  Wohnung  oder  seinem  Biireau,  oder  gewölmlichen 
GesehXftsorto,  nach  welchem  die  Aceeptation,  oder  wenn  keine,  nach 
welchem  der  Wechsel  lautet,  vorgenommen  worden. 


Digitized  by  Goe^^le 


238  XVL  GniBBbritMiiBii. 

Arl*  2S00.  Wenn  einWecksel,  der  im  Allgemeinen  zahlbar  gestellt  ist, 
vorher  acceptirt  ist  und  nach  vorschriftsniSssig  notiliclrter  Ernennung  eines 
Curators  dor  Vonnöffensmasso  dos  Aocoptanten,  im  Fallo  solcher  insolvent 
sowordou,  liiJlig  wird,  so  kann  die  Prüseutsition  zur  Zahluni;  euLweiler  l)ei 
«lein  Coucursil'ex  oder  dein  Curator  persoulLch,  oder  in  der  VVohniing.  dem 
CoiiUoir  oder  dem  gewöhnlichen  (jieschaftsartc  eines  derselben  geschehen. 

Art.  2310.  Der  Acceptant,  der  Aus-^icller  und  die  Giranlen  eines  Wech- 
sels sind  Küicr  liir  Alle  und  Alio  lür  Kinen  dein  Inhaber  lUr  die  Zahlung 
verpflichtet.  —  Die  Verpflichtung  dos  Aus.stellers  und  der  (iiranten,  des- 
gleichen die  des  Accepianton  supra  protest.  unterliegt  den  r>es( immungen 
belreU's  des  Protestes  und  der  Anzeige,  wie  solches  in  Vorstehendem  entr 
halten  ist. 

Art  2311.  Eui  Dritter,  welcher  Bttrgo  auf  einem  Wechsel  wird,  ist  in 
derselben  Weise  und  Ausdehnung  veriiflichtet  wie  die  Person,  zu  deren 
(jiuusten  er  Bürge  geworden  ist.  —  Ein  sicher  Bürge  wird  durch  dieselben 
Mittel,  welche  den  liauptschulduer  verpfliditen,  verpflichtet  und  hat  keinen 
Anspruch  auf  eine  Benachrichtigung  von  dem  erhobenen  Pn^este,  nfage- 
sonfb'rt  von  <lein  Letzteren. 

Art.  2312.  Die  Verpflichtung  des  Acceptanten  zur  Zahlung  des  WccluseLs 
ist  die  erste  und  bedingungsios,  und  die  gehörige  Ziüilnng  durch  ihn  ent- 
hustet  di  n  WeclLsid  in  IJezug  auf  jüle  Parteien,  es  sei  denn,  dass  er  Kliren- 
;iccepUtuL  ist,  in  welchem  Falle  er  substituirt  wird  un  Stello  derjenigen 
Partei,  zu  deren  Ehren  er  aeoeptirte,  und  steht  ihm  auch  Reours  zu  gegen 
eine  solche  Partei. 

Die  oben  lesi4;esetzte  BesLimmung  gilt  ohne  ßenachtheilig^g  der  Rechte 
eines  Acceptanten  gegen  diejenige  Partei,  fttr  wdche  er  aus  Gtofälligkeit 
acceptürt  hat  (Art.  2310.). 

Art  2313.  Die  Zahlung  des  Ausstellers  eines  nnacceptirten  Wechsels 
entlastet  denselben  endgültig.  Ist  der  Wechsel  ucceptirt  gewesen,  so  ist  der 
AussteUer  1)erechtigt,  Erstattong  der  7«ahlnng  von  dem  Aooeptanten  zu  for- 
dern, es  sei  denn,  dass  das  Accept  aus  Gefidligkeit  gegeben  worden  war. 

Art.  2314.  Zabluns:  seitens  des  Giranten  berecbtiirt  denselben  aufRüclc- 
erstattung  seitens  des  AccepUinten,  dos  Ausstellers  und  aller  seiner  Vor- 
männer, vorbehaltlich  des  liechts  des  Acceptanten  für  sein  Gefälligkeits» 
a49oepU 

Art.  2315.  Die  Zahlung  eines  Wechseln  ^\  ird  gcloktet  geiron  Ausliiindi- 
gung  desjenigen  Exemplars,  auf  welchem  der  Name  der  zahlenden  Partei 
sich  befindet,  anderenmUs  ut  er  seiner  Verpfliehtnng  gegen  den  redlichen 
Inliaber  eines  solchen  anderen  Wechselexemplars  nicht  enthohen. 

Art.  2316.  Zahlung  eines  verloren  gegangenen  Wechsels  kann  von  dem 
Inhaber  beanspruclit  werden,  wenn  er  den  Verlust  vurschiiiismassig  be- 
weist, und,  falls  der  Weolisel  negocürbar  ist,  den  daraus  yeipflichteten 
Parteien  Sieheiheit  gemSss  den  Bestimmungen  des  GerioiilB  bestellt. 

Art.  2317.  Zahlung  eines  Wechsels  nach  erhohenein  ]*rof(^st  kann  ge- 
leistet werden  von  dritten  Personen  zu  Ehren  einer  anderen  Psirtei  des- 
selben, und  die  so  zahlende  Partei  kann  Rück  griff  gegen  diejenige  nehmen, 
für  welche  Zabluni;  iieleistet  worden,  sowie  gegen  alle  dieJeniL^en,  die 
derselben  aus  dem  Wechsel  verpflichtet  sind.  Wenn  diejenige  Partei, 
welche  Zahliuig  leistet,  nicht  erklart,  zu  wessen  Ehren  sie  zahlt,  so  hat 
sie  Rückgriff  gegen  sMmmtliehe  auf  dem  Weclisel  befindliche  Parteien. 

Art.  2318.  Die  Zahlung  eine^  ^\  echsels  begreift  in  sich  den  vollen  Be- 
trag desselben  nebst  Zinsen  seit  dem  letzten  Kespeet(:ifre.  sowie  aller  Un- 
kosten für  Notirung,  Protesterhebung  und  Anzeijcen,  die  gesctzlichorweise 
erwachsen  sind,  neost  den  SdiKden  für  solche  FiUie,  wie  sie  nachfolgend 
au%of  tthrt  sind. 


• 
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Abschnitt  VL  Von  dem  Protest  Mangels  Zahlung. 

Art  2319.  Wechsel,  welche  nach  geschehener  Präsentation,  wie  solches 
im  fünften  Abschnitt  des  gegenwärtigen  Capitels  bestimmt  ist,  nicht  be- 
zahlt werden,  mlissen  Mangels  Zalilmiü:  am  Xadunittaiio  des  letzten  der 
Hcspecttago  protcstirt  werden.  Von  dem  Proteste  wird  angenommen,  dass  er 
am  ffachmittage  desjenigen  1  nges  erhoben  worden  sei,  dessen  Datum  or 
trSgt,  wenn  nicht  das  Gegentheil  aus  demselben  hervorgi  ht. 

Art.  2320.  Protest  Mangels  Zahlung  wird  von  denselben  Personen  er- 
hoben, und  in  derseiboa  Art  und  Weise,  wie  der  Protest  M^uigeis  An- 
nahme und  unterliegt  demselben  Beweisverfahren.  —  Ist  der  Wechsel 
Mangels  Annahnio  notirt  worden,  so  tnus<  solches  in  dem  Protest  Man trels 
Zahlung,  gemäss  der  im  Artikel  2300.  enthaltenen  Vorschrift,  angegeben 
werden.  » 

Art  233L  Wechsel,  welche  im  Auslände  gezogen  sind  auf  Personen  in 

Nieder -Canada,  oder  zahlbar  oder  aeceptirt  sind  in  irgend  eiiuMii  Orto  des- 
selben, unterliegen  in  Bezug  auf  dort  wohnende  X'arteien,  welche  aus  einem 
solchen  Wechsel  verpflichtet  sind,  den  in  diesem  Titel  enthaltenen  Bestim- 
mungen bezüglich  der  Respecttai^a',  der  Notirung  und  Protestorlu'])ung  von 
WcclLsoln  Mangels  Annahme  uml  Mangels  Zahlung,  sowie  bezüglich  der 
NotificuLiun  und  Protest -InsiiiuaLion,  desgleichen  der  Provision  und  der 
Zinsen. 

Art.  2322.  In  Ermangelung  des  Proteste^  M;inirols  Zahlung  in  Gemäss- 
heit  des  Artikels  des  gegenwartigen  AbscluiiUcs,  und  der  davon  zu  machen- 
den Anzeige,  wie  solches  in  dem  folgenden  Absclmitte  bestimmt  ist.  sind 
die  aus  dem  Wechsel  verpflichteten  Parteien,  mit  Ausschluss  des  Accej)- 
tanten,  ihrer  Verjjflichtunir  enthoben;  vorbehaltlich  jedoch  der  in  den  beiden 
folgenden  .Irtikeln  entliaiiencn  Ausnahmen. 

Art  3323.  Der  Aussteller  kann  sich  nicht  der  Einrede  bedienen ,  dass 
kein  Protest  erhoben  oder  ihm  keine  Anzeige  gemacht  worden,  es  sei  denn, 
er  bewiese,  dass  für  Zahlung  des  Wechsels  Deckung  gemacht  worden  sei. 

Art  2324.  Die  Unterlassung  der  Protest<jrhebung  und  der  Anzeige  ist 
entschuldigt^  wenn  dieselben  durch  unausweichliche  Ereignisse  oder  höhere 
(jiewalt  immöglich  gemacht  worden.  Von  denselben  kann  auch  vVbstand  ge- 
nommen werden  von  der  Partei  des  Wechsels,  insofern  deren  Rechte  allein 
betroilen  sind. 

Art  839S.  Die  Unterlassung  der  Protesterhebung  und  der  Anzeige  wird 

nicht  entsclmldigt  dureh  den  v^erlust  des  Wechsels  oder  durch  den  Tod, 
oder  den  Hankerott  iles  Bezogenen  oder  de];jenigon  Partei,  die  berechtigt 
ist,  die  Anzoigü  zu  fordern. 

Abschnitt  VIL  Von  der  Anzeige  des  Protestes. 

Art.  2326.  Die  Anzeige  von  dem  erhobenen  Proteste  Mangels  Annahme 
oder  Mangels  Zahlung  mnss  auf  Antrag  des  Inhabers  oder  einer  der  ans 

dem  Wechsel  \  (>r|)ni('htot€n  Parteien  geschehen,  welche  nach  OTnpfanü:ener 
Anzeige  unci  Zahlung  des  Weclisels  zum  RUckgrüI  gegen  andere  Parteien 
des  Wechsels  beicchtigt  sind. 

Art  S827.  Die  Anzeige  geschieht  tob  dem  Kotar  oder  dem  Friedens- 

richt<'r.  von  welchem  der  Proü^st  erhoben  ist;  eine  solche  Notiflcatlon  nebst 
dem  insiuuations>Certiticate  iindet  sich  vorgeschrioben  in  der  Acte  betitelt: 
•Gesets,  betreffend  gezogene  nnd  eigene  Wechsel«. 

Art  2328.  Die  Anzeige  geschieht  an  die  dazu  berechtigte  Partei  per- 
sönlich oder  in  deren  Wohnung,  Comptoir  oder  gowiihnlichem  rjoscliäfts- 
ortc,  oder  im  Falle  des  Todes  oder  der  Abwesenheit,  iu  ÜLTor  letzten 
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Wohnung^,  Comptoir  oder  üeschUftsorte;  auch  kaim  die  an  die  Paru  i  tz:e- 
richU'to  Anzeige  dem  nächsten  PostbUreau  übergeben  werden,  welches  in 
Vcrbindunc:  steht  mit  seiner  wirklichen  oder  letzten  Wohnuntr.  Comptoir 
oder  üeschiiftsorte,  w  'io  MirlHsagt.   Das  Porto  ist  vorher  zu  bezahlen. 

Art  2329.  hn  Falle  eines  insolventen  Ilandclsniaunes  geschieht  die 
Xotiflcation  wie  in  dem  letztvorhergehenden  Artikel,  oder  an  den  Curator 
der  Fallitmasso,  vorausgesetzt  der  Wechsel  wurde  ausgestellt  oder  girirt 
seitens  des  Insolventen  vor  der  anhängig  gemachten  Zwangsliquidation. 

Art  2330.  Die  Ucbersendung  der  Protestanzeige .  gleichviel  ob  Mangels 
Annahme  oder  Mangels  Zahlung,  rnttss  innerhalb  der  nächsten  drei  läge 
nach  demjenigen  Tage,  an  welchem  der  Wechsel  prolestirl  wurde,  ircschchen. 

Art.  2331.  Die  benaclirichtigte  Partei  ist  gehalten ,  binnen  angemes.sener 
Zeit  derjenigen  Partei  des  Wechsels,  welche  aus  demselben  in  Anspruch 
genommen  weiden  soll,  mit  Ausnaiime  des  Accepfeanton,  Nachricot  zu 
geben. 

Abschnitt  VUL  Von  Zinsen,  Provision  und  Schäden. 

Art  2332.  Der  Betnig  der  Zinsen,  welche  nach  dem  Gesetze  für  die 
verschriebene  Smmme  eines  Wechsels,  für  Disconto  zu  zahlen  ist,  wird 

bei  der  Discontirung  berechnet 

Art.  2333.  Personen,  welche  einen  Wechsel  di.scontircn  oder  empfangen, 
der  in  Niodcr-Canada  zalilbar  ist,  aber  entlernt  von  dem  Orte,  wo  der- 
scllii  lisoontirt  oder  empfangen  wird,  sind  befugt,  ausser  den  Zinsen  eine 
Provision  zu  nehmen,  welche  ausreichend  ist,  die  durch  die  Einziehung 
des  Wecliscis  entstiindenen  Kosten  zu  decken.  Eine  solche  Provision  darf 
in  keinem  Falle  1  Procent  der  Wechselsumme  übersteigen.  Der  gegen- 
wärtige Artikel  fiudet  niciit  auf  Hanken  Anwendung,  welche  den  in  dem 
nächstlülgendon  Artikel  enthaltenen  Hestimnuiniren  unterworfen  sind. 

Art.  2334.  Banken  in  dieser  Provinz,  welche  Wechsel  discontireu,  sind 
befügt  zur  Bestreitung  der  mit  der  Einziehung  in  Verbindung  stehenden 

Auslagen  für  flcn  Wechsell)etrag  eine  Provision  zu  berecluK^n  zu  eiiiein 
solchen  Zinsbeträge,  wie  er  vorgeschrieben  ist  in  der  Acte:  »Gesetz,  be- 
treffend die  Zinsen«  K 

Art  2S3S.  Wechsel,  welche  für  cuic  wuchcrLsche  Valuta  gezogen  sind, 
sind  nicht  ungültig  in  den  Händen  des  schuldlosen  Inhabers,  welcher  rechts- 
gültige Valuta  gi'geben  hat. 

Art. 2336.  In  Mieder-Canadagczogeno.  verkaufte  oder  negociirte  Wechsel, 
welche  unter  Protest  Mangels  SSnhlung  zurückgegeben  women,  unterliegen 
cituT  ScbadensentschUdigung  von  10  Procent,  wenn  sie  gezogen  sind  auf 
Personen  in  Europa  oder  Westindien,  oder  in  irgend  einem  Theile  von 
Amerika  ausserhalb  des  Territoriums  der  Vereinigten  Staaten  oder  Britis^- 
Nordauu'rika.  Sind  sie  gezogen  auf  Personen  in  Oher-Cimada  oder  auf 
Personen  iii  anderen  britischen  Colouien  Nordamerika's,  oder  iji  den  Ver- 
ouiigteu  Staaten  und  werden,  wie  Torbesagt,  zurückgegeben,  so  unter- 
liegen dieselben  einer  Sohadensentsohädigung  von  4  Procent. 

Art  2337.  Der  in  dem  vorhergehenden  Artikel  specifichle  Petrair  der 
IScliadensentschädigung  und  Zinsen  wird  dem  Inhaber  des  Wechsels  zurück- 
erstattet zum  laufenden  Wecliselcours  des  Tages,  an  welchem  der  Protest 
vorgelegt  und  Rückzahlung  verlangt  wird;  der  Inhaber  ist  befugt,  so\iel 
zu  verlangen,  als  wie  nöLliig  ist.  einen  andern  Wechsel  zu  kaufen,  der  auf 
di;nselbeu  l'ialz  zu  gleichem  Wechselbotrage,  einschliesslich  Schadcuseut- 
schüdigung  und  Zinsen  und  der  Kosten  fttr  Notarung,  Protestarung  und 
Porto,  gezogen  ist 

>  Durch  C.  31.  V.  c.  11.,  8.  19.  Ist  diese  BeachrKnkung  der  Proyision  aul^ 

hoben  worden. 
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Art.  2338.  Wenn  An/A'iü:e  von  dorn  Proteste  einos  Wechsels,  welcher 
Mangels  Zahluug  zurüukgokümmen,  soitoiis  des  Inhabers  desselben  au  oiuo 
Partei,  die  in  zweiter  Reihe  aus  demselben  verpfltchtot  ist,  entweder  per- 
sönlich oder  schrifllich  an  eine  or\\  achsono  Person  in  ihrem  Comptolr  oder 
Wohnung  gemacht  wird,  und  es  herrscht  Meinungsveischiedenlieit  in  Be- 
zug auf  den  Wechsolcours,  so  ernennt  der  Inhaber  und  diejenige  Partei, 
an  welche  die  Notitication  ergangen,  jede  euien  Schiedsrichter  zur  Hcstim- 
nuinir  des  C'oursrs;  und  im  l^alle  der  M(nnunc:sv<»rscliiedenheit  derselben, 
ernennen  diese  darauf  einen  dritten;  und  die  Entscheidung  von  zwtHCu 
von  Ihnen,  welche  dem  Inhaber  schimlich  mitzutheilen  ist.  ist  eine  deA- 
nltlve  in  Hezug  auf  den  Wechselcours,  durch  welche  alsdann  die  dem- 
nächst  zu  zahlende  Summe  fcstireselzt  wird. 

Art  2339.  Wenn  der  Inhaljor  oder  die  Partei,  an  welche  die  Notificatiou 
ergangen,  es  unterlässt,  wie  im  vorstehenden  Artikel  \  ortceschrieben,  inner- 
liall»  der  Zeit  von  48  Stunden  nach  ffeselieliener  NotUication,  fUr  sich  einen 
Scliiedsrichter  zu  ernennen,  so  ist  dio  Entscheidung  des  einzelnen  Schieds- 
richters der  anderen  Partei  reehtsverbrndlich. 

Abschnitt  IX.  Allgemeine  Bestimmungen. 

Art.  2340.  In  allen  Angelegenheiten,  welche  sich  aui  Wechsel  bezi^en 

und  ht^trefts  deren  in  dem  vorlif'ironden  Codex  keine  Hestimmungen  ent- 
halten sind,  nmss  auf  die  am  30.  Mai  i84U  in  England  in  Kraft  beÜudlicheu 
Gesetw  zurückgegangen  werden. 

Art  8341.  In  der  Untersuchung  von  Thatsaehen  ,  in  Klagen  oder  Pro- 
cessen von  Wechseln,  welche  entweder  von  KanflenttMi  oder  anderen  Per- 
sonen gezogen  oder  girirt  sind,  muss  auf  die  englischen  Gesetze,  welche 
zu  der  üi  aem  vorhergehenden  Artikel  angegebenen  Zeit  zu  Recht  bestan- 
den, zurückgegangen  werden,  und  kann  aus  dem  rinstande,  dass  eine  der 
Parteien  des  Wechsels  nicht  Kaufmann  ist,  kein  ausserordentlicher  oder 
anderweitiger  Beweis  verlangt  oder  beigebracht  werden. 

Art  23^  Die  in  dem  vorhezgdienden  Artikel  erwtUinten  Parteien 
werden  eidlich  vomonunen,  wie  es  voigescbiieben  ist  in  dem  Titel  Uber 

Verpflichtungen. 

Art  2343.  Die  Bestiiiuuungen,  die  Verjährung  von  Wechseln  betrelleud, 
sind  enthalten  in  dem  Titel:  »Von  der  veijShrung«  *. 

Kapitel  II.  Von  eigenen  Wechseln. 

Art  2344.  Ein  eigener  Wechsel  ist  ein  schriftliches  Versprechen  der 
Zahlung  einer  Geldsumme  auf  alle  FSUe  und  ohne  irgend  welche  Bedin- 
gimg. Derselbe  nmss  die  UntersehrifL  oder  den  Namen  des  Ausstellers  ent- 
halten nnd  auf  <lie  Zahlung  einer  l)eslinimten  Ueldsnnnne  lauten.  Derselbe 
kann  in  irgend  einer  Wortfonn,  welche  vertrUglicli  ist  luit  den  vorher- 
g^onden  Bestimmungen)  abgefasst  sein. 

Art  2345.  Die  T*ar(eien  eines  eigenen  Wechsels  sind  zur  Zeit  der  Aus- 
stellung der  Ausst<'ller  und  der  Kemitfenf.  Der  Aussteller  unterliegt  den- 
selben Verpflichtungen,  wie  der  Accepumt  einos  gezogenen  W  echsels. 

>   —  .  - 

•  In  (li<'ser  Hczlohnnc:  bestinnnt : 

ArU  22(jU.   Dio  lulguuduu  Klagen  verjähron  in  .Jahren: 

!No.  4.  Die  Klagen  aus  inländischen  und  ausländischen  gezogenen  und 
eigenen  Wisciisem,  —  vom  Tage  ihrer  Fälli^jceifc  ab  gerechnet;  diese  Ver- 
jährung findet  Jedoch  nicht  Anwendung  aufBanlmoteii.  Und 

Art.  22(17. 

Aisduuu  ist  (ilo  Schuld  vollständig  erloschen  und  keine  Klage  kauu  nach 
Abhulf  der  VetjSiiraiigsfrist  noch  zugelassen  werden, 

I.  16 
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Art.  2346.  Die  in  dein  s-oironwiirlifrt'n  i  itol  enthaltenen  Bestinimung-on 
über  gezogpuG  Wechsel  üuden  auch  Auweudimg  auf  eigene  Wechsel  in 
folgenaeii  Beziehnngen,  nSmlich: 

1)  auf  die  AnualK'  des  Tx^miKenten; 

2\  auf  Zeit  und  Ort  der  Zahlungsleistung; 

3)  auf  die  Angabo  der  Valuta: 

4)  auf  die  Verpflichtuntr  der  Parteien; 

5]  auf  die  Betrobunii;  luiitelst  Giro  oder  Uebergabe; 
(3)  auf  die  rriüsentalioii  und  ZahluniB^; 

7)  auf  den  Prote.st  Mangels  Zahlung  und  Notfflcatioil  desselben; 

8)  auf  Zinsen,  Provision  oder  Wueher: 

9)  auf  die  anzuwendenden  (iesoty>e  und  Bestimmungen  des  Beweises 
Art  2347.   Parteien,  welche  aus  eigenen  und  zahlbar  auf  Veilaiigeii 

gestellten  Wechseln  verpflichtet  sind,  sind  nicht  berechtigt,  Re^pecttage 
zur  Zjihlung  zu  beanspnielien. 

Art  2348.  Die  Ausstellung,  der  Umlauf  und  das  Zahlen  von  Banknoten 
ist  regulirt  dureh  die  Besttimniingen  eines  Gesetzstatats,  betitelt:  »Acteu 
betreffend  Baiiki  ii  und  Baukfreiheit«,  sowie  durch  Speeifilg^etze»  betreffend 
die  Incorporiruug  von  Bauken. 

Kapitel  III.    Von  Cheques. 

Art  2349.  Ein  Cheque  ist  eine  schrilHiche  Zahlungsanweisung  auf  eine 
Bank  oder  einen  Banqnler  fUr  die  Zahlung  einer  Geldsumme.   Er  kaim 

zahlbar  gestellt  werden  auf  eine  be.stimmte  Person,  oder  auf  Order,  oder 
auf  den  Inhaber,  und  wird  in  derselben  Weise  begeben,  wie  Wechsel. 

Art  2350.  Cheques  sind  zahlbar  bei  der  Präsentation,  ohne  Re- 
specttage. 

Art  23SL  Der  Inhaber  eines  Cheques  ist  nicht  gehalten,  solchen,  ausser 

zur  Zahlung,  noch  besonders  zur  Annahme  zu  priisentiren ;  niclitsdestr^)- 
weuiger  hat  der  Inliabor,  wenn  jiiiiiilicli  der  Choquo  acceptirt  worden,  ein 
directes  Klagerecht  gegen  die  Bank  oder  den  Banquier,  und  ohne  dadurch 
seinen  Ansprueli  <2:eu:en  den  Aussteller,  entweder  auf  tirund  des  Cheques 
oder  der  Schuld,  lUr  welche  derselbe  in  Zahlung  genommen  worden,  zu 
]>räjudiciren. 

Art  2352.  Wird  der  Cheaue  nicht  innerhalb  einer  angemessenen  Zeit 
zur  Zahlung  prilsentirt  un«l  die  Bank  fallirt  zwischen  der  TTebergabe  des 
Cheques  und  der  Präsentation ,  .so  wird  der  Aussteller  oder  der  Girant  von 
s(üner  Zaldungsverpflichtung  bis  zur  HIjhe  des  von  Uun  dadurch  eriittenen 
Verlustes  befreit. 

Art  2353.  Vorbehaltlich  der  in  dem  vorhergehenden  Artikel  enthaltenen 
Bestimmungen  kann  der  Inhaber  eines  Cheques,  wenn  er  .solchen  vom  Aus- 
steller erhalten  hat,  im  Falle  der  Zahlungsverweigerung  seitens  der  Bank 
oder  des  l'>atif|uiers,  denselben  unter  Beol)achlunir  iiehiiriL'^er  Sorgfalt  dem 
Aussteller  züiiickgel)en  und  die  Schuld,  für  welclie  di  r  Llieque  gegel)en 
wurde,  gerichtlich  beitreiben,  oder  er  kann  den  Qieque  zurückbehalten 
und  klagbar  werden,  ohne  Protest  erheben  zu  müssen.  Ist  der  Cbeque  in 
Zahlung  gegeben  von  einer  anderen  Partei  als  dem  Au.ssteller.  so  kann 
der  Inhaber  gleiclifalls  solchen  die■^er  Partei  zurückgeben  oder  auch  gegen 
die  Parteien,  deren  Namen  sich  darauf  befinden,  in  derselben  Weise  Wie 
bei  inlandisciien  Wt'chsehi.  Lrerichtlich  bt  itreiben. 

Art  2354.  In  Ennangelujii;  von  Specialbestimmungen  in  diesem  Ab- 
sdinitte  unterliegen  Cheques  den  Bestimnmngon  Uber  inländische  WechseJ, 
insoweit  deren  Anwendung  mit  dem  Uandel^braache  vereinbar  ist 

>  Hierzu  tritt  noc*h  die  bei  Art  22B0.  nachtrSglich  angeordnete  Stempel- 
pflichtigkeit  hinzu. 
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b)  Die  Colonlo  Nova  Si'otia  nt» bst  Cap  Breton  ist  sowohl  von  den 
Knffländernj  als  auch  von  den  Franzosen  angesiedelt  worden.  Die  viel- 
fachen Streitigkeiten,  die  bald  nach  der  Ansiedelung  ausbrachen,  wur- 
den im  Frieden  von  Utrecht  freschlichtot  und  der  französische  Theil 
(Acadia)  an  Fnirland  cotJirt.  Die  C'olonie  wird  seit  dieser  Zeit  als  eine 
englische  Ansiedelung  angesehen,  und  ist  deshalb  in  derselben  stets 
das  englische  Recht  zur  Jjtwendung  gekommen.  Im  Jahre  1857  sind 
die  lücaU  n  st.ituten  znsanunengestellt  vnd  als  »Consolidated  Laws« 
publicirt  worden. 

Die  Cap.  82.  und  134.  derselben  beziehen  sich  auf  einzelne  Punkte 
des  Wet  Ii-  I rechts  und  enthalten  insbesondere  Vorschriften  über  die 
Höhe  der  \\  Lchsel/insen ,  Uber  die  Piüsentaüou  der  an  Feiertagen  fälli- 
gen Wechsel  u.  dergl.  m. 

Soweit  diese  Bestimmungen,  die  lediglich  den  englischen  Statuten 
cntnomiTien  sind,  nicht  auareichen,  wird  das  engUsche  Common  Law 
zur  Anwendung  gebracht. 

c)  New-Brunswick  ist  1784  von  Nova  Scotia  getrennt  und  stets  nach 
englischem  Ucchto  verwaltet  worden.  Die  im  Jahre  1854  publicirten 
Consolidated  Statutes  of  New-Brunswick  enthalten  im  Cap.  116.  ein- 
zelne Vorschriften  Uber  Wechselreohu  namentlich  Uber  die  Form  der 
Acoeptatlon  und  über  das  Indossament  von  FromisMir\  Notes. 

Au.<;serderti  sind  die  beiden  Statut<?u  '/J.  Vict.  e,  2'J.  nnd  23.  Vict. 
C  31.  s.  3.  erl.issen.  die  Bestinnnungea  über  die  Wechselziusen,  über 
die  Prifeentation  dc^r  an  Feiertagen  fälligen  Wechsel  und  über  Klagen 
aus  verlorenen  Wechseln  enthalten.  Alle  diese  Vorschriften  sind  zum 
grüssten  Theil  den  englischen  Statuten  entnoouneu,  und  soweit  sie 
nioht  ausreiehett,  kommt  das  Common  Iaw  zur  Anwendung. 

9.  Prince  Edwards  Island. 

Prince  Edwards  Island  gehörte  früher  zu  Nova  Scotia  un  l  i>l  <tt'is 
als  eine  en|:lische  Ansiedelung  nach  englischem  Rechte  verwaltet  \\  orden. 
im  Jahre  1/73  sind  die  Revised  Statutes  der  Insel  publicirt  ,  die  im  Cap.  5. 
Bestimmungen  Uber  die  Wechselzinsen  enthalten.  Von  den  .späteren  localen 
Statuten  kommen  nur  27.  Vict.  c.  (i.  und  28.  Vict.  c.  (5.  secf.  9.  und  \i\  in  Be- 
tracht, die  die  Form  der  Acceptation,  die  lüagen  aus  verlorenen  Wechseln 
u.  dexj^  m.  betreffen. 

10.  New-Poundland. 

Diese  Insel  Ist  bereits  in  den  Jahren  1578  bis  1583  von  Engländern  an- 
gesiedelt, aber  erst  im  Jahre  1728  :üs  eigentliche  Colonie  constituirt  wor- 
den. Die  damals  erlassene  Royal  Commission  bestimmt  ausdrücklich,  da.ss 
d.as  englische  Recht  von  den  Gerichten  bei  der  Entscheidung  von  Streitig- 
keit4'n  zur  Anwendung  gebracht  werden  .soll.  Diese  Vorschrift  ist  noch 
lieuie  für  das  Wechselrecht  niaassgebeud;  denn  die  locale  Gesetzgebung, 
obwohl  sie  umfimgreich  ist,  enthält  in  dieser  Besiehung  keine  Bestimmung. 

11.  Britisch  -  Columbia. 

In  dieser  im  .lalire  1858  gegründeten  Colonie  ist  durch  Ordinanco  vom 
3.  November  1656  bestimmt,  dass  das  englische  Recht  zur  Anwendung  ge- 
bracht werden  solL  Hieran  ist  bis  auf  cuo  neueste  Zeit  nichts  geänc^rt 

12.  Die  Falklands-Islands. 

Die  Falklands  -  Islands  sind  im  Jahre  1765  von  England  aus  ange- 
siedelt worden  nnd  werden  mit  Rücksicht  hierauf  nach  eniili-;clieiii  Rechte 
verwaltet.  Die  localen  Gesetze  enthalten  keine  Bestimmungen  über  das 
Weohselreeht. 

13.  Bahama- Islands. 

Die  Bahama's  sind  Im  Jahre  Ifö*.)  von  England  occupirt  und  stets 
nach  englischem  Rechte  veru  altet  worden.  Durch  den  lucalen  Act  40. 
Geo.  n.  c  2.  ist  dann  aosdrilckllch  bestimmt,  dass  das  Common  Law  von 
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Kngland  und  eine  Reihe  Stalut»'ii,  zu  deneu  9.  10.  William  TTI.  c.  17.,  and 
3.  und  4.  Anne  c.  9.  gehören,  iii  der  Colonie  iu  Kraft  treten  sollen. 

Die  spKteren  localen  Gesetze;  enthalten  in  Bezug  auf  das  Wediselrecht 
nur  Bestimmungen  über  die  Hölie  der  Wechselziiisen. 

II.  Die  Colonieo  in  Afrika. 
14a.  Capo  of  Good  Hope. 

Die  Cap- Colonie  kam  1705  an  Kmrland.  wurde  180.T  der  Batavischen 
Republik  codirt  und  iui  Jahre  lÖOG  wieder  erohert.  Das  iu  derselben  da- 
mals in  Geltung  gewesene  hollXndische  Recht  (Roman  Dntch  Law)  ist  bis 
heute  in  Kraft  gehlieben,  und  wird  nur  in.sow(;it,  als  es  unvollstündig  ist, 
durch  englisches  Hecht  ergänzt.  In  Betreff  des  Wechselrechts  ist  in  der 
(Kolonie  nur  ein  Gesetz  erlassen,  das  sich  auf  die  an  Sonntagen  flUligen 
Wechsel  bezieht 

14b.  Natal. 

Durch  Letters  l*a(t'ii(  vom  'M.  Mai  1S44  ist  die  Ansiedelung  von  Natal 
bestiuunt  und  gleichzeitig  angeordnet,  dass  das  neuerworbene  liänd  zur 
Cap -Colonie  gehören  soll. 

Erst  am  '.V).  April  1845  ist  Natal  zur  selhstständigen  ("olonie  erhoben 
und  durch  das  loeäle  Gesetz  vom  22.  August  1845  demnächst  das^tt>st  das 
holländische  Recht  eingeführt,  welches  auch  in  Beziehung  auf  die  Wechsel 
zur  Anwendung  konunt  Spater  ist  hier,  wie  in  der  Cap -Colonie,  nur  ein 
auf  das  Wechselrecht  bezüglicher  Act  erlassen,  der  die  Präsentation  der 
an  K<'iertagen  falligen  Wechsel  betrillt. 

13.   Sierra  Leone. 

Die  Halbinsel  Sierra  Leone  ist  im  Jahre  1787  von  England-  aus^  an- 
gesiedelt, aber  erst  im  .Tahre  ISA*^  v(m  der  Krone  als  eine  englische  Colo- 
nie constituirt  worden.  Machdem  daselbst  stets  das  englische  Recht  zur 
Anwendung  gebracht  worden  war,  bt  durch  die  Ordinance  Nr.  3.  vom 

Jahre  liS()2  bestimmt  \s  ^rtlcn.  dass  alle  Gesetze  Englands,  die  am  L  Januar 
1802  in  Kraft  gewesen  waren,  in  der  Colonie  Geltung  haben  sollen.  Hier- 
durch sind  iiUe  auf  das  Wechselrecht  bezüglichen  Statuten  libertrageu 
worden. 

la  Mauritiu.s. 

Die  Insel  Mauritius  ist  im  Jahre  1810  erobert  und  im  Jahre  1814  an 

England  cedirt. 

Nach  der  abgeschlossMien  Gapitulation  sind  die  alten  Gesetze  der  Co- 
lonie in  Geltung  geblieben  und  demgemäss  ist  daselbst  noch  heute  das 
französische  Recht,  und  zwar  der  Code  Napoleon j  mit  Ausnahme  des  nicht 

tmblicirten  Code  peual,  in  Kraft.  Auch  hinsichthch  der  Wechsel  ist  ledig- 
ich  das  franzüsische  Recht  maassgebend. 

17.  St.  Helena. 

Kngland  h:\\  die  Insel  St.  Helena  im  Jahre  1()00  erobert  und  im  Jahre 
lti54  der  £ast-iudia-Compagnie  überlassen,  von  der  sie  erst  im  Jahre  1833 
der  Krone  wieder  zurUckcedirt  ist  Das  englische  Recht  hat  in  St  Helena 
stets  Anwendung  i:t'fniiden.  iiml  nudi  hin>tchtlich  der  Wechsel  durch 
die  localen  Statuten  nicht  abgeändert  worden. 

III.  Die  Coionieu  in  Asien. 

18.  0<  \  i  nd  ien. 

Die  ersten  Ansiedelungen  von  isinglündern  in  Indien  erfulgteu  im  An- 
fiinge  des  17.  Jahrhunderts.  Der  damals  gegründeten  £ast-India-Comp:iiiy 
wurde  schon  in  der  Charter  vom  31.Deeembcr  1600  das  Recht  ertfaeilt,  by- 
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laws  für  die  Aasicdeluiic;on  zu  erlassen,  und  in  dor  (^h.irtor  von  1061  vvurde 
ihr  ansdrttcklich  gestattet,  Civil-  und  Criminal- Jurisdictionen  in  ihren  An- 
Siedelunfren  »according  to  tlio  laws  of  Ensrland«  auszuUlien. 

DünigemUss  hat  das*  onglischo  Common  T^aw  stets  in  Indien  gegolten. 
Die  in  En^and  erlassenen  Statuten,  die  das  Wechsolrecht  ])etreflen,  sind 
dagegen  erst  in  der  ntMtesten  Zeit  durch  die  Acte  Nr.  VL  von  1840  und 
Nr.  V.  von  1866  übertragen  worden. 

Dem  Resultate  nach  gilt  jetzt  in  Indien,  das  seit  1858  direet  von  der 
Krone  verwaltet,  aber  nicht  als  eine  Colon ie,  sondern  als  ein  lu  sonderes 
Reich  angesehen  wird  (21.  22.  Vict.  c.  lüü.)  das  jetzige  englische  Wechsel- 
recht  mit  wenigen  uneniebliehen  Ausnahmen. 

T'ebrigens  beschäftigt  man  sieh  gegenwärtig  damit,  ein  Wecliselgesetz- 
buch  für  Indien  au.szuarl)eiten.  Der  zu  diesem  Zwecke  von  einer  Royal 
Commission  im  Jahre  1ÖÜ7  ausgearbeitete  Entwurf  ist  iiidess  bisher  noch 
nicht  zum  Gesetze  erhoben  wonlen  (cf.  p.  157). 

19.  Straits-Settlemonts. 

Die  Colonie  der  Straits -Settlements,  zu  der  Singapore.  Ma- 
lacca  und  Penang  gehören,  ist  im  Jalire  1Ö67  von  Indien  getrennt  und 
wird  gegenwärtig  noch  vollkommen  nadi  indlsdiem  Redite  verwaltet 

20.  Ceylon. 

Die  Küste  von  Ceylon  ist  im  Jahro  1796  von  den  Ilolländorn  erobert. 
Im  Inhre  1S15  wurde  sodann  das  im  Innern  der  Insel  noch  vorhandene 
selbst.ständige  Königreich  unterworfen  und  damals  aiLsdrlicklich  bestimmt, 
dass  für  die  Ansiedler  das  holländische  Recht  (Roman  Dutcb  Law)  una 
fttr  die  Eingeborenen  deren  Koclit  zur  Anwendung  kommen  soll. 

Uieran  hat  sich  bis  heule  uiciits  geändert;  die  localen  Ordonnanccu  ent- 
halten keinen  Act,  der  Sick  auf  das  weohseuecht  bezieht 

21.  Hongkong. 

Dieser  Platz  ist  im  cbinesiseben  Vertrage  vom  Jahre  1842  erworben, 
diente  anfjings  als  eine  l)ln>-;(^  MiÜlriir-^iation  und  hat  sich  naeh  und  nach 
zu  einer  ansehnlichen  lOlonie  eni wickelt.  Englisches  Recht  ist  in  Hong- 
kong stets  zur  Anwendung  gebracht,  und  zwar  in  der  Geslalt,  in  der  es 
bei  (Iriindung  der  Colonie  sich  befunden  hatte.  (Eingeführt  durch  das 
Statut  6.  7.  Vict.  c.  80.  Order  in  Council  vom  26.  August  IJil.'J  und  locales 
Gesetz  vom  24.  Januar  1844.) 

Die  loealen  Ordonnanzen  enthalten  nur  eine  Beslimiuung,  durch  welche 
der  englische  Wechselprocess  in  die  Colonie  eingef  ülu*t  ist.  (Ordlnance 
No.  12.  Tom  la  Septeifiber  1864.) 

Die  anrb  r<  n  Statuten,  die  in  der  letzten  Zeit  in  England  erlassen  sbid, 
sind  nicht  übertragen  worden. 

22.  Labil  an. 

Das  Gebiet  von  Labiian  ist  in  den  Jahren  1843  und  IMG  vom  Sultan 
von  Bomeo  cedirt  und  demnächst  von  England  aus  angesiedelt  worden. 
Englisches  Recht  i>^t  daselbst  stets  angewenaet;  die  neueren  Statuten  haben 
jedoch  in  der  Colonie  keine  Gesetzeskraft. 

IT.   Die  Colonkn  in  Anatralieii. 

21^.   New  -  .South -Wales. 

Die  Grossbritanische  Regierung  beschloss  im  Jahre  178().  mit  RUcksicht 
auf  die  Berichte  des  Capitains  Cook,  die  Colonie  von  New -.South -Wales 
anzulegen,  urul  entsendete  eine  Expedition,  die  Anfantrs  17SS  in  Australien 
anlangte  und  am  6.  Februar  desselben  Jalires  formell  vom  Lande  Besitz 
nahm.  Durch  Order  in  Council  vom  6.  December  1788  waren  die  Behörden 
und  die  Gerichte  der  Colonie  eingesetzt,  und  diese  verfuhren  nach  eng- 
lischem Rechte,  da  hier  oiTenbar  der  Fall  einer  durch  Occupation  eut< 
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>tan(lenen  Erwerbung  \ orlair.  Kino  Coiislil  ut  i(  ii  Lst  der  Colonie  erst  im  Jahre 
18l';5  \  crlichcii  worden.  His  zu  diesem  Zeitpiuiklc  sind  nur  die  vom  britischen 
Paiianumtc  liir  »New  -  South  -  Wales «  ausdrücklieh  eiia.ssenon  Statuten 
maassgcbend,  und  erst  seit  1<S*J5  koininen  localc  Cieselze  hinzu,  von  denen 
sich  indessen  nur  eines  auf  das  Wecliselrecht  h(>/ir]if  und  den  schleunij^n 
Prucess  mit  eluigün  Mudiücationcn  au!  die  Coiuuio  überlragcn  hat  (20.  Vict. 
No.  2a). 

24.  Tasmania. 

Diese  Insel  ist  im  Jahre  1825  von  New-South- Wales  getrennt  und  zu  einer 
besonderen  (\donie  erholien  worden.  In  derselben  wird  gemäss  9.  Geo.  IV. 
c.  83.  S.  21.  das  englische  Uccht  vom  Jahre  1828  zur  Anwendung  gebrachL 
Von  den  IoimIi  n  (besetzen  kommt  nur  eines  in  Betracht,  welches  den  eng- 
lischen Weclisi'lprocess  in  die  Colonie  eingeführt  hat       Yict.  No. 

25.  \V est  f  r n -  Australia. 

Die  Coiuuic  Western- Australia  ist  im  Jahre  1829  gegründet  worden 
und  hat  durch  Charter  vom  1.  November  1830  einen  legislatlyen  Ckmncil 

erhalten.  Mit  Ki'n  ksicht  auf  <lie  Kntsteliunü;  der  Colonie  wird  in  derselben 
dsis  zur  Zeit  der  (iriindung  gültig  gewesene  englische  Recht,  insofern  es 
nicht  durch  localc  Statuten  modificirt  ist,  zur  Anwendung  gebracht.  Von 
den  letzteren  bezieht  sich  indessen  auf  das  Wechselrecht  nur  die  Ordi- 
nanc<>  Xo.  H,  welohe  das  Gesetz  X9.  20.  Yict  c.  97.  auf  die  Ck>lo]iie  über- 
tragen hat. 

26.  South- Australia. 

In  dieser  Colonie,  die  im  Jahre  1834  angesiedelt  wofden  ist,  gilt  das 
zur  Zeit  ihrer  Gründung  in  Fn:r1;inrl  in  Kraft  gewesene  Redlt,  inSGÜBlll  es 
nicht  durch  locale  üesetze  abgeändert  ist. 

Von  den  letzteren  bezieht  sich  jedoch  nur  der  Act  22.  Yict.  No.  4.  auf 
di(^  hier  in  Betracht  kommende  Materie.  Durch  denselben  Ist  der  englisch 
Wechselprocess  in  die  Colonie  eingeführt  worden. 

27.  Victoria. 

Das  Gelüct  von  Victoria  Ist  im  Jahre  1851  von  New -South -Wales 
getrennt  und  als  eine  besondere  Colonie  constituirt.  worden.  Selbstredend 
behielt  dies  Territorium  sein  früheres  Recht.  In  Betreff  des  Wechselrechts 
ist  indessen  neu<*rdincrs  eine  Aendcning  durch  den  localen  Act  27.  Vict. 
c.  2(V1.  eingetreti'n ,  der  die  iJcstiiiunungi'n  aller  neuen  englischen  Statuten 
mit  unwesentlichen  Moditicationen  auf  die  Colonie  übertragen  hat  Nur 
das  Gesetz  r>S.  (Jeo.  III.  r,\Kl,  betreffentl  dh^  für  Spielschulden  au.«?go.stcllten 
Weciisci  und  die  ßesliininungeu  Uber  den  WeclLselstempoi,  sowie  über  die 
Höhe  der  Wechselsumme,  sind  nicht  tthemommen  worden. 

28.  Queensland. 

In  Queensland,  welches  im  Jahre  1859  von  New-South-Walcs  getrennt 
wurde,  ist  im  Allgemeinen  das  frühere  Recht  in  Geltung  geblieben.  In 
BotrelT  des  \N Celiselrechts  ist  indessen  der  locale  Act  31.  Vict  Nr.  15.  er- 
lassen, der  die  Materie  zwar  formell  neu  ordnet,  im  Wesentlichen  sich 
aber  darauf  hf  ^cliriinkf .  die  <'nglischen  Wochsel.statuten  ?:usammenzufassen 
und  in  einzelnen  nicki  erhcbiicli  in  Betracht  kommenden  Puncten  zu  mo- 
difidren. 

29.  New-Zealand. 

Xew-Zealand  Imt  bis  zum  Jalire  1840  zu  New -South -Wales  gehört 
und  ist  erst  durch  .3.  imd  4.  Vict  c.  G2.  als  selbststiindige  Colonie  constituirt 
worden.  Das  früher  zur  Anwendung  gekoumicne  englische  Recht  ist  auch 
nach  ih  r  l'rennung  in  (leltnng  geblieben  -und  s]>Iiter  durch  21.  2-'.  Vict 
\o.  "2.  hestinunt.  dass  das  Recld,  wie  es  am  14.  Januar  1840  in  Knirland 
ticstmid,  auf  den  beiden  Inseln  zur  Anwendung  kommen  soll.  Durch 
2&  Yict  No.  6.  und  30.  Yict  No.  12.  ist  demnKohst  noch  der  englische 
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Weehselprocess  in  die  Colonie  eingeftthrt,  die  anderen  neuen  Statuten  sind 
dagegen  nicht  ttbertaragen  worden. 

V.   Die  Besitzungen  in  £uropa, 

30.  Gibraltar. 

Die  Festung  Gibraltar  und  deren  Gebiet  ist  im  Jahre  1704  erobert,  wor- 
den und  wird  noch  heute  als  reine  Mllitaireolonio  verwaltet.  Im  Jjüire  1?20 
is(  (I.'uselbst  ein  Gerichtshof  lüngesetzt,  der  Streitigkeiten  nach  enirlischera 
Rcchtf  zu  entscheiden  pflegte.  Obwohl  der  rhiirtcr  vom  JsUire  \S27  dio 
Gültigkeit  dieses  Rechtszustandes  bestätigte,  so  entstanden  später  Zweilei, 
und  zu  deren  Beseitigung  ist  durch  Order  in  Council  Tom  22,  August  1867 
bestinunt  worden,  da.ss  in  Gibraltar  in  Ziikunfl  das  an  diosem  Tage  in 
£ngland  gültige  Recht  in  Anwendung  kommen  soll.  Hiermit  sind  allo  neuen 
Wechselstatuten  adoptirt 

31.  Helgoland. 

In  dieser  im  Jahre  1807  von  Danemark  eroberton  Insel  ist  das  schles- 
wigsche  Recht*  in  Geltung  trcbliolion  und  kommt  auch  hinsichtlich  der 
Wechsel  (nach  der  ertheilten  Auhkuutl  des  dortigen  Gouverneurs)  zur 
wendung. 

32.  Malta. 

An  die  Stelle  der  handelsrechtlichen  Bestimmungen ,  welche  auf  dieser 
im  Jahre  ItiOO  eroberten  Insel  galten  und  in  dem  Compendio  di  dixitto 
commerciAle  maltese  yon  J.  1841  snsammengesteUt  sind,  ist  die  Ordonnanz 

No.  XIII  vom  2.  October  1867  getreten.  Diese  letztere  entliSlt  11  Titel, 

welche  die  Lehren: 

1)  von  den  Kaufleuten  und  deren  Ilandelsacte  (Art.  1.  bis  14.), 

2)  von  d«'n  Ilandlun^shiichern  (Art.  15.  bis  19*)) 
:\S  von  den  Maklern  (Art.  '_>().  his 

4)  von  der  Börse  (Art.  'S2.  und 

5)  von  der  Handelsgesollschaft  (Art.  !i4.  bis  85.), 
f)]  von  den  Commissionairen  (Art.  86.  his  M7.], 

7)  von  den  (ieschäftsfiihrem  (Art.  98.  i)is  lüa.^ 

8)  von  den  Wechseln  und  Zahlimifsscheinen  (Art.  106.  bis  246.^ 
0)  von  den  Fallimonton  (Art.  247.  bis  :U0.), 

10)  von  der  Verjährung  (Art  311.  bis  3100, 

11)  von  der  Handelsgerichtsbazkeit  (Art  317.  bis  320.) 

umfassen.  Das  Wech.selre(  ht  ist  eine  Verschmelzung  des  firanzäsischen  und 
deutschen  UeseUes  und  lautet: 

Titel  Vm 

Von  den  Wechseln,  von  den  Bülete  auf  Order  odov  Zahlinigs- 
scheinen  und  \on  den  Anweisungen  oder  Clieques  aut' 

Bauquiers  oder  Gassirer. 

Kapitel  L  Vom  Wechsel 

Abschnitt  L  Von  der  Form  des  Wechsels. 

Art.  100.  Der  Wedisel  muss  datirt  sein  und  besagen  den  Ort,  wo  er 

•ausgestellt  ist,  die  zu  zahlende  .Suimiio.  den  Namen  dcsjcniiren.  wolclicr 
zahlen  soll,  und  den  Namen  desjenigen,  an  welchen  oder  an  wessen  Order 


*  Also  ansclioinund  noch  die  dänischen  Verordnungen  vom  K».  April  KWl» 
31.  März  1688  und  26.  November  1731,  abgedruckt  im  Codex  der  europäischen 
Wedisebrechte  tou  Meissner,  Bd.  2.  p.  «f». 
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die  Zahlung  erfolgen  soll,  die  Zeit  wann  und  den  (»n.  wo  die  Zahlung 
erfolsron  sml,  den  in  baarom  Golde,  in  Waaren,  in  Rechnung  oder  Mu 
ander«'  W»'iso  ireg^ebenen  Werth  und  die  Unterschrift  des  Aussteller«. 

Art  107.  Der  Wechsel  kann  auf  den  Aussteller  selbst  gezogen  und  auf 
den  Ausstellungäorl  zahlbar  gestellt  werden. 

Alt  IM,  Es  ist  Icein  Wechsel,  wenn  die  üntersehrift  mit  Kreozen  oder 

anderen  Zeichen  erfolgt  IsL 

Art  109.  Wenn  die  zu  zahlende  .Summe  mit  Ziffern  und  mit  Buchstaben 
im  Weehsel  ausgedrückt  i>t .  so  gilt  bei  Abweichungen  die  in  Buchstiibeii 
aasgi>drUekte  Summe. 

\-\  «lie  Summe  melmnals  mit  Buehstaben  oder  mehrmals  mit  ZiffCfa 
aiLSgedrückt .  so  gilt  bei  Abweichungen  die  geringere  Summe. 

Art  HO.  Der  W^echsel  kann  ;ui  die  Order  eines  Dritten  oder  an  die  Order 
des  Ausstellers  selbst  gezogen  werden. 

Art.  Ut  DerWeeb«  I  k.inn  auf  einePerson  gezogen  und  in  d«n  Wohn- 
sitz eines  Dritten  zahlbar  sein. 

Er  luum  aas  Auftrag  und  für  Rechnung  eines  Dritten  gezogen  werden. 

Art  WL  Der  Wec]i>el  kimn  in  mehreren  Exemplaren  ausgestellt  wer- 
den :  alsdann  muss  diese>  in  jedem  Kxemplare  durch  die  W\irte  Prima, 
Secunda.  Tertia  etc.  bezeichnet  sein,  und  jedes  Exemplar  gilt  für  aUe 
und  alle  gelten  fUr  eines. 

Fehlt  '-ine  >-o|ehe  Be/eiehnnng,  SO  wird  jedes  Exemplar  als  ein  für 
sich  bestehender  Weelisei  erachlel. 

Abschnitt  II.   Von  den  Pflichten  des  Ausstellers. 

Art  113.  Der  Aus>t eller  ist  \  erpflichtet,  dem  Nehnier  mehrere  Exemplare 
des  Wechsels  zu  geben ,  insofern  derselbe  diese  Forderung  vor  Verfall  des 
Wechsels  macht 

Art  114.  J)('v  Anssteller.  oder  wenn  der  Wechsel  für  Rechnung  eines 
Dritten  gezogen  ist,  der  Dritte,  für  dessen  Rechnung  der  Wechsel  gezogen, 
ist  verpmchtet  dafllr  zu  sorgen,  dass  zur  Verfidlzeit  des  Weoh^s  sich 
genügende  Deckung  zur  Bezahlung  desselben  in  den  llUnden  des  Bezogenen 
bcHnriet .  imd  ebenso  auch,  wenn  der  Wechsel  im  Wohnsitz  eines  Dritten 
zaldbar  ist. 

Nichtsfiestoweniger  bleibt  der  Aussteller  eines  Wechsels  für  Rechnung 
eines  Dritten  persönlich  verhaftet  dem  Nehmer,  den  Indossanten  und 
dem  W echseliniiaber. 

Art  HB.  Declcung  ist  vorhanden ,  wenn  zur  YerfSallzeit  des  Wechsels 

der  Be/oLn^ne  dem  Aus>teller  oder  demjenigen,  für  dessen  Rechnung  der 
Wechsel  gezogen  ist.  eine  nicht  geringere  Summe,  als  im  Wechsel  aus* 
gedrückt  ist,  verschuldet 

Art  116.  Die  Acceptation  setzt  die  Deckung  voraus  und  liefert  den  Be- 
weis der-^e!l>en  in  Anselnmir  dos  Wechselinhabers  imd  (1er  Indossnnten. 

Die  Annahme  mag  erfolgt  sein  oder  nicht,  so  ist  der  Aussteller  aliein 
verpflichtet,  im  Falle  der  Ableugnung  zu  beweisen,  dass  die  Bezogenen 
zur  Veofallzeit  Deckung  hatten:  im  entgegengesetzten  Falle  haftet  er  für 
den  Wechsel,  wenn  auch  der  Protest  nach  Ablauf  der  festgesetzten  Fristen 
erhoben  ist 

Art  117.  In  keinem  Falle  hat  der  Inhaber  eines  protestirten  Wechsels 

ein  Rocht  auf  die  Docknnn-.  a\ flrlie  \<hu  Aussteller  oder  von  denjenigen, 
für  dessen  Rechnung  der  Weciisel  gezogen  worden,  gemacht  ist. 

Wenn  der  Wechsel  nicht  acceptirt  worden,  so  lallt  die  Deckunjg,  im 
Falle  des  Concnrses,  in  die  Masse  desjenigen  zurück,  welcher  sie  ge> 

macht  hat. 

Wenn  der  Wechsel  acceptirt  ist,  so  verbleibt  die  Deckung  dem  Accoth 
ianten,  vorbehaltlieh  seiner  Verpflichtung,  den  WechseUnhaDer  zu  hefine* 
digen. 
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Art  U8.  Wenn  der  Aussteller  die  Weiterbegebung  des  Wechsels  imter- 
sagt  hat  durch  ein  im  Wechsel  ausgedrucktes  Verbot,  und  dennoch  eine 

Uebertragung  des  Wechsels  erfolgt,  so  erlangt  der  Indossatar  tm  die  Rechte 
des  Mehmers. 

Abschnitt  III.    Vom  Indossament. 

Art  119.  Der  Inhaber  des  Wechsels  kann  das  Eigenthum  desselben 
mittolst  Indossaments  anf  ebien  Anderen  übertragen. 

Art.  120.  Der  Wechsel  kann  auch  an  den  Aussteller,  Bezo;::oiK'n,  Ao- 
ceptantcn  oder  an  einen  früheren  Indossanten  giUUg  indossirt  und  vor 
denselben  weiter  iudossirt  werden. 

Art.  ISL  Bas  Indossament  mnss  auf  die  Rlloikseito  des  Wechsels  oder 
;\u<ii  nöni;£j:(-nrall.s  auf  ein  mit  dem  Wechsel  verbundenes  Blatt  (Allonge) 
geschrieben  werden. 

Art  122.  Das  Indossament  kann  geschehen  mit  Namhaftmachung  dessen, 
an  welchen  oder  wessen  Order  die  Ziddung  sesohehen  soll,  und  unter  An- 

gäbe  dos  Datums,  an  wclchonv  es  au.sc:(\stelTt  ist,  und  auch  mit  andorru 
Bemerkungen;  oder  auch  in  BUnco,  wenn  der  Indossant  nur  seinen  Namen 
(Firma)  schreibt 

Art.  123.  Der  Indossant  haftet  allen  nachfolgenden  Inhabern  des  Wech- 
sels für  dessen  Annalime  und  Zahlung.  Hat  or  aber  dem  Indossament  die 
Bemerkung  »ohne  ücwiUirleistung-  oder  einen  gleichbedeutenden  Vorbehalt 
hinzugefügt,  so  ist  er  von  der  verbtaidlichkeit  ans  seinem  Indossament 
befreit. 

Art  124.  Ist  in  dem  Indossament  die  Weiterheerehnng  verboten ,  so  haben 
diejenigen,  an  welche  der  Wechsel  aus  der  Hand  des  Indossatars  gelangt, 
gegen  den' Indossanten  keinen  Regress. 

Art.  125.  Ist  dorn  Indossamente  die  Bemerkung  "Zum  Tncasso  -  oder  eine 
andere  die  Bevollmächtigung  ausdrückende  Formel  beigefügt  worden,  so 
ttbertrügt  das  Indossament  aas  Eigenthum  an  den  Wechsel  nicht,  sonacm 
nur  den  im  Indo.ssamente  enthaltenen  Auftrag.  Ein  solcher  Indossatar  ist 
auch  t)cre(-htiu:t,  diesen  Auftrag  durch  ein  analoges  Indossament  einom 
Anderen  zu  übertragen, 

Art  128.  Wenn  ein  Wechsel  indossirt  wird .  nachdem  die  für  die  Protest» 

erhebung  MariLn-ls  Zahhim^  bestimmte  Frist  augelaufen  ist .  sf>  erlangt  der 
Indossant  die  iiechte  aus  dem  etwa  vorhandenen  Accepte  gegen  den  Be- 
zogenen nnd  Reprressrechte  gegen  diejenigen,  welche  den  Wechsel  nach 
Ablauf  dieser  Frist  indossirt  haben. 

Dieselbe  Vorschrift  tritt  aucii  ein.  wenn  die  Indossinintr  nach  Ablauf 
der  für  die  Protost<5rhebung  Mangels  Aimahme  bestinunten  Frist  er- 
folgt ist. 

Art  127.  Ist  der  Wechsel  vor  dem  Indo.ssamonte  bereits  Mangels  Zah- 
lung protesürt,  so  hat  der  Indossatar  nur  die  Rechte  seines  Indo.ssanten 

Segen  den  Bezogenen,  welcher  aoceptirthat,  und  gegen  diejenigen,  welche 
en  Wechsel  bereits  indo.ssirt  hatten. 

Art  128.  In  den  Fallen  der  beiden  vorstehenden  Artikel  behalt  der 
Indossatar  seine  Rechte  gegen  den  Aussteller  und  gegen  denjenigen,  für 
dessen  Rechnung  der  Wechsel  gezogen  worden. 

Art  129.  Wenn  der  Indossant  seinem  Indo.ssMmcnte  eine  besondere 
Prä-sentationsfrisl  hinzufügt,  so  erlischt  seine  \'(>r|)tli(  litung  aus  dem  In- 
dossamente, wenn  der  Wechsel  nicht  innerhalb  tlieser  Frist  zur  Annahme 
prüsontlrt  worden  ist 

Art.  130.  Der  blosse  Besitz  des  Worlisels,  auch  wenn  der  Wechsel 
nicht  an  den  Inhaber  girirt  ist,  berechtigt  den  Inhaber,  den  Wechsel  zur 
Annahme  zu  präsentiren  und  den  Protest  Mangels  Zaiüung  erlieben  zu 
lassen. 
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Abschnitt  IV.  Von  der  Annahme. 

Art  181.  Die  Annahme  des  Wechsels  miiss  auf  dem  Wechsel  selbst  und 
mit  der  Unterschrift  des  Acceptanten  geschehen,  mit  oder  ohne  Hinza- 

föguHü:  der  Worte:  »ich  ncceptire«  oder  »acceptirt«. 

Art  132.  Das  Acoept  muas  mit  dem  Datum,  au  welchem  es  erfolg 
versehen  sein,  wenn  der  Wechsel  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Sieht  oder 

üso  gestellt  Lst.  Ist  die  Datinmg  des  Accopts  unterlassen,  so  wird  die  im 
Wechsel  ausgedrückte  Laufzeit  desselben  von  dem  Tage  seiner  Ausstellung 
ab  gerechnet. 

Art  133.  Die  Acceptation  darf  keine  Bedinffnngen  enthalten;  nur  in 

Betreff  der  Suinnio  kann  eine  Einschränkung  erfolgen. 

Die  bedingte  Acceptation  ^\ird  einer  vorweigerten  gleich  eraclitet. 

Art  134.  Der  Wechsel  muss  bei  seiner  Vorzeigung  oder  späiotens 
innerhtüb  24  Stunden  nach  der  Vorzeigung  acceptirt  werden. 

Ist  nach  Ablauf  dieser  Frist  der  Weichsel  nicht  zurückgegeben,  acceptirt 
oder  nicht  acceptirt,  so  ist  derjenige,  weicher  ilm  zurückbehalten,  für 
Schaden  nnd  Interesse  dem  Inhaber  verbanden. 

Art  135.  Derjenige,  welcher  acceptirt.  verpflichtet  sich ,  die  acceptirte 
Summe  zu  zahlen  und  kann  von  dieser  durch  das  Acc^pt  eingegangenen 
Verpflichtung  auch  dann  nicht  befreit  w^erdon,  wenn  ohne  .sein  U'Lssen  der 
Aussteller  oder  denenige,  für  dessen  Reizung  die  Acceptation  erfolgte, 
vor  der  Annahme  mlliri  haben  sollte. 

Der  Acceptant  kaun  jedoch,  wenn  er  nicht  genügende  Deckung  hatte, 
gegen  den  Aussteller  odw  denjenigen,  für  dessen  Rechnung  er  acceptfcrte, 
seinen  Uückgrifr  nehmen;  in  diesem  ViiWo  begründet  die  Acceptation  nur 
eine  einfache  Vermutbung  für  die  Deckung  und  er  >vird  zum  vollständigen 
Gegenbeweise  verstattet 

Art  IM.  Die  Verweigerung  der  Acceptation  muss  durch  einen  Protest 
erwiesen  werden,  welcher  Protest  Mangels  Annahme  genannt  yyird. 

Wenn  die  Accept^ition  niclit  auf  Höhe  der  ganzen  im  Weciisel  ausge- 
druckten Summe  enolgt  ist,  so  muss  der  Protest  wegen  des  Ueberrestes 

erhoben  werden. 

Art  137.  Auf  die  Benachrichtigung  von  der  nach  Maa.ssgabe  des  vor- 
stehenden Artikels  erfolgten  Protesterhebung  sind  die  Indossanten  und  der 
Aussteller  gegenseitig  verpflichtet,  genügende  Sicherheit  dahin  zu  leisten, 
dass  die  liczalüung  der  im  Wechsel  verschriebenen  Summe  oder  des  nicht 
angenommenen  Detrages  am  VerfallLage  erfolgen  werde,  oder  diese  Summe 
einschliesslich  der  Kosten  des  Protestes  nnd  Rttckwecnsels  zu  zahlen. 

Art.  138.  Wenn  nach  erfftlL'^li  r  Aeceptatiitn  (l(*s  Wechsels  dargethan 
wird,  djLss  die  I^age  des  Accept.'uitcn  in  seinen  kaufmiiimLschen  Geschäften 
sich  dergestalt  verändert,  dass  genügender  Grund  ist  anzunehmen,  dass 
er  am  Verfalltage  den  Weclisel  nicht  be/ahlen  werde,  so  kann  ebenfalls 
die  im  Art.  137.  vorgeschriebene  Sicherheit  von  dem  Aussteller  und  den 
Indossanten,  sowie  auch  noch  von  dem  Acccptiinten  selbst  gefordert  werden. 

Art  139.  Die  für  einen  deijcnigen,  welche  zur  Sioheriieitsbestelltmg 
verpflichtet  sind,  bestellte  Sicherheit  Imftot  nicht  einem  Anderen,  als  für 

den  sie  bestellt  ist. 

Art  140.  Das  Versprechen,  einen  Wechsel  zu  accoptircn,  gilt  nicht  als 
Accept;  wohl  aber  gewährt  es  demjenigen,  welchem  es  gemacht  ist,  eine 

Klage  wegen  Schaden  mul  Interesse  geg<Mi  denjeniiren.  welclier  versprochen 
hat  zu  accoptireu  und  sich  geweigert,  dieses  \  ersprechen  zu  erfüllen. 

Abschnitt  V.   Von  der  Accept  nt  ion  durch  Int  ervention  oder  ZU 

l'Jiren  eines  \\  echselverptlieht eleu. 

Art  141.  Im  Italic  des  Protestes  Mangels  Annahme  kann  der  Wechsel 
von  einem  Dritten  acceptirt  worden,  welcher  für  den  Aussteller  oder  für 
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einen  der  Indossanten  intorvenirt,  mit  odw  ohne  Auftrag  hieizu,  oder 
selbst  für  den  Rozoironen  nach  geschehener  Profostanfnahme. 

Art.  142.   Wenn  mehrere  Personen  sich  zur  Khrcnannahme  erbieten, 

so  gebührt  der  Vorzug 

1)  denjenigen,  weklu  r  für  den  Aussteller  oder  für  denjenigen,  für 
dessen  Rechnung  der  Wechsel  gezogen  ist ,  intcrvcnircn  will :  dann 

2)  denyenigenj  welcher  für  einen  indossauteu  interveniren  will,  nach 
der  Reihemolge  der  Indossamente. 

Art.  143.  Wenn  mehrere  Personen  die  Ehroiirinn;i!inie  Tur  eine  und  die- 
selbe Person  anbieten,  so  kann  der  Wcchseliubaber  aus  ihnen  wühlen. 

Art  144.  Indess  soll  hierbei  derjenige,  welcher  angewiesen  ist  für  die 
Person,  fOr  welche  er  das  Aecept  anbietet,  zu  interveniren,  stets  dem- 
jenigen vorgezogen  werden,  welcher  ohne  eine  solche  Anweisung  das  Ac- 
cept  anbietet. 

Art  14S.  Der  Inhaber  des  Wecliseis  kann,  wie  jede  andere  Person, 
zu  Ehren  acoeptiren  und  unter  gleUdien  VerhlUftnissen  sieh  selbst  den 

Vorzug  geben. 

Art  146.  Die  Intervention  muss  auf  den  Wechsel  gesetzt  imd  vom 
Intervenienten  unterschrieben,  sowie  ün  Protest  odsr  in  ehiem  Anhange 

zu  demselben  erwiihnt  werden. 

Art  147.  Der  Intcrvenient  mnss  sidi  den  Protest  Mangels  Annahme 
aushändigen  lassen  und  unter  Uebersendung  desselben  ohne  Verzug  Nach- 
ridbt  gewat  Ton  der  gesdiehenen  Intervention  den\jenigcn,  fUr  welchen 
er  intervenirt  hat,  ^^idrigell&l]s  er  fihr  allen  dnrch  die  unterlassong  ent- 
stehenden Schaden  haftet. 

Art.  148.  Wenn  der  Intervenient  luiterlassen  hat.  bei  der  Intorvenliuii 
zu  bemerken,  zu  wessen  Ehren  sie  geschehen,  so  wird  juigenommen,  dass 
sie  für  den  Aussteller  oder  für  (Icnjenigcn  erfolgt  ist,  für  dessen  Uech- 
uung  der  Wechsel  gezogen  worden,  sofern  der  Naiue  dieses  letzteren  im 
Wedisel  ausgedrückt  ist 

Art  IMi  Der  Inhaber  des  Wechsels  behält,  ungeachtet  aller  Accepia- 
tionen  durch  Inten'ention .  alle  seine  aus  dem  Mangel  der  Accept«tion 
durch  den  Bezogenen  entspringenden  Rechte  gegen  den  Aussteller  und  die 
Giranten.  Wenn  jedoch  die  Ehrenacceptation  in  GemiLssheit  der  vom  Aas- 
steller auf  den  Wechsel  gesetzten  Nothadresse  von  dieser  letzteren  erfolgt 
ist,  so  tiiidot  die  im  Art  137.  angeordnete  Sicherhcitsbestellung  nicht  statte 

Art  ISOl  Der  mit  Ehrenannahme  versebene  Wechsel  muss  am  Ver- 
falltage dem  Bezogenen  prüsentirt  und  im  Nichtzahlnngsfalle  protesürt 
werden. 

Ist  dieser  Protest  nicht  erhoben  worden,  so  kann  der  Inten'enient  nicht 
zur  Zahlung  angehalten  wevden;  zahlt  er,  dieser  Unterlassung  ungeachtet  so 
verliert  er  den  Regress  gegen  diejenigen  Personen,  welche  ein  Interesse 
daran  hatten,  dass  der  Wechsel  dem  Bezogenen  hätte  präsentirt  werden 
müssen. 

Abschnitt  VI.   Von  der  Solidarverbindlichkeit. 

Art.  151.  Alle  diejenigen.  uTlcho  einen  Wechsel  unterzeidmet,  accep- 
tirt  oder  indossirb  haben,  halten  dem  Inhaber  solidarisch. 

Abschnitt  YIL  Vom  Aval. 

Art  162.  Unabhängig  von  der  Aci  ejUalion  und  dem  Indossament  kann 
die  Zahlung  eines  Wechsels  durch  eine  Wecbselblirgschaft,  welehe  von 
einem  Dritten  übernommen  wird,  gesii-bert  werden. 

Art  153.  Der  Aval  kann  auf  den  Weclisel  selbst  oder  in  einer  beson- 
deren Urkunde  oder  in  einem  Briefe  geleistet  werden. 
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Art  164.  Der  Aussteller  des  Aval  ist  solidarisch  und  unfor  denselben 
Zwangsmitteln,  wie  der  Aussteller  und  die  Indossanten,  verhaftet,  vorbe- 
IwlUicli  der  Abweicbenden  Verabredungen  der  Parteien. 

Abschnitt  VIII.   Von  der  Vcrfallzcit  und  Zahlung. 

Art  ISSk  Die  Verfall-  und  Zahlungszeit  eines  Wechsels  kann  festgesetzt 

werden: 

auf  Sicht: 

auf  eine  bostimnite  Zelt  oder  tMnen  bestimmten  Tag; 
auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht; 
auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Dato; 

auf  Uso. 

Art  156.  Ein  auf  Sicht  gezoprenor  Wechsel  ist  boi  dor  Vorzolfninc  zahlbar. 

Art  167.  Ein  auf  eine  bestimmte  Zeit  oder  einen  bcstimmt^in  Tag  ge- 
zogener Weclisel  ist  zu  eben  dieser  angegebenen  bestimmten  Zeit  oder 
diesem  bestimmten  Tage  zahlbar. 

Art.  158.  Ist  die  Zahlungszeit  auf  die  Mitte  eines  Monats  festgesetzt 
worden,  so  Lst  der  Woclisel  am  15.  dieses  Monats  fällig. 

Art  169.  Wechsel,  welche  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  oder 
Dato  gezogen  sind,  sind  zahlbar: 

1)  wenn  die  Frist  nach  Tagen  bostimmt  ist,  an  dem  letzten  Tage  der 
Frist;  hei  Berechnung  der  Frist  wird  der  Tag.  an  weichem  der  nach 
Sicht  zahlbare  Wechsel  zur  Annahme  prüsentirt  oder  der  nach  Dato 
zahlbare  Wechsel  ausgestellt  ist,  nicht  mitgercclmot; 

2)  wenn  die  Frist  nach  Wochen  oder  Monaten  bestimmt  Lst,  ist  der 
Wechsel  zahlbar  an  demjeiiigon  Tage  der  Woche  oder  des  Monats, 
der  durch  seine  Benennung  oder  Zahl  dem  Tage,  an  welchem  der 
Wecksel  zur  vVccoptation  priisentirt  worden  oder  dem  Tage  der  Aus- 
stellung entspricht;  lelilt  dieser  Tag  in  dem  Zalilungsmonat,  so  tritt 
die  VmaUznt  am  letzten  Tage  des  Zahlungsmonats  ein. 

Art  ItO.  Der  Ausdruck  »halber  Monat«  wbrd  einem  Zßiimoaae  von 

15  Tagen  gl  eich  geachtet. 

Art.  161.  Die  Monate  sind  solche,  wie  sie  durch  den  Gregorianischen 

Kalender  bestimmt  sind. 

Art  m  Der  Uso  ist  auf  21  Tage  festgesetzt,  welche  von  dem  Tage 
laufen,  an  welchem  der  Wechsel  zur  Annahme  piasentirt  worden  ist 

Art  163.  In  KrinanLn^lnnn:  (>iner  der  im  Art  155.  aufgestellten  Zahbmgs- 
Zeiten  ist  der  N\ lisel  bei  Siclit  zahlbar. 

Art  164.  Verfällt  der  Wechsel  im  einem  Sonntage  oder  allgemeinen 
Feiertage  oder  Charfreitage,  so  ist  er  am  nüchstfolgenden  Tage  zahlbar. 

Art  165.  Ein  Wechsel  wird  fällig  gehalten  von  dem  Augenblicke  an, 
in  welchem  der  Oezogene  als  fallit  erkliirt  worden  ist,  und  in  diesem  Falle 
kann  der  Inhaber  den  Protest  nach  Maas>irabe  des  Art  174.  erheben  lu>sen; 
der  Aussteller  Jedoch  und  die  Indossanten  können  die  Zahlung,  wenn  sie 
danmi  angegangen  sind,  bis  zu  dem  im  Wechsel  ancoirebenen  Verfalltairo 
hinausschieben,  sobald  sie  die  im  Art.  137.  vorgeschriebene  Sicherheit  be- 
stellen. 

Art.  166.  Der  Wechsel  muss  in  der  in  demselben  angegebenen  Mttnz- 
sorte  bezahlt  werden.  Lautet  je(loch  <ler  Wechsel  auf  eine  Kechnungs- 
Währung  oder  eine  Münz.sorte,  welche  am  Zahlunersorte  keinen  l  ndauf  hat, 
und  der  Cours  derselben  ist  nicht  in  dem  Wechsel  ausgedrückt,  so  kann 
die  WechseNunnne  nach  ihrem  Werthe  zur  Verfallzeif  in  der  Landesmiinze 
gezahlt  werden,  sofern  nicht  der  Aussteller  durch  den  üebrauch  des  Wortes 
•effectiv«  oder  eines  ähnlichen  Zusatzes  die  Zahlung  in  der  im  Wechsel 
benannten  Munzsorte  (welche  nicht  RechnungswShrung  ist)  ausdrücklich 
bestimmt  hat 
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Art.  167.  Dio  Echtheit  der  Indossameate  zu  piUfen  ist  der  Zahlende 

nicht  vorpflichtot. 

Art.  166.  Wer  einen  Wechsel  vor  dessen  Verfallzeit  zahlt,  ist  für  die 
Gttltigkeit  der  Zahlung  veranti^rortlioh. 

Art.  169.  Wer  einen  Wechsel  zur  VerfaUzoit  und  ohne  dass  emc  Oppo- 
sition vorliegt,  zahlt,  liat  die  Vermuthung  für  sich,  dass  er  gUltig  be- 
freit sei. 

Art.  170.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  kann  nicht  gezwungen  werden, 

dessen  Zahlunc:  vor  der  Verfallzeit  anzunehmen. 

Art.  171.  Die  auf  oinon  Secunda-,  TortiavveclLsel  u.  s.  w.  £^osc!iohene 
Zahlung  ist  gültig,  wenn  der  Socuuda-,  Tertiawechsel  u.  s.  w.  busagi,  dass 
diese  ^ddnng  die  Wirkung  der  anderen  vernichte. 

Art  172.  W'iT  rlnon  Woclisd  ;uif  oine  Secunda,  Tortia  u.  s.  w.  zahlt, 
ohne  sich  denjenigen  zurlickgeben  /u  lassen,  auf  welchem  sein  Aecept 
sich  befindet,  bewirkt  nicht  seine  P>otVeiun^'  in  Ansehung  des  dritten  In- 
habers seines  Accepts,  vorbehaltlich  seines  liegresses  gegen  deigenigen, 
an  welchen  er  ungehöriger  Weise  gezahlt  hat. 

Art  173.  Wenn  ein  W^echsel  in  Prima,  Secunda,  lertia  u.  s.  w.  gezugen 
ist  und  der  Beasogene  mehr  als  ein  Exemplar  acceptbi^  hat,  so  Ist  er  auch 

gehalten,  alle  dic\jeiiiinMi  Fxeinplnre .  welche  er  aceeptirt  hat.  zu  bezahlen, 
sofern  dieselben  ihm  am  VerfiUltage  von  vcrscliicdenen  Inhabern  prüsen- 
ürt  werden,  vorbehaltlich  seines  B^gresses  gegen  denjenigen,  welcher  den 
mehrfachen  Gebrauch  des  Weclisels  gemadit  hat 

Art.  174.  Wird  die  Zahlung  verweiirert .  so  niuss  ein  Protest  eihoben 
werden,  weU-her  Protest  'Manfrols  Zahlung'  genannt  wird. 

Art  175.  Wenn  .lemaiul  die  Zaiilung  eines  nicht  auf  ihn  indossirten  Wech- 
sels verhingt^  jedoch  i^eniii^eud  nachweist,  dass  ihm  der  Wechsel  Behufs  der 
Einziehung  zugesendet  worden  ist,  so  kann  er  die  Zahlung;  gegen  Sicher- 
heitsbesteUung  beanspruchen,  und,  sofern  die  Zalüung  uicht  erfolgt,  Pro- 
test erheben  hissen. 

Art  176.  Der  W^echselinhabor,  welcher  Zahlung  empfangt,  und  alle  ihm 
vor^^tobonden  Indossanten  sind  Bürgen  dos  Zahlers  in  Ansehung  der  GUltig* 
keil  der  vorhergehenden  Indossamente. 

Art  177.  VorbehidtlididerindeiiAitl84.undl8&ai]^eflihrtenraie 
ist  der  Wech.selscliuldner  nur  gegen  Aushifadignng  des  qnittirten  Wechsels 

zu  zahlen  verpflichtet. 

Art  178.  Der  Weciiselinluiber  darf  auch  die  vom  Bezogenen  geleistete 
TheÜsahlung  der  im  Wedisel  verschriebenen  Summe  nicht  zurückweisen, 
mag  auch  der  Bezogene  oder  ein  Dritter  den  Wechsel  auf  den  ganzen 
darin  versclmebenen  Betrag  acceptirt  liaben;  nur  ist  der  Wechseliuliaher 
»ilmlifcTiti  verbunden,  den  Protest  wegen  des  verbliebenen  Restes  erheben 
zu  lassen. 

Derjenige  jedoch,  welcher  nur  eine  Tlieilzaiüuug  geleistet  hat,  kann 
nicht  die  AushKndigmig  des  Wecksels  fordern,  sondern  nur  verlangen,  dass 
die  Zahlung  auf  dem  Wechsel  abgeschrielMn  und  ihm  Quittung  auf  einer 
Alischrirt  <les  Wechsels  ertheilt  nerdo. 

Art  179.  Wird  die  Zahlung  des  VS  eclisels  zur  Verfallzeit  nicht  gefor- 
dert, so  ist  der  Aeceptant  nach  Ablauf  der  fUr  die  Protesterhebung  Afan- 

g eis  Zahlung  Iie^tinmilen  Frist  befugt,  die  Wechsel.summe  auf  Gefafir  und 
.Ost<Mi  des  InhalteiN  lieim  Ilandelsgeriehtc  niederzulegen. 

Art  160.  Gegen  den  Wechselinhaber  sind  Einreden  aus  der  Person  der 
Indossanten  nicht  zuKssIg. 

Art  181.  Die  persönlichen  Kinreden  gegen  den  W\>ch.selinhaber  können 
die  Zahlung  des  Wechsels  nicht  aufhalten,  wenn  sie  nicht  Uquid  und  so- 
fort klargestellt  sind. 

Wenn  die  Einwendungen  ehie  weitere  Ausfllhrung  erfordern,  so  soll 
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deren  Prüfunc:  /um  besonderen  Vorfahren  verwiesen  und  die  VerurtheUung 
zur  Zahluiiu:  des  Wechsels,  mit  oder  ohne  SicherheiLsbestellung,  nach  dem 
vernünitigcn  Knuessen  des  Gerichts,  nicht  aufgehalten  werden. 

Art  IMi  Opposition  gegen  die  Zahlnng  eines  Wechsels  ist  nur  zuULssig 
in  dem  Falle  OOS  Veriustes  des  Wechsels  oder  dem  des  Fallimentes  des 
Inhal  lers. 

Art.  183.  im  Falle  des  Verlustes  eines  nicht  acceptirten  Wechsels  kann 
deijenige,  dem  er  gehört,  die  Zahlang  auf  einer  Seeonda,  Tertia,  QaartB 

IL  S.  \v.  verlangen. 

Art  184.  Ist  der  verlorene  Weclisel  mit  dem  Accepte  versehen,  so  kann 
derjenige,  dem  er  {ixigehört,  die  ZiüUung  aul  einer  Secunda,  Tertia,  Quarta 
U.S.W.  nur  verlangen,  wenn  er  sein  Eigenthumsreeht  gehörig  nadiweSst 
und  genügende  Sicherheit  bestellt. 

Art  185.  Kann  derjenige,  welcher  einen  Wechsel  verloren  hat,  der- 
selbe mag  acceptirt  sein  oder  nicht,  die  Secunda,  Tertia,  Quarta  u.  s.  w. 
nicht  beibringen,  so  kann  er  die  Zahlung  nur  fordern  und  crlaniren,  wenn 
er  sein  Eigenthumsrecht  gehörig  nachweist  und  genügende  Sicherheit 
bestellt. 

Art.  IM.  Die  im  Art  184.  und  185.  bestellte  Sicherheit  eilisciit  mit  dem 
Ahlauf  von  3  Jahren. 

Art.  187.  Wenn  der  Eigenthlimcr  des  verlorenen  W^ochsels  nicht  die  im 
Art.  184.  und  185.  vorgeschriebene  Sicherheit  bestellt,  aber  sein  Eigcu- 
thunisrecht  gehiJrig  nachgewiesen  hat .  so  kann  er  die  Deposition  der  im 
Weclisel  verschriebenen  Summe  bei  dem  Handelsirortcht  fordern. 

Art.  188.  Wird  auf  eine  kraft  der  Art.  181.  und  185.  gemachte  Auffor- 
derung die  Zahlung  verweigert,  so  bewalirt  der  Eigeuthiimer  des  verlorenen 
Wedisels  :üle  seine  Rechte  durch  eine  Protesturkunde,  welche  aufgenom* 
men  und  nutiticirt  ^Verden  muss  dem  Aussteller  und  den  lndo.ssanton  in 
der  Zeit  und  Form,  welche  für  den  Protest  Mangels  Zahlung  vorgeschrieben 
worden  sind. 

Art  189i  Der  Eigenthiimer  de-^  M'rlonMieii  W(^rhsels  iruiss.  iiin  sich 
eine  Secunda,  Tertia  u.  s,  w.  zu  vorsclniffen,  sicli  an  seinen  unmittx^lbaren 
Indossanten  wenden,  welcher  gehjüten  ist,  seinen  Namen  herzugeben  und 
seinen  Flelss  anzuwenden,  um  gegen  seinen  eigenen  Indossanten  zu  er- 
fahren ,  und  so  aufwärts  von  Indossanten  zu  Indossanten  bis  zum  Aussteller 
des  Wechsels. 

Art.  190.  Der  Eigenthiimer  des  veilorenen  Wechsels  trügt  alle  aus  dem 
Verluste  desselben  entstehenden  Kosten. 

Art  191.  Derjeniß:e.  welcher  sich  weigert,  die  von  ihm  nacli  Ma:u«;s£rabe 
des  Art.  189.  geforderte  Secunda,  Tertia  u.  s.  w.  zu  geben,  muss  für  Schaden 
und  Interesse  aufkommen. 

Abschnitt  IX.    Von  der  Zahlung  durch  Intervention  oder  zu 

Ehren. 

Art  192.  Ein  nrotestirter  Wechsel  kann  von  jedem  bezahlt  werden, 

der  für  den  Ausstdler  oder  einen  der  Indossanton  intorvenirt. 

Art.  193.  Die  Zahlunp:  durch  Inten-(>ntion  wird  in  der  Protesturkunde 
oder  in  einem  Anhange  zu  derselben  beurkundet 

Art.  194.  Wer  einen  Wecksel  durch  Interventlofn  zahlt,  wird  In  die 
Rechte  des  Inhabers  eingesetzt  und  hat  riicksichtlich  der  zu  beobachtenden 
Förmlichkeiten  dieselben  Pflichten  zu  erfüllen. 

Er  muss  deiyeuigen,  für  welchen  er  intorvenirt,  sofort  von  der  ge- 
schehenen Zahlung  benachriiditigen,  widrigenfalls  er  für  Schaden  und 
Interesse  aufkommen  muss 

Art  195.  Ist  die  Zaldujig  durch  biterventiun  fUr  lieclmung  des  Aus- 
stellers geschehen,  so  sind  aUe  Indossanten  befreit. 
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Ist  dieselbe  fUr  eiaen  Indossanten  geschehen,  so  ^d  die  nachfolgenden 

Indossanten  befreit. 

Art.  196.  Erbieten  sich  Melirere  zur  Zalilmiü-  oiiios  Wechsels  durch 
JLntorventiou ,  so  sind  die  Vorschriften  über  die  Aiuuiinuc  dureh  Intervention 
ZU  beolmebten. 

Art  197.  Erliietot  sich  derjenige,  .■nif  den  der  AVcchscl  ursprlinfrlich 
gezogen  und  gegen  den  der  Protest  Mangels  .-Uuiahuie  erhoben  ist,  den- 
selben zur  Venälzeit  zu  zahlen,  so  wird  er  allen  anderen,  welche  durch 
Inter\'ention  zahlen  wollen,  vorgezogen. 

Art.  198.  Der  Acceptant  durch  Intervention,  welclier  niclit  zur  Zah- 
lungsleistung gelangt,  weil  der  Bezogene  oder  ein  anderer  Intorvenient 
gezahlt  hat,  ist  berecntigt,  die  Erstattung  aller  ihm  entstandenen  Auslagen 
und  eine  Pro\  ision  von  ein  Drittel  Procent  v'on  dem  Zahlenden  zu  verlangen. 

Art.  199.  Derjenige,  welcher  durch  Intei^'ention  zahlt,  obwohl  ein 
Anderer,  dem  er  nachstehen  niUsste,  den  Wechsel  einzulösen  bereit  war, 
hat  keinen  Regress  gegen  diejenigen  Indossanten,  welche  durch  Leistung 
der  von  dem  Anderen  angebotenen  Zahlung  befnnt  worden  AvÜron. 

Art  200.  Deuuenlgen,  welcher  durch  Intervention  zahlt,  muss  der 
Weclisel  und  der  Protest  Mangels  Zahlung  gegen  Erstattung  der  Kosten 
ausgehündigt  werden. 

Abschnitt  X.   Von  den  Rechten  und  Pflichten  des  Inhabers. 

Art.  201.  Der  Inhaber  eines  auf  dieser  Insel  zahlbaren  und  auf  Sicht 
uder  auf  eine  bestimiute  Zeit  nach  Sicht  oder  auf  Uso  gezogenen  Wechsels 
ist  gehalten,  die  Zahlung  oder  Accejptatton  desselhen  Innerhalb  der  int 
folgenden  Artikel  vorgeschriebenen  Fristen,  welche  vom  Tage  der  Wechsel- 
ausstellung laufen,  zu  fordern,  widrigenfalls  er  den  Regress  gegen  die  In- 
dossanten und  selbst  gegen  den  Aussteller,  welcher  Deckung  gemacht  bat» 
Teriiert. 

Art.  202.   Die  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Fristen  sind: 
von  (i  Monaten,  wenn  der  Wechsel  aus  einem  Orte  von  Europa,  Kleiii- 
Asien,  Syrien,  Egypten,  der  Regentschaft  Tripolis  oder  Tunis,  Al- 
gier oder  Marokko  gezogen  ist; 
▼on  einem  Jahre,  wenn  der  Wechsel  aus  irgend  einem  anderen  Orte 
gezogen  ist 

Diese  Fristen  werden  zur  Zeit  eines  Seekrieges  verdoppelt. 
Die  Frist  ist  ein  Monat,  wenn  der  Wechsel  auT  dieser  Insel  gezogen 
und  zahlbar  ist 

Art  203.  Dt  iMdbo  im  Art.  201.  angedrohte  Verlust  des  Rechts  greift 
Platz  gegen  den  Inhaber  eines  Wechsels,  welcher  auf  Sicht  oder  auf  eine 
bestimmte  Zeit  nach  Sicht,  oder  auf  Uso  \on  dieser  Insel  gezogen  und  in 
einem  der  im  Art.  202.  aufgeführten  Länder  zahlbar  ist,  wenn  er  nicht  die 
Zahlung  oder  Acceptation  innerhalb  der  im  Art  202.  angeoidneten  Fristen 
verlangt  hat. 

Art  904.  Der  Inhaber  eines  auf  einen  bestimmten  Tjig  oder  eine  be- 
stimmte Zeit  o<ler  (iine  bestimmte  Zeit  nach  Dato  gezogenen  Wechsels  ist 
nicht  verpflichtet,  denselben  zur  Acceptation  zu  prasentiren:  thut  er  es 
aber  domioch,  so  ist  er  im  Falle  der  Nichtannahme  zur  i'rotesterhebung 
gehalten. 

Art.  205.  Die  im  Art.  201.,  203.  und  204.  enthaltenen  Vorschriften  fmden 
nicht  Anwendung  gegenüber  dem  Aussteller  und  den  Indossanten,  welche 
hiervon  abweichende  Order  gegeben  haben. 

Art  200.  Der  hnhaber  des  Wedisels  muss  dessen  Zahlung  am  YerfiUl- 
tage  fordern. 

Art.  207.  Die  Prilsontation  zur  Annahiii»'  «»der  Zahlunir.  die  Protest- 
erhebung, die  Abforderung  eines  Wechseldupiieats,  sowie  alle  sonstigen 
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boi  einer  liest iminten  Person  vorzimelnnendon  Acic  müssen  in  deren  Ge- 
schäflsluciil  und  ui  Kruiangeluug  eines  sulchen  in  deren  Wohnung  vorge- 
nommen  werden. 

Art.  208.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  kann  dessen  Acceptati«  >n .  die 
Herausgabe  eines  Wt^c^^seldupli^^ats,  sowie  jede  andere  Handlung  nur  au 
einem  Werktage  fordern.  Fallt  der  letzte  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Vor- 
nahme einer  der  vorstehenden  Handlungen  spätestens  gefordert  werdetn 
musste,  auf  einen  Sonntag  oder  allgonieinen  Feiertag,  oder  auf  den  Char- 
freitag,  so  muss  diese  Handlung  am  niiciistfolgendon  Werktage  gefordert 
werden.  Dieselbe  Bestimmung  findet  auch  am  die  Protesteniebung  An- 
wendung. 

Art  209.  Her  Protest  Mangels  AnnaJime  muss  an  dem  nächstfolgenden 
Tage,  an  welchem  der  Wechsel  zur  Annahme  präsentirt  worden,  erhoben 
werden. 

Der  Protest  Mangels  Zahlung  muss  an  dem  auf  den  Verfalltag  folgenden 
Tage  erhoben  werden. 

Art  210.  Der  Inhaber  wird  von  der  yerpflicfatmug,  Protest  Mangels 

Zahlung  zu  erheben,  weder  durch  die  Erhebung  des  Protestes  Mangel 
yVnnaluue,  noch  durch  den  Tod  oder  das  Falliment  des  Bezogenen  ent- 
bunden. 

FaUlrt  der  Acceptant  \'or  dem  Verfalltage,  SO  kann  der  Inhaber  firo* 
testiren  la.ssen  und  seinen  Regre.ss  nobnien. 

Art  2U.  Beüudet  sich  auf  einem  Wechsel  eine  Nothadresse  behufs  An- 
nahme oder  Zahlung  durch  Intervention,  so  mnss  der  WechseUnhaber  na4sh 

Erhebung  des  Protestes  Mangels  Annahme  gegen  den  Bezogenen«  die  An- 
nahme von  der  angegelx'neii  Nothadresse  fordern. 

Art  212.    Nacli  Krbebung  des  Protestes  Maugels  Zahlung  gegen  den 
Bezogenen  muss  der  Wechselinhaber  die  Zahlung  von  dem  Ehrenacceptanten»  , 

und  wenn  auch  dieser  letztere  solche  venveigert,  von  ircrend  einer  anderen  ' 
auf  dem  Wechsel  zur  Acceptation  oder  Zahlung  angegebenen  Nothadresse 
fordern. 

Art  213.  Wird  die  Acceptation  oder  Zahlung  von  einer  der  imArf  .'Jll. 
und  212.  genannten  Personen  verweigert,  so  muss  solches  in  dem  gegen 
dm  Bezogenen  erhobenen  Proteste  oder  in  einem  Anhange  zu  demselben 
erwähnt  werden. 

Art  214.  Der  Inhaber  einos  M.uim  ls  Annahme  oder  Zalilung  protestirten 
Wechsels  darf  nicht  die  Annaiime  oder  Zahlung  zurückweisen,  welche  zu 
Ehren  des  Ausstellers  oder  eines  der  Indossanten  angeboten  wird. 

Dessonimgeachtet  soll  aber  der  Wechselinliaber,  welcher  eine  solche 
lührenannahme  zugelassen,  nicht  das  Recht  auf  die  im  Art.  137.  angeordnete 
Sieherheitsbestellttng  verlieren. 

Art  215.  Die  Aufforderung,  keinen  Protest  erheben  zu  lassen  (»ohne 
Protest"),  befreit  den  Wcchsidinhaber  von  der  Pflicht  zur  ProtOSterliebnng, 
nicht  aber  von  der  Pflicht  zur  rechtzeitigen  i*rjiscntation. 

Art  216.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Aiuiahme  oder  Zahimig  protesürteu 
Wechsels  ist  verpflichtet,  hiervon  seinen  unmittelbaren  Vormann  sofort 
schriftlich  zu  benacliriflitigen. 

Jeder  bouachrichtigte  Vormami  muss  sofort  seinen  uäclisten  Voruumd 
in  gleicher  Weise  henaclirichtigen. 

Die  in  diesem  Artikel  vorgeschriebene  Benachiichtigang muss  von  dem 
Proteste  begleitet  sein. 

Art.  217.  Hat  ein  indo.ssaiit  den  Wechsel  ohne  Hinzufügung  einer  Orts- 
bezeichnung weiter  l>egeben,  so  ist  der  Vormann  desselben  von  der  unter* 

blicbi'nrii  Acceptation  oder  Zahlung  zu  benachrichtigen. 

Art.  218.  Der  Wechselinhaber  kann  den  Kegress  Mangels  Zahlung  weder 
gegen  den  Au.sstoller  noch  die  Indossanten  ausüben:  i 
wenn  der  Wechsel  nicht  dem  Bezogenen  und  aUen  den  im  Ar>  ' 
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tikel  211.  und  212.  bezeichneten  Personen  zur  Accoptatinn.  sobald 
solche  nothwendig  isL  oder  zur  Zahlung  präsentirt  worden  istj 

wenn  derWeäiselmhaber  die  Acceptation  oder  Zahlnnc  von  dem- 

joniiron,  welcher  zu  Ehren  des  AiissleLlexs  oder  eines  derSidofisanten 

iatervoniren  will,  zurlickc:e wiesen  hat. 

Art.  219.  Ebeu:!iO  wenig  kaua  der  Wechselinhaber  den  Regross  geeen 
die  Indossanten  und  den  Auss^xXLm,  welcher  genügende  Deckung  dem  Be- 
zogenen gcinaclit  hat,  oder  gegen  irgend  eine  der  im  Art.  LM1.  und  212. 
bezeichneten  Personen  ausüben,  wenn  er  nicht  die  im  Art.  209.,  213.  und  216. 
yoigesobxiebeneii  VeipflielituiigeiL  erfüllt  hat 

Art  220.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wechsels 

kann  seinen  Rcirri^ss  irctron  alle  Wechselverpflichteto  oder  nur  Lrotz:on  Einen 
allein  oder  Einige  derselben  aasüben,  ohne  dadurch  seinen  Anspruch  gegen 
die  nicht  in  Anspruch  cenomineiien  Yeipiüehtefeen  zn  verlieren.  Derselbe 
ist  an  die  Reihenfolge  der  Indossamente  nicht  gebunden. 

Art  221.  Dif  Pv(>c:n  ssansprüche  des  Inhabers  eines  Mangels  Zalilung 
protestirten  Wechsels  gegen  die  auf  dieser  Insel  wohnenden  Indossanten 
und  Aussteller  mtissen,  sobald  der  Wechsel  auf  dieser  Insel  ausgestellt 
und  anderswo  zahlbar  ist,  in  folgenden  Fristen  ausgeübt  werden: 

in  12  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  einem  Orte  von  Kuropa, 
Kloin -Asien,  Syrien,  Egypten,  der  Regentschaft  Tripolis  oder  Tunis, 
Algier  oder  Maroicko  ZfUUbar  war: 

m  18  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  irgend  eüiem  anderen  Orte 
zahlbar  war. 

Diese  Fristen  werden  zur  Zeit  eines  Seekrieges  verdoppelt 

Art  222.  Der  Lauf  der  im  vorstehenden  Artikel  angegebenen  Fristen 
beginnt: 

ffegen  den  Wechselinhaber  mit  dem  Tage  dos  Maugels  Zalilung 
ertiobeiien  Protestes; 

gegen  jeden  der  Indossanten  mit  dem  Tag*^.  an  welchem  die  Zah 
lunx  von  ihm  verlangt  worden,  wenn  er  freiwillig  zahlt,  und  iu 
anderem  Falle  mit  dem  Tage  der  ihm  geschehraen  SehUndigung  der 
Klaffe  auf  Zahlung. 

Art.  223.  Nach  Ablauf  der  im  Art.  221.  und  222.  aufgeführten  Fristen 
haben  der  Inhaber  und  die  Indossanten  des  Wechsels  ihr  Uegressrecht  ver- 
loren. 

Art  224.  Der  Inhaber  eines  protestirten  W^eehsels  kann  im  Falle  einer 

oder  mehrere  der  ihm  Weclist^lverpflichteten  in  Fairnncnt  cecrangen,  die 
ganze  im  Wechsel  verschriebene  Summe  in  jeder  Faliitniasse  iiquidiren. 

Wenn  er  ^e  Dividende  aus  einer  Fallitmasse  empfangen  hat,  so  sind 
die  anderen  M:i.ssen,  sowi<'  die  ühriL'-en  nicht  im  Falliment  befindlichen 
Wechselverpflichteten  nur  in  Hölie  der  euipiangenen  Dividende  liberirt. 

Art  225.  Wem»  der  Weciiselinhaber  einen  freiwilligen  Accord  mit  dem 
Aussteller  oder  Acceptanten  eingeht,  so  vertiert  er  sein  Regressrecht  gegen 
alle  Indossanten. 

Wenn  er  euieu  Accord  mit  einem  Indossanten  eingeht,  so  verliert  er 
sein  Regressrecht  gegen  alle  nachfolgenden  Indossanten,  behHlt  aber  sein 
Recht  gegen  don  Ar(  (^pf antcn;  und  behält  ebenfalls  sein  Recht  gegen  die 
vorstehenden  Indossanten  und  den  Aussteller,  wenn  diese  letzteren  nicht 
beweisen,  da<»  sie  sel1)st  durch  jenen  gesduossenen  Accord  präjudicirt 
worden,  und  vorausgesetzt,  dass  der  Wechselinhaber  sich  ausdrücklich 
seine  Rechte  vorbehalten  liatte. 

Wenn  der  Accord  mit  dem  Aussteller  gesclilossen  worden,  so  ist  der 
Acceptant,  welcher  keine  genügende  Deckimg  erhalten  hat,  befreit. 

Wenn  schlie.sslich  der  Accord  frei\\  iiiig  mit  dem  Acceptanten,  welcher 
genügende  Deckung  empfimgen  halte,  geschlossen  worden,  so  verliert  der 
Wechselinhaber  seine  Rechte  gegen  den  Aussteller. 

I.  17 
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Art.  226.  Der  Verlust  des  licgressrechts  f  allt  dem  Aussteller  undjecleui 
der  Iiuloss.inteii  iz:ep:(»niil»er  lort  zu  liunsten  des  Wechselinhabers,  welcher 
nach  Ablauf  der  für  die  Protesterhebunp;,  Nütilication  und  die  Ausübung 
dieser  licchlc  angeordnet4;ii  Fristen,  die  i'Ur  dieZaliluug  des  Wechsels  be- 
stimmte Deckung,  in  Rechnung  oder  durch  Compensätlon  oder  auf  andere 
Weise  enipfanp:eii  hat. 

Art  227,  Jeder  W^ecliselschuldner  hat  das  Recht .  iroiron  Frstattunjj  der 
Wechsclsuiume  nebst  Zinsen  und  Kesten  die  Auslielerimg  des  quiUirion 
Wechsels  von  dem  Inhaber  zu  fordora. 

Art  228.  Das  echte  Aceept  und  die  eehten  Indossamente  behalten  ihre 

w(>chsehnassi?e  Wirkung,  auchwenn  die  Untersohrilt  des  Ausstellers  fiUsch 

oder  \  erfiilscht  ist. 

Art.  229.  Aus  einem  mit  einem  falschen  oder  verfälschten  Acccpt^)  oder 
Indossamente  veisehenen  Wechsel  bleiben  sSmmtUche  Indossanten  und  der 
Aussteller,  deren  UntcrsotiriAen  echte  sind,  wedisdmXssig  ▼erpflichteL 

Abschnitt  XL    Vom  Protest. 

Art.  230.  Die  Protoste  Mjmgels  Annahme  oder  Zahlung  werden  von 
einem  Notar  erhol>en;  derselbe  hat  zum  Zwecke  <ler  Einholung  des  Ac- 
oepts  oder  der  Zahlung  sich  nach  dem  Local,  wo  die  Person,  welclfte 
acceptiren  oder  zahhm  soll,  ihre  Geschlifie  betreibt  und,  in  Ermangehuig 

eines  solchen,  nach  deren  Wohnung  zu  begeben. 

Art  23L  Der  Protest  nuiss  enthalten  eine  wörtliche  Abschrift  des 
We<^ols.  des  Accept.s,  wenn  die  Acceptation  schon  erfolgt  war,  und 
aller  auf  dem  Wech.sel  befindlichen  Indossamente  und  Bemerkungen; 

den  Namen  der  Person,  für  welche  der  Protest  erhoben  wird; 
das  an  dlo  Person,  gegen  welche  protostfart  wird,  gestellte  Be- 
gehren zu  a<'ceptiren  oder  zu  zahlen; 

(lie  Anweseulieit  odor  Abwesenheit  dessen,  der  acceptiren  oder 
zahlen  soll; 

die  tiriinde  der  Weigerung,  ZU  acceptiren  oder  zu  zahlen; 
die  Aui^abe  des  Datums,  an  welchem  die  Aufforderung  g^chehon 
oder  ohne  Erfolg  versucht  worden  isL 

Im  Falle  einer  Eiirfmannahme  oder  ESneBzaldniig  nmss  angegeben 
werden,  von  wem,  für  wen  und  wie  die  Annahme  oder  Tahl^ng  gekostet 

worden. 

Art.  232.  Wenn  der  Notar  die  l^erson,  welche  acceptiren  oder  zatüen 
soll,  nicht  hat  linden  oder  nicht  hat  ermitteln  können,  ob  dieselbe  ein  Ge- 

schäfisloi'al  oder  Wohnunir  hat,  so  muss  er  ausdrücklich  im  Proteste  be- 
merken, dass  seine  Bemühungen  erfolglos  geblieben  sind. 

Art.  233.  Muss  die  Acceptation  oder  Zahlung  von  melu*eren  Personen 
verlangt  werden,  so  ist  Uber  die  mehrfiiche  Aufforderang  nur  eine  Protest^ 
Urkunde*  erforderlii'li. 

Art.  234.  Kein  Act  des  W(!chselinhabers  kann  d.os  Fehlen  des  l^rotostes 
ersetzen,  ausgenonuuen  den  rücksichtlich  des  Verlustes  dos  WecliseLs  in 
den  Art  182.,  183.,  184.  und  185.  vorgesehenen  FalL 

Abschnitt  XIL  Vom  liUckwecüsul. 

Art  235.  Die  Kinzielnmg  dessen,  was  der  Regressnolunor  ZU  fordern 

liat,  ireschieht  durch  einen  Rückw  ecliscl. 

Art.  236.  Der  Rückwcchsel  i.sl  ein  neuer  Weclisel,  vermillelst  dessen 
der  Inhaber  sich  bei  dem  Aussteller  oder  einem  der  Indossanten  für  den 
Betrag  des  protostirton  Wechsels  nach  Maassgabe  des  Art.  239.  bezahlt 
macht. 
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Art.  237.  Der  KUckwcchsel  wird  nach  dem  Wocliselcourso  zwischcu 
dem  Orte,  von  welchem  er  Kczogea  wird,  auf  den  Ort,  wo  die  Wicdcr- 
erstattnng  erfolgen  soll,  zeguiirt. 

Alt  298.  Dom  RUokwechsel  muss  eine  Retourrechnung  boigefligt  sein. 

Art.  239.    Dif  llcl nitrrcchiiuiiir  ciiIhHlt: 

die  llaupUsrnnuic  des  urolesLirten  Weclisels; 

die  Protestkoston  und  andere  rechtmässige  Kosten,  als  Commis- 
slon«i};ebühr,  IMaklerlohn,  Porto; 

den  Namen  desjenigen,  aufweichen  der  HUckweclisei  gezogen  ist, 
und  den  Wechselcours,  zu  welchem  der  Rttckwochsel  negociirt  ist, 
beglaubigt  von  einem  Makler  oder  von  zwr'i  Kaunt'utoii; 

flor  {)ro(<»stirto  \\  ochscl  und  der  Protest  \vor(K'ii  liciy^ciuu:!. 

Art  240.  Besteht  an  dem  Orte,  von  weichem  der  Kiickweclisol  gezogen, 
kein  Wechsolcours  auf  den  Ort,  wo  die  Wiedererstattung  erfolgen  soll,  so 
wird  der  Cours  nach  demjenigeu  ()rtt>  ironommen,  welcher  dem  Wohnorte 

des  Re^resspflichtigeu  am  nächsten  liegt. 

Art  241.  Die  Zinsen  von  der  Ilauptsumme  des  Mangels  Zahlung  pro- 
testirton  Wechsels,  von  den  Protestspesen  und  von  allen  anderen  lecht- 
miSssl^n  Kosten  müssen  von  dem  Tage  dos  Protestes  an  gezahlt  werden. 

Art.  242.    Man  ist  nicht  verbunden,  einen  PJi(*k\ve(  lix  ]  zu  /ahlon, 
wenn  nicht  die  im  Art.  239.  vorgeschriebenen  Zeugnisse  beigefügt  siud. 

Kapitel  II.  Von  den  BUlets  auf  Order  oder  ZaUungsscheinen 
und  Anweisungen,  oder  Checks  auf  Ban<|uier8  oder  Cassirer. 

Art.  243.  Die  Vorschriften,  welche  die  VVcclisel,  deren  Indossament, 
die  Soltdarverbindlichkcit,  den  Aval,  die  Vcrfallzeit,  die  Zahlung,  die  Zah- 
lung dureli  lnter\  ention.  den  Protest,  die  Pflichten  und  Rechte  des  In- 
liabers  und  den  iCückwcchsel  bctreüeu,  linden  auch  Anwendung  auf  die 
Billets  auf  Order  oder  Zaldongsscheine. 

Art  244.    Das  Billet  auf  Order  oder  der  Zahlungsschein  entliält  das 

Datum,  die  zu  zahlende  Summe,  den  Namen  desjeniiron,  zu  dessen  Gunsten 
oder  an  dessen  Order  der  Zaldungsschein  ausgest-i>llt  ist,  die  Zeit,  wann 
die  Zahlung  geschehen  soll  und  den  in  baarem  Oelde,  inWaaren,  in  Rech- 
nung oder  auf  andere  Art  sregcbenen  Werttt. 

Dius  Rillet  auf  Or<ler  (der  Zaldungsschein)  ksam  auch  zahlbar  an  den  / 
Vorzeiger  gestellt  werden. 

Art  245.  Die  Anweisnnsen  oder  Checks  auf  Btmquiors  oder  Cassirer 

entlialten  das  Datum  und  die  zu  zablende  Summe  und  werden  für  eine 
benannte  Person  oder  an  deren  Order  oder  an  den  Vorzeiger  zaidbai'  gestellt. 
Dieselben  sind  bei  der  Vorzeigung  zahlbar. 

Art  246.  Wenn  der  Inhaber  ehier  solchen  Anweisung  unteilSsst^  die- 
sellu»  innerhalb  von  drei  Tairen  nach  dem  Ausstellungsdatum  einzuziehen, 
und  der  Banuuier  oder  Cassirer  verweigert  nach  Ahlauf  dieser  Zeil  die 
Zahlung,  so  hat  der  Inhaber,  welcher  die  Anweisung  von  einem  Drit4en 
empfangen  ]»:\t.  kein  lleirressrecht  gegen  denselben  uocli  u:eireM  den  Aus- 
steller des  Checks-  wenn  solcher  nachweist,  dass  er  genil::ende  Deckung 
zur  Zahlung  des  Chedra  dem  Banqnler  oder  Cassirer  gemacht  hatte,  und 
dass  diesolbe  nicht  durch  seine  Schuld  Terloren  gegangen  ist  K 


niicr  mag  noch  der  Art,  313.  angeführt  werden,  welcher  beslinnnt: 
"Mit  Ausnahino  «1er  in  den  Art.  221..  222.  und  246.  pctrofTenen  Bostinmmncron 
verjähren  dii'  .iiif  Wechsel  und  HiUels  auf  Order  »uii  r  Z;ddiiii^s>(  hfinc  Inviit,'- 
licbon  Riagen  in  .);ihren  von  «leren  Verfalltuire  an  gerechnet,  und  die  auf 
Anw(^ungen  oder  Checks  auf  Uaiiquiors  und  Cassirer  bezüglichen  Klagen  in 
&  Jahren,  von  deren  AussteUungsdalum  an  gerechnet.« 

17  • 
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33.    (uiornsoy.  .Torsey.  Alderney  und  .Sark. 

In  den  geuuimteii  vier  uormanuischeu  Ingeln,  die  seit  der  Zeit  Wil- 
helm's  des  Erobereis  sich  ihre  dgene  Verfassunp:  und  Institatioiieii  erhalten 

haben,  gilt  zwar  im  AlIg:emoinen  das  iiorniannische  Gewolmheitsnn^ht :  in 
13oirelT  der  Wechsel  wird  daselbst  aber  das  englische  Recht  zur  Anwen- 
dung gebracht. 

3-1.  Man. 

Die  Insel  Man  endlich,  die  ebenfalls  ihre  eigene  Verfassung  bat  und 
nicht  zu  den  drei  vereinigion  Küniierreichen  gehört,  hat  zwar  in  vielen  Be- 
ziehungen besonders  locales  Recht,  hinsichtlich  der  Wechsel  wird  dort 
inde.sseu  das  englische  Hecht  angewendet» 

Hierbei  mag  schliesslich  noen  erwVhnt  werdm,  dass  nadi  dem  Gesetae 
19.  und  20.  Vict.  c.  97.  S.  7.  (s.  Band  2.  dii  sc-  Buches  unter  Cnissliritanien 
p.  14Q  diejenigen  Wechsel,  welche  in  einem  Orte  der  vereinigten  K.önig- 
reiche  ron  Grossbritanlen  mid  Irland  und  der  oben  unter  No.  33.  und  34. 
aufgeriilirti'ii  lu'itischen  Inseln  und  der  dazu  gehürig  anliegenden  Inseln 
aust;csteilt  und  in  einem  anderen  Orte  derselben  zahlbar  sind,  ab  inlän- 
dische Wechsel  erachtet  werden. 
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XVIL  Guatemala. 


In  der  Republik  Guatemala  richtet  man  sich  noch  ffcgenwüTt ig  nach  den 
Ordonnanzen  der  Stadt  Bilbao,  welche  von  dem  KcJnige  Philipp  V.  am 
2.  Dezember  1737  f^eiiehmifrt  und  vom  Köniu;e  Tarl  III.  am  7.  Auirust  1771 
auf's  Neue  bestätigt  worden  sind.  Dieselben  enthalten  in  den  Kapiteln  13. 
und  14.  das  Wechsebeeht  und  lauten: 

Kapitel  XIII.  Von  den  Wcchselbriefcn ,  deren  Acceptation, 
den  Indossamenten,  Protesten  und  Zahlungsfristen. 

5.  1.  Wechselbriefe  sind  Instrumente,  welche  die  Aussteller,  und  alle 
Indossanten  und  Acceptanten ,  wenn  deren  vorhanden  sintl.  begreifen,  und 
selbige  und  jeden  unter  ilineu  in  soliduui  zur  Bezahlung  der  darin  be- 
nannten Sunune  verpfliehtai* 

<J.  2.  Sie  müssen  die  Bestinunung  des  Tap's  <ler  Ausstellung,  des 
Ort<''s.  wo  sie  ausgeslelll  werden,  der  Summe,  der  Zahlungsfrist,  des 
Namens  der  Person,  zu  deren  tiunsten  sie  gezogen  werden,  wer  die  Valuta 
bezi^lt.  wie  sie  «np fangen  worden,  ob  an  Geld,  (ieldeswerth ,  oder  ob 
sie  auf  Rechnung  creditirt  worden,  den  Namen  der  Person,  auf  welche  sie 
gezogen  werden,  ihren  Wohnort  und  den  Ort,  wo  die  Zahlung  geschehen 
soll,  entludten. 

§.  3.  Das  Indossament  des  Wechsels  soll  auf  den  Rücken  desselben 
gesetzt  werden,  mit  Benennung  der  Person,  welcher  er  cedirt  wird,  von 
wem  die  Valuta  empfangen  worden,  ob  an  Geld,  Waiireu  oder  auf  Credit, 
den  Namen  und  die  ganze  Unterschrift  des  Indossanten,  ohne  dnss  in  Zu- 
kunft irestnftet  werde,  dass  Jemand  in  bianco  auf  dem  Rücken  des  \\  Cchsels 
unterschreibe,  wegen  der  vielen  Nachtheile,  welche  man  davon  erfahren 
hat,  und  die  noch  daraus  entstehen  könnten. 

5.  4*  Den  Wech.selbriefen  soll,  wie  dies  durch  das  74.  Kapitel  der  xnn 
S.  ^f.  unterm  7.  August  des  vergangenen  1774.  Jahres  bestiidirlen  Verord- 
nungen bestimmt  und  belolüen  worden,  derselbe  Glaube  mid  Credit  bei- 
gemessen WCTden,  als  den  öffentlichen  Urinmden,  welche  von  öffentlichen 

Notarien  errichtet  worden,  unter  den  Bürrrc^rn,  Kinwolinern .  l'Vi'mdon  und 
UbriKen  Personen,  die  vor  dem  Consulat  dieser  Stadt  KechtsiiüUe  suchen 
wtb*aen.  und  ebenso  such  den  Wechselbillets,  damit  sie  lediglich  und 
hührend  zur  wirklichen  Vollziehung  gebracht  werden,  ohne  dass  Klaire, 
Antwort  oder  Urtheil  vorhergehe,  und  so  und  in  der  Form,  die  im  be- 
sagten Kapitel  enthalten  ist,  und  aus  den  darin  angegebenen  Ursachen. 

8i  Weil  die  Erfithrung  ergiebt,  dass  der  Nehmer  eines  Wechsels 

zu  seinen  Geschäften,  Secunda-,  Tertia-,  oder  mehrere  Weclisel  liraucht, 
50  wird  verordnet,  dass  der  Aussteller  schuldig  sei,  sie  gloichlautend  mit 
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dem  Prima -Woclisel  zu  irobon,  oliiu»  \v<Mlorcn  T'ntcrscliiod .  als  der  nötliiiroii 
I»(Min  rkuii^i,  dahs  solclies  ein  Sccimda-,  TerUa-,  HuarUi-  u.  s.  f.  W  oclisul 
soi,  un<l  (lass,  wenn  der  oino  bezahlt  worden,  die  Ubrlj?en  von  keinem 
Werllu' --  Ml  II .  und  wenn  t's  sich  zutriiire.  dass  der  Woclisolmdiincr  \  o!i(hMn 
lolzten  ljidos>s;uiton  oinos  ausäcrhalb  dieser  Sladt  ausgesteULen  Wechsels 
einen  Secunda-,  Tertia-  u.  s.  f.  Wechsel  beirehrte,  weil  er  den  vorippen 
Wccljsel  hat  aldiainlrn  koiniiien  lassen,  oder  von  d«'m  Empfaiiirt'  dossollu'n 
keine  Nachricht  eriiala^n:  so  soll  in  diesem  Falle  nach  einem  allgemeinen 
Handelsgebniuch  solcher  letzte  Indossant  eine  trleichlauten<le  Wechseleopie. 
mit  allen  Indossamenten,  ein  oder  mehrmals  maehon,  und  bei  seiner  Unter- 
schrill  bemerken,  dass  solches  eine  ('ojde  des  vorher  negociiien  Weclisels 
sei,  und  dass  er  von  solchem  eint?  Copie  gebe,  weil  der  Secunda  - .  l  ertia- 
odcr  fornoro  Original  \N  «u  hsel  ihm  nicht  zu  Iliinden  gekommen;  und  <les- 
falls  wird  l)(Mohlen.  dass  jeder  Handelsmann  schuhlif:;  sein  sidl.  ein  (  "opier- 
hucU  der  \N  echsel  zu  hallen,  in  welchem  alle  Weclisel,  die  in  seine  liaiido 
kommen,  wörtlich  abgeschrieben  werden. 

6.  Hüde  Jemand  einen  Wechsel  auf  eine  bestimmte  Zeit  ausgestellt, 
und,  nachdem  er  ihn  schon  gemacht,  und  dem  Nehmer  eingehiindii^t .  wäre 
es  diesem  i)assender,  ihn  abzuiindern,  oder  den  Helauf  desselben  in  zwei 
oder  mehr  Wechsel  zu  theilen,  so  wird  \  erordnot  und  befohlen,  da.ss  der 
Aussteller  «^chiddiii:  sein  soll,  sich  das  <,r,>f;iiiy||  /n  lassen,  mit  dem  Beding, 
d.'LSs  der  im  Anliuig  gegebene  Weclisel  ilim  zurückgegeben  werde,  imd 
wenn  es  obenfalls  dem  Aussteller  pa.«iste,  seinen  schon  eüigehlindlgten 
\\  ■clKcIbrief  alizuiindern.  tnid  ihn  auf  eine  andere  Person  auszustellen,  .^o 
soll  der  Rehmer  auch  seinerseits  schuldig  seiji,  ihn  zurückzu^ben,  und 
den  aurs  neue  gegebenen  Wechsel  anzunehmen,  "«'eil  dadurch  die  Umstünde 
des  WCclix  ls  und  andere  wesentliche  Punkte  desselben  nicht  gelindert 
werden,  wohl  verstanden,  dass  ein  und  das  andere  nur  Statt  hat.  wenn 
Zeit  genug  übrig  ist,  uui  mit  <lei>eiben  PosL  den  darauf  sich  beziehenden 
Advis  erthoilon  zu  künnen. 

7.  Da  es  in  dieser  Stadt  gebrauclUich  ist,  da.ss  unter  den  in  selbiger 
wohnenden  Kaufleuten  x  erschiedene  W'echselbriefe  gestellt  werden,  worauf 
im  Anfange  bloss  der  Name  des  Ausstellers  mul  des  Acceptiinten  erscheint., 
weil  der  Aus.stcller  selbige  auf  seine  eigene  Ordre  gestellt  und  gezogen 
hat.  um  sie.  wenn  es  ihm  pa.sst.  zu  indossiren.  oder  sie  für  sich  Ibst  zu 
erheben,  und  hieraus  kein  Nachtheil  entstehen  kann,  so  wird  veroniiu  i ,  dass 
diese  Gattung  von  Wechsi  lbriefen  in  der  aiiireLn  benen  Form  beibelijüten 
werden  möge,  und  dass  sie  dieselbe  Kraft  und  (iiiltigkeit  als  die  übrigen 
haben  solle,  deren  in  dem  zweiten  Arlikei  dieses  Kapitels  Erwähnung 
geschieht 

§.  8.  Und  <la  es  sich  verschiedentlich  zugetragen  hat,  dass  in  dieser 
Stadt  Wechsel  auf  Kauflouto  fremder  Reiche  gezogen  und  darin  bestimmt 
worden,  dass  sie  in  tiold  oder  .Silbermünzen  und  nicht  in  Papieren  zahlbar 
seien,  und  man  erfahren  hat,  dass,  (dme  auf  diese  Ordre  zu  achten,  sie 
gleiehwohl  in  Papieren  und  nicht  in  den  Münzen,  welche  die  Wechsel  vor- 
schreiben, bezahlt  worden,  woraus  für  die  Wechselnehmer  grosse  Nach- 
theile  erwachsen  sind,  so  wird,  um  diese  in  Zukunft  zu  verhüten,  ver- 
ordnet, dass,  so  oft  solclie  Wechsel  nicht  in  der  Münze,  worauf  sie  lauten, 
oder  in  andern  cursironden  Münzen  l)ezahlt  werden,  und  die  Zaidung  im  Pa- 
piergelde oder  in  anderen  Münzen  geschieht,  wodurch  die  Nehmer  .Schaden 
leiden,  alsdann,  soliald  diese  mit  dem  Instnunent.  welches  darüber  den 
IJeweis  enthiilt,  ihren  Rccurs  nehmen,  die  Aussteller  augeluiltA^n  worden 
sollen,  den  Belauf  des  Schadens,  den  solche  Wechselnehmer  erlitten  haben, 
zu  ersetzen. 

^.  9.  Weil  aii'>  der  Verzö*2:enm2:  der  Acceptalion  oder  Proteste  der 
Wecliselbriefe,  welche  in  dieser  Stadt  auf  versclüedene  llandeKpläLze 
dieser  Reiche  und  Herrschaften  von  Spanien,  von  Portugal  und  anderen 
Ländern  gezogen  werden,,  viele  Nachtueile  für  die  Aussteller  und  Indos> 
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santen  derselhen  orwaehsoii  köimtcn,  so  wird  verordnet .  dass  die  luliaher 
derselben  scliuldip;  sein  sollen,  sie  denen,  auf  weiche  sie  f^e/.otren  norden 
foder  in  deren  Al)wes<'nlieit  ihren  Factoren,  oder  einer  andeni  rei-son.  an 
die  sie  Gelegenheit  haben  sich  za  wenden),  innerhalb  der  naclüblgenden 
Fristen  zu  prasentiren. 

10.  Sind  die  Wechsel  auf  einen  der  Districte  und  Ilandelsolätze  von 
Navarra,  Alt-  oder  Neu-Castilien  (worunter  das  Königreich  Toledo,  und 
d»T  Hof  von  Madrid  befrriffen  sind]  ^e/.ofi^en.  und  sie  enlhalten  <lie  Frisfen 
von  tii)  Tageii  nach  Sicht  oder  nacli  Dato,  oder  läni2:ero  Fristüii,  auf  w  elciie 
sie  gezogen  worden,  so  sollen  sie  innerhalb  40  1  agen  nach  Dato  ])riisen> 
tirt  werden. 

^.  IL  Sind  sie  auf  eine  der  Gej^enden  von  Andalusien,  Aratronien, 
Valencia,  Cataionion,  Murcia,  Asturien,  Cialicien,  Portugal  und  andere 
Theile  dieser  Spanischen  Halbinsel  gezogen,  so  sollen  sie  innerhalb  60  Tagen, 
ebenfalls  nach  Dato,  prSsratirt  werden. 

^.  12.  Diejenigen,  welche  auf  die  Reiche  Frankreich,  Deutschland. 
Italien,  England,  auf  Flandern,  IloUaud  und  andere  auswärtige  Reiche 
und  Provinzen  gezogen  sind,  sollen  ebenfalls  binnen  der  in  seioigen  fth* 

ihre  Zahlung  bestimmten  Fristen  präsentirt  werden,  sowohl  auf  Messen, 
als  nus^ciijMlIi  derselb(»n,  wenn  sie  ä  l'so  i!:«'zo<r(*n  werden:  sind  sie  auf 
eine  iiuigerc  FrLst  gesl<'llt,  so  sollen  sie  Irinnen  ti^i  l  agen  i)ra.Nentlrt  werden. 

§.  13.  Wechsel,  die  auf  Sicht  ohne  weiteren  Termin  ausgestellt  wor- 
den, auf  Plätze  dieser  Reiche  und  Herrschaften  von  Spanien,  soUeji  Behufs 
der  Zalilun«?  oder  des  Protestes  folLn>iiderma.'issen  pritsentirt  werden. 

S.  14.  Wenn  sie  auf  die  Pro\  iiizen  (Juispuscoa,  Alava,  Navarra  und 
die  Landschafl  Rioja  lauten,  innerhalb  15  Tagen  nach  Dato. 

$.  IS»  Für  beide  CastiUen,  Neu-  und  Alt<  (worunter,  wie  bemerlit 
wird,  Andalusien  mit  begriffen  sein  soll),  innerhub  30  Tagen. 

18.  Für  Aragonien.  N'nleneia.  Catalonien,  Asturien,  Galicien  und 
I'ortugal,  innerhalb  4t)  Tagen;  l)ei  Strafe  in  Ansehung  ein  und  der  andern 
dieser  Wechsel,  dass,  wenn  besagte  Fristen  verstrichen  sind,  kein  Inhaber, 
der  selbige  vorstiumt  hat,  einen  Hegross  gegen  den  Aussteller,  oder  gegen 
den  Indossanten  haben  soll. 

S.  17.  l'nd  weil  es  sieh  ebenfalls  zutr*ac:f .  dass  inländische  oder  aus- 
ländische Wechsel  negociirt  werden,  die  zur  Zeit  dieser  Negocirung  auf 
den  Punkt  des  Verfalls  stehen,  und  daher  die  Inhaber  das,  was  in  den 
vorhergehenden  Artikeln  festtreselzt  Worden,  nicht  In'olmclilen  können:  so 
wird  verordnet,  dass  in  solchen  FäUen  die  Nehmor  solcher  Wechsel  sich 
wegen  der  Gefahr,  die  sie  laufen  könnten,  vorsehen  sollten,  indem  sie  den 
Indo.ssanten  anhalten,  ihnen  eine  besondere  Obligation  in  Form  eines 
Reverses  auszustellen,  d:uss,  wenn  sie  gleich  nicht  in  den  bestinnnten 
Fristen  die  Präsentation  zur  Accentation,  Bezahlung  oder  Protest  besorgen 
Icönnen,  ihnen  dies  nielit  zum  Nachtheil  gereichen  solle,  und  dabei  soll 
es  gleichwohl  die  l*flicht  besagter  Wechselneluner  sein,  die  Wechsel  zu 
remittiren,  ohne  einen  Posttag  zu  verlieren. 

^  18.  Trüge  es  sich  zu.  dass  an  diese  Stadt  Wechsel  kamen,  die  an 
irgend  einem  Orte  au.'iserhaln  derselben  zur  Last  fremder  Personen  gezocen 
worden,  und  in  diesem  Platze  zabM»ar  wären,  und  sie  wegen  Mangels  der 
Acceptation  au  dem  Ort,  und  wider  diu  Person,  zu  deren  Liist  .sie  gezogen 
worden,  protestirt  worden  wären,  da  durch  einen  solchen  Protest  sie  in 
Ansehung  der  Zahlung  nicht  gesieherl  worden,  .so  wird  verordnet .  dass 
zur  Verfallzeit,  ohne  Rücksicht  auf  die  Respecttage,  die  Inhaber  solcher 
Wechselbriefc?  aus.sergerichtlich  unter  den  Kaufleuten  besafft<*r  Stadt  er- 
forschen sollen,  ob  einer  die  Wechsel  für  den  Protest irten.  oder  zur  Ehre 
einer  oder  einicer  (1er  darauf  befmdlichen  rnt«'rsehrift<'n  ftezablen  wolle; 
und  wenn  sich  Niemand  liudet,  der  dies  thun  wollte,  so  sollen  die  Inhaber 
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einen  zweiten  Protest  wegen  Nichtbi'/.:üilung  vor  dem  Prior  und  den  Con- 
sulen.  oder  einem  von  selbigen  erheben,  welcher  Protest  vor  einem 
Xdfru  ius  eben  die  Kraft  (so\  iel  diesen  zweiton  Protest  angeht)  haben  80II9 
als  wenn  es  vor  der  Partei  selbst  in  Person  geschehen  wäre. 

19.  AVeiui  besagte  Wechsel -Inhaber  die  gebührenden  und  gewöhn- 
licben  Profeste  in  der  Zeit  und  der  Form  in  den  angegebenen  Fristen  bcK 
sorgt  haben,  es  sei  wegen  Mangels  der  Acceptation.  oder  derZaldung.  so 
wird  verordnet,  dass  im  Fall  eines  Protestes  wegen  ISichtiicceptation  der 
Iidiaber  des  Wechsels  gehalten  sein  soll,  mit  Uebersendung  des  Protestes 
denijeniü:cn  (l;l^•(Ul  Nachricht  zu  geben,  der  ihm  den  Wechsel  iibers:uu1t.  oder 
irgend  ohiem  andern^  der  in  dem  Wechsel  be^iffen  ist,  nach  seiner  W  ahl, 
mit  ZurUckbehaltung  des  Wechsels  bis  zur  verfaUzeit;  und  wenn  er  als- 
dann wieder  wegen  Mangels  der  Zahlung  protestlrt,  so  soll  er  den  Wechsel 
sanimt  dem  zweiten  Protest  innerhalb  einer  zweiten  eben  so  laugen  Frist 
zurüciiseuden,  w  elche  vom  Tage  der  geschehenen  Protestation  an  und  so 
gerechnet  werden  soll,  wie  fUr  Jodes  Reich  und  Provinz  festgesetzt  worden. 

§.  20.  Und  weil  (\s  sich  oft  zutrügt,  dass  die  Aussteller  und  Indos- 
santen eines  Wechsels  am  Fuss  desselben .  oder  auf  oinom  amrefugten 
Blatte  Notiz  geben,  dass  in  Ermangelung;  der  Zahlung  man  sich  ;iu  eine 
andere  Person  wenden  solle,  die  sie  benennen,  und  in  Erfüllung  dieser 
Nachweisunir  von  Seiten  der  Iidial)er  ein  Mangel  erscheinen  könnte,  so 
wirtl,  um  diesen  zu  vermeiden,  verordnet  und  befohlen,  djLss  sie  schuldig 
sein  sollen,  zu  gehöriger  Zeit  an  diejenigen  sich  zu  wenden,  au£  welehe 
der  Wechsel  gezniren  worden,  und  w^enn  diese  ihn  nidht  bezahlen,  an  (Vw- 
jouigen.,  welche  ilmen  solchergestiüt  nachgewiesen  worden:  so  (lass  sie 
diese  Vorsicht  beobachten,  und  von  dem  Erfolg  (sammt  dem  Protest,  wenn 
dieser  t-inlritt)  dem  Aussteller  oder  bidossanten.  wer  von  diesen  ihiKMi  am 
besten  passt,  pünktlich  mit  der  ersten  Post,  welche  aus  dieser  St-adl  mich 
dem  Ort  oder  Platz,  wo  diese  wohnen,  geht,  Nachricht  geben  sollen:  bei 
Strafe,  (huss  widiigenfialls  die  Gefihhr  der  Ecnebung  dem  Inhaber  zur  Last 
iallen  soll. 

§.  21.  Der  Ausstoller  oder  die  Indossanten,  wider  welche  der  Inhaber 
mit  dem  Wechsel  und  den  Protesten  seinen  Regress  nimmt,  sollen  den 
Belauf  desselben  sammt  Wechsel,  Rückwx'chsel,  oder  Interesse,  Com- 
missions- <i»'biiliren  und  Kosten,  kurz  und  summarisch  bezahlen,  und  in 
Ermangelung  dessen  sollen  sie  da/u  durcli  den  execulivischen  Weg  ange- 
halten werden,  ohne  ihnen  Einreden  nachzulassen ,  die  sie  entgegen  setMn 
ni(H'lit(>n.  (hf^s  sie  keine  Provision  erhalten,  dass  sie  eine  Gegenfordenmg, 
Compeusatiou  hatten,  oder  irgend  eine  andere  Einrede  oder  Vorwand,  so 
sie  gebrauchen  möchten,  wie  gegründet  diese  auch  sei,  denn  alles  dies, 
wenn  sie  es  anführen,  soll  ihnen  in  judicio  separate  vorbehalten  werden, 
weil  der  gute  Credit  beim  llaudol  die  Wirklichkeit  und  Pünktlichkeit  er- 
fordert, womit  die  Zahlungen  der  Wechselbriefe  geschehen  sollen. 

<(.  22.  Wenn  der  Fall  eintritt,  dass  einer  der  bdossanten  den  Belauf 

der  verfallenen  odvv  ]ir(»t4?stirten  Wechsel  bezahlt,  so  wird  bestimmt  unrl 
verordnet,  dass  ein  solcher  Zahler  das  liecht  des  Hegresses  wider  einen 
andern,  oder  andere  Indossanten,  wenn  er  YofmSnner  hat,  bis  zum  Aus- 

steller  selbst,  und  ^^  idei  jeden  derselben  in  solidum  haben  soll;  und  dass 
der,  wider  den  (»r  ihn  nehmen  wird,  die  Zahhmg  leisten,  und  dazu  ange- 
halten werden  soll,  und  ebenso  die  übrigen,  bis  der  letzte  Indossant  bloss 
das  Recht  wider  den  Aussteller  oder  Acceptanten,  wonn  einer  A  orhanden 
ist,  behält:  und  in  allen  diesen  Fallen  soll,  wie  oben  festgeset/t  i<t.  sum- 
marisch und  executivisch  verfahren  werden,  mid  in  eben  der  Form,  w  elcho 
zum  Besten  der  Inhaber  besagter  Wechselbriefe  festgesetzt  worden. 

23.    Und  weil  es  an  PUitzen      ^er  Königreiche  und  auswärtiger 

Machte  sich  zuträgt,  dass,  wenn  ein  Wechsel  wegen  Nichtacceptiitinn  uro 
testirt  worden,  der  Inhaber  ihn  zuweilen  gleich  mit  diesem  ersten  Prulesi 
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zurttckgiebt,  ohne  die  Vcrfallzeit  abzuwarten:  so  wird  verordnet,  dass  in 
diesemFalle,  wenn  man  sieb  an  den  Aussteller  oder  an  einen  Indossaatm 

wendet,  diese  sclnildi^  sein  sollen,  auf  der  Stolle  dein  Inlinber  zu  seiner 
ZuMedenbelt  Sicliorheit  zu  bestellen,  dass  der  Wechsel  zu  seiner  Zeit  be- 
zahlt werden  solle,  nnd  im  Fall  dem  Ansstoller  oder  Indossanten  bloss 

der  Protost  einpt'hiiiKHirl .  der  Wechsel  aber  von  dein  Iiihaher  an  dem 
Zahlungsorte  bis  zur  Verlalizoit,  und  bis  zum  zweiten  I*rotesl  wegen  Nicht- 
zahlung zurückbehalten  wird ,  so  wird  gleichwohl  verordnet,  dass  besagter 
Aussteller  oder  Indossant,  der  von  dem  Inhaber  angegangen  wird,  schuldig 
sein  soll,  dieselbe  Sicherheit  und  Genugthuungssicherung  zu  leisten.  h\s 
auf  besagten  zweiten  Protest  die  Nichtzalüung  erhellt;  imd  dass  er  dann 
schuldig  sein  soll,  ihn  zu  bezalilen,  wie  sich  gebührt  und  gebräuchlich 
Lst,  sammt  Wechsel,  Riickwechsel,  Commissions-Ciebiihren  und  anderen 
rochtmüssigcn  Unkosten,  oder  tlie  Interessen  von  einem  halben  Procent 
nach  dem  Styl  dieses  Handels  und  nach  der  Wahl  oder  Willen  des  Inhabers 
dos  Wechsels,  ohne  dass  von  dem  Aussteller  oder  Indossanten  etwas  anders 
auf  irgeiul  eine  Weise  i)r{iteudirt  werden  möge. 

24.  Da  es  sich  zuträgt,  dass  die  Nehmor  von  Wechseln,  die  in  dieser 


Reiche  z  ahlb  ar  sind,  sclbiiro  nach  ilirer  (ielegenheit  absenden,  um  an  aus- 
wärtigen Uandelsplützen  negocürt  zu  werden,  und  dass,  wenn  sie  da  ver- 
wechselt worden,  sie  einen  so  weiten  Giro  machen,  dass,  wie  es  sieh  zu- 
tragen  kann,  sie  nicht  eintrefren,  um  zu  der  in  dein  0.  1>is  16.  Artikel 
dieses  Kapitels  bestimmten  Frist  priisentirt  zu  werden,  worüber  bei 
Ermangelung  der  Acceptation  und  Zahlung  verschiedene  Streitigkeiten 
zwischen  den  dabei  interessirten  Personen  erwaclisen  könnten,  so  wird, 
um  dieses  zu  venneiden,  verordnet  und  beiolilen.  dass  von  jetzt  an.  in 
Zukunft  die  Nehmer  und  Inhaber  solcher  Wechsel .  welche  sie  in  der  i  remde 
negociren,  verbunden  .sein  sollen ,  die  Prima- Wechsel  wenigstens  innerhalb 
zweier  Posttage  directe  zu  remittiren,  und  die  Acceptation  zu  begehren, 
und  von  deren  Krfolg  oder  ünterbleibung  den  Aussteller  oder  die  Indos- 
santen (wenn  deren  yorhanden  sind)  dieser  Stadt  zu  benachrichtigen,  \\ie 
in  den  angezogenen  Artikeln  bestimmt  worden;  nnd  dii'  Secunda-  und 
Tertia -Wechsel  sollen  sie,  wohin  sie  wollen,  zum  Ycrnegociren  absoudon 
können,  mit  darauf  gesetzter  Benennung  des  Hauses,  wo  der  acceptirte 
Prima -Wechsel  sich  befinden  wird;  und  tnic^e  es  sich  zu.  dass  dieser  nicht 
acceptirt,  noch  bezahlt  worden,  so  soll  der  Wochselgcber  oder  die  Indos- 
santen (wenn  deren  vorhanden  sind)  und  jeder  derselben  in  solidnm  rer- 
bunden  soin^  den  Belauf  derselben,  Prote.stkosten,  Commissions  -  Gebühren, 
auch  den  direkten  Hückwochsol  von  dem  Orte,  wo  sie  gezahlt  werden 
sollten,  auf  diese  Stadt,  wo  sie  ausgestellt  oder  indossirt  worden,  zu  be- 
zahlen, ohne  dass  er  gehalten  Wäre,  andere  Wechsel  oder  RttckwechseL 
die  auf  dritten  Platzen  erwachsen  sind,  zu  bezahlen,  denn  diese  sollen  auf 
die  Indossanten,  oder  doi\)onigen  unter  ihnen  zurlickf allen,  die  selbige  auf 
firemden  PlStzen  Teraalasst  haben. 

25.  In  Ansehung  der  Wecbx  l.  die  an  anderen  Plätzen  in  oder 
ausserhalb  dieser  Königreiche  anssreslt  llt  worden,  und  die  an  diese  Stadt  zum 
Negociren  gesandt  ^^iirden  und  innerhalb  dieser  Reiche  von  Spanien  zahl- 
bar wären,  wird  verordnet,  dass  im  Fall  sie  wegen  Nichtzahlimg  prote>tirt 
würden,,  (lasjeni^e  beobachtet  werden  solle,  was  in  dem  vorhertrehenden 
Artikel  in  Ansehimg  der  Wechsel  oder  Interos.so,  Kosten  oder  anderen 
Erfordernisse  bestimmt  worden,  mit  der  Maassgal)e,  dass .  wenn  der  Belauf 
der  solchergestalt  gezogenen  oder  protestirten  Wecbsei  wieder  erhoben 
werden  soll,  und  mit  dem  Platz,  wo  der  Wechsel  gezogen  worden,  kein 
öffentlicher  Cours  ist,  der  Inhaber  seine  Revalirung  über  den  nXdisten  oder 
schicklichsten  Platz  nehmen,  und  dabei  auf  den  inötriich  geringsten  Nach- 
theil  dos  AiLsstellers  od<'r  der  Indossanten  Bedacht  nehmen  soll. 

$.  28.  Trüge  es  sich  zu,  dass  ein  ilandelsmanu  oder  eine  andere  Person 
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in  dieser  Stadt  einen  in  oder  ausserhalb  dieses  Reiches  ausgestelitou 
Wechsel  bekXmo,  nm  darauf  die  Acceptation  zu  suchen,  ohne  Indossament 
«»Icr  Onlro  ihn  cin/.ukjissiron,  und  er  behielte  ihn  bei  sich  zur  Disposition 
des  Inhalters  des  Secunda-  (»der  Tertia- AVcclisels.  der  mit  ein(>m  irehöripron 
Indossauieni  aukonunen  soll,  uiui  dju^s,  es  sei  durch  Ziiijeninfr  der  Post,  culer 
aus  einer  andern  Ursache,  besa^^to  Secunda  oder  Tertia  nicht  zum  \'orschein 
käme,  um  darauf  die  acceptirte  Prima  zur  Verfallzeit  und  binnen  der 
Itespectla^e  abzufordern,  sosoll  ein  solcher  Inhaber gericlitlich  deuAccep- 
tant4>n  auffordern,  bei  einer  rechtlichen,  redlichen  und  bogötcrten  Person 
den  Belauf  dersell)en  zu  deponinMi  (wofür  ein  halb  Procent  für  das  neposito 
l^geben  werden  soll)  ujid  w  ofem  der  Acceptant  dies  nicht  thun  u  oilie,  bo 
soll  er  den  Protest  wef^n  Niohtzahlunür  pünktlich  ^  nnd  wie  wenn  er  ei^en> 
thiindich  Herr  des  Weclisels  wSre,  vor  einem  Notarius  und  in  treho'riper 
Form  erheben;  und  in  diesem  Fall  soll  er  ein  zweites  \  I*roceut  für  Com- 
missions- Gebühren,  för  seine  Arbeit  und  Remtihnni?  erheben  können. 


nachmsUs  zur  Krhebuntr  des  Wechselbelaufs  Kraft  des  letzten  Indossaments 
des  Secunda-  oder  ferneren  Wechsels  sich  meldet,  und  dieser  soll  seinen 
R^ress  für  den  Belauf  besagter  CSomniission  und  itosten  wider  dei^eni^n 
nehmen  können,  von  welchem  es  erhellet,  (las's  er  in  Keniittirunj?  des 
Secunda-  oder  ferneren  Wechsels  saiunig  gewesen:  und  wäre  der  Inhaber 
des  acceptirten  Wechsels  siiumig  in  Iteobacbtung  der  eben  berührten,  zu 
rechter  Aeit  zu  beobaclitenden  Sorirfalt  gewesen,  und  es  wiire  daraus  dem 
Wecksel  oder  deui  Herrn  desselben  ein  Nachthoil  erw  achsen,  so  soll  er  iur 
den  Wechselbelaof  und  die  Übrigen  Kosten  verantvrortlich  sein,  in  Betracht 
der  ihm  ertheilten  Coimni^sion .  und  filr  diese  soll  er  eben  dieselbe  Sorg- 
falt ZU  verwenden  schuldig  sein,  welche  demjenigen  obläge,  der  durch 
Indossament  oder  auf  andere  Welse  rechtmässiger  KigenthUmer  des  Wechsels 
geworden. 

Ü}.  27.  Und  wenn  es  sich  zutrüge,  dass  ein  acceptirter  Prima- Wechsel 
abhanden  kiiuie  oder  verloren  ginge,  und  der  Inhaber  des  Secunda-, 
Tertia-  u.  s.  f  rechtmassig  indosslrten  Wechsels  sich  meldete,  um  seine 
Bezahlung  zu  fordern,  ohne  den  acceptirten  Prima- WechsiM  zu  besitzen 
und  vorzuzeigen:  so  wird  verordnet,  dass  der  Acceptant  in  diesem  Fall 
den  Belauf  des  Wechseb*  bezahlen  soll,  unerachtt  i  der  acc^^ptirte  Wechsel 
fehlte,  Avenn  ihm  von  dem  Inhaber  des  Secunda-,  Pertia-  oder  ferneren 
WeclLseLs  zu  seiner  nöUiigen  Zufriedenheit  Sicherheit  gestellt  wird,  dass 
auf  besagten  acceptirten  und  abhanden  gekommenen  oder  verlorenen  Primär 
Wechsel  der  r{(dauf  ihm  nicht  werde  zun»  zweiten  Male  abgefordert  wer- 
den, wenn  er  ihn  gegen  besagte  Caution  bezahlt  hat;  und  dass,  wenn 
nachmals  der  accepürte  Prima- Wechsel  wieder  zum  Vorschein  kwne,  er 
ihm  ohne  einige  Anfordenmg  ausgeliefert  werden  s<dle. 

jj.  28.  Sobald  der  Inhaber  des  Wechsels  ilm  empfängt,  um  ihn  accep- 
tireii  zu  lassen,  soll  er  ilm  zu  diesem  Zwecke  auf  die  im  2t).  Artikel  dieses 
Kapitels  bestimmte  Weise  priusentiren,  und  wenn  der,  anf  wichen  (;r  ge- 
zoiren  worden,  seine  Acceptation  nicht  d.iniuf  setzen  wollte,  so  soll  der 
luhabcr  den  Protest  wegen  Nichtacceptation  erheben,  und  mit  Abgang 
der  Post  nach  dem  Ort,  von  woher  er  gesandt  worden,  diesen  Protest 
dem  .Aussteller  oder  S(Mn(Mn  Indossanten  übersenden,  mit  Zurückhaltung 
des  Wechsels  bis  zur  Verfalizeit:  und  dann  soll  er,  ohne  die  Kespecttago 
abzuwarten,  ebenfalls  den  zweiten  Protest  weiten  Nichtzahlung  erheben, 
und  diesen  (pünktlich,  ohne  einen  Postfag  zu  verliereiO  --anunt  dem  Wechsel 
besagtem  Aussteller  oder  Indossanten  Übersenden,  bei  Strafe,  dass,  wenn 
er  zu  der  einen  oder  andern  Zeit  besagte  Proteste  zu  erheben  und  zu  über- 
senden versäumt,  die  S(dijiden  und  Gefahr.  A\«dehe  <laraus  erwachsen,  für 
seino  Ueclumng  gehen  s(dlen:  wenn  aber  binnen  der  Verfallztdt  des 
Wecbsels  er  noch  von  dem  Trassaten  oder  von  einem  andern  acceptirt 
würde,  so  soll  ein  jeder  von  diesen  der  RespecttagO  sich  ZU  crfireuen 
haben,  welche  unten  werden  bestimmt  werden. 


I)ezahlen  soll,  der 
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29.  Da  (lor  F/urrnflinmor  oder  Inhaber  des  Wecliscls  Kr.'\ft  der 
von  dem  Trassaten  geschehenen  Acccptation  ein  Recht  hnt,  den  Accop- 
tanten  gerichtlich  zu  belangen,  so  wird  zw  Vermeidung  der  Ansfllichte 
und  Vorzögenmgen.  die  sifh  dabei  äussern  küimtoii.  verordnet,  dass 
ein  solcher  Inhaner  des  Wecliseis  sich  gixr  wohl  <lieser  Kla^o  wider  den 
Acceptanten  bedienen  könne,  dass  er  aber,  wenn  er  sein  Rocht  wider  den 
Aussteller  oder  huU>ssantcn  erhalten  und  bewahren  will ,  er  ihm  vor  einem 
Notiirius  (Ion  Zustand,  in  dorn  sich  der  Wech'^c)  hetindet.  innerhalb  der 
Fristen,  welche  in  dem  i).  und  lolgonden  Artikel  (lieses  Kapitels  bestinuut 
worden,  anzeigen  soll,  welche  Kri.sten  von  dem  Tage  an  gerechnet  werden, 
wo  die  zum  Protest  eingeräumten  l'riston  zu  Knde  gehen:  und  wenn  er  die- 
ses beobachtet,  so  soll  der  iuliaber,  wenn  er  will,  sein  Verfahren  jgegen  den 
Ac<*eptxmten  fortsetzen  können,  und  das  Recht  halten  binnen  vier  Jahren 
wider  den  Aussteller  oder  die  Indossanfen.  und  geiiiMi  jeden  in  solidum 
seinen  Regress  zu  nehmen,  doch  auf  keine  andere  WeiM^,  und  nicht  nach 
Ablauf  der  vier  Jahre;  und  wenn  der  Aussteller  oder  die  Indossanten, 
o(h'r  einer  \<>ii  ilinen  wollte,  dass  der  Inhaber  des  Wechsels  seine  Klage 
nicht  verfolge,  und  ihn  vor  einem  Notarius  aufforderte,  sein  (leld  sanunt 
dem  in  dieser  Yerordniuig  bestimmten  Interesse  zu  empfangen ,  so  soll  er 
schuldig  sein,  es  anzunehmen,  ohne  sonst  etwas  fordern  zu  können. 

§.  30.  Der  Eigent Immer  oder  Inhaber  eines  Wechsels  soll  den  Tlu^il 
oder  dieSummo  des  Wechsels,  die  iluu  der  Acceptant  bezahlen  will,  unter 
Protost  wohl  annehmen,  und  wegen  des  fehlenden  und  seines  Interesse  an 
den  Aussteller  und  die  Indossanten  oder  einen  von  ihnen  seinen  Regress 
nehmen  können:  das  ist  aber  /u  verstehen,  mit  Beobachtung  desjenigen, 
was  in  den  vorhergehenden  Artikeln  enthalten  ist,  in  allen  StUeken,  sowohl 
in  Ansehung  der  Besorgung  der  Accentaticm  der  VVci-hsel.  als  des  Pro- 
test irens  unci  des  Regresses  wider  den  Aussteller  innerhalb  der  bestinmiten 
Fristen:  und  wenn  i^s  sich  nun  zutragt,  diLSS  der  Inhaber  nur  eitjen  Theil 
und  nicht  den  ganzen  Wechselhelauf  eniebt.  so  soll  er  bloss  eine  Separat- 
cpiittung  Uber  die  empfanurene  Summe  ausstellen j  und  den  OriginnS -Wechsel 
liehalten,  und  auf  selbigen  die  empfiuigene  bumme  sanimt  dem  Protest 
nothfen. 

31.  Die  Erfiihrung  hat  gelehrt,  dass,  weim  Jemand  einen  VVerhscd 
direkt  zu  steinen  Gunsten  hat  ausstellen  lassen,  da  doch  der  Belauf  des-i  11k  n 
und  die  Uefalir  liir  Rechnung  eines  Dritten  ist,  auf  welchen  er  hidosäirt 
bat,  und  nun  der  Wechsel  wegen  Falliments  des  Ausstellers  unbezahlt  ge- 
blieben.  der  Freund,  fiir  dessen  Rechnung  er  war,  sich  an  den  Nehmer 
desselben  halten  wollen,  weil  dieser  Krall  des  Indossaments  dafür  einge- 
treten; um  nun  dieses  und  dergleichen  Schaden  derer,  die  fttr  Rechniuig 
anderer  sdIcIio  Wechsel  nehmen,  zu  vermeiden,  wird  verordnet,  dass  v»)n 
jetzt  an  in  Zukunft  kein  Wechselnehmer  einen  Wechsel  der  Art  auf  sich 
ausstellen  lassen,  oder  Indossiren  soll,  ohne  den  Aussteller  zu  unterrichten, 
für  wessen  Reclmwig  und  Gefahr  er  ihn  nimmt,  mit  Bcstimnuina:.  dass 
«T  die  Valuta  von  diesem  empfangen;  nur  mit  Ausnahme  solcher  Wechsel, 
div  kraft  einer  mit  dem  \Vech>elnchmer  getrolTen(»n  Abrede  oder  Vertrags 
auf  seine  Rechnung  und  (iefahr  laufen  sollen,  denn  diese  sollen  es  als- 
<latm.  und  so  auch  die  andern,  wofeni  er  das  oben  Iteslimmto  nicht  benb- 
achu  [  hätte:  auch  mit  gleichmiissiger  Ausniüime  derjenigen,  welche  der 
Coniinissionair  genommen  und  hidossirt  hat,  zu  Bezahlung  der  YorsdiUsse 
und  Beitrüge,  die  er  für  Wolle  oder  anden»  Waaren  irirend  einer  Art  ge- 
leistet: denn  in  oinom  solchen  Falle  soU  er  nicht  (Ue  Gefahr  der  Wechsel 
laufen,  die  zu  Wiederfoezahhmg  dessen,  was  man  ihm  rechtmHssig  schiddig 
ist«  ihm  anixi'u  iesiMi  werden,  deim  dabei  s(dl  inuner  sich  ^  erstehen,  dass 
jeder  Bruch  oder  FaHinumt.  den  gedachte  Wechsel  erleiden,  auf  Rechnung 
und  Gefahr  des  Kigenthümers  derselben  gehen  soU. 

$,  38.  Und  weil  sich  in  der  Art,  die  Accentation  auf  Wechsel  zu 
setzen,  einige  Versdüedenheiten,  Zweifel  und  Streitigkeiten  goKussort 
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haben,  und  daraiLS  Schaden  im<l  Naclithoile  onvachson  sind,  so  wird  zur 
Venneidiin^  alles  dessen  verordnet,  dxss  in  Zukunft  derjoniire,  welcher 
einen  nacli  Sich!  trezoE^enen  Wcch-sel  accepüren  will,  der  Accept.'Uioii  das 
Datum  bcilugo,  und  wenigstens  die  halbe  Firma  auäurlicko,  ohne  da^s  die 
blosse  Signatur  derselben  zugelassen  werde. 

33.  Bei  Wecliseln.  die  ä  Uso  und  auf  bestimmte  Tai2:e,  die  von 
Zeit  (liM  AiLsstelluuß:  laufen,  gefertigt  worden,  soll  die  Acceptation  in 
dieser  i'orm  geschehen:  acceptirt,  oder  ich  acceptire,  und  selbige  so 
unterschrieben  werden,  wie  in  dem  vorigen  Artikel  bestimmt  worden, 
ohne  ninzufiigunij:  dos  Datums;  und  man  soll  sich  künftig  keiner  andern 
Form  der  Acceptation,  keiner  bedingten  Verweigerung,  oder  anderer  dem 
Inhalt  des  We<uisels  zuwider  laufenden  Bestimmungen  bedienen. 

€.  SC  Wenn  der  Wechsel  auf  einem  dritten  Ort  zahlbar  ausgestellt 
worden,  so  soll  die  Acceptation  den  Namen  desjenigen  enthalten,  durch 
welchen  er  an  solchem  Ort  bezahlt  werden  soll. 

35k  Diejenigen,  denen  die  Wechsel  zur  Acceptation  werden  [)ribentirt 
und  eingehändigt  werden,  sollen  verbunden  sein,  sie  dem  Präsentanten 
(es  sei  mit  oder  ohne  Acreptation)  liinnen  24  Stunden  von  Zeit  der  Ein- 
händigung zurückzugeben,  damit  er  Zeit  habe,  sich  seines  Rechts  zu  be- 
dienen, bei  Strafe,  dass,  wenn  sie  sie  länger  zurückbehalten,  sie  fttr 
schon  acceptirt  angenommen,  und  zur  Verfallzeit  zjüdbar  sein  sollen. 

S.  36.  Die  Accepfationen  sn11o!i  von  den  Trassaten  selbst,  oder  denen, 
<lie  ihre  Vollmacht  zum  Firnüren  haben,  geschehen:  und  solche  Bevoll- 
m&ditigte  sollen  bei  der  Acceptation  anmerke,  dass  sie  dies  in  Kraft 
einer  soK-ben  Vollmacht  thun. 

37.  Diejenigen,  welche  in  einer  der  eben  angegebenen  Formen 
acceptiren  werden,  sollen  schuldig  und  verbunden  sein,  den  Belauf  der 
Wecasel  sammt  Interesse,  Wech.sel,  Rückwcchsel,  Cominission,  Kosten  und 
Schaden,  die  sie  vonirsnclit  haben,  zu  bezahlen,  ohne*da.ss  sie  sich  damit 
entschuldigen  können,  dass  der  Aussteller  fallirt  habe,  oder  dass  sie  aus 
gutem  Zutrauen  acceptirt,  ohne  dafür  gedeckt  zu  sein,  und  ohne  irgmd 
eine  andere  Einrede:  und  sie  liaben  ebensnwiMii^  (Miien  llegre.ss  gegen  die 
Indossanten,  oder  sonst  gegen  Jemand,  ausser  wider  den  Aussteller,  wenn 
sie  för  dessen  Rechnung  acceptirt,  oder  tre^^en  eine  andere  Person,  auf 
deren  Ordre  oder  Rechnunir  sie  den  Wechsel  aerf'ptirt.  imd  zur  Erlangung 
alles  oben  angeführten,  soll  wider  besagte  Acceptanten  in  der  Fonn  ver- 
fahren  werden,  die  in  dem  21.  Artikel  dieses  Kapitels  vorgeschrieben  ist 

38.  Auch  wird  zur  Vermeidung  der  Streitigkeiten  verordnet  und  be- 
fohlen, dass  zur  Dezahlung  der  Wechsel  liinreiehen  soll,  wenn  die.se  in  den 
in  diesen  Reichen  zur  Verfallzeit  üblichen  Münzen  nach  Maassgabe  der 
könif^chen  Yoiscdiriften  geleistet  wird,  ungeachtet  solche  Wedisel  eine 
gewi$.se  Gattung  der  MUnze  enthalten  und  voisdneiben  möchten. 

39.  Wenn  Kraft  einer  Ver.ibredung  zwischen  den  Inhabern  und 
Acceptanten,  diese  den  Belauf  der  Wechsel  vor  der  VcrfaLlzeit  zahlen 
jmit  oder  ohne  Disconto,  wie  häufig  beim  Handel  geschieht),  so  sind  .solche 
/ablunpren  für  t^ehörig  geleistet  anzu.sehen.  wenn  sie  in  den  zur  Zeit  und 
am  Tage,  wo  sie  trescheben.  cursin^nden  Münzen  volly.oiren  worden;  wel- 
ches jedoch  tuir  in  Ansehung  .solcher  zahlenden  Acceptanten  zu  verstehen 
ist,  dh)  bis  zur  Verfallzeit  der  Wechsel  ihren  guten  Credit  erhalten,  \md 
nicht  in  Anselumg  solcher,  die  zu  jener  Zeit  schon  auf  den  Punkt  stehen, 
zu  brechen,  und  ihre  Zahluniren  elnziLstellen;  denn  in  Ansehung  die.ser 
und  der  Inhaber,  web'he  die  Zahlung  erheben,  soll  das  beobachtet  wer- 
den .  was  im  '2'^.  Artikel  des  Kapitels  von  Fallimenten  bestimmt  \md  ver- 
ordnet worden,  welches  an  seinem  Ort  in  diesem  Statut  wird  eingerückt 
werden,  und  dass  solchen  Inhabern,  welche  dergleichen  Wechsel  ein- 
kassiren,  aiift  rletTt  werden  soll,  das  Empfangene  wieder  herauszugeben, 
wie  daselbst  bestimmt  werden  soll,  und  ihnen  zu  rechter  Zeit  und  in  ge- 
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buhlender  Form  dieselben  Wechsel  wieder  zugestellt  werden  sollen,  damit 
sie  ihre  Proteste  erheben,  und  üiren  liegress  wider  den  Aussteller  und  die 
tibrigen,  wider  welche  es  ihnen  zukommt,  nehmra  können. 

J^,  40.  Wenn  irgend  einige  Wechsel  w  eisen  Nichtacceplation  oder 
Niclilzahlung  protestirt  worden  wären,  und  hich  Jenumd  meldete,  der  sie 
zur  Khre  des  Ausstellers  acccptiren  und  zjdden  wollte;  so  soll  ein  solcher 
andern  vorgezogen  werden,  die  dies  zum  Besten  eines  der  Indossanten 
thun  wollten;  und  wenn  sich  keiner  fuidet.  der  es  für  den  Aussteller  thüte, 
so  sollen  diejenigen  den  Vorzug  haben,  die  sich  dazu  zur  Ehre  des  ersten 
Indossanten  und  so  nach  der  Reihe  zur  Ehre  der  folgenden  erböten,  damit 
durrli  diese  Reihenfolfre  die  Vaclif heile  \  erniieden  werden,  welche  ilie  VCr« 
viellacliten  RUckwcchsel  bei  den  Regressen  veranlassen  inöcluen. 

1^.  41.  Derjenige,  der  solchergestalt  einen  Wechsel  zur  Ehre  eines  der 
Indossanten  bezahlen  wird,  soll  in  die  Reddte  desselben  ehitrcten,  und 
folglich  den  Wechsel  wider  diesen  selbst  und  dessen  Vormiinncr  bis  zum 
Aussteller  einschliesslich ,  und  wider  jeden  derselben  in  soüdum  verfolgen 
können;  hat  er  aber  zur  Ehre  des  Ausstellers  bezahlt,  so  soll  er  nur  wider 
diesen  allem  seinen  Regi-ess  haben. 

^.  42.  So  oft  Wechsel,  die  ausserhalb  dieser  Stadt  accepLirt  worden, 
und  in  derselben  zahlbar  sind,  bezahlt  werden,  so  .soll  der,  welcher  sie 
einkassiren  wird,  die  gcwölmlidM  Quittung  noch  einmal  ausstellen,  ausser 
Ößly  die  auf  den  Wechsel  seihst  gesetzt  /u  werden  pflegt,  mit  nestimninng, 
dass  beide  für  eine  uinzigu  Zahlung  gegeben  worden,  damit  der,  weicher 
die  Zahlung  leistet  (wenn  er.  wie  {»bitfuchlioh  ist,  den  Wecuisel  dem 
Acceptanten  zurückschickt),  eme  soläie  gewöhnliche  Quittung  zu  seiner 
Sicherheit  l)elialte. 

Jj.  43.  Und  da  ös  sich  zugetragen  hat,  und  noch  künftig  zutragen 
könnte,  dass  eiii  oder  mehrere  Wechsel  sich  in  den  HSnden  dos  liihal)ers 
mit  dem  Unfall  linden,  da.ss  der  Aussteller,  der  Acceptant  und  die  Indos- 
santen baukerot  i^emacht  haben,  und  es  in  den  (Joneursen  derselben  ver- 
schiedene Acooroe  und  CSoncurszaldungen  zu  geben  pflegt,  wenn  z.  B.  der 
eine  mit  25  Procent,  der  andere  nnt  "W  oder  40  u.  s.  f.  accordirt .  woraus 
viele  Zweifel  und  Streitigkeiten  in  .^Vnsehung  des  Verfahrens  entstehen, 
welches  die  Inhaber  bei  ihren  Regressen  zu  beobachten  haben,  um  ihre 
Procente  zu  erhoben;  und  damit  in  Zukunft  mit  Deutlichkeit  und  Recht- 
mässigkeit verfahren  werde,  so  wird  verordnet  und  befohlen,  dass  die 
Inhaber  solcher  Wechsel  Krm  derselben  und  ihrer  Proteste  mit  ihren  An- 
forderungen wider  alle  dabei  interessirte  Falliten  sich  melden  sollen;  wemi 
sie  in  dieser  Stadt  sind,  unmittelbar;  wenn  sie  ausserhalb  derselben  sind, 
selbst  oder  durch  ihre  ^bevollmächtigte  innerhalb  3  Monaten  von  Zeit,  da 
jeder  dieser  Concurse,  und  zwar  an  dem  Ort  oder  Orten,  bekannt  ge- 
worden,  wo  hesni^te  Iidiaber  wohnen;  bei  Strafe,  dass  sie  son.st  den  Regress 
auf  die  pro  rata,  welche  ihnen  aus  dem  Concurse  zukommen  könnten, 
vertieren  sollen,  weil  sie  in  der  bestimmten  Zelt  sich  nicht  gemeldet:  uno 
zu  desto  deutlicherem  Verstiindniss  der  Art  der  Krhebung  liesaffter  Regress- 
forderungen wird  zum  Beispiel  gesetzt:  dass  bei  einem  Wechsel  von 
1000  Pesos  in  Ansehung  dessen  der  Ausstoller,  Acceptant  und  zwei  Indos- 
santen (die  an  selbigen  Theil  genommen)  fallirt,  der  Aussteller  mit  seinen 
Gläubigem  zu  50  Procent  accordirt,  der  Acceptant  zu  ^1,  der  erste  Indos- 
sant zu  20  und  der  zweite  und  letzte  zu  25  Procent.  Hei  diesen  Zahlungen 
soll  der  Inhaber  besagten  Wechsels  auf  folgende  Weise  zur  Erhebung 
kommen:  aus  dem  Concurse  des  Au.sstellers  nach  dem  Salz  von  5()  Prncent 
500  Pesos,  aus  dem  des  AccepUmten  nach  dem  Satz  von  ;iO  Procont  von  den 
übrigen  500  Pesos  150:  aus  dem  des  ersten  Indossanten  nach  dem  Satz  von 
20  Procent  seines  Acc(»rds.  von  den  übrigen  liöO  Pesos  70:  und  n\\<  dem 
dos  zweiten  und  letzten  Indossanten  fUr  dessen  25  Procent  von  dun  noch 
übrigen  280  Pesos  noch  70,  so  dass  besagter  Inhaber  des  Wechsels  nach 
dieser  Yoisohiift  aus  idleii  vier  Goncuisen  790  Pesos  fUr  die  ango- 
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gehonen  1000  Pesos  Valuta,  erhiüfc,  und  210  Pesos,  welche  der  ganzen 

Summe  fi'lilen,  verliert;  und  auf  dioso  W'eiso  soll  mit  der  Krhel)uiitf  und 
BoäLiiumuug  des  pro  mU  aller  auderu  Brlel'ü  ÜluiUcliür  licschaffenbeit  vor* 
fahren  weraen. 

44.   Um  ebenfalls  die  Zweifel  und  Streitigkeiten  zu  hoben,  weleho 
Uber  die  Ben'chminL'-  der  Zahl unj2;rs fristen  der  Wechselbriefe  zu  entstellen 

§ flogen,  wird  verorduet,  doss  alle,  welche  in  dieser  Stadl  ziüdbar  und  auf 
idit  gestellt  sind,  bei  der  Pr&entation  derselben  ohne  weitere  Frist  be- 
zahlt werden  sollen. 

§.  45.  Diejenigen,  welche  auf  bcstinuule  Tage  gezogen  sind,  mit  dem 
Zusatz:  ohne  weitere  Frist  oder  präcise,  sollen  an  deiui>elbeu  la^^u. 
den  sie  bezeichnen,  l>ezahlt  werden:  waren  sie  aber  auf  eine  gewisse  Zahl 
von  Tagen  nach  Sicht,  oder  nach  Dato  ohne  weitere  Frist  gezogen,  so 
soUen  diese  Tage  von  dem  fage  an  anfangen  zu  laufen  und  gereclinet  zu 
werden,  der  anmittelbar  auf  den  Tag  der  Ausstellung  oder  der  Acceptation 
folgt;  wie  z.  R.  wenn  ein  Wechsel  den  1.  öctoher  ausgestellt  worden  auf 
15  Tage  nach  Datum  ohne  weitere  Frist^  so  suü  er  den  16.  desselben  Mo- 
nats bezahlt  oder  protestirt  werden,  und  wäre  er  aiif  15Tage  Sicht,  eben- 
falls ohne  weitere  Frist  gestellt,  und  den  8.  desselben  Octobennonat  s 
accoptirt,  so  soll  er  den  23.  bezahlt  oder  protestirt  werden;  und  so  bei 
allen  übrigen  Wediseln  dieser  Art 

$.  48.  Die  Weclisel.  welche  auf  zwei  oder  vier  Tage  nach  Sieht  oder 
Datum  gezogen  worden,  oliiio  den  Zusatz:  ohne  weitere  Frist  oder 

Sräcise  zu  enthalten,  sollen  nur  6  iiespecttage  haben,  die  auf  der  in 
em  Torhorgohenden  Artikel  bestimmten  Weise  zn  berechnen  sind;  das  ist 

von  dem  Tag*'  an.  der  unmittelbar  auf  don  der  Acceptation  odOT  des 
Datums        t)esaglen  Wechsels  folgt.  j<'  nachdem  dersidhe  lautet. 

^.  47.  Zu  mehrerer  Deutlichkeit  wird  bestimmt,  dass  bei  allen  >Yechselu, 
die  nicht  den  Zusatz:  ohne  weitere  Frist  oder  prScise  enthalten,  ol»- 

schon  in  selbigen  der  Zahltag  bestimmt  ist,  der  /ahlor  derselben  das 
Recht  halten  soll,  sich  der  llespecttago  zu  bedioneu,  die  in  diesem  Kapitel 
w  erden  juigezeigt  werden, 

5,  48.  Alle  diejenigen,  die  auf  IKngere  Frist  als  zwei  oder  vier  Tage 
ausgestellt,  aus  diesen  Koni-^:n  iclieii  M»n  Spanien,  den  Indischen  Hesit/un 
gen  und  Oolonien.  und  aus  dem  Königreiche  Tortugiü  konunen,  sollen 
ausser  den  darin  bestimmten  Tagen  20  Respect-  oder  Ehrentage  haben, 
die  ebenfalls  von  dem.  der  unmittelbar  auf  den  Zahltag  folgt,  angerechnet 
worden  sollen,  wie  z.  ß.  weim  ein  Wechsel  am  1.  August  auf  U)  Tage 
nach  Dato  ausgestellt  worden  wäre,  so  soll  er  den  folgenden  30.  Sei>tember 
bezahlt  oder  protestirt  werden,  und  alle  übrigen  Wechsel  dieser  Art  nach 
eben  dem  Maassstiibc. 

49.  In  Aragonien,  V  alencia  und  Catalouiou  pflogen  gemeinifi;lich 
die  Wechsel  al  nsado  ausgestellt  zu  werden,  so  dass  unter  dem  AnsOTuck 

al  usado  8  Tacc  iKudi  Siebt  oder  Acceptation  verstanden  werden:  die- 
ji'nigen  Wechsel  nun,  die  aus  diesen  Königreichen  und  dem  Fürstenthum 
auf  diese  Stadt  zahlbar  ausgestellt  werden,  sollen  eben  die  20  liespecttage 
haben,  die  in  diesem  Kapiud  für  die  Übrigen  Wedisel  aus  diesen  König* 

reichen  von  Sjianien  festgesetzt  worden. 

50.  Diejenigen,  welche  in  Frankreich  auf  darin  bestimmte  Tage 
ausgestellt  werden ,  sollen  Uber  diese  14  Respecttage  haben. 

5t  Diejenigen,  welche  hVso  au.sge.stellt  ans  eben  diesem  Königreich 

Frankri'ich  kommen,  sollen  verstanden  werden  von  ein  Monat  ZahTungs- 
Irist,  welche  von  Datum  zu  Datum  gerechnet  worden  soll,  ohne  dass  tlabei 
in  Betrachtung  konmie,  diuss  der  Monat  28,  29,  'W  oder  31  Tage  halie,  wie 
z.  B.  ein  Weclisel,  der  11  Uso  gezogen,  und  den  14.  Februar  ausgestellt 
worden,  soll  den  14.  des  folgenden  Miirznionats  fällig  sein,  und  mit  Hin- 
zu!'Uguug  der  Elu*enU4ge  soll  er  den  26.  desselben  Monats  zaldbiu:  sein. 
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und  bezahlt,  odor  protxistirt  worden:  und  der  Weclisel,  der  aiu  26.  Deccniber 
ausgestaUt  worden,  soll  erst  am  26.  Januar  zaUbar  sein,  und  mit  den  Ke- 
speottagen  den  10.  des  folgenden  Februarmonats. 

1^.  62.  Wocliscl.  die  an  Plätzen  des  Köniirreichs  Knprland  und  der  oni?- 
lischen  Besitzuni^en  a  Uso  ausfjestellt  worden,  sollen  in  zwei  Monaten 
zahlbar  vorstanden  werden,  welche,  so  wie  flir  die  Wechsel  aus  Frank- 
reich l)estimmt  worden,  zu  rechnen  sind;  wohl  verstanden,  djuss  in  Bo- 
tra«'ht  man  da  den  alten  Styl  liei  lUTcchnunu:  der  Zeilen  noch  hefolert.  die 
Zalilungsfrist  hier  dfin  Dalum  nach  11  Tajj:e  spiiior,  als  der  Tai;,  tlen  sie 
entlialton,  gere<dmct  werden  soll;  wie  z.  B.  ein  Wechsel,  der  in  London 
oder  einem  andern  Platze  jener  Herrschaften  am  2t).  l)ecend)er  ü  Uso  aus- 
gestellt worden,  soll  bereclmet  werden,  ab  wenn  er  nach  dem  neuen  Styl, 
dessen  wir  uns  bedienen,  den  31.  desselben  Monats  ausgestellt  wordwi 
wSre,  und  die  beiden  Monate  seiner  Frist,  sollen  ebenfalls,  so  wie  oben 
bestinuut  worden,  gerechnet  werden,  so  dass  dieser  Weclisel  den  lelzlon 
Februar  flQllff  wäre,  er  sei  von  28  oder  29  Tairen ,  und  vom  1.  MSrz  an 
sollen  die  14  Ehren  -  oder  Respecttaife  gerechnet  werden;  xmd  nacli  dicsoni 
Satz  auch  die  ^^  ecllsel,  die  auf  U  Üso,  oder  auf  andere  Weise  ausgestellt 
wären. 

$.  53.  Sind  die  Wechsel  in  den  PIStzen  von  Holland,  Flandern,  üani' 

bürg  oder  anderen  Orten  DeiUschland's  oder  des  Nordens  ausgcst<?llt .  so 
soll  ebonfaUb  besagter  Uso  von  zwei  Monaten  vorstanden  wordon,  die  auf 
oben  die  Weise  zu  bereobnen  sind,  wie  Jn  den  vorfaergebenden  Artikeln 
bestimmt  woidon,  und  sie  sollen  ausserdem  14  Respect-  odor  Ehrontago 

liaben. 

^.  54.  Bei  allcu  Wechseln,  die  in  diesem  Köuigreicho  Spanien  und 
ausserhalb  desselben  auf  2  Monate  nach  Dato  oder  Sicht  ausgestellt  wor- 
den, sollen  diese  (wie  schon  bestinnnt.  ist)  von  Datum  /u  Daiiun  bereclmet 
werden,  die  Monate  mögen  mehr  oder  weniger  Tage  haben ^  wie  z.  B.  wenn 
vier  Weclisel,  alle  auf  2  Monato  nach  Dato  ohne  weitere  l^rist  am  2?^.,  2*.)., 
30.  luul  31.  December  ausgestellt  worden,  so  sollen  diese  \\ot  bezahlt  o<ler 
protestirt  werden,  falls  das  Jahr  kein  Schaltjahr  ist ,  am  28.  Februar,  wäre 
es  aber  em  Schaltjahr,  so  soll  der  Wechsel,  der  um  28.  r)ecend)er  ausge- 
stellt war.  am  28.  l'ehruar  desselben  Monats  erhoben  werden;  untl  \viire 
einer  am  'M.  Marz  auf  ein  Monat  nach  Dato  ohne  weitere  Frist  ausgestellt 
worden,  so  soll  er  am  !^(>.  April  erhol)cn  werden.  • 

$.  6Ai  Wa:s  Wechsel  iuibetrilft,  die  in  den  Handelsplätzen  von  Cieuua, 
Venedig?,  Mailand,  Neapel  und  anderen  PlXtzen  Italien's  und  *den  Inseln 
des  mitlellHndischen  Meeres  auf  diese  St^idt  ebenfalls  j\  Uso  ausgestellt 
worden,  so  soll  dieser  Uso  zu  3  Monaten  verstanden,  und  diese  so  ge- 
reclmet  werden,  wio  oben  bestimmt  worden,  von  Datum  zu  Datum,  und 
Überdies  mit  14  Respecttagon. 

§.  56.  Wechsel,  die  aus  Rom  auf  diese  Stadt  gezogen  werden,  sollen, 
was  ihren  Uso  anhetrifTt .  zu  3  Monaten  von  Datum  zu  Datiun  ohne  einige 

RespectUige  gerechnet  werden. 

57,  Wem»  in  dem  oben  berührten  Königreich  Frankreich  ein  auf 
diese  Stadt  zahlbarer  Wechsel  auf  U  oder  U  Uso,  wie  dort  g(^brauchlich 
i^,  gezoi^en  wiire ,  so  wird  verordnet,  djuss  der  halbe  l'sn  zu  1.')  Ta^c.  mul 
der  i  Uso  zu  7  Tage  gerechnet  werden  soll,  beides  vom  nächsten  Tage  an 
nach  Ablauf  des  ersten  oder  der  beiden  Uso,  je  nachdem  der  Wechsel  ge- 
zogen worden. 

§.  58.  (jeschähe  dies  von  IloUand,  England.  Deutsehlaiul  und  den 
Übrigen  nonlLschen  Ueeenden,  von  wehdien  her.  wie  bereits  (ii'stimuit 
woraen,  der  Uso  zu  2 Monaten  gerechnet  wird,  so  soU  unter  |  Uso  ein 
Monat  v(m  Datiiiti  /u  Datum,  und  unter  %  Uso  15  Tage  vorstanden,  und 
so,  wio  oben  angegeben  worden,  berechnet  werden. 
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y 9.  Kommen  aus  Italien  und  den  Inseln  des  mittelländischen  Meeres 
I.  die  auf  1^  üso  und  It  Uso  &:ezogeii  worden,  so  soll  fttr  den  ^  Uso 

ein  M  onat  von  Dalum  zu  Datum,  und  übt'rdios  15  Taj!:e,  und  für  den  \  üso 
22  Tage  gt  roclmel,  und  diese  von  dem  nächsten  Tage  an  nach  Ablauf  des 
ganzen  Üso  gezählt  werden. 

60.  Zu  mehrerer  DeuÜichlcett  bei  Beobachtung  der  Zah1unj?en  der 

Wechsel,  der  Vcrfallzcit.  Uso  und  liPS|)('(Htac:o  fiir  die.  welche  aus  iri^^end 
einem  Theil  dieser  Reiche  und  ausserhalb  derselben  zu  Last  der  Kaufleute 
dieser  Stadt  kKmen,  um  sie  zu  acceptiren,  und  sie  an  einem  andern  Ort 
bezaldcn  zu  htssen:  wird  veronliiel  und  befohlen,  dass  der  Acceptant  und 
der  Ho/ahler  sieh  immer  nach  dem  Styl  und  Geliraurh  richten  so11<'fi.  «üe 
in  Ansi'huug  besagter  V  erfall/eit,  Uso  und  RespeotUigc  an  dem  Zahlungsort 
hergebracht  sind. 

Kapitel  XIV.  Von  Handels -Billets  und  Hanl  eis -Anweisungen, 
deren  Acceptationen,  Indossamenten  und  Verfallzeit;  auch  von 

Handels-  Credit-Bhefen. 

1.  Da  es  unter  Kaufleuten  gebräuchlich  ist,  über  dargeliehenes  Geld, 

verkaufte  Waareu,  oder  Saldo  von  Conto -Correnten  Billefs  auszust^'Uen, 
und  in  Anseluiiur  der  Abfallung  derselben  Verschiedenheit,  Zweifel  und 
Streitigkeiten  entstandeji  sind;  so  wird  bestimmt  und  verordnet,  diti^s  in 
solchen  ßillets  die  Smnmo,  der  Ort  der  zu  leistenden  Zahlung,  die  Ver- 
failzeit,  und  an  wen  die  Zaiüung  geschehen  solle,  sanunt  dem  Datum  und 
der  völligen  Unterschrift  enthalten  sein  sollen. 

S.  2.  Die  Fristen  der  auf  die  eben  bestimmte  Weise  abgefassten  Hau- 
delsbiUets  sollen  auf  folgende  Weise  laufen:  die  auf  Monate  gestellt  sind, 
von  Datum  zu  Datmn,  die  auf  Tage  gest<'llt  sind,  von  dem  nächsten  Tage 
der  Ausstellung  an  gereclmet,  so  wie  in  dem  vorigen  Kai>itt>l  in  Ansehung 
d«>r  Weeliselbriefe  bestimmt  worden:  auch  wird  veroronet,  dass,  wenn 
ihre  Zahlungsfrist  abgelaufen  ist,  nocb  überdies  die  Zahler  150  Respocttaire 
haben  sollen,  welche  von  dem  nächsten  Tage  nach  dem  VerMltage  an  ge- 
rechnet werden  sollen. 

S^3.  Weil  es  zuweilen  geschieht,  dass  besagte  llandelsblllets  (eigene 
Wechsel)  negociirt  werden,  so  wird  verordnet,  djiss  die  Indossamente  (b^r- 
selben  mit  völliger  Deutlichkeit  und  AusdrUckung  des  Namens  desjonigeiL 
dem  sie  cedirt  werden,  und  dem  Grund  der  Cession  geschehen,  auch  das 
Datum  und  die  Unterschrift  beigefügt  werden  solle,  ohne  dass  die  blosse 
Signatur  hinreiche. 

4.  Der  letzte  Inhaber  eines  liandelsbilleLs  soll  sich  pünktlich  wegen 
des  Beiaufs  bei  dem  Schuldner  innerhalb  der  bestimmten  V^erfallzfit  und 
Kespecftnirr  melden,  und  wenn  ihm  die  Zahlung  nicht  geleistet  wird,  so 
soll  er  \  eri)iuiden  sein,  Ilm  vor  einem  NotariiLs  dazu  aufzul'ordern ,  und 
wegen  der  Schäden  gegen  ihn  zu  protestiron,  mit  welcher  Urkunde  er 
innerhalb  8  Tagen,  welche  von  dem  Tage  nach  dem.  wo  er  den  Protest 
erhohen,  anzurechnen  süid,  an  irgend  einen  der  Codenten  oder  Indossanten, 
wenn  es  deren  giebt,  einen  Regress  nehmen;  und  diese  und  jeder  von  ihnen 
in  solidum  sollen  den  Belauf  des  besagton  Billels  uiul  die  Kosten,  auch 
überdies  die  Interessen  des  Verzugs  nach  dem  Gebrauch  bei  diesem  Handel 
bezahlen;  bei  Strafe,  diuss.  wenn  besagte  Fristen  verstrichen  sind,  ohne 
da>s  d;is  Angegebene  beobachtet  worden,  ein  .solcher  Inhaber  das  Kocht 
dc>  Ivt  irresses  wider  die  Tndossant-en  verlieren  und  diesen  bloss  wider  den 
reclitniiissigen  llaupt.sfbuldner  des  Hillets  haben  soll. 

§.  5.  Der  Inhaber  des  llandelsbillels  soll  unter  Protest  binnen  der 
Zahlungsfrist  desselben,  oder  nachher  den  Theil  oder  d.'Lsjonige  empfangen 
können,  was  ihm  der  Schuldner  auf  die  Valuta  abbezahlen  wollte,  ohne 
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dass  erdeshalb  für  desHecbte voriust ig  gehiüleu  werde,  wo^cu  des Uoborrestcs 
innerhiilb  der  bestimmten  Fristen  Ret^ress  wfder  die  Ihaossnnten,  die  vor* 

hniKlfii  sind,  und  wider  jcilon  ilorsi  lhcn  In  solidum  zunelunon.  und  dicso 
oder  derjenige  von  ihnen,  der  die  if^ihlung  leisten  wird,  soll  obenfalls 
seinen  Kegress  wider  die  Ubri^n  nach  der  Ordnung  der  Indossauiento 
oder  Cessionen  der  Wecliselbriofe  bis  zu  dem  ersten  haben,  welchem  der  Re- 
PTt*ss  ullein  widiT  den  rechüniissigen  Schuldner  des  Hn ndel.sbillets  zustvlicii 
soll;  auch  wird  zugleich  bestlnunl,  daüs  bei  diesen  Kc.üressprocessen  das- 
jenige beobachtet  worden  soll,  was  von  denen  der  Wechsolbriefe  gesagt 
worden,  nUndich  da.ss  die  Processe  kniz  und  executivisch  sein  sollen,  ohne 
einige  Emrede  zuzulassen. 

^.  &  Wenn  solche  Billets  aasserbnlb  dieser  Stadt  zahlbar  wären,  so 
soll  in  Ansehen  ihrer  Fristen,  Präsental  i(»iien.  Zurlicksendung,  Ueirn  ss  und 
übripren  Erfordernisse  eben  «lasjenij^e  beobacblct  werden,  was  in  Ansehung 
der  Wechselbriefo  vorgeschrieben  worden,  untl  dass  KespectUigc  M  sein 
sollen,  so  wie  sie  im    Artikel  dieses  Kapitels  vorgeschriobon  worden. 

7.  Es  gesehieht  ebenfalls  bei  diesem  Handel,  dass  Kanfleute  auf 

andere  Anweisungen  ausstelltMi,  um  Kraft  derselben  verscbitMlone  Zali- 
lungon  zu  bewirken,  und  weil  immer  angenoumieu  und  vorausgesetzt  wird, 
dass  solche  Anweisungen  wie  baar  Geld  gegeben  werden,  und  dass,  wie 
die  Erfalininir  es  i^cb  lirl  hat,  grosse  Naehth<Mle  daraus  entstehen  könnten, 
wenn  die  Inhaber  sie  aus  Schonung,  Zutrauen  oder  anderen  Bewegungs- 
griinden  einige  Tage  bei  sich  behalten,  ohne  sio  cinzukassiren;  so  wird, 
um  diese  zu  vernieiden,  verorthiet,  dass  in  Zukunft  die  Inhaber  solcher 
Anweisungen,  die  keine  bestimmte  Verfallzeit  enthalten,  die  Eink.'ussirnng 
derselben  sogleich  nach  ihrem  Emufang  besorgen  sollen  und  müssen,  und 
wenn  diejenigen,  auf  die  sie  gestellt  worden,  sie  nicht  bezahlen,  so  sollen 
sio  dieselnen  ihren  Eigenthilniern  binnen  dreimal  21  Stunden  zurückgehen, 
welche  drei  Tage  von  dem  Tage  der  Ausstellung  an  zu  rechnen  shul;  bei 
Strafe,  dem  Regress  wider  jene  zu  verlieren. 

8.  Bestimmen  die  Anweisungen  eine  Frist ,  so  soll  diese  von  dem 
nächsten  Tage  der  Ausstellung  an  gerechnet  werden,  ohne  djiss  man  sich 
einiger  Rosuecttage  zu  erfreuen  habe;  und  weim  sio  eüien  bestinmiten 
Zahltag  enthalten,  so  sollen  sie  an  diesem  bezahlt  oder  den  Eigonthttmem 
binnen  der  in  dem  vorhergehenden  Artikel  best inunten  Frist  zurückgegeben 
werden,  imter  derselben  Strafe,  dass  nach  deren  Ablauf,  oder  wenn  sie 
sie  längere  Zeit  zurückbehalten,  die  Inhaber  derselben  den  Regress  wider 
dm  Ausstoller  verlieren. 

9.  Es  ist  ebenfalls  gewöhnlich,  dass  statf  solclu  r  Zaldun2:sanAvei- 
sungen  Wechsel  sammt  der  Quittung  in  blauco  iur  augenblickliche  Zahlung 
gegeben  werden,  deren  Verfallzeit  auf  den  Punkt  ist  abzulaufen;  nnd  weil 

nun  djiraus  grtose  \;u'htlieile  für  die  Ausstoller  und  übrigen  Indossanten 
erwaclisen  könnten,  wenn  die  Inhaber  die  Zahlungsfrist  ganz  ablaufen 
Hessen,  ohne  sie  zu  erhoben,  so  wird  vorordnet,  dass  solche  Inhaber  oder 
Träger  solcher  Briefe  innerhalb  der  Respectzeit  sich  zur  Zahlungserhebung 
melden  sollen,  damit,  wenn  sie  dieselbe  nicht  erlangen  können,  sie  jene 


gäbe  an  den  Herrn  derselben  oder  an  denjenigen,  der  die  t^uittung  in 
blanco  daraufgesetzt,  so  zeitig  besorgen,  da^s  diese  si(»  protestiren  könnten; 
bei  Strafe,  dass,  wenn  sie  dieselben  länger  zurückbehalten,  sie  den  Regress 
gegen  den  Aus^wUer  und  die  Indossanten,  die  bei  soldien  Wediseln  vor- 
handen wären,  verlieren  sollen,  daher  er  ihnen  dann  bloss  wider  den 
Accei)tanten  verbleiben  soU. 

^.  10.  Es  trügt  sich  oft  zu,  dass  in  diese  StJidt  Personen  aus  diesen 
oder  anderen  Roichen  zur  See  oder  zu  Lande  mit  (  reditbriefen  an  hiesige 
Kaufleute  kommen,  nicht  nur.  damit  sie  ihnen  das  Geld,  das  sio  beirehron. 
vorschiossou,  sondern  auch  uamit  sie  ihnen  andere  dergleichen  Briefe  auf 
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Plätze,  uach  welchen  sie  hinrebeu,  gebeu  mögen;  wesfalls  iu  lietraclit 
dureh  Ertheilimg  solcher  Briefe  ohne  msttanmim^  der  Sunune  grosse  Naeb- 

tfaeile  und  Schäden  erwachsen  können,  die  sich  gedenkMi  lassen,  und 
welche  die  Erfaliriuig  gelehrt  hat,  zu  deren  Vermeidung  verordnet  wird, 
(hiss  in  Zukunft  keine  hiesige  llandelsperson  Creditbriele  geben  oder  er- 
theilen  soll,  olinc  eine  gewisse  Sunnne  zu  bestimmen,  und  dass  in  selbigen 
die  Unterschrift  der  Person,  welche  darauf  (ield  erheben  soll,  tresetzt 
werde,  und  diese  zur  Zeil  der  Zahlung,  wenn  sie  zu  schreiben  versteht, 
eben  dem  Au.ssteller  des  C'reditbriefes  ihren  Namen  nntersohl^beil  soU^ 
damit  der  Zahler  ihre  Unterschrift  vergleichen  könne. 

^.  11.  Und  was  die  (.'redithriefe  anlangt,  welche  diejfMiii^^en.  die  so 
ankommen,  mitbringen,  so  wird  denen,  jm  welche  sie  gerichtet  sind,  auf- 
gegeben,  sowohl  in  Ansehung  der  Summe,  welche  sie  zu  ^ben  haben, 
als  in  AnselniiiL::  der  Hoschaffenheit  der  Ueberbrinirer.  die  m  Kraft  der 
selben  die  Uelder  empfangen,  wohl  zuzusehen  und  zu  achten,  dass  sie  mit 
denen,  für  welche  sie  gegeben  worden.  Übereinstimmen,  so  dass  kein  Be- 
truir  und  kein  so  grosser  Nni'hthoil  mehr  eifolge,  als  sioh  schon  oft  unter 
Kaufleuten  desfalls  zugetragen  hat. 

5.  12.  Ebenmüssig  pflegen  fortdauernd  in  diese  Stadt  verschiedene 
Personen,  sowohl  Inl«iaer  als  Auslftsder,  mit  GredÜbriefen,  Brief&n  und 

Anweisungen  zu  konnnen,  die  auf  eitie  bestimmte  Summe  gerichtet  sind, 
und  deren  Ueberbringer  denen,  welche  darauf  Zahlung  leisten  sollen,  nicht 
bekannt  zu  seui  pflegen;  daher  wird  verordnet,  dass  der  Bezahler  von 
dem  l  eberbringer  verlangen  soll,  ihm  zu  seiner  Zufriedenheit  jemanden  in 
dieser  Stadt  /u  nennen  oder  anzugeben,  der  ihn  kenne,  und  dass.  wenn 
er  schreiben  kann,  er  die  Quittung  unterschreibe,  zu  dem  in  den»  vorher- 
gehenden Artiicel  bestimmten  Zweck. 
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D  as  Handelsß;esety.buch  <lor  liepublik  Haiti  ist  am  S.  Mlirz.  public irt 
wonleii  und  stimmt  fjist  wörtlicli  rait  dem  ("udo  Naixdeoii  überein.  In  Be- 
treff der  Handolsfijoriclii^ltarkcit  sind  noch  eini^'o  Abandoriunreii  durch  die 
Gesetze  vom  9.  (fctober  IK^).  Ui.  Jidi  1857.  11.  Juli  1859  und  23.  September 
cingelreleii.  Die  VV  echsclordjiuug  ist  iu  den  Artikeln  108.  bis  18G.  dos 
HmdelagetBlniclies  enthalten  und  lautet: 

Erster  Abschnitt   Von  dem  Wediscl. 

$.  L  V<m  der  Form  des  Wechsels. 

Art  106.  Der  Wedisel  \v  ird  von  einem  Orte  auf  deu  anderen  gezuj;(Mi.  — 
Er  wird  datirf  —  Er  lu-satct  die  /ii  /.dilendo  Sunune,  den  Njunen  desjeui- 
gtiu,  der  zalileu  auli;  die  Zeit  wann,  und  den  Ort.  wo  die  ZaülujQg  ge- 
schehen soll;  den  in  baarcni  Golde,  in  Waarcn  oder  Lebensmitteln,  in 
Kcchntmc:  oder  auf  andere  Weise  gegebenen  \Veiih.  l'r  lautet  an  die 
Order  eines  Dritten  oder  an  die  Order  des  Ziehers  .selbst.  Ist  er  ein 
Piima«,  Secunda-,  Tertia-,  Quartawechsel  u.  s.av.,  so  drückt  er  dieses  aus. 

Die  Art.mhisltt.und. 

^  2.   Yüu  der  Deckung. 

Art  113.  bis  115.  und 

3.  Von  der  Annahme. 

Art.  U«.  bLs  123.  und 

$.  4  Von  der  Aoceptation  durch  Intervention. 

Art.  124.  bis  126.  entsprechen  den  Art  III.  his  12&  des  firanzfisischen 

Handelsgesetzbuchs. 

§.  5.    V  on  der  Verfallzeit» 

Art.  127.  Hin  Wecbsel  kann  gezoiren  werden .  auf  Siebt:  auf  einen  oder 
mehrere  l  a^^e,  auf  einen  oder  nu'hrere  .Vbinati-,  auf  einen  oder  melirero 
ll'so  nach  Siebt:  auf  einen  oder  mehrere  Tage,  auf  einen  oder  mebrero 
Monate,  auf  einen  oder  iin  brere  l'so  nacli  Dato:  auf  einen  !)estimmt4?n  Tag. 

Die  Art.  128.  bis  130.  entsprechen  deu  Art  13a  bis  132.  des  französischen 
Uaudelsgesüty.buclLs. 

(Der  Art.  133.  des  letaEteren,  die  Messwechsel  betreirend,  ist  nicht  auf- 
genommen.) 
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Die  Art  m.  und  132.  un<l 

§i  Vom  Indossament 

Art  133.  und  136.  und 

$.  7.  Von  der  SoUdarverbindlichkeit 

Art  137.  und 

$.  8.  Vom  AvaL 

Art  ISS.  und  M  entsprechen  den  Art  134.  bis  1^.  des  franzSsisclM 
Handelsgesetzbuclis. 

S.  9.   Von  der  Zahlung. 

Art.  140.  Kin  WeclLsol  muss  in  dor  Miinzsorte  trc/ahlt  werden,  die  er 
bezeichnet.  Woim  diese  MUnzäorte  in  der  Republik  iiiclit  existirU  so  luuss 
der  \Vech.sel  nach  Maassgabe  dkyr  Bestimmungen  des  Art  33».  bezahlt 
werden" 

Dlü  Art.  14L  l)is  154.  und 

10.    Von  der  Znhhint^  durch  In(or^•ontion. 

Art  155.  und  156.  entsprechen  den  Art  144.  bis  15Ü.  des  firauzösischeu 

llaudeLsgesotzbuchs. 

<|,  11.    ^ On  (Ion  llecliten  und  Pflicliton  des  Inhabers. 

Art  157.  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  welcher  von  den  Inseln  des 
Haitischen  Archipels  gezo&:en  und  in  Haiti  nach  einem  oder  mehreren 
Tn<ron  oder  Münal«'!i  oder  rso  nach  Sicht  zahlbar  ist,  muss  binnen  sechs 
Muiiaicii  nach  dessen  Dalum  die  Zahlung  «der  Acceptation  verlangen,  bei 
Strafe  des  Verlustes  des  Kückgrifls  gegen  die  Indossanten  und  selbst  gegen 
den  Zit'lior.  wenn  dieser  Deckung  gemacht  hatte.  Die  Frist  ist  eine  acht 
monatliche  für  die  \oin  L'ontineut  Amerikas,  den  Bermudas -Inseln  und 
Neufundland  gezogenen  Weehseh  Die  Frist  ist  eine  einjährige  für  die  von 
Europa  gczoffonon  Wechsel. 

Die  vorsieheudeu  Fristen  von  6  Monaten,  8  Monaten  und  einem  Jahre 
werden  zur  Zeit  eines  Seekrieges  verdoppelt 

Die  Art  158.  bis  ML  entsprechen  den  Art  161.  bis  164.  des  franzosisdien 
Harn  1  ( 1  sgesetzbuchs. 

Art  162.  Wenn  der  Inhaber  den  KUclupriff  gegen  seinen  Cedenten  allein 
nimmt,  so  muss  er  demselben  den  Protest*  zustellen  lassen  (notifldren), 

und  in  Ernuuigeluni!:  der  Zahlunfj;  denselben  vor  (iericht  laden  las.sen,  und 
zwar  biimen  10  Tagen  nach  dem  Dalum  des  l'rotestes,  wenn  der  redent 
in  einer  Entfernung  von  10  Meilen  (Heues)  wohnt  In  An.sehung  des  (.'e- 
denten.  welcher  mäir  als  10  Meilen  von  dem  Orte  entfernt  wohnt,  wo  der 
Wecljsel  zahlbar  w.ir.  wird  diese  Frist  für  jede  5  Meilen,  welche  die 
10  Meilen  übersteigen,  um  einen  lag  verlängert 

Art  IIS.  Sind  von  H^ti  aus  gezogene  und  ausserhalb  des  Staates  zahl- 
bare Wechsel  protestirt  worden,  so  inlissen  die  in  Haiti  wolmenden  Zieher 
und  Indossanten  in  den  nachbesümmten  Fristen  belanct  werden: 

in  6  Monaten  wegen  derjenigen  Wechsel,  welche  auf  den  Inseln 
dieses  Archipels  zalilbar  waren; 

in  8  Monaten  wegen  <1erjeiii<i:eii  We<*hsel.  welche  auf  dem  Conti- 
nente  von  Amerika,  den  liennudjus- Inseln  und  (oder)  Neutimdlaud 
zahlbar  waren; 

in  einem  Jahre  wegen  deijenigon  Wechsel,  weiche  in  Europa  zahl* 

bar  waren. 


*  Der  Art.  3."i5.  (correspornhVond  »lern  Art.  .138.  (^o>^  Tod.  Xap.)  Imilet:  Alle 
KlTei-len,  deren  Preis  ni  deiii  \'»*rtrat?e  in  ausläiuiisciier  Münze  bestimmt  i^t,  werden 
nach  dem  Course.  den  die  ausliinoische  MUnzsorlc  zur  Zeit  der  Untefsodmung 
Uer  Police  in  Haiti  hat,  auf  Haitisches  Geld  reducirt 
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Die  vorstehondeii  Fristen  von  6  Monaten,  8  Monaten  und  einem  Jahr 
werden  zor  Zeit  eines  Seekrieges  verdoppelt 

Die  Iii  IM.  bis  lül.  und 

S.  12.  Von  den  Protesten. 

Irt  170.  bis  in.  und 

S.  13*  Vom  RUckwechseL 

lit  VC  bis  IM.  und 


Zweiter  Absehnitt   Vom  Billet  an  Order. 

Art  tu.  entsprechen  den  Art  1Ö7.  bis  187.  des  Iranzösischen  Uandels> 
gesetzbnehs. 

Irt  tti.  D&s  Billet  auf  Order  wird  datirt  Es  besaget:  die  zu  zahlende 

Summe;  dnn  Nnnirn  desjenigen,  an  dessen  Order  es  ausgestellt  ist;  die 
Zeit,  wann  die  Zatüung  geschehen  soll;  den  in  baarem  (jelde,  in  Waaren 
oder  Lebensmitteln,  In  Rechnung  oder  auf  andere  Art  gegebenen  Werth. 

Dritter  Abschnitt  Von  der  Verjährung. 
Art.  IM.  entspricht  dem  Art  ItiO.  dos  französischen  Handelsgesetzbuchs. 
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In  dorn  aus  den  Hawtüschen  Inseln  i^ebttdeton  Königreich  ist  noch  kein 

\  tili --iHn (Heros  und  soH>ststan(liß:es  Wochselgesotz  nrlfissen.  Man  richtet  sich, 
soweit  in  dem  lluwaischen  Uesetzbuche  specieUo  Vorschriften  nichi  ge- 
geben sind,  nach  dem  englischen  und  amerfkanisdien  Rechte.  Die  von 

Kicord  zu  Ilomilulu  im  Jähre  l^^tr;-  1M,H  in  en>:lischer  und  hawaisohor 
Spraclie  herau^ijjegcbenc  Saimiilujig  der  Slutute  laws  of  his  M^jesty  Kame- 
hameha  DT.  en^ält  im  Vol.  I.  zwo!  Acte  dieses  Königs:  die  erste  vom 
29.  Octulii  1  verordnet,  dass  diis  Staatsniinistoriuni  aus  o  '\rmi>tern, 

nämlich  liir  die  inneren  Anireleirenlieiien .  für  die  auswUrtigon  ,\jifrelcgcn- 
hoiten,  für  die  l'inanzen,  für  den  (ilTeiuliclien  t  nterricht  und  für  die  Justiz 
bestehen  soll;  und  die  zweite  Acte  \<>m  'J7.  April  1S46  giobt  dem  ent- 
sprechend in  5  Theilen  den  I  mfanü;  do  Departements  eines  jeden  Ministers 
an.  Der  Part  V.,  welchei-  in  Tit.  2.  Kap.  2.  Art.  3.  von  den  l'flichien  der 
Notare  handelt,  enthalt  daselbst  nur  folgende  hier  einschlagende«  das 
Wech.selrecht  betroffende  Bestimmungen: 

Abschnitt  Vm. 

Drei  Respect-  oder  VergUnstigungstage,  vom  Tage  der  Fälligkeit  kauf« 

miinjiischer  Papiere  an  ^rorechnet,  sollen  den  Ausstellern  von  trockenen 
Wechseln  bewilligt  werden,  welche  in  diesem  Königreich  zahlbar  sind, 
zur  Fänlösung  durch  solche  Aussteller.  Um  3  I  hr  oes  Nachmittags  des 
dritten  der  >o  bewilligten  Uespecttaffe  soll,  wenn  n.u'li  i^eschehener  Prti- 
sentation  des  besagten  trocknen  Wechsels  an  die  Au>>ti'ller  oder  an  einen 
derselb(Mi.  seitens  des  Ilauntnotars  oder  eines  der  ilun  zuiieurdneten  No- 
tare*, der  geiLu'hte  Ausstoller  oder  die  Aussteller  es  unterlassen,  den  be- 
satrlen  We<-hsel  zu  hezahlen,  der  <(>  priisentirende  Notar  die  Wechsel 
Alangeis  Zaidung  protestircn  und  mittelst  solchen  l'rotestes  den  Remittenten 
oder  seine  Rovollmächtigte.  sowie  die  Giranten  derselben  haftbar  machen 
einzeln  und  zusannnentrenommen.  Drei  l^espcct-  oder  Vergünstigimgstage 
vom  Jage  der  \  orzeigung  ab  von  gezogenen  Weclisoln  oder  Tratten,  in- 
IHndischen  sowohl  wie  ausIHndischen,  sollen,  wenn  kein  Zahlungstag  nach 
Sicht  angejrelM  ri  i>t .  auf  solchen  Wechseln  odi  r  Trniton.  dem  Dezoirenen 
zur  Aunalmie  bewilligt  werden,  und  soll  am  dritten  isiRe  um  3  Uhr  Nach- 
mittags der  besagte  Wechsel  oder  die  Tratte  acceptirt  oder  deren  Annahme 
verweiirerl  werden:  und  wenn  ein  Ta«r  nach  .*^icht  auf  einoni  solchen  Wech- 
.sel  oder  einer  solchen  Tratte  angegeben  ist.  dann  soll  an  dem  auf  dem 
Wechsel  oder  der  Tratte  angecrebenen  Tage  um  3  Uhr  Nachmittags  der  be- 

'  Nach  iU  v  in  der  oben  alle^'irten  Saiiunlun^r  von  Rit  onl,  \  ol.  II.  p.  7'.l.  ahce- 
dnu  ktetj  Kr^'iin/.iinL's- Acte  vom  4.  Mai  \M7  AlisrhuiU  4.  sind  die  Gouverneure  der 
Inseln  Maui«  Ilawai  und  Kaoai  ermächtigt,  auf  Empfehlung  des  Ministers  des  In- 
nern eine  «der  mehrere  Personen,  die  anf  den  respectiven  Inseln  wohnen,  von 
gutem  mor.iü-»  h.  11  ('haraktor  und  DawaiNchc  Untorthanen  sind,  Zn  öffentlichen 
Notaren  bchul.'>  Erhobung  von  \\  cchselpruleslcn  zu  ernennen. 
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sagte  Wechsel  odor  die  Tratte  ancrenommen  oder  deren  Annahme  verwei- 
gert wefden.  In  ohwm  jeden  dieser  Fälle  soll  am  Tage  und  zur  Stimde 
und  aui  Orte  der  Zahlung  der  ^ediichte  Ilauptnotar  oder  einer  der  ihm 
zugeordneten  Notare,  auf  Antrag  einer  der  bei  der  Annidime  oder  Zahlung 
des  besagten  Wechsels  oder  der  Tratte  interessirton  Parteien  die  Befai^iss 
haben,  denselben  zur  Annahme  zu  nräsentiron,  wonach,  wenn  solclies 
dann  und  dort  vervveieort  wird,  er  üofugt  sein  soll  Protest  zu  erheben 
Mangels  Annahme,  nna  dadurch  den  AusstoUer  und  die  Giranten  des  be- 
saptrii  Wechsels  oder  der  Tratte  haftbar  machen  c:efronnber  dem  Inlialior 
oder  dem  Cessionar  desselben  in  llebereinstimmung  mit  den  allgemeinon 
kaufmännischen  Gesetzen  für  solche  Fälle. 

Abschnitt  IX. 

Der  Notar,  welcher  dergestalt  präseutirt  und  nrotcstirt  Mangels  Zah- 
lung irgend  welchen  trockenen  Wechsels ,  und  welclier  präsentirt  und  pro- 
teistirt  Mangels  Zahlung  oder  Annahme  gezogene  Weciisel  oder  Tratten, 
welche  gezogen  und  zahlbar  sind  in  diesem  Königreich,  soll  sofort  Anzeige 
inachen  \on  solcher  Präsentation  und  Prolestation  an  die  Giranten  eines 
joden  protestirten  trockenen  Wechsels,  desgleichen  an  die  Aussteller  und 
Giranten  eines  jed<ni  solrlien  £re7o;r<'neii  W(>clisels  oder  solcher  Tratte,  und 
zwar  schriftlich  und  per>onlich  oder  durch  Uebersendung  derselben  mittelst 
sloherer  Beförderung,  oder  mit  den  inländischen  Posten,  SchiiTen,  oder 
welche  andere  GeletrtMihoit  sich  sonst  bieten  mag.  Die  rel)ersendung  einer 
solchen  Anzeige  mittebst  einer  der  \  orerwähntei)  \\ege  soll  l)etrachtet 
werden  als  cesetelich  genügende  Anzeige  für  die  besagten  Giranten  und 
Aussteller,  ohne  weiteren  Reweises  /.u  t»edlirfen,  das^  eine  solche  Anzeige 
wirklich  empfangen  worden  ist.  l'nd  soll  ferner  das  CertiAcat  des  Notars 
über  den  ertiobenen  Protest,  welches  mit  dem  Siegel  des  Notars  versehen 
sein  inuss.  \(  dl  gültiger  r'cAvois  sein  darüber,  dass  der  besagte  trockene 
oder  gezogene  Weclisel  oder  die  Tratte  vorschriltsmässig  protestirt.  dass 
Zahlung  gefordert  und  protestirt  worden  an  dem  Tage,  zu  der  Stunde  und 
an  dem  Orte,  welcher  von  dem  Handelsgesetz  imd  den  Be>tinnnun2:en  des 
peffen  wart  igen  Artikels  vorgeschrieben  ist,  behufs  Regressnahme  an  die 
V  oruiänner  und  Garanten  eines  solchen  trockenen  oder  gezogenen  Wechsels 
oder  solcher  Tratte  seitens  der  Partei,  welche  berechtigt  ist,  die  Summe 
gezahlt  zu  erhalten,  die  darin  als  Betrag  yersohrieben  ist 

Abschnitt  X. 

Die  Indossanten  tmd  Garanten  eines  trockenen  Wechsels,  zahlbar  in 
diesem  Königreich,  desgleichen  di«^  Aussteller  imd  Indossanten  eines  ge- 
zogenen Wechsels  oder  einer  Tratte,  welche  in  diesem  Königreich  ange- 
nommen und  gezahlt  werden  soll,  und  nicht  vorschriftsmUssig  zur  An- 
nahme und  Zahliuig  protestirt  worden,  wie  es  der  vorstehende  Artikel 
erfordert,  sollen  gesetzlich  aus  ihrem  Obligo  entlassen  betrachtet  werden 
nach  Ablauf  der  Zeit,  welche  in  dem  gegenwKrügen  Artikel  vorgeschrie- 
ben ist 

Abschiütt  XL 

Die  besagten  (ifTentlichen  Notare  sollen  ein  jeder  von  ihnen  ein  Re- 
gister über  alle  solche  Original -Proteste,  sowie  über  das  Datum  fuliren, 
an  welchem  sie  eine  solche  in  dem  gegenwärtigen  Artikel  vorgeschriebene 
Anzeiy:c  von  der  Protestirung  machten,  und  sollen  solche  Register  in  be- 
glaubigter Abschrift,  und  unter  ihrem  Amtssiegel  gesetzlicher  Beweis  sein 
vor  den  Gerichten  dieses  Königreichs  *. 


'  lieber  das  Piocussverfahren  vergl.  in  der  oben  allpigirtcn  Saiiiiiduner  vnn  Ri- 
oerd  Vol.  II.  p.  39.,  die  dritte  Acte  des  KSnigs  Kaniehanieha  III.  \oü\  7.  .Septtraber 
1817,  weiolie  die  GeriohtsorgaBisation  betriflt,  und  Kap.  IV.  Abscbn.  1.  und  2. 


Digitized  by  Google 


XX.  Uoilaud. 


D  as  luitrrin  10.  April  1838  publicirte  hoirändische  Iliiiidel.s-Cieselzl)uch  ist  im 
\vos«'ntlit  lu'n  luicli  dem  französisclien  HandelsgoseLzbuch  gCiirboiLet  und 
zerfallt  in  H  lUichor,  welche  die  Lehren: 

1^  vom  Handel  im  ^Vllgemeineu  ^Vrt.  1.  bis  308.), 

2)  vom  Seohaudel  {Art.  309.  bis  /63.)  imd 

:'5  vom  FaULsscment  (Art  7(U.  bis  i>23.) 
umiasson.  Dasselbe  gilhaucli  in  der  Provinz  Limburg,  während  im  (»ross- 
hcr/ugllmm  Luxemburg  der  Code  Napoleon  iu  Kral'L  goblieben  ist.  Für 
dio  hol ländi sehen  Colon ion  Ist  d<is  holländische  Uandclsgesetzbuoh 
na«'h  Maassüube  der  belrefTenden  localen  Verhältnisse  abgeändert  tnid  (ieni 

Semtiss  ein  besonderes  iijuideisgesetzbuüli  für  Niederländisch -Indien  ini 
ahro .  1846,  für  Surinam  am  4.  September  1868  und  für  Cuni/gao  g^eich- 
CalLs  am  1.  September  18(>S  pnblicirt  worden. 

Das  Wechselrecht  insbesondere  anlangend,  so  lautot 

1.    Das  Holländi.schc  Gesetzbuch. 

Titel  VI 

Von  Wechsel  brieleii. 
Abtheilung  1.  Von  der  Art  iind  Form  der  Wechselbriefe. 

Art.  100.  lun  Weclisel  ist  eine  »latirte  Urkunde,  durch  welche  der 
Unterzeichner  Jemanden  beauftragt,  eine  darin  bestimmte  Geldsumme  an 
einem  nndcrcn  Oite.  auf  oder  nach  Vorzeigung  oder  /u  einer  bestimmten 
Zeit  an  eine  benannte  Person  oder  an  deren  Order  auszuzaiilen,  unter 
Aneikenntniss  des  empfangenen  oder  in  Rechnung  gestellten  Weithes. 

Art  WL  Ein  Wechsel  kann  anch  gezogen  werden: 

a)  an  die  Order  des  Aii^strllors. 

bi  auf  eine  gewisse  Person  und  zahlbar  am  Wolmorte  eines  Dritten, 
c)  für  Rechnung  eines  Dritten. 

Art.  102.  Wechsel,  welcbe  erdichtete  Angalxm  des  Namens  oder  Wohn- 
ort^, m.li'v  (los  Orts  der  Zichuiiir  odor  der  Bezahlung  entlialten.  haben  nur 
als  ^eu  ülinliche  Schuldbekeunlnissc  (jültigkeit,  insofern  Übrigens  alle  Re- 
quisite solcher  Schuldbekenntnisse  vorhanden  sind. 

Ks  knim  jedoch  solclic  Erdichtung  dritten  damit  unbekaniiti  n  Personen 
nicht  entgegeugesLcUt  werden  von  denen,  die  davon  Keunluiss  geblüht 
haben. 
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Art.  103.  hjui  VVecksei  kann  als  Prima,  Secunda,  Tertia  u.  s.  w.  gezogen 
Wöiden. 

AbtUeiiuug  2.  Von  den  Verbindlichkeiten  zwischen  dem  Zieher 
und  dem  Nehmer  eines  Wechsels. 

Art  104.  In  Ermangelung  anderer  üebcroinkunft  ist  der  Ziolior  ver- 
pflichtet, dorn  EigenthUmor  (Nohiuer),  wenn  dieser  solches  vorlangt,  den 
Wechsel  zu  lierern  In  Prima,  Secimoa  und  Tertia,  welche  alle  flfr  einen 
und  einer  für  alle  gelten,  in  Jedem  der  Wechsel  mnss  dessen  erwühnt 
werden. 

Art.  105.  Der  Zieher  ist  verpflichtet,  den  AVochsoI  nach  der  Wahl  des 
Eigenthüraers  (Neliinors)  zahlbar  zu  stellen  an  den  Nehmer  selbst  oder  an 
Irgend  eine  andere  Person,  in  beiden  FiUlen  an  Order  oder  ohne  diesen 
Zusatz. 

Art  IM.  Der  Zieher  oder  deijenige,  fVr  dessen  Redmnnir  der  Wechsel 

gezogen  Lst,  ist  verpflichtet  dafür  zu  sorgen,  dass  der  Bezogene  ;\in  Ver- 
lalltage  die  zur  Zahlung  erforderlichen  Gelder  in  Händen  habe,  selbst 
wenn  der  Wechsel  bei  einem  Dritten  zahlbar  gestellt  sein  möchte.  Es  ver- 
steht sich  jedoch  von  selbst,  dass  der  Zieher  jedenüdls  dem  Inhaber  und 
den  früheren  Indossanten  persönlich  verantAvortÜch  bleibt. 

Art.  107.  Es  wird  angenommen,  diiss  der  Bezogene  die  erforderlichen 
Gelder  in  H&iden  habe,  wenn  er  bei  Verfall  des  Wechsels  oder  in  dem 
Zeitpunkt,  wo  derselbe  nach  Art.  155.  als  verfallen  betrachtet  wird,  dem 
Zieher  oder  demjenigen.  fUr  dessen  Rechnung  gezogen  worden  ist,  eine 
fälligo  Summe  verschuldet,  welche  dem  Betrage  dos  W^echsels  gleich- 
kommt 

Art.  108.  Wird  oiii  Wechsel  Mangels  Acceptatlon  oder  Mangels  Zah- 
lungj;>rotestirt,  so  ist  der  Zieher  zur  Entschädigung  gehalten,  wäre  auch 
der  Protest  nicnt  zur  gehörigen  Zeit  gehoben.  Xe^teren  Falls  haftet  Je- 
doch der  Zieher  nicht  ,  wenn  er  beweist,  dass  der  Bezogene  am Yerfiklltage 
die  Gelder  zur  Zahlung  des  Wechsels  in  lliinden  hatte. 

War  in  diesem  Falle  die  erforderliche  Geldsumme  nur  theilweiso 
voriianden,  so  haltet  der  Zieher  für  den  fehlenden  Betrag. 

Art.  109.  Hatte  der  Bezogene  den  Wechsel  nicht  acceptirt  und  der  In- 
haber versäumt,  donsell)en  zeitig  protestiren  zu  lassen,  so  Lst  der  Ziehor 
dessenungeachtet  verpflichtet,  dem  Inhaber  des  Wechsels  seine  Rechte  zu 
Ubertragen  auf  die  Gelder,  welche  der  Bezogene  von  ihm  am  Verfalltage 
in  Hiinden  hatte,  und  zwar  bis  zum  Betrage  des  Wechsels.  Der  Zieher 
mu.ss  dem  Inhaber  des  Wechsels,  auf  des  Letzteren  Kosten,  die  zur  Gel- 
tendmachung dieser  Forderung:  erforderlichen  Beweise  verschafTen.  Ist  der 
Zieber  in  Fnllimenl^/ustand  erklart,  so  haben  die  F;\l!itnentscuratoren  die- 
selben Verpflichtungen,  es  sei  denn,  dass  sie  vorziehen  möchten,  den  In- 
haber des  Wechsels  als  GlSnbigor  für  den  Betrag  des  Wechsels  zuzulassen. 

Art.  110.  Der  Inhaber  eines  protestirten  W^echsels  liat  in  keinem  Falle 
Anspruch  auf  die  Gelder,  welclie  der  Bezogene  von  dem  Ziehor  in  Hän- 
den hat 

Ist  der  Wechsel  nicht  acceptirt,  so  gehören  diese  Gelder,  fiiUs  der 

Zioher  fallirt  bat.  zur  Fallitmasse. 

War  der  Wechsel  acceptirt,  so  bleibeji  dem  Bezogenen  bis  zum  Be- 
laufe des  Wechsels  die  in  Händen  habenden  Gelder,  vorbehaltlich  seiner 
Verpflichtung,  den  Inhaber  des  Wechsels  zu  befriedigen. 

Art  III.  Ist  der  VVechsel  «in  die  Order  eines  Dritten  gezogen ,  lediglich 
um  den  Betrag  einzulordcrn ,  so  ist  solches  zwischen  dem  Ziehcr  oder  dem- 
ienigen,  für  dessen  Reclmung  gezogen  worden  Lst  und  dem  Nehmer  ledig- 
lich als  Vollmachtsaufftrag  zu  betrachten,  worin  jedoch  die  Befugniss  liejpt, 
das  Eigenthum  des  Wechsels  durch  Indossament  zu  übertragen. 
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Abtheiiung  3.  Von  der  Acccptation  eines  Wechsels  und  der 

Bürgschaft  (Aval). 

Art.  US.  Ein  Wechsel  miiss  bei  Vorzeigung,  spStestens  Innerhalb 
24  Stunden  nacli  derselben,  es  sei  Sojintnc:  oder  nieht,  acceptirt  werden. 

Wird  der  Wochsel  nicht  nach  diesem  TeruiLn,  acceptirt  oder  imac- 
ceptirt»  zurttckgcgcben,  so  ist  deijenige,  der  ihn  zurückgehalten,  dorn  In- 
bnner  gegenüber  zur  Veigtttung  von  Koston,  Schaden  und  Zinsen  ver- 
pflichtet. 

Art.  113.  Wer  die  /.ur  Zahlung  eines  gezogenen  Weclisels  ausdrücklich 
bestimmte  Sununo  in  Händen  hat,  ist  zur  Aoceptation,  bei  Vermeidung  der 
Vergütung  von  Kosten.  Sriiaden  und  Zinsen  an  den  Zieher,  verpflichtet. 

Art.  114.  Das  Vorsprechen,  einen  Wechsel  zu  acceptiren,  gilt  nicht  als 
Acceptation,  giebt  jedoch  dem  Zieher  ciucn  Anspruch  auf  Scliadloshaitung 
mogea.  den  veispreoliMiden,  der  sieb  weigert,  semem  Vers|»zecbML  naetazu- 
kommen. 

Diese  Schadloshaltung  besieht  in  Vergütung  der  Protest-  und  Rück- 
wecbselkosten,  wenn  der  Wechsel  für  des  Zieners  eigene  Reohnung  ge- 
zogen war. 

W^ar  die  Ziehung  für  Rechnung  eines  Dritten  geschehen,  so  besteht 
der  Schaden  nebst  Zinsen  in  den  Kosten  des  Protestes  und  Rnckwecbsels, 
und  in  dem  Betrage  desjeniixen.  was  der  Zieher  auf  Tinind  der  erhaltenen 
Zusage  des  Versprechenden  diesem  Dritten  auf  den  Wechsel  vorge- 
sehossen  hat 

Art.  115.  Die  Acceptation  nrass  durch  den  Bosogenen  auf  dem  Wechsel 

deutlich  erklärt  und  unter/eichnet  werden. 

Sie  muss  datirt  sein,  wenn  der  Wechsel  auf  einige  Zeit  nach  Sicht  ge- 
zogen ist 

Fohlt  das  Datum,  so  kann  der  Inhaber  die  Zahhmg  zu  der  im  Wechsel 
ausgedruckten  Zeit,  vom  Tage  der  Ausstellung  an  gerechnet,  fordern. 

Art  116.  Der  Inliaber  eines  auf  innerhalb  des  Königreichs  der  Nieder- 
lande gelegene  Orte  gezogenen  Weelisels,  sei  er  auf  Sicht  oder  einige  Zeit 
nach  Sicht  zahlbar,  mu.ss  dessen  Acceptation  oder  Zahlung  in  nachfolgen- 
den von  der  Dalirung  des  Wechsels  an  gerechneten  Zeitfristen  fordern, 
widrigenfall«!  er  seinen  Regrcss  gegen  die  Ludofisaiitefi  und  selbst  gegen 
den  Zieher  \  r];«  rt,  wenn  dieser  ittr  die  zur  Zahlung  eif orderliehen  Geld» 
mittel  gesorgt  hatte. 

Diese  Fristen  werden  bestimmt  wie  folgt: 

Für  Wechsel,  gezogen  vom  festen  Lande  Euiopa's  und  dessen  Inseln, 

auf  6  Monat. 

Für  Wechsel,  gezogen  uu:»  der  Levante  und  den  nördlichen  Küsten 
Afirika's.  auf  8  Monat 

Für  Wechsel,  gezogen  von  den  westlichen  KUsten  Afrika's  bis  zum  Cap 
der  guten  lIolTnung  einschliesslich,  wie  auch  vom  festen  Laude  von  Nora- 
und  Stidamerika  (mit  Ausnahme  der  naehtolgenden  TheUe  Amerika'ä)  und 
von  den  westindischen  In.seln  auf  ein  .Tahr. 

Für  Wechsel,  gezogen  von  den  an  der  grossen  Südsee  gelegenen  Küsten 
von  Nord«  und  Sldamerika,  anfiingend  ron  der  anderen  Seite  des  Cap 
ITorn  und  von  den  in  jenem  "VTccre  gelegenen  Inseln,  wie  auch  von  dem 
festen  Lande  Asien's  und  den  ostindischen  Inseln,  auf  zwei  Jahre. 

Diese  Zentristen  werden  in  Zeiten  Ton  Seekriem  in  BetrelT  der  von 
den  europiiischen  Inseln  und  von  den  im  4..  5.  und  o.  Thell  diesOS  Artikels 
bezeichniMen  Ort^en  gezogenen  Wechsel  verdonpelt 

Alle  obigen  Bestimmungen  suid  ebenfalls  anwendbar  auf  Wechsel, 
welche  aufzieht  oder  auf  einige  Zeit  nach  Sicht  vom  Konigieioh  der  Nieder- 
lande aus  auf  die  oben  bezeichneten  Orte  {re/otrcTi  sind. 

Die  Zeitfrist  beträgt  drei  Monat  für  iuiuiidi:»clie  Wechsel. 
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Art  117.  Die  AcceptaUou  eines  Wechseb,  welcher  an  einem  anderen 
Orte,  als  dem  Woimorte  des  Aoceptanten  zuHMur  ist,  rnnss  den  Ort  be- 
zeicliiien,  wo  die  Zahlimg  in  empfiuigen  oder  der  Protest  zu  erheben  ist 

Art.  118.  Gerath  der  Domiciliat  nach  dem  Verfalltage  in  Fallimonts- 
zustand  und  dor  Inhaber  hat  versäumt,  zeitig  Protest  enieben  zu  lassen« 
so  ist  der  Acceptant  befreit,  wenn  und  insoweit  er  beweist,  Geldmittel 
an  don  anirowiesonon  Ort  beschafft  zu  haben;  nnbesohadot  der  Art.  109. 

erwähnten  Vorpflichtunpr. 

Alt  119.  Der  Acceptant  eines  Wechsels  ist  zu  dessen  Zaiilung  vep> 
pliiehtet 

Er  darf  die  einuKil  nuf  dem  Wechsel  verzeichnete  Accoptatinn,  auch 
vor  dessen  Zurückgabe,  nicht  widerrufen,  vernichten .  durchstreichen  oder 
'  unleserlich  machen  und  bleibt  dessenungeachtet  zur  Zahlung  verpflichtet. 

Er  ist  nicht  berechtigt,  die  Circulation  des  WecliseLs  dadunfm  zu  ver- 
hindern, dass  er  hei  dem  Inhaber  Arrest  auf  den  Wechsel  legt. 

Kr  kann  gegen  seine  Acceptation  nicht  in  integrum  restituirt  werdenu 
bKtie  auch  der  Zieher  nicht  fUr  Ajisi-haffiing  der  erforderlichen  Geldmittel 
gesorgt  oder  halte  derselbe,  ohne  sein  Wissen,  vor  der  Aeeeptntion  fallirt : 
es  .sei  denn,  dass  der  Inhaber  sich  bclriigerischer  Mittel  bedient  hätte,  um 
die  Acceptation  zu  erlangen. 

Art.  120.  Die  Aeeeptalion  darf  nicbl  unter  einer  Bedingung  geseliehen, 
wohl  aber  mit  einer  Hescliränknng  hinsichtlich  der  Summe.  Ersteren  Kalls 
miLss  der  Wechsel  Mangels  Accept^ition  protestirt  werden;  letzteren  Kalls 
ist  der  Inhaber  vcrpflicbtei .  die  theihveise  Acceptation  anzunehmen  und 
wegen  des  l'c^berrestes  Protest  erheben  zu  l:i'<<en. 

Art  12L  Wird  ein  Wechsel  Mangels  Acceptation  protestirt,  so  kann 
derselbe  durch  einen  Anderen  zur  Ehre  des  Ziehers  acceptirt  werden  oder 
zur  Ehre  eines  dor  Indossanten,  mögen  dieselben  dazu  Auftrag  gegeben 

haben  oder  nicht. 

Art  122.  Weuü  sich  verschiedene  Personen  zu  dieser  Elurenxiccepl^iiion 
melden,  so  sind  dazu  vorzugsweise  in  folgender  Ordnung  berechtig^: 

1)  diejeniireiu  ^\  ('lch(»  den  Wechsel  aceeptiren  wollen  zin*  Ehre  dc-^  Ziehers 

o<ler  desjenigen,  für  dessen  Rechnung  derselbe  gezogen  ist; 
2]  diejenicren,  welche  dies  zur  Ehre  des  Nehmers  Uiun  wollen; 
A)  diejenigen,  welche  dies  thtm  wollen  zur  Ehro  früherer  Indossanten. 

Art.  123.  Wenn  verschiedene  dazu  beauftragte  Personen  den  Wechsel 
zur  Ehre  derselben  Person  zu  aceeptiren  sich  erbieten,  so  kann  der  In- 
haber eine  dieser  Personen  answKhlen. 

Dassell»e  irilt,  wenn  mehrere  Porsonon  sich  ohne  Auftrag  zur  Accepta- 
tion zur  Khre  derselben  Person  erl)ieten. 

Art  124.  Diejenigen,  welche  zu  solcher  Ehrenacceptation  Aullrag  er- 
halte haben  von  demjenigen,  für  dessen  Rechnung  sie  solche  anbieton, 
haben  immer  den  Vorzug  vor  denjonieren  Personen,  die  ohne  Auftrag  sich 

zu  solelier  Veeeptation  zur  Khre  uerscllic!!  INtsou  erl»ieten. 

Art  125.  Der  Inhaber  selbst,  welcher  zu  solcher  llonorirung  bereit  oder 
beauftragt  ist;  hat  darauf  gleichen  Anspruch  als  jeder  Andere  und  kann 
also  unter  gleichen  Umständen  sich  selbst  den  Vorzug  geben. 

Art  126.  Die  Khrenacceptation  muss  auf  dem  Weclisel  vermerkt  wer- 
den; im  Protestact  oder  hinter  demselben  geschieht  der  Acceptation  Er- 
wähnung. 

Art.  127.  Wer  einen  Wechsel  Ehren  halber  acceptirt.  ist  gehalten,  da- 
von unverzüglich  Demjenigen  Nachriclit  zu  geben,  zu  «essen  Ehre  er  acceptirt 
hat,  bei  Vermeidung  eventueller  Vergütung  von  Kosten,  Schaden  und 
Zinsen. 

Art.  128.  Unireaehlet  aller  durch  einen  Anderen  erfolgter  Ehrennecep- 
tation  behält  der  luhaber  seine  Rechte  gegen  den  Zieher  und  die  Indos- 
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santen  auf  (inmd  der  Nichtacjceptation  Desjenigen,  aul'  den  der  Weclu»el 
pezoj^en  war. 

Art.  120.  VAn  solcher  zur  Ehre  aücoptirtcr  Weohüel  muss,  wenn  zur 
Verfallzeit  keine  Zahlunfr  erfolg:! ,  prepen  den  Hezoerenen  protestlrt  werden. 

ßei  Ennsuigelunc  eines  solchen  Protestes  gegen  den  Bezogenen  Ist  der 
Bärenacceptant  zur  Zahlung  des  Wochseis  nicht  verpflichtet,  und  wenn  er 
ohne  solclicn  I^rotest  den  Wechsel  bezahlt  hat,  so  verliert  er  das  Recht 
dos  RückgrilTs  gegen  Diejenigen,  die  ein  Interesse  dabei  haben  möchten, 
dass  der  Wechsel  gegen  den  ursprünglich  Bezogenen  gehijrig  pro(8Stiit 
worden  wäre. 

Art.  130.  Die  Zalilung  eines  W(H'hsels  kann,  unbeschadet  der  Accepta- 
Uon  des  Bezogenen,  ausserdem  gesichert  weraen  durch  eine  ßürgsohaTty 
welche  man  Aval  nennt 

Art  131.  Diese  Bürgschaft  wird  auf  dem  Wechsel  verzeichnet,  kann 
auch  durch  eine  besondere  Urkunde,  selbst  durch  einen  Brief  geleistet 
werden. 

Art  131   Ein  solcher  Bihrji^  ist  (Dnlls  keine  andere  üeberelnlranft 

zwischen  den  Parteien  vorhanden  ist)  ebenso  nls  der  Zieher  und  die  In- 
dossanten für  das  Gnnze  verbunden  und  kann  durch  dieselben  Mittel  zur 
Zahlung  angehalten  werden. 

Abtheilung  4.  Von  dem  Indössiren  der  WediiseL 

Art  183.  Bas  Eigenthum  der  an  Order  zahlbaren  Wechsel  kann  vor 
der  Verfallzeit  vennittelst  Indossaments  an  Order  libertxagen  werden. 

Art.  134.  D;us  Indossament  wird  auf  dem  Wechsel  oder  dessen  Seciinda, 
Tertia  u.  s.  w.  vermerkt,  es  muss  datirt  und  unterzeichnet  sein.  Dasselbe 
enthielt  den  Namen  der  Person,  an  welche  oder  an  deren  Order  die  Zah- 


» Werth  in  Rechnung«.  Kommt  der  Werth  von  einem  Dritten  her,  so  wird 
dessen  mit  Benennung  dieses  Dritten  cn^'älmt. 

Art  138.  Felden  dem  Indossament  die  im  vorigen  Artikel  vorgeschrie- 
benen Erfordemisse,  so  wird  dasselbe  zwischen  dem  Indossanten  und  dem 
Ind(^atar  als  Vollmacht  angesehen,  dahin  gerichtet,  den  Betrag  des 
Wechsels,  selbst  gerichtlich,  einzufordern. 

Ist  d.is  Indossament  an  die  Order  des  Indossatars  gestellt-,  so  hat  dieser 
die  Defugniss,  das  Eigenthum  des  Wechsels  durch  Indossament  weit<^'r  zu 
übertnigen,  vorbehaltlich  seiner  ViTuntwortlichkeit  gegen  seinen  Macht- 
geber. 

Art.  136.  Das  Indossament  kann  auch  in  blanco  erfolgen,  lediglich 
durch  die  auf  dem  \N'echsel  bewirkte  Namensunterschrift  des  Indossanten. 
Ein  solches  Indossament  überträgt  das  Eigenthum  des  Wechsels  auf  den 
Inhaber  und  wird  als,  das  Bekenntniss  des  erhaltene  Werthes  entiialtend, 
betrachtet. 

Art  137.  Durch  ein  falsches  Indossament  geht  das  Eigeuthum  eines 
Wechsels  nicht  Uber,  aber  alle  späteren  Indossamente  s^d  uaglUtig,  un- 
beschadet des  Rechtsanspruchs  des  .Inhabers  gegen  alle  Aussteller  meser 

Indossamente. 

Diejenigen  Indossamente,  welche  älter  sind,  als  dasfiUsche,  bleiben  in 
ihrer  Kraft  bestehen. 

Art.  138.    Ks  ist  verlmfen.  den  Indossamenten  ein  frülieres  Datum  zu 

geben,  als  den  Tag,  an  dem  dieselben  wirklich  unterzeichnet  worden,  bei 
träfe  der  Vergütung  von  Kosten,  Selmden  und  Interessen,  und  nnbesoiuidet 
der  \  1 1  fol^nmg  durch  die  öffentliche  GeriofatsbehSrde,  wenn  dazu  Gnmd 

vorhanden  ist. 

Art.  139.  Verfallene  Wechsel  oder  Wechsel,  welche  nicht  an  Order  zahl- 


lung  erfolgen 


Wertli  erh.'iUon'   odi^r  von: 
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bar  sind,  können  nicht  indossirt  werden.  Das  Ei«)nthum  solcher  Wechsel 
kann  nur  durch  einen  hesonderen  Act  nach  den  vorschrifteu  des  blirger* 
liehen  Gesetzbuchs  ttbertnigon  werden. 

AbtheiluMg  5.    Von  den  Verpüiclitungen  zwischen  dem  Zicher 
und  dem  Acceptanten,  zwischen  dem  Inhaber  und  dem  Accep- 
tanten  und  zwischen  dem  Inhaber  und  den  Indossanten. 

Art  140.  Zwischen  dem  Zieher  und  dem  Accoptauton  outstoht  durch 
den  Wechsel  ehi  VoUmaehtsveilTaj;,  welcher  letzteren  ▼orpfllchtot,  den 

Betrag:  am  Verfall tai2:o  an  den  Iiilial)or  zu  beasahlen. 

Art.  14L   Ist  der  Wechsel  für  Rechnung  eines  Dritten  gosogon,  so  Ist 

dieser  allein  dafür  dem  Acceptanten  verhaflot. 

Art  142.  Der  Ziehor  ist  verpflirhtet,  <lrm  iJo/ugeneu  zeitig  Kennlniss 
oder  Avis  za  geben  von  dem  durch  ilm  gezogenen  Wechsel,  und,  in  Er- 
mangelung dessen,  zur  VergUtunp:  «h*r  Kosten  gehalten,  welche  dun-h  die 
aus  diesem  Grunde  erfolgte  Verweigerung  der  Acceptation  oder  der  Zah- 
lung entstanden  sind. 

Alt  MSL  Es  wird  angenommen,  dass  der  Ziolier  für  seine  eigene  Rech- 
nung gezogen  hat,  wenn  aus  dem  Weclisel  oder  aus  dem  Avisbrief  nicht 
hervorgeht,  für  wessen  Rechnung  solches  geschehen  Ist. 

Art  144.  Die  Accepliiüun  gieht  dem  hihahcr  das  Recht,  die  Zahlung 
des  Wechsels  von  dem  Acceptanten  zu  verlangen. 

Art.  145.   Ist  die  Acceptation  falsch,  so  kann  jeder  Inhaber  auf  den 

Zieher  oder  die  Indossanten  zurück i^oifen. 

Art  146.  Alle,  weiche  einen  Weclisel  unterzeiclmot,  accoptirt  oder  in- 
dossirt haben,  sind  jeder  fttr  das  Ganze  dem  Inhaber  verhaltet 

Art  147.  IHe  Bestimmangen  hinsichtlich  der  Vernflii  litun<>^  <les  Accep- 
tanten sind  auch  anwendbar  auf  Diejenigen,  welche  den  Wechsel  zur  Ehre 
für  Rocimung  des  Ziehers,  Nelmiers  oder  Indossanten  acceptirt  liahon; 
voihehaltlicli  desjenigen,  was  dwKh  Art  129.  bestimmt  ist 

Art  148.  Wenn  nach  der  Acceptation  eines  Wechsels  der  Zieher  in 
Folge  des  Nicht/alilcns  des  Acceptanten  genöthigt  wird,  densolbou  oinzu- 
loseu.  so  hat  er  gegen  diesen  einen  Rechtsansprucli  sowoiü  auf  Erstattung 
der  ilun  zu  solcher  Zahlung  verschaüten  Geldmittel,  als  auf  Vergütung  dos 
durch  Nichtvollziehung  des  1i1)emommenen  Auftrages  entstandenen  äetiadens. 

Abtlieüuiig  6.  Von  der  Vcrtallzeit  und  der  ZaUIimg  des 

Wechsels. 

Art.  149.   Ein  auf  Zeit  gezogener  Wechsel  ist  am  Verfalltilge  zahlbar. 

Art.  150.   Ein  auf  Sicht  tre/oi^encr  Wechsel  ist  hei  Vor/oiLnmix  /ahllmr. 

Art  151.  Die  in  einem  Weclisel ,  welcher  auf  einen  oder  mehrere  Tag(^ 
Monate  oder  Uso  nach  Sicht  gezogen  ist,  ausgedrtfclEte  Zeitfirist  beginnt 
am  ersten  Tage  nach  demjenigen  zu  laufen,  an  welcl^m  die  Acceptation 
oder  der  Protest  Mangels  Acceptation  erfolgt  ist. 

Art  152.  Unter  Monaten  werden  sowohl  bei  Weciiselbricfen  auf  Sicht 
als  auf  Zeit,  die  der  GregorianLschen  Zeitrechnung  verstanden. 

Unter  Uso  werden  hinsichtlich  aller  iiinerlialh  des  Konigreielis  zahl- 
baren Weclisel  :iO  Tage  verstanden,  welche  hinsichtlich  der  nicht  auf  Sicht 
gezogenen  Weclisel  vom  Tage  nach  ihrer  Ausstellung  zu  laufen  beginnen. 

Art  183.  Ein  Wechsel,  zahlbar  auf  einem  Jahrmarkte,  muss  Tags  vor 

der  Beendigung  des  Jahrmaiklos  hozahlt  worden.  Währt  dieser  nur  einen 
Tag,  so  ist  der  Wocbsel  au  diesem  Tage  selbst  fiUlig. 
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Art.  154.  Käiit  der  Zatilungi>U)£  eines  aul  Zeit  gezogeneu  Weclisels  auf 
einen  Sonntiig,  so  ist  derselbe  am  folgende  Tage  fXIlig. 

Art.  155.  Wechsel  werden  als  verfallon  erachtet,  sobald  der  Bezogene 
l:illirt.  imd  können  solche  Wechsel  durch  den  Inhaber,  wenn  er  solches 
1  ür  s^i  liudcl,  sofort  Mangels  Zahlung  protestirt  werden. 

In  diesem  Falle  kennen  der  Zieher  oder  die  Indossanten,  wenn  sie  in 
Anspruch  ü;ciK)ninicn  werden,  die  Zahlunir  Ms  zu  dem  in  dem  Wechsel  aus- 
gedrückten VerüiLituge  Uiuausscliieben,  wenn  sie  inmittelst  BUrg^liafl  leisten 
zufolge  der  in  Axt.  177.  enthaltenen  ^stfanmungen. 

Art.  ISS.  Ein  Weelisel  moss  in  der  darin  ausgedrttclcten  MHnzsorte  be- 
zahlt werd<'n. 

Uat  jedoch  die  MUnzsorte  keinen  gesetzlichen  Cours  im  Küui^reioh.  so 
soll,  wenn  der  Gonrs  im  We<äisel  nicht  reiniUrt  ist,  die  Zahlung  gesehenen 

ui  niederländischem  (ielde  nach  dem  zur  VerCallzeit  und  am  Orte  der  Zali- 
lung  bestehentlen  Wecliselcours,  und  wenn  an  diesem  Orte  kein  W^echsel- 
cours  besteht,  nach  dem  des  zunächst  gelegenen  Handelsplatzes. 

Art  157.  Wenn  während  der  Laufzeit  des  Wechsels  die  darin  ausge- 
drückte Münzsort<'  auf  höheren  nefehl  am  Zahlnnsrsorte  an  Werth  vermelirt 
oder  vermindert  wäre,  so  soll  die  Zahlunf?  oder  sollen  im  Falle  der  Nicht- 
bezahlung die  rcspectlven  Zuriicldbrderungen  gegen  Zieher  und  Indossanten 
nach  den  Besiimnuui^en  der  Art  1793.  und  17^  des  bürgerlichen  Oesetz- 
buche.s  recrulirt  werden  '. 

Dieselben  Beslinununfrcn  ^:cllen.  wenn  der  Werth  der  Münzsort«  vor 
der  Ziehujig  vermehrt  oder  vermiiulert  wäre,  olme  dBSS  der  ZiehuSr  TOn 
der  W(  rthverUndfTung  Kenntniss  hatte  haben  können. 

Art.  158.  Zahlt  oder  discontirt  der  Bezogene  den  Wechsel  vor  Verfall, 
so  ist  er  für  die  (Jültigkeit  der  Zahlung  verantwortlich. 

Art  U0.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  lainn  nicht  gezwungen  werden, 
die  Zalüung  vor  Verfall  in  Empfang  zu  nehmen. 

Art.  160.  Die  auf  einen  Secunda.  Trrli:i.  Quarta  u.  s.  w.  L^'schehene 
Zahlung  eines  Wechsels  ist  gültig,  wenn  die  Secunda,  Tertia,  (ciuarta  u.  s.  w. 
enthält,  dass  durch  diese  Zahlung  die  Gültigkeit  der  übrigen  erlischt 

Art.  161.  Wer  auf  eine  Secunda,  Tertia,  Quarta  u.  s.  w.  bezahlt,  ohne 

zugleich  dasjenjfre  FAcmplar  einzuziehen,  worauf  seine  Accejital imi  steht, 
wird  dadurch  einem  anderen  Inhaber  seiuer  Acceptation  tregenüber  nicht 
entbunden:  vorbehalfcUoh  seines  Rtfckgrifl^  gegen  denjenigen,  an  welchen 
er  unverpflichtct  Zaiilung  geleistet  ha£ 

Art.  162.  Sind  von  einem  und  d(nnsell)en  Weclisel  eine  Prima,  Secun<l:L, 
Tertia  u.  s.  w.  gemacht,  und  hat  der  Bezogene  mehr  als  ein  li^empiar  ac- 
ceptirt,  so  ist  derselbe  verpflichtet,  alle  diese  accoptirten  Wechsel  einzu- 
lösen, wenn  verschiedene  Inhaber  zur  Verfhllzeu  solche  priisent^n; 


*  Art.  I70;V  Die  :nis  einem  Gelddni-Ii  Im  tMitspringende  Schuld  besteht  allein  aus 
der  ia  der  Uebcnünkutül  ausgedriickien  tn  ldsummc. 

FiMtet  vor  der  Zahlnng  im  Werthe  der  Miinxen  Vermehrung  oder  \  ernunde- 
rung  oder  eino  Veränderung  üi  der  Gangbarkcit  stall,  so  geschieht  die  ZurückgaW 
der  geliehenen  Summe  in  solcher  Miin/e,  als  zur  Zeit  der  Zahhmg  gangbar  ist, 
berechnet  nach  dem  in  diesem  Zeitpunkt  gangbaren  Werth  derselt.eu. 

Art.  1704.  Diese  llegcl  findet  keine  Anwendung,  wenn  hinsichtlich  des  Dar- 
lelms einer  gewissen  Anzahl  Stücke  einer  bestimmten  Münze  die  Parteien  aus- 
drücklich üboreingekonnnen  sind,  dass  dieselbe  Znhl  und  dit">elt>e  (iaüiing  von 
Stücken  zurückgegeben  werden  soll.  In  diesem  Falle  muss  der  Darleiher  genau 
dieselbe  Zidil  Stücke,  und  nicht  mehr  noch  weniger,  /.iirückgoben. 

liesteht  diese  (laltnii'JT  von  SlUeki-n  niehl  melir  in  genügender  iMenge,  so  nuiss 
da.s  Keiileude  tT.selzt  werden  <lnreh  Mün/.e  desselben  Metalls,  soviel  möglich  vou 
drmsi-ll.i  II  (iehalt  und  /nsannnen  ebf'nso  viel  feinen  \leUdls  enthaltend^  als  die 
fehlende  Menge  der  verschnldeten  Stücke  feines  Metall  enthielt. 
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yorht'haltlich  seines  Rlick^ilTs  «regen  denjenigen,  der  mehr  denn  einmal 
von  dem  Weciisel  Gebraucli  gemacht  Imt. 

Art  10t.  Der  Accseptant  bmneht  einen  Terlorenen  Wechsel  nur  dann 

zu  zahlen,  wenn  derjcMiipre,  welcher  die  Zalilung;  \(M"lani;t.  sein  Reeht 
darauf  vollständig  enveLst,  gegen  alle  Nachahmung  ÜDwähr  leistet  und 
deshalb  sofort  Bürgschaft  stellt. 

äxt  IM.  Wer  einen  Wechsel  zur  Terfallzeit  und  ohne  dass  eine  Oppo> 
sltion  vorliegt,  zalüt,  iiat  die  Vermuthnng  ftlr  sich,  dass  er  gUlUg  oe- 
freit  sei. 

Art.  165.  Der  Vorzeiger  eines  au  ihn  nicht  indossirten  Wechsels,  welcher 
schriftlich  beweisen  kann,  dass  derselbe  ihm  ilurch  den  Inhaber  zur  Ein- 
furdenmg  zueesandt  wordtMi  Lst,  kann  die  Zahlung  unter  Bürgschaftsleistnng 
fordern  und  Mangels  Zalilung  prottistiren  lassen. 

Art  166.  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  der  die  Zahlung  empfängt  und 
alle  firliheren  Indossanten  sind  Demienii^eii,  der  den  Wechsel  gezamt  hat, 
▼«rantwortlich  für  die  Gültigkeit  aller  früheren  Indossamente. 

Art.  167.  Ausser  dem  im  .\rt.  16ii.  erwähnten  Falle  kann  der  Acceptant 
nicht  zur  Zahlung  eines  Weclisels  angehiUten  werden,  wenn  ihm  nicht  der 
acoeptirte  Wechsel  mit  gehöriger  Qwtfcung  des  Inhabers  ausgeliefert  wird. 

Art.  166.  Ist  der  Be/ogeiio  bereit  zu  tlieilwcisor  Zahlung  des  Woc-list'ls, 
so  ist  der  Iniiaber  verpflichtet,  solche  theilweise  Zahlung,  durch  welche 
der  Zicher  und  die  Indossanten  in.so\vcit  eutlast^^t  vvcrdeu,  anzuuehnieu 
und  wegen  des  üeberrestcs  Protest  erheben  zu  lassen. 

Art  166.  Es  kann  aber  in  diesem  Falle  der  Zahler  die  Auslieferung 
eines  solchen  VVeciiseis  nicht  verlangen,  er  muss  sich  begnligen  mit  einer 
durch  den  Inhaber  uuteneloluieten  <^ittiniff  und  einer  Abschreibung  der 
gegchcheiu  ii  theilweisen  Zahlung  auf  dein  Wechsel  .selbst. 

Art  170.  Ein  protestirter  Wechsel  kann  (hirch  einen  Jeden  bezahlt 
werden,  zur  Ehre  des  Ziehers  oder  eines  der  ludossauteu. 

Von  solcher  Zahlung  gesehieht  firwiShming  im  Protestact  oder  hinter 
demselben. 

Art.  171.  Wer  einen  Wechsel  zur  Ehre  eines  Anderen  bezahlt,  tritt 
durch  diese  Zahlung  selbst  in  die  Hechte  des  Inhabei's  und  ist  denselben 
Verpflichtungen  unterworfen. 

Er  ist  ausserdem  geluUten,  von  der  geschehenen  Zahlung  Demjenigen, 
zu  dessen  Ehre  er  gezahlt  hat ,  unverzüglich  Konntuiss  zu  geben  bei  Strafe 
der  Vergütung  von  Kosten,  Schaden  und  Interessen,  wenn  dazn  CSrund 
Torhanden  ist. 

Art  172.  Ist  solche  EhrenzalUuug  für  liechnung  des  Ziehers  erfolgt, 
so  sind  alle  Indossanten  befreit  Ist  sie  gescheheu  zur  Ehre  eines  der  in- 
dosaanten,  so  sind  alle  auf  diesen  folgende  Indossanteiii  befreit 

Art.  173.  Wenn  mehrere  Personen  sich  zur  Ehrenzahlung  eines  Wech- 
sels erbieten,  so  werden  die  oben  hinsichtlich  der  £hrcnaccoptation  vor- 
gescliriebenen  Regeln  befolgt 

Art.  174.  Demjenigen,  auf  den  der  Wechsel  ursprünglich  gezogen  und 
gegen  den  dersellio  ^Iangels  Acceptation  jirotcstirt  war,  gebUurt  vor  Allen 
der  Vorzug,  wenn  er  zur  Zalilung  bereit  ist 

Abdieilung  7.  Von  den  Rechten  und  Verpflichtungen  des  In- 
habers, wenn  die  Acceptation  oder  die  Zahlung  eines  Wechsels 

verweigert  wird. 

Art  m.  Verlangt  der  lohaber  eines  Wechsels  die  AoceptaUon  dessel- 
ben durch  den  Bezogenen  und  CS  erfolgt  solche  idcht,  SO  Ist  er  verpflüchtet^ 
Protest  erheben  zulassen.  v 


Digitized  by  Google 


288  XX.  HblUuid. 

Art.  176.  Der  iiezugeiio  luuäs  zur  Accoptation  eines  Wochseis  an  soinem. 
Wohnorte  und  nicht  da,  wo  derselbe  zahlbar  gestellt  ist,  aufgefordort  wofden. 
Art.  177,  Auf  Vorzei^iiß;  <les  Protestacts  Mangels  Acceptatlon  sind  die 

Iiidossanloii  und  bezüglich  <l('r  /iehor  verpflichtet.  Bürgschaft  zu  leisten, 
Ujuns  der  Wechst'l  zur  Verlalizeii  bezahlt  werden  wird,  oder  deiLselbeu  so- 
fort mit  den  Protrslkosten  und  dem  Rilckwechsol  einzulösen. 

Der  Bürge  des  Ziehors  oder  des  Indossanten  ist  nur  mit  Den^eiligOll, 
für  den  er  sich  vcrbür^il  hat.  solidariscli  Muhallet. 

Art.  178.  Falls  der  AcceutmiL  vor  Vurlall  i'allirt,  kann  der  Inhaber  Pro- 
test ertielien  lassen  und,  wie  oben,  Bürgschaft  oder  Zahlung  verlangen. 

Art.  179.  In  Ennangelung  der  Zahlung  am  Verfalltage  ist  d<>r  Inhaber, 
ohne  l hl t erschied,  ob  der  Wechsel  acceptirt  ist  oder  nielit.  verpflichtet,  den- 
selben am  lulgendeu  Tage  prutestiren  zu  hissen.  —  1-  iillt  dieser  Tag  auf 
einen  Sonntag,  so  muss  der  Protest  an  denn  darauf  folgenden  Tage  erho- 
ben werden. 

Art  180.  Die  Zahlung  eines  Wechsels  muss  gefordert  und  d<n"  darauf 
folgende  Protest  erhoben  werden  in  der  Wohnung  des  Bezogenen. 

Ist  der  WeclLsoI  gezogen,  um  an  einem  anderen  angewiesenen  Wohn- 
orte oder  durch  eine  andeni  angewiesene  Person,  sei  es  in  derselben  othT 
in  einer  anderen  Gemeiu<le  bezalilt  zu  werden,  so  muss  die  Zahlung  Ver- 
lan;:;! und  der  Protest  erhoben  werden  in  dem  angewiesenen  Wohnort  oder 
bei  der  nnsrewiesenen  Person. 

Ist  Derjenige,  der  den  Wechsel  zahlen  soll,  gänzlich  unbekannt  oder 
nicht  zu  finden,  so  muss  der  Protest  erhoben  werden  im  Postbttreau  des 
zur  Zahlung  bezeichneten  Wohnortes,  und  wenn  es  dast  M)st  kein  Post- 
hüreau  giebt,  bei  dem  Vorst^inde  der  Ortsbehördc.  Dasselbe  lindet  statt« 
wenn  der  Wechsel  gezogen  ist,  um  in  einer  anderen  Gem^nde  beealilt  zu 
werden,  als  wo  der  lH>/(ii>:ene  wohnt  und  der  Wohnort  nicht  bezeiehnot 
ist,  an  \\Mdchem  die  Zalilung  geschehen  soll. 

Art.  18L  Bei  Zahlungsweigerung  seitens  des  Bezogenen  ist  der  Inhaber 
verpflichtet,  dieZaidung  zu  verlangen  von  dem.  der  den  Wechsel  zur  Khre 
accei)tirt  hat  oder  von  dem,  dem  dersel])e  für  den  Nollitall  nach  dem 
darauf  boUudlichen  Vermerk  zur  Acceptation  oder  zur  Zahlung  auompfohleu 
worden  ist 

Gegen  .Jeden,  der  dio  Zahlung  wei<;ert,  nmss  Protest  eifaoben  werden, 

welches  Alles  in  demselben  Act  geschehen  kann. 

Art  Die  Proteste,  sowohl  Mangels  Accepüition  als  Mangels  Zali- 
lung, werden  angefertigt  aurcfa  einen  Notar  oder  den  Gerichtsschreibor  des 
Cantonrichters  oder  durch  einen  Gerichtsvollzieher.  Sie  milssen  begleitet 

sein  von  zwei  Zeugen. 

Die  Protestacte  enthalten: 

1)  eine  huclistäbliche  Ab.schrift  des  Wechsels,  der  Accoptation.  der  In- 
dossautento,  der  Bürgsclial't  (Aval)  und  der  daruul'  beüudüchen 
Adressen; 

den  Vermorlt,  da.ss  sie  die  Acceptition  oder  Zahlung  von  den  Per- 
sonen oder  an  den  Orten,  welche  in  den  zwei  vorhergehenden  Ar- 
tikeln eiwiihnl  sind,  verlangt  und  nicht  erhalten  haben; 

3)  die  lu'wähnung  der  angegebenen  Gründe  der  Nichtacceptatlon  oder 

der  Nichtzahlung; 

4)  die  Aun*orderung,  den  Protestacl  zu  unterzeichnen  und<lieUrUndo  der 
Weigerung; 

5)  die  Krw  iiiimintc,  dass  der  Notiir,  Gerichtsschreiber  oder  GeiichtSVOll* 

zieher  Maimi'ls  Ac<'e])lation  oder  Zahlung  prutestirt  hat. 

Art  183.  Die  NoUirien,  üerichtsschreiber  oder  Cierichtsvollzieher  sind 
verpflichtet,  bei  Strafe  der  VorgUtung  von  Ko.sten .  Srliaden  un<l  Interessen, 
Abschrift  des  Protestes  zu  binterla.ssen,  st)lches  in  der  Abschrift  zu  er- 
wähnen und  duu  Protestacl  nach  der  Zeitordnung  in  ein  besonderes,  durch 
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den  Cantonrichter  ihres  Wohnorts  nnnierirtes  und  pfiraplurtos  Register  oin- 


essenteu  eine  oder  mohrero  AbschrilUu  des  Proteslactä  ausziUiofern. 

Art.  IM.  Der  Inhaber  eines  Afongels  Acceptation  oder  Mangels  Zahlung 

protestirten  Wechsels  ist  vciplliehtot .  bei  Strafe  der  W-rs^lituus?  von  Kosten, 
Schaden  und  Zinsen,  längstens  innerhalb  5  Taii^en  nach  erhobenem  Protest 
denselben  Demjenigen,  von  dem  er  den  Wechsel  bekommen  hat,  notiliciren 
ZU  lassen,  falls  l>eide  in  derselben  (iemeindo  wohnen. 

Wohnen  beide  iiichl  in  derselben  Ucmciridc,  so  soll  der  Inhaber  bei 
gleicher  Strafe  verpilichlet  sein,  eine  durch  den  Beamten,  der  den  Protest 
auf'irenommen,  l)e^1aubi^e  Abschrift  des  Protestacts  denjenigen  snunisenden, 
von  iIiMu  er  den  Wechsel  erhalten  liat.  und  zwar  liiiii^stens  am  ersten  f?e- 
wöhuiicheu  Posttilge  na43h  obigen  5  TageUi  oder,  wenn  keine  re,u:elmässigo 
PostN  erbindung  b^toht,  mit  der  zaeist  nach  obigen  5  Tagen  abgehoiden 
öffentlich  belcannten  Veisendungsgdegenheit 

Art.  185.  Jeder  Indossant  ist  iinler  Lrleiclier  Verantwortlichkeit  verbun- 
den, lüngstens  ümerhalb  derselben  Zeitlrist  (beginnend  vom  Tage  des  Em» 
pfanges  des  Protestacts)  den  letzteren  denijeiugen,  von  dem  er  den  Wedisel 
bekonunen  liat.  an/.i  ii^a'n  /u  lassen  oder  zuzusenden,  und  zwar  in  der  im 

vorigen  Artikel  bestinnnten  Weise. 

Art.  186.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirteu  W  ecliseLs  ist 
berechtigt,  die  Vergütung  desselben  zu  verlangen  von  dem  Aoeeptanten, 
von  dem  Zieher  und  von  allen  Indossanten,  welche  aUe  ihm  solidarisch 

haften. 

Er  kann  sie  gemeinschaftlich  oder  joden  besonders  in  Anspruch 
nehmen. 

Ninunt  er  den  Zieher^alleln  in  Anspruch,  so  sind  alle  Indossanten 

befreit. 

Macht  er  gegen  eimni  <Ier  Indossanten  sein  Recht  geltend,  so  sind  die 

spateren  Indossanten  befreit. 

Art.  187.  Der  Inhalier  emcs  Mangels  Zahluntj;  protestirteu  Wechsels 
kann  sich  auch  mittelst  eines  KUckwechsels  schadlos  halten. 

Der  KUckwochsel  ist  eine  Rückziehung  des  Inhabers  eines  Wechsels 
auf  den  Zieher  oder  auf  einen  der  Indo.ssanten  wegen  der  Hauptsummo 
des  i)rotestirten  Wechsels  und  der  Kosten,  nach  dem  Wechselcours  zur 
Zeit  der  Ziiriii-k/ieliung. 

Durch  diese  RUckzieluing  geht  das  Recht  der  Verfolgung  der  Mit- 
schulduer  nicht  verloren,  wenn  der  Klickwechsel  nicht  eingelöst  wird. 

Art  188.  Der  Riicku  echsel  wird  hinsichtlieh  des  Ziehers  nach  dem 
Weeliselcours  des  Ortes,  wo  der  Wechsel  hXtte  bezahlt  werden  mttssen, 

auf  den  Ort ,  aus  dem  derselbe  gezogen  Ist,  regulirt. 

In  keinem  Falle  ist  der  Zieher  zu  einem  holiereu  Weeliselcours  ge- 
halten. 

Art.  189.  Ilinsichtlieh  der  Indossanten  wird  der  Riiekw<H'lis<  I  nach  dem 
Wechselcourso  des  Ortes,  wohin  der  Wechsel  durch  sie  versandt  od»*r  ver- 
ltauft worden  ist,  auf  den  Ort,  wo  die  Zurlickerstattung  erfolgt,  geregelt. 

Art  1MK  Wenn  zwischen  den  verschiedenen  Orten  kein  unmittelbarer 

Wechselcoui-s  besteht,  so  wiril  der  Uäckwechsel  nach  dem  WoohseliCOnrs 

der  zwei  /uniiehst  daltei  liegenden  Oriv  geregelt. 

Arl.  19L    Die  Kiieivzielmng  wird  begleitet  von  einer  Rt'tourrechnung. 

Art  192.  Die  Uetourrechnung  umfasst  die  Haupt  summe  des  protestirteu 
Wechsels,  die  Protestkosten  und  alle  anderen  gesetzlichen  Unkosten,  als: 

die  Bankier-  und  Maklerprovision,  die  Stempel  und  Portos. 

Sie  benennt  deiyenigen,  auf  den  die  RUckziehung  erfolgt  ist  und  b(v 
zeichnet  den  Weeliselcours,  zu  welchem  der  KUckwechsel  verhandelt  wor- 
den ist 


zu.schreil>en.    Sie  sind  femer 
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Die  Richtigkeit  der  lietourroclmimg  wird  durch  die  Erklärung  eines 
Wechsehniiklers  oder,  wo  es  keine  Wecnselmifkler  giebt,  zweier  Ksnfleute 

bewahrlit'Uet. 

Sic  wird  begleitet  von  dem  protestirten  Wechsel  und  dem  Protest  oder 
einer  beglaubigten  Abschrift  desselben. 

Ist  der  Rückwechscl  auf  einen  der  Indossanten  g:ezogen,  so  wird  der 
Kctoiirroohnung  ausserdem  hoijrcfiiijrt  ein  Attost  zum  Beweise  des  Wechsol- 
c'üurses  des  Ortes,  wo  der  Weclisel  zahlltar  wai',  auf  den  Ort,  von  wo  der 
Weclisel  gezogen  war  oder  an  dem  die  RUdceistattung  eifolgt 

jLft.  193.  reber  einen  und  densellien  Wechsel  kann  man  nur  eine  Re- 
tourrechnung maclien. 

Diese  Uetourrechnung  wird  durch  einen  Indossanten  an  den  anderen 
bezUglidi  und  Midlich  durch  den  Zieher  bezahlt. 

Art  194.    Man  kann  die  Rückwechscl  nicht  Uinfen,  jeder  Indossant 

tragt  deren  nur  einen.  Avic  uucli  der  Zieher. 

Art  196.  Die  Zmsen  der  ilauptsumme  eines  Mangels  Zahlung  protestirten 
Wediseils  laufen  vom  Protesttage  an. 

Art.  UM.  Die  Zmsen  der  Kosten  des  Protestes,  des  Rlickwechsels  und 
anderer  rechtmässigen  Kosten  laufen  von  dem  Tage  an,,  wo  die  geriehtlicho 

Vorladung  erfolgt  ist. 

Art.  197.  Niemand  ist  zur  Zahlung  eines  Rlickwechsels  verpflichtet, 
wenn  der  Retourreclmung  nicht  die  nacb  V oisclxrift  des  Art  192.  erfordere 

Uchen  Atteste  beigefügt  sind. 

Art  198.  Der  Inbaber  eines  protestirten  Wechsels  ist  im  Fallimentsfall 
derjenigen,  welche  er  wi  geu  tler  Wecbseh  erpfliclitung  in  jVnspruch  nehmen 
kann,  befugt,  hei  allen  ihren  versdiiedenen  Massen  den  vollen  Belauf  der 
Erstattung  zu  fonb  rn.  ibm  von  jeder  dieser  PerSOnttl  besonders  und 
für  das  Ganze  versciiuldctcn  Ersatz  schuldig  ist. 

Hat  er  bei  einer  dieser  Mas.sen  eine  Dividende  empfangen,  so  sind  die 
anderen  Massen,  wie  auch  die  nicht  in  Fjülitzustand  befmdlidien  Mitver« 
pflichteten,  nur  bis  /um  Betrage  dieser  Dividende  enl lastet. 

Art  199.  Wemi  jedoch  der  Inhaber  mit  dem  Zielier  oder  Acceptanten 
einen  freiwilligen  Accord  eingeht,  so  verliert  er  seinen  Regress  gegen  alle 
Ind<is^:mten. 

(Jcbt  er  einen  Accord  mit  einem  der  Indossanten  ein.  so  verliert  er 
seinen  Regress  gegen  alle  folgenden^  nicht  aber  gegen  frUhero  Iud<^anten, 
audi  nielit  gegen  den  Zieher  und  nicht  gegen  den  Aeeeptanteo. 

Schlicsst  der  Inhaber  einen  Vertrag  mit  dem  Zieher,  so  wird  der  Ac- 
ceptaut,  welchei'  keine  Deckung  empfangen  hatte,  von  jedem  ferneren  An- 
sprüche befireit,  im  entgegengesetzten  Falle  bleibt  er  verantwortlich. 

Endlich,  wenn  der  Accord  freiwillig  abgeschlossen  ist  mit  einem  Ac- 
ceptanten, welcher  Deckung  in  Händen  hatte,  SO  geht  dadurch  jeder  fernere 
Anspnicb  gegen  den  Zieher  verloren. 

Art  200.  Der  Inhaber  eines  protestirten  Wechsels  hat  auch  gegen 
Dritte,  für  deren  Rechnung  der  Wechsel  gezogen  ist,  einen  Rechtsanspruch 
auf  Ersatz,  wenn  solche  Dritte  den  Werth  dafür  genossen  haben. 

Art.  201.  Der  Inhaber  eines  Wechsels.  <ler  solchen  zu  spHt  h;if  pro- 
tcstiren  lassen,  hat  keiji  Recht  auf  Ersatz  gegen  iWo  Indossanten  und  nm.ss 
sich  mit  seiniMn  Anspruch  gegen  den  Acceptanten  begnügen;  vorbehaltlich 
der  Verpfliehtung  des  Ziehers,  welche  in  Art.  108.  und  109.  bestimmt  ist 

Art  202.  Ist  ein  Wechsel  so  zeitig  versandt.  da.ss  er  füglich  vor  Ver- 
fall in  die  HUnde  desjenigen  hatte  kommen  können ,  auf  den  er  lautet,  mul 
durch  diesen  zur  Zahlung  htttte  pfSsentiit  werden  können,  aber  nichts- 
deslowenisrer  in  Folge  eines  unvorhergesehenen  Zufall>  (uicr  höherer  Ge- 
walt erst  nach  dem  Verfalltage  angekommen,  so  muss  derselbe  am  Tage 
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iinrb  (Um*  Ankunft  präsonfirt  und  im  Nichtzfihlungsfallc  protostirt  worden, 
wenn  der  ßezogcuo  niit  dorn  Lduibor  in  denisclbon  Orto  wohnt. 

Wohnt  der  Bezogene  anderwSrte,  oder  ist  der  Wechsel  an  einem 

anderen  Ort<»  doniicilirt  oder  /nhlbar  2:es<ellt,  so  muss  die  PiSsentaüon 

und  der  l'n)(<'>i  innerhalb  tS  Tajxen  nacli  Empfang?  erfol2:on. 

Ist  der  Postenlauf  irebenunt.  so  nuiss  der  Wechsel  auf  dem  sichersten 
aussergewöhnlichen  Weu:c  versandt  werden  und  der  Inhaber  bewahrt  seine 
Iteehte.  wenn  der  Wechsel  in  (>l)iirer  Art  zur  Zahlung  pilisentirt  und»  im 
Nichtzalüungsfalle,  ijrotesfirt  worden  ist. 

Art  a03.  Der  Inhaber  eines  protostirtcu  und  vorloron  gegangenen 
Wechsels  kann  den  Zieher  in  Anspruch  nehmen,  wenn  er  sein  Re^t  be« 
weist  und  BIkgschaft  leistet. 

Abtheilung  8.  Von  dem  Erlöschen  einer  Wechselschuld. 

Art  S04.  Unbeschadet  der  Bestimmungen  der  drei  folgenden  Artikel, 
erlischt  eine  Wechselschuld  durch  alle  im  bürgerlichen  tJesetzbuche  vor- 
preschriebcnen  Scliuidbefreiungsmittel,  und  ausscrchMii  durch  den  in  Ar- 
tikel 199.  des  irci^enwartigen  Ciesetzbuches  erwäbmcn  Irciu  illiijmi  Accurd. 

Art  205.  Der  Schuldner  emer  Kallitmasse,  der  einen  verfallenen  Wech- 
sel gegen  eine  andere  Schuld  compeiLsiren  will ,  ist  gehalten  zu  beweisen, 
(lass  er  vor  vVusbruch  dos  Falliments  in  gutem  Glauben  Eigeuthümer  des 

Wechsels  geworden  ist. 

Art  206.  Unbeschadet  der  Bestimmungen  des  folgenden  Artikels  ver- 
jährt eine  Wecfaselschold  in  zehn  Jahren  Tom  Verfiilltage  des  Wechsels  an 
gerechnet. 

Diejenigen,  welche  sich  nuf  diese  AVrjhhrnng  berufen,  sind  gleichwohl 
gehalten,  auf  Verlaniren  unicr  Eid  zu  erklüreu.  da.ss  .sie  hinsichtlich  des 
Wechsels  nichts  mehr  verschulden,  und  ihre  Erben  oder  Rechtsnachfolger, 
dass  sie  in  gutem  (ilauben  dafür  halten,  dass  aus  diesem  Grunde  miaüa 
mehr  verschuldet  werde. 

Art  207.  Dur  Rechtsanspruch  gegen  dio  Indossanten  und  gegen  deu 
Zieher  eines  Mangels  Zahlung  protestirtenWeehsds  (gegen  letzt^en,  wenn 
und  insoweit  er  beweist,  fttrueckong  gesoTgt  ZU  hatten)  TOijtUirt  in  nadi- 

folgcndcn  Zeit  fristen. 

Ilinsichiiich  der  Wechsel  gozogou  aus  diesem  Königreich  und  zaldbar: 
auf  Orte  in  der  Levante  und  an  der  nördlichen  Küste  AMka's,  in 
15  Monaten: 

auf  Orto  an  der  westlichem  Küste  Afrika's  bis  zum  Cap  der  guten 
Hoffnung  einschlics.sllch,  auf  das  feste  Land  von  Nord-  und  Südamerika 
(mit  Ausschluss  des  nacnerwähnten  Theils)  und  auf  die  westindischen 
Inseln,  in  18  Monaten; 

auf  Orte  an  den  Küsten  von  Süd-  un«l  Nordamerika,  gelegen  an 
der  grossen  Südsee,  beginnend  auf  der  anderen  Seile  des  Cap  Horn 
und  auf  die  in  dieser  grossen  Süd.see  liogondon  Inseln,  femer  auf  das 
feste  Land  Asien's  und  die  ost indischen  Inseln,  in  2  Jahren; 

auf  alle  anderen  Orte  in  einem  .Tain*. 

Die  obeuerwalmten  Zeitfristen  von  15  und  18 Monaten,  wio  \  on  2  Jahren, 
werden  in  Zeiten  von  Seelariegen  verdoppelt. 

Die  Verjahnmg  beginnt  gegen  den  Inhaber  von  dem  Verfalltage  des 
We<'hsels  und  gegen  jeden  der  Indossanten  von  denuenigen  Tage  zu  hiufon, 
wo  er  gerichtlich  in  Anspruch  genommen  worden  Ist,  oder,  trat  dieser  Fall 
nicht  ein,  von  dem  Tage,  wo  er  f^iwillig  gezahlt  hat 

19* 
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Titel  m 

Von  Orderbillets  oder  Promessen  an  Order;  von  Anwei- 
sungen und  Yon  Cassirors  und  anderem  an  jeden  Vorzeiger 

zalilbaren  Papier. 

Abtlieiliing  1.  Von  Orderbillets  oder  Promessen  an  Order. 

Art.  208.  Ein  Or<l<M  l>illo(  oder  Proniosst»  ;in  Order  ist  oiiio  datirto  und 
imterzcicliiH'te  rikuiule ,  durch  welche  Jt'inaad  >ich  verpflichtet,  in  seinein 
Wohnorte  oder  in  cU^n  Wohnorte  eines  Anderen,  in  Jerselben  Gemeinde 
oder  iuider\vjir(>,  mit  och-r  ohne  /«Mthestimiming  die  darin  ausgredriiekte 
Gehisuniniü  un  die  Order  des  Meluners  zu  zahlen,  mit  Anerkennung  des 
empfangenen  oder  hi  Rechnung  gestellten  Wertbes. 

Art  200.  Alle  hinsielitlioh  der  Wechsel  im  vorigen  Titel  enthaltenen 

Bestimninnjren ,  ))etreffencl: 
den  Verlalltag, 
das  Indossament, 
die  solidarische  Verpflichtung, 
die  Bürgschaft  (Aval), 
den  Protest, 

die  Rechte  und  Verj)flichtungen  des  Inhnhors. 
den  KUckwecüsel  und  die  Zinsen  und  Kosten, 
die  Zahlung  und  die  Ehrenzahl  un^, 

die  Verjährung  und  andcnvt  iliu*'  Kilnschuiiir  der  Schuld, 
sind  auf  Orderbillets  oder  Trumebseu  au  Order  anwendbar. 

Abtheilung  2.  Von  Anweisungen. 

Art.  210.  Eine  Anweisung  ist  eine  d.itirt«  und  unterzeichnete  Urkunde, 
durch  welche  der  Aussteller  einer  bestimmten  Person  die  Anweisung  giebt, 
die  darin  austredrUckle  (icMsunune  an  eine  andere  hestinnnle  Person  oder 
deren  Order  in  derselben  Gemeinde  zu  zahlen,  in  der  die  Urkunde  ausge- 
stellt wird;  —  ohne  Unterschied,  ob  darin  ein  Anerkenntniss  des  empfan- 
genen oder  in  Rechnung  gestellten  Werthes  enthalten  ist  oder  nicht, 

Art  2U.  Ist  die  Urkunde  an  einem  aTideren  Orte  als  dem  der  Ausstel- 
lung zahlbar  gestellt,  so  wird  sie  ebenluils  als  eine  Anweisung  betraclitet, 
wenn  das  Anerkenntniss  des  empfangenen  oder  in  Rechnung  gesteUten 
WerlfK  s  dai  in  nicht  enthalten  ist. 

Art.  212.  Anw  eisungen  an  Order  können  auf  diesellie  Weise  wie  Wechsel 

indossirt  werden. 

Art.  213.  Die  Zahlung  einer  keine  Zeitbestimmung  enthaltenden  An- 
weisung muss  verlangt  und  Mangels  Zahlung  Protest  erhoben  werden, 
längstens  innerhalb  eines  Moiials  nach  der  Datinmg.  wenn  die  zur  Zah- 
lung angewiesene  Person  innerhalb  derselben  Gemeinde  wohnt,  in  der  dio 
Anweisung  ausgegeben  ist,  und  IXngstens  innerhalb  dreier  Monate,  wenn 
dieselbe  anderwärts  wohnt 

Art.  214.  Kine  auf  einige  Zeit  nach  .Sicht  zahlbare  .\in\  <Msimg  muss 
mit  lioobachtung  des  im  vorigen  Artikel  hinsichtlich  des  W Olinorts  ange- 
deuteten Unterschiedes  längstens  innerhalb  eines  oder  dreier  Monate  be- 
züglich, der  angewiesenen  I^erson  priisenlirt  werden,  um  durch  dleso  mit 
Beif  ügung  des  Dalums  als  »gesehen«  unlerzoicluiet  zu  werden. 

Eme  solche  Visimng  an  und  flir  sich,  ohne  ausdrücklich  beigefügte 
Accenlation.  wird  als  lety.tere  nicht  betraentet 

Weigert  die  angewiesene  Person  solche  Visirung,  so  wird  die  An- 


Digitized  by  Google 


XX.  Holland.  -  293 

weLsunff  protostirl .  ülfich  als  wenn  die  Zaliliine:  vonveicert  worden  wäre, 
«ind  CS  ist  nicht  iiülliig,  Mangels  Zahlung  Turner  noch  Protest  erheben  zu 
lassen. 

Art.  215.  Eine  Anweisuiiir,  die  zufolge  solcher  im  vorigen  Artikel  er- 
wähnten Vislninir  oder /ufoli^e  ilires  Inhalts,  zu  einer  bestimmten  Zeit  ver- 
fällt, ist  in  derseiljcn  Art  zahlbar,  wie  ein  Wechsel  derselben  Art,  und 
muss  im  Nichtzahlungsfalte  auf  gleiche  Weise  Protest  erhoben  worden. 

Art.  216.  Der  Inhaber  einer  protestirhn  Anweisunir  inuss  von  dem  Pro- 
tost  lan<rs(ons  innerhall)  5  Tacfon  nach  denisi^ben  Den\jenigen,  von  dem  er 

dieselbe  in  Zahluiii;  j^cnoinmen,  Anzei|re  machen. 

Art.  217.  Ebenso  ist  er  bei  Strafe  der  VergUlunj?  von  Kosten,  Schaden 
und  Zinsen  gehalten,  von  dem  Prolest  dem  urspriinglicheu  Aiisslcllor  An- 
zeiire  zu  machen,  insofern  die  Anweisung  an  Order  lautet  und  indos>irt  ist. 

Art  218.  Der  Inhaber,  welcher  den  obigen  Vorschriften  der  -iVrt.  21:^. 
214.,  215.  und  21(5.  nicht  nachgekonnnen  ist,  verliert,  wenn  er  den  Wcriii 
beziihlt  hatte,  .seinen  RUckgrilf  gegen  Den,  von  dem  er  die  Anweisung  er- 
halten hat.  Matte  er  den  Wort  Ii  nicht  bezahlt,  so  ist  er  zur  Zahlung  des 
lietrages  der  Anweisung  veroilichteL 

In  beiden  FiiUen  muss  der  Aussteller  dem  Inhaber  dio  Forderung  ab- 
treten und  iil)erlragf'n,  welche  er  gegen  die  zur  Zahluntr  anirewiesene  Per- 
son hat,  bis  zum  ßeliiuf  der  Anweisung,  und  deuisolbon  auf  dessen  Kosten 
dio  zur  Geltendmachung  der  Forderung  erforderiichen  Beweisstücke  ver^ 
schaffen. 

Ist  die  angewiesene  Person  dem  Aussteller  Vichts  oder  nicht  so  viel 
schuldig,  als  die  Anweisung  betriigt,  so  ist  der  Ausstoller  dem  Inhaber  zur 
Sdiadloshaltung  verpflichtet. 

Art.  219.  Ausser  (hMu  Kegress  gegen  den  Aussteller  der  Anweisung  hat 
jeder  Inhaber  nur  seinen  liegress  gegen  den  unmittelbar  vorhergehenden 
Indossanten,  ohne  den  früheren  in  Anspruch  nehmen  zu  dürfen. 

Art,  220.  Jeder  aus  einer  Anweisvuig  entspringende  Uechtsanspruch 
verjährt  in  doisell>en  Weise»  wie  dies  hinsichtuoh  der  Wedisel  liesnmmt 
worden  ist. 

Abthdlung  3.  Vom  Cassirerpapier  und  anderem  an  jeden 

Vorzeiger  zahlbaren  Papier. 

Art.  221.  Cassirerpapier  und  anderes  an  jeden  Inhaber  zahlbares  Papier 
muss  das  genaue  Datum  der  uisprünglichon  Ausgabe  enthalten. 

Art.  222.  Der  ursprüngliche  Aussteller  von  Cassirerpapier  oder  anderem 
an  jeden  Vorzeiger  zahlbaren  Papier,  zahlbar  durch  einen  Dritten,  sei  es 
in  Form  einer  Auweisimg  oder  Quittung  abgefasst,  muss  jedem  Inhaber 
gerecht  werden  während  10  Tagen  nach  der  Ausstellung,  den  Tag  der 

totzteren  nicht  mitgerechnet. 

Art.  223.  Nichtwsdesto weniger  liU  ibt  die  Verantwortlichkeit  des  ur- 
sprünglichen Ausstellers  bestehen,  wenn  er  nicht  beweist,  da.ss  er  wäh- 
rend aer  im  vorigen  Artikel  bestimmten  Zeitfrist  baares  Geld  zum  Betrage 
do.<;  nusirostfllten  Papit"!rs  bei  der  Person,  auf  die  dasselbe  lautot,  gehabt 

und  dieses  Geld  .seitdem  bei  derselben  gebvssi'n  liat. 

Art.  224.  Der  ursprüngliche  Aussteller,  der  in  Folge  vorstehender  I3e- 
stinnmuiiron  von  aller  Verantwortlichkeit  befreit  ist,  ist  jedoch  vorpfliobtet, 
dem  Inhaber  auf  dessen  Kosten  die  erforderlichen  P>eweiss(lick«^  zu  ver- 
schalle u,  um  sein  liecht  gegen  Don,  auf  den  das  Papier  abgegeben  war, 
geltend  zn  machon. 

Art.  225.  Ausser  (l(?m  ursprUngliehen  Ausstoller  bleibt  jeder,  der  das 
besagte  Papier  in  Zahlung  gegeben  hat,  wahrend  der  Zeit  von  diel  Tagen, 
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den  i  ug  dur  Abgabe  uicht  milgoreclmct ,  demjenigen  voranLworUich,  der 
es  Ton  Ibm  empfiuigeii  bat 

Art.  226.  Wenn  Jemand,  der  ein  oder  inolircro  Billcts  oder  Quitliinffon 
auf  seinen  Cassirer  abgegeben  hat,  spät43r  in  Fallimenlszuslaiid  crkliirl 
wird,  so  ist  der  Cassiror  nichtsdestoweniprer  berechtigt,  aius  den  dazu 
TOrbandenen  Geldern  mit  der  Zahlung  solclier  Billets  oder  Quittungen  so 
lange  fortzufahren,  bis  dagegen,  sei  es  durch  einen  oder  mehrere  Inhaber 
anderer  Billets  oder  tiuittungen,  od(T  durch  die  Cuialoren  der  Masse  oder 
luidere  Interessenten,  Opposition  eingelegt  wird. 

Tm  Falle  solcher  Opposition,  oder  wenn  der  Cassirer  nicht  mit  der 
Zahlung  torlgefjüiren  hat,  müssen  die  Gelder,  welche  der  Cassirer  von  den» 
Falliten  in  Händen  hat  ,  abgesondert  bleiben,  um  daraus  die  Inhaber  der 
vor  dein  Falliment  auf  irliltige  Weise  abgegebenen  Billets  oder  Quittuniren 
vorzugsweise  vor  anderen  Gläubigem  zu  befriedigen,  sei  es  ganz  oder 
nacb  veriililtniss  ibrer  Forderungen  ebne  Untersäiied  des  Datums  der 
Quittuniren. 

Art  227.  Der  Inhaber  einer  an  den  Yorzeisrer  zahlbaren  Promesse  ist 
verpflichtet,  Zahluntr  zu  fordern  innerhalb  dreier  Tage  nach  dem  Tage, 
an  welchen)  er  das  Vapier  in  Zablung  nahm,  diesen  l  ag  nicht  mitgerech- 
net, und  muss  im  Nicbtzablungsfalle  innerhalb  einer  gleichen  Zeitfrist  die 
Promesso  deuucnigcn  zur  Einziehung  präsentiren,  der  ihm  solche  in  Zah- 
lung gegeben  bat,  alles  bei  Strafe  seinen  Regress  gegen  denselben  zu  ver- 
lieren, unbeschadet  jedodi  seines  Rechts  gegen  demjenigen,  der  die  Pro- 
messe ausgestellt  bat 

Ist  in  der  Promesse  der  Zalüungstag  aosgedrttelct,  so  beginnt  der  Ter- 
min von  drei  Tagen  erst  am  Tage  nach  dem  Verfiilltage  zulaufen. 

Art.  228.  Fallt  der  letzte  Tag  irgend  einer  in  getreiiw  a'rtioreni  Titel  lie- 
stimmten  Zeitfrist  auf  einen  Sonntag,  so  bleibt  die  Verpflichtung  und  Yer- 
antwortllchkeit  bis  zum  und  mit  dem  folgenden  Tage  bestehen. 

Art.  229.  Jeder  Rechtsanspruch  gegen  die  Aussteller  eines  in  dieser 
Abtheilimg  erwähnten  Papieres  verjährt  dnrch  Ablauf  von  10  Jahren,  be- 
ginnend mit  dem  Tage  der  urspriingiiclien  Ausgabe. 

Es  sollen  jedoch  die,  welche  diese  Verjährung  anrufen,  gehalten  sein, 
auf  Verlaniren  unter  Kid  /ii  erklären,  dass  sie  hinsicbtlirli  des  besairteii 
i'apiers  nichts  mehr  verschulden,  und  ihre  Erben  und  liechtsnachlblger, 
da^  sie  in  ^tem  Glanben  dafür  halten,  dass  ans  diesem  Grunde  nichts 
mehr  verselmldcl  wird. 

Der  ursprüngliche  Aussteller  des  in  Art.  222.  erwähnten  Papiers  ist 
verpflichtet,  auf  Verlaniren  unter  Eid  zu  erklären,  dass  er  während  des  in 
diesem  Artikel  bestinmih  n  Zeitraumes  baares  lield  bis  zum  Belaufe  des 
ausgegel)enen  Papiers  bei  der  Person,  auf  \velelie  dasselbe  an^o-estellt  war. 
gehabt  und  diese  lielder  seitdem  bei  derselbtwi  gelassen  hat,  und  .seine 
Erben  oder  Rechtsnachfolger,  dass  sie  in  gutem  Glauben  dafür  halten, 
dass  dem  so  soL 

II«   Das  Uandelsgesetzbuck  für  Niederländisch- ludieo«  * 

Titel  VI. 

Abtbeilung  1.  Von  der  Art  und  Form  der  Wechselbriefe. 
Art  99.  bis  102.  und 

Äbtheüung  2.  Von  den  Verbindlichkelten  zwischen  dem  Aus- 
steller und  Nehmer  des  Wechsels. 
Art.  liOS.  bis  UO.  und 
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Abtheilung  3.   Von  der  Acceptation  und  dorn  Aval. 

Art  lU.  bis  114.  oBtsprechen  den  Art  100.  bis  115.  dos  liolländisclieii 

Handolsgesotzbuchs. 

Art.  115.  Der  Inhaber  eines  auf  einen  innerhalb  Niederländisch -Indien 
gelegenen  Ort  «gezogenen  Wechsels,  sei  er  auf  Sieht  oder  cini^jo  Zeit 
nach  Sieht  zahll>ar.  inuss  dessen  Aeeeptation  o<ler  Zahlunir  in  na<'hf(»I}ren- 
den  Fristen  nach  dem  Datum  des  Weclisols  fordern,  widrigenfalls  er  seinen 
Regress  gegen  die  Indossanten  und  selbst  gegen  den  Aussteller,  wenn  der- 
selbe für  oue  ZOT  Zahlung  erforderiichen  Geldmittel  gesorgt  hatte,  ver- 
liert 

Diese  Fristen  werden  bestimmt  wie  folgt: 

für  Wechsel ,  gezogen  vom  Cap  der  pden  Hoffnung,  von  der  Ost- 
Ic'üste  Afrika's.  von  den  Inseln  östlich  des  Cap  der  guten  IIofTnun^, 
von  den  SüdkÜsten  Asien's,  aus  Australien,  sowie  von  den  Inseln  in 
der  grossen  SUdsee,  westlich  vom  Cap  Horn,  auf  ein  Jahr; 

für  Wechsel,  gezogen  von  allen  mideren  Orten,  auf  zwei  Jahre; 

Die  hier  oben  gedachten  Bestimmungen  sind  auch  anwendbar  auf 
Wechsel  »af  Sicht  oder  auf  einige  Zeit  nach  Sicht,  gezogen  aus  Nieder^ 
l&ldisch- Tndion  auf  die  hier  oben  MnL!:(nl<'ut(H<Mi  Orte. 

Der  Termin  ist  von  drei  Monaten  l'lir  \N  eciisei  von  dem  einen  auf  den 
anderen  Ort  derselben  Insel  von  NiederlSndisch-Indlen,  und  von  sechs 
Monaten  fUrWedisel,  welche  dort  von  der  einen  Insel  auf  die  andere  ge* 
zogen  sind. 

Die  hier  oben  gestellten  Termine  von  sechs  Monaten,  einem  Jahre  und 
zwei  Jalirea  werden  in  Zeiten  von  Seeloriegen  verdoppelb. 

Art  niw  bis  1SL  und 

Abtheilung  4.  Von  dem  Indossament 

Art.  132.  bis  138.  und 

Abtheilung  5.  Von  den  Verpflichtungen  zwischen  dem  Aus- 
steller und  Acceptanten,  zwischen  dem  Inhaber  und  Acceptanten 
und  zw  isclien  dem  Inhaber  und  den  Indossanten. 
Irt  lao.  bis  U7.  und 

Abtheilung  6.  Von  der  Verfallzeit  und  Zahlung  der  Wechsel. 

Art  14S.  bis  151.  entsprechen  den  Art  117.  bis  152.  des  holländischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art  lU.  EinWoctiscl,  zahll^ar  zu  einer  festen  oder  an^:eset7.ten  Markt- 
zeit, muss  Tags  vor  der  ntMMidifmnt?  dieser  Marktzeit  l)ezahlt  \vrrdon. 
Wälirt  diese  nur  einen  Tag,  so  isl  der  Wechsel  an  diesem  Tage  selbst 
flOlig. 

Art  153.  und  154.  entsprechen  den  Art  154.  und  155.  des  hollündlschen 

Handelspresetahuchs. 

Art  155.  £in  Weclisel  muss  in  dem  darin  ausgedrUclUen  Gelde  bezahlt 

werden. 

Hat  jedoch  dickes  Geld  keinen  gesetzliehen  Cours  in  Niederländisdl- 
Indien,  so  soll,  wenn  der  Cours  im  AVccfiscl  nichf  roinilirt  ist.  die  Zahlung 
im  Gelde  geschehen,  weiches  in  Nit'dt  rliinciisch- Indien  gesetzliehen  Cours 
hat,  nach  dem  znr  Verfallzeit  und  am  Orte  der  Zahlung  bestehenden 
^Vech8elcours,  und  wenn  an  diesem  Orte  kein  WechselcOttlS  besteht,  nach 
dem  des  zunäclist  gelegenen  Handelsplatzes. 

Art  156.  bis  173.  und 
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Al)tlHMlunf?  7.    Von  den  Kcchtoii  und  Pilichten  des  Inhabers 
bei  verweigerter  Acceptation  oder  Zahlung  des  Wechsels. 

Art.  174.  bis  177.  ontsprochon  den  Art.  157.  bis  178.  des  hullUndisclien 
llaodolsgcsotzbuchs. 

AH.  17S.  Tn  Ernrnngdung  der  Zalilung  am  Verfalltage  ist  der  Inhaber, 

ohne  rnlorscliicil .  (»h  der  Wechsel  :ic(  (  i»l  irt  i>t  oder  nicht,  voipflichtet^ 
denselben  ain  lulgenden  Tage  protosliren  zu  iu^äcii. 

Wenn  der  Verfnlltair  auf  einen  Sonnabend  Tallt ,  so  muss  der  Protest 

am  darauf  foliiondfii  Montnc:  erhoben  w»  rdi  u. 

Wenn  i\vr  Verfalltag  auf  einen  Sonnta^^  lüllt,  so  muss  der  Prolost  am 
darauf  folgenden  Dienstag  erhoben  werden. 

Art  179.  Die  Zahlung  eines  Wechsels  innss  (refordert  und  der  darauf 

folgende  l'roicst  erhoben  werden  in  der  Wohniiiii;  des  Pxv.ogenen. 

Ist  der  Wecltöel  gezogen,  uiu  In  einer  muiereu  bestinuuten  Wohnung 
oder  durch  eine  andere  l)ezciehnete  Person,  sei  es  in  derselben  oder  in 
einer  anderen  liesidenz  '  bezahlt  zu  werden,  so  muss  die  Zahliuij;  verlanjrt 
und  der  I^rolest  erhoben  Averdeu  in  der  bozoichnetcn  Wohnung  oder  bei 
der  bezeichneten  l*erson. 

Ist  derjenige,  welcher  den  Wechsel  zahlen  soll,  gänzlich  unbekannt 
oder  nicht  zu  hnden.  so  muss  der  Prolest  erholien  werden  im  Postbüreau 
«les  zur  Zahlung  bezeii  luielen  Orts,  uiul  wenn  es  tlaselbst  kein  l*ostl>üreau 
giebt.  bei  dem  Vorstande  der  ()rtsbeh<irde.  Dassell)o  lindet  statt,  wenn 
(ler  Wechsel  gezogen  ist,  um  in  einer  anderen  Residenz  liezaidt  zu  werden, 
als  wo  dor  Bezogene  wolint  und  die  Wolmung  nicht  bezeichnet  ist,  in  der 
die  Zahlung  gesonehen  soll. 

Art  190.  entspricht  dem  Art  181.  des  hoUKndlschen  Handelsgesetz« 

buchs. 

Art.  181.  Die  Proteste  sowohl  Mangels  Annahme  als  Mangels  Zahlung 
werden  angefertigt  von  einem  Notar  oder  Gerichts^  ollzieher.  Sie  müssen 
von  zwei  Zeugen  l)egl(Mtot  sein. 

Die  l'iotcsiaete  müssen  enthalten  U.S.  w.,  wie  Art  IS2,  des  holländi- 

sciien  llan(lelsi;cst'tzl)uchs. 

Art  1S2.  Die  Notare  oder  Gerichtsvollzieher  sind  verpflichtet,  lioi  Ver- 
meidung der  Vergiitung  von  Kosten,  Schaden  und  Interessen,  Abschrift 
des  Profestos  zu  hinl erlassen,  hiervon  Mrldnnc:  in  der  Abschrift  zu  thun 
und  den  l'rotestacL  nach  der  Zfitr)rdnuni;  in  oin  t)esunderes  Register  ein- 
zuschreiben, welches  numerirt  und  paraphirt  ist  von  dem  Pfäsidenten  des 
Justizralbs,  wenn  sie  wobnliaft  sind  in  der  Residenz,  wo  dieser  Rath  sieh 
behndel  ,  und  anderswo,  M>n  dem  Vorstande  der  ()ris\  i-rwaliung  oder  in 
dessen  Auftrage,  von  einem  anderen  europaischen  Beamten.  Auch  sind 
sie  gehalten,  auf  Verlangen  eine  oder  mehrere  Abschriften  des  Protestes 
den  Interessenten  auszuliiindiiron. 

Art.  183.  weicht  nur  »iarhi  vom  Art.  184.  des  hoUajidischen  Handels- 
g(^sel/biiebs  ab,  diiss  ansUitt  der  fünftägigen  Frist  zur  Notlfication  in  der- 
selben lt<'sidonz,  eine  Frist  von  It)  Tagen  gesetzt  ist. 

Art.  184.  entspricht  dem  Art  185.  dos  holländischen  Handelsgesetz« 

buchs. 

Art  185.  hat  zu  dem  Art  186.  des  holIKndischon  Handelsgesetzbuchs 

nocli  den  Zusatz: 

Die  iui  ersten  Alinea  dieses  Artilceis  gedachte  Vergütung  kann  in 
keinem  Fallo  untor  der  Sunuuo  sein ,  welche  wirklich  für  den  Wechsel  ge- 
leistet odor  wofUr  derselbe  in  Bezahlung  gegeben  ist,  ausserdem  mit  «un 

>  Ebenso  ist  anch  in  aUen  folgenden  Art  m,  207.,  m  und  212.  ansUU  der 
•hollKadischen  Oemeinde-  das  Won  -Residenz-  gesetzt 
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Zinsen,  berechnet  nach  den  Vorsclu'ütcu  der  Art.  194.  und  195.,  und  zwei 
und  ein  halb  Procont  für  Unkoston. 

Art.  ttl.  entspricht  dem  Art.  187.  des  hollündiselien  Handelsgesetz- 
baduL 

Art.  187.  hat  (Ion  AH.  188,  dos  TTandol^crosotzbuchs,  jedoch  mit  Aos- 

SChhiss  dos  zwoitcn  Alinoa  desselben  aullii  nonnnen. 

Art  188.  bis  194.  ontsprochon  den  ArU  ItiO.  bis  195.  dos  holländisciien 

I  latu  lob^iyesetzbuchs. 

Art  195.  hat  zu  dem  Art.  196.  des  holländischen  liandebgeselzbucks  noch 
den  Zusatz: 

Dio  in  diesem  nnd  dem  vorhorLn  henden Artikel gedaclitenZinsen  werden 

zu  iK  uii  Procent  jälirlich  scrcohnol. 

Art.  196.  bis  200.  entsprechen  den  Art.  197.  bis  201.  des  holländischen 

llaniU'lscfesetzbuchs. 

Art.  201.  weicht  nur  darin  von  dem  Art.  2tl2.  des  holländischen  llandels- 
iresetzbuchs  ab,  dass  anstatt  (h'r  achtiÜRigen  Frist  zur  Präsentation  und 
Protestorhebung  eine  Frist  von  (hvi  Wochen  pesotzt  ist. 

Art  208.  entspricht  dem  Art  203.  des  holländischen  Handelsgesetz- 

buchs. 


AbtheiluDg  8.  Von  dem  Erlöschen  der  Wechselschuld. 

Art.  203.  bis  205.  enLsprechüu  den  ^Vrt.  204.  bis  20ü.  dos  holländischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art.  20i.  Der  Uoohtsansnruch  gepen  die  Indossanten  und  firc^iüen  den 
Aussteller  eines  INIam^els  Zardnnir  protestirten  Wechsels  (jroiron  h^lzleron, 
wenn  und  insoweit  er  beweist,  i  ür  Deckung  gesorgt  zu  haben)  verjährt  in 
nachfolgenden  Zeitfiristen: 

in  ne/u^c  auf  Wechsel,  gezogen  in  NioderlSndisdi-Indien  und  be- 
zahlbar 

auf  derselben  Insel,  wo  die  Ziehung  erlblf;t  ist,  mit  (>  Monaten; 

auf  einer  anderen  Insel  in  Niederländisch  -  Indien ,  mit  einem 
Jahre; 

in  \h'/Ms;  auf  Wechsel,  gezogen  aus  Niederiändisch- Indien  und  be- 

zaldbar: 

auf  den)  C:\n  der  ernten  Iloffnuni;,  .auf  der  Ostkiiste  von  Afrika, 
auf  den  Insehi  östlich  vom  (  ap  der  gruten  Hoffnung:,  «oir  den 
südliclion  Kiiston  Asien's,  in  Australien,  sowie  auf  den  Irrsoln 
in  der  grossen  Südseo  westlich  vom  Cap  Horn,  mit  achtzehn 
Monaten; 

an  allen  anderen  Orten  mit  zwei  Jahren. 

Die  hier  oben  fcsti^o-ct/lrn  Tormino  von  einem  Jahre,  achlv^elm  Mo- 
naten und  zwei  .lahron  wcrdon  in  Zeiten  ^<>n  Scekrieiicn  verdoppelt. 

Die  Vüijälinmjc;  bei;inut  gegen  den  Inhaber  mit  dem  Verfalltage  dos 
Wech-sels  und  getreu  jeden  der  Indossanten  mit  denjenigen  Tage  zuUnfen, 
an  welchem  er  irorichtlich  in  Anspnich  genonmien  worden  ist,  oder,  trat 
dieser  Fall  nicht  ein,  mit  dem  Tage,  wo  er  freiwillig  gozahlt  hat. 
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Titel  Vn. 

Von  Billets  oder  Promessen  an  Order,  von  Anwdsungcn 
und  von  Cassirers  und  anderem  an  jeden  Vorzeiger  zidü- 

baren  Papier. 

Abtheilung  1.  Von  liülets  oder  Promessen  an  Order. 
Art  207.  und  m  und 

Abtheilung  2.   Von  den  Anweisungen. 

Art.  m  bis  au.  entsprechen  den  ArU  m  bis  212.  des  holländischen 
Ilandcls^etzbuchs. 

Art.  212.  und  213.  woiehon  nur  darin  vom  Art.  213.  und  214.  des  hollän- 
dischen HandolssrcsetyJtuclis  ab,  dass  anstatt  <li'r  Priisontationsfrist  von 
oinem  und  resp.  drei  Munatcu  cijie  Frist  von  zwei  und  resp.  scclis  Mo- 
naten ^e.setzt  ist 

Art  214.  h'is  219.  entsprechen  den  Art  215.  bis  220.  des  hoUXndlschen 

Handelsgesetzbuchs. 

Abtheilung  3.  Von  Gassirers  Papier  und  anderem  au  jeden 

Vorzeiger  zahlbaren  Papier. 

Art.  220.  entspricht  dem  Art  221.  des  holländischen  Uandelsgesetz- 
buchs. 

Art.  221.  weicht  nur  darin  vom  Art.  222.  >  holliindL^cljon  ITnndob;- 
uesei/huc.h.s  ab,  dass  an.statt  der  zehntägigen  Uaillrist  eine  Frist  von 
zwanzig  'I'iigon  gesetzt  ist. 

Art  222.  und  223.  entsprechen  den  Art  223.  und  224.  des  hollXndisdien 

UandcLsgesetzbuolis. 

Art.  224.  weiclit  nur  darin  vom  Art.  225.  des  holliindi^clion  llandt'ls- 

fesetzl)uclis  ab,  djiss  iuistatt  der  dreitägigen  Ilaftfrist  eine  1  rist  von  seclis 
'agen  gesetzt  ist 

Art  225w  entspridit  dem  Art  226.  des  holländischen  Handelsgesetz- 

buehs. 

Art  226.  weit'hl  nur  darin  vom  Art.  227.  des  hoUUndischen  Handels- 
gesetzbuchs ab.  (biss  anstatt  der  dreitägigein  Haflfinst  eine  Frist  von  sechs 

Tagen  irest'tzl  ist. 

Art  227.  und  228.  entsprechen  den  Art  228.  und  229.  des  holländischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art.  229.  Alles  Handelspapier,  welches  in  diesem  und  in  dem  vorigen 
Titel  erwähnt  worden  ist,  nenst  den  darauf  gesetzten  Accentationen  und 
Indossamenten,  und  im  AUgcMueini'n  alle  gegenseitigen,  auf  llandelssacheu 
Bezug  habende  Verbindliehkeiten  zwisehen  Europäern  oder  damit  gleich- 
gestellten Personen  und  Inländern  und  damit  gleirhgost eilten  Personen 
müssen,  wcim  der  L'utcrzciclmer  ein  Inländer  oder  eine  damit  gleichge- 
stellte Person  i.st,  um  rechtlich  gelten  zu  können,  mit  der Eridtrungeines 
Noüirs  versehen  sein,  woraus  hervorgeht,  dass  dieser  Beninfe  den  Unter- 
zeichner kennt,  dass  der  Inhalt  der  Acte  dem  LeU^tgedachten  deutlich 
vorgehalten  ist,  und  'dfl.ss  darauf  die  Unterzeichnung  in  Gegenwart  von 
ihm.  dem  Notar,  stattgetuiidon  hat. 

l)cr  General -(jOu Verne ur  ist  befugt,  auch  andere  europäische  Beamte 
zur  Abgabe  dieser  Erldärungen  zu  ermächtigen. 
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III.   Das  Handelsgesetzbuch  flir  die  Colonie  Surinam. 

Titel  VI 

Abtheilung  1.  Von  der  Art  und  Form  der  Wechsel. 

Art  83.  Ein  Wechsd  ist  eine  datirto  Urkunde,  durch  wolcho  derUnter- 
zoirhner  Jonuindcn  hoaiiflniirl.  eine  darin  bt'stinnnto  (u^ldsunmi"«  ;in  cinom 
luidereu  t)rte,  auf  oder  nach  Vor/t'ipnint?  oder  zu  einer  boliiiimicu  Zeit 
an  eine  benannte  Person  oder  an  doron  Order  auszu/.alLl(>n .  unter  An* 
Orkonnlniss  des  iMiipfMniTfMU'ii  n(K>r  in  llechnunir  srosi  »'Ilten  Wert  lies. 

Ab  verschiedene  Orte  in  der  C  olunie  werden  hezeiehncL  der  idte  Theil 
der  Colonie,  der  DIstrict  Nickeric  und  der  Distrlct  Coionie. 

Art  M.  bis  89.  und 

Abtbeilung  2.   Von  den  Vor])iii(lliclikeiteii  zwischen  dem  Aus- 
steller und  Neliiner  des  Wechsels. 

Art.  87.  bis  M. 

Abtheilung  3.   Von  der  Acceptation  und  dem  Aval. 

Art.  95.  bis  98.  entsprechen  den  Art.  101.  bis  115.  des  hoUändisclken 

Handelsgesetzbuchs. 

Art  99.  Der  Iidiaber  eines  auf  einen  iiuierlialb  der  Colonie  ffeh^genen 
Ort  gezogenen  Wechsels,  sei  er  auf  Sicht  oder  einit^e  Zeit  nach  Sicht  zahl- 
bar, niuss  dessen  Acceptation  oder  Zahluni?  in  naclifolffenden  Fristen  nach 
dorn  Datum  des  Wechsels  fordern,  widrijjfenfalls  er  seinen  Regress  gegen 
die  Indossanten  inid  selbst  sreiren  den  Amst-eller,  wenn  derselbe  für  die 
zur  Zalilunii  erforderlichen  (Jeldniittel  fri'sonrt  huttO,  verliert. 

Dicäü  FrLsten  werden  bestimmt  wie  folgt: 

för  Wechsel,  pczotfen  au.s  Französisch-  und  Britisch -Guyana,  von 
einem  der  westindischen  Eilande  und  von  Orten,  welche  zu  den 
Staaten  Amerika's  am  Atlaiilisclieii  Ocean  zwischen  Britisch- Guyana 
und  Nordamerika  gehören,  auf  ('»  Monate; 

für  Wechsel,  gezogen  von  anderen  als  den  oben  genannten  Theilen 
<les  Festlandes  und  tfer  lu.seln  Amerika's.  vom  Fest  lande  und  den 
Inseln  Europa's.  aus  <h'r  Levante,  von  den  Nord-  und  Westküsten 
Afrika's  bis /lua  (  ap  der  guten  Hoffnung  einschliesslich,  und  von  den 
Insidn  Afrika  s,  welclie  im  Westen  dieses  WeltUieils  gelogen  sind,  kut 
ein  Jahr; 

f  Ur  VVecliscl.  gezogen  von  allen  anderen  Tbeilen  der  Welt,  ausser 

der  Colonie,  auf  zwei  .lahre. 

Die  Termine  w  erden  in  Zeiten  von  Soekriogon  verdoppelt 
Alle  hier  oben  gemeldeten  Besthnmnngen  sind  ebenfalls  anwendbar 
auf  Weclisel  nach  Siebt  o<ler  auf  einige  Zeit  nach  Sicht,  welche  aos  der 
Colonie  auf  die  hier  oben  angedeuloten  Orte  gezogen  sind. 

Der  Termin  ist  von  drei  Monaten  für  Wechsel,  welche  in  der  Colonie 
gezog(m  sind. 

Art.  100.  Die  Vcceptation  eines  Weclisels,  w**lclu'r  an  einem  anderen 
Orte,  als  dem  Woiuiorto  des  Acceptanten  zahlbar  Ist,  muss  den  Ort  be- 
zeichnen, wo  die  Zahlung  empfangen  oder  der  Protost  erhoben  werden 
miLss. 

W  enn  der  Bezogene  in  ehiem  der  Ausseudistricte  der  alten  Colonie 
wohnt,  muss  die  Acceptation  den  Wohnort  zu  ParamarilK)  anweisen,  wo 
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die  lit'zulilunjr  erfolgen  oder  der  Protest  erhoben  werden  muss.  In  Er- 
nian^'eluug  de.ssoa  soU  am  VerfUltage  nach  Voisobiift  des  Alinea  3.  des 
Art.  H)2.  verfahren  werden. 

Art  lOL  bis  Ufi.  und 

Abtliciluiig  4.   Von  dem  iDdossameiit. 
Art  U&  bis  m.  und 

Abtheilung  5.    Von  den  Vcrpfliclitungen  zwischen  dem  Aus- 
steller und  Acceptantcn,  zwischen  dem  Inhaber  und  Accep- 
tanteii  und  zwischen  dem  Inhaber  und  Indossanten. 

Art  123.  bis  13L  und 

Abtheilung  6.  Von  der  VerfaUzcit  imd  Zahlung  der  Wechsel. 

Alt  bis  130k  entsprochen  den  Art  118w  bis  152.  des  holländischen 
Handelsgesetzbuchs.  (Der  Art  133.  des  letzteren  ist  hier  nicht  aufgenommen 

worden.) 

Art.  136.  und  137.  üulspreclicn  den  Ari.  154.  und  155.  des  holländLichcn 
Handelsgesetzbuchs. 

Art  t3S.  Ein  Wechsel  muss  in  dem  darin  ausgedruckten  Gelde  bezahlt 

werden. 

Hat  jedoch  dieses  (ield  kernen  p'sety.lieheu  Cours  in  der  Colonie,  so 
soll,  wriin  (IcrCVnirs  im  Wechsel  nic)il  ret^idirt  ist,  die  Zahlung  geschehen 
in  ticld.  M  clf  Iir>  ia  der  ("olonie  gesetzlichen  Cours  hat,  nach  dem  zur 
Verfallzoil  und  am  Orle  der  Ziihluug  bestehenden  Weclisolcourse,  und 
wenn  an  diesem  Orte  kein  Wecfasolcours  besteht,  nach  dem  des  zunächst 
gelegenen  IIan(l<  I-[>latzes. 

Art  m.  bis  15«.  und 

Abtheiluug  7.  Von  den  Rechten  und  Pflichten  des  Inhabers  bei 
verweigerter  Acceptation  oder  Zahlung  des  Wechsels. 

Art.  157.  entsprechen  den  Art.  157.  bis  175.  des  holländischen  Iliuidels- 
gesetzbuohs. 

Art.  158.  Die  Acceptation  citics  Wodiscls  nui'^s  von  dem  Bezogenen 
in  seiner  wirklichen  Wohnung  oder  \  on  seiner  Person  gefordert  werden, 
und  nicht  da,  wo  der  Wechsel  zahlbar  gestellt  ist 

Art.  UO.  bis  ML  entsprechen  den  Art  177.  bis  179.  des  hoUÜndischen 

Handelsgesetzbuchs. 

Art.  162.  Die  Zahlung  eines  Wechsels  muss  gefordert  und  der  darauf 
folgende  Protest  erhoben  werden  in  der  Wohnung  dos  Bezogenen. 

Lst  der  Wechsel  gezogen,  um  in  einer  anderen  bestimmten  Wohnuni^ 
oder  durch  eine  andere  lie/cichnete  Person,  sei  es  an  demselben  Orte  ^, 
oder  anderswo  bezaldt  zu  werden,  so  muss  diu  Zahlung  verlangt  und  der 
I'rotest  erhoben  werden  in  der  bezeichneten  Wohnung  oder  bei  der  be> 
zeiehneii'ii  Per-on. 

Ist  dcljeuige,  weicher  den  Wechsel  bezahlen  muss,  gänzlicli  unbcluumt 
oder  nicht  zu  finden,  so  muss  der  Protest  erholien  worden  im  Parquet  des 
General-Procurators,  soweit  es  den  alten  Theil  der  Colonie  betrifft,  und 


*  Ebenso  ist  nuch  in  allen  folurmlon  Art.  1G7.  191.  193.  und  196b  anstatt  der 
»lioUäadischeu  Gemeinde«  das  Wort  -Ort«  gosotzL 
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bei  dem  Vorstände  der  OiUbehörde,  soweit  es  die  Districto  Nickerie  und 
Coronid  betrifit  Dasselbe  llndet  statt,  wenn  der  Wechsel  ^ozog«i  ^  um 

an  oincm  anderen  Orte  bezahlt  zu  \von]t»n,  als  wo  der  liezogene  wohnt 
und  <li»'  Wohnnnu:  nicht  heziMchiicl  ist.  in  der  die  Zahlunir  ii:cschohen  soll. 

Art.  163.  t'at,>pri(,'liL  tk'iu  Art.  181.  des  IiolliiiidiMhen  llandelsge.setz- 
buchs. 

Art  164.  Alle  Proteste  wei^on  NichllM'zahlunt!:  und  ;ill<'  Anzciiron,  bo- 
Lreffcud  Wechsel,  welche  auf  den  allen  Theil  der  Colouio  gezogen  sind, 
wenlen  zu  Pftramarlbo  gemacht,  unter  Beachtung  der  Bostnnmuugen  der 
.\rt.  7(5.  und  77.  des  bUrgerliehen  (Jeselzhuclies.  hetrelTend  das  gerichtliche 
Domicil,  und  des  Ai*t.  2.  des  tJosetzbuclies  Uber  bürgerliches  l<ecIi(-\  er- 
fahren^ unbeschadet  des  Falles,  in  welchem  solcher  Weclisel  auf  Siclu  ge- 
zogen ist,  und  desjenigen,  welcher  iiu  An,  US5.  dieses  (ieset/huches  vor- 
gesehen worden,  als  auch,  wenn  (h-r  Protest  am  wirklichen  Wütuorte  des 
liezogeneu  oder  gegen  seine  Person  erhoben  wird. 

'  Art  166.  bis  174.  entsprechen  den  Art  1Ö2.  bis  191.  des  hoUUndisehen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art.  175.  Die  Uetourrechnung  unifasst  d(Mi  Hauptbclrag  des  protestirten 
Wechsels,  die  Protestkosteu  und  alle  anderen  gesetzlichen  Unkosten:  ah> 
die  Banquier-Proidsion,  Stempel  und  Porto. 

Sie  benennt  denjenigen,  auf  den  die  Rückziehung  erfolgt  ist,  und  be- 
zeichnet den  Wechseicours,  zu  welchem  der  RUckwedisel  verhandelt  wor- 
tlen  ist. 

Die  Richtigkeit  der  Retouirechnung  wird  durch  eine  ErklSning  zweier 

Kaufleute  l)eirlaubigt. 

Sie  wird  hegleitet  von  dem  protestirten  Wechsel  und  dem  i*rutest  oder 
einer  beglaubigten  Abschrift  desselben. 

Ist  (ier  Uuckwechsel  auf  einen  Indossanten  gezogen,  so  wird  der  Re- 
tourrechnung ausserdem  beigefügt  ein  Attest  zum  Beweise  des  Wechsel* 
courses  des  Orts,  wo  der  Wechsel  zahlbar  war  auf  den  Ort,  von  wo  der 
Wechsel  gezogtni  war  oder  an  dem  die  Rückerstattung  erfolgt. 

Art  176.  ]us  164.  entsprechen  den  Art  193.  bis  201.  des  holländischen 

Handelsgesetzbuchs. 

Art  IM.  Ist  ein  Wechsel  so  zeitig  versandt,  dass  er  füglich  vor  Ver- 
fall in  die  lliinde  desjenigen  hatte  komn»en  und  durch  diesen  zur  Zahlung 
pr'jLsentirt  werden  können,  auf  d  u  derselbe  lautet,  ist  dei-selljo  aber  nichts- 
destoweniger in  l'(»lc:e  eines  uii\ urhergesehcnen  Zufalls  oder  höherer  (ie- 
walt  erst  nach  dem  Verfalltage  angekommen,  so  nniss  derselbe  am  Tage 
nach  der  Ankunft  prlisentirt  und  im  Nichtzaldungsrall«»  proteslirt  werden, 
wenn  der  Bezogene  mit  dem  Inhaber  an  demselben  C>rte  wohnt 

Wcmn  er  anderwärts  wohnt  oder  der  Wechsel  auf  einen  anderen  Ort 
doniicilirt  oder  zahlbar  gestelll  ist.  junss  der  Wechsel  milder  ersten  öflent- 
lich  bekannten  (ielegenlieit  versandt  wertlen,  und  der  Inhaber  behält  sein 
Recht,  wenn  der  Wechsel,  Tags  nach  der  Ankunft,  zur  Bezaldung  |)räsen- 
tirt  und  im  Nichtzahlungsfallo  protestirt  worden  ist 

Art  186.  und 

Abtheilung  8.  Von  dem  Erlöschen  der  Wechsolschtild. 

Art  187.  bis  189.  entsprechen  den  Art.  203.  bis  2üü.  des  lioUuudischeu 
Handelsgesetzbuchs. 

Art.  190.  Der  Rechtsanspruch  gegen  die  Indossanten  und  gegen  den 
Aussteller  eines  Manorels  Zahlung  protestirten  Wechsels  (geiren  den  letzteren 
wenn  und  iiusoweit.  er  beweist,  für  Deckung  gesorgt  zu  haben)  verjährt 
in  nachfolgenden  Zeitfristen: 

In  Bezug  auf  Wechsel,  gezogen  aus  der  Colonie  und  zahH)ar: 

an  Orten  in  Niederlüiidisch-,  Französisch-  und  Britisch -Guyana, 
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auf  oiiicr  der  westindischen  Inseln  und  an  Orten,  welche  zu  den 
Staaten  Amerika's  am  Atlantischen  OciMii  zwischen  Britisch -Guyana 
und  Nord.'\nierik;i  irrhören,  mit  zwöH'  Monaten: 

an  anderen.  aL»  den  hier  oben  genannten  rhciien  des  Festlandes 
und  dor  Inseln  Amerika's,  auf  dem  I^estlande  und  den  Inseln  Europa's, 
in  «Irr  L('^'anto,  auf  den  Nord-  und  Westküsten  Afrikn*<  his  zum  Caj» 
der  guten  HofTnung  einschliesslich  imd  auf  den  Inseln  Afrika's,  welche 
im  Westen  dieses  Wclttheils  liegen,  mit  achtzelui  Monatouj 

ui  allen  andenMi  Theilcn  der  Welt  mit  zwei  Jahren. 
Die  hier  oben  gedachten  Zeitbestimmungen  werden  in  Zeiten  von  See- 
krieg(Mi  venloppelt. 

Die  Verjährung  beginnt  ir(>i:en  den  Inhaber  mit  dem  Verfalltage  des 
Wechsels,  und  gecren  jeden  der  Indossanten  mit  demjenigen  Tage  zu  laufen, 
wo  er  gerichtlich  in  Anspruch  genouuuen  worden  ist,  oder,  trat  dieser  Fall 
nicht  ein,  mit  dem  Tage,  wo  er  freiwillig  gezahlt  hat 

Titel  m 

Von  Billt'ts  oder  Proinesscn  au  Order,  von  Aii\veisun<;en 
und  von  Cassiiers  und  aiiderein  an  jeden  Vorzciger  zahl- 
baren Papier. 

AbthcilunGf  1.  Von  Billcts  oder  Promesseu  an  Order. 
Art.  191.  und  192.  und 

Abtlieilun^  2.   Von  Anweisunii^en. 

Art.  193.  ])is  198.  entsprechen  den  Art  m  bis  215.  des  holländischen 

Hände  Isgese  t  z  buehs. 

Art  199.  Der  Inhaber  einer  protestirten  Anweisung  muss  von  dem  Pro« 
test  längstens  innerhalb  5  Tagen  nach  demselben  dcnqenlgra,  von  dem  er 
dieselbe  in  Zahlung  genommen.  Xaehriehl  geben. 

Wenn  beide  Personen  nicht  an  demselben  Orte  wohnen,  erfolgt  die 
Benachrichtigung  mit  der  ersten  öffentlich  bekannten  Gelcgennoit 

Art  200.  Ebenso  isl  er  bei  Vermeidung  der  Vergütung  von  Kosten, 
Schaden  und  Zinsen  gehalten,  von  dem  Protest  dem  ursprünglichen  Aus- 
steller Nacliricht  zu  geben,  insolV?rn  die  Anweisung  an  Order  lautet  und 
indossirt  ist 

Wenn  Aussteller  und  Inliaber  niebt  an  demselben  Ort©  WOhnen,  ist  die 
Seil  1 1 1>> iK'.^ii nun ung  d(\s  vorigen  Artikels  anwendbar. 

Art.20L  und  202.  entsprechen  den  Art  218.  und  219.  des  holländischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art  203.  Die  Bestinmnuigen  des  zweiten  Alinea  des  Art.  Kl,  des 
zweiten  Alinea  d<'s  Art.  UH)..  des  dritten  Aline:i  des  Art  iG2.  und  des 
Art.  164.  sind  auf  Anweisungen  ebenfalls  anwendbar. 

Art  204.  und 

Abtlieilung  3.  Von  Cassirers  Papier  und  anderem  an  jeden 

Vorzeiger  zahlbaren  Papier. 

Art  205.  onLsprecben  den  Art  220.  und  221.  dos  holländischen  Handels- 
gesetzbuchs. 
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Art  206.  weicht  nur  durlu  vom  ArU  222.  des  holländischen  Handels- 
gesetzbuchs ab,  dass  anstatt  der  zehntKgjgen  Haftfrist  eine  Frist  Ton 

20  Tagen  gesotzt  ist. 

Art  207.  und  208.  eutspreehen  den  ArU  223.  und  224.  des  holländischen 

Handelsgesetzbuchs. 

Art  900.  weicht  nur  darin  vom  Art  225.  des  hoUKndlschen  Handels- 
p>s(>t/l)iichs  :ib,  dass  anstatt  der  dreitägigea  Haftfirist  eine  Frist  von  sechs 

Tagen  ücsötzt  ist. 

Art  210.  entspricht  dem  Art.  226.  des  holländischen  llaudelsgesetz- 
tmchs. 

Art.  211  weicht  nur  durin  v  om  Art.  2'J7.  dos  holländischen  Handi'lsgesetz- 
buclis  at),  dass  anstatt  der  dreiUigigen  llaftirist  eine  Frist  von  sechs  Tagen 

gesetzt  ist. 

Art  812.  und  213.  entsprechen  den  Art  22&  und  229.  des  hoUiuidischen 
Handelsgesetzbuchs. 


IV.    Das  UaiideLsgcseizbucli  für  die  Coiouie  Curayao« 

Titel  VI. 

Abtheiiung  1. 

Art  83.  EinWccbsel  ist  eine  datirte  Urkunde,  durch  welche  der  Unter- 
zeichner Jonmnden  hoauflraift.  eine  darin  bestimmte  (ieldsunime  an  einem 
anderen  Orte  auf  oder  nach  Vorzeigung  oder  zu  t  inor  bestimmten  Zeit  :ui 
eine  benannte  Person  oder  an  deren  CMer  auszuzahlen,  unter  Anerkennt« 
niss  des  empfanirenen  oder  in  Rechnuni^  gestellten  Wert  lies. 

Als  verscliiedene  Orte  in  der  Colonie  werden  die  verschiedeneu  huseln 
bezeiclmet,  aus  denen  die  Colonie  besteht 

Art  84.  bis  00.  und 

AbtheüuDg  2.   Von  den  Verbindlichkeiten  zwisclien  dem  AllS' 
steiler  uud  .Neluner  des  Wechsels. 

Alt  07.  bis  H»  und 

Abtheilung  3.   Von  der  Aceeptation  und  dem  Aval. 

Art  95.  bis  98.  entsprechen  den  Art  101.  bis  115.  dos  holüindischen 

Handelsgesetzbuchs. 

Art  99.  Der  Inhaber  eines  auf  einen  innerhalb  der  (\)lonie  iL^eleijenen 
Ort  gezogenen  Wechsels,  sei  er  aufsieht  oder  einige  Zeit  nach  Sicht  zahl- 
bar, niu>s  dessen  Aceeptation  oder  Zalilimir  in  nnchfnltrenden  Fristen  nach 
dem  DiUum  des  Wechsels  fordern,  widrigenlalls  er  seinen  UeCTOss  gegen 
die  Indossanten  und  selbst  gegen  den  Aussteller,  wenn  dieser  TUr  die  zur 
Zaldung  erforderlichen  (teldniitlel  gesorirt  Ii atte,  verliert 
Diese  Fristen  werden  liestimmt  wie  folgt: 

für  Wechsel,  gezogen  von  einer  der  westindischen  Inseln  und  von 
Orten,  welclie  zu  dcri  Staaten  Amerika's  am  Atlant isclien  Ocean 
zwischen  Brasilien  und  Nordamerika  gehören,  auf  sechs  Monate; 

für  Wechsel,  gezogen  von  anderen  als  den  hier  oben  genannten 
Theilen  des  Festlandes  und  der  Inseln  Amerika's.  von  dem  Festlande 
uud  den  Inseln  F.uropa's,  aus  derLevanie,  von  den  Nonl-  und  West- 
küsten Afrika  s  bis  zum  Cap  der  guten  llulTnung  einscldiesslich  und 
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von  den  Inseln  Afrika's,  welche  in»  \Vest«u  diosos  WelKhoiLs  helotfon 
sind,  auf  ein  Jahr; 

für  \\echsel,  gezogen  von  allen  anderen  Theilen  der  Weit,  auf 

zwei  Jiilire. 

Die  Termine  werden  in  Zeiten  von  Seekriegen  verdoppelt. 

Alle  hier  oIhmi  ircdachlcii  r>(>stimnuui2:en  sind  auoh  anwendbar  auf 
Wechsel  auf  Sicht  oder  auf  einige  Zeit  nach  Sicht,  gezogen  aus  der  Co- 
lonie  auf  die  hier  oben  anfredeuteten  Orte. 

Der  hier  oben  üvnaiinic  'l'ermin  von  sechs  Monat^'n  wird  auf  <lrei  Mo- 
nate vcrkiir/t  für  W  rrlix  l.  wrb'be  von  «'iuer  der  Inseln  ('ura<;ao.  lionaire 
oder  Aruba  auf  eine  andere  dieser  Inseln  oder  von  einer  der  Ingeln  JSt, 
Afartin,  8t  Eustatins  oder  Saba  auf  eine  andere  dieser  Inseln  gezogen  sind. 

Art.  100.  bis  HA.  und 

Abtheilung  4.  Von  dem  Indossament 
Art.  nt.  bis  ÜB.  und 

Abtheilune^  5.   Von  den  Vci-pfliclituiigeii  zwischen  dem  Aus- 
steller und  Accoptanten,  zwischen  dem  Inliaber  und  Accep- 
tanten  und  zwischen  dem  Inhaber  und  Indossanten. 

Art  m.  bis  tSL  und 

Abtlieilung  (>.   Von  der  Verfallz(;it  und  Zalilung  der  Wechsel. 

Art.  132.  bis  135.  entsprochen  den  Art.  117.  bis  152.  des  holUindischeu 
HandelsgeseUbuclis.  (Der  Art  153.  des  letzteren  ist  hier  nicht  uufgeuoinmen 
worden.) 

Art.  136.  und  137.  entsprechen  den  Art  154.  und  155.  des  hoUündisclien 

Uaudelsgesel/.liucljs. 

Art.  138.  Ein  Wccliscl  niusä  in  dem  darin  ausgedrückten  Gelde  liezahlt 
werden. 

Hat  jedoeb  dieses  Geld  keinen  freset/l leben  Conrs  in  der  Colonie.  so 
soll,  wenn  der  Cuui-s  nicht  in  dem  VVechscl  rcKuUrt  i:>t,  die  Zahlung  ge- 
schehen in  Geld,  welches  in  der  Colonie  gesetzlichen  Cours  hat,  nach  dein 
zur  Verfallzeit  und  am  Ort*'  der  Zablunj?  bestehenden  Wecbsel<'(>ur>,  unti 
wenn  an  diesem  Orte  kein  \Vüclu»eicours  besteht,  nach  dem  des  zunächst 
gelegenen  IhuideLsplatzes. 

Art.  130.  bis  Ue.  und 

Abtheilung  7.  Von  den  Rechten  und  Pflichten  des  Inhabers 
bei  verweigerter  Acceptation  oder  Zahlung  des  Wechsels. 

Art.  157.  bis  173.  weichen  von  den  Art.  If)?.  bis  191.  des  holländischen 
llandelsiresetzbucbs  mir  ilaiiii  ab.  dass  in  den  Art.  102.  und  166.  anstatt 
der    liollandisclKji  (ienieindi  '  das  WOit  «Ort«  gesetzt  ist'. 

Art.  174.  entspriebt  dem  Art.  17.').  des  llandelsf^esety-bucbs  tiir  Suriiuvni 
und  weicht  daher  von  dem  Art.  11)2.  iles  b(»llandischen  Ge.setzbucbs  nur 
darin  ab,  das5  die  Makler -Provision  und  das  Makler- Attest  forl^lassen 
sind. 

Art  175.  bis  ttS.  cntsprechou  den  Art  193.  bis  201.  des  holländischen 
Handelsgesetzbuchs. 


'Derselbe  Unt/erschicü  tinilel  sich  auch  in  den  Art.  lüU.,  192.  und  195. 
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Art  184.  entspricht  dem  Art.  165.  des  Uaadelsgosetzbuchs  für  Surinam. 
Art  tti»  und 

AbtheiluDg  8.  Vom  Erlöschen  der  Wechselsehuld. 

Art.  186.  bis  188.  entsprechen  den  Art  203.  bis  206.  des  holländisdien 

Handelsgesetzbuchs. 

Art  IMl  Der  Rechtsanspmeh  gegen  die  Indossanten  und  gegen  den 

Aussteller  t'inos  Mangels  Zahluni?  jirotost  irton  Wochsols  (siegen  den  letzteren, 
wenn  und  insoweit  er  beweist,  iür  Deckung  gesorgt  zu  haben)  vei^i^rt  in 
nachfolgenden  Zeitfristen: 

In  Bezug  auf  Wechsel,  gezogen  aus  der  GolonSe  und  zahlbar: 

auf  einer  der  westindischen  Inseln  und  an  Orten,  welche  zu  den 
Staaten  Amerika's  am  Atlantischen  Ocean  zwischen  Brasilien  und  Nord- 
amerika gehören,  mit  12  Monaten; 

in  anderen,  als  den  hier  oben  genannten  Theilen  des  Festlandes 

und  der  Inseln  Amcrika's,  auf  dem  1<  ostlande  und  den  Inseln  E\ir()]).i"s, 
in  der  Levante,  an  den\Nord-  und  Westküsten  von  Afrika  bis  /.um 
C«p  der  guten  Hoffnuno:  einschliesslich,  und  auf  den  Inseln  Aliiku  s 
hn  Westen  dieses  Welttnoils,  mit  ax-htzehn  Monaten; 

in  allen  anderen  Theilen  der  Welt  mit  zwei  Jahren. 

Die  hier  ol^^n  gedaditon  Zeitbestimmungen  werden  in  Zeiten  von  See- 

iuriegen  verdoppelt. 

Die  Verjährung  beginnt  gegen  den  Inhaber  mit  dem  VerftUltage  des 
Wechsels  und  gegen  jeden  der  Indossanten  mit  demjenigen  Tage  zu  Taufen» 
wo  er  gerichtlich  in  Anspruch  genommon  worden  ist  .  oder  trat  dieser  Fall 
nicht  ein,  mit  dem  Tage,  au  welchem  er  freiwillig  gozahii  hat. 


Titel  m 

Von  Billets  oder  Promessen  an  Order ,  von  Anweisungen 
und  von  Gassirers  und  anderem  an  jeden  Vorzeiger  zahl- 
baren Papier. 

Abtheilung  1.  Von  Billets  und  Promessen  an  Order. 

Art  ISO,  und  lOL  entsprechen  den  Art  208.  und  209.  des  hollXndischen 
Handeüsgesotzbnchs.  • 

Abtheilung  2.  Von  AnweisungeD. 

Art.  192.  Eine  Anweisung  ist  eine  datirte  und  unterzeichnete  Urkunde, 
durch  welche  der  Aussteller  einer  bestimiiiten  Person  die  Anweisuno:  giebt, 
die  darin  ausi^edrückte  Geldsumme  an  eine  andere  bestinunte  Person  oder 
deren  Ordre  in  demselben  Orte  zu  zahlen,  in  der  die  Urkunde  ausgestellt 
wird;  —  ohne  Unterschied,  ob  darin  ein  Anerkenntiiiss  des  empCangenen 
oder  in  Reclinung  gestellten  Wertlies  enthalten  ist  oder  nicht 

Das  durch  diis  zweite  AUnea  des  Art  83.  Bestimmte  ist  auch  auf  An- 
weisungen anwendbar. 

Art  193.  bis  197.  entsprechen  den  Art  III.  bis  115.  des  hoUi&ndischen 

Handelsgesetzbuclis. 

I.  20 


Digitized  by  Google 


806  XX.  HnUuiL 

Art  108.  und  190.  eutsprechen  den  Art  199.  und  200.  des  Handelsgesetz- 
buchs  für  Saiinam. 

Art.  MO.  bis  20X  und 

AbtheiluDg  3.  Von  Gassirers  Papier  und  anderem  an  jeden  Vor- 
zeiger zahlbaren  Papier. 

Art.  203.  enlsprochou  den  Art  218.  bis  221.  des  holländischen  Handels- 
gesetzbuchs. 

Art  204.  entspricht  dem  Art  206.  des  Handelsgesetzbuchs  für  Surinam. 

Art.  205.  und  206.  entsprechen  den  Art  223.  und  224  des  hcUändisdien 

HandeLsg:o.sotzbiK'li  s . 

Art.  207.  entspricht  dem  Art.  200.  des  Uandelsgesolzhuclus  für  Surinam. 

Art  208.  entspricht  dem  Art  226.  des  hollandischen  Uandelsgesetz- 
bndis. 

Art.  200.  entspiidit  dem  Art;.  211.  des  Handelsgesotzbuchs  fllr  Surinam. 

Art  210.  und  21t  enteprochen  den  Art  228L  und  229.  des  hoUMndisclien 
Handelsgesetzbuchs. 
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In  der  Republik  Honduras  gelten  gegenwärtig  nocli  <lio  Ordonii.iii/A  U  der 
Stadt  Bilbao  vom  7.  August  1774,  deren  Wechsel reelit liehe  Hestinimungen 
bereits  (pag.  261.)  unter  Guatemala  abgedruckt  sind.  Ks  wird  indess  jetzt 
beabsichtigt,  ein  neues  Handelsgesetzbuch  abzufassen. 


« 
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D  as  für  das  Königreich  Italien'  unterm  25.  Juni  1865  publicirte  Ilandels- 

Sesetzbuch,  welches  im  Wesentlichen  dem  Code  Nauoleun  resu.  dem  sax- 
mischen  Handelsgesetzbuch  vom  J.  1842  folgt,  um&sst  in  4  Biiohem  die 

Lehren : 

1)  vom  Kaudel  im  Allgemeinen  (Art  1.  bi^  283.), 


*  In  dorn  Kirchenstaat  palt  der  unter  der  französischen  Ilerrschall  daselbst 
eingerührte  Coilice  di  comnien  io,  welcher  durch  this  Eilict  des  Cju*diual.s  Consalvi 
vom  1.  Juni  1821  und  mit  Hin/.ulliguilg  einer  Handelsprozessordnung  unter  dem 
Titel  Ri'irolanienit)  provisori<i  dl  commercio  hcstätiift  und  demnächst  noch  durch 
die  Verürdnunueri  vom  27.  Fcl>ruar  IK'JO  und  10.  November  1834  ergänzt  wen!«  u 
Ist.  Das  im  Buch  I.  Til.  8.  Art.  105.  bis  LSI.  enlhaltene  Wechscirecht ,  weicht  e  »Icu 
Art.  HO.  bis  ItiU.  des  französischen  Handelsgesetzbuches  vom  Jahre  lb07  entspricht, 
eiithKlt  mir  folgende  Abweichungen  von  dem  letzteren: 

1)  Der  Art.  108-,  welcher  an  die  Stelle  der  con'espondirenden  AxL  113.  und  114. 
des  französischen  Handelsgesetzbuches  getreten  ist,  hautet: 

»Die  von  Minderjährigen,  welche  nicht  Kaufleute  sind,  und  die  von  Frauen, 
welche  nicht  Handel  trdbra.  ausgestellten  Wechsel  sind  in  Rücksicht  ihrer 
•   nichtig,  jedoch  mit  Vorbehalt  der  gegenseitigen  Rechte  der  Parteien  auf 
das  fJezahlte  und  in  den  Nutzen  jrin  r  Personen  Verwendete.« 

2)  Der  Art.  l.VJ.  hat  zu  dem  reprodui'irlen  Art.  l(iö.  des  iVaiizüsischen  Handels- 
gesetzbuches noch  den  Zusatz  erhalten: 

•Ein  Myriameter  ist  gleich  6  rSmisdie  Meilen,  730  geometrische  S<diiitt 
und  3  t  uss.« 

3)  Der  Art.  167.  nennt  nur  den  Notar  (nicht  auch  den  Gerichtsvollzieher,  w  ic  (K  r 
entsprechende  Art.  173.  des  französisdien  Handelsgesetzbuches  bestinuntj^ 
welchem,  und  zwar  auch  nur  unter  Znsiehnng  von  zwei  Zeugen ,  die  Aufiialime 

von  Protesten  Ubertragen  ist. 

4)  Der  Art,  170.  hat  zu  dem  reproducirten  Art.  17G.  des  französischen  Handels- 
gesotzbuches noch  den  Zusatz  erhalten: 

»In  allen  Städten,  in  welchen  Uandelsfl»richte  bestehen,  sind  die  alldort 
wohnenden  Notare  unter  derselben  Strafe  verbunden,  innerhalb  des  Tages 
1111(1  mit  den  vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  alle  auigenommonen  Proteste 
in  das  bei  der  Kanzlei  <les  (Jcrichts  zu  diesem  Behufe  gehaltene  Protokoll 
eintragen  zu  lassen,  und  zwar  dieses  unabhängig  von  dem  Protokoll, 
welches  sie  abgesondert  zu  liihren  verpllichtet  sind.- 

5)  In  dem  zwtjiten» Alinea  des  Art.  183.  (welcher  dem  Art.  I.s9.  des  franz'dsischen 
Handelsgesetzbuches  entspricht)  ist  nie  Wiiiwr  des  Schuldners  nicht  unter 
diejenigen  Personen  auikenonuuen,  welche  eveniueil  den  Credulitätseid  übor 
die  ^friedigung  des  GlSubi^rs  zu  leisten  haben. 

Indess  da  im  Jahre  1870  der  Kirchenstaat  mit  dem  Königreich  Italien  verl)unden 
w  orden .  und  deshalb  auch  im  ersteren  die  Einlührung  des  italienischen  HandeLs- 

frcsetzbuches  bevorsteht,  so  ist  von  der  speciellen  vollstSndigen  Mittheilung  des 
ie^olamento  provisorio,  welches  im  Code.v  der  europäischen  Wechselrechle  von 
Meissner  B.  II.  p.  648.  abgedruckt  ist,  auch  hier  im  zweiten  Bande  Al^tand  ge- 
nommen. 
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2)  vom  Seehandel  (Art.'2H4.  bis  r>42.), 
3>  vom  Falliment  (Art.  54a  bis  ?>J.),  und 

4)  von  der  Ilandolsperichtsbarkeit  (Art.  723.  bis  732.),  welche  durch  die 
Civilprozess -Ordnung  vom  (?.  Dezember  18f>r>  ergänzt  norden  isfc.^ 
Das  im  ersten  Buche  Tit.  9.  enthaltene  WeclLsehccht  lautet: 

Gapitel  I.  Von  dem  Wechsel. 

Abschnitt  I.    Von  der  Form  des  WeelisoN. 

Art.  196.  Der  Wechst^l  wird  von  einem  Orte  auf  den  andern  gezogen. 
Er  nuLSS  datirt  sein  und  ausdrücken: 

die  zu  zahlende  Summe  vollständig  in  Buchstaben: 

den  Vor-  und  Familiennamen  Desjenicren.  der  zahlen  soll; 

die  Zeil  wann  und  den  Ort,  wo  die  Zahlung  geschehen  soll;  . 

den  in  bfuuem  Gelde,  in  Waaren,  in  Rechnung  oder  auf  andere  Weise 
ß:r!j:(>bonen  Werth. 

Er  lautet  an  die  Order  eines  Dritten,  oder  an  die  Order  des  Aus> 
steUers  selbst 

Ist  er  ein  Prima-,  Secunda-,  Tertia-.  Quartawechsel  u.  s.  w.,  so  driieWf 
er  dieses  aus.  Die  Prima-,  Secunda-,  Tertiaweehsel  u.  s.  w.  müssen  alle 
gleichlautend  sein,  mit  Ausnahme  der  verschiedenen  darin  aufzunehmen- 
den Bezeichnung,  ob  der  Wechsel  ein  Prima-,  Secundawedisel  U.S.W.  ist 

Der  Wechsel  nuLss  vom  Aiisst toller  unterzeichnet  sein. 

Art.  197.  Ein  Wechsel  kann  auf  eine  Person  gezogen  und  bei  einem 
Dritten  zahlbar  sein. 

Kr  kann  im  Auftrage  und  für  Reclmung  eines  Dritten  gezogen  werden. 
Der  Aussteller  kann  den  Wechsel  auf  sich  seihst  trassiren. 

Art  198.  Diejenigen  Wechsel,  welche  eine  Unterschiebung  des  Namens, 
des  Charakters,  des  Wohnortes  oder  des  Ortes,  von  welchem  sie  gezogen, 
oder  an  welchem  sie  zahlbar  sind,  enthalten,  werden  als  blosse  Schuld- 
bekenntnisse Jedem  gegenüber  angesehen,  mit  Ausnahme  des  dritten  In- 
habers, dessen  Einverstandniss  oder  Theiluahme  im  der  Scheiuluuidiung 
nicht  naohgewiesen  wird. 

Art.  199.  Die  Unterschrift  von  nicht  handeltreibenden  Frauen  auf 
Wechseln,  \venn  die^^elhen  auch  bloss  als  Indossanten  erscheineUi  gilt  in 
Ansehung  ihrer  als  ein  blosses  Schuldbekennlniss. 

Art  SOO.  Wechsel,  welche  von  Minderjährigen,  die  nicht  Handelslente 
sind,  unterzeichnet  worden.  >-iiid  in  Ansehung  ihrer  nichtig,  vorbehaltlich 
der  bezüglichen  Rechte  der  Parteien  in  Gemüssheit  des  Artikel  1307.  des 
bürgerlichen  Gesetzbuches.' 

Abschnitt  II«   Von  der  Deckung. 

Art  201.  Die  Deckung  muss  von  dem  Au.ssteller  oder  von  Demjenigen 
gegeben  werden,  für  dessen  Rechnung  der  Wechsel  gezogen  ist,  ohne  dass 
Jedoch  der  Aassteller  lUr  Rechnung  eines  Dritten  anf  hört,  den  Indossanten 
und  dem  Inhaber       nüber  persönlich  zu  haften. 

Art  202.  und  203,  entspredien  den  Art  116.  und  117.  des  ünuizösisdien 

Handelsgesetzbuchs. 

*  Vergl.  die  Abhandlung  von  Mitternmier  in  der  Züii.si  hnl'l  fiir  llaudelsrechl 
von  Goldsehmidt  B.  XI.  p.  314. 

•  Artikel  1,'507.  dos  Mi wrllchcn  Tm  ^ict/lnichcs  laufet:  Xieniaml  kann  die  Wieder» 
erstattung  desjeniuen,  was  er,  zufolge  einer  als  uiii;ültig  erklärten  \'crbindlichkcät 
an  tAnen  Mindenährigen  u.  .s.  w.  gMfthlt  liat,  begehren,  Insofern  er  nicht  Irawreist» 
dass  das  Qesahlle  in  dessen  Nutzen  verwendet  wurde. 
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Art.  204.  Der  Iiilialier  eines  protüstirten  Wechsels  hat  in  keinem  Falle 
einen  Anspruch  auf  die  dem  Bezogenen  vom  Aussteller  eeffobene  Deokmig. 

Ist  der  Wechsel  nicht  an^ronommen  worden,  so  fäUl  die  Declamg,  wenn 
der  Aussteller  fiallirt  hat,  in  dessen  Concursmasse. 

Wurde  der  Wechsel  angenommen,  so  gehört  die  Deckung  dem  Be- 
zogenen, Torbehaltlich  ^  verpflichtuiig  desselben,  den  Wecbsel  zu  zahlen. 

Abschnitt  in.  Von  der  Annahme. 

Art  205.  Der  Aussteller  und  die  Indossanten  eines  Wechsels  haften 
solidarisch  filr  die  Annaiune  und  für  die  Zahlung  zur  Veifidlzelt,  unbe- 
schadet der  Vt'rfiig^ng:en  des  Artjkglfi  225. 

Art  ML  bis  212.  und 

Abschnitt  IV.  Von  der  Annahme  durch  InterTention. 
Alt  n  bis  215.  und 

Abschnitt  V.   Von  der  Verlallzeit. 
Art  2lib  bis  22L  und 

Abschnitt  VI.  Von  dem  Indossament 

Art.  222.  entsprechen  den  Art  119.  bis  ISA  des  firanzSsisoheD  Handels- 
gesetzbuchs. 

Art  223.   Das  Indossament  muss  daiLrt  sein  und  ausdrücken: 
den  in  baarem  Gelde,  in  Waaren,  in  Rechnung  oder  in  irgend  einer 

anderen  Weise  ^egebttBCn  Werth; 
den  Vor-  und  Familiennamen  De^enigen,  an  dessen  Order  es  ausge- 
stellt ist 

Was  die  Angalie  des  Datwns  oder  des  Werthes  anbelangt,  so  können 
die  Worte  »Datum«  oder  »Worth  wir  oben«  oder  »wie  rückwärts«  dazu 

Senligen;  diese  Worte  beziehen  sich  jedoch  bloss  aul'  die  SchrUl,  weiche 
em  Indossament  unmittelbar  voriiergeht 

Art  224.  Ist  das  Indossament  den  Verfiipruntren  des  vorhergehenden 
Artikels  nicht  /2:<Mii;iss  oder  Ist  dasselbe  erst  nach  Fallicrkeit  des  WechseLs 
erfolgt,  so  bewirkt  es  die  Uebertragung  des  Eigenthums  nicht;  es  ist  nur 
eine  Vollmacht,  unbeschadet  dessen,  was  Uber  das  Pfandrecht  besUmmt  ist 

Abschnitt  VII.   Von  der  Solidarhaftung. 

Art  225.  Alle  Diejonis-on,  welche  einen  W'echsel  imterzeichnet,  ange- 
nommen oder  indossirt  liahen,  haften  dem  Inhaber  .solidarisch. 

Wurde  aber  dem  Indos.samente  die  Erklärung  >ohne  Haftung«, 
»ohne  Obligo«  hinangefttgt,  so  ttliemimmt  der  Indossant  iLeine  Haftung. 

Abschnitt  Vm.  Von  der  Wechselbürgschaft 

Art  2MI  und  211.  entsprechen  den  Art  141.  und  1^.  des  franzSsisohen 
Handelsgesetzbudis. 

Abschnitt  IX.  Von  der  Zahlung. 

Art,  228.  Ein  Wecbsel  mass  in  der  Miinzsorte  bezahlt  worden,  die 
darin  benannt  ist 

Hat  die  bennnnto  Miin/e  im  Inlnnde  weder  einen  gesetzlichon  noch  im 
Handelsverkehr  l  nilaut ,  und  ist  in  dem  Wechsel  der  Cours  nicht  ausgedrückt 
worden ,  so  erfol^^t  die  Zahlung  in  der  LandeswXhrung  nach  dem  Cofurse 
des  Vorfalltapes  und  des  Zahlunp^;ortes  und.  wenn  am  Zahlungsorte  kein 
Wechsclcours  besteht,  nach  Jenem  des  nächsten  liaudelsplatzes. 
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Art.  229.  bis  233.  eutspreclien  dun  Art.  144.  bis  148.  des  französischen 
Haadelsgesetzbnchs« 

Art  234.  Gegen  den  Inhaber  eines  Wechsete  .shid  die  Einreden,  welche 

sich  auf  die  Person  seiner  Vorm'ännor  beziehen,  nicht  ziilSssiff. 

Die  gegen  die  Person  des  Inhabers  zustellenden  Einreden  üben  auf  die 
Zahlung  des  Wechsels  keine  verzögernde  Wirkung,  wenn  sie  nicht  liquid 
sind  und  nicht  sofort  (>nts<*hieden  werden  können;  erfordern  diese  Ein- 
reden eine  längere  Untersuchung,  so  wird  die  Vertiandiung  Uber  dieselben 
anf  den  Redit^eg  verwiesen,  <Mme  dass  dadurch  der  Erlass  des  Slahlnngs» 
auftra^s.  gegen  oder  ohne  Caution  nach  dem  Ermessen  des  Richters,  ver- 
zögert wird, 

Art.  235.  bis  237.  entsprechen  den  Art  149.  bis  151.  dos  franzüsischon 
Handelsgosetadmelis. 

Art  838b  Kann  Derjenige,  welcher  einen  Wechsel  verloren  hat,  der- 
selbe mag  aec(^pf  irt  sein  oder  nicht,  den  Seeuniia-,  Tertia-,  Quartawechsel 
u.  s.  w.  nicht  vorzeigen,  so  kann  er  die  Zalüung  des  verlorenen  Wechsels 
fordern  nnd  auf  Grund  eines  richterUdien  DeorNSS  erlangen,  wenn  er  sein 
Eigenthumsreclit  durch  seine  Riicher  oder  dorch  die  Conesponden^  nacb* 
weist  und  SiehersteiiunK  leist^'t. 

Art  239.  und  240.  entsprechen  den  Art.  15J.  und  154.  des  iranzösischea 
HandelsgesetBbnchs. 

Art  a4L  Die  in  den  Artikeln  237.  und  23&  erwühnte  Verplttoihtang  des 

Bürgen  verjährt  nach  Ablauf  von  fünf  Jahren. 

Art  242.  und  243.,  sowie 

Absclinitt  X.  Von  der  Zahlung  durch  Intervention. 

Art  344.  entsprechen  den  Art.  15G.  bis  158,  des  französischen  Handels- 
gesetzbuclis. 

Art  245.  Wer  einen  Wecljsel  durch  Intor\  cution  zahlt,  tritt  in  die 
Rechte  des  Inhabers,  und  hat  rücksichtlich  der  zu  beobachtenden  Form« 
lichkeiten  dieselben  Pflichten  zu  erfüllen, 

Ist  die  Zahliuig  durch  Intervention  flir  Reclmnng  des  AnssteilCTS  ge- 
schoben,  so  sind  alle  Indossant befreit. 

Ist  .sie  für  Rechnung  eines  Indossanten  geschehen,  so  sind  alle  nach- 
folgenden Indossanten  befreit. 

Erhieten  sich  Mehrere  zur  Zahlung  eines  Wechsels  durch  Inten  ention, 
so  wird  Derjenige  vorgezogen,  welcher  die  Befireiong  der  Meisten  bewirkt. 

Erbietet  sich  Derjenige  zur  Zaldung.  auf  den  der  Wechsel  gezogen  ist, 
so  vriid  er  allen  Anderen  vorgezogen. 

Abschnitt  XI.   Von  den  Rechten  und  Pflichten  dos  Inlialtcrs. 

Art  246.  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  welcher  von  einem  Orte  auf 
den  andern  innerhalb  des  Staatsgebietes  aui  Sicht,  auf  einen  oder  mehrere 
Tage,  Monate  oder  ü.so  nach  Sicht  gezogen  Ist,  muss  binnen  drei  Monaten 
nach  dessen  Datum  die  Zahlung  oder  die  Acceptation  verlangen,  hei 
sonstigem  Verluste  des  Regressrechtos  gegen  die  Indossanten  und  auch 
gegen  den  Au.ssteller,  wenn  dieser  Dedrang  verschafft  hatte. 

Die  Frist  ist  eine  viermonatliche,  wenn  der  Wechsel  von  einem  andren 
europäischen  Staate  auf  einen  Platz  des  Inlandes  gezogen  ist; 

eine  sechsmonatlicho,  wenn  er  von  den  ntfrdlidhen  Küsten  von  Afrika, 
von  den  Handelsplätzen  der  Levairte  oder  von  einem  Hafen  des  rothen 
Meeres  gezogen  ist: 

eine  achtmonaniofae,  wenn  er  von  ^nem  Handelsplatae  von  Afrika 
oder  von  Amerika  gezogen  ist,  welcher  lanps  des  Atlantischen  Meeres  liegt; 

eine  eiigührige,  wenn  er  von  einem  längs  des  Stillen  Meeres  liegenden 
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amerikanischen  (huidelsphiize  oder  von  einem  Handelsplätze  von  Alrika 
oder  Yon  Asien  g:ezop:en  ist,  welcher  län^  des  Indischen  Meeres  liegt; 

eine  achtzehninon.itliclu',  wenn  or  von  oinom  IHnps  dos  Stillen  Meores 
liegenden  UandebpIuLze  \on  Asien  oder  von  Oceanien  jcczogen  isL 

Demselben  Verluste  unterließt  der  Inhaber  eines  Wechsels  auf  Siebt, 

auf  einen  oder  mehrere  Tilge,  M()nate  oder  l'so  naeh  Sieht,  weleher  von 
einem  Orte  hu  Staate  gezogen  und  im  Auslände  zahlbar  ist,  wenn  er  dessen 
Zahlung  oder  Annalmie  innerhalb  der  für  jede  der  oben  erwähnten  Distanzen 
bestiunuten  Fristen  nicht  verlangt. 

Die  obigen  Fristen  werden  im  Falle  eines  Seekri<'ixes  verdoppelt,  wenn 
der  Wechsel  von  einem  Orte  gezogen  oder  jui  einem  Orte  zahlbar  ist,  mit 
welchem  der  Handelsverkehr  ^^iiulich  oder  theilweise  nur  zur  See  be- 
trieben wird. 

Die  Parteien  können  jedoch  Fristen  bedingen,  welche  von  den  in  den 
vorhergehenden  Artilcelii  bestiminten,  abweicben. 

Art  247.  bis  200.  entepreehen  den  Art  161.  bis  164.  des  französischen 

Handelsgesetzbuchs. 

Art  251.  Niuuut  der  Inhaber  des  Wechsels  seinen  Regress  gegen  seinen 
Torroimn  anein,  so  mnss  er  ihm  den  Protest  zusteUon  hissen  und.  in  Er- 
mangelung der  /alihuig.  ihn  vor  (iericht  laden  und  zwar  inneihalb  vier- 
zehn Tagen  nach  dem  Datum  des  Protestes. 

Wenn  der  Wohnsitz  des  Vormannes  und  der  Ort,  an  welchem  der 
Wechsel  zahlbar  war,  der  Jurisdiction  von  verschiedenen  AppeUations- 
hölen  iint(>rstehen.  so  ist  die  Vorladiinersfrist  dieselbe,  wie  in  den  Num- 
mern 4.  und  5.  des  Artikels  148.  der  Civ  ilprozoss- Ordnung. 

Für  Wechsel,  welche  aus  einem  Ort  des  Festlandes  gezogen  und  auf 
einer  der  Inseln  des  Inlandes  zahlbar  oder  von  einer  Insel  gezogen  und 
au!  doui  Festlande  zahlbar  sind,  werden  die  Fristen  während  eines  See- 
Icrieges  verdoppelt 

Art  252.  Ist  ein  vom  Inlande  aus  gezog<'ner  und  im  Auslande  zahlbarer 
Wechsel  protestirt  worden,  so  muss  der  Inhaber  die  im  Inlande  vorhande- 
nen Aussteller  und  ludossautcn  belangen: 

in  neunzig  Tagen,  wenn  der  Wechsel  in  ehiem  europSiscben  Staate 
zahlbar  ist: 

in  hunderUichtzig  Tagen,  wenn  er  an  einem  llandelsplatze  der  nörd- 
lichen Küsten  von  Afrika,  der  Küsten  der  Levante  oder  des  Rothen  Meeres 

zahlbar  ist: 

in  zweihimdertvierzig  Tagen,  wenn  er  an  einem  lüngs  des  Atlantischen 
Meeres  liegenden  Handelsplatze  von  Afrika  oder  von  Amerika  zahlbar  ist; 

in  einem  Jafirc  wenn  er  an  einem  ,uii(>rikanischen  Handelsplätze  ranc:s 
des  Stillen  Meeres  oder  an  einem  längs  des  Indischen  Meeres  liegenden 
Handelsplatze  von  Afrika  oder  von  Asien  zahlbar  ist; 

in  achtzehn  Monat^^n,  wenn  er  an  <  inciu  längs  des  Stillen  Meeres 
liegenden  Handelsplätze  von  Asien  oder  an  einem  Handelsplatze  von 
Oceanien  zaldbar  ist. 

Die  obigen  Fristen  werden  während  eines  Seekrieges  verdoppelt,  wenn 
der  Weciis(>l  an  einem  Orte  zahlbar  ist.  mit  welchem  der  Hanaelsverkehr 
gänzlich  oder  theilweiso  nur  zur  See  betrieben  wird. 

Art  253.  bis  25S.  entsprechen  den  Art  167.  bis  169.  des  französischen 

Handelsgesetzbuchs. 

Art  256.  Der  Inliaber  und  die  lndo.ssanten  werden  gleichfalls  des 
Regrossrechtes  gegen  den  Aussteller  verlustig,  wenn  dieser  beweist,  dass 
zur  Verfallzeit  des  Wechsels  bei  dem  Bezogenen,  der  in  der  Zvrischenzeit 
nicht  fallirL  hatte.  Deckung  vorhanden  war. 

Der  Iniiaber  lies  Wechsels  behält  in  diesem  Falle  nur  gegen  den  Be- 
zogenen ein  Klagereoiit 

Art  257.  und  258.  eutspreehen  den  Art^  171.  und  172.  des  fraazSsisclMik 

Handelsgesetzbuchs. 
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Abschnitt  XII.   Von  den  Protesten. 


Art.  2S0.  Die  Proteste  Manu:els  Annahme  oder  Manp^els  Zaidung  werden 
von  einem  Notar  otler  von  omem  Gerichtsvollzieher  mit  Beiziehung  zweier 


Der  auTgeforderte  Notar  oder  Cierichtsvollzieher  kann  die  Aufnalime 
nicht  verweigern,  bei  sonstiger  (Jeldstrafe,  welche  bis»  fünfhundert  Lire 
bemessen  werden  kann,  und  Schadenersatz! 

Der  Prot^^st  muss  mit  einer  einzigen  Urkunde  aufgenommen  werden: 

in  dem  im  Wechsel  bezeichn(>ten  Zahlungsorte  und  in  Ermangelung 
einer  solciien  Bezeichnimg.  in  dem  Wohnsitze  des  Bezogenen  oder  in 
dessen  letztem  bekaiiulcii  Wnlinsi(z(>: 

in  dem  Wohn-  oder  Aufenthaltsorte  der  im  Wechsel  benannten 
Nothadressaten ; 

in  (I.  III  Wohn   oder  Aufenthaltsorte  des  Dritten,  weldier  durch 

Inter\enlion  acceotirt  hat 

Im  Falle  einer  irrtliüralichen  oder  falschen  Angabe  des  besagten  Ortos 
geht  dem  Protest  ein  Nachforschungsact  vorher,  in  weU^hem  der  Notar 
oder  Gerichtsvollzieher  die  zur  Auffindung  desseltten  gepflogenen  Nach- 
forschungen beurkundet. 

Art  9f0»  entspricht  dem  Art.  174.  des  französischen  Handelsgesetzbuchs. 

Art  ML  Ausser  dem  in  dem  Artiicel  235.  und  den  folgenden  vorge- 
sehenen Falle  des  Verlustes  dos  WcclisrN  kann  keine  Urkunde  von  Seiten 
des  Inhabers  des  Wechsels  die  Prutestuikunde  ersetzen« 

Die  vom  Aussteller  dem  Wechsel  beigefügte  Clause!  »ohne  Kosten 

und  ohne  Protest«  oder  irgend  eine  andere  von  der  Protesterhebung 
enthobende  ClaiLsel  sehliesst  die  Kigenschatl  eines  Wechsels  aus  und  ver- 
wandelt denselben  in  eine  Zahlungsanweisung,  welche  die  Wirkungen 
eines  einfachen  Schuldsdieines  bat. 

Dieselhe  Clausel  ist,  wenn  sie  von  einem  Indossanten  beigesetzt  wurde, 
nichtig  und  wird  als  nicht  gesehrieben  angesehen. 

Art  262.  Die  Notare  und  (Gerichtsvollzieher  sind,  bei  Strafe  der  Ab- 
set/img,  der  Verfallung  in  die  Koston  und  des  den  Parteien  zu  leistenden 
Schadenersatzes,  gehalten,  eine  Ausfertigung  des  Profestes  dem  darum 
Ansuchenden  zu  verabfolgen ,  und  die  Proteste  ihrem  ganzen  Inhalte  nach, 
Tag  für  Tag  und  nach  Ordnung  des  Datums,  in  ein  besonderes  Register 
einzuschroDien,  welches  foliirt.  paraplürt  und  in  der  ittr  die  Repertorien 
vorgeschriebenen  Form  geführt  wird. 


Art  263.  bis  29$»  entsprechen  den  Art  177.  bis  180.  des  firanzösischen 

Hand  elsgese  t  zbu  chs. 

Art.  267.    Die  Retourrechnnng  muss  enthalten: 
die  Hauptsumme  des  prutestirten  Wechsels; 


sionsgebühr  des  Bankiers.  Maklerlohn,  Stempel  und  Briefporto; 

den  Vor-  und  Familiennamen  Desjenigen,  auf  welchen  der  Rück- 
Wechsel  gezogen  ist^  und  den  Goars,  zu  welebem  dieser  nesrntUrt  ist 
Die  Rotnnrrerhnung  muss  von  einem  Wechselatrenten.  und  an  Orten,  wo  • 
es  keine  Wechselagenten  giebt,  von  zwei  Handelsleuten  beglaubigt  werden. 

Der  protestirte  Wechsel  und  eine  Ausfertigung  der  Protesturkunde 
muss  iM'I^-eni^i  werden.  In  dem  Falle,  wo  der  RUckwechsel  auf  einen 
der  Indussanten  gezogen  wird,  miLss  ausserdem  ein  Cortiflcat  beigefügt 
werden,  welches  den  W^echselcours  des  Ortes,  wo  der  Wechsel  zahlbai 
war»  auf  den  Ort,  von  wo  er  gezogen  wurde,  bescbeinigt 


Art.  268.  bi>  271.  entsprecben  den  Alt  182.,  18i  bis  18a  des  taisQ- 

sischen  liaudelsgesetzbnons. 


Abachnitt  XTTT.  Von  dem  RttekweebseL 
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Gapitel  IL  Von  dem  Billet  auf  Order. 

Abschnitt  I.   Von  dem  Billot  auf  Order  in  Geld. 

Art  272.  Ein  Billet  auf  Order  kann  von  Kaufleufcen  und  von  Nicht- 
kaufleaten  ausgestellt  werden,  unbesohadet  der  in  dem  Artikel  2.  Nnmnier  7. 

und  in  dem  Artikel  3.  Nummer  2.  enthaltenen  Unterscheidung. 

Art.  273.    I);ls  Billet  auf  Order  muss  datlrt  sein  und  ausdiiioken: 
die  zu  zahlende  Summe  vollständig  in  Buchstaben; 
deii  Vor-  nnd  Familiemiamen  Desjenigen,  anf  dessen  Order  es  go* 

stellt  Ist; 

die  Zeit,  wann  die  Zahlung  geleistet  werden  muss; 
den  in  Baarem,  in  Waaren,  in  Rechnung  oder  auf  irgend  eine 
andere  Weise  gegebenen  Werth. 

Art  274.  Auf  die  Billcts  auf  Ordi  r  sind  alle  auf  Weehsel  bezUgUdien 

Vorscliriften  anwendbar,  weldio  boLrolTen: 
die  Verfallzeit; 
das  Indossament; 
die  Solidarhaftung; 
die  Wei'-hselbUrgscnaft; 
die  Zadiluug; 

die  Zahlung  duroh  Intervention; 

den  Protest; 

die  Pflichten  und  Rechte  des  Uhabers; 

den  Riirkworhsol  und  die  Zinsen; 
unbeschadet  der  V  orschriften  des  Artikels  3.  Nummer  2.  und  des  Artikels  727. 
Nnnnner  B. 

Abschnitt  II.    Von  den  Billets  auf  Order  in  Bodenfriichten. 

Art.  275.  Die  Billets  auf  Order  in  BodenMchten  mtissen  enthalten: 

das  Datum; 

die  Gattung  und  die  (^uantitXt  der  zu  liefernden  Bodenfrttchte; 
den  Vor-  und  Farniliemuunen  der  Person,  auf  deren  Order  die 
Lieferung  stattlinden  muss; 

den  Vor-  imd  Familiennamen  nnd  den  Wolmsitc  Demjenigen,  an 

den  die  Order  gericbtiH  ist ; 

die  Zeit,  wann  die  Lieferung  stattfinden  muss; 
den  Werth,  wie  in  den  Weenseln. 

Art.  276.  Die  auf  Wechsel  bezüglichen  Vorschriften ,  welolie  in  GemSss- 
holt  des  Artikels  274.  den  Hil!«'ts  auf  Order  in  Geld  gemeinschaftlich  sind, 
werd(»n  auch  auf  die  Bilii  ts  ;iuf  Order  in  BodoufrUcht<»n  angewendeL 

Art  277.  Die  BiUefcs  in  Bodenfriichten  können  auf  eine  Person  ausge- 
stellt und  bei  einer  anderen  zahlbar  sein. 

Sie  können  auf  Order  und  für  llechnung  eines  Dritten  aiLsgestoUt  sein. 

Art.  278.  Die  Billets  in  Boden früchl^n  können  nicht  auf  unljestinunte» 
sondern  nur  auf  eine  bestimmte  Zeit  ausgestellt  werden. 

Beim  Vorhandensein  einer  entgegenstehenden  Verabredung  wird  das 
ßillet,  möge  es  auch  von  Kanflenten  nntenseictoet  sein,  als  ein  einfiicher 

Schuldschein  angesehen. 

Art  279.  Ist  die  im  Billet  bestimmte  Zeit  gekommen,  so  steht  es  dem 
Inhaber  frei,  die  Erftillung  der  im  Billet  ausgedruckten  Verbindlichkeit 
mittelst  Verfrachtung  d<'r  Waare  zu  Land  oder  zu  Wasser  oder  mittelst 
Verführung  derselben  in  andere  Magazine  oder  Lagerhäuser  zu  vorlangen. 

Er  kami  dieselbe  fttr  seine  Recmmniar  nnd  mn  seine  Geßdir,  Uber  die 
im  Billet  hcstinimte  Zeit,  in  den  Maira/incn  oder  LagerhSusom,  wo  Sie 
sich  beündet,  belassen,  wenn  dies  den  Orisgebrauchen  gemttss  ist 
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Art.  280.  Der  Inhaber  des  Billols  in  Bodenfrüchten,  welcher  nicht 
rechtzeitig  fttr  dessen  ErfttUung  Sorge  getragen  hat,  behSlt  sehie  Ansprttdie 
nnr  dem  Acoeptanten  gegenüber;  der  Aussteller  und  die  Indossanten  sind 

bei  reit. 

Art.  281.  Die  Werthschätzung  der  nicht  gelieferten  Bodenfriichte  richtet 
sich ,  in  ßezue  auf  den  Schadenersatz  nnd  die  Wiedererstattung,  nach  dem 
Marktpreise  des  Ortes.  \vn  die  Lieferung:  auspcnUirt  werden  sollte,  jedoch 
nicht  ausgeführt  wurde,  und  nach  dem  Zeitpunkte  der,  innerhalb  der  be- 
dungenenTrist,  von  Seiten  des  Inhabers  des  Billets  erfdugten  Aofforderung. 


Capitel  III.    Von  der  Veijähriing. 

Art.  282.  Alle  auf  Wechsel  und  auf  Rillets  auf  Order,  welche  nicht 
einfache  Schuldscheine  sind,  bezüglichen  Klagen  verjähren  in  fünf  Jahren 
vom  Tage  des  Protestes,  und  wenn  kein  Protest  eflioben  wurde,  vom 
Verfalltage. 

Die  Verjährung  gilt  nur  dann  als  unterbrochen,  wenn  die  Si  huld  durch 
eine  besonder©  Urkunde  anerkannt  oder  die  gerichtliche  Klage  augestellt 
nnd  gehörig  fortgesetzt  wurde. 

Gleieln\ohl  kann  Derjenige,  dem  diese  Verjährung  entgegengesetzt 
wird,  die  Bestimmung  des  Artikels  2142.  des  bürgerlichen  üesetzbuches 
geltend  machen.* 

Art  283.  Die  Im  vorhergehenden  Artikel  erwähnte  Veijährung  findet 

auch  gegen  Militairpersonen  das  activen  Standes  in  Kriegszeiten,  gegen 
nicht  emancipirte  Minderjüiirige  und  gegen  luterdicirto  sttitt,  vürbehaltÜch 
ihres  Regressrechtes  gegen  den  Vormund. 


'  Nach  Ardkol  21 12.  des  liürgorlichen  Gesetzbuches  kann  dorn  Gläubiger  in 
einem  solchen  Falle  der  Eid  darüber  angetragen  werden,  dass  die  Schuld  nicht 
getilgt  wurde.  Der  Wittwe,  insofern  sie  ein  Interesse  daran  hat,  mid  den  Erboi, 
oder  dem  Vormunde  derselben,  falls  sie  minrh  rjlihrijj;  waren,  kann  der  Eid  dahin 
aufgetragen  werden,  dass  sie  Iceine  Keuntniss  von  der  Tilgung  der  Schuld  erlangt 
babeiL 
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Tn  der  Republik  Liberia  besteht  kein  eigenes  Wechselrecht  AUc  auf 
Wcclist'l  ])a>irU'n  (icsrhüft^transactlonen  \^^lrden  anfanps  als  trowühnliehe 
Verträge  behandelt;  in  dem  Jahre  18(50  jedoch  beslimmte  die  lA'tri>lalive, 
dass  in  der  Folge  ule  Gericht^^falle.  für  welche  in  der  liberianischen  Ge- 
setzsammlunp:  keine  speciellen  Vorschriften  enthalten  sind,  nach  ßlack- 
slone's  (.'oiiimentaries.  as  revised  and  modified  by  Chitty  or  Wendall  und 
nach  Kent's  Commentaries  on  American  law  entschieden  werden  sollen. 
(Siehe  Giossbritanien  p.  151.  und  die  Nordamerüuuiische  Union  396w) 
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In  der  Republik  San  Marino  exisürt  kein  WechselKeseU.   Die  bei  der 

geringen  commcrciollen  Bedeutung  des  Landes  etwa  \ orkommenden  Wecksel 
aben  nur  die  Eigensobaft  einer  gewöhnlichen  OI)liy;ation  und  werden  in 
der  Regel  auf  eine  der  näcliäten  iuüieuischen  Städte ,  meistens  auf  Rimini) 
zahlbar  gestellt. 
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XXVI.  Tripolis  und 
XXVIL  TiiBis. 


Im  Sultanat  Marocco,  sowie  in  den  Regentschaften  Tripolis  und 
Tunis  ist  bisher  noch  xelii  Handels-  und  Weohselgesets  erlauben.  Aach 

s('lioinoii  iibprhaupt  Wedisel  unter  den  doiügexk  Muselnüfamorn  nicht  sehr 

gebrüuclülch  zu  sein. 

Bei  Streitigkeiten  unter  Ausländem  tritt  die  Gonsulargerichtsbarlceit 

ein  und  die  Gesetze  der  respectivcn  Liinder  sind  maassgebend.  Die  Streit  ig- 
keit4»n  nnt4>r  den  Eingeborenen  wonlcMi  von  den  Locjübehördon  mich  den 
Liiudesgest  L/cn  resp.  bestehenden  CJobraucheu  entschieden.  Zur  Erürtorung 
der  Streit igkoiten  zwischen  Ausliindcrn  und  Eingeborenen  wird  ein  ge- 
mischter Cierichtshof  Jius  dem  betreflTenden  Consul  und  der  Localbehörde 
(in  Tunis,  welches  am  9.  September  1857  eine,  jedoch  bisher  nur  wenig 


Minister)  ge])i1det;  die  Verurtheilung  einer  Partei  kann  nur  Mlf  GmndUlge 
des  respectiven  Landosgesetzes  derselben  erfolgend 


*Vei^L  Coocordance  entre  les  codes  de  commerce  ätrangers  et  le  code  irangais 
par  St  Joseph  p.  aSBi 


zur  Ausführung  gekommene 


erhalten,  dem  Bey  oder  dessen 
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D  as  für  die  Republik  Mexico  am  16.  Mai  1854  publicirto  Handelsgesels- 

buch,  welches  während  des  Kaiserreichs  auch  in  Yucatan  eingeführt 
worden  i^t,  ist  Bach  dem  spjuuschen  üaudeisgusotzbuüh  gearbeitet  und 
zerfiOlt  in  5  Bücher,  welche  die  Lefafen: 

1)  von  d(  n  Kuuflouton  und  den  Zwischenpersonen  beim  Handelsveikehr 

(iU-l.  1.  bis  217.), 

2)  vom  Ljuidhandel  (Art.  218.  bis  467.), 

3)  vom  Seeliandel  (Art.  468.  bis  758.), 

41  von  den  Fallitnoiiton  (Art-  759.  bis  1)24.),  und 

5)  von  der  Uaudeisgerichtsbarkeit  bei  kaufmännischen  Geschäflen  (Ar- 
tikel 92&.  bis  1091.) 
umfassen.  Das  zweite  Buch  enthiUt  das  Weohseliedit  und  lautet: 

TitALTin. 

Von  dem  Wecliselvertrage  und  den  Wecliselbriefen. 
Abschnitt  1.  Von  der  Fonn  der  Wecbselbriefe. 

Irt  m.  Die  Wccliscl  outhaltcn  einen  kaufmännischen  Vertrag,  nach 
welchem  man  an  einem  bestimmten  Orte  eine  bestimmte Sunmie  Geldes 
fttr  eine  andere  gleiche  giebt,  um  letzteie  aa  ehiem  anderen  Orte  ge- 
zahlt zu  erhalten. 

Der  Wechsel  wird  also  von  einem  Orte  auf  einen  anderen  gezogen  und 
muss,  damit  er  die  rechtlichen  Wirkungen,  die  das  Uandelsrecht  ihm  bei- 
gele^  habe,  folgende  Erfordernisse  enthalten: 

1)  me  Bezeichnung  des  Ortes,  Tages,  Momits  und  Jahies  der  Aus- 
stellung; 

2)  die  Zeit,  wann  er  bczalUt  werden  soll; 

3)  den  Vor-  und  Zunamen  der  Person,  an  deren  Order  der  Wechsel  zu 
zahlen  ist; 

4)  die  Summe,  zu  deren  Auszahlung  der  Aussteller  Auftrag  giebt,  muss 
in  wirklicher  und  elTectiver  Münzsort<^  genau  angegeben  wordenj 

5)  den  Werth  des  Wechsels,  oder  vielmelir  die  Art  und  Weise,  wie  der 
Aussteller  sich  wegen  desselben  für  befriedigt  erklärt,  wobei  er  an- 
zugeben hat.  ob  solcher  in  baarem  Gelde  oder  in  Waaxen  empfangen, 
oder  ob  es  em  einverstandener,  oder  ein  Werth  in  Rechnung  mitaem 
Nehmer  des  Wechsels  sei: 

6)  den  Vor-  und  Zunamen  desjenigen,  von  dem  der  Werth  des  Wechsels 
empfangen  oder  dem  dieser  in  Kechuung  lielastet  wirdj 


» 
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7)  den  Namen  und  Wohnort  desjonigon.  auf  den  man  zieht,  und  den  Ort, 

\V(t  der  Woclisel  bn/alilt  wenU'ii  soll; 
Ö)  dio  eigenhändige  Uuterschrill  des  Ausstellers  oder  der  Person,  die 
mit  hinlänglicher  YoUmacbt  dazu  in  seinem  Namen  unterschreibt. 

Iri  3M.t  32S.  und  M.  entsprechen  den  Art  428.,  490.  und  431.  des 
spanischen  HandelsgesotzbuciLs. 

Art.  327.  Ks  ist  ebeiifidls  erlaul)t .  untor  cicronom  Namon  und  für  Rech- 
nung eines  Dritten  zu  ziehen;  allein  die  ganze  Verbindlichkeit  lallt  auf  den 
Aassteller  ausschliesslich,  und  der  Nehmer  eriangt  keine  Rechte  gegen  den 
Dritten. 

Art  m,  329.,  330.  und  33L  entsprechen  den  ArU  433.,  4äS.,  4^  und 

437.  des  spsinischen  llandelsgesetzbuchs. 

Art  332.  Die  Unterlas.<mng  oder  betrliß;Iiche  Unterstellung  der  gesetz- 
lichen FihTulichkeiten  entzieht  (h  in  Wechsel  seine  Kraft  als  solchen,  un- 
beschadet der  Verpflichtungeu,  welche  noch  nach  dem  gewülmücheu  Rechte 
bestehen  bleiben  können.  Die  FSlsohung  der  gesetzlichen  Förmlichkeiten 
entzieht  ebenfalls  dem  Wechsel  seine  Kraft,  vcrnichtt^t  die  Verbindlich- 
keiten und  unterwirft  die  Fälscher  den  im  gewühuUcheu  Hechte  ange- 
drohten Stnden. 

Art.  333.  Die  äussere  Form  des  Wechsels  schliesst  nicht  aus  die  Ein- 
reden (1  r  Simulation  und  des  l'etru^res,  dabin,  dass  der  Wecbsolvertrag 
nicht  zu  Stande  gekommen  ist  oder  dass  man  irgend  eine  der  gesetzlichen 
Förmlichkeiten  betrttglich  unterstellt  oder  gefSlsoht  bat.  Ebenso  ist  auch 

die  Einrede  /.nlUssiii;  weisen  Mangels  der  fresetzlicbon  Förndiclikoilen:  und 
(lie  Wcclisel,  in  welchen  Correcturen  vorgenommen  worden  sind,  äind 
nichtig. 

Abschnitt  2.  Von  der  Ycrfallzeit  der  Wechsel. 

Art  334.  Wechsel bri<>fe  dürfen  gezogen  werden: 

auf  Sicht  oder  Vorzeigung; 

auf  einen  oder  mehrere  Ta^^  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Sicht; 
auf  (nnen  otler  mehrere  Ta^o.  einen  oder  mehlOTOMonato  nachDatOj 
auf  einen  festgesetzten  und  bestimmten  Tagj 
auf  eine  Messe  *. 

Art  335.  bis  330.  entspre«  hen  den  Art  44a,  441.,  442.,  446.  und  444  des 

Spanisclien  Handelsiresetzbuches. 

Art  340.  Die  Wechsel  sind  selbstverständlich  bei  ihrer  Vorzeigung 
zaldbar,  wenn  sie  auch  solches  nicht  bestimmt  atLsdrttcken;  es  sei  denn, 
dsßS  sie  einen  anderen  bestimmten  Termin  enthalten,  in  weldiem  Falle  1^6 

alsdann  er^i  hei  Al)lanf  dieses  Termins  zahlbar  sind. 

Art  34L  Alle  Wechsel  auf  Zeit  müssen  an  ilirem  Verfalltage  vor  Unter* 

Sang  der  Sonne  bezahlt,  und  wenn  die  Zahlung  nicht  erfolgt  ,  innertialb 
er  nSchsten  24  Stunden  protestirt  werden. 

Abschnitt  3.  Von  den  Pfliclitcn  dos  Ausstellers. 

Art.  342.  ])is  347.  entsprechen  den  Art  44b.  bis  454  des  spanischen 

Handelsges  e  l  / 1  >  lu-  h  es. 

Absclmitt  4.  Von  der  Acceptation  und  deren  Wirkungen. 

Art  940.  bis  355.  entsprechen  den  Axt.  465.  bis  462>  des  spanischen 

Handelsgesetzbuches. 

»Die  Art^.,  337.  und  339.  unterscheiden  sich  von  den  correspondirenden  Ar- 
tikeln 431).,  442.  und  444.  dos  spanischen  HandelsgesetobllGiies  nUr  dadoroh,  daSS 
die  Usowechsel  keine  Aulnahme  gefunden  haben. 


« 


Digitized  by  Googl( 


XXVm.  Mexico.  321 

Art.  356.  Gegen  das  in  gehöriger  Form  ortheilte  und  für  rechtmlissig 
erkannte  Accopt  ist  weder  Restitution  noch  anderweitiger  Recurs  zulässig. 

Nur  wenn  bewiesen  wird,  dass  der  Wechsel  falsch  oder,  well  der 
Wechselvertrng  nicht  zu  Stande  gekommen  ist,  simuUrt  ist,  soll  das  Ac- 

cept  olino  Wirkung  sein. 

Art.  357.  und  358.  entsprechen  den  Art  464.  und  465.  des  spanischen 
Handelsgesetzbuches. 

Abschnitt  5.  Vom  Indossament  mid  dessen  Wirkungen. 

Art  Mi  entspricht  dem  Art  466.  des  spanisehen  Handelsgesetzbuches. 
Art.  360.   Pas  Indossament  nuiss  onthalton: 

1)  den  Vor-  und  Zunamen  der  Person,  an  woldie  der  Wechsel  über- 
tragen wird; 

2)  ob  derWeräi  des  Wechsels  sofort  in  Geld  oder  in  Waaron  empfimgen 

worden,  oder  ob  or  in  Rechnung  gilt; 

3)  das  Datum  der  AussLellung; 

4)  die  Uiitijrschrifl  dos  Indossanten  oder  der  rechtmässig  autorisirton 
Person,  die  für  ihn  unterzeichnet.  Wenn  der  Indossant  nicht  selbst 
unterschreibt,  so  muss  der  bevollmächtigte  stets  vor  seineu  Namen 
den  desjenigen  setzen,  in  dessen  VoUmaent  er  unteczeiclmet 

Art  36L  und  3(B»  entsprechen  den  Art  468.  nnd  469.  des  spanischen 

Handelsgesetzbuches. 

Art.  363.  Die  hetrdgliche  Unterstellung  eines  von  dem  in  Wirklichkeit 
statt^^ohabten  Tage  dos  Indossaments  abweichenden  DatuuLS  desselben 
macht  den  Trheber  verantwortlirfi  für  allen  den  Scha«len,  der  einem 
Dritten  dadurch  entsteht,  und  kann  dieser  Urheber  ausserdem  ab;  Fälscher 
best  ralt  werden ,  wenn  er  dabei  böswilliger  Weise  zu  Werke  gegangen  ist 

Art  364.  bis  387.  entsprechen  den  Art  471.  bis  474  des  spanischen 
Handelsgesetzbuches. 

Abschnitt  6.  Von  dem  Aval  und  dessen  Wirkungen. 

Art  368.  bis  371.  entsprechen  den  Art  475.  bis  478b  des  spanischen 

Handelsgesetzbuches. 

Abschnitt  7.  Von  der  Präsentation  der  Wechsel  und  deien 

Folgen  im  Unterlassungsfälle. 

Art.  372.  Für  den  Inhaber  eines  Wechsels  findet  eine  bestimmte  Frist 
statt,  um  diesen  zur  Annahme  und  zur  Zahlung  zu  präsentiren;  diese  Frist 
Kndert  sich  nach  der  Art  nnd  Weise,  wie  der  Wechsel  gezogen  ist. 

Art.  STSi  Die  vom  Gebiete  der  Republik  auf  irgend  einen  Ort  derselben 

gezogenen  Wecksel  müssen  innerhalb  14  Tage,  welche  auf  den  Tag  folgei^ 

wo  die  erste  Post  ankommt,  priusentirt  werden. 

Art  374.  Die  zwischem  dem  Gebiete  der  Republik  und  irgend  einem 
Orte  der  Antillen  nnd  der  Vereinigten  Staaten  Koidamerika's  jü;ezogoaen 
Weclisel  müssen  7mv  Art  eptation  prSsentirt  werden  innerhalb  3  Monaten 
nachdem  das  Giro  staltgeiunden  hat. 

Art  376.  Die  Wechsel,  welche  zwischen  der  llepublik  und  irgend  einem 
Orte  Europa's  oder  Sttdamerika's  gezogen  i^d,  mUssen  tm  Aeoeptatlon 

innerhalb  6  Monaten  prasontirt  werden;  und  die  zwischen  der  Republik 
und  irgend  einem  Orte  in  Asien,  Buenos -Ayres  und  Brasilien  gezogenen 
Weclisel  hmeilialb  8  Monaten. 

Art.  SUl  Bei  den  Wechseln,  die  von  und  aof  die  in  den  voifaeigeheiidai 
Artikeln  emühnten  Plütae  auf  ebne  bestimmte  Zeit  nach  Dato  gescogen  sind, 
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ist  keine  VerbiiidlichUeit  vorhanden,  dicsolbon  innerhalb  der  in  den  vor- 
hergehenden ArLikülii  festgesetzten  Fristen  zur  Annahme  zu  prüscutiren. 

Art  977.  Bei  denWeehseln,  die  vom  mexicanisohen  Gebiete  mif  firemd^ 
LKnder  zalilbar  gezogen  werden,  muss  man  sieh  beim  Priisontiren  und  Pro- 
testiren nach  den  Gesetzen  richten,  die  in  dem  Orte  gelten,  wo  der  Wechsel 
gezahlt  werden  soll. 

Art  an^  Die  Inhaber  von  Wechseln,  welche  dieselben  Uber  das  Meer 
senden,  müssen  stets  mit  verscliiedenen  Schiffen  \venin:stens  zwei  Exemplare 
11  hermachen,  und  wenn  sie  beweisen,  dass  die  Scluffe,  mit  welchen  sie  die 
Prima  und  Secunda  Ubermacht,  einen  Unfall  auf  der  See  erlitten  haben, 
woduMli  Ihre  Reise  aufgehalten  worden,  so  wird  die  Zeit,  die  bis  zu  dem 
Tage  verflossen  ist,  an  dem  man  in  dem  Orte,  wo  der  Wechselrcmittont 
wohnt,  den  Unfall  erfaliren  lial,  nicht  mit  zu  der  !i:eselzliehen  Laufzeit  ge- 
rechnet 

Dieselbe  Wirkung  bringt  der  muthmaassliche  Verlust  der  Schiffe  her- 
vor, wenn  man  keine  Nachricht  von  itmen  erhalten  hat. 

Art.  379.  bis  385*  enlsprociiou  den  Art.  487.  bis  493.  deä  spauiischen 
HandebgesetEbaehes. 

Abschnitt  8.  Von  der  Zahlung. 

Ali  SM.  bis  300.  entspredien  dan  Art  49i  bis  486.  des  spanischen 

Handelsgesetzbuches. 

Art  30L  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  der  dessen  Zahlung  einfordert» 
ist  verpflichtet,  wenn  es  der  Zahler  verlangt,  die  Identitiit  säner  Person 
durch  Documcnte  oder  durch  Personen,  die  ihn  kennen,  naclizuweisen. 

Art  392.  bis  402.  entspreofa«  den  Art  500.  his  510L  dea  spanischen 

Handelsgesetzbuches. 

Abschnitt  9.  Von  den  Protesten. 

Art  403.  bis  417.  entsprechen  den  Art.  511.  his  625.  des  spanischen 
Handelsgesetzhoohes. 

Abschnitt  10.  Von  der  Ihteiyention  bei  der  Annahme  und 

Zahlung. 

Art  418.  bis  425b  ent^ieebeii  den  Art  626.  his  633.  des  spanischen 
Handelsgesetzbuches. 

Abschnitt  11.  Von  den  Rechten  des  Wechselinhabers. 

Art  426.  bis  428.  entsprechen  den  Art  534.  bis  636.  des  spanischen 

Handelsgesetzbuches. 

Art.  430.  Wenn  dieExeeution  geilen  den  Schuldner  wep^n  derZahlttng  oder 

des  Rembourses  eines  Wechsels  stattf^funden  nn<l  der  Inhaber  des  Wcclisels 
nur  einen  Theil  seiner  Fordenmir  erhalten  hat.  so  kann  er  sich  wetxen  des 
Restes  K^K^^ii  die  IJebrigen,  die  für  die  ZiUilung  <les  Weclisels  haften,  der 
Reibt'  nach  wenden,  und  wenn  alle  fiillit  sina,  so  ist  er  berechti<j;t,  aos 
jeder  Miisse  die  ihm  f  Ur  seine  Forderung  zustehende  Dividende  zu  beziehen, 
bis  dass  seine  Forderung  gänzlich  gedecltt  ist 

Art  430.  bis  436.  entsprechen  den  Art  539.  bis  544.  des  spanischen 
Handelsgesetzbuohes. 

Art  436.  Gegen  die  Executivldage  aus  Werhselbriefen  findet  keine 
weitere  Einrede  statt,  als  die  der  Falsdüieit  des  Wechsels  und  die  im 
Art  333.  aufgeführten,  sowie  die  dos  Wuchers,  der  Zahlung,  der  Compen- 
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sation  durch  liquide  uud  executivischo  Fordorung,  dor  Vorjähruntr  oder 
des  tjrloschoncn  Wochselrechts ,  sowio  auch  dio  der  durch  den  KUigur  zu- 
gestiindonon  Stundung  oder  des  Erlasses,  welche  durch  öffentliche  Ur- 
kunde oder  durch  ein  vor  Gorichl  anerkanntes  Privatdocument  zu  beweisen 
sind.  Jeder  andere  Eänwand  ist  dem  ordentlichen  Processe  vorzubeiudten. 

Art  487.  bis  4Mi  entsprechen  den  Art  546.  bis  548.  des  spanischen 
Handelsgesetzbudies. 

Abschnitt  12.  Von  dem  Rückwechsel  und  der  Retonmchnung. 

Art.  440.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wechsels 
darf,  um  sich  für  den  Betrag  desselben  und  für  die  Protest-  und  Ricanibio- 
kost^'n  boz.'ihlt  zu  machon,  einen  neuen  Wechsel  oder  RUckwechseL  auf  den 
Aussteller  oder  oinou  der  indussaut«u  abgeben. 

Art  441.  Der  Aussteller  des  Rtickwechsels  nuiss  demselben  den  pro- 
testirten Oripinahvectisoi.  eine  Ausfertigung  des  Protestes  und  elneRetour* 
rechnung  beii'ugen,  welche  Folgendes  enthält: 
den  Werth  des  protestirten  Wechsels; 
dio  Protestkosten; 

die  Stcmpelabgabo  für  den  Riickwochsel ; 

die  Wcchselcommission  nach  dem  Gebrauch  des  Orts; 

die  Courtage; 

das  Briefporto; 

den  Vorlust,  den  man  beim  RUckwechsel  erleidet 
Ali  44X  bis  44li  entsprechen  den  Alt  562»  bis  S66.  des  spaoisohni 
Handelsgesetzbuohs  ^ 

Titel  IX. 

Von  den  Anweisungen,  eigenen  Wechseln  und  Zahlungs- 
scheinen an  Order. 

Art  447.  Die  Anweisung  enthält  einen  Vertrag,  ohne  Wechsel  asn 
sein,  durch  welche  man  Jemanden  beauftra<rt,  eine  bestimmte  Summe  an 
dio  Order  eines  Dritten  zu  zahlen  oder  zu  üliergeben. 

Der  eigene  Wechsel  enthält  die  Verpflichtung  eines  Kaufinanns,  eine 
bestimmte  Summe  baar  oder  in  Effecten  an  die  Order  eines  andern  Kauf- 
manns zu  übergeben. 

Der  Zahlungsschein  enthMU  die  ans  einem  Handelsgesehitfte  her- 
rührende Verpflichtung  des  Ausstellers,  eine  bestimmte  Summe  an  die  Order 
einer  anderen  Person  zu  zatüon. 

Die  Anweisungen,  eigenen  Wechsel  und  Zalilungsscheine  an  Order 
müssen  enthalten: 

1)  das  Dalum  der  Ausstellung; 

2)  die  ►Suinuio; 

3)  die  Zeit  und  den  Ort  der  Zahlung; 

4)  dio  Münzsortc,  in  welcher  dio  Zahlung  geschehen  soll; 

5)  den  Namen  der  Person,  zu  deren  Gunsten  die  Ausstellung  gesclueht; 

6)  den  Ursprung  und  die  Art  des  Werthes,  den  sie  reprSsentiren ; 

7)  V)f  i  den  Anweisungen  die  Unterschrift  des  Ausst<illers ,  und  bei  eigenen 
Wechseln  und  Zahlungsscbeinen  die  Unterschrift  desjenigen,  der  sich 
als  Zahler  verpflichtet. 

Die  Anweisungen  müssen  aussscdem  den  NamMi  der  Person  enthalten, 

auf  welche  sie  gezogen  sind. 

Art  448.  Alle  BesUnunungen  Uber  die  Wechsel,  betreffend: 
die  Verfdlgeit; 

*  Der  Art  557.  des  spanischen  Handelsgesetzbuches  ist  in  Umlidier  Weise  in 
den  spSter  lUgenden  Ari  467.  des  Haadel^gesetzbncfaes  für  Mexioo  reprododrt 
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das  Indossament; 
die  AcceptatiOB; 
die  Zaldunff; 
die  Solidaruaft; 

die  Zriilimg  diuoli  Ihtamiitioii; 
die  VeibUigiiiig; 
den  Protest; 

die  Pflichten  mid  Rechte  des  Inhaben; 

den  Rückwechsel; 

sind  auch  beziehungsweise  anwendbar  aui*  die  Einweisungen,  eigenen 
Wechsel  und  Zahlscheine  an  Ordre  in  den  entsprechenden  Fällen,  und  mit 
Beobachtung  der  aus  den  Art.  450.  mid451.  hen  orgehenden  Beschriinkungen. 

Art.  449.  Die  Anweisungen  -  oitronen  Wechsel  und  Zahlscheine,  welche 
nicht  an  Ordre  aiLsgesteüt  sind,  werden  nicht  als  kaufmännische  Vertrüge 
betrachtet,  sondern  als  ein&che,  den  allgemeinen  Gesetzen  ttber  Dailehiie 
nnterliegende  Zahlungsversprechen. 

iürt  450.  Die  Inhaber  von  Anweisungen,  die  Mangels  Zahlung  pro- 
testht  sind,  müssen  Ihre  Redite  gegen  den  Aussteller  und  die  hidossanton 
innerhalb  zwei  Monaten,  vom  Datum  des  Protestes  «in  gerechnet,  geltend 
machen,  wenn  die  Anweisungen  im  Gebiete  der  Republik  zahlbar  waren. 

Nach  Ablauf  dieser  Frist  jede  Verpflichtung  der  Indossanten  an^ 
sowie  auch  die  dos  Ausstellern,  wenn  er  beweist,  dass  er  bei  Verfall  der  An- 
weisung denjenigen,  der  sie  l>ezahlen  sollte,  genügende  Deckung  gemacht  hat. 

iürt  4SL  Die  Hestimmung  des  vorbeigehenden  Artikels  ttndet  ebenfalLs 
Anwendung  bei  den  eigenen  Wediseln  und  Zahlscheinen,  und  dem  Inhaber 
bleibt  nur  ein  Recht  der  Klage  gegen  den  diiecten  SchiudBer  des  eigenen 
Wechsels  oder  Zalüscheines. 

Art  452.  Die  eigenen  Wechsel  und  Zahlscheine  zu  (iim^it  n  «los  In- 
habers, ohne  Angabe  einer  Ix'stinnnlen  Person.  Iieizrründi  ii  kelno  civUe 
Verpflichtung  jooch  Recht  zur  Anstellung  einer  gerichüichen  klage. 

Titels. 

Von  den  Creditbiiefen. 

Art.  453.  bis  46L  entspiedien  den  Art  572.  bis  579.  des  spanischea 
Handelsgesetzbuches. 

Titel  XL 

Allgemeine  Bestimmungen  über  die  Verjährung  aas  kauf- 
männischen Verträgen 

Art  4M.  bis  4Mb  entsprechen  den  Art  580.  bis  683.  des  spaaisdien 

Handolsu^esetzbuches. 

Art  465.  Die  Klagen  gegen  die  Theilnehmer  einer  Uandelsgoselischalt» 
deren  Wittwen  oder  fjben  veijUhren  mit  dem  Ablanf  von  fttnf  lahreii  nach 
der  Auflösung  und  T.i((uidation  der  GeseUschalt,  wenn  der  SodetXtsvertnig 

in  gehöriger  Form  ist. 

Art  Die  Klagen  gegen  Commissionaire,  Transnortflihrer  und  Ver- 
sicherer wegen  Verlust  oder  Beschädigung  (Havarie)  an  Waaren  und  Eflfecteo 
Veriähron  mit  dem  Ablauf  von  zwei  .Inliren.  wenn  die  Hefördeninir  im  Innern 
der  Uepubük  geschehen  ist,  und  von  \  ier  .laliren.  wenn  die  Versi  iidung  nach 
dem  Auslände  gestehen  ist.  Im  Falle  des  Vennstes  werdi>n  diex-  Fristen 
von  dem  Tage  an,  an  welchem  die  Befünlening  riti>^irefHhrt  sein  miisste.  und 
im  Falle  der  Uavarie  von  dem  Tage  an,  an  welchem  die  Lieferung  der  Waa- 
ren bewirkt  sein  miisste,  gerechnet,  ansgenommen  im  Falle  des  Betrages. 

Art.  467.  Alle  Klagen  aus  gezogenen  und  eigenen  Wechseln,  sowie  aus 
Zahlscheineu  und  Anweisungen  verjähren  mit  dem  Ablauf  von  vier  Jahren, 
▼om  Tage  des  Protestes  an  geredmet  oder  des  letzten  gerichtUchen  Acte& 
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Das  im  FUrstenthum  Monako  unterm  18.  Januar  1818  publiciite  Handels- 
gesetzbuoh  stimmt  fast  wSräioli  mit  dem  firmtzösischen  ttberebi.  Das  im 

Buch  1.  Tit.  8.  Art.  10(1.  bis  177.  enthalf (>no  Wcdiselrecht,  welches  den 
Art  HO.  bis  189.  des  Cude  Napoleon  vom  Jiüire  1807  entspricht,  enthält 
nur  folgende  Abweichungen  von  demselben: 

1)  Die  Art.  160.  und  166.  des  franzSsiSGheii  Handekgesetzbuehs  sind  gar 

nicht  aiifjrt'nonimon  wordon 
'S)  i>cr  Art.  154.,  welcher  an  (ii(^  Stello  des  correspondirondcn  Art  165. 
des  franiösischen  Hnudelsf^set/.huchs  getreten  ist,  lautet: 

■Wenn  der  Inhaber  dos  Wech.sels  seinen  Keirres.««  nur  nllein  wider 
seinen  Vormann  ninimt,  so  muss  er  diesoui  nicht  nur  den  aufge- 
nommenen Protest  notinolren,  sondern  ihn  auch  mid  zwar  inner- 
halb dor  niichston  5  Tage,  vom  Datum  des  I'rotestes  an  irerochnet^ 
vor  (iericht  laden  lassen,  wenn  er  im  1^'urslentlium  w  ohnt« 

3)  Nach  dem  Art  161.  können  die  beiden  vom  Notar  bei  der  Auflialmie 
von  Protesten  zuzuziehenden  Zeusron  nicht  fwie  der  entsprechende 
Art  173.  des  firanzösischen  Uandelsgesetzhucns  gestattet)  durch  die 
AssiiN»iiz  eines  zweiten  Notars  erselact  werden. 

4)  Nach  dem  Art.  IGD.  (welcher  dem  Art  181.  des  französischen  Handels- 
gesetzbuchs entspricht)  wird  die  Retourreelinuncr  von  einem  Makler 
(da  der  Art  71.  nur  diese,  nicht  auch  besondere  Wechselagenten 
nennt)  bogiaubigt 
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X3as  FUrstenthum  Montenegro  und  die  Berda  haben  bis  jetzt  noch 
kein  Weclist^lrccht.  Das  einange  allgemeine  Landesgesetzbuch,  welches 
oxistirt,  beruht  aul"  Herkonnnen  undGebr'auchon  und  ist  nm  23.  April  1855 
pubUcirt  worden.  Dasselbe  enthalt  in  95  Paragraphen  Yorschrilten  über 
Giiniinal-,  Kirchen-  und  Civilieidit  Ans  dem  letztoien  dürfte  bier  nur 
der  $.  90.  hervorzuheben  sein,  welcher  sagt: 

•Dorjonifro  Montenegriner  oder  Berdanor,  welcher  von  heute  an  sein 
Geld  nutzbringend  anlegt,  muss  vor  zwei  Zeugen  eine  Schrift  ab- 
fassen, damit  man  den  Geldbetrag  wisse,  den  er  dem  Anderen  ge- 
liohon  hat;  sollten  sie  darüber  keine  Schrift  abfassen,  so  wird 
deijenige,  bei  dem  das  Geld  nutzbringend  angelegt  wird,  ein  dem 
Werdie  entsprechendes  Pfand  geben.  Als  Interessen  dVhrfbn  bHcbstens 
20  Denaren  von  einem  Thaler  bezogen  werden:  flerjcMiifro.  welcher 
höhere  Interessen  bezieht,  verliert  d.os  iran/e  nul/hringend  angelegte 
Capital,  welches  gleich  jeder  anderen  Guidbussc  au  die  Nationalkasse 
sbzDfttlifen  ist« 
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D  as  für  die  Republik  Nicaragua  untorm  12.  März  1869  ang^nonuneBe 
Handelsgesetzbuch  ist  im  Wesentlichen  nach  dem  spanSscheiL  gearbeitet 
und  zorlUilt  in  4  Bücher,  woleho  die  Lehren: 

jh  von  den  Kaufleuten  und  deren  Iliilispursonal  üVrt.  1.  bis  129.); 

2  von  den  kaufmännischen  Vcrträ^^en  (Art  Ida  bis  321.); 

S)  vora  Seehandel  (Art.  B22.  bis  527.)  und 

4  von  den  Fallimenten  {Art.  528.  bis  603.) 
iimraBBen.  Das  zweite  Bam  entidOt  das  Weehsolieidit'  und  lautet: 

Titel  IX. 

Von  dem  Wechselvertrage  und  den  Wechseln. 

Abschnitt  L   Von  der  Fem  der  WechseL 

Art  940.  Wechsel  ist  eine  Rechtsurkunde,  kraft  deren  Jemand  einen 

Andern  boauflrajort,  eine  bestimmte  Geldsumme  an  (Vw  Ordre  eines  Dritten, 
und  zwar  ;in  einem  vom  Orte  der  Ausstellung  verschiedenen  Orte  zu 
zahlen.  Derjenige,  welcher  den  Wechsel  zieht,  heisst  Aussteller;  der- 

ienige.  zu  dessen  (nmsten  er  mittelbar  oder  unmittelbar  Ubertragen  wird, 
icLsst  N e h m e r ,  I n  h a  b e r  oder  Trager,  und  wer  ihn  zahlen  soU,  Zahler. 

Art  24L  Der  Wechsel  muss  wesentlich  enthalten: 
1)  das  Datum  und  den  Ort,  wo  er  gezogen  wird,  und  jenen,  wo  er  be- 

zalilt  werden  soll; 
2]  <li(*  Namen  des  Nehmers  und  des  Zahlers: 

3)  den  Betrag  in  wirklicher  oder  Rechnuii^^sniünze,  für  welchen  gezogen 
wird; 

4)  die  Anc:abe,  in  welcher  Weise  der  Aussteller  erklärt,  den  Betrag  er- 
halten zu  haben,  ob  Werth  verstanden,  oder  Werth  erhalten, 
oder  Werth  in  jleehnung  Ist; 

5)  die  Unterschrift  des  Ausstellers,  weldie  durch  eine  ÖiTentiidie  Be- 
hörde beglaubigt  werden  kann. 

Art  242.  Die  Ausdrücke  »Werth  verstanden*  oder  »Worth  in 
Rechnung-  machen  den  Nehmer  des  Wechsels  fHr  dessen  Betrag  dem 

Aussteller  naftbar. 

Art.  243.  Der  AiLSSteller  kann  den  WcM'hsol  an  seine  eigene  Ordre 
stellen;  ebenso  kann  er  in  eigenem  Namen,  in  Auftrag  und  für  Rechnung 


*  Die  oben  folgende  Ueberaetanng  hat  Herr  Dr.  Büttetniaier  gütigst  angefertigt. 
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eines  Dritten  ziehen;  indem  er  sich  in  diesem  FaUe  jedock  vSldkt  als  B©- 
volIrTiächti^en  bezeichnet,  fällt  die  Tlafhing  dem  AwotfAlm  ZU,  Uld  der 

Inhaber  erlanfirt  kein  Reeht  gegen  den  Dritten. 

Art  244.  Es  ist  gptattet,  je  nach  L'ebereinkummen,  auf  Jemanden  nach 
einem,  toh  deeseii  Wolmsitze  verschiedeneii  Ofte  za  sidieiL 

Art  245.  Alle  Jene,  welche  im  Namen  eines  Andern  Wechsel,  deren 
Annahme  oder  IndossnmH'nt  zeichnen,  sollen  hierzu  mit  besonderer  Voll- 
macht versehen  sein  und  dies  erklären ,  und  haben  die  Inhaber  das  Recht, 
die  Vorlage  der  Vollmacht  za  ▼eriangen.  Due  Klage  g^t  in  diesem  Falle 

gegen  den  Vollmachlgeber. 

Art  2M.  Der  AiLs^^teller  darf  sich  nicht  weigern,  dem  Xehmer  eine 
Seeunda  gleichen  Inhalts,  und  so  viele  Exemplare  er  vor  Verfall  fordert- 
anszufertigen,  mit  Angabe  der  enL'>prechenden  Zahl  auf  einem  jeden,  una 
mit  der  ßemerkung.  dass  die  nachfolgenden  nur  gelten,  wenn  die  Toriier- 
gehenden  nicht  bezahlt  werden. 

Aft  147.  In  Ermangelung  mehrfacher,  vom  Aussteller  ausgefertigter 
Exemplare  können  \om  Indossanten  Abschriften  des  Weehsels  gefordert 
werden,  auf  w»  I  ■In  n  nicht  unterlassen  werden  dnrf.  :vlk'  die  beigefugten 
Indossamente  wörtlich  auLiunetimcn,  mit  der  Erklärung,  dass  sie  in  £r- 
mangehmg  einer  Seeunda  ausgefertigt  werden. 

Art  248.  Wenn  liei  dem  Wechsel  irgend  eine  gesetzliche  Förmlichl^eit 
fehlt,  so  wird  er  als  Schuldschein,  sofern  er  die  Erfordernisse  eines 
solchen  besitzt,  zu  Lasten  des  Ausstellers  und  zu  Gunsten  des  Rehmers 
angesehen,  una  die  danmf  gesetzte  AwnahmA  stellt  einer  einüuhen  Bilig^ 

Schaft  L'leich. 

Art  240.  Die  Streitfragen,  welche  zwischen  Inhaber,  Zahler,  Atissteller 
oder  irgend  einem  der  Indossanten  sich  erheben,  werden  nach  Handels- 
recht  beurtheilt,  wenn  wem^tens  einer  der  beiden  Theile  Kaufmann  ist. 

Abschoitt  IL  Fristen  und  Verfall  der  WechseL 

Art  250.  Wechsel  können  gestallt  werden:  auf  Sicht  oder  Vorzeiirung: 
auf  einen  oder  mehrere  T;ige.  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Sicht;  auf 
einen  oder  mehrere  Tage,  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Dato;  auf 
einen  oder  meinm  Uso;  anf  einen  fbsten  nnd  bestimmten  Tag;  anf  eine 
Messe. 

Art  251.  Der  Sichtvvechsel  muss  gleich  nach  der  .Innahme  bezahlt 
werden;  wird  auf  nnterschiedliche  Tage  nach  Sicht  gezogen,  so  laufen 
dieselben  von  dem  d»  r  Annahme  oder  dem  Proteste  ManireLs  Annahme 
folgenden  Tage;  und  wenn  der  Wechsel  auf  Tage,  Monate  oder  Uso  nach 
Dato  gestaut  ist,  so  wird  die  Frist  von  dem  der  Ausstellung  folgenden 
Tage  gerechnet. 

Art.  252.  Der  Uso  wird  nach  der  Weise  bestimmt.  na<'h  welcher  am 
Orte  der  Ausstellung  gerechnet  wird;  die  Monate  w  erden  von  Datum  zu 
l>atnm  gerechnet  Die  anf  einen  festen  Tag  gestellten  Wechsel  müssen  an 
dem  Im  zeichneten  Verfalltaire.  und  die  an  emer  Messe  zahlbaren  amletaten 
Tage  derselben  bezahlt  werden. 

Abschnitt  IIL   Pflichten  des  AnssteUers. 

Art  253.  Der  Aussteller  oder  der  Dritte,  für  dessen  Rechnung  gezogen 
wird,  ist  verpflichtet,  vor  Yerfiill  für  Deckung  bei  dem  Zahler  zn  sorgen. 

Art  284.  Der  Aussteller  muss  dem  Inhaber  die  Kn^tt  n  ersetzen,  welche 
diesem  wegen  mangelnder  Annahme  oder  Zahlung  des  Wechsels  erwachsen; 
er  kann  sie  jedoch  vom  Zahler  zuriickiordem,  wenn  er  ihn  mit  Deckung 
versehen,  oder  wenn  er  Aufing  zur  ffl^nmg  hatte. 
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Art  265.  Der  Aussteller  haftet  für  den  Erfolg  seines  Wechsels  allen 
Denen,  welche  ihn  nach  einander  etwarben  bis  zum  lotaton  Inhaber.  Zur 
Gellondniachung  dieser  UafUing  wird  die  rechtzeitige  und  gehörige  Vor- 
zeigung uAd  Protestinmg  orfordert;  jedoch  genügt  es,  wenn  beides  nacli- 
tdiglich  geschieht,  sofiran  nicht  bewiesen  Wim,  daes  Deckung  beschafft  wac 

Abschnitt  IV.  Von  der  Annahme  und  ihren  Wirkungen. 

Art  256.  Die  Annahme  der  Wechsel  muss  vom  Annehmenden  unter- 
zeichnet und  boi  Strafe  der  Nichtigkeit  in  folgenden  Worten  jxcCasst  sein: 
»genehmigt«,'  »ich  nehme  an«  (oder  «wir  nehmen  an«).  Sie  muss 
bedingungslos  und  unbeschränkt  sein  und  jede,  dem  Wortlaut  des  Wechsels 
fremde,  vom  Inhaber  ztiii^ola-isonc  Oeschränknrii::  (:r/(nic:t  eine  Vertrac^s- 
Novation,  und  befreit  Aussteller  und  Indossanten  von  jeder  llai'tbarkeiL 
so  dass  nur  die  entsprechenden  Yerbtndlidikeiten  zwischen  Inhaber  und 
Acceptant  bestehen  bleiben. 

Art  257.  Ist  der  Wocdisel  auf  (mhc  von  der  Annahme  an  p:erechnete 
Frist  gestellt,  und  der  Annehmende  setzt  das  Datum  nicht  bei,  so  lauft 
die  Fnst  vom  Tage  der  Ausstellung,  oder  von  Jenem  des  letzten  Indossa- 
ments, wenn  ein  solches  vorliegt 

Art  258.  Die  Annahme  mass  an  denis('n)Ou  Tage,  an  welcliem  der 
Inhat>er  den  Wechsel  vorzeigt,  daraufgeschrieben  oder  verweigert  werden: 
deijenige,  welcher  zur  Annahme  aufgefordert  wird,  darf  den  Wechsel 
unter  keinem  Vorwande  zurlickbehalten .  und  wenn  er  die  zur  Vorzcii^img 
bestimmte  Frist  verstreichen  lässt,  ohne  den  Wechsel  zurückzugeben,  nach- 
dem derselbe  mit  Zustimmung  des  Inhabers  in  seinen  Händen  geblieben, 
so  wird  erachtet,  dass  er  aooeptire. 

Art.  259.  Die  Annahme  des  Wechsel.«  legt  dem  Annehnionden  die  Pflicht 
auf,  denselben  zur  YerfaUzeit  zu  bezahlen,  ohne  Zulassung  irgend  einer 
Einrede  oder  eines  Reditfflnitfcds;  den  Beweis,  dass  der  Wecleel  falsch 
ist,  ausgenommen. 

Art.  260.  Falls  die  Annahme  des  Wechsels  verweigert  wird,  ist  der- 
selbe Mangels  ^Vnnahme  zu  pro  tos  Liren.  Kraft  dieses  Protestes  ist  der 
Lihaber  berechtigt,  von  dem  Aussteller  oder  jedwedem  der  Indossanten  zu 

fordern,  dass  sie  ihm  zu  seiner  Zufriedenheit  für  den  Werth  des  Wechsels 
Sicherheit  leisten,  oder  seinen  Betrag  hinterlegen  oder  ihm  zurückerstatten, 
sauuut  den  Protest-  und  Rückwochselkosten,  unter  Abzug  des  gesetzlichen 
Zinses  fttr  die  Frist,  welche  der  Wechsel  noch  zu  laufen  hat 

Abschnitt  V.  Von  dem  Indossament  und  seinen  Wirkungen. 

Art.  2S1.   Das  Eiircniluim  der  Wechsel  wird  durch  das  Indossament 

tibertragen;  dasselbe  muss  angeben: 

1)  das  Datum; 

2)  den  Namen  des  Nehmers; 

3)  ob  es  gegen  »Werth  verstanden«,  »Werth  erhalten«  oder 

■  Werth  in  Rechnung«  geschieht; 

4)  die  Unterschrift  des  Indossanten  oder  seines  Vertreters,  mit  Er\v'ahnnng 
seines  Auftrags  oberhalb  der  Unterschrift.  Fehlt  das  erste  oder  das 
dritte  dieser  KrfordemlaM,  oder  geschieht  das  Indossament  gegen 
•  Werth  verstanden«,  so  winl  nicht  das  Kigenthum  des  Wechsels 
übertragen,  sondern  blosser  Auftrag  zur  Einziehung  gegeben;  der 
Biangel  irgend  eines  der  beiden  andem  Eifordemisse  macht  das  In 
dossament  nichtig. 


^  Wttrtlicb:  -ist  gut«  —  es  buena. 
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Art  118.  Wegen  der  Unrichtigkeit  oder  Fälschung  beim  Datum  des 
Indossaments  haftet  der  Urheber  bürgerlich  fiir  Sobadui  iliftd  WnuhtflfliV 

welcher  einem  Dritten  daraus  erwächst. 

Art.  263.  Der  Inhaber  eines  nicht  angenommenen  Wechsels  kann  die 
Sifdierheitsleistoiig  für  dessen  Werth  verlangen;  Mangels  Zahlimg  kann  er 
den  Rückorsatz  desselben  und  der  Protest-  und  Rückwechselkosten  von 
dem  Aussteller  oder  jedwedem  der  Indossuiten  fordern,  indem  er  in  beiden 
flfllen  den  betreffenden,  leditzeitlg  nnd  förndidi  erhotienen  Protest  yoxlegt. 

Art  204.  Das  Indossament  eines  erloschenen  (präjudiCiBten)  Wecdi!- 
.  sels  bat  nur  die  Wiiloing  einer  gewölinlichen  Reditsabtretinig. 

Abschnitt  VI.   Wechselbürgschaft  und  ihre  Wirkungen. 

Art.  265.  Die  Zahlung  eines  Wechsels  kann  durch  eine  Verpflichtung 
sichergestellt  werden,  welche  von  jener  des  Ausstellers,  Indossanten  oder 
annehmenden  Zalüeis  unabb&igig  ist  IHese  Yerpflichtang  ist  unter  dem 
Namen  Wechselbürgschaft  (aval)  bekannt,  und  mnss  sdnifllidi  fest- 
gestellt worden. 

Art  266.  Der  Wechselbürge  haftet  sammtverbindiich  in  derselben  Weiso 
wie  Aussteller  oder  Indossantan,  nnd  in  denselben  Fällen  und  Fonnen 
wie  Dorjpnic:o,  für  welfhcn  vr  büret,  vorbehaltlich  der  Besdu&lkungeil 
oder  Bedingungen,  welche  ausdrücluich  festgesetzt  werden. 

Abschnitt  VIT.   Vorzeigung  der  Wechsel  und  ihre  Zahlung. 

Art  267.   Dil'  Wechsel  müssen  zur  Annahme  innerhalb  zwanzig  Tagen 
von  ilireiu  Dalum  an  vor/j:elec:t  worden,  wenn  auf  einen  Ort  im  Gebiete 
des  Freistaates  gezogen  Avird;  innerhalb  fünfzig  Tagen,  wenn  auf  die 
übrigen  Freistaaten  von  Mitlolanierika:  und  innerhalb  acntzig,  wenn  auf 
irgend  ein  fremdes  Land.  Weim  jedoch  für  eine  kürzere  Frist  iüs  die  hier 
erwähn t^^n  gezogen  wird,  vom  Daitum  des  Wechsels  an  gerechnet,  so  muss 
derselbe  innerhalb  solcher  Frist  vorgelegt  werden.  Die  vom  Auslände  ge- 
zogenen Wechsel  müssen  innerlialb  ihrer  Frist  vorgelegt  werden,  oder  in 
Eimangelung  einer  solchen,  innerhalb  zwanzig  Tagen,  von  iarer  Ein» 
Iirintrung  in  das  Gebiet  dos  Freistaates  an  gerechnet,  danut  dieVoReigong 
ilire  Wirkung  vor  den  Gerichten  des  Landes  behalte. 

Art  268.  Die  Inhaber,  welche  Wechsel  zur  See  in's  AusLond  senden, 
müssen  mit  anderen  SchilTen  eine  Secunda  versenden;  sollte  dann  wkk- 
lieber  oder  vermutheter  Si'hifi"l)ni(*h  eintreten,  oder  ein  nn(1erer  Unfall, 
weicher  die  Ankunit  der  Secunda  verhindert,  so  wird  bei  Berechnung  der 
gesetzliehen  Frist  Jene  Zeit  nieht  gezühlt.  welidie  bis  zu  dem  Tage  ver- 
Pauft,  an  dem  man  Jenes  Ereigniss  am  Wohnort  des  YOTsenders  t»nwt^^ 
imd  l)is  diis  HiTiderniss  beseitisrt  ist. 

Art.  269.  Die  Vorzeigung,  die  Annahme  und  die  Protestirung  der 
Weehsel.  welche  aufs  Ausland  gezogen  sind,  müssen  naeh  Maassgabe  der 

Gesetze  aes  Landes  vorgenonnnen  werden,  wo  diese  Handlungen  gßsehebßn. 

Art.  270.  Die  Zahlung  der  Wechsel  muss  durch  den  Inhaber  am  Ver- 
foUtage,  oder  wenn  dies  ein  Feiertag  ist,  am  folgenden  Tage  gefordert 
urerden;  die  mangelnde  Annahme  oder  Zahlung  muss  durch  den  reohtzeit% 

und  fiJrmlich  aufgenommenen  Protest  nachgewiesen  werden:  ohne  den- 
selben gilt  der  Wechsel  als  erloschen  Cpräjudicirt},  und  erlangt  sein 
Inhaber  nicht  das  Recht,  vom  AnssteUer  oder  Indossanten  die  Sidierheits- 

loistimg,  Hinterlegung  oder  den  Rückersatz  zu  fordern;  unbeschadet  der 
Haftung  dessen,  w*>lcher  zieht,  olmt^  iVir  die  seliuiditre  Deckung  zu  sor^^en. 

Art  271.  In  den  Wechseln  oder  ihren  Indossiuuenten  kann  erklärt 
worden,  dass  der  Inhaber  sich,  bei  mangelnder  Annahme  oder  Zahlung 
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von  Seiton  des  Zahlers,  an  eme  oder  mohrore  andere  Personen  wegen  der 
ErfttUune  wenden  möge,  welche  Beifü^n^  Nothadresse  (Inmoacion) 

heisst  Bei  solchen  Wechseln  muss  der  Iiiliabcr.  nach  erhobonom  Proteste, 
die  in  der  Beifdgong  bezeichneten  Personen  um  Annahme  oder  /«ahlung 
angehen,  indem  er  mit  der  Adresse  des  Ausstellers  beginnt  nnd  nach  der 
Reihe  der  Indossjinicnto  fortfährt.  Untcrlasst  er  diese  Soliritte,  so  verliert 
er  die  Protest-  imd  Rück  wechselkosten;  ausserdem  kaim  er  von  Jenem, 
welcher  die  Adresse  beifügte,  so  iango  nicht  RUckersatz  fordern,  als  er 
nicht  die  Adresse  angegangen  und  den  ootspredienden  Protest  erhoben  hat 

Art  273L  Bei  den  Wechseln,  welche  von  einem  Platze  nach  einem 
andern  zu  spät  versendet  werden,  als  dass  sie  rechtzeitig  vorgezeigt  und 
prutestirt  werden  könnten,  fällt  der  entstehende  Nachtheil  auf  die  Ver- 
sender,  und  werden  die  Indossamente  nur  als  Auftrag  zur  Einziehung  an- 
gesehen. 

Art  273.  Wer  einen  Wechsel  auf  seine  Rochmmg  nimmt,  wobei  nicht 
genügende  Zeit  bleibt,  um  ihn  am  Yerfalltago  zur  Zaldunt;  voi  zuk  gen  oder 
zur  Annahme  innerhalb  detr  vom  Gesetz  beieftdmetan Frist,  muss,  um  sein 
Recht  gosron  don  Vormnnn  zu  wahren,  von  diesem  eine  l)esondere  Ver- 


zeltig  Torgezdgt  und  protestiit  werde. 

Art  214  Die  Weidisel  müssen  in  der  MUnzo  bezaidt  werden,  worauf 
sie  lauten:  sprechen  sie  von  nicht  wirklicher  WechselmUnze.  so  sind  sie 
auf  dio  wirkliche  Münze  des  Landes ,  wo  die  Zahlung  geschieht,  nach  der 
ortsttbUoben  Berechnungswdse  umzareehnen. 

Art.  275.  Der  Besitzer  eines  Wechsels  wird  als  rechtmässiger  Inhaber 
vermuthet,  wenn  sich  nicht  Mangel  seiner  Identität  ergiobt;  wer  aber  vor 
Verfall  zalüt,  entledigt  sich  seiner  Uaftung  für  den  Wochselbetrag  nicht, 
wenn  sieh  erglebt,  dass  er  nieht  an  die  berechtigte  Person  bezahlt  hat 

Alt  2T8.  Die  Beschlagnahme  des  Wechsolbotrages  kann  nur  verfligt 
worden  im  Falle  der  Wechsel  verloren  wird,  oder  der  Inhaber  in  Concurs 
goräth;  sobald  den  Zahler  eine  bekannte  Person  hierzu  auffordert,  muss 
er  die  Einliändigong  des  Betrages  fUr  den  Rest  des  Tages  der  Zahlung 
verschieben,  hat  sie  aber  am  folgenden  zu  bewirken,  wenn  ihm  dio  Be- 
schlagnahme nicht  zuigesteUt  wird:  um  diese  kann  der  Zahler  selbst  naoh- 
snehen,  auf  Grand  m»  vom  Aassteiler  oder  Indossaitteii  eiiialtenen  Nadi- 
ikht  und  imter  Veraatwortiiehkeit  der  Genannten. 

Art  277.  Im  Voraus  treleistoto  Wechselzahlungen  sind  nicht  gültig,  so- 
bald innerhalb  neunzig  Tagen  danach  Concurs  des  Zahlers  erfolgt:  in  solchem 
Fall  hat  der  Inhaber  den  Betrag  zu  ersetzen,  wogegen  ihm  der  Weobsel 

zur  Geltendmachung  seines  Rechts  zurückgogeoen  wird. 

Art.  278.  Der  Inhaber  ist  nicht  schuldig,  die  Zahlung  thoilweLse  oder 
vor  der  Fälligkeit  anzunelmien:  hat  er  freiwillig  einen  Thoil  des  Werths 
angenommen,  während  der  Rest  ungededit  bleibt,  so  hat  er  fttr  den  fehlen- 
den  Bctrai^  Protest  zu  erheben,  den  Wechsel  nach  Aufeoichnung  der  be- 
zahlten Summe  in  Händen  zu  behalten  und  für  die  geleistete  Zahlung 
Empfkngschein  zu  geben. 

Art  879.  Wer  einen  angenommenen  Wechsel  auf  ein  Exemplar  zahlt, 

wolches  nicht  das  von  ihm  mit  Annahme  versehene  ist,  bleibt  Für  seinen 
Betrag  dem  Dritten  haftbar,  weicher  etwa  rechtmässiger  Inhaber  des  Ac- 
eeptes  ist. 

All  M.   Der  Acceptant  eines  Wechsels  Ist  'nicht  verpflichtet,  die 

Zahlung  auf  ein  anderes  als  das  von  ihm  angenommene  Exemplar  zu 
leisten,  wenn  nicht  der  Inliaber  zu  seiner  Zufiiiedenhoit  fUr  den  Werth 
desselben  Sieiierhelt  leistet;  Torwelcert  er  aber  die  Zahlung  trets  der 
Sicherheit,  so  findet  der  entsprechende  Protest  statt.  Die  gestellte  Sicher- 
heit ¥rird  von  Rechtswegen  aulgehoben,  sobald  das  Acoept  veijährt  ist, 


haileu,  auch  wouu  nicht  recht- 
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welches  die  Sioherheitsbestellimg  veruisachte,  ohne  dass  irgend  ein  An- 
sprasih  gemeldet  wurde. 

Art  281.  Auf  die  von  Indossanten  ausgefertigten  Wediselabschrifton 
kann  nicht  Zahlung  gttltig  geleistet  werden,  ohne  dass  ein  Original-Exemplar 

beüiegt. 

Art  282.  Wir  ciiicn  Wechsel  verloren  hat,  kann  vom  Zahler  nur 
fordern,  diiss  er  den  Betrag  bei  Jemandem  hinterlege,  Uber  welchen  man 
ül)ereinKommt .  oder  welchen  das  Handelsgericht  bezeichnet,  damit  in- 
zwischen ein  anderes  Exemplar  bescliaflt  werde.  Weigert  sich  der  Zahlor 
die  Hinterlegung  vorzimelunen,  so  ist  <lies  durch  vinc  Protestation  festm- 
stellen,  welche  in  der  vorgoschriobencn  Form  des  Protestes  aaficunehmen. 
ist  und  dieselben  Wirkungen  wie  letzterer  hat. 

Art.  283,  War  der  verlorene  Wechsel  ausserhalb  des  Freistfiates  go- 
zogen  und  der  Inhaber  beweist  sein  Eigenttliimsrecht  durch  seine  liücher 
und  die  Briefe  Desjenigen,  von  welchem  er  dtMi  Wechsel  erhielt,  durch 
Bescheinigung  des  MaUers,  welcher  bei  der  Begebung  mitwirkte,  oder 
durch  anctem  vollen  Beweis,  so  hat  er  ein  Reent,  dass  ihm  der  weräi 
sofort  eingehiinfligt  werde,  gegen  irfmügonde  Sicherheitsleistung,  deren 
Wirkungen  fortdauern,  bis  er  ein  anderes  Kx(>niplar  beibringt. 

Art  284.  Die  Emforderung  des  Exemplars,  welches  an  die  Stolle  dos 
verlorenen  Wechsels  treten  soll,  hat  dnrch  den  Inhaber  an  seinen  Indos- 
santen, und  so  weiter  von  Indossant  zu  Indossant  bis  ziun  Aussteller,  zu 

Seschehcn.  Keiner  darf  sich  weigem,  mit  seinem  Namen  und  seiner  Bei- 
Ulfe  zur  Ausfertigung  des  neuen  fixeomlffirs  mUanrwiik«!,  sofern  der  Kigen- 
Uilimer  des  veriorenen  Wechsels  die  Kosten  der  Besofaslfimg  trilgt 


Art.  285.  Die  Proteste  Mangels  Annahme  oder  Mangels  Zahlung  mUsson 
am  folgenden  l'age  aufgenommen  werden,  oder  an  dem  hierauf  foig^den, 
wenn  jener  ein  Feiert«^  ist 

Art  28IL  Jeder  Protest  nrass  vor  irgend  einem  Beamten  eiboben  wer> 

den,  welcher  ynr  öfTentlichen  T'onrknndung  berechtigt  Ist,  mid  inuss  die 


oder  in  Ermangelung  derselben,  gegenüber  der  Ortsobrigkeit^  nndistimien 
Abschrill  des  Protestes  selbst  sofort  zurückzidassen. 

Art  287.  Der  Protest  ist  an  dem  vom  Wechsel  bezeichneten  Zahlorte 
anünmehmen;  in  Ermangelung  soldier  Bezeichnung,  am  Wohnorte,  wel<duni 
nach  Angabe  des  Wedisels  der  Zahler  hat. 

Art  288.   Die  Protesturkunde  soll  enthalten: 

1)  wörtliche  Abschrift  des  Wechsels,  sammt  dessen  Annahme,  Indossar 
menten  und  Adressen: 

2)  die  Aufforderung  an  den  Zahler  oder  an  dessen  StellverMier; 

3)  W^arnung  vor  Schaden  und  Nachthoil  M^mg^ls  Atmahinft  oder  Zahhing; 

4)  (las  Datum  mit  Anirabe  der  Stunde: 

5)  die  Unterschrift  aller  Theile  oder  Angabe  des  Grundes,  aus  welchem 
einer  derselben  nicht  unterzeichnet 

Art  289.  Enthiflt  der  protestirte  Wechsel  Nothadressen ,  so  kann  bei 

dem  Zalder  und  den  Adressen  ein  einziger  Protest  Manirels  Zahlung  ocIit 
.fVnnahme  aid'genonunen  w  erden^  jedenfalLs  ist  die  Zalilung,  wenn  sie  sofort 
geschieht,  zu  beurkunden. 

Art  MO.  Weder  durch  das  Absterben  noch  dmNdi  den  Ckmcars  das 

Zahlers  wird  der  Inhaber  der  Pflicht  enthoben,  den  Wechsel  Ibogels  An- 
nalune  oder  Zahlung  zu  protestireu. 


Abschnitt  VIIL   Von  den  Protesten. 
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Art  29L  Der  Protest  Mangels  Annahme  überhebt  den  Zahler  nicht  der 
Pflicht^  den  Wechsel  nochmals  zu  proteitlien,  wenn  er  nicht  bezaldt  wird. 

Der  Protest  Mangels  Zahlung  kann  vor  der  Fälligkeit  erlioben  werden, 
wenn  der  Zalilor  in  Concurs  geralh,  und  sobald  dies  guscheheu,  hat  der 
Inhaber  sein  Recht  gegeu  Diejcui^seu,  welche  für  den  Erfolg  des  Wochseis 
haften. 

Art  292.  Nach  Aufnahme  des  Protestes  Mangels  Annahme,  und  ohne 
Euiflass  auf  denjenigen,  welcher  zur  Verfallzeit  des  Wcclisels  Mangels 
Zahlung  zu  erheben  ist,  k;um  der  Inhaber  inzwischen  fordern,  dass  Aus- 
Stoller  oder  Indossanten  ihm  für  den  Erfolg  Sicherheit  leisten. 

Abschnitt  IX.  Interventioii  zur  Annahme  und  Zahhin^ 

Art.  293.  Nachdem  eui  Wecli>el  Maugels  Auiudinio  oder  Zahlung  pro- 
testirt  ist,  Lst  die  Intervention  eines  Dritten,  welcher  ihn  für  Aussteller 
oder  Indossanten  annehmen  oder  zahlen  will,  zuzulassen,  auch  wenn  er 
von  jcucn  keinen  Auftrag  hat;  die  Intervention  ist  iu  Fortsetzung  dos 
Protestes  zu  beurkunden. 

Art.  294.  Wer  einen  Wechsel  durch  Intervention  annimmt  oder  zahlt, 
muss  mit  nächster  Post  Demjenigen,  fttr  weichen  er  eingetreten  ist,  Ikier- 

von  benachrichtigen. 

Art.  295.  Die  Amiahme  durch  Intervention  verhindert  deu  Inhaber 
nicht,  vom  Aussteller  o<ler  Indossanten  die  Sidieriieitsleistnng  fttr  den  Er- 
folg des  WeclLsels  zu  fordern. 

Art  296.  Wenn  Derjenige,  welcher  sich  weigerte,  den  Wechsel  anzu- 
nehmen, sich  zur  Verfallzeit  erbietet,  ihn  zu  bezahlen,  so  ist  er  mit  Vor- 
zog vor  den  Intervenienten  zuzulassen  und  hat  die  Kosten  zu  decken. 

Art  297.  Wer  emen  Wechsel  durch  Intervention  zahlt,  tritt  in  die 
Rechte  des  Inliabers  em,  und  kann  sein  Recht  gegen  Au.ssteller  und  Indos- 
santen geltend  machen;  die  Nachmänner  Desjenigen,  für  welchen  er  iiiter- 
venirto,  ausgenommen. 

Art.  298.  Wer  einen  erloschenen  Wechsel  durch  Intenontion  zahlt, 
hat  nur  jenes  Klagerecht,  welches  dem  Inhaber  gegen  den  Aussteller,  der 
nicht  rechtzeitig  Deckung  geliefert  hatte,  zusteht. 

Art  2M.  Wenn  Mehrere  zuglefch  sic^  melden,  um  zur  Zahlung  eines 

Wechsels  /u  uitervcniren.  so  ist  .Jenem  der  Vorzut?  zu  geben,  welcher  für 
den  Aussteller  intervenirt:  und  wenn  sie  für  Indossanten  interveniren 
wollen,  so  ist  Jener  zuzulassen,  welcher  fUr  einen  vou  älterem  Datum  ein- 
treten wÜL 

Abschnitt  X.  Kiagerecht  des  Inhabers. 

Art.  300.  Der  Inhaber  eines  protestirton  Wechsels  kann  seine  Klage 

gegen  Denjenigen,  welcher  acceptirt  oder  intervenirt  hat,  gegen  den  Aus- 
steller oder  die  Indossanten  richten;  hat  er  aber  einen  aasgewühlt,  so 
muss  er  alsbald  den  übrigen  Nachricht  geben,  und  kann  sich  gegen  die- 
.selben  nur  im  Falle  der  Zahlungsunfähigkeit  d(\s  Relangten,  wegen  des 
ganzen  oder  eines  Theiles  des  nicht  beoialdton  Werthes  wenden.  Die- 
jenigen, welche  zu  benachrichtigen  vetsKumt  wurde,  werden  ihrer  Haftung 
entledigt,  mit  Ausnalmie  des  Ausstellers,  welcher  nicht  beweist,  dass  er 
gehörige  Deckung  T)eschan't  hatte. 

Art  301.  Der  Indossant,  welcher  einen  Wechsel  einlöst,  tritt  iu  alle 
Klagereclito  des  Inhabers  ein. 

Art  808.  Der  eriosehene  (pri^udichrto)  Wechsel  verliert  seine  Kraft 
nicht  gegenüber  dem  AnssteUer  oder  Indossanten,  welcher  mit  einem  S^do 
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in  laufender  Rechnung.  Werthen  oder  Vermögensstücken  des  Schuldners 
belastet  ist,  soiw^  der  Betrag  hienron  reicht 

Art.  303.  Der  Aussteller  oder  jedweder  bidossant  kann  fordern,  dass 
der  Inhaber  den  protestirten  Wechsel  herausgebe  und  den  Betrag  mit  den 
gesetzlichen  Kosten  entgegennehme;  bei  diesem  Rechte  hat  der  Aussteller 
den  y<yrraiig,  desgl^ehen  die  Indossaoten  nadi  iluer  Qrdnimg. 

Art  304.  Der  Wechsel  Ist  vollstreckbar  gegen  den  Acceptanten.  ^yelcher 
bei  Aufnalinu'  des  Protestes  Mangels  Zahlung  nicht  die  Einrede  derFülsdnuig 

seiner  Annahiue  entgegensetzte. 

Art  306.  Nachlass  oder  Stundung,  welche  einem  der  WcchseLjchuldner 
bewilligt  wird,  ntttzt  auch  den  übrigen  Verpflichteten. 

Art.  306.  Die  Mangels  Zahlung  protestirten  Wechsel  tragen  m  Gunsten 
des  Inhabers  gesetzlichen  Zins  vom  Datum  des  Protestes  an. 

Abschnitt  XI.    Rückvveclisel  und  Rückziehung. 

Art.  307.  Der  Inhaber  eines  protestirten  Wechsels  kann  fUr  dessen 
Betrag,  Kosten  und  RUckwecksel  einen  neuen  Wechselbilef  oder  Rück - 
Wechsel  auf  den  Aussteller  oder  einen  Indossanten  ziehen,  unter  Bei- 
fiigiing  des  protestirten  Wechsels»  des  ProtestBcheines  und  der  Rttckrech- 

nung. 

Art.  308.  Die  RUckrechnung  umfasst  folgende  Stücke:  die  Hauptsumme 
des  Wechsels:  die  Kosten  des  Protestes  und  dessen  Ausfertigung;  die 
Weclisclprovision  nach  Ortsgobrauch ;  die  Maklerc:ehiihr  flir  Begebung  des 
RUckweclLSüls;  das  Briefporto;  den  CoursverlusL  bei  dem  Rückweclisol 
nach  dem  Tagescourse  des  Plataes,  welcher  durch  einen  Malder  oder  zwei 
Kaufleute  beurkundet  wird. 

Art.  300.  Es  dlirfen  nicht  mehrere  Riickrochnungen  Uber  einen  und 
denselben  Wechsel  gemtujht  werden ;  vielmehr  wird  die  erste  nacheinander 
von  den  Indossanten  bezahlt,  bis  sie  der  Aussteller  durch  den  RUckersatz 
erledigt:  und  wenn  der  Riickwecbsel  wegen  Zahlungsunfäliigkeit  des 
letzteren,  oder  aus  irgend  einem  anderen  Grunde  auch  nicht  gedeckt  wird, 
so  erlangt  der  Inhaber  doch  kein  Re<dit  zu  abermaliger  Rtiemehung. 

Art  310.  Alle  Klagen  aus  Wechseln  verjiiliron  in  drei  Jahren  von 
lliTwm  Verfalltage  an,  mögen  sie  protestirt  sein  oder  nicht. 

Art  31L  Ist  ein  Wechsel  gefälscht,  so  wird  daraus  weder  d(^r  angeb- 
liche AiLSsteller.  noch  der  Zahler  verpflichtet,  wohl  aber  die  Indossiinten, 
welche  ihn  als  acht  weiter  begeben  haben.  Ist  das  Indossament  gefälscht^ 
so  verpflichtet  es  nur  die  nachfolgenden  Indossanten ,  so  lange  der  Wechsel 
nicht  etwa  in  die  iliinde  des  rechtmässigen  Inha])ers  zurückgelangt,  welcher 
sammt  seinen  Vormännem ,  auf  Grund  des  falsciu  n  oder  der  nachfolgenden 
Indossamente  /u  nichts  verpflichtet  ist.  Ist  die  Annahme  gefälscht,  so 
hört  der  Wechsel  deshalb  nicht  auf,  gegenüber  dem  Aussteller  imd  den 
der  Fälschung  voihergehenden  Indossanten  in  Erldschung  (Präjudicirung) 
zu  fallen ;  die  narhfoli;enden  hal)en  iodoch  dieselben  YexpflldltDngen,  welche 
sie  hjiitßu,  wenn  die  Annahme  i&dat  wäre. 

Titel  Z. 

Von  Anweisungen  und  Schuldscheinen  an  Order. 

Art  312.  Anweisung  (llbranza)  ist  eine  schriftliche  Urkunde  mit  der 
ausdrücklichen  Bezeichnung  als  Anweisung,  worin  die  unterz^chnete  Person 
einer  andern  besliiiuntt  n  Person  aufträgt,  an  die  Verordnimg  eines,  ffh'ieh- 
faUs  genannten  Dritten  eine  Summe  in  tield  oder  entsprechenden  Werthon  zu 
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zahlen.  Die  Anweisung  gilt  als  zahlbar  bei  der  Vorzeigiin^%  wenn  sie 
nicht  ausdrücklich  eine  andere  Frist  bezeichnet,  welche  auf  einen  festen 
Tag  oder  auf  oine  vom  Datum  an,  aber  niemals  y<ni  der  Sicht  an  gerech- 
nete Zeit  gestoll f  sein  kann. 

Art  313.  Der  Inhaber  einer  Anweisung  ist  nicht  berechtigt,  ihre  An- 
nahme zu  verlangen;  auch  muss  nur  Mangels  Zahlung  der  nömige  Protest 
erhobcm  werden,  um  vom  Aussteller  \in(l  Indossanten  den  RUckersatz  zu 
fordern.  Die  Verpflichtungen  dieser  letzteren  veriähren  in  sechs  Monaten, 
vom  Protest  an  gerechnet,  und  besteht  nach  Ablauf  dieser  Frist  nur  die 
Haftung  des  Ausstellers,  weleher  nicht  die  Beschaffimg  gehöriger  Deckung 
beweisen  kann. 

Art  314.  Die  Annahme  einer  Anweisung  verpflichtet  den  Annehmer, 
weldier  sich  dazu  Terstanden  hat,  zu  Gunsten  des  Inhabers  oder  seines 

Indossaments;  in  nichts  aber  verändert  sie  die  Verpflichtungen  des  Aus- 
st4>llers  und  der  früheren  Indossanten,  bezüglich  welcher  di^  im  vorher- 
gehenden Satze  Vorgeschriebene  beaditet  wmen  muss. 

Art  SU.  Die  .Vn Weisungen  müssen  nofhwendigerweiso  mit  dem  Au9> 
druck  »an  die  Order«,  »oder  Indos.sament«  ausgestellt  werden;  sie 
künnen  aber  auf  den  Wohnort  des  Aussteilers  selbst  oder  einen  davon 
versehiedenen  gestellt  sein.  Vorbehaltlich  der  in  diesem  Titel  aufgestellten 
Abweichungen  müssen  in  Hetrefl"  der  Anweisungen  dieselben  für  Wechsel 
gegebenen  Vorschrifben  befolgt  werden,  in  Bezug  auf  Förmliclikeiten,  In- 
dossamente und  WiederemKsnng. 

Art.  316.  Schuldschein  oder  Zahlungsversprechen  an  Order 
ist  eine  schriftliche  Urkunde,  wodurch  Jemand  verspricht,  einem  Andorn 
oder  an  sein  Indossament  einen  bestimmton  Betrag  in  Werthon  oder  Geld, 
am  Orte  der  AussteUung  selbst  oder  an  einem  andern  Orte  zu  zahlen. 

Art  317.  Ist  das  Zahlungs versprechen  an  Order  e'mmal  indossirt,  so 
nimmt  es  die  Eifrenschaft  einer  Anweisung  an  und  unterliegt  don  hierauf 
bezüglichen  Vorschriften;  hingegen  sind  die  Zalilungsversprechen,  wio 
auch  Anweisungen,  bei  welchen  der,  das  Recht  zu  indossiren  bezeiclmende 
Ausdnick  fehlt,  nicht,s  weiter  als  urkundliche  Beweismittel  eines  Schuld- 
verhältnisses, bei  welchem  die  Vorschriften  gelten,  die  für  das  oder  die 
betreffenden  Uandelsgesohlifte  an^sestollt  sind. 

Titel  XL 

Von  C^edithri^ciL 

Art  318.  Ein  Kreditbrief  ist  der  Brief,  welchen  im  Handelsverkehr 
Jemand  an  einen  Andern  richtet,  mit  dem  Auftrag,  einem  Dritten  die  Be- 
träge zu  geben,  welche  derselbe  fordern  werde,  bis  zum  Belauf  des  Höehst- 
betrages,  welcher  genau  darin  bestimmt  werden  muss. 

Art  319.  Die  Kreditbriefe  sind  nicht  indossirbar;  werden  sie  nicht  aus- 
bezahlt, so  erzeugen  sie  nur  eine  Klage  auf  Ersatz  von  Schaden  und  Nach- 
theil  c;vi:on  den  Aussteller,  welclier  sie  unzeitig  widerrief,  sofern  nicht  be- 
gründete Besorgniss  der  Zahhmgsiuilahigkeit  des  Nehmers  eingetreten  war. 

Art  320.  Der  Nehraer  eines  Kreditbriefes  übernimmt  die  Verpflichtung, 
dem  Aussteller  innerhalb  zehn  Tagen  n  u  Ii  der  Auszahlung  Rückersatz  zu 
leisten,  wenn  nicht  eine  andere  Frist  bestinunt  ^\^^rde;  sol)ald  er  vom 
Gläubiger  dazu  aufgefordert  worden,  haftet  er  für  dio  gesetzlichen  Zinsen, 
bis  er  die  Zahlung  oewirkt 

Art  321.  Der  Nehmer  eines  Kreditbriefes  ist  schuldig,  die  Identität 
seiner  Person  zu  beweisen,  wenn  es  der  Zalüer  verlangt;  me  Klagen  dieses 
letzteren  können  sich  nur  gegen  den  Aussteller  des  Bnefes  auf  Rückersatz 
oder  Vergütung  der  geleisteten  Betrüge  richten. 
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Die  Nordamcrikanischon  Freistaaten  habon  das  aus  ihrer  Colonialzoit  her- 
stammende englische  W  ecliselrecht  zwar  aJs  Grundlage  beibehalten,  jedoch 
noch  selbstständig  fortzuentwickeln  sich  bemüht,  so  dass  jetzt  mon  ein- 
zelne Abweichungen  von  demselbon  eingetreten  sind. 

Diese  Abweichungen  hahoii.  in  Hetnicht,  dass  eine  volLstöndige  Wechsel- 
ordnnnc^  für  die  Union  oder  lür  einzelne  SUiaten  derselben  noch  nicht 
exisiirt .  hei  der  Darstellung  dos  englischen  WochselrechtS  (s.  Grossbritsnien 
p.  1.")  }  II.)  sofort  an  den  betreffenden  Stellen  Erwähnung  und  Aufnahme  ge- 
iunden.  Als  llauptautoritat  für  amerikanisches  Recht  im  Allgemeinen  ^t 
der  Comraentar  von  Kent,  welcher  im  dritten  Bande,  Liectiu*e  44.  p.  8&— 184 
der  11.  Auflage  vom  Jahre  1866,  auch  das  WiH'liselrecht  enthält  Dersell>o 
hat  auch  der  Darstellung  des  amerikanischen  Wechselrechts  in  der  Con- 
cordance  von  St  Joseph  und  in  dem  Gonunercial  law  of  tiie  woild  von 
Levy  im  Wesontlichen  zur  Grundlage  gedient,  und  ist  auch  hin  der  oljigcn 
Darstellung  des  englischen  Wechselxechts  mitborUcksichtigt  worden.  Der 
rovidirte,  von  Field,  Bradford  und  Neyes  fUr  die  gesetzgebende  Versamm- 
lung des  Staates  New -York  ausgearbeitete  Entwurf  eines  Civil  codo  of 
the  statu  of  New- York  (Albany  18(w).  welcher  in  den  1771.  bis  1828.  die 
Wechselordnung  enthält,  hat  noch  nicht  üosotze.skrail  erlangt,  und  ist  des- 
halb von  der  Mittheilnng  desselben  hier  noch  Abstand  genommen  worden. 

Die  einzelnen  in  den  verschiedenen  Union.sstaaten  in  Bezug  auf  das 
Wechseirecht  und  das  Verfahren  erlassenen  Gesetze  ^  enthalten  einige  pro- 
cessnalisdie  Vorsdiriften  und  betreffen  im  üebrigen  nur  unteii^BCvdnete 
Bestimmungen  dos  materiellen  Rochls,  nanionllich  die  Ricambiospesen, 
Respocttage,  Zinsen  und  verluroncn  Wechsel.  (VergL  p.  186^  2Ü0  und  211.) 
Es  wird  daher  genügen,  hier  hervorzuheben: 

1.  Die  EntschSdigungs-Procente  (damagcs).  IHeselbeo  sind  in 

Alabama,  Georgia,  Illinois.  Tnrliana.  Louisiana,  Minnesota, 
Mississippi  und  Rhode-Island  für  inländische  Wechsel  5  pCU,  für 
auslandische  10  pCt.  In  Arkansas  für  die  im  Inlande  mit  ValuUabekennt- 
niss  ausgestellten  und  zahlbaren  Wechsel  2  pCt;  für  nicht  accepürte 
Wechsel,  zahlbar  in  Alalmma.  Tvouisiana,  Mississippi.  Tennessee,  Kentucky, 
Ohio,  Indiana,  Jlliiiois,  MLssouri  und  aui  Olüo-Fluss  gelegene  Orte  4  pCL, 
zsihlbar  in  einem  anderen  Venunsst:uitt^  5  pCt.;  für  acct*ptirte  und  in  den 
Voreinsstaaten  zahlbare  Wechsel  6p('t.:  für  ausserhalb  aor  Vereinsstaaton 
zahlbare  Wechsel  lOpCt.  In  Californion  für  Wechsel,  zahlbar  in  einem 


•  Die  in  neuerer  Zeit  crprantrcncn  und  jetzt  geltenden  W(  i  li<rl «besetze  der  l)e- 
deutenderen  ünionsstaaten  (CaLüTorniooL. Coanocticatt»  Delaware,  Illinois,  Louisiana, 
Maryland,  iMichigan.  New-Jersey,  New-Torl^  Ohio,  Penn^ylvanien,  Rhode-Island  nna 
Teus)  sind  im  sweiton  Bande  dieses  Bndies  abgedmdct, 
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der  Vorcinsstaalcii  östlicli  «Ut  Rocky  -  Gobiri^c  15  pCl.,  in  ;Uleii  aiidiM-cn 
LUmleni  'JOpti.  Iii  Connecticul  1  für  die  im  lidaiido  ausgestelitou  Woeli- 
sol,  zahlbar  in  Maine,  New-Üanipshire.  Vermont,  Massacmisotts,  Rhode- 
Island.  Xcw-Vork,  Ncn-Jerscy.  PonM>ylvania.  Delaware  Maryland.  Viririnia, 
DLstrict  \on  Columbia  3p(Jt.;  zahlbar  in  dur  Stadt  Ninv-\ Ork  2  pCU;  zald- 
bar  in  Nord-  und  8Hd- Carolina,  Geor^  imd  Ohio  5  pC't,  und  fai  nllcn 
iihriircn  Staaten  8  j»('t.  In  Delaware  für  die  jenseits  des  Meeres  zahl- 
l)aren  Wi'ehsel  2|)  pCt.  In  Florida  5  pCt.  In  Jowa  liir  Wechsel  zalühar 
juissorhaH)  der  Vereinsstaaten  oder  in  Culifuruieu,  in  den  Territorien  von 
Oregon,  IJtnh  oder  Neu -Mexico  lOnCt.;  zahlbar  in  Jowa,  Missouri,  lUiuoi.s, 
Wisconsin  oder  Minnes(»la  !^  p(  1.;  zalilbar  in  Arkansas.  Louisiana.  Mississi|>pi, 
l  ennessoo.  Kentucky,  liulianiu  Ohio.  Virjjinia,  District  von  C'olund)ia,  Penn- 
sylvania. Manriand.  Kew- Jersey,  New-Vork,  M:i.ssachu.«!otts,  Khodo-I.sland 
oder  Connecticutt  5  p("t.:  zahlbar  in  anderen  Vereinsstaaten  S  p('(.  In 
Kunsu.s  für  Wechsel  zalübar  in  den  Vercinsstaaton  6  pCt..  für  au.>Uiii- 
dbiclio  lOpCt.  In  Kentucky  für  nuslSndLscho  Wechsel  lOpCt.  In  Mnino 
für  die  im  Steinte  selbst  Uber  IIH)  Dollar  oder  mehr  aus<?e>(elllen  und  in 
einem  Orte  innerhalb  einer  Entl'eruuug  his  75  MoUen  zahlbare  W  eclusel 
1  pCt.;  zahlbar  in  New-Hampshiro,  Vermont,  Massachusetts,  Rhode-Island. 
Conneclicutl  imd  New-York  3  pCl.:  /alilliar  in  \ew-Jersey,  Pennsyhaiiia, 
Delaware^  Maryland,  Virginia,  DLstrict  von  Columbia,  Süd -Carolina  und 
G(iorffia  6  pCt.;  zahlbar  in  den  anderen  Veroinsslaaten  9  pCt.  In  Mary- 
land fUr  inländische  Wechsel  8pCt.,  für  ausländische  15pCt.  In  Massa- 
chusetts für  inliiinll'^cbe  Wt^chsel.  zahlbar  in  Maine.  New- Hampshire, 
Vernumt.  Rhode-lslantl .  l  onnecticutt  oder  New-York  2  pCt.:  znhinar  in 
Mew- Jersey,  Pennsylvania-  Maryland  oder  Delaware  '.\  pCt.:  /ahlbar  in  Vir- 
a:ini«'n.  District  von  Colinnhicii.  Nord-  und  Süd-Carolina  und  (icor-ria  4  pCl.; 
zahlbar  in  den  übrigen  N  en  in^slaaten  r)pCt.:  Wechsel  über  KHJ  Dollar  und 
mehr  und  in  einem  Orte  dc»s  Staates  selbst,  nichi  über  75  Mellon  entfernt 
vom  Ausstellunc^sorte,  1  pCt.;  für  auslandische  Wechsel  zahlbar  aii^>-riiialb 
der  VcrciiLSslaatcu  (au.s^euonuncn  die  Länder  in  -lUrika,  jenseits  iles  Cap 
der  imten  HoflTnung,  und  Asien  mit  seinen  Inseln,  wo  *M  Vpt.)  die  gesetz- 
lichen Verzugszinsen  nebst  fi  pCt.  In  Michiu:an  für  Wechsel  zahlbar 
ausserhalb  der  Vereinsstaatijn  5  pCt.;  zahll)ar  in  Wisconsin,  Illinois.  In- 
diana, Olüo,  Pennsylvania  und  New-York  3  pCt.;  zahlbar  in  Missouri,  Ken- 
tucky, Ncw-England,  New -Jersey,  Delaware.  Maryland.  Viriiinia  odrr 
District  von  (joluinbia  iipCt.:  zahlbar  in  den  übriiren  Vereins>laaten  l()i)(  l. 
In  Missouri  für  die  im  Staate  selbst  zahlbaren  W'ecJLsel  1  pCt.,  zahlbar 
In  den  anderen  Verein.sstaaten  10  pCt..  und  zahlbar  ausserhalb  derselben 
i)Cf.  In  Nord-Carolina  für  die  im  Inlande  ausinr^^tellten  und  in 
an(UMt'n  Vi'ri'iiLs^taali'U  zahlbaren  Wcclisel  '.\  jiCt..  für  ausländische  Weich- 
sel, zahlbar  in  Nordamerika  (ausi^i  tinninien  die  Nordwest-Küste  und  West- 
Indien)  10  pCt.;  zahlbar  in  Niadeira.  den  Canarischen.  Azoris<'lien  und 
Cap- V erdischen  Inseln,  sowie  in  Kun>pa  un<l  Südamerika  15  pCt.;  zahlbar 
in  anderen  LKndem  20  pCt  In  Ohio  fUr  Wechsel  zahlbar  in  den  Cnions- 
stanten.  mit  Ausschluss  von  Ohio.  (>  pCl.,  zahlbar  in  anderen  I.hiidern 
12  pCU  In  Pennsylvania  für  inländische  Wechsel,  zahlbar  in  über-  oder 
Untor^alifomien,  New-Mexico  und  Oregon  lOpCt;  zahlbar  in  den  anderen 
Vereinsstaalen  .')  j)Cl.:  für  ausländische  Weelist  l.  /ahlbar  in  China,  Indien 
oder  anderen  Theilen  von  Asien,  iUrika  oder  den  Inseln  des  Stillen  Uceaus 
20  pCt.;  zahlbar  an  der  WostkUste  von  Südamerika  15  pCt.,  und  zahlbar 
in  anderen  Ländern  10  pCt.  In  Süd-Carolina  fUr  <lie  im  Inlande  aus- 
liest eilten  und  in  an<leren  Vereinsst.aaten  zahlbaren  W<*chsel  10  i)Ct.;  für 
ausläudi.sche  W' echsel .  zahiliar  in  Nordamerika  (mit  Ausnahme  der  Vereins- 
staaten und  Wesl-Indi(Mi)  V2k  pCt;  zahlbar  in  anderen  Ländern  Lr:pCt-  hi 
Tennessee  für  die  im  Inlande  ausirestellt(>n  und  in  andc'ren  Vereinsstaalen 
zahlbaren  Weclisel  3  pCt.;  für  au>ländi>clie  Wechsel,  zahlbar  in  den  Ver- 
^nkstaiaton,  NordMnenIta  und  bis  zum  Golf  von  Mexico,  sowie  W(\st-lndien 
15  pCt;  zAhlbar  In  anderen  Ländem  20  pCt  In  Texas  für  auslündischo 
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Wechsel  10  p("t.  In  Virginia  für  die  in»  Tnl.'inde  ausgostollton  und  in 
aiidoreü  Yereinsstauti^u  zahlbarcu  Wechsel  iipCt.;  llir  auslUudische  Wechsel 
10  pCt  In  Wisconsin  für  die  im  Inlande  aasgestellton  und  in  einem 

der  ani^ren/onden  SUvat(Mi  y.ahlliaitMi  Wechsel  5  pCl.,  und  zahlbar  in  doTi 
anderen  VcreiiLsstaaten  10  pCt.  In  UetreÜ"  von  New- York  ist  die  Angaho 
der  KntschUdigungs-Procouto  bereits  p.  211  erfolgt  und  wird  hier  darauf 
verwiesen. 

2.  Die  Ros])ecf  e.  Wie  boroils  \).  2(K)  erwähnt  worden,  bestehen  drei 
Respeettacre.  Dieselben  sind  in  Alabama.  Arkansas.  Indiana,  Jowa, 
Kentucky.  Maine.  Massachusetts,  Michi-ran,  Minnesota.  New- 
Hampshire,  Now-Jersey  (jedoch  nur  fUr  Niclit  -  Haiiquicr-W^'chsel), 
Nor(I-  und  Sud-Carolina  und  Wisconsin,  au<'h  bei  S  i  cht  wechse  1  n 
zugelassen;  dagegen  sind  die  KesnecLLage  in  Connect  icutt,  Florida, 
Georgia,  Illinois,  Louisiana,  Maryland,  New-  York,  Ohio,  Ten  n- 
sylvanien,  U  hodc-l  sl  ;>  nd.  Tennesscc.  Texas.  Vermont  und  Vir- 
ginion  bei  den  Sicht wecliseln  ausgeschlossen.  In  Maine.  Massachu- 
setts« Michigan,  Minnesota,  New-Hampshire  und  Wisconsin  sind 
endlich  die  Respeottage  nur  bei  den  Wechseln  on  demand  unstatthaft 

3.  Der  iresrlzliche  Zinsfuss  ist  in  Louisiana  (Acte  vom  IT).  Mär/. 
IHTiT)  und  2.  Miir/  lö6Ü)  5  und  resp.  pCt.  In  Arkansas  (Act  18ti8),  ^"«u- 
necticut,  District  von  Columnien,  Delaware,  Illinois  (Act  18r>7), 
Indiana  (Act  1867J,  Jowa,  Kentucky,  Maine,  Maryland,  Massa- 
chusetts (Act  If^lT).  Mississippi.  Missouri,  Now-llanipshire.  Nord- 
Carolina  (Act  vom  IJ.  März  iJStkij.  (Hiio  (Act  18()9),  Pennsy Ivanieii, 
Rhode-Island  (Act  vom  17.  März  IHtö),  Tennessee  (Act  vom  21.  Febr. 
iStiO).  Vermont,  Virgiuion  und  West- Virginien  (ypi'i.  In  Califor- 
nien  (Act  lÖtö),  Georgia,  Kansas,  Michigan,  Minuesota,  Ncw- 
Jersoy,  New- York,  Siid-Garolina  (Act  1865),  Utah  und  Wisconsin 
(Act  von  1859  und  \m )  7  jiCt  In  A 1  a  1> a  m  a ,  F 1  o  r  i  d  a  ( Act  liMxt )  und 
Texas  8  pCt.  In  Colorado,  Nebraska  (Act  vom  14.  MÜrz  1^55),  Ne- 
vada, Oregon  und  Washington  10  pCt. 

4.  Die  Frist  für  die  Klai^orerJMhrung  (limitation)  In  Weehselsaohon 

ist  in  Alabama.  Colorado,  Connecticutt.  Delaware.  Georgia,  In- 
diana, Jowa.  Maine.  Massachusetts.  Michij;an.  Minnesota,  Mis- 
sissippi, Ne w-Ilam pshire,  New- Jersey,  New- York,  Ohio,  Oregon, 
Pennsy Ivanien,  Rhode-Island,  Vermont.  Washlncjton  und  Wis- 
consin fi  Jahre.  In  Kansas,  Maryland,  Nord -Carol ina  und  Ten- 
nessee Ii  Jahre.  In  Caiifornien.  Nevada.  Süd-Carolina  und  Texas 
4  Jahre.  In  Arkansas.  Florida,  Illinois.  Kentucky,  Louisiana« 
Missouri,  Nebraska  und  Virginien  5  Jahre^ 


>  Difrost  of  tho  la\v.s  of  AInl.ama  by  Aikin.  Plüladolphia  l&U  (0.  v.  \m 
c.  1.,  (i.  V.  1812  c.  8.,  tf.  V.  15.  .Jiin.  1828  c.  21).  \iiu\  :iü.,  (f.  v.  21.  Dücbr.  1832.  c.  35. 
und  :^.) 

Digest  of  iho  laws  of  Arkansas  by  Gould.  18.')8.  (Chap.  2.'».) 

The  Statutes  of  California  v.  1850  (Chap.  100)  und  Act  v.  12.  April  1851. 

Tho  Statutes  of  Conucrt  icntt  Neir>HaTen  l85i.  Titlo  37.  &  3.  und  tlie  re- 

vi.se<l  statut<>s  v.  J.  löUö,  Title  45. 

Tho  reviscMl  statote«  of  Delaware,  ▼.  J.  1858  (Tit9.  c  63.)  n.  Act  t.  KX  Febr. 
1860  u.  7.  Frbr.  IStH. 

üiirost  oC  Iii.'  law.s  oflieorgia,  Athens  18iJ7  (G.  v.  lü.  Febr.  1799,  G.  v.  Ib.  Dwhr. 
1810,  (f.  V.  vx  DccI.r.  \f<\:\,  G.  v.  2(>.  Docbr.  1896,  Q-  9&  Decbr.  1831  und  G.  ▼. 
24.  Decbr.  18271  und  Act  v.  ti,  Fobr.  im 

The  reyfsed  laws  of  Illinois.  Vandalia  1833  und  1847  (G.  v.  1.  Jnli  1827  und 
8,  März  1845)  und  \rt  v.  22.  Frhr.  l.s(;i. 

Thti  rovisiMi  slatutrs  of  Indiana.   Indinnopolis  1843.   (Chap.  31.  Art.  2.) 

I'.kIo  of  Jowa  ($.  9(J5.)  und  laws  v.  IHVJ  -o3, 

Dii^c^st  of  tho  statut4>  l.nvs  oC  Kentucky.  Frankfort  1834  und  im.  (Tille  a 

G.  V.  ß.  Febr.  1798  uuil  10.  Jan.  1H2ü.) 
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Tho  reviscd  Statutes  of  Louisiana  (p.  40  —  40)  und  Act  v.  7.  Mörz  1838  uud 
Tom  Jahre  IHnB. 

The  roviMv!  sfalnles  of  Maino  (p.  2fU  u.  olO]  und  Act  vom  Jnhro  1883. 

Laws  ol  Maryland,  ('oiu|>il  by  Scott  and  atiopted  18G()  (Art.  14.). 

The  g(>iK>ral  statatos  of  Massachusetts,  nassed  by  the  le^pslaihre  2H.  Docbr. 
Iffia   Hostiui  IfSCO.   (Chap.  .VI.  12;).  u.  I.m.) 

The  revlsed  .Statutes  ol  Michipau.   Detroit  IMU.  (Chan.  32.) 

Dkest  (d  the  laws  of  Mississippi  t.  llSäff  (p.  834)  nna  Codo  of  Mississippi  t. 
J.  18.'>7  (p.  Xm). 

Tho  revLsed  Statutes  of  Missouri     .1.  1835  (p.  *I8)  il  v.  J.  1866. 

The  reviscd  Statutes  of  New- Hanl pshire  fi).  :^'.^). 

Ijiws  of  Xe\v-.Jcrsoy,  arrauged  bv  liarrLsoji,  und  Act  v.  It».  Mär/  IS."»4, 
la  März  IHCiO  u.  Kl  März  1862. 

Statutes  nt  Largo  of  New- York,  conipiled  bv  Ednionds.  Albany  IrtllU.  (VoLl. 
part.  2.  c.  4.  Title  2.,  Vol.  II.  part.  X  c.  7.  Art.  8.  S.  75.  n.  Vol.  IV.  p.  45:^"4.")S.'» 

Kevised  Code  uC  North- Carolina  v.  IKVl.   (Chap.  i;i  u.  'M.) 

Statutes  of  Ohio.  Cincinuati  1854.  ((•.  v.  2.').  Febr.  lS2i>.  l.'i.  Kebr.  IKU,  1.3.  März 
1839,  27.  Febr.  1846  und  19.  MUnt  IKiO)  und  Act  vom  4.  April  lH.->i»  und  22.  Felir.  IHfil. 

Dipost  of  the  laws  of  Pcnns  vi  vania.  Philadelphia  ]K\l  ((J.  vom  2S.  M.Ü17I5, 
27.  Febr.  1797,  m.  März  l.s21,  11.  !\pril  1825,  2:1  April  182ü  un«l  C  April  Inüh  und 
Act  vom  13.  Mai  18r>i>  und  21.  Mai  1K57. 

Tho  rovise«!  Statutes  of  Khode-lsland  and  Providonco  pluntations.  Provi* 
«Icncc  18r»7  (Chap.  122.). 

The  Statutes  at  larse  of  Sotttb-Carolina.  Columbia  1837—18.  (Vol.  IL  pw29^ 
38^  M4  uud  \'ül.  IV.  p.  /41.) 

Tho  Statute  laws  of  Tennesseo.  Nashvüle  IKil  and  1842.  (G.  v.  17G2  c.  D, 
178ß  e.  4,  178i)  e.  .'>7.  \m  c.  (1.  1813  o.  67,  1810  c.  27,  1820  c  25,  1820  c  14  und  6(x) 

The  Statutes  of  Te\tt.s.  1852. 

Th(^  revised  Statutes  of  Vermont.  Burlington  1SI0  (Chap.  73.)  und  Act  vom 
il  Nuvbr.  185a 

ITwIe  of  Virginia  rom  15.  Auemst  1849.  Richmond  1849.  (T»lo  1&  0.  58,  9. 

und  Title  4;^.  c.  n-i.) 

Tho  revised  Statutes  ot  Wisconsin  v.  .1.  18^l<)  (p.  2>kH). 

(■f.  A  law  manuni  for  notaries  public  by  Weilmvood  and  Homans.  (New -York 
]).  (V'rf)  and  s(i(|.    The  Americnn  commercial  l.iw  rclatinjr  to  everv  kind  of 
l»u>iucss  by  Chaml>erliii.   fllarlford  1870)  p.  '.K57.    Kver\   mau  his  own  lawer  aml 
bu.sincss  fomi-book  In  Wells,  Deutsch  von  handsborjj:  (Sew-York  l.NW  p.  .ilO— :U2. 
A  law  dicüonar}'  by  'Uouvier.  (Philadelphia  1870.)  VoL  I.  p.  3til.  tk'itj.  Vui.  11.  p.  50. 
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In  der  Republik  Parac:uay  richtet  mau  sich  iiocli  gegenvvHrtig  nach  den 
Ordoniian/en  dor  Stadt  Ililhao  vom  7.  August  1774»  welche  bereits  unter 
Guatemala,  p.  261,  abgedruckt  sind. 
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In  Persion  existirtbis  jetzt  kein  bosondoros  Handels-  und  Weohsclrccht 
Die  Sfrcitiffkeiten  zwlscbon  drn  Klngeborenon  werden  unfer  lieobaehtiinff 
der  Handelsiisaneen  nach  dem  Koran  ent.scliieden.  Bei  Stieitiji^keitcn  unJer 
AiLslandern  tritt  im  AUgeuicinon  Consuiargcrichtsburkeit  ein;  und  bei 
Sfcroiiigkoiten  zwischen  Ausländem  und  Eingeborenen  wird  ein  gemischter 
Gericht^liof  gebildet.  In  dieser  Beziehung  bestimmen: 

1.  Der  zwischen  Oesterreich  und  Persien  am  17.  Mai  1857  (öskirr. 
iieiciis- Gesotzblatt  vom  Jivliro  iÖ57,  Nr.  74.  p.  327)  goschlossouc  Uaudels- 
vertrag: 

Art.  8.  Zu  mehrerer  Sicherstellung  der  österreichischen  Unterthanen  in 
Persien  werden  die  Schuldscheine,  Wechsel  und  niirfrschafls- Urkunden, 
sowie  alle,  llandelsgoschafte  betrelTtiude,  von  Unterthauou  der  beiden  hohen 
oontmhirenden  Thede  geschlossenen  Verträge  vom  Divan-Chanö  tmd  in  Ei^ 
mangelung  eines  solchen  von  der  zusliindigcn  Locallieliörde.  und  an  Orten, 
wo  ein  österreichischer  Con.sul  sich  befindet,  auch  von  diesem  Letzterün 
unterzeichnet  sein  müssen,  auf  dass  man  im  Falle  einer  Di fTerenz  die  nöthi- 
gen  Erhebungen  pflegen  und  diese  Streitsachen  der  Gerechtigkeit  gem8ss 
enUscheiden  könne. 

Demgemiiss  wird  derjenige,  welcher,  olrnc  mit  auf  solche  Art  l)ei?lau- 
bigten  Documenten  versehen  zu  sein,  gegen  einen  österreichischen  l'nter- 
than  einen  Kectitsstrcit  anhäncrig  machen  wollte,  und  hi(»rbci  keine  anderen 
Beweise,  <Us  die  Erklärung  eines  Zeugen  beizubringen  in  der  Lage  wäre, 
Vnit  seinem  Begehren  keineswegs  gehiirt  werden:  es  wSre  denn,  dass 
letzteres  von  den  österreicliischen  Unterthanen  als  ^ültin:  anerkannt  worden. 

Art.  9.  Alle  Streitii?keiten  oder  Zwiste  und  alle  Rechtshänrlel ,  A\  ('lelHi 
sich  zwischen  österreichischen  Unterthanen  in  Porsien  entspinnen  soillen, 
worden  durch  den  Vertreter  Seiner  Mi^esüft  des  Kaisers  hei  dorn  hoben 
Hofe  von  Teheran,  oder  durch  den  österreirliisehen  Consul  ihre-^  Wohn- 
ortes oder  des  diesem  nächstgelegenen  Ortes  nach  den  österreichischen 
G(^setzen  untersucht  und  entschieden  werden,  ohne  dass  die  Landesbehörde 
Merbei  das  geringste  Hindenüss  oder  die  geringste  Schwierigkeit  entgegen- 
setzen darf. 

Die  Kechtshändel,  Streitigkeiten  und  Zwiste,  welche  in  Persien  zwischen 
Oesterreichem  und  Unterthanen  anderer  fremder  Stabilen  sich  entspinnen 
sollten,  werden  ausseid  i«>s<l  ich  durch  die  Yermittelung  ilurer  Agenten  oder 
Consuln  entschieden  werden. 

Alle  StreitiffkeitOB  oder  Zwiste,  und  alle  RechtshÜndel,  welche  In  Per- 
sien  zidschen  aen  Untorthanen  der  beiden  hohen  contralurenden  3llichte 


>  Gegenwärtig  lösst  die  persische  Regierung  ein  llaudelsgesüizbuch  ausarbeiten. 
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sich  cntäpiuiicu  .suliluii,  wordon  vuu  den  persischen  Gerichten  eutsclüedcB 
worden,  aber  diese  Streit i|<:koiten  und  Rechtshündel  werden  nicht  anders 
erlcdiirt  »)di'r  oiiLschiodm  Nvorden  können,  als  in  (icireinvart  und  mit  Da- 
zwischenkiinft  des  kaisi-rlichen  Vertreters  (»der  Consuis,  oder  in  seinem 
Nanion,  in  Ciey:einvart  des  österreieliLsehen  Dohnetseh.  dies  Alles  nach  den 
Gesetzen  und  dorn  llerkonunen  des  Ljindes.  Ein  durcii  das  Urthoil  des  zu- 
slHiidijrt'n  Rieht<'rs  einmal  hocndijrtor  Uechtsstreit  kann  nicht  ein  zweitos 
Mal  wieder  aui'genunnuen  werden:  sollte  aher  die  Nothweudigkeit  (he  noeh- 
mali|!:e  Revision  des  goschöpfbcn  Erkenntnisses  inrcU'rn.  so  wird  dioso  nicht 
andciN  stattfinden  können,  als  n\it  Vnrwisscn  des  Vertreter-;  dder  Consuis 
von  Oeäterreich,  oder  m  seinem  Namen,  in  Geireuwart  des  üstorreidiischen 
Dolmetsch,  und  nur  vor  einem  der  obersten  Control-  und  Cassations-Uöfe, 
dio  zu  Tenoraa,  Tabris  oder  Ispahan  ihren  Sitz  haben. 

2.  Der  zwLsehen  den  Staaten  des  Deutschen  Zollvereins  und 
l'ersien  am  25.  Juni  1857  (Prouss.  Gesetz-SammL  vom  Jahre  1858  p.  2a3) 

geschlossene  llainlcls\  ertrag: 

Art.  6.  Die  rn)cesse,  Strtütigkcili'n  und  Zcrwiirrnisse,  welche  im  Pcr- 
sLschen  Reiehe  zwischen  Untorthanon  der  Zollv  ereins -Staaten  enLstchtin 
sollten,  werden  sämmtlich  dem  Sprudic  und  der  Entscheidung  ilires 
Agenten  oder  (Jonsuls  imterhreilet,  weicher  in  der  Provinz,  wo  diese  Pro- 
cesse,  Streitigkeiten  und  ZorwOr&i&se  entstanden  sind,  oder  in  der  aib^tp 
belegenen  Provinz  residirt  Derselbe  wird  daiiilier  nacm  den  Gesetzen  Ihres 
Laiules  entscheiden. 

Die  Processe,  Streitigkeiten  und  Zerwiirl'nisse.  welche  in  Persien 
zwischen  Untcrttumen  dot  Zollvereins- Staaken  nnd  persischen  Untorthanon 
entstehen,  sollen  vor  das  in  diesen  Sachen  zuständige  persisclie  (icrieht 
an  dem  Orte,  wo  ein  Agent  oder  Consiü  der  Zollvereins-SUuiten  residirt,  ge- 
bracht und  in  Gegenwart  eines  Beamten  des  gedachten  Agenten  oder 
C!onsiü.s  erörtert  imd  nach  der  Billigkeit  entschieden  werden. 

Dio  Processe,  Streitigkeiten  und  Zorwürt'nisse,  welche  in  l^orsion 
zwischen  Unterthanen  (h^r  ZollviTeins- Staaten  und  Angehörigen  anderer 
gleiclifiills  fremder  Mächte  entstehen,  .sollen  durch  Vcrniittolung  iturer  re- 
spectiven  Agenten  oder  Consuln  entsfüileden  und  beigelegt  werden. 
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D  a5  für  di©  Republik  Peru  am  30.  April  1858  zu  Lima  erlassen©  Handels- 

ci  <('l/l)uoIi,  wolcliein  nach  soiiu  r  Kiuifituns^  ausdrlicklu  li  das  spanisclie 
iiaiulols^osützbucli  zum  Urundo  gulcgl  ist,  zeri'älil  iu  liuil  BUclior,  welche 
die  Loliron 

1)  von  don  Kaufloiiten  und  den  Zwisohenpeisonen  beim  Uandelsverk^ 

(Art.  I.  bis  177.); 
2^  von  den  kaufinUnuLschen  Ver(rä^j;en  (Art.  178.  bis  540.); 
I^)  vom  S(M'han(lel  (Art.  rv47.  bis  1(152.); 
•ij  von  den  Fallimenkm  (Art.  1053.  bis  123.'^);  und 
51  von  der  llaiidelsgericlits  barkeit  (Art.  123^4.  1)ls  12(ä).) 
umussen. 

Das  zweite  Buch  entfaiat  das  Wecbseliecht  und  lautet: 

Titel  DE. 

Von  dem  Wechselvertrage  und  den  Wechselbriefen. 

Art  377.  Das  Wcctisolgcsclialt  ist  ein  Vortrag,  durcli  weli  beu  eine 
Person,  welcbe  an  einem  Orte  eine  bestimmte  Summe  Goldes  ciui) fängt, 
sich  vernflicliti^t ,  dioselbo  an  cineni  anderen  Orte  an  die  Person,  welohe 
dos  Cield  il\r  p;eu:eben,  oder  an  deren  Order  zahlen  zu  bissen. 

Art  378.  Dur  Wechsolbriof  ist  einu  Art  von  Auilrag  (Mandat),  durch 
welchen  eine  Person  ihren  Ck>rrespciidenten  an  einem  aaderen  Orte  beauf- 

trai^t,  da^s  er  an  eine  l)estimmto  Person  oder  deren  Order  eiiu)  Summe 
Geldes  zalUen  soll  an  Stelle  einer  anderen  Summe,  die  sie  an  dem  Orte, 
wo  sie  den  Wechsel  ausgestellt,  als  empfangen  anerkennt. 

Art  9711.  In  dem  Wechsel  kommen  drei  Personen  vor:  der  Aussteller 

oder  die  P(>rson,  welclie  dm  W(-rbst'l  zieht;  der  Zahler,  derjenip^e,  auf 
welchen  der  Weelisel  ^jezot^en  ist;  der  Nehmer  oder  Inhaber,  derjenige, 
von  welchem  der  Aussteller  das  Geld  oder  den  Werth  empfangen  und  an 
den  man  den  Wedisei  zahlen  soll. 

Art  380.  Wenn  der  Nchmer  erklärt,  den  Wechsel  für  eine  andere 
Person  zu  n(»bnu'n,  so  kommt  alsdann  eine  vierte  Person  hinzu,  welche 
auf  dem  Weclisel  bezeichnet  werden  umss. 

Abschnitt  1.  Von  der  Form  des  Wechsels. 

Art  38L   Der  Wecbscl  niuss  folgende  Erford(^rnisse  enlbnlti^i: 
1)  den  Namen  und  Wohnort  der  Person,  welche  den  Wechsel  nimmt 
und  welcher  derselbe  in  Rechnung  belastet  wird; 
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2)  den  Nauicii  und  Wohnort  der  Person ,  uu  vvclchü  der  Wechsel  gezahlt 
werden  soll; 

3)  den  Nanu  n  und  Wohnort  der  Peison,  auf  welche  der  Wechsel  ge> 

zogou  wirdj 

4)  die  Bezeiolmunu;  des  Orte,  des  Tages,  Monats  und  Jahres  der  Aus- 
stellung; 

5^  die  Zeit,  wann  der  Wechsel  gezaldt  werden  soll; 
G)  die  Summe,  welche  der  Aussteller  zu  zahlen  auftragt,  genau  ausge- 
drückt, ol)  es  in  wirklicher  und  efFectiver  Münze  g(?schehen  soll; 

7)  den  W'erth  des  Wechsels,  oder  vielmehr  die  Art  und  Weise,  wie  der 
Aussteller  wegen  desselhen  sich  hefriedigt  erklärt,  wohoi  er  anzu- 
geben hat,  oh  or  ihn  in  baarcin  Cielde  oder  in  W'auren  emplangen, 
oder  oh  es  ein  einverstandener  Werth  oder  ein  Werth  in  Reduumg^ 
mit  dem  Nehmer  sei; 

8)  die  eigenhändiffo  Unterschrift  des  Ansstellers  oder  desjenigen,  der  mit 
genügender  Vollmacht  für  üm  unterschreibt. 

Art  382.  IN  muss  in  Buclistaben  ohne  AbkQiziing  die  verschriebene 

Summe  ausircdrückt  werden. 

Art  383.  und  384.  entsprechen  den  Art  427.  und  428.  des  spanischen 
Handelsgesetzbuches. 

Art  98S.  Die  Weclisel,  welche  auf  eine  an  demsclhen  Orte  wohnende 
Person  gezogen  und  daselbst  be/alilt  werden  sollen,  sind  als  einfache 
Zaidscheme  des  Ausstellers  zu  tninsten  des  Nehmers  zu  betrachten. 

Art.  386.  Die  Acceplation  eines  solchen  Wechsids  wird  als  Biirgscluill 
und  Garantie  für  die  Haftbarlceit  des  Aus.stellers  angesehen  und  <ler  Nebmer 
kann  den  Wechselbetrag  sowohl  vom  Acceptanten  als  dem  Aussteller  ein- 
fordern. 

Art  387.  his  398.  entsprechen  den  Art.  430.  bis  438.  des  spanischen 
Handelsgesetzbuches. 

Abschnitt  2.  Von  der  Lauf-  und  Verfallzeit  des  Wechsels. 

Art.  SM^  Wechsel  können  gezogen  werden: 

1^  nach  Sicht  oder  Vorzeigung: 

2)  Tuich  einem  oder  mehreren  Tagen,  einem  odor  mehreren  Monaten  nach 

Sicht; 

3)  nach  einem  odor  mehierota  Tagen,  einem  oder  mehreren  Monaten  nach 

Dato; 

4)  auf  einen  festgesetzten  und  Ixjstimmten  Tag; 

5)  auf  eine  Messe. 

Art.  400.  Der  Wedisel  auf  Sicht  muss  bei  seuier  Vorzeigung  bezahlt 

worden. 

Art  401.  Die  Laufzeit  des  auf  verschiedene  (vari(K)  Tage  nach  Sicht 
gezogenen  W'echsels  fünirl  von  dein  Tasre  an.  der  auf  die  Anualmie  luli;t. 

Art,  402.  Die  Laufzeit  tli?s  auf  bestimmte  (ciertos»)  Tage  oder  Munatc  nach 
Sicht  gozogenen  Wechsels  fängt  von  dem  Tage  an,  der  auf  die  Annahme  folgt. 

Art  403.  Die  Laufzeil  der  auf  Tage  oder  Monate  nach  Dato  gezogenen 
Wechsel  w  ird  von  dem  Tage  an  gerechnet,  der  unmittelbar  auf  den  Tag 

der  Au.s.stellimg  folgt. 

Art  404.  Die  auf  einen  hestinnnlen  und  festgesety.ten  Tag  gezogCMieii 
Wechsel  müssen  an  dem  als  VerßUltag  bezeidmeten  Tage  bez^t  werden. 

Art  405.  Wechsel,  auf  eine  Messe  zahlbar,  verfallen  am  letzten  Tage 
ders(?ll)en.  Wenn  derjenige,  wcK  her  sie  zahlen  soll,  vor  dem  Ende  dor 
Messe  abreisen  will,  so  uiu:>s  er  dieselben  am  Tage  vor  äeiuer  Abrei:>ü  ha- 
zahlen. 
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Abschnitt  3.  Von  den  Püichteu  des  Ausstellers. 

Diu  Art.  406.  bis  412.  entsprechoa  don  Art^  448.  bis  454.  des  spanjscheii 

llaadelsg6i»etebucties. 

Abschnitt  4.  Von  der  Acceptation  nnd  deren  Wirkung. 

Art  413.  Derjenige,  auf  welchen  ein  WeclLsoi  jgczogcu  ibt,  muss  den- 
selben bei  der  Piüsontation  beziÄlen,  wenn  er  auf  Siebt  lautet;  oder  ao- 
ceptiron  um  ihn  zu  zahlen,  wenn  die  Verfallzeit  desselben  eintritt. 

Art.  414.  Wenn  er  ihn  protostircn  lil^st,  mnss'der  Inhaber  die  Grttndo 

orfordern,  wvlchc  der  IJc/ogene  dazu  h:il  *. 

Art  415.  Die  Acceptation  muss  vom  Bezogenen  durch  die  Worte:  »ac- 
ceptbrt«  oder  »wir  acceptiron«  geschehen,  daort  und  mit  der  Unterschrift 

versehen  werden. 

Die  Art.  416.  bis  423..  die  Art.  424.  bis  432.  (Fiinftor  Abschnitt:  vom  In- 
do.s.sament  und  seinen  Wirkungen),  die  Art 433.  bi^  436.  (Seclister  Ab.sclinitt: 
vom  Aval  und  dessen  Wiriiungen)  entsprechen  don  Art  45&  bis  478.  des 
spanischen  Handelsgesetzboches. 

Abschnitt  7.   Von  der  Präsentation  der  Wechsel  und  deren 

Folgen  im  Unterlassungsfälle. 

Der  Art.  437.  ontispricht  dem  Art.  479.  des  spanischen  Uandelsgesetz- 

buchs. 

Art  4Mi  Die  in  Peru  iiusgeslelltcn  und  auf  irgend  einen  Ort  (htselbst 
gezogonon  Wechsel  müssen  binnen  acht  Tagen  priisentirt  werden ,  wolcho 
Zeit  nach  Mnass^abe  der  Entfernung]:,  wie  im  Art.  450.  der  Civilpiooess- 
Ürdjuing  vorgeschrieben,  zu  l»ert>chnen  i.st 

Art.  439.  Wechsel,  wcklic  \uui  Auslände  aul  Orio  des  peruanischen 
Gebiete  gezogen  werden,  mUsson  innerhalb  der  Zeit  präsentiirt  werden, 
welche  im  Weclisel  nach  der  Uebereinkunft  der  Betheiligt^n  ausgedrückt  ist. 

Art.  440.    Der  Inhaber  des  Weclisels  kann  dessenungeaditet  solchen 

präseutiron,  sobald  er  ihn  empfangen. 

Art  441  Wenn  die  Verfellzeit  des  Wechsels  eingetreten  ist,  mnss  der 
Inhaber  desselben  die  Zahhmt;  amVeifiilltage  oder,  wenn  dieser  ein  Feier- 
tag ist,  am  l  äse  zu\  or  fordern. 

Die  Art  442.  bis  448.  entsprochen  den  Art  488.  bis  4Ü3.  des  spanischen 
Handelsgesetzbuches. 

Abschnitt  8.  Von  der  Zahlung. 

Die  Art.  449.  l)is  4CL  entsprechen  den  Art  494.  bis  506.  des  spanischen 

Hand  ( '  I  s  iTf  •  s  tzb  uche.s. 

Art  462.  Wenn  ein  Wechsel  durch  irgend  einen  Zufall  verloren  ge- 
gangen ist,  so  muss  derjenige,  zu  dessen  Gunsten  der  Wechsel  ausgestellt 
oder  indossirt  Ist,  solches  durch  die  Zeitungen  oder  Anschlüge  öffonttich 
belLannt  machen  und  den  TJc/nuonon  davon  in  KcnntnLss  .setzen. 

Art  463.  Der  Dezogene  muss  den  Wechsel,  sobald  sob'her  ihm  von 
einem  anderen,  als  dem  gesetzlichen  Inliaber  prU^entirt  wird,  zurückbe- 
halten und  dem  letzteren  durch  Vermittelung  der  Gerichtsbehörde  Zustellen 

lassen. 


'  Der  Text  des  Geseties  wtfrUich  Uborsetxt  enthält  die  nnricht^  Bestimmung, 
d:i.ss  der  inh.iiH  t-.  welcher  pTOtesthreu  ISsst,  die  Gründe  ausdrucken  soll,  welche 

der  Zahler  du/u  hat 
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Art  464.  Wenn  die  Person,  zu  deren  (iuiLslen  der  verlorene  Wechsel 
ausgesk^Ilt  oder  indossirt  war,  kein  anderes  Exomplar  besitzt ,  um  die  Zah- 
Inng  darauf  iordern  zu  können,  so  kann  sie  verlangen,  d;iss  der  Zahler 
(Ai'ceplanl)  Betrag  des  Wechsels  bei  einer  Person,  die  beiden  genehm 
ist.  oder  wenn  sie  sich  darüber  nicht  einigen  können,  bei  einer  vom  Ue- 
rlcate  zu  beatiminonden  Person,  niederlege. 

Art  418.  Wenn  der  Zahler  auch  Iiierzu  sidi  nicht  verstehen  will,  so 

niuss  wojTon  dieser  Weigerung  Protest  eilioben  werden,  bei  weU'hem  die- 
selben Förmlichkeiten,  wie  bei  dem  i'rotosle  JMaugels  Zahlung  zu  bc- 
obaohton  sind. 

Art  466.  Wenn  das  Eigenthum  des  verlorenen  We(  li>«'ls  durch  die 
niielier  des  Verlierers  oder  dureli  <len  Ibicrwechsel  mit  der  Person,  von 
der  er  den  WccIlsoI  euiplangen,  bewiesen  worden  ist,  .so  kjum  der  Vor- 
lierer  Terlangen,  das»  der  Wechselbetrag  ihm  gegen  eine,  auf  die  Zeit  bis 
er  d;ts  durch  den  ursprünglichen  Aussteller  ausgefertigte  I&xemplar  des 
Wechsels  prlisontirt,  haftende  Sicherheit  bohiindigt  werde. 

Art  407.  Die  Eiiilördcrung  des  neuen  Exomphirs  in  Stelle  des  ver- 
lorenen Wechsels  moss,  wenn  der  Wechsel  ein-  oder  mehrraal  indossirt 

war,  von  Indossant  zu  Indossant  bis  zum  Ausstelh'r  gesehehen;  keiner  ilarf 
die  Vermittelung  hierzu  durch  seinen  Namen  oder  seine  Dienste  Verwie- 
gern. Die  Kosten,  die  hierdurch  outstehen,  fallen  dem  Eigeuthümer  des 
verlorenen  Wechsels  znr  Last 

Abschnitt  9.  Von  den  Protesten. 

Di(;  Art  468.  bis  4IQi  entsprechen  den  Art  511.  und  512.  des  spanischen 

Handelsgesetzbuches. 

Art.  470.  Jeder  Protest,  sowohl  Mangels  Annahme  als  Mangels  Zahlung, 
muss  durch  einen  Notiir  und  zwei  Zeugen,  welche  Einwolmer  des  Orts 
sind,  aber  nicht  im  IMenste  des  Notars  stehen,  erhoben  werden. 

Art  471.  bis  416.,  die  All  486.  bis  493.  (Abschnitt  It).,  von  der  Int<>r- 
vention  bei  der  Acoeptalion  und  Z;\h\uu-S).  die  Art.  494.  bis  50L  (Abschniil  1 1.. 
von  den  iiechten  des  Wechselnchniei^s),  Art.  502.  bi^  505.,  506.  und  507., 
die  Art  608k  bis  6tL  (Abschnitt  12.,  \'on  dem  illickwcchscl  und  der  Retour^ 
rechnung)  entsprcdicn  den  Art.  .')I4.  bis  54Qi,  Ö42.  bis  545.,  547.  bis  562.  des 
spiuiiscben  Ha n( K ■  1  mtc > r i / 1 )ucl u's. 

Art  512.  Der  Rück  Wechsel  nuiiss  mit  dem  Tagescours  dos  Orts,  wo  die 
Allsstellung  ireschieht,  auf  den  Ort,  wo  er  zu  zMilen  ist,  Übereinstimmen, 

und  diese  r('I)er(Miisrnnmung  ist  auf  der  Uetourrfclinung  selbst  durch  \\r- 
.scheinigung  eines  Maklers  oder  zweier  Kaufleutc  an  ilätzen,  wo  kein  Makler 
beliudlich  ist,  zu  beglaubigen. 

Die  AiL  618.  bis  611  entsprechen  den  Art  554.  bis  557.  des  spanischen 
Handelsgesetzbuches. 

Titel  X. 

Von  Auweisungen,  eigenen  Wechseln  und  Zahlsclieiuen  an 

Order. 

Die  Art  617.  bis  819.  entsprechen  den  Art  558.  bis  560.  dos  spanischen 
Handelsgesetzbuches. 

Art.  520.  Die  eigenen  Wet  lisc!  und  Znhlseheine  an  Order  sind  /ehii 
Tage  nach  ihrem  Ausstellungsdatum  zahlbar,  wenn  darin  kein  hcäUmmter 
Zaiilungstag  festgesetzt  ist. 
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Wenn  lel/tcivs  der  Fall  ist,  so  sind  sio  am  Verüiiilago  zahlbar,  ohne 
Discrolioas-,  Ke.specl-  oder  Usuüige. 

Bio  Art  fiSL  bis  692»  ontsprochon  don  Art  562.  bis  571.  dos  spanischen 
Handolsgosotzbuches. 

Titel  XI. 

Von  den  Creditbhet'en. 

Die  Art.  533.  bis  640.  uud 

Titel  XU 

Von  der  Verjfthnmg  der  kaufmännischen  Verträge. 

Die  Art  541.  bis  546.  cntsprci-Iicn  (l<'n  Ad.  172.  bis  TjTS).  und  rcsp.  dun 
Art.  5öO.  bis  582.  dos  spanischen  üantlelsgcsetzbuclies. 


m\l  Porlugal' 


D  as  am  8.  Juni  1833  für  Porttifral  und  dessen  Goknieii  publioirte  und  von 

Jozc  Ferreira  Borges  vorf:u^s((;  llundelsire.sot/biich  folgt  französischen 
resp.  spjuiischon  und  bestelil  aus  zwei  Tlu'ileii. 

Der  erste  behandelt  den  LaudJUaadel  und  umütöst  in  drei  Büchern  die 
Lehren: 

1)  von  den  llandelspcrsoncn  (Art.  l.  bis  210.): 

2)  von  den  kaufuiäunischen  Verträgen  (Art.  241.  bis  8i>H.)?  "U-d 

3)  von  den  Ilandelsprocessen,  der  (Jerichtsorganisation  und  den  Kaili- 
inenten  (Art.  897.  bis  12«S6.). 

Der  zweito  Theil  beUint  den  Soehandol  (Art.  1287.  bis  18ü0.). 
Daü  im  zweiten  iiuciie  eullialiene  Wochüclrocht  lautet: 

Titel  VIL 

Von  Wechselbriefen,  Schuldscheinen  oder  Billets  an  Order, 
Zahlungsmandaten  und  Platzwechsela  • 

Abschnitt  1.  Von  Inhalt  und  Form  der  Wecfaselbriefe. 

Art  ML  Der  WeclLsolbrief  ist  die  Urkande  des  Wechsoloontracts  und 
kann  als  ein  furndicber  Brief  ])etrachtet  werden,  durch  welchen  deijenige, 

der  ihn  unter/eiehneL.  und  welclier  der  Ziohor  (Trassant)  genannt  wird, 
denjenigen,  an  weichen  er  sehreibt,  und  der  der  Bezogene  (Tnussat) 
helsst,  Deauffcragt,  an  einem  anderen  Orte,  entweder  gleion  bei  Ansicht^ 
oder  zu  einer  angegebenen  Zeit,  an  eine  be<linuute  Person  —  den  In- 
haber —  oder  an  dessen  Order  —  an  den  Indossaten  —  eine  in  dem> 
selben  angeirebene  Summe  zu  bezahlen;  dabei  änch  zufirleieh  bekennt,  den 
Werth  de>  Wecltselbriefes  von  dem  Neluncr  erhalten  /u  haben  oder  »b'in- 
selben  schuldig  zu  sein,  und  zwar  durch  die  Ausdrücke:  Worth  erhal- 
ten —  oder  Werth  in  Rechnung. 

Art.  322.  Ein  Wechsel  kann  gezogen  werden  an  die  Order  des  Tras- 
santen sel!>.st.  Er  knnn  i^ezoucn  werden*  auf  eine  Person  und  zablliar  an 
dem  \>'ohnort  eines  Drillen.  Er  kann  auch  auf  Order  und  lür  Iluclmung 
eines  Dritten  gezogen  werden. 

Art  328.  Alle  Wechsel,  welche  eine  Unterschiebung,  entweder  hin- 
sichtlich des  Namens  oder  des  Domicils,  oder  des  Orts,  wo  sie  ausgestellt 
oder  zahlbar  sind,  entluUtcn,  werden  aus  blosse  bchuidächeine,  selbst  in 
Bezug  uui  einen  Dritten,  betrachtet. 
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Art  324.  Ein  Wechselbrief  kann  als  Prima,  Seounda,  Tertia  u.  s.  w.  ge- 
zogen werden. 

Abschnitt  2.  Von  den  Verpflichtunffen  zwischen  dem  Trassanten 


Art.  325.  Dio  Rechte  und  PflichUm.  wel<'lio  aus  dem  Weelisclciinlract 
zwischen  dem  Trassant^^n  und  dem  Nehincr  des  Wechsels  henorff^'hen, 
sind  dU'selheiK  \\ clclie  z\\  isclien  <hMii  Verkiiul'er  und  Küufer  slattünden. 

Art  326.  Wenn  nicht  das  (jiegunUieil  ausbeduiii;eii  worden  ist  und  der 
Nehnior  es  verlangt,  so  ist  der  Aussteller  verbunden,  den  Wecbselbrief  in 
Prima,  Secunda,  Tertia  u.  s.  \v.  auszuliefern,  und  in  jedem  Kxomplar  die 
betreflende  Ninnmer  zu  bemerken.  In  diesem  Falle  gilt  eines  der  ansge- 
t'erligteu  Exemplare  i'ür  alle  übrigen. 

Art;  327.  Der  Nelmier  hat  das  Recht,  von  dem  Trassant^  entweder 
zu  verlangen,  d:iss  der  We<  hselbrief  an  ihn,  den  Nehiner  selbst  (xUt  an 
seine  Order,  oder  dass  er  an  eine  von  ihm  augogobeno  Person  oder  deren 
Order  zaldbar  gesttdlt  werde. 

Art  S28.  Der  Trassant  oder  derjenige,  für  dessen  Reehnnnpr  der  Wechsel- 

brief  ire/oji^en  wird,  ist  schiddie,  di(^  Deckunc:  oder  die  nö'tliiire  AnscbafTMULr 
zur  Bezahlung  des  Wechsels  denyeuigen,  auf  welchen  der  Wechsel  gczugeu 
ist,  rechtzeitig  zu  Ubermachen:  auch  .selbst,  wenn  der  Wech.sel  am  Wohnort 
eines  Dritten  zahlbar  wäre;  oline  dass  dadurch  diT  rras.sant  aufhört,  dem 
Iidiaber  persönlich  verluiftet  zu  sein;  vorbehaltlich  der  gesetzlichen  Be- 
stimmung des  Art.  'S^i. 

Art  829.  Es  wird  gesetzlich  angenonnnen,  dass  Deckung  vorhanden 
oder  Anschaffung  gemacht  worden  sei.  wenn  zu  der  Zeit,  in  welcher  nach 
dem  Art.  370.  dieses  Titels  dvr  Weclisel  als  verfallen  anzu.sehen  ist.  der 
Uezogene  dem  Aussteller  oder  dem,  für  de.ssou  lieclmung  der  Wecliscd 
gezogen  wurde,  eine  dem  Betrage  des  Wechsels  wenigstens  gleiche  Summe 
schuldet. 

Art  330.  Wenn  der  Bezogene  Deckung  oder  bereite  Anschaffung  in 
Händen  hat  und  der  Wechsel  nicht  acceptirt,  aber  zu  g(^h<iriger  Zeit  pro- 
testirt  worden  ist,  so  hat  der  Inhaber  das  RechL  von  dem  Trassanttm  die 
Abtretung  seiner  Ansprüclie  an  den  Bezogenen  bis  zu  einer  dem  netrac:e 
des  Wechs(»ls  gh^iclien  Sunmu%  sowie  aiif  .seine  Kosten  die  Ausliefenuig 
der  Papiere,  welche  die  Hechte  des  Trassanten  beweisen,  zn  verlangen, 
um  s»)lche  nach  seinem  (iefallen  i;eltend  zu  machen. 

Art  331.  Der  Trassant  ist  verbunden,  für  die  Berichtigiuig  eines 
Mangels  Annahme  oder  Zahlung  protesfirten  Wechsels  zu  hatten,  auch 
wenn  d<*r  Protest  nicht  zu  gehöriger  Zeit  erlioben  worden  wäre.  Doch 
wird  im  letzteren  Kalle  der  Wechsel  als  präjudieirt  betrachtet,  wenn  der 
Trassant  beweist,  dass  zur  Verfallzeit  Deckung  oder  hinlängliche  Au- 
schaJRmg  in  Bünden  des  Bezogenen  war. 

Art.  332.  l'rlialf  der  N(^hmer  einen  Wechselhrief  an  seine  Order,  um 
di(^  Kinziehung  desselluui  für  Kcchnung  des  Trassanten  oder  <'ines  Dritten 
zu  besorgen,  so  lindet  ein  Mandatscontract  zwischen  dem  Inussunten  oder 
dem  Dritten  und  dem  Nehmer  sUitt.  Das  Mandat  schliesst  die  Ermächti- 
gung in  sich  ein,  das  £igonthum  des  Wechsels  durch  Indossament  Über- 
tragen zu  können. 

Abschnitt  3.  Von  der  Acccptatton  der  Weehselbriefe. 

Art.  333.  Der  Wecbselbrief  mu.ss  bei  Vorzeiguna:  oder  spiiU'.slen>  inner- 
halb 24  Stunden  nach  der  Vorzeigung  acceptirt  Mcrden.  Derjeniut',  w«'lcher 
den  priisentirten  Wechsel  über  <liesen  T(>nnin  hinaus  zurliekbehlüti^  ist  dem 
Inhaber  für  Verlast  und  Schaden  venuitwortlich. 
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Art  334.  Jodor  Hozoironc,  welcher  hinlängliche  AnschafTunp:  tmt  Po- 
zahlunj;  eines  Weclisels  erhtilten  hat,  ist  verbujiden,  solchen  Wechsel  zu 
acoeptinm. 

Art.  335.  Djus  VorsjiK  i  lion,  einen  Wechsel ,  wenn  er  trassirt  würde,  zu 
bezahlen,  hat  nicht  die  Wirkung  eines  Accepts;  doch  hcwirkl  es  oin  Klairc- 
rocht  auf  Verlust  und  Schaden  gegen  deigenigeu,  welcher  solches  vor- 
sprochen,  nadihor  aber  sni  aoceptiren  sich  Kowoigent  hat 

Ist  der  Wechsel  für  Rechnung  des  Trassanten  selbst  gezogen  worden, 
so  bf'slelil  der  Verlust  und  Scha<jen  in  (1(mi  ansü'cleirten  Protestkosten  und 
dem  Iviickw  ochsel.  War  er  für  dritte  lU  chnung  ausgestellt,  so  besteht  Ver- 
lust und  Schaden  in  ausgelegten  iVotostkCM^n  und  IlUckwochsel.  und 
ausserdem  in  Wiedererstattung  der  Summe  an  den  Trassanten,  welcln' 
diesi'r  auf  obiges  yeisprechen  hin  an  gedachten  Dritten  vorgeschossen  hat. 

Art  336.  Die  Acceptatiun  eines  WeclLSOlbrie fes  muss  deutlich  auügi- 
drttckt,  auf  den  Wechsel  selbst  geschrieben  und  eigenhündig  unterzelchoet 
werden.  War  der  Wechsel  auf  eine  siew  Isse  Zeit  iiaeh  Slelit  oder  nnch 
der  Acceptation  ausgestellt,  .so  muss  aueli  das  Datum  hinzugesetzt  werden. 
Ist  im  letzten  Falle  das  Datum  der  Acceptation  nicht  beigefügt,  so  wird 
die  im  Wechsel  bestimmte  Verfallzeit  von  dem  Tairc»  seiner  Aus.stellung  an 
gereebnet,  und  wenn  es  sich  findet,  dass  er  n;\cli  dieser  Keelmung  hercit» 
vtjrlaUen  ist.  .so  muss  solcher  Wechsel  gleich  am  Tage  nach  der  Präscu- 
tation  eingefordert  worden. 

Art.  S37.  Der  Inhaber  eines  \'on  dem  festen  Lande  oder  den  Inseln  \on 
Europa,  den  Azoren  imd  Madeira  ge/oircncMi.  und  in  diesem  Reiche  ent- 
weder nach  Sicht  oder  in  einer  gewissen  Zeil  nach  Sicht  zjihlbaren  Wi-cli- 
gels  ist  gehalten,  dessen  Zahlunfir  oder  Acceptation  innerhalb  drei  Monate* 
vom  Taire  der  AusstellniiL'  :\n  trerot-biKM.  /n  \ crlMiiLnMi .  bei  V(»rlust  seiniT 
Ansprüche  und  liechtü  gegen  die  lndos.santen,  und  auch  seihst  gegen  den 
Aussteller,  wenn  dieser  die  nSthige  Ansoludfbng  dem  Bezogenen  zur  reehten 
Zeit  Ubennacht  hat. 

Diese  Frist  dauert  sechs  Momile  (nr  Wecbselbriefe,  welche  v  ui  d'f" 
Vorgebirge  der  guten  Iloflnung  und  von  dem  festen  Lande  des  südliiii« " 
nnd  nördildien  Amerika  gezogen  sind. 

Sie  doncit  ein  .Tahr  für  Tratten  jenseits  dosVoxgebirges  der  guten  M 
nung  und  des  Cap  Horn.  Alle  diese  Fristen  werden  zur  Zeit  eines  i^** 
kriegcs  verdoppelt. 

Die  Wechsdbriefb,  welche  von  einem  Orte  in  diesseitigen  KönignicHi'^ 
Portugal  und  Algarbien  anf  eini'n  anderen  Ort  in  denselben  gezt)gcn 
müssen  in  den  angeirebenen  Terminen  innerhalb  !^{)  Tagen  vom  Datum  il*^* 
WecliseLs  und  bei  L^leicher  Strafe  pra.sentirt  werden. 

Art  338.  Bei  der  Acceptation  eines  Wechsels,  der  an  einem  andcrti 
als  dem  Wohnorte  des  Acceptanten  zalübar  ist,  ist  das  Domicil  zu  bclne^ 
Icen,  wo  die  Zahlung  erfolgen  oder  der  Protest  erhoben  werden  soll. 

Art.  339.  Wemi  der  Acceptant  Anschaffung  im  Domicil  eines  benannlcii 
Dritten  gemacht  hat,  und  dieser  nach  der  Verfallzeit  fallirt,  der  hdiaber 
aber  die  Einziehung  oder  die  Protestation  rechtzeitig  vorgentmunen  ow* 
so  wird  der  Accc^ptant  seiner  Verhhidlichkeit  entledigt. 

Art  340.  Der  Acceptant  eines  Wechselbriefes  übernimmt  durch  die  Ac- 
ceptation die  Verbindlichkeit,  dessen  Detrag  zu  bezalüen.  Er  kann  jsflino 
einmal  geschehene  Unterschrift  nnd  Acceptation  in  keinem  Falle  annullnvn. 
zurücknehmen  oder  ausstreichen:  noch  kann  er  dnrcli  irirenrl  eine  nc^chln;:- 
nähme  den  llndauf  des  W  echsels  hintlern.  Der  Acceptant  kann  auch  uaun 
von  seinem  Accept  nicht  fVeigesprochon  werden,  wenn  der  Aussteller  inro 
keine  Anschaffung  gemacht  oder  vor  geschehe rx  i-  Acceptation  ohne  «ein 
Wissen  fallirt  hätte:  dies  jedoch  in  der  Voraussetzimg,  dass  der  Inluioer 
keine  betrüglichcn  Mittel  angewendet  habe,  die  Acceju^ition  zu  erbmte»- 
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Art.  34t  Dio  Accoptation  darf  nicht  bcdinjrl,  wolil  ahor  Iiinsichtlich 
der  gczugonou  Sumiuo  boschrüukt  seiu.  in  dum  ersten  Falle  ist  die  Ac- 
oeptation  nngttltis;  in  dem  anderen  ist  der  Inhaber  verbunden,  die  thoil- 
vveL<^o  Acc<>|>iation  zuznlaissen  und  fUr  den  nicht  acceptlrten  Rest  des 

Weckscls  zu  protesliron. 

Art  342i  Ein  Wockselbriof  kann  von  einem  Dritten  acceptiit  werden, 
welcher  fUr  den  Trassanten  oder  für  einen  der  Indossanten  intenrenjirt, 

nachdoni  der  Wechsel  Maniyels  Annahme  prolestirt  worden  ist.  Solche 
Intervention  kann  stattlinden,  es  sei  mm,  dass  sie  von  einer  der  bothei- 
lij;len  Tersouen  aufja:etragen  worden  sei  oder  nicht. 

Art  848.  Melden  sich  mohroro  Personen,  welche  einen  Mangels  An- 
nahme protostirten  Weclisel  durch  Intervention  acceptlren  wollen,  so  sollen 

sie  vor/u !z:s weise  nach  folgender  Ordnuiür  zuffolassen  werden: 

1)  diejenigen,  welche  von  dem  Tntssanten  oder  von  denjenigen,  für 
dessen  Rechnnni^  der  Wechsel  gezogen  wurde,  hierzu  beanimi^  sind 

oder  für  diese  IVoiwillii^  interN  eniren  wollen; 

2)  die,  welciie  liierzii  durch  den  Nohmer  beauflrugt  £>iud  oder  für  üui 
zu  interveniren  wünschen; 

3)  diejenigen ,  welche  von  früheren  Indossanten  beauftragt  wurden  oder 

für  >ie  interveniren  wollen. 

Art.  344.  Intorvenionten,  welche  hesonders  hierzu  beauftragt  sind, 
müssen  denjenigen  vorgezogen  werden,  welche  für  eben  dieselben  Per- 
sonen, ohne  Auftrag,  Interveniren  wollen. 

Art  345.  Melden  sich  mehrere  Individuen,  welche  für  ein  und  den- 
selben im  Wechsel  Detheiligten  interveniren  woIUmi.  kann  der  Inhaber 
von  ilmen  auswiilUeu,  welchen  er  will.  Daisselbe  gilt  auch,  wenn  die  ver- 
schiedenen Personen,  welche  sidi  melden,  keinen  besonderen  Anflarag  zur 
Intervcniinii  erhalten  haben. 

Art.  346.   Der  Itdiabor  selbst  kann  interveniren,  er  sei  dazu  beauftragt 
oder  nicht,  und  unter  gleichen  Umständen  sich  selbst  den  Vorzug  geben. 

Art  847.  Die  Intervention  nuiss  in  der  Protesturkunde  der  Nichtannalnne 
bemerkt  und  durch  den  Intervenienten  unterzeichnet  werden* 

Art.  348.  Der  Intervenient  ist  schuldig,  demjenigen,  für  welchen  er 
intervenirte,  seine  Inten  ention  unverzüglich  bekjmnt  /u  machen,  bei  Ver- 
antwortlichkeit für  allen  daraus  entstehenden  Verlust  und  St-haden. 

Art  849.  Wenn  die  Accontation  f  ttr  den  Trassanten  verweigert  worden 
ist,  so  iK'biilt  der  Inhaber  alle  seme  Rechte  gegen  den  Trassanten  und  dio 
Indossanten,  ohne  Rücksicht  auf  eine  ges</bebone  Acceplalion  |)er  hoiu)r. 

Art.  350.  Ein  durch  Intervention  accoptirter  Wechselbrief  nuiss  Mangels 
Zahlung  gegen  denjenigen  protesttrt  weroen,  auf  welchen  er  gezogen  war. 
In  Ermangelung  dieses  Protestes  wird  dvr  Inten^enient  seiner  Veroindli^- 
keit,  den  Wociiscl  zu  bezahlen,  entledigt,  un<l  verliert,  wenn  er  ihn  ohne 
Protest  iR'zulilcu  .sDÜie,  alle  iVjisprüche  und  Rechte  gegen  diejenigen, 
welche  ein  Interesse  dabei  hatten,  dass  der  Wechselbriof  gegen  den  Be< 
zogcnen  protestirt  würde. 

Art.  351.  Die  Zahlung  eines  Wcch.selbrlefes  kann  auch  ohne  Acoeptation, 

durch  Wecliselbürgschaft,  zugesichert  werden. 

Art  888.   Diese  durch  einen  Dritten  geleistete  Wochselbüigscludt  kann 
entweder  auf  dem  Wecbsi  l  x  lbsi  oder  in  einer  besonderen  l^knnde,  und  v 

sogar  seihst  durch  ein  Mandat inslniinent  vollzogen  werden. 

Art.  353.  Derjenige,  welcher  Wechselbürgs«'baft  leistet,  ist  solidarisch 
zu  d(Miselben  Pflichtleistungen  verbunden  und  denselben  An.snriit  lMMi  unt.iir- 
worfen,  wie  der  Aussteller  und  die  Indossanten;  vorbeliall lirli  <l«  r  vor« 
scliiedenen  Uebereinkunft  der  Interessenten  hinsiehtUch  dw  Zeit^  des  Calles, 
der  Quantiliit  oder  der  bestimmt/eu  Person. 
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Abschnitt  4.  Vom  Indossament  der  Wechselbriefe. 

Art.  354.  Das  Eigontliuni  der  an  Order  zahlbaron  Wechselbriefe  winJ. 

insofiTM  sie  nicht  vorrallon  sind,  durch  Indossaniont  Ubertragon.   Das  In- 

dus.sauKMil  ist  onlwcder  vollsüindit!:  oder  in  hianoo. 

Art  355.  Wenn  das  Indossament  als  ein  voUätüudigeä  bctraclitot  wer- 
den Stälj  muss  es  iol^fude  Kequisiten  enthalten: 

1)  es  nmss  auf  den  \V(H"hsell)rieC  LrescIiii<'lMMi : 

2)  es  muss  \  on  dem  Tiiso  dalirt  seiu,  an  welchem  es  .sUiU^jelunden  hsU 
und  ein  Exemplar  des  Wechsels  ausgeliefert  worden  ist; 

3)  es  muss  den  Namen  desjenij^en  angeben,  an  den  oder  an  dessen  Order 
die  Zahlung  cescheheu  soll; 

4)  endlich  das  Bekenntniss  der  erhaltenen  oder  der  in  Rechnung  pe- 
steilten Valuta. 

Ist  die  Valuta  von  einem  Dritten  üt'l(>i^tet  worden,  so  innss  solches  be- 
merkl  und  der  Name  dieses  Dritten  angegehen  w  erden. 

Art  35t.  Das  nnvollkommeno  Indossament,  das  sogenannte  Indossainoiit 
in  liianco.  muss  Tiothw  ('iitlii;(M- Weise  \\  i'niüstens  das  Datum  des  Ta^es.  an 
welchem  es  geschah,  und  die  Nameusunterschrift  des  Indossanten  entlialten. 
Ks  wird  hei  .solchem  Indo^tsament  vcmiuthet,  dass  es  an  die  Order  des 
Inhabers  ausgestellt  sei  und  eine  Anerkennung  empfangener  Valuta  entr 
halte. 

Art.  357.  Ist  das  Indossament  nicht  nach  Vorschrift  der  beiiUui  vorbi  r- 

f;oj!faiigenen  Artikel  eingerichtet,  so  pilt  es  nur  ate  eine  Procura,  und  hat 
enislich  die  Wirkunir.  dass  es  den  lidiaher  in  den  Stand  sct^,  die  Zah- 
lunc:  verlauicen  oder  den  VVechselbrief  protesl  iren  zu  können. 

Ist  CS  an  die  Order  des  Inhabers  ge.stellt.  so  kann  dieser  durch  to« 
(In-^aiiH  Iii  s<  iiie  Rechte  an  einen  anderen  BevoUmiidiUgten,  Jedoch  nnrmit 
gleicher  Wirkunir,  iihertrafren. 

Ist  ilas  ludo.ssamcnt  in  einem  anderen  Lande  ausgestellt,  so  k:uiu  der 
Inhaber  ausser  dem  ErwHhnten,  ohne  weitere  Legitimation  gorichtUeh  auf 
Zahlung  antragen. 

Art.  358.  Kin  falsclies  Indossament  bew  irkt  kein  Kiuenlhuin-:rocht  an 
einen  Wechselbriel.  und  macht  iUie  nachfolgenden  Indussanjenti*  utidil'* 
vorbehaltlich  des  Klagerechls,  das  dem  Inhaber  an  alle,  welche  solch«' '"' 
dossamente  unter/eiclmet  hahen,  zusichl.  Die  dem  r;il-;ch(Mi  Inf!o>%'niif"^ 
vorangehenden  IndossaiiuMito  l»ehal(en  ihre  volle  gesetzliche  Wirkiiuj. 

Arti  359.    Das  Anledaliren  der  Indossamente  ist  verboten:  nnJ  ^ 
solches  betrUglicher  Weise  thut,  ist  lUr  \'erlust  unfl  Schaden  veranl\\|'^ 
lieh :  unbeschadet  der  in  solchem  Falle  lestgcsetsten  Strafe  und  criminiU^'" 
Verfolgung. 

Art  Sio.  Das  Indossament  .schon  verfallener  und  priiiudicirfcerWccli>«*j" 
briefe,  oder  solcher,  welche  nicht  an  Order  zu  bezahh'n  ausiieslclH  >""'• 
bat  nur  die  Wirkung  einer  irewiihtdichtMi  O.ssion:  jedoch  unhescha<lel  '^"f| 
Uebereinkunil  zwischen  dem  Cedenteu  und  dem  Cessionar,  iiLSofeni  soica 
ohne  Nachtheil  für  einen  Dritten  ist  * 

Abschnitt  5.   Von  den  Verbindliclikeiteii  zwischen  dem  l'**®* 
santcn  und  dem  Acceptanten;  zwisclien  diesem  und  dein  W* 
haber,  und  zwisclien  dem  Inhaber  und  den  Indossanten. 

Art.  361,  /.\\  i>chen  dem  Tra<?.santen  und  d<Mn  Acceptanten  ''•'"/'^  ^^^1^ 
briefes  lindet  ein  MaudaLsc<mtract  st«itt.    Durch  die.seu  verpllifiit^*  •  „ 
der  Accepiant ,  zur  Vorfallzoit  den  Betrag  dos  Wechsels  an  den  Inluwer  * 
bezahlen. 

Art.  362.    Ist.  der  Wechsel  Tür  I^>('lmunü:  eines  Dritten  gezogen,  « 
nur  ilieser  sich  mit  dem  Acei'plivuLen  zu  berechnen. 
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Art  363.  Der  1  ra.s.saut  ist  verpflichtet,  (Iciyenigon,  auf  welchen  der 
Wechsel  gezogen  wurde,  reclitzeitig  von  der  Ziehung  zu  unterrichten,  bei 
Strafe,  die  durch  Knnangelung  der  Acceptotlott  oder  der  Zahlung  Temr* 

sachten  Kosten  trai^en  zu  müssen. 

Art  364.  Der  Avisbrief  muss  angeben,  f  ür  wessen  Rechnung  die  Tratte 
gezogen  ist,  insofern  solches  in  dem  Wechsel  nicht  bemerkt  \vurde.  Findet 
diese  Angabe  nicht  statt,  so  wird  angenommen^  dass  die  Acceptation  für 
Rechnung  des  AussteHers  ü;cschelien  sei. 

Art  365,  Die  Acceptation  eines  Weclisels  verscliaffl  dem  Iniiaber  das 
Recht,  von  dem  Acceptanten  die  Bezahlung  desselben  za  fordein. 

Art  366.  Ist  das  Accent  falsch,  so  hat  der  Inhaber  seinen  Regress  an 

den  Ausst(>lIor  und  die  Indossanten  zu  nehmen. 

Art  36/.  Alle  diejenigen,  welche  einen  Wechsel  nnter/eiehnen,  accep* 
tiren  tMler  indossiren,  sind  dem  Inhaber  solidarisch  dafür  verhaftet. 

Art.  368.  Die  gesetzlichen  Bestimmungen  hinsichtlich  der  Haftung  des 
AcceptAnten,  haben  aucli  ihre  Anwendung  auf  den,  wcb  her  per  honor 
intervenirt  l»at,  jedoch  \inl)eschndet  dessen,  was  im  Art.  Ü'H).  verordnet  ist. 

Art  369.  Wenn  der  Trassant  eines  {R'ceptirten  aber  nicht  l)e/.ahltou 
Wechselbriefes  diesen  selbst  berichtigen  nuiss,  .so  kann  er  den  Acceptanten 
wegen  Verlust  und  Scluulen  in  AnsO'mch  nehmen ;  wegen  nicht  vollzogener 
Acceptation  aber  kann  dieser  von  ihm  nicht  gerichtlich  belangt  werden. 

Absein  litt  C).   Von  Verfallzcit  und  Zahlung  der  Wechselbriefe. 

Art.  370.  Ein  auf  Zeil  L'^c-^tclltfr  Wechsel  ist  am  Verfalltage  /alilbar, 
und  zwar  innerhalb  der  liörseust  unden,  wo  Hörsen  sind,  und  bis  zu  Unter- 
gang der  Sonne  da,  wo  deren  sich  keine  befinden. 

Art  37L  Kin  Wechselbricf.  welcher  a  vista  ausgestellt  ist,  muss  bei 
der  i^räsent  M  ( um  oder  innerlialb  der  im  vorigen  Artikelrestgeseteten  Stunden 

bezahlt  werden. 

Art.  372.   Die  Verfiillzeit  eines  Wochselbriefos,  der 

einen  oder  mehrere  Tage, 

einen  oder  mehrere  Monate^ 

einen  oder  mehrere  Usi 
nach  Sicht  lautet,  wird  bestimmt  und  festgesetzt  dnreh  das  Datum  der 
Aoceptntion  oder  diisjenige  des  Protestes  Mangels  Annahme. 

Art  373.  Der  Uso  ist  bei  Wechsell)riefcn  rV)  Tage,  welcln^  nach  Sicht 
oder  nach  Dato  laufen,  je  nachdem  der  Wechsel  ausgestellt  Ist  Die  Mo- 
nate werden  angenommen,  wie  sie  im  (Gregorianischen  Kalender  bestimmt 
sind.   D'io  eine  wie  die  andere  dieser  Fristen  wird  von  einem  Datum  zum 

andern  gerechnet. 

Art.  374.  Wechsel,  auf  eine  Messe  zahlbar  gestellt,  müssen  am  letzten 
Tage  der  Messe  bezahlt  werden,  oder  an  eben  dem  Tage,  wo  Messe  ge- 
hidten  wird,  wenn  diese  selbst  nur  einen  Tag  dauert. 

Art.  375.  Wenn  der  Verfall (air  eines  auf  Zeit  ausgt'stelltcn  Wechsels 
auf  einen  Sonntag  oder  Feiertag  trilft,  so  muss  die  Zahlung  am  Tilge  zuvor 
geeohehen. 

Art  376.  Ein  Wechsel  wird  von  dem  Aiiirenblicke  an  als  fallitr  ange- 
sehen, wo  deigenige,  aufweichen  er  gezogen  ist,  seine  Zalüungen  einstellt^ 
imd  der  lidiabcr  kann  sogleich  Protest  erlieben. 

In  einem  solchen  Falle  können  jedoch  der  Trassant  oder  die  Indos- 
santen, wenn  sie  die  im  Art«  398.  erwiihnte  Caution  leisten,  die  Zahlung 
Us  zum  Tage  der  regehnässigen  Verfallzeit  des  Wechsels  aufschieben. 

Art  377.  Kin  Wechselbrief  muss  in  derselben  Münzsorte  bezaldt  werden, 

aof  welche  er  IsoteU  Hat  diese  keinen  gesetzlichen  Gours  im  Heiohe,  so 
I.  23 


ist  dio  Wechselsumme  in  inlHndisoho  WHhninß:  zu  rfnluoiren.  nnd  zwar 
nach  dem  Gourse  desjenigen  Platzes,  welcher  dem  Zalilurte  am  nächsten 
gelegen  ist  , 

Art  919»  Wenn  durch  tibrigkeiHichon  Hofehl  dor  gesetzllclie  Werth  di  r 
Mlinzsorte  zwischen  der  Zeit,  wo  der  Wechsel  ansffostellt  worden  ist,  uod 
deijenigen,  wo  er  bezaldt  werden  soll,  ertiöht  oder  herabgesetzt  wurden 
tot»  so  mnss  die  /iMüMfis  lUMSh  folgendeii  amndsützen  gesehehen: 

1)  die  Verbindlichkeit,  welche  von  einer  in  bnarem  Gclde  zahlhan'n 
{Schuld  herrührt,  wird  jederzeit  durch  die  in  dem  Contiact  ausge- 
sprochene namentliche  i)umme  ausgedrückt; 

2)  wird  der  Werth  der  MMiise  vor  der  Zaldnnff  0fli(5lit  oder  Ii0rabf;:esetzt, 

so  niiiss  der  Schuldner  die  volle  WechsoTsununo  nach  ihrem  Nenn 
Werth  in  den  zur  Zeit  der  Zahlung?  giuigbaren  Münzsorti'n  auszalilen: 

3)  w  ar  die  contraUirte  Schuld  in  einer  gewissen  Anzahl  bestimmter 
Münzstttcke  festgesetat,  so  mnss  die  Zamimg  in  solchen  Münsen  ge- 
schehen. 

Dieselben  Bestimmungen  gelten  auch  für  den  Fall,  dass  dio  Erhübui^ 
oder  Herabsetzung  der  Münze  vor  der  Ausstellung  des  Wechsels  geschieh^ 
wenn  der  Trassat»  nicht  Im  Verdacht  Steht,  von  der  YerKudening  Wisseo- 

scliaft  gehabt  zu  haben. 

Art  370.  Wenn  derjenige,  auf  welchen  der  Wechsolbrief  gezogen  i:»t, 
denselben  rot  d«r  Vemilzd»  Desshlt  oder  discontirt,  so  til^bt  er  fttr  die 
Gültigkeit  der  Zahlung  Terantwortlich. 

Art.  380.  Der  Inhnb(>r  eines  Wechselbriefes  kann  nicht  gentfthigt  weidn, 

die  Zahlung  vor  der  VerCalizeit  anzunehmen. 

Art.  381.  Die  auf  eine  Secunda,  Tertia  u.  s.  w%  eines  Wechsels  geleistet« 
Zahlung  ist  gültig,  wenn  das  beaaUte  Wechsetoxenplar  die  Chnm  ealW 
dass  die  darauf  geleistete  Zaidung  dio  Gültigkeit  der  übrigen  aufliebe. 

Art  382.  Wer  einen  Wechsel hrief  ü:o(2;t'n  ein  Exemplar  desselben  I«'- 
zaldt,  auf  welchem  sein  Accept  nicht  behndiich  ist,  wird  durch  diese  Zali- 
lung  in  Rttclcsicht  auf  einen  Dritten,  welcher  das  aoceptirte  Exemplar  be- 
sitzt, nicht  befreit.  Bezahlt  er  dieses,  so  !iat  er  ein  Kocht  gegen  den  er 
Jialteu ,  dem  e7"  irriger  Weise  vorher  die  Zahlung  geleistet  hatte. 

Art  383.    Ist  tnn  Wechselbrief  in  mehreren  JSxempUreu  (rriius«  "If; 
cmda  u.  s.  w.)  ausgestellt  worden,  und  der  Bezogene  aooeptirt  mdtf 

eines  derselben,  so  ist  er  verbunaen,  jedes  dieser  mit  Accept  verseli^wn 
Exemplare  zu  oezahlen,  insofern  sie  sicli  in  den  Händen  verscluadcyj 
Eigenthümcr  betinden;  uech  ist  ihm  sein  Recht  gegen  diejenigen  von*" 
hüten,  welche  solcherweise  den  Wec^el  mehrfSltig  benutzten. 

Art.  384.  Der  AceoDtant  Ist  nicht  gehalten,  dem  Präsentanten  einen 
verloren  gegangenen  Wechsel  zu  bezahlen,  lievor  dieser  nicht  sich  ausg^' 
wiesen  und  sein  Recht  an  den  Wechsel  dargelhau,  auch  die  erfordeiüchc 
Cantion  zur  SicfaersteUung  des  Acceptanten  geleistet  hat 

Art  385.  Derjenige,  welcher  einen  Wech.selbrief  zur  Verfallzcit  und 
olme  Einspruch  eines  Drit  ten  zahlte  ist  als  befreit  von  seiner  (Acoeptalion^  j 
Verbindlichkeit  anzusehen. 

Art  388.  Wer  Uberhaupt  einen  Wechselbrief  in  Händen  liat,  kann  de» 
Wechsel  in  Fällen,  in  weldien  ihm  die  Protesterhebung  obliegt,  protes^tir'  '' 
lassen,  und  die  Zahlung  dassell»en  verlantren.  insofern  er  dafür  Sicherßou 
leistet,  und  zugleich  schriftlich  nachweist,  dass  ihm  der  Wechsel  vmT- 
macht  worden  sei,  um  dessen  btcasso  zu  besocgen. 

All  387.  Der  Wechselinhaber,  welcher  .seine  Befriedigung  erhiilt,  wj*' 
ebenso  alle  vorhergehenden  Indos.^nnten,  haften  dem  BezalMer  <das  Wecasw'» 
für  die  Güliigkeit  der  früheren  Intldssamenle, 

Art  388.  Der  Acceptant  i^t  zui-  Zaliiung  nicht  verpflichtet,  ^ 
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Inha])er  nicht  dasjoniffe  Exemplar  des  Wechsels,  auf  welchem  der  AeC€p- 
tant  das  Aecept  ^onoUit,  mit  tier  gebührenden  Quittung  auäiieiert. 

Jedoch  ist  hiervon  der  Fall,  wo  der  Weehselbiief  verloren  gegangen 
Ist,  nach  Art^  384.  ansgenouimen. 

Art.  389.  Will  der  Acceptant  nur  einen  Theil  der  Weohsclsiimme  be- 
zahlen, so  ist  der  Inhaber  verbunden,  diese  Abschlagszahlung  zur  Ent- 
iMsang  des  Ausstellers  und  der  Indossanten  nnznnelnnen;  JedocE  maaß  für 
das,  was  an  der  Wecbselsomme  abgeht,  protcstirt  werden. 

Art.  390.  In  dem  soel)en  anfrefiihrten  Falle  kann  der  Acceptant  von 
dem  Inhaber  verlangen  j  diuss  er  auf  dem  Wechsel  das  üescheheue  bemerke^ 
und  ihm  eine  Bescheinigung  Uber  die  Üieflwefse  Zahlung  gebe;  aber  er  hat 
kein  Hecht  zu  fordern,  dass  ihm  der  Wechselbriof  aus^^ellefcrt  werde. 

Art.  391.  Kin  j)rot(>stirl<>r  Wechsell)rief  kann  durch  jeden  Interv  ealenten 
entweder  fUr  liechnung  und  zu  Ehren  des  Ausstellers  oder  eines  der  In- 
dossanten bezahlt  werden.  Die  Intervention  und  der  Act  des  Protestes 
mUssen  auf  ein  und  dasselbe  Instrument  in  ununterbrochener  Fortsetzung 

ausgefertigt  \\  erden. 

Art.  392.  Derjenige,  welcher  einen  Wcchselbrief  durch  Intervention 
bezahlt,  tritt  dadurch,  ohne  dass  er  einer  Cession  bedmf,  in  dü»  Rechte 

des  Inhabers  ein.  und  ist  liinsiebtlicli  (1«t  rorinalitXten  zur  Erfüllung  aller 

diesem  selbst  ohlietrenden  Pflichten  veriiunden. 

Art.  393.  Geschieht  die  Zahlung  durch  Intervention  für  Rechnung  und 
zu  Ehre  des  Trassanten,  so  sind  aUe  Indossanten  Ihrer  VefhiDdÜchäit  ont- 
lediii't.  (ieschiebt  sie  für  einen  der  Indossanten,  so  sind  die  naoh  ttm  fol- 
genden Indossanten  dadureli  befreit. 

Art.  304.  Melden  sich  Mehrere,  weiche  den  W  echsel  durch  Intervention 
zaUen  woUen,  so  treten  dieselbe  Besthnmungen  ein,  wetohe  für  einen 
solchen  Fall  bei  der  Acceptation  per  honor  festgesetzt  sfaid* 

Art.  395.  Krbietet  sich  derjenige,  auf  welchen  der  Wechsel  ursprüng- 
lich gezogen  war.  gegen  weichen  aber  früher  Mnngels  ^Umahuie  protcstirt 
worden  ist,  zur  Zahlung,  so  mnss  er  allen  Uebrigen  vorgezogen  werden. 

Abschnitt  7.  Von  den  Rechten'  und  Pflichten  des  Inhabere  eines 
Wechselbriefes  bei  ermangelnder  Acceptation  oder  Zahlung. 

Art  MS.  Der  Inhaber  eines  WecSiselbriefes  ist  ▼ei^ehtet,  solchen 
dem  Bezoireneu  zur  Annahme  vorzulegen  und  in  Ermangelung  deiselbeiL 

zu  Protest  iren. 

Art  397.  Die  Priiseutation  eines  Wechsels  zur  AniuUime  muss  in  der 
Wohnung  desjenigen,  auf  welchen  er  gezogen  ist,  ^schelten;  und  nicht  in 
dem  DoinicÜ,  wo  etwa  die  Zahlung  zu  geschehen  hat 

Art.  398.  Wenn  der  Protest  M;uigels  Annahme  dem  letzten  Indossanten 
und  von  dieseui  si^lnerseits  bis  hinauf  zum  Aussteller  nntilicirt  w  orden  ist, 
so  li^  dem  Aussteiler  und  den  Indos.santen  ob,  ('autiou  dafür  zu  leisti'n, 
dass  die  Zahlung;  des  Weclisels  zur  V^iallzeit  erfolgen  werde,  oder  so^eich 
den  Betniü:  desselben  mit  Prott'stspesen  und  RUcliwechsel  zu  erlegen.  Die 
BUrgschai'l,  sie  betreffe  den  Indossanten  oder  den  Irassanleiu  ist  liBdi^ich 
nur  mit  dem  Versicherten  und  nüt  keinem  andern  von  soUdarisoher  Vtr* 
bindlichkeit. 

Fallirt  der  Acceptant  vor  der  Ver£aüzeit,  so  l^ann  der  luliaher  den 
•Wediselbiief  protestaien  und  geridiäich  einklagen. 

Art  399.  Der  Iidlfliier  eines  Wechselbriefes,  es  möge  dieser  acoeptirt 
sein  oder  nicht,  ist  verpflichtet,  die  Zahlunp:  desseü>en  zur  Verfalizeit  zu 
verlangen,  und  im  Falle,  dass  diese  nicht  ertbigt,  noch  an  demseUDeu  Tage 
Protest  au  erheben. 

2S* 
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Art  400.  Dio  Zahluns:  eines  Wechsels  ist  in  der  Wohnung:  dessen,  airf 
welchen  er  gezogen  ist,  zu  verlangen,  luul  eben  daselbst  auch  der  Protest 
Anzulegen. 

Wenn  der  WtH-hscl  aber  ausgestellt  oder  n(»ceptirt  war.  um  nn  einem 
anderen  Orte  oder  durcii  eine  andere  bestimmte  i^ersou  bezatilt  zu  werciei^ 
so  muss  die  Zahlong  an  diesem  Orte  und  von  derselben  Person  gefoideri 
werden,  und  der  Protest  ist  eben  daselbst  und  gegen  eben  dieselbe  Person 

vorzuuelunen. 

Ist  derjenige,  welcher  einen  Wechsel  bezalden  solU  gänzlich  unbekannt, 
und  weder  er  selbst,  noch  seine  Wohnunü:  aufzutindcii,  so  hat  der  Protest 
in  dem  PostItUrcau  desjcMiigcn  Orts,  wo  der  Wechsel  bezaldt  werden  sollte: 
wo  aber  ein  solches  Amt  nicht  vorhanden  ist,  in  dem  Hause  des  dortigen 
Friedensrichters  oder  einer  anderen  Shnlichen  Behörde  zu  gesehehen. 

Art.  401.  Weigert  sich  der  Bezogene,  den  Wecbselbriei'  zu  bezaUen, 
so  ist  der  Inhaber  verpflichtet,  die  Zalilunir  von  dnm  Acroplanten  ner  honor 
zu  begehren,  oder  von  demjenigen,  auf  welchen  dii'  Nothadrcsso  aos  Wech- 
sels lautet  In  solchen  FSUen  inuss  der  Protest  gegen  jede  einzelne  dieser 
Personen  erliolien  \\  erden,  doch  kann  dies  in  einer  euizigen  Urkunde  zu- 
sammengetasst  werden. 

Art.  402.  Dio  Proteste  Älaugels  Aimjduno  und  Zaldung  müssen  per- 
sönlich durch  einen  Notar  oder  durch  einen  Amtssdureiber  in  Gegenwart 
von  zweien  Zeucren  aufgenommen  werden. 

Die  Protesturkunde  muss  entlialten: 

1)  die  TTlHliche  Absdirift  des  Wechsels,  des  Accepts,  der  htdossamente, 
des  Avals  und  der  vorhandenen  Adressen; 

2)  dio  Erklärung,  dass  von  Umi  bei  den  in  dem  Wechsel  angegebenen  , 
Personen,  in  deren  Wohnung,  amtliche  Aufforderung  gescheEeu  sei, 
den  Wechsel  zu  acceptiren  oder  zu  bezahlen,  und  dass  diese  nicht  I 
Folge  ijreleistet  hatten; 

3)  die  üründe,  warum  sie  nicht  accentirt  oder  nicht  bezahlt  haben,  in- 
sofern dergleichen  angeirelicn  wurclen; 

4)  die  amtlic?!  ges(*]ieliem>  AufTordening,  den  Act  Und  die  angegebenen 
Uriinde  der  Weigerung  zu  unterzeiclmon; 

5)  die  Erklärung  des  Notars  oder  des  Amtsscnrelbers,  dass  er  demzufolge 
Mangels  Annalune  oder  Zahhmg  protestiro; 

ü)  die  Ünterschriii  des  Notars  und  der  nicht  zum  llauso  gohürigen,  noch 
davon  abhängigen  Zeugen. 

Das  Datum  des  Protestes  muss  die  Stunde,  in  welchem  er  geschehen, 
ange!>en.  Alles  hei  Verlust  der  tiiiltigkelt  des  Protestes;  und  der  NoUir  ist 
in  solchem  l  aiie  ausser  der  für  AmLsfeliler  festgesetzten  Strafe  der  Vcr- 
antworüichlceit  fttr  allen  Verlust  und  Scliaden  ausgesetzt. 

Art.  403.  Der  Notar  oder  Amtsschreiher,  welcher  den  Protest  gefertigt 
hat,  muss  denselben  abschriftlich  in  ein  chronologisch  fortlaufendes  iSpeci^- 
register  eintragen. 

Dieses  muss  ohne  I/ücken,  Radirungen  und  Correcturen,  ruhriclrt  und 
durch  die  örtliche  (iericlu><beliordo  auf  gewöhnliche  Weise  visirt  sein,  bei 
Strafe  der  Verantwortlichkeit  für  Verlust  und  Sehaden,  und  vorbehaltlich 
der  Griminalstrafe ,  welche  fUr  Amtsfehler  festgesetzt  ist. 

Aus  diesem  Register  hat  er  den  RetrefTenden  die  verlnnirten  Certificate 
zu  geben  und  dafiir  die  Gebühren  luich  dem  itun  vorgeschriebenen  l'arife 
zu  beziehen. 

Art  404.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Annahme  oder  Mangels  Zahlung 
protestirten  Wechsels  ist  v(^rpflichtet,  seinem  Cedenten  das  Vorgefallene 
unverzüglich,  spätestens  durch  dio  zweite  darauf  abgehende  Post  anzu- 
zeigen, die  Nachricht  aber  durch  den  ausgefertigten  Protest  zu  bedaobigen. 
Versiiumt  er  dies,  so  ist  er  flir  Verlust  und  .Schaden  verantwortlich. 

Art  405.  Jeder  der  Indossanten.  v(m  dem  Cedenten  des  lidiaber>*  nn.  ist 
verpflichtet,  in  gleichem  Termin  und  unter  derselben  Verantwortlichkeit 
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den  empfimgenen  Protest  an  seiiiaii  helreOBaäßn  Indossanten  Iiis  hlnanf 


Art  406.  Der  Inhaber  oinos  Mangels  Zahilung  protestirten  Wochseis 
kiuin  seine  Bofriedigiuifr  hei  dem  Acccpt{int<?n,  bei  dem  Aussteller  luid  bei 
den  Indossanten  suchen .  da  alle  ihm  solidarisch  verbunden  sind. 

Es  Hegt  in  seiner  Wahl,  sie  miteinander  oder  ein/ein  anzugehen.  Wird 
indessen  nur  der  Trassant  in  AiLspruch  genommen,  so  sind  alle  Indossanten 
befreit.  Halt  sich  der  Inhaber  an  einen  der  Indossanten,  so  weorden  alle, 
weletie  diesem  nachfolgen,  von  dieser  Verbindlichlceit  befreit. 

Art  407.  Dem  Inhaber  eines  Weehselbriefes,  der  Mangels  Zabliincr  pro- 
testirt  worden  ist,  steht  es  aucli  frei,  seine  Befriedigung  durch  Kiickw  ecnsel 
zu  suchen. 

Der  Riickweehsel  wird  durch  eine  Uücktratte,  das  heisst  diirch  einen 
neuen  Wochsei  vollzogen,  mittelst  dessen  der  Inliaber  wegen  dos  Wechsel» 
capitals  und  der  Retourspesen  sich  auf  den  Trassanten  oder  einen  der  In- 
dossanten  erholt 

Art.  408.  Der  Rlick\\  echsel  wird  in  Ansehung  des  Trassanten  nach 
dem  Wechselcourso  reguürt,  der  zwischen  dem  Orte  der  Ausstellung  des 
ersten  Wechsels  und  dem  Orte,  wo  er  zahlbar  war,  stattfindet  Der  Tras- 
sant ist  in  keinem  Falle  verpflichtet,  einen  htiheren  Cours  zu  bezahlen. 

Art.  409.  Hinsichtlich  der  Indossanten  wird  der  Rlickweclisel  nach  dem 
Wechselcourse  des  Oils,  wo  der  Wechsclbrief  ausgeliefert  oder  negocirt 
wurde,  auf  denjonigou,  wo  diu  RUcktratte  gesclüehl,  regulirt 

Alt  4^,  Findet  kein  Wechselooms  zwischen  den  beiden  PlStzon  st«M> 
so  wird  der  RUckwoihsel  nach  dem  Couse  der  beiden  am  nächsten  gelegenen 

Plätze  regulirt. 

Art.  411.  Dem  Riickwcchsel  muss  die  Retourrechnung  beigefügt  werden. 

Art  412.  Die  Rotourrechnung  muss  enthalten:  den  Betrag  des  pro- 
testirten Wech.selbriefes,  die  Protestspesen  und  andere  gesetzmässige  Aus- 
lagen, ntimlich  Provision.  Sensarie,  SteTiij)elirel)üliren  und  ['»riefporto. 

Sie  muss  den  Namen  desjenigen  angeben,  auf  woicbeu  der  RUckwechsel 
gezogen,  und  den  Weehselcours,  zn  dem  defselbe  negocirt  worden  ist;  sie 
muss  auch  von  dem  betreffenden  Wechselagenten  oder  in  dessen  Emuuige- 
lung  von  zweien  Kaufleutcn  beL'lanlMtrf  werden. 

Auch  muss  dieser  Rei  hnuni;  dt  r  protestirLe  Wechselbriof  und  der  Pro- 
test, oder  eine  beglaubiirte  Abschrift  desselben  beigefügt  sein.  Wird  der 
RUckwechsel  auf  einen  der  Indossanten  gezosrcn,  so  muss  auch  noch  eine 
beglaubigte  Nacrhwoisung  des  (Jourscs ,  wo  der  Wechsel  zalilbar  war,  auf 
den  Platz,  woher  der  Wechsel  trasslrt  wurde,  oder  anf  . welchen  der  Rem- 
bours geschieht,  beigefllgt  werden. 

Art.  413.  Es  dürfen  nicht  mehrere  Riickwcchsel  zugleich  gemacht  werden. 
Jeder  ln(i(iss;uit,  .sowie  der  Trassant,  hat  nur  einen  zu  lierichtigen. 

Art  414.  Die  Zinsen  des  Mangei.s  Ziihliuig  protestirton  Wocliselbriefes 
sind  von  dem  Tage  des  Protestes  an  zn  rechnen* 

Art  415.  Die  Zinsen  von  den  Protestkosten  und  anderen  gesetzmässi- 
gen  Auslairt  n  laufen  erst  vom  Tage  an,  wo  die  gerichtliche  Klage  statt- 
gefunden hat. 

Art  419,  Der  RUckwechsel  braucht  nicht  bezahlt  zu  werden,  wenn  nicht 
die  Retonzredmnng  von  den  im  Art  412.  erwIOmten  Uiknnden  bereitet  ist 

Alt  417.  Der  Inhaber  eines  gehörig  protestirten  Wechselbriefes  kann, 

wenn  Fallimente  ausbrechen,  sicn  mit  semer  ganzen  Fordonmg  an  jede  in 
demselben  betheiligte  Masse  wenden.  Die  Dividende,  weiche  er  aus  einer 
diesw  Massen  erhält,  entledigt  weder  die  anderen  Massen,  noch  die  sol- 
venten Mitverpflichteten,  iedoch  vorbelialtUoh  des  Betnges,  welchen  9r 
von  ihnen  zusammen  wixklich  erhalten  liat 
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Art.  118.  In  jedem  Falle,  itt  welchem  der  Inhaber  oinos  Wechsclbriefes 
einen  Verffleieh,  Nachlass  oder  Vertm«;  mit  dem  Aussteller  oder  mit  dem 
Accoptimten  eiugegangeu  ist,  verliert  er  seine  Ansprüche  und  sein  KJagc- 
recht  ^^egen  alle  Indossanten. 

Findet  ein  Vertraa:  mit  einem  der  IiKlossanten  statt,  so  verli(>rt  er  An- 
sprüche und  Kliu^erecht  gegen  die  nacMuigunden  Indossanten;  uijer  er  be- 
Wt  sie  ge^en  d%  vorhergehenden  Indossanten,  gegen  den  Trassanten  und 
den  Acfeptanten. 

Gescliielit  der  Vortrag  mit  dem  Acceptaalen,  welcher  die  AnschafTung 
von  dem  Trassanten  erhalten  hat,  so  ist  er  s^nes  Redites  auch  gegen  den 
TVassanten  verhistiir. 

Art.  419.  War  der  Wechselbrlrf  für  Rechnunc  eines  Dritten  pezotxon. 
der  den  Werth  daCür  erhalten  hat.  so  wird  in  dem,  im  Art.  41Ö.  angegebenen 
Falle  dem  Indossanten  ein  subsialarisches  Klagerecht  gegen  diesen  Dritten 
eingeräumt. 

Art,  420.  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  welcher  nicht  zu  rechter  Zeit 
Protost  Mangels  Zahlimg  erhebt,  verliert  alle  Ansm  iiche  und  llechto  gegen 
den  Trassanten  und  die  Indossanton,  und  kann  sich  nur  ui  den  Acceptanten 
Jialten.  Ist  vom  Verlust  der  Ansprüche  und  llocbte  srepen  den  Tnissanten 
die  Rüde,  so  hat  dieser  zu  beweisen,  dass  der  Acceptant  zur  Verfallzeit 
hinlSngtiche  Deckung  von  ihm  in  Ifönden  gehabt  hat,  die  zur  Zahlung  des 
prSjudicirten  Wechsels  bestimmt  war. 

Art  421.  Wenn  ein  Wechsclbrief  zu  gehoriRer  Zeit  abgesendet  "worden 
ist.  um  durch  die  jcewohnlicho  Post  an  den  Ort,  wo  er  bezahlt  werden 
soll,  noch  vor  der  YerfaUzeit  zu  gelangen,  daiselbst  al)er  in  Folge  höherer 
Macht  nur  erst  na<'h  dem  Verfalltage  eintrifft,  so  bleiben  dem  Itdialter  alle 
seine  liechte,  wenn  er  nur  den  Wechsel  ohne  weitereu  Aufschub  am  Tage 
nach  dessen  Eintreffen  präsentirt  und  in  Ermangelung  der  Zahlung  pro- 
testiren  lässt. 

Findet  sich  der  Postenlauf  unt<»rbrochen,  so  ist  der  Inhaber  verbunden, 
den  Wechselbrief  durch  die  sicherste  ausserordentliche  Gelegenheit  zu  sen- 
den, und  geschieht  die  Präsentation  und  der  Protest  in  der  obigen  geaetz- 

mHssii:(>n  Form,  so  l)l<Mt)t  ihm  s<'in  Ue»'ht  unverkUmmert. 

Art.  422.  Der  Inhaber  eines  protestirten  \md  abhanden  gekommenen 
Wechsels  kann  die  Wiedererstattung  von  dessen  Betrag  von  dem  Trassanten 
verlangen,  insofern  er  Gaution  leistet  und  sein  Eigenthumsifecht  an  dem- 
selben nachweist 

Abschnitt  8.    Vom  Erlöschen  iler  Wechsclverhindlichkeit. 

Art.  423.  Die  aus  Wechselbriefen  herrührenden  VerbindUohkeiten  er- 
löschen: 

1)  dun  h  Vertrag  oder  freiwilligen  Nachlass,  welcher  ehiem  der  Be- 
theil igt^^n,  zufolge  der  im  Art.  418.  enthaltenen  Bestimmungen,  be- 
willigt wird; 

2)  durch  Compensation.  Der  Schuldner  einer  Blasse,  welcher  bei  einem 
Falliment  seine  Schuld  mit  einem  verfjülenen  Wechselbriefi^  compen- 
siren  will,  muss  nachweisen,  dass  er  das  Eigenlhmnsrecht  desselben  in 
gutem  Glauben  noch  vor  dem  Falliment  erlang:t  hat: 

3)  durch  die  Verjährungsfrist  von  fünf  .fahr(Mi  hinsn  htlicn  der  Indossanten 
und  des  Trassanten,  insofern  dieser  die  Deckung  dem  Bezogent?n  an- 
geschalTt  hat.  Hat  diese  Anschaffung  aber  nicht  stattgefiinden,  so 
tritt  die  gewöhnliche  bürgerliche  Veijührung  von  30  Jahren  für  per- 
sönliche Klage  ein. 

Wer  die  f  tin^ahrigo  Verjälirung  vorschützt,  muss  übrigens  eidlich 
bekräaigen,  dass  er  niehls  schuldig  ist;  und  betrifft  es  Wittwen,  Eiben 
oder  Nachfolger,  so  müssen  diese  schwören.  dasB  sie  in  gutem  UfaMiiiea 
überzeugt  sind,  da^  keine  Schuld  stattlinde j 
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•  4)  durch  allo  übrigen  Mittol,  welche  das  gesetzliche  Erlöschen  dvr  Vor- 
bmdlichkoiten  zui'olge  der  Verordiaiuig  im  15.  Titel  dieses  Buciie^  n»diX 
sich  zieiheiL 

Abschnitt  9.  Von  Handelsbillets,  Mandaten  oder  Anweisungen 

auf  Bankiers  und  Platzwechseln. 

Art.  424.  Ilandolsbiilets,  Schuldscheine^  Promessen  oder  Billet  an  Order 

sind  im  Handel  gleichbedeutend. 

Ein  Ilandelsuülct  im  AUgomcinon  ist  eine  besondere  Yerschreibung. 
durch  welche  inrend  ein  Schuldner,  welcher  der  Aussteller  ^nannt 
wird,  mit  seiner  Unterschrift  sich  vcriündlich  macht,  an  eine  in  demselben 
benannte  Person  (den  (ilUubiger)  eine  gewisse  Summe  innerhalb  einer  be- 
stimmten Frist  zu  bezahlen,  mit  dem  Belcenntniss,  dass  jene  Summe  ihm 
geborgt  worden  sei  oder  daas  er  sie  erhalten  habe- 

Art  425.  Die  Handelsbillets  enthalten  entweder  den  Bdaatz  »an  Order« 

oder  nicht. 

Diese  letzteren  werden  einfache  Schuldscheine,  Jene  aber  Billets  an 
Order  genannt  Diese  wie  jene  können  entweder  von  einem  Schuldner 
allein  oder  von  mehreren  Personen,  ab  MiUchuldnern  oder  Bürgen  des 

llaupL^chuldners  nuterzeiclmel  sein. 

Bei  einem  Billet  an  Onli^r  lindet  eine  kaufmännische  Verbindlichicelt 
statt.    IMc  Mitschuldner  oder  die  Bürgen  sind  solidarisch  verpflichtet. 

Art.  426.  Das  llajulelsbillet  an  Order  muss  die  Angabe  des  Datums  und 
der  zu  zalüenden  Summe  enthalten,  ferner  den  Namen  desjenigen,  an 
dessen  Order  dasselbe  gestellt  ist,  die  Zahlungszeit,  die  empfiingene  oder 
in  Rechnung  stehende  Valuta. 

Felüt  eines  von  diesen  Kequisiton,  so  gilt  das  ilaudelsbillet  nur  als 
ein  einfeeher  Schuldschein ,  auch  wenn  die  sdmld  von  einem  kauftnHnni« 
sdlien  t^'schäft  herrührt  oder  Kaufleute  betrifft. 

Art  427.  Ein  Haudelsbillet  an  Order  kann  entweder  auf  den  Ort  der 
Ausstellung  selbst  zahlbar  lauten,  oder  auf  einou  anderen  Ort,  der  nicht 
der  Wohnort  des  Ausstellers,  sondern  einer  dritten  Person  ist  In  diesem 
Falle  ist  es  ein  domicilirtes  llandelsbillot 

Art.  428.  Das  doinicillrte  Haiidf-lstiillet  bekommt  die  KiLrcnschaft  eines 
Wechselbriefes,  vvemi  es  von  einem  Orlo  an  den  andern  Übermacht  worden 
ist,  und  in  diesem  Falle  kann  es  einen  Wechsel  mitenthalten. 

Art  4aS.  Alle  Vorsehrifien,  welche  in  diesem  Titel  auf  die  Weehsel- 

hriefe  Bezug  haben,  und  die  Verfallzeit,  das  Indo.ssament,  die  solidarische 
Verbindlichkeit,  die  Bürgschaft,  die  2^Ahiung.  die  Intervention  und  den 
Protest,  seine  Notiflefarung,  den  KQekwechsel,  aie  Zinsen,  dio  Pflichten  und 

Rechte  des  Inhabers,  und  (bis  Erlö.schen  der  Verbhullichkeiten  betrelTcn, 
sind  auch  auf  die  domicilirten  Bilhjts  und  die  an  Order  lautenden  unter 
gleichen  Umstünden  :uizuweuden. 

Art  4S0.  Zahlungsmandate  (Ghek)  auf  Bankiers  .find  Aufträge,  welche 

der  Mandant  (Aussteller  genannt),  seinem  betreffenden  B.inkier  zur  Bezah- 
lung einer  darin  bemerkten  Sunune  an  den  Mandatar  (Inhaber)  giebt,  es  sei 
nun,  dass  jeuer  den  Betrag  schon  in  ilünden  hat  oder  dass  er  solchen  vor- 
schussweise  horgiebt 

Art  43L  Bei  Zahlongsmandaten  kann  eine  gewisse  Zeit  der  Präsen- 
tation bestimmt  sein  oder  nicht.  Im  letzten  Falle  müssen  solche  am  Tairo 
der  Ausstellung  vorgezeigt  werden.  Ist  aber  ein  cowLsser  Tag  feslgescLzt, 
80  muss  solches  an  dem  Destimmten  Tage  geschehen. 

Art  432i  Der  Iiiliaber,  welcher  in  einem  oder  dem  anderen  Falle  d^ 

vorhergehenden  Artikels  die  Vorzeigung  zur  rechten  Zeit  unterlässt,  ver- 
liert iüispruch  und  liecht  gegen  den  Aussteller,  wenn  solcher  beweisen 
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kaim.  dass  (h^r  Bankier  zu  ioner  Zeit  die  zorZahhuig  erforderliolie  Smnme 

in  ir;in<len  hatte  oder  schuldig  war. 

Art  433.  Geht  das  Mandat  in  die  Hände  eines  Dritten  über,  so  tritt 
dieser  vollständig  in  die  Rechte  und  V'erbindlichkeiten  des  ui'sprünglichen 
Inhabers  ein. 

Art  434,  Wenn  der  Bankier  innerhalb  der  im  Art.  431.  en\  ahnt<?n 
Fristen  seine  Zahlungen  einstellt,  so  sind  die  Inhfiber  solcher  Mandate  nicht 
verbunden,  sie  /u  priisentiren.  fn  diesem  Falle  ist  das  Mandat  ohne  irgeod 
eine  Wirk  Uli  LT,  und  eben  dies  findet  statt,  wenn  solches  zur  gchörii^en  3Seit 
zwar  prasentirt,  aber  von  dem  Bankier  nicht  berichtigt  worden  ist. 

Art.  435.  Platzwechsel  >vird  die  in  regelmüssiper  Fonn  eines  Wechsels 
auf  ein  und  demselben  Platze  ausgestellte  und  acceptirte  Verschreibung 
genannt. 

Art  436.  Die  Vorschriften  des  Art  429.  hinsichtlich  der  HandelsbiUet«; 

oder  Billets  an  Order  imd  mit  Domicil  versehen,  sind  unter  gleichen  T"'^ni- 
ständen  vollständig  auf  die  Platzwechsel  anzuwenden,  wenn  solche  an 
Order  lauten  oder  znr  Zahlung  an  einem  anderen  Orte  domicilirt  sind. 

Art  437.  Die  lljindekbillets  oder  einfachen  Schuldverschreibungen  un<l 
Platzwechsel,  ohne  den  Beisatz:  »an  Order",  werden  nicht  als  kaufmän- 
nische Obligationen,  sondern  nur  als  Schuldscheine  betrachtet,  welelie 
lediglich  dem  gemeinen  Processe  angehören.  Die  Accepte  auf  die  nicht  an 
Order  gestellte  PlatzwedLsel  haben  gleiche  Gültigkeit  mit  einer  gewöhn- 
lichen Bürgschaft  dessen,  der  sie  leistet,  ohne  irgend  ^e  andere  geiicht- 
liehe  Wirksamkeit. 

Art  438.  Wenn  an  Order  gestellte  oder  domicilirte  Platzwechsel  und 
Billets  als  Ilandelsobligationen  betrachtet  werden  sollen,  so  müssen  solche 
von  einem  Kaufmann  ausgestellt  sein;  oder  wenn  es  eine  andere  nicht  zum 
Handelsstande  gehöriire  Person  wäre,  von  kaufmannischeji  Operationen, 
Käufen.  Wechsehi.  (  ommissions -  und  Courtacei^ebUhren  lieniiliren.  Dai^ 
In(lo>-^am<  Ii!  Itewirkt  in  solchen  Fallen  diesell)e  (JewUhrleistung,  wi©  bei 
indossirt«n  Wechseln,  ob  der  Indossant  ein  KauAnann  ist  oder  nicht. 

Art  439.  (Gesetz  vom  27.  Juli  1850.)  Insbesondere  wird  als  Handeis> 
geschält  erachtet  Alles,  was  sich  auf  Platzwechsul  und  Schuldscheine 
an  Order  bezieht,  ohne  Unterschied  der  Eigensehalb  der  Personen  oder 
des  Gegenstandes,  von  welchem  die  Verpflichtung  lierrUhrt 

Art.  440.  Eignet  sich  ein  Platzwedbsel  oder  Billet  an  Order  seiner  Be> 

schafTenlieit  nach  zugleich  für  das  mercantilische  und  dju<  gemeine  Fontm, 
so  wird  es  jedenlalls  als  eine  mercantilische  Verschreiliung  betrachtet. 

Art.  441.  Die  Veriährung  von  fünf  Jahren,  \velche  für  die  Wechsel- 
briefe festgesetzt,  finaet  nicht  minder  bei  den  Platzweohseln  und  l^ets 
an  Order  statt;  aber  der  Aussteller  wird  nur  durch  die  VeijlUining  von 

30  Jahren  von  seiner  Verbindlichkeit  befreit. 

Art  442.  Die  llandelsbillets  und  Platzwechsel  an  den  Inhaber  ohne 
.fVngabe  einer  bestimmten  Person  au.sgestellt,  haben  keine  gerichllich©  Ver- 
bindlichkeit noch  ein  Klagerecht  zurTolge. 

Allgemeine  Verordnung. 

Art  443.  Gerichtliche  Peschwerden,  welche  sich  auf  Präsentatton, 
Accept4\tion,  Zaldung  und  Protest  Mangels  Annahme  oder  Zahlung,  sowie 
dessen  Notiücation  beziehen,  werden  nach  den  Gesetzen  des  Landes  ent* 
sohieden,  wo  diese  Handlungen  vor  sich  gegangen  sind  oder  hÜMea  ge- 
schehen sollen. 
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Titel  Vm. 

Von  Creditbriefen. 

Art.  444.  Das  Gesetz  lu  lrachtet  die  Creditbriefe  lediglich  als  mercan- 
tilLsehe  Oblicrationon .  n  rl(  ii(>  ein  Kaufknaun  dem  anderem  giebt»  um  Handels- 

Untcrnehniungen  auszuführen. 

Art.  445.  Croditbriefo  können  nicht  an  Order  gestellt  werden,  sondern 
mUssen  auf  eine  bostimnit«  Person  lauten. 

Tin  sich  derselben  bedienen  zu  können,  ist  der  Inhaber  verbunden,  die 
IdentiUit  der  Person  nachzuweisen,  insofern  er  nicht  dem  angewiesenen 
Bezahler  bekannt  ist 

Art.  446.   Ein  Creditbrief,  welcher  nicht  auf  eine  bestimmte  Summe 

gesch1o>s«>n  ist,  die  als  Maximum  von  doin  Inhaber  l)6Z0gen  werden  kann, 
wird  mir  als  ein  blosser  Euipfeldungsbi  irl  l)etrachtet. 

Art,  447.  Der  Aussteller  des  Creditbricfes  wird  dem  betheiligten  Gor- 
respondenten  flir  dasjenige,  was  der  Accreditirte  innerhalb  der  daselbst 

fastgesetzton  Summe  von  jenem  bezieht,  verbindlich. 

Art.  448.  (  reditbriefo  sind  keiner  Protestation  unterworfen,  noch  geben 
sie  dem  Inhaber  irgend  em  Ilecht  gegen  den  Aussteller  des  Briefes,  wenn 
dieser  nicht  bezahlt  wird. 

Art.  449.  Der  Geber  eines  bereits  ausgelieferten  Creditbriefes  kann 
diesen  durch  Contra -Ordre  widemifen.  wenn  eine  gegründete  Ursache  vor- 
Uan(l»Mi  ist,  welche  die  Z^ungsfahigkeit  oder  den  Credit  des  Inhabers 
schwächt. 

Hat  er  nber  dabei  unredliche  A!)sichten,  so  ist  er  dem  Inhaber  des 
ungültigen  Creditbriefes  fUr  die  daraus  entstehenden  Nachtheiie  verant- 
wortlich. 

Art  450.  Das  Gesetz  betrachtet  mevoantUlsche  Einflihmnes-  und  Em- 

pfebhmi;st)n(Ti>  als  blosse  Zeuirnisse,  welche  wedw  eine  Verbindliefalceit) 
noch  ein  lüagerecht  mit  sich  führen. 

Wenn  Jedoch  die  im  Biiefe  enthaltene  Recommandation  und  Anem- 
pfehlung auf  den  Erfolg  eines  festen  und  bestimmten  Contracts  dermaassen 
Einfluss  hat,  dass  ohne  dieselbe  nach  dorn  Ermessen  des  Schiedsrichters 
der  Contract  nicht  statlgefimdeu  hiilte,  .so  ist  der  Empfeldcndo  dem  Cor- 
respondenten  für  seine  RecommaadatiOB  verantwortlich. 

Art  451.  Wenn  der  Kaufinann,  welcher  einen  anderen  empfiehlt,  ausser 
der  einfachen  Recommandation  und  Anempfehlung  sich  solcher  Ausdrücke 
bedient,  welche  dem  natürlichen  Sinne  und  dem  gewöhnlichen  kaufmänni- 
schen Verstänchiisse  nach  ein  Versprechou  oder  eme  \'erl)indlichkeit  ent- 
luüten,  so  wird  (h^r  Aussteuer  für  dlo  durch  seinen  Empfohlenen  contra- 
hirto  Verl)indlichkeit  veranlwortlicli. 

Art  452.   SLreitigkeiten,  welche  von  kaufmännischen  Croditr  oder  Em- 

Efehlungsbriefen  herrdlu-en,  und  die  mercantilische  Beurtheilung  derselben 
insichtlicli  der  Verantwortlichkoit  und  der  durrh  sie  erwirkten  Verbind- 
lichkeit mUssen  nothwendiger  Weise  durch  kaufmännische  Schiedsrichter 
entschieden  werden. 
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17ns  im  Juni  '[MO  fiir  dio  Walachei  publicirto  und  nach  doin  Corle 
Napuleon  gearht'itt'lo  llandolsgesctzbiich  ist  am  7.  Dezember  18(k5  auch  iii 
der  Moldau  elnpreführt  \v()rden.  Dasselbe  unifa.s.st  in  3  Capiteln  die  Lehren: 
1^  vom  Handel  im  Allgemeinen  (Art.  1.  I)is  184.), 

2)  vun  don  Fallimenten  (Art  löö.  bis  'M.)  und 

3)  vom  Seehandel  (Art  349.  bis  505.). 

Hieran  schliossen  sich  noch  an: 
1)  das  (lese  t/,  vom  2.  November  1860,  als  Ergünsung  m  den  Vocs42]izilteii 

Uber  die  Fallimonte, 


3)  eine  Krgünziuiu:  der  letzteren. 
Das  im  ersten  ('apilel  Tit.  8.  Art.  KHi.  Ms  184.  enthaltene  Wechselrechl 
entspricht  den  Art.  110.  bis  189.  des  franzii.sischen  Handelsgesetzbuchs  und 
enthält  nur  folgende  INlodilical-ionen : 

1)  Art.  125.,  127.  und  haben  abweichend  von  den  correspondirendon 
Art  1211,  1!U.  und  1(58.  des  französischen  llandülsgesützbuchs  die  rs<> 
Wechsel  nicht  aulgenominen. 

2)  Der  Art.  132.  des  französischen  Handelsgesetzbuchs  (welcher  nach 
Nr.  1.  schon  im  ersten  tSaJUe  Ibrtfallt)  ist  überhaupt  gar  mcht  aui^ 
nommen. 

3)  Der  Art  .  155.  (in  Stelle  des  Art  160.  des  firaazösisohea  Handelageseto- 

buchs)  laut<?t: 

»Der  Inhaber  eines  Wechsels,  welcher  von  Europa  oder  den  Han- 
delspl'ateen  der  Levante  gezogen  und  in  Rumänien  nach  Sicht  oder 
nach  einem  oder  mehreren  Tagen  oderMonnion  nach  Sicht  znhlbar 
ist^  muss  bimien  (>  Mcmaten  nach  dessen  Dalum  die  Zahluiiü;  oder 
Acceptalion  des  Wechsels  verlangen,  bei  Strafe  des  VerlustJi's  des 
Regresses  gegen  die  Indossanten  und  selbst  gegen  den  Ausst<^ller, 
wenn  dieser  Deckung  verschafft,  hatte.  Die  Frist  ist  ©ine  acbi- 
monatliche  für  die  von  Aegypten,  Syrien  oder  anderen  entfemtn 
Orten  gezogenen  Wechsel.« 

4)  Der  Art.  m).  (in  Stelle  des  Art  165.  des  französischen  UandcLsgesetz- 
buchs)  lautet: 

»Nimmt  der  Inhaber  den  RlickgrilT  nur  allein  gegen  seinen  un- 
mittelbaren Indossanten,  so  muss  er  ihm  den  Protost  durch  das 
Gericht  zustellen  und  ihn,  in  Ermangelung  der  Zahlung,  binnen 
14  Tagen  nach  dem  Datum  dos  Protestes  vor  Gericht  laden  lassen, 
wenn  derselbe  in  einer  Kntfemung  von  10  Stunden  W(dmt.  -  In 
Ansehung  des  Indossanten,  der  mehr  als  10  Stunden  von  dem  One 
entfernt  wohnt,  wo  der  Wechsel  zahlbar  ist,  wird  diese  Frist  ffir 
jede  6  Stunden  um  einen  Tag  yerlXagert« 
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5)  Der  Art  (in  Stelle  des  Art  166.  des  firaoziSsischen  Handelsgesetz- 
buchs) lautet: 

»Sind  von  Rumänien  aus  gezogono  und  in  Europa  oder  in  den 
Handelsplätzen  der  Levante  ziwlbare  Wechsel  protestirt  worden, 

so  müssen  die  in  llunüinien  wohnenden  Aussteller  und  Indossanten 
im  Zeitraum  von  i\  Monaten  nach  dem  Datum  des  Protestes  vor 
(ierii  lit  belangt  werden;  für  die  Wechsel  aber,  welche  auf  Aegypten, 
Syrien  oder  andere  entfernte  Orte  gezogen  sind,  Ist  die  Frist  eine 

achtmonatliche.« 

6)  Der  Art  168.  (in  Stelle  des  Art  173.  des  französischen  Handelsgesetz- 
buchs) lautet: 

■Auf  die  Anze%e  des  Inhabers  wegen  votweigerter  Acceptation 
oder  Zahlung?,  nmss  das  Gericht  soii:leich  den  Cbof  (\ov  fierichts- 
voUzieher  oder  einen  anderen  lieamten  zusammen  nüt  dem  Inhaber 
und  mit  zwei  von  ilim  ^ehraohten  Zeugen  zur  Erhebung  des  Pro- 
testes nlisenden.  Der  Protest  muss  autgenommen  werden  in  dem 
Wohnsitze  dos  Bezogenen  oder  da,  wo  er  auch  immer  für  den 
Augenblick  wohnen  mag;  in  dem  Wohnsitze  der  Personen,  welche 
im  Wechsel  als  solche  be/.eiclimM  ^ind,  die  im  Nothfalle  /ahlcn 
würden;  in  dem  Wohnsitze  Desjenigen,  welcher  durch  Interveuliun 
acceptirt  hat 

Alles  dieses  soll  in  einer  und  derselben  Urkunde  geschehen. 

Wenn  die  Antrabe  des  in  dem  Wechsel  bez«»ichneten  Wohnsitzes 
falsch  ist  und  es  sich  nicht  erj^iebt,  wo  die  oben  Bezeichneten 
ibit  n  Wohnsitz  liaben,  so  wird  der  Protest  aullrt-nommen,  nach- 
dem der  Abpeordneto  dtv  (Jerichts  zuvörderst  das  Residtat  seiner 
Nachforschung  durch  einen  Act  beglaubigt  hat,  welchen  er  oben 
anf  den  Protest  setst« 

7)  Der  Art  171.  (in  Stelle  des  Art  176b  des  firanzösisehen  Handelsgesetz- 
buchs) lautet: 

»Die  Prot^üsturkunden,  von  welchen  im  Art.  170.  gesprochen  ist,  * 
werden  auf  das  I  ribunal  gebracht  und  nach  erfolgter  Legalisation 
von  Seiten  des  PrüsidcnliMi  oder  seines  Stellvortret^-re  dem  Inhaber 
übergeben:  die  würlüchcn  Abschriften  aber  werden  von  lag  zu 
Tag  und  dem  Datum  nach  in  ein  eigenes  hferzu  bestimmtes  R^pster 
eintrot raffen,  welches  p'schnUrt,  foliirt  und  parapbiri  ist,  bei  Strafe, 
daÄ*,  im  Falle  der  NiclUbeob.'ix'htiinff  irgend  einer  der  vorgeschriebe- 
nen TE''örmlichkeiten,  Derjenige,  welcher  seine  Pflicht  nicht  erfüllt 
hat,  vom  Amte  entsetzt  whra  und  zum  Ersatz  des  Schadens  und 
der  Koston  vorpflichtot  Ist.« 

^  Im  Art  lÖ2.  ist  iii  Stelle  der  im  französischen  llandelsffoscizjjuch 
allegirten  Art  636.  bis  m  auf  den  Art.  3()8.  des  organischen  Regle- 
ments Bezug  genommen,  welcher  lautet: 

»Die  l'illets  auf  Order,  welche  von  Kaufleulen  Tinterschneb«>n  und 
bei  Ilaiuielssjeschärten  auscrestellt  sind,  g<'li(iren  zur  ('«»nipetenz 
des  Ha!i(lelsti:ericlits.  Wenn  Jedoch  diese  Billets  von  einem  andern 
(leschat'te  als  einem  Ilandolsgescirrino  herrühren,  .sowie  die  fiir 
eine  versprochene  und  nicht  bezahlte  Mitgift,  für  den  Krwerb  von 
Immobilion,  Air  den  Ankauf  von  Lebensmitteln  zum  besonderen 
Gebrauch  des  K;iiif<Ts  und  seiner  Familie,  so  irehören  sie  zur 
Competenz  des  t  i\  ilgericht*».  Die  Billets  auf  Unler,  welche  ein 
▼on  einem  Kaufmannc  gezeichnetes  Indossament  1  raffen,  erhalten 
den  Charakter  von  Wecliseln  und  gehören  zur  Compet«'nz  des 
Ilaiidelsfferichts,  selbst  wenn  sie  sich  nidif  auf  Handelsgeschäfte 
beziehen.  Wenn  aber  das  Indossament  von  einem  Nicht -Kaufmann 
herrührt,  so  ffehört  das  damit  versehene  Billet  vor  das  Civilgericht, 
sofern  dasselbe  nichi  bei  Gelegenheit  eines  HandelsgeschKites  aus- 
gestellt ist«  _ 
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Tn  Rusvlaiid  ffoKoii  drei  Wechselordnungen: 

1)  Die  im  Reich  sc  od  ex  enthalten«  Wechselordnung  vom  2b.  Juni  IKü 
welche  vor/uirsweise  durch  die  Verordnung  vom  3./15.  Dezember  liSü 
ergänzt  worden  Ist  ,  gilt  flir  das  ganze  russische  Reich  mit  alleinlgn' 
AiLsnahme  von  Polen  und  Finnland. 

2)  Im  Königreich  Polen  ist  der  durch  die  Gesetze  vom  24.  März  ii*Jt> 
und  9.  Svmi  1810  in  das  damalige  Herzogthnm  Warschau  eingefiihit(> 

französische  Code  de  commen'c  vom  Jahre  1807.  ioishcsondere  in  BetP.'f 
des  Wechselrochts  l>isher  nnveriiiidcrt,  in  Krall  gobliebon.  Die  UcImt 
Setzungen  dessiiben  in  tlius  PiJnlsche  (welche  namentlich  in  de: 
Jahren  18as,  1811,  1{^5.  1.^7  und  1801  erschienen)  sind  nur  Priva 
arbeiten;  eine  olTicielle  Ueberselzung  ist  noeli  nicht  ^•e^anl:L'^st  \vord»v. 

\\)  Für  das  CirosstÜrstenthum  Finnland  ist  eine  besondere,  dem  allce 
meinen  deutschon  resp.  dem  schwedischen  Wechselgesetze  nachge- 
bfldete  Wecliselordnung  am  29.  März  1858  ergangen. 

netrenwürt  is"  ist  man  in  Russland  mit  d(^r  Au.sarbeilung  einer  neuen 
Wechselordnung  beschäftigt:  der  zu  diesem  Behufe  im  Jahre  1869  publicirtf 
Entwurf  ist  jedoch  noch  mctit  zum  Gesetze  eiliobeo.  worden. 

Die  jetzt  noch  geltenden  Wechselgesetze  zu  1.  und  3.  lauten: 

I.  Die  russische  Wechselordnung  vom  25.  Juni  18.'^2  (nach  der  Aas 
gäbe  dos  ( !esetzbuches,  Sswod  sakönow,  vom  Jahre  1857)  nebst  deren  Er- 
gänzungen : 

Krstes  Hauptstück.   Von  Abfassung,  Vollziehung  und  Ver- 
trieb der  W  echsel. 

*   

Erste  'Abtheilung.  Von  Abfassung  der  Wechsel. 

Art  540.  Ein  Wechsel  wird  von  dem  Wechselaussteller  ontw  eder  aui 
sich  selbst  oder  auf  einen  andern  Zahler  ausgestellt  Der  eiste  beisst  em 

eigener,  der  zweite  ein  trassirter. 

Art.  54L  Wesentliche  Krforderni.sso  des  einen  wie  des  andern  Wechsels 
sind:  1)  Benennung  des  Orts;  2)  Angabe  des  Jahres,  Monats  und  Tages; 
3)  die  ZaUungsfrist:  4)  der  Betrag  des  (it  ldes  und  die  MUnzgattung;  5)  wem 
oder  auf  wessen  Onli  r  die  Zahlung  geleb^tet  werden  .soll,  mit  Angabe  de- 
Vor-  und  Familieuuauiens  oder  der  Ilandlungsürma;  diese  Person  kann 
auch  der  WechselAisstoller  selbst  sein;  6)  die  eigenhündige  Üntersofarift 
des  Wechselansstelleis  mit  seinem  Vor-  und  FamiUemiiamen,  oder  die  tJnter- 
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sehrift  des  Hmidlimgsliinises,  oder  die  UnterschTift  där  daroh  besondere 

Vollmacht  dazu  autorisirton  Person:  7)  der  Ausdruck,  djiss  diese  Ver- 
sclireibung  ein  Wechsel  istj  ö]  der  Ausdruck  im  Wechäcl,  dass  der  Wechsel- 
aussteller das  Geld  oder  die  Valuta,  das  heisst  den  Gegenstand  der  S<^uld, 
worin  er  auch  bestehen  möge,  empfimgen  habe;  9)  das  von  der  Regierung 
verordnete  Stempcl])apier. 

Art.  542.  Der  liebrauch  einlacher  JUlanketto  auf  Weclisolpapier  anstatt 
der  Wechsel  ist  verboten. 

Art  843b  Besondere  wesentUohe  Erfordendase  eines  trassfrten  Wechsels 

sind  ausser  den  obenvabnten  allurcmoinen  folgende:  1)  Anirabe  des  Naim  iis 
oder  der  Firma  des  Trassaten,  das  heisst  dosienigon,  der  die  Zahlung  auf 
den  W'echsel  leisten  soll;  2)  sein  Wohnort,  oder  der  Ort,  wo  die  Zalüung 
geleistet  werden  soll;  3)  die  Angabe  sowold  im  Texte  als  auch  ontertialb 
des  Wechsels,  ot)  es  ein  Solaweclisel,  oder  die  Prima,  Secunda ,  Tertia  u.  s.  w. 
eines  und  desselben  Wechsels  oder  aber  cLue  Kopie  desselben  ist;  4)  der 
bedungene  Wechsolconrs»  wenn  der  Weolisel  nicht  direct  auf  ausländisches 
51  Geld  gestellt  ist. 

Art.  544.  Kin  Wechsel,  in  welchem  eines  oder  nielirere  der  oberw  ahnten 
vti  Erlurdernisse  ausgelitssen  sind,  verliert  zwar  nicht  die  Kraft  einer  JSchuld- 
verpflichtung;  im  Falle  eines  Streites  aber  beschreitet  er  die  Kraft  des 
>ll  Wechsclrechtes  nicht  eher,  als  nach  Prlifiing  und  Entscheidung  des  Com- 

'if  merzsrerichts. 

,ji  Art.  545.  Ausser  den  oberwühnten  wesentlichen  Erlordemisscu  ist  bei 
I  Abfassung  eines  Weclisels  zu  beobachten:  1)  dass  die  Summe  in  einem 
A    einfaclien  und  trassirten  Wechsel  auf  zweierlei  Art  ausgedruckt  werde, 

mit  Ziffern  und  mit  Worten;  2)  dass  in  einem  trassirten  Wechsel  ausge- 
jyi  drOcIct  werde,  ob  die  Zahlimg  auf  einen  Avisobrief  oder  ohne  denselben 
I  geschehen  soll.  Durch  Nichtbeachtuni!:  dieser  beiden  Umstände  verliert 
^   zwar  der  Wechsel  seine  Kraft  nicht;  zur  mehrern  Deutlichkeit  und  zur 

Vorbeugung  von  Zweilein  aber  hat  der  Remittent  das  Recht,  die  Angal>e 
.    derselben  zu  fordern. 

,|.  Zusatz.  (Verordnung  vom  3.  Dezember  1SG2.)  Da  bei  anfänjrliclu'r 
Ausstellung  von  Wechseln  Schreibfehler  vorfallen  können,  so  bleibt  dem 
Wechselaussteller  das  Recht  vorbehalten,  um  in  solchen  Fallen  einer  un- 
^  nützen  Ausgabe  fUr  Wechsel papier  zu  entgehen .  \  erbesserungen  zu  machen, 
1  unter  der  Bedingung  jedoch,  dass  dieselben  liei  der  llntei-schrift  auf  dem 
Wechsel  selber  erliiutert  und  vor  dem  Nutar  angezeigt  werden.  Uebrigeus 
dürfen  in  keinem  Falle  die  VeilM  sseningen  imd  Erlauterungen  auf  dem 
Wechsel  in  der  Summe  oder  in  (ier  Zahlungsfrist  zugelassen  werden. 

•  Art,  546.  (Verordnung  vom  3.  Dezend)er  \i^2  'i^.  l.)  Alle  Personen, 
f    denen  es  gesetzlich  freisteht,  Schuldverpflichtungen  einzugehen,  könneu 

sich  durch  Wechsel,  sowohl  eigene  als  audh  gezogene,  verpflicht^Mi.  Von 
dieser  allgemeinen  Kegel  sind  ausgenommen:  1)  die  .Miiixliedt'r  der  (leist- 
I     lichkeit  aller  Ulaubonsbekenntnisse ;  2)  Laudbuuem.  die  keinen  Grundbesitz 

*  haben,  wofern  sie  nicht  Handelspatente  gelöst  nahen;  3)  die  niederen 
J  Militairgrade  hn  Allgemeinen  von  allen  Ressorts.  Verheirathete  l'rauen 
I    und  unverhciratliete,  von  den  Eltern  nicht  abgefundene  Töchter,  können 

nicht,  wenn  auch  volljährig,  Wechsel  auf  sich  ausstellen  und  mit  Gt'wiihrs- 
leistung  giriren;  und  zwar  erstere  nicht  ohne  die  Einwilligung  ihrer  VAxe- 

!     miiimer  und  letztere  nicht  olme  die  Kinwilligimg  ihrer  Eltern,  es  sei  denn, 

^    dass  sie  für  ilire  eigouu  Person  llaudei  treiben. 

I  Zweite  Abtheilung.   Von  Vollziehung  den  ^^chsel. 

I  Art  547.  Ein  eigener  sowohl  als  ein  trassirter  Wechsel  wird  in  die 

'    Kraft  des  Wechselrechts  gatrelien  erachtet,  sobald  er  von  dem  Wechsel 
aussteller  dem  Remittenten  »usgehündigt  ist.  Die  Voizeigung  und  Kin- 
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traming  deselbeii  in  das  Maklerbucli  hän^,  ohne  ein  irasentlichcs  Er 
forucmlss  auszumachen,  von  der  beideisekigon  Zusttmaning  des  Wechaelf 

ausstellors  und  des  KeiniUeuteu  ab. 

Alt.  648.  Hiervon  sind  aasgenonnnon  Wechsel,  welche  von  Personen 
ausgestellt  sind,  die  des  Schreibens  unkundig  sind.  Die  Unters^iiilt  fhrps 
iiiil  •rt'scf/ru'her  Vollmacht  dazu  verseb(Mieii  BevolIiniCrhtiirten  mTj<;s  \ftn 
einem  iNutarius  oder  Makler  oder  auf  V  urzei^ung  bei  einer  ßehörde  be- 
glaubigt sein;  ebne  dieses  wird  sie  für  ungültig  eraohtet 

Art  64ii  Der  Wechsel  u:elangt  gewöhnlich  von  dem  Wechselaiiflilener 

an  den  Rendüenton  zu  dcrsrlbon  Zeit,  wn  das  tJeld  oder  die  Valuta  nT. 
dem  Keuiitteuteu  an  den  >^  eciiselaussteiler  gelangt,  wenn  uicbL  aul  g^egeu- 
seltige,  in  der  Maklernotiz  ausgedrttdct«  vereinbaning  zwiselieii  Humb 
efewas  Anderes  festgesetzt  ist. 

Art  550.  Bei  trassirten  NN fcfiseln  wird,  so  lanire  der  Remittent  nieht 
alle  bedungenen  Exemplare  des  Wechsels  ^  seineu  ÜILnden  bat,  die  ValuU 
fttr  nicht  empfanden  eraehtot,  wenngMoh  ihm  ^nes  dieser  Ekeiiqfilare 
ansgehündigt  wäre. 

Art.  551.  Die  Seliadensersatzklajre  wesrcMi  Yer/öirc^rnni^  der  AiishHndi 
gung  des  Wecbseb  nach  Empfang  des  (ieldes  oder  der  Valuta,  sowie  aucä 
wegen  Verzoserung  der  AnshSndigung  des  Geldes  oder  der  Valuta  nach 
Empfang  des  Weclisels,  winl  bei  dem  Connneizgerichte  ohne  den  mindeste! 

Autschub  geprüft. 

Art  562.   Wenn  nach  Prüfung  dieses  Gerichts  in  den  oben\-ahntec 
Fällen  sich  ein  voräStzKclies  Zurückhalten  oder  eine  Flflsdrang  ergieU 
so  wird  die  Sache  der  Prüfung  und  Entscheidung  des  Criminalgerid*  | 
Ubergeben:  inzwischen  aber  wird  die  Forderung  in  fes^esetzter  Ordnm 

sichergestellt. 

Art  563.  Wenn  der  Remittent,  welcher  einen  trjLssirten  Wechsel  era- 
pfjingen,  jedoch  dt\s  Geld  iider  die  Valuta  noch  niclil  nl im  trafen  hat 
erOihrt,  da.ss  d(*r  Trassanl  (»der  der  darin  bezeiehnele  Tri^^sat  insolveiil 

geworden  ist,  .su  <iarl  er  den  \V  ech>>el  zurückgeben  und  die  Valuta  zurück- 
ehalten. In  diesem  FaUe  wird  die  Verbindlichkeit  fliz  nicht  exlstiieiid 
und  fttr  nichtig  erachtet 

Dritte  Abtheiltmg.  Von  Absendnng  des  Wechsels. 

Art  554.  Der  Remittent  eines  trassirten  Wechsels  kann  veri;uigeu. 
dass  der  Wechsel  ilun  nicht  in  einem,  sondem  in  mehreren  Exemplarea. 
als  Priüia.  Seminda,  Tertia  u.  s.  w.  aiisirereielit  \A  erde.  Wenn  Hns  t-v-h- 
Exemplar  von  dem  Trassanten  selbst  zum  Accept  abgesendet  wird  oder 
sction  abgesendet  worden  Ist,  so  ttberi^ebt  er  dem  Remittenten  das«wvit» 
un<l  die  folgenden  Exemplare  mit  eigenli:ii>diut>r  .Aufschrift  auf  jedem 
Exemplare:  an  wen  die  Prima  des  Weclisels  von  ihm  zur  Acoeptation  al>- 
cesendet  wird  oder  abgesendet  worden  Lst;  wenn  aber  zwischen  de« 
1  r;i--^anlen  und  dem  Remittenten  die  besondere  Abmachung  getri)ffen  ist, 
dass  Lely.ter(?r  den  Primaweebsel  nnt  erster  Post  zum  Accept  absenden 
soll,  so  muss  dieses  im  Maklerlniche  besondtM^  bemerkt  werden,  und  ifl 
solcnem  Falle  untenvirft  sich  der  Remittent  selbst  allen  Folgen  imd  S4^Xdeii, 
welche  aus  der  Ver/öinM-iniir  der  Absendnng  entstehen  können.  Ohne  eim' 
solche  besondere  Abmachung  ist  der  Remittent  ermai^itigt,  über  die  iiim 
zugekommenen  Wechselexemplare,  wie  Uber  sein  Eigentbum  zu  verfugen, 
d.  Ii.  sie  bei  sich  iu  b<*halten,  oder  sie  nndi  iineli  anderen  Städten  nt^! 
nicht  direkt  nach  dem  Wohnorte  des  iraüSiiteu  zu  senden,  dergesial! 
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Vierte  Abtheilung.    Von  der  Uobortragung  der  Wechsel. 

Art  555.  Kin  («ij^üner  sowohl  als  ein  trassirler  Weclisel  kann  einem 
Andorn,  und  von  diesom  einem  Dritten,  und  so  weiter  übertragen  werden. 

AH  BMl  Die  Uebeiira^ing  i^<^1iteht;  Temiittiel^  efner  Aufeclirlft  (In- 
dossament) auf  der  Riickseilo  <Irs  Wechsels.  AVrtin  dir  frJ^nzo  Seite  l>e- 
scliriehen  ist,  so  ist  es  erlauht,  dem  Wechsel  hierzu  ein  besonderes  Hhttt 
ordinäres  Papier  von  deuiselhen  Fonnate.  wie  der  \VeelLsel  selbst,  anzu- 
fügen, so  da.ss  das  letzte  Iii(ios.sament  am  lijide  des  Wechsels  auf  demselben 
aalanß:o  und  auf  dorn  an^i:efijg:ton  Blatte  endifre. 

Art  557.  Das  Indossament  ist  ent^voder  ein  volls(andifj::es  oder  ein 
nnvollständigres.  Durch  das  voilstandipe  wird  der  Wechsel  in  das 
EijB:enthum  eines  Andern  uhorf^cben,  durch  das  unvollständige  nur  das 
liecht  zum  Empfange  des  tieldes.  Das  erstere  heisst  ein  Eigenthums- 
Indossameut,  <las  zweite  ein  I  ncasso- Indossament. 

Art.  668,  Das  eino  wie  das  andere  Indossaoient  muss  eigenhändig  von 
dem  Indossanten  oder  seinem  gesetzlich  Bevollmächtigten  nnterzeicimet 
sein:  ohne  dieses  ist  es  ungültig. 

Art  569.  In  dem  Eitirenthnms-Indossament  wird  angezeigt:  1)  der  Name 
deBjenigon,  dem  der  Weclisel  übertragen  wird  oder  auf  dessen  t)rder  er  bezahlt 
weiden  soll;  das  ICine  und  das  Andero  wird  mit  den  Wort^Mi  ausgedrückt: 
für  mich  an  N.  N.  oder  für  mieh  an  die  Order  des  N.  N.;  2)  der  Aus- 
druck;, dass  die  Zahlung  empfangen,  Terrecbnet  oder  in  Kechnung  gestellt 
woiden  ist,  und,  wenn  der  Indossant  es  f  Ur  afithlg  erachtet»  auch  von  wem 
die  ZahUng  «mpflingeii  ist;  3)  Ort,  Datum»  Monat  und  Jahr  des  Indossa- 
ments. 

Art.  680.  Wenn  in  dem  Indossament  Ort,  Datum,  Monat  und  Jatir  nicht 
angegeben  ist,  so  wird  awar  dadurch  seine  Kraft  nicht  anfgehoben;  Im 
Falle  eines  Streites  aber  wird  os  einer  Untsisuohang  unterzogen. 

Art  581.  Blanco-Eigenlhums  -  Indossamente  werden  bei  eiirenerj  so- 
wohl als  traäsirton  Wecti^eln  nach  ü-ciwilliger  Vereinbarung  der  au  einem 
solchen'  ladoMMunenle  twiUieüigten  PeisoMn  «ndaaf  ihre  eigene  GeUfthr  zu- 
gelassen. 

Art.  582.  Ein  W^echsel  kann  tibertrni^en  und  das  Indossament  voll- 
zogen werden  nicht  nur  vor  der  Präsentation  desselben  an  den  1  rassatim, 
sondern  audi  nadi  der  Ptllsentation  und  sogar  nach  der  Acceptaüou  des- 
selben. 

Art.  563.  Hs  Ist  vcr])0ten,  Indossamente  mit  zuriickgesl^illteni  Datum 
zu  machen,  bei  Vermeidung  ilirer  UugUlligkeit  und  der  Verantwortung  auf 
den  Grund  der  im  Art  1649.  des  Str^tsesetzbuohes  festgesetzten  Regeln. 

Alt  884.   Deijenige.  an  den  der  Weehsd  durch  regidmässige  wU- 

sfandige  oder  unvollstiinditre  Indossamente  gediehen  ist,  oder  dem  er  durch 
ursprüngliche  Erwerbung  angehört,  ist  der  W^echselinhaber.  Denen  ige, 
der  den  Wechsel  nur  benn£s  der  Präsentation  zur  Accoptation  in  IlUnden 
hat,  Ist  der  Yoizeiges  od^r  PUsentant  desselben. 

Art  686.  W\'nn  der  Wechsel  von  dem  dariu  bezeichneten  Trassaten 
nicht  acceptirt  oder  nicht  bezahlt  wird,  so  hallen  die  Indossaulen  <iem 
Wechselinhal>er  nir  die  Zahlung  alle  für  einen  und  einer  (Vir  alle  zusanunen 
(in  solidum)  ganz  ebenso,  wie  der  Wechselausst^er  selhsL 

Art.  588.  Die  Verantwortlichkeit  der  Tndo>>nn(en  wird  in  Bezug  auf 
den  reetitmussigen  Wechselinhaber  selbst  liaim  nidit  geüu^jbrt,  wenn  der 
WedLsel  selbst  für  ungültig  erkannt  werden  sollte.  ^ 

Art  687.  Wenn  eines  der  Indossamente  auf  dem  Weefasel  Air  gefälscht 
befunden  wird,  so  wird  dadurch  die  Kiaft  mä,  Wirinng  dar  tUMe^  rich- 
tigen ladossamente  nicht  wi%¥h<rilMwii 
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Art.  568.  Ein  Indossament  mit  den  Worten  aber:  ohne  Rückkehr 
auf  mich  stellt  den  Indossanten,  der  solches  gemacht  hat,  ausser  aller 
Veraatwortang  Ufr  die  Niditbw!«iilnng  des  Wechsels. 

Art.  569.  Wer  i^inen  Wechsel  nicht  als  sein  Eigenthum,  sondern  auf 
fremde  Rechnung  im  Auftrag  eines  Andern  jvcquii'irt  hat,  haftet,  weim  er 
auf  demselben  ein  Indossament  gemacht  hat,  den  auf  ilm  folgenden  Indos- 
saaton;  seinem  Coumkiü^ntcn  aber  haftet  er  nur  dann,  wenn  er  btu  Actjuisi- 
tion  dieses  Weclisels  für  ihn  sich  dafür  verbürgt  iiat,  daäs  derselbe  sicher 
stii  (del  credere). 

Art  670.  (Verordnung  vom  3.  Dezember  1^2.)  Mit  dem  Rechte  der 

Uebertragung  von  Wechseln  ist  auch  das  Recht  verbunden,  sie  in  Disconto 
für  eine  mit  dem  Wechselinhaber  bedungene  Zahlung  auzuuehmeu.  Ver|^ 
Art.  54t). 

Fünfte  Abtheiiung.  Von  Präsentation  des  Wechsels  und 
Acoeptadon  oder  Zurftckwelsmig  dess^en. 

Art  67L  Eigene  Wechsel  bedUrfen  keiner  Toarläufigen  Acceptalion. 

Art  S7SL  Ein  trasslrter  Wechsel  mnss  in  vier  und  zwanzig  Standen 

oder  wenigslciis  am  andern  Taijo  nach  soiiiciu  Emplange  an  dem  Wohnorte 
des  Trassaten  diesem  präseutirt  werden,  welches  Exemplar  desselben  auch 
empfangen  wäre.  Hiervon  sind  nur  die  Sonn-  und  Tabelloufesttago  und 
für  EbrSer  deren  Sabbsthe  ausgenommen. 

Art  573.  In  W(»chseln,  die  nach  Sicht  oder  irewisso  Zeit  nach 
Sicht  zahlbar  sind,  kann  der  Wechselaussteller  die  Zeit  bestimmen,  in 
deren  Laufe  sic^,  gerechnet  vom  Tage  ihrer  Ausstellung,  dem  Trassaten 
piüsentirt  werden  müssen.  Woin  dieses  in  dem  Weichsel  nicht  er\vUtmt 
ist,  so  muss  die  PrästMitafion  wcniirstcns  im  Laufe  von  zwölf  Monat<?n, 
von  der  Zeit  seiner  Aus.^lellujig,  erlolgen,  bei  Vermeidung  des  Verlustes 
des  Wechselrechts;  die  Kraft  einer  Scdmldverpflichtung  al>or  vediert  ein 
solcher  Wechsel  bis  zum  Ablaufe  der  Verj'ahrungsfiäst  nicht 

Art  574.  Es  wird  nicht  zur  Schuld  gereclmet,  wenn  ein  trassirtcr  oder 
eigener  Wechsel,  nachdem  er  mit  der  gewöhnlichen  Post  abgesendet 
worden,  durch  irgend  welche  ausserordentliche,  von  einer  Privatperson 
nicht  abirriiiL''eii(le  und  nicht  vorherzusebonde  Ki-eiirnis^e  unU-i'wogs  mehr 
als  der  aUeriängsto  Laul  der  gewöhnlichen  Tosten  aulgehalten  wird  und 
den  Wohnort  des  Tras.saten  nach  der  Frist  erreicht,  nnd  die  Ursache  dieser 
Verzögerung  erwiesen.  \(»n  Seiten  dos  Präsentanten  aber  nach  Erledigung 
der  ontgegeniretreteneu  liindernisse  keine  Versauuiniss  in  der  Präsentation 
begjingen  wird. 

Art  578.   Wenn  zur  Zeit  der  oberwXimton  Hindernisse,  jedodl  vor 

Ahlauf  der  Vorfallfrist .  der  Trassat  in  Insolvenz  gerat lien  ist,  so  haften 
lur  die  Bezahlung  des  Wechsels  der  Trassant  und  die  Indossanten. 

Art  570.  Wenn  aber  dagegen  die  Insolvenz  des  Trassaten  erst  nach 
Ablauf  der  VerfallfHst  ebigetreten  ist  nnd  der  Trassant  beweiset,  dass 
zur  Verfnllfrisl  der  Trassat  von  ihm  Kanitalien  in  llünden  hatte  oder  ihm 
schuldig  war,  so  werden  alsdann  der  Trassant  und  die  Indossanten  von 
der  Beitreibung  aus  dem  Wechsel  befreit;  zugleich  geht  aber  die  Forderung 
des  Trassanten  an  den  Trassaten  fUr  die  im  Weoiisoi  benannte  Sunune  am 
den  Wechselinhaber  über. 

Art  577.  Die  in  den  vorhergehenden  Artikeln  festgesetzten  liegelu 
linden  auch  auf  den  Fall  Anwendnng,  wenn  der  Wedisel  unterwegs  ver- 
loren geht;  in  diesem  Falle  nuiss  aber  hierüber  axd  die  erste  Naciiriebt 
die  gesetzliche  Meldung  geschehen. 

Art  578.  Der  Trassat  muss,  nachdem  ihm  ein  trassirter  Wechsel  prä- 
sentirt  worden,  von  wem  übrigens  auch  die  Präsentation  geschehe,  lu 
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vionindzwaazig  Standen  erklifien,  ob  er  denselben  zur  Zahlung  neceptirt 

oder  nicht. 

Art.  579.  Die  AccepUitiun  des  Weclisels  geschieliL  durch  diu  Unterschrift 
des  Trassaten  und  den  Ausdruck  der  Worte:  angenommen  oder  accep  t  irt 

ArL  680.  Diesem  Ausdrucke  auf  Wechseln,  welche  nach  Siclit  oder 
eine  gewisse  Zeit  nach  Sicht  zahlhnr  sind,  ist  noch  die  Aiii;:ilie  des  Tages 
hin/uzu nisten,  an  welchem  ein  sohher  Wechsel  acccjilirt  wonh  ii  ist. 

Art  581.  Die  Aeceptution  des  Wechsels  kiuxn  auf  dem  Secunda-  oder 
Tortiawedisel  ausgedrückt  werden,  wenn  diese  vor  dem  Primawechs^ 

prii-*  iitlrt  worden  sind. 

Art.  582.  DiTjcniLn»,  dereinen  Wechsel  accej)lirt  hat.  darf  seine  Accep- 
latiou  in  keinem  Kalle  widcrruieu,  es  sei  denn,  d;iss  eine  1^'älschuug  des 
Frtisentanten  entdeckt  und  auf  der  Stelle  erwiesen  würde. 

Art.  583.  Sowohl  der  Trassant  als  der  Remitfent  eines  Wechsels  kann, 
gema.ss  dein  Art.  Bfvl..  die  Prima  eines  trassirten  Wechsels  irgend  Jemandem 
hlos  zu  dem  Zwecke  zusenden,  diLss  er  sie  zum  Accept  priisentire  und 
sodann  derjenigen  Person  ausliefere,  welche  in  der  Eigenschaft  als  Wechsel* 
inliaber  ihm  «las  Secunda-,  Tertia-  oder  weitere  FA'emplar  desselben 
Weclisels  vorzeigt,  welches  au  diesen  Wecliseiinhaber  durch  regelmässiges 
Indossament  gemehen  Ist  Bei  solcher  Auslieferung  muss  Folgendes  beob- 
achtet werden: 

1)  Wenn  in  den  Indossamenten  des  Exemplars,  welches  v<tn  dem  Wechsel- 
iidtaher  behuls  des  lünpfanm's  der  zia  PiiLsenUition  zum  Accept  ab- 

fesendeten  Prima  vorgezeigt  worden,  sich  augenscheinliche  UnrK^t^- 
eiten  linden,  so  darf  diese  Frima  dem  Wecnsolinhaber  nicht  ausge- 
liefert werden. 

2)  Wenn  diese  Prima  von  dem  Trassaten  noch  nicht  accepürt,  die 
Verfallfrist  aber  noch  nicht  eingetreten  ist,  so  darf  dieses  Exemplar 
dem  WechseliidiabiT  nur  in  dem  Falle  ausgeliefert  werden,  wenn 
hierüber  ein  au.sdriickliclun'  Auftrag  des  KiiLsenders  vorhanden  ist; 
weiui  dagegen  die  Verfallfrist  schon  eingetreten  Ist,  so  nuLss  dto 
Prima,  wenngleich  sie  noch  ni<'hf  acceptirt  wiire.  dem  Wechselinhaber 
ausgeliefert  werden,  falls  nur  nicht  ein  dem  widersprechender  Aullrag 
von  Seiten  des  Einsenders  vorhanden  ist 

Art  684.  Wenn  der  Tra.ssant  oder  der  Remittent  eines  Wechsels  den 

Primawech.sel  an  irgend  Jemanden  beluitV  der  Präsentation  zum  Accept 
mit  der  Bedingung  absendet,  dass  er  uacldier  derjenigen  Person  ausgeliefert 
werde,  welche  m  der  Eigoaschalt  als  Wechselinhaber  ihm  eine  durch 
regelmässige  Indossamente  an  sie  geilieheiu'  Kopie  des  Wechsels  vor/eiirt, 
so  niuss  auf  dieser  Kopie  das  Original- Indossament  des  Trassanten  oder 
<les  Rennt  tönten  und  some  eigenhaiuligo  Bemerkung  darUber,  bei  wem  sich 
der  Primawechsel  befmdet,  vorhanden  sein.  Derjenige,  der  den  Prima- 
wechsel in  lliiiuh'n  hat.  muss  ihn  dem  Vorzeiger  der  Kopie  mit  Reob- 
nchtung  der  in  dem  v(uhei lk  henden  Artikel  dargelegten  Regeln  ausliefern 
und  dabei  die  obenvuhnte  HeiiK  i  kung  ausstreichen,  indem  er  auf  die  Kopie 
S4^ireibt:  ausgeliefert  an  N.  N. 

»Sechste  Abtlieilung.    Voui  Proteste  wegen  Nichtaccept  eines 

Wechsels. 

Art.  585.  Ein  Wechsel  mu.^^s  unbedingt  entweder  acceptirt  oder  nicht 
jicccptirt  werden.  Wenn  ein  Weclisel  nicht  für  die  volle  Summe  acceptirt 
ist,  so  nuiss  für  den  Rest  Protest  geschehen.  Wenn  der  Wechsel  nicht 
acceptirt.  i.'^t,  desgleichen  wenn  der  Trassat  an  seinem  Wohnorte  nicht 
aufgeÄinden  worden  oder  in  Insolvenz  gerathen  ist,  so  muss  der  Wechsel 
pfYwestirt  werden. 
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Art  586.  Der  Protost  über  die  Nichtacccplation  muss  so  zeititr  e«^ 
schehen,  dass  er,  oder  wouigsteus  die  BcuHchrichiigung  über  ihn,  wo 
nicht  mit  der  ersten ,  so  doch  mindestens  mit  der  folgenden  Post  an  den- 
jonif^eii  jvbgefertigt  werde,  von  dem  der  Weelisel  an  den  PrÜM ntanten 
diehen  ist,  oder,  woun  der  Wechsel  sabi  Eigenthum  ist,  an  deiijeuigcu, 
von  dem  er  die  Wechselschuld  beizutreiben  beabsichtigL 

Art  687.   Der  Trassant  und  jeder  der  Indossanten  iLÜnnon  für  den 

Nothfall  ausser  dem  Trassaten  ni>cli  eine  andere  Person  bczeiclmcn.  wcUln  r 
von  ihnen  empfohlen  wird,  den  Weolisul  im  Falle  der  Zurückweisung  vom 
Trassaten  aus  Fronndseluift,  d.  h.  für  ihre  Ehre  und  Rechnung  m  aeoep- 

tiren  und  zu  b(?zahlen.  Wenn  diese  F>ezeiclmung  von  dem  Trassanten  oder 
einem  der  Indossanten  oiirenhiindip:  unterhalb  des  Wechsels  selbst  ge- 
schrieben ist,  so  muss  der  Wechselinhaber,  sobald  vom  ursurUnglicoeii 
Trassaten  die  Zuröckweisune;:  erfolj^,  den  Wechsel  dieser  bezcicAHMfeBB  Per- 
son jMitscntiren  und  deren  Accept  durcli  eituMi  Notarius  fordern. 

Art.  588.  Wenn  IVir  den  Nothfall  nicht  ein.  sondern  zwei  oder  BUlir 
Trassaten  bezeichnet  sind,  so  muss  der  Wecliselinhaber  sich  mit  derFoidfr 
rang  der  Aeoeptation  an  Jeden  deraeiben  nach  der  Ordaiang  der  ficMioli' 
nur!"  ^\  (*nden. 

Art  589.  W^enn  aber  keine  Trassaten  für  den  Nothfall  bezeichnet  sind 
oder  sie  die  Acceptation  des  Wechsels  verweigern,  so  hanart  es  vom 
Wechselinhaber  ab,  zur  Intervention  mich  eine  fremde  Person  zuzulas«»'". 
welche  sich  anerbietet,  diesen  Wechsel  aus  Knnindschaft  oder  zur  ö»re 
des  Trassanten  oder  eines  der  Indossanten  zu  acceptiron. 

Art  590.  Wenn  der  W^oclisel  vom  Trassanten  für  Rechnung;  einff 
dritten  Person  gezogen  ist,  was  in  seinem  Avisobriefe  erwähnt  .'ioir 
muss.  der  Tnassat  aber,  weil  er  den  Wechsel  nicht  Rir  Keclmnni?  dio^'^ 
Le(z(eni  acceptiren  will,  Um  lUr  Kechnnnir  des  I  rassanten  selbst  acceptin. 
so  wird  er  dazu  vorzugsweise  vor  allen  Andern  zui^assen.  Wenn 
der  Trassat  sich  anerbietet,  den  Wei-hscl  für  Keohnunff  eines  der  ludo- 
santon  zu  acceptiren,  so  wird  er  zur  Acceptation  vorzugsweise  vorAndeni 
nur  in  dem  Falle  zusi^lasson ,  wenn  Icein  intorvenient  zur  Elire  eines  dff 
Indossnntc  n.  welche  nach  der  Ordnung  der  Indossamente  dem  TVüBSailtM 
am  niichsten  sind,  in  Aussicht  steht. 

Art  59L  Uüberhaupt  wird  unter  mehreren  Intervenieutcn  sowohl  zur 
Acceptation  als  auch  zur  Bezahiung  dee  Wechsels  vonEugswoise  derjenige 

zutrefassen,  welcher  zur  l'lire  des  Trassanten  selbst  acceptirt,  und  nücÜst 
ihm  derjenige,  welcher  zurEliro  eines  Indossanten ,  der  nach  deriMh»«"! 
der  Indossamente  dem  Trassanten  am  näclisten  steht,  ivcceptirt. 

Art.  SM.   In  allen  oberwXhnten  VfOUcrn  muss  der  Intervenient  dir 

Acceptalinn  auf  dem  Wechsel  vei"schreiben ,  mit  der  Anzeige,  ZU  wesset 
Ehre  oder  für  wessen  Rechnung  namentlich  er  a<^ce|)tirt. 

Art,  593.  Bevollmüchtigte  werden  zur  Uel)ernahme  der  Intervenüou 
für  ihre  Princ^iale  olme  besondere  Sidierstellung  nicht  zugeUäsen. 

Art  594b  In  allen  FHIIen  der  oberwIHmten  fremden  Intervention  nv^ 

der  Wechselinhaber  treiben  den  Trassaten  der  Ordnunc:  ffcmiiss  Prof» 
heben,  in  welchem  der  Notarius  auch  die  Intervention  selbst  mit  der  Au 
zeige  anfuhrt,  für  wen  namentlich  die  Acc^^ptation  gescliioht.   l)al)ei  kaiw 
auch  der  Int<?rvenlent  durch  besondern  Protest  die  vom  Tr.issaten  erfclu't" 
Zurückweisung  und  die  von  ihm  gesch(>h(Mi<' Acceptation  des  Wechsel?« 
scheinigen  oder  stat  t  dessen  sich  von  dem  Notarius  unter  dessen  IJoglaubi- 

fung  eine  Abschrift  des  über  diesen  Gegonstand  von  dorn  WodisolinhaWr 
ewerkstelligten  Protestes  ausfertigen  Ijissen. 

Art  595.  W<'nn  der  Wechsel  zur  See  oder  auf  irgend  eine  nndcn^  Art 
am  Wohnorte  des  in  ihm  bezeiclineten  Trassaten  vor  der  Ankuuh  der  ip^ 
wöhnlioben  Post  eintrilft,  so  muss  der  Friisentaat  auf  VGrianeen  das  Tm- 
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saton  die  Ankunft  der  Post  abwarten  und  darf  mir  dnnn  protcstiron,  wenn 
nach  Ankunft  derselben  der  Trassjit  ilun  «Ii«'  Acceptalion  des  Wochseis 
verweigert;  WMin  aber  unterdessen  der  VerlailUMi;  des  WecliseLs  eintritt, 
SO  ist  der  Protest  aach  vor  Aiikunft  der  Post  za  eilioben. 

Art.  596.  Kraft  des  Protestes,  wenn  er  ohn»^  Verabsäiimunü:  erhoben 
und  zur  gehörigen  Zeit  abgesendet  ist,  eriangt  der  Wocliselinhuber  das 
Recht: 

1)  Zur  VeirDdlzeit  <les  protestlrten  Wechsels  seine  volle  Befriediffuni; 
nicht  nur  von  dem  I'rassanten,  sondern  aiu-h  von  jedem  <l(>r  ln«los- 
santen  nach  seiner  Auswahl  zu  fordern,  v^-.uv/.  so.  als  oh  von  jedem 
derselben  ein  besonderer  Wechsel  ausgestellt  wäre. 

2)  Vor  der  Verfall/eit  des  prolestirton  Wechsels  Sichorsfelinnü:  fiir  <lie 
iiezahlung  «lusselben  zur  Verfalizeit  von  der  ausgewUhlten  i'erson, 
welche  aus  diesem  Wechsel  verpflichtet  ist,  zu  foraem.  nachdom  ihr 
der  Protest  über  die  Nichtaccoptation  vori^e/iMut  ist;  dieser  lt>t/iein 
Person  aber  ist  nach  Erfüllung  des  V'erbmirens  des  Wecliselüihahers 
vorbehalten,  ehie  eben  solche  Sicherstellung  von  einem  andern  In- 
dossanten nach  ihrer  Auswahl,  nur  die  auf  sie  folgenden  Indossanten 
aussjenommen,  zu  fordern. 

Irl  507t  Der  Protest  sowohl  Uber  Nichtaeccptatiou  als  über  Nichts 
bozahlung  des  Wechsels  wird  nach  dem  li'ormular  vollzogen,  welches  dem 
Art  540.  Anm.  (Nr.  17.  und  la)  beigelUgt  ist 

Art  5M.  Hoirn  Proteste  der  Wechsel  Avird  allenthalben  die  zum  P»<*slen 
der  StadteinkUnfle  verordnete  Steuer  nach  den  in  den  Civiiguseizen  dar- 
gelegten liegoln  erhoben. 


Zweites  Uauptstück.  Von  Bezaliluug  de»  Wechsels. 
Erste  Abtheilun^.   Von  den  Zahlungsfristen. 

Art.  5d9.  Der  Verfalltilg  eines  nach  Sicht  aiLsgest4?üten  Wechsels 
wirf!  vierundzwanzig  Stunden  nach  seiner  PrXsentaUon  zum  Accept  Dir 

eingetreten  erachtet. 

Art.  600.    Der  Verfalltiur  eines  auf  gewisse  Zeit  nncli  Sicht  nus- 

¥i?stellteu  Wech.sels  wird  für  eingetreten  erachtet  nach  Ablauf  des  hetzten 
ages  aus  der  Zaiü  von  l'atren,  welche  in  dem  Weclisel  ausj^edrUckt  ist, 

mit  Aussrhbiss  des  Taires  der  Pra'>entation  selbst. 

Art  601.  Der  Verfalltair  eines  Wechsels,  {le>->en  /.ililmitr  /nr  Messe 
angewiesen  ist,  wird  für  einj;t?treten  erachtet  am  Voraln'nde  des  zur 
Beendi^nfT  der  Messe  bestimmten  Taj?es,  oder  am  Tage  der  Messe  selbst, 
wenn  diese  nur  einen  Tat?  dauert. 

Art.  802.  Der  Verfallt air  eines  Wechseb;.  dessen  Zaldnnir  a  dato  inner 
halb  einer  gewissen  Zahl  von  Tagen  oder  Monaten  angewiesen 
Ist,  wird  mit  Beendigung  des  letzten  Tages  für  eingetreten  erachtet 

Art  608*  Der  Verfalltii;^  eines  Weclisels,  dessen  Zahlunu;  nach  (Gebrauch 
(a  uso)  angewiesen  ist  ,  w  ird  funlzehtt  Tage  nach  der  Präsentation  zum 

AcciJpt  für  eingetreten  erachtet. 

"  Art  604.  Die  zwöllinonatlicho  Verfallzeit  eines  W'echsels  wird  im 
folgenden  JiUire  an  demsellien  Tage  des.selben  Monats,  wann  der  WtMTh5M*l 
au.sgestelll  wurde,  für  ein<retrcten  erachl^'t.  Wenn  d.is  .f.dir  der  Ausstelluni; 
ein  äclialtjahr  war  und  das  Datum  des  Wechsels  ist  \-om  21K  Februar,  so 
wird  sein  VerfiUUng  am  28.  Fobmar  des  folconden  Jahres  Wt  oincetreten 
erac'htet.  R-^  versteht  sich  von  selli^f .  das-:  l)t<i  rui^liindiscticn  W(M*hseln 
die  Frist  nach  dem  neuen,  bei  ruä>i>ischea  aber  nach  dem  alli'U  htyle  ge- 
rechnet wird. 

24* 
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Art.  605.  Ueborhaunt  wird  dio  Zahlungsfrist,  wonn  sie  an  einem  Sonn- 
tage oder  einem  Tabeilent'eättage  eintritt,  bis  zum  iolgoudou  iage  aus- 
ffosetzt;  dasselbe  versteht  sich  aueh  von  den  Sabbathtagea  unter  Kbräem. 
WiMin  nit  hrert«  FestUiju^  nach  der  R^ihe  eintreffen,  SO  wird  die  Zahlung 

nur  fiir  don  ersten  Festtog  ausir«\sel/t. 

ArL  606.  Alle  diese  Dcstimmungen  Uber  die  Fristen  bezielien  sidi 
glelchmKssig  auf  eigene  wie  auf  trassirte  Wechsel. 

Art  WI.  Von  dem  erst<^n  Ta?(»  nach  Ablauf  der  Frist .  <1.  h.  mit  dem 
Anfange  dos  Morgens  des  folirondcn  l  aires.  Hingt  die  l''rist\  «'rsiiumniss  an. 

Art.  608.  Nach  Ablauf  des  ietzLon  Tiigcs  der  Frist  werden  Fri>lver- 
litngerungs-  oder  Respittage  zugelassen,  und  zwar,  anzufangen  vom 
ersten  Tage  nach  der  Frist  der  auf  Sicht  ausgestellten  sowohl  eigenen 
als  trassirten  Weclisel  drei  'i'iijge,  der  mit  einer  bestimmten  Frist  aus- 
gestellton Wechsel  aber  zehn  Tage,  die  Festtage  In  diese  Zahl  mit  ein- 
tiegrilfen,  ausser  dem  let/tt^n  llesnitlago,  wenn  er  auf  einen  Festtag  und 
£Ur  ^>t>räer  auf  einen  Sabbath  fjillt. 

Art  609.  Für  Messwoclisel,  desgleichen  für  nicht  aeceptirte  Wechsel, 
haben  Iceine  Respittage  statt. 

Zweite  Abtheiiung.    Von  der  Zalilnng  und  vom  Proteste 

we^cii  JNiclitzaliluiii'. 

Art.  610.  Vor  dem  Verfalltnirc  ist  weder  der  Trassat  auf  cinon  Wechsel 
zu  zulilcu,  noch  auch  der  VV  ocliseiiuhaber  Zalüung  zu  empfangen  ver- 
pflichtet 

Art.  611.  Auf  beiderseitige  Vereinlianrng  aber  ist  es  erlaubt,  einen 
WeclLsel  auch  vor  dein  Vcrfalhage  zu  bezahlen,  nicht  nur  mit  vollständigem, 
sondern  auch  mit  uinollstandigem  Indossament,  im  letztern  Falle  auf 
eigene  Gefahr. 

Art.  612.  Am  Verfallt'ige  darf  der  Wechselinhaber  nicht  verweigern, 
fiir  Ueclmmig  der  Zaiiluni;  ein  Al>schlagliches  zu  empfangen,  wobei  er 
übrigens  für  den  re.stirendcn  lU'trag  l'rotest  erhebt;  hierbei  ist  <lem  Trassaten 
anheung^tellt,  diese  Abschlagszahlung  auf  dem  Wechsel  zu  notiren. 

Art.  613.  Die  Zahlung  muss  nach  folgenden  Kegeln  gidcistet  werden: 
1)  bei  inliindischen  Zahlungen  darf  nach  allgemeinem  (iesetae  anstatt  (lold 
o«ler  .Silber  die  Zahlung  in  iiank- Assignationen  nachdem  C'ours  auf  Silber 
nichl  abgelehnt  worden;  2)  auf  ausländ isclu*  Wechsel,  wenn  in  ihnen  ansliin- 
disclie  Münze  bestimmt  is( .  niuss  die  Zahlung  in  russis<*hem  tieldo  nach  dem 
W ecliselcüurs  geschehen;  3)  unter  (Jours  bei  der  Zahlung  \\  ird  derj<*niire 
verstanden,  welcher  an  dem  Orte,  wo  die  Zalüung  geschieht,  am  ^  ('rtatl- 
tage.  oder  wenn  dieser  kein  Courstag  ist,  am  en^en  Tage  nach  dem  Verfall- 
tage slattlindet. 

Art  614.  Wenn  der  Acceptant  oder  der  Trassat,  welcher  die  von  ihm 
geschehene  Acceptalion  eines  Wechsels  in  einem  Exemplare  vergessen 
hat,  einige  Zeit  nachher  auf  Priisentalion  eines  andern  Exemplars  auch 
dieses  letztens  irrt hiind ich  acceplirt,  so  ist  er  verpflichtet,  auf  beide 
Exemolaro  zu  zahlen,  wenn  sie  ihm  eines  nach  dem  andern  von  ver- 
schiedenen Wecliselinli.ihem  zur  Zahlung  präsentirt  worden  imd  wenn  es 
sich  erweiset,  dass  sie  durch  richtige  Indo.ssameute  in  ihre  Hände  gelangt 
sind.  Der  hieraus  entstehende  Vertust  triflt  nicht  den  Trassanten;  dem 
Trassaten  nlier  bleibt  anheinigestelll .  gegen  den  belriiirlichen  Acquiren(<'n 
und  dessen  üenossen  bei  dem  Criminalgerichte  auf  Fälschung  zu  klagen. 
Wenn  aber  alle  Indossamente  auf  beiden  acceptirten  Wechseln  sich  in 
Allem  jüs  einerlei  ergeben  und  dadurch  ein  deutlicher  Vorbedacht,  einen 
und  denselben  We<'hsel  dop|ieIt  zu  benutzen,  entdeckt  wird,  so  wird  in 
solchem  Falle  der  AccepUuit  von  der  Zahlung  auf  das  später  acc<^ptirte 
Exemplar  befreit 


uiyiii^uü  Oy  CjQOgl 


XXXVIU.  Russland.  373 

Art  615.  Wenn  der  Wechsel  von  dem  ursprilrifflichou  Trassaten  nicht 
am  Verfall(ae:e  bezahlt  wird.  nuiss  der  Wechselinhal)or  zur  Bewahnmp: 
seines  Rechts  Protest  erheben ,  und  wenn  unterhalb  des  Wechsels  von  dem 
Trassanten  oder  irgend  einem  der  indossanten  Intervenienten  Wr  den  Noth- 
fall  desisrnirt  waren,  oder  wenn  ein  IVemder  Intervenient  znni  Aceepte 
dieses  Wechsels  zujcelassen  wimlo,  so  nmss  der  Wechselinhaber  nach  ße- 
werkstelUgumi;  des  Protestes  pegen  den  urspriinglidien  Tmsfuiton  vor  der 
Al>sen<hiny:  des  Wechsels  denseUu  ri  durch  einen  NotariiLs  jenen  Tntor- 
veuiejituu  aul  dun  (irund  der  oben  iu  den  ArL  567.  bis  591.  iest4?eset/.i«'n 
Rellin  zur  Bezaliluni^  piiisentiren;  wenn  dieselben  aber  die  Zaliluni;  ver- 
wemern,  so  erwähnt  der  NotarhlS  dieses  in  dem  Proteste. 

ZusatÄ.  (Verorilnnnir  vom  3.  Dezember  18(52.)  Den  Miikiern  und  No- 
taren ist  verboten,  Weciisel,  welche  michtriigUch  nüt  eiiier  zweiten  Zah- 
lungsfrist versehen  und  nicht  schon  zu  der  nrspriinglich  im  Contexte  der 
Urkunde  selbst  bezeichneten  ersten  Frist  protesfirt  worden,  /um  Proteste 
anzuuohmeu,  und  ebensowenig  VN  echsel  mit  zwiet'uclu^n  IJnter.^ciirillen  des 
Wechselausstellers,  sofern  die  zweite  Untezschrift  wogen  irgend  eines  die 
Sunnne  oder  die  Zahluiiv:srrLst  betreffenden  Zusatzes  oder  emer  Correctur 
au  denselben  gegeben  worden  Ist. 

Art  616.  Bei  Wechseln,  deren  Zahlung  zur  Messe  bestimmt  ist,  muss 
der  Wechselinhaber  nach  dem  Fristablaufe  den  Protest  so  zeitig  erhoben, 
dass  entweder  der  Prott'st  selbst  oder  die  Anzeige  über  ihn  mit  der  ersten 
abgehenden  Post  abge.sandt  werden  kann;  wenn  aber  die  VerOillfrist  nach 
Siditj  oder  eine  gewi.s.se  Zeit  nach  Sicht  bestimmt,  oder  wenn  der  SVechsel 
auf  ome  hesiimmie  Frist  ausgestellt  ist,  so  moss  der  Wechsel uihaber  den 
Protest  nach  Ahlauf  der  festi;esetzten  Uespittasre  erheben,  nachdem  er  in- 
zwischen seinen  V'ollmacht,s^^e>her  oder  denjenigen,  gegen  welchen  er  die 
Beitreibung  zu  riditen  beabsichtigt,  mit  erster  Post  von  der  Nichtbezahlung 
des  Wei-lisels  benachrichtigt  hat. 

Art  617.  Durch  Verabsäumung  des  Protestes  verliert  der  Wecksel- 
inhaber.  wenn  der  Wechsel  ihm  eigentbiimlich  gehört,  alles  Klagerecht 
gegen  den,  von  dem  er  an  ihn  gediehen  ist,  gegen  alle  ihm  vorherge- 
gangene Indossanten  und  gegen  den  Trassanten  selbst,  woxm  der  Trassat 
iu  Insolvenz  gerüüi,  und  wenn  der  Trassant  beweiset,  dass  der  Trassat 
zur  Yerfallzeit  dos  Wechsels  von  ihm  Kapitalien  oder  Waaren  in  seiner 
Disposition  hatte  oder  ilnn  nicht  weuiircr  schuldiir  \\ar,  als  die  Summe, 
'auf  welche  der  Wechsel  ausgestellt  war.  Wejm  aber  der  Wechselinhaber 
nur  auf  Vollmacht  gehandelt  hat,  so  muss  er  seinem  Vollmachtsgeber  alle 
aus  dieser  Verabsäumung  entstandenen  Schüden  ersetzen. 

Art  618.  Der  Wechselinhaber  muss  den  Protest  und  den  Wechsel 
selbst,  wenn  dieser  ihm  nur  zum  Empfange  der  Zahlung  anvertraut  wurde, 
ungesäumt  an  seinen  VollmachL.-.geber  abstanden;  wenn  aber  der  Wechsel 
ihm  eigenthlindich  irehört,  so  ia^  er  berechtigt,  Zahlung  und  Schadens- 
ersatz von  den  Indossanten  oder  vom  Trassanten,  nach  seinem  Ermessen, 
zu  fordern. 

Art  619.  Der  Protest  wird  nach  dem  Wohnorte  desjenigen,  an  den 
der  Wechselinhaber  die  Zahlumrsfordenmsr  zu  richten  beateichtigt,  ge- 
sendet imd  ileshalb  zugleich  mit  dem  Wechsel  dieser  Person  vorgelegt, 
ihr  aber  nicht  vor  Empfang  der  Zahlung  au.sgeliofert. 

Art  680.  l'ui  sein  Recht  an  alle  Indossanten  zu  bewahren,  richtet  der 
Weehsriinhaber  die  Zahlungsforderung  zuerst  an  den  letzten  Indossanten, 
lind  wenn  er  von  ihm  in  \  ienmd/wanziir  Stunden  keine  Zahlung  erhält, 
so  protestirt  er  gegen  ihn  luul  weiuleL  sich  an  den  vorhergehenden  Indos- 
sant^^-n,  nachdem  er  die.sen  hiervon  mit  erster  Post  im  voraus  benadi- 
richtigt  hat;  falls  auch  dieser  diti  Zahlung  lanirer  als  vierundzwanzig 
Stunden  verzögert,  wendet  er  sich  auf  dieselbe  Art  an  den  vordem,  und 
so  weiter  fort 
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Art.  621.  Wenn  dor  WcclisolinlialKT  einen  oder  nielirerc  der  Tm^os- 
saiitua  libergehL  und  sich  uül  ^iuer  Furderuiig  direkt  mi  irgeud  eiiien  der 
vordem  wendet,  so  werden  alle  naohfolgonde,  welche  er  Übergangen  hat, 

eben  dadurch  der  Heitrt  ihnnir  btifroit;  alle  diejeniiren  Ml>er.  welelio 

dem,  an  <len  die  Forderung  j^ericlilet  ist.  vorhergehen,  verbh'iben  in  der 
Zaiilungsverpflichtung,  so  iaiigo  dur  Wocusel  nicht  vollständig  bezalilt  isL 

Art.  IB.  Der  WechselinhAher.  weleher  versXmnt  hat,  den  Protest  zn 

geh()riii:er  Zeit  zu  erlK'bcn  und  ab/uscnden.  ist.  wenn  der  Wechsel  ihm  nur 
zum  l^mpfange  der  Zahlung  anvertraut  war.  verpflichtet,  dem  Vollmachts- 
gel)er  den  hieraus  entstandenen  Schaden  zu  ersetzen;  wenn  aber  der 
Wechsel  ihm  eisrenthüinlieh  u:ehört,  so  verliert  er  (hirch  dit»se  Verab- 
säumunff  d.-is  l'eeht  der  Heilreibunp:  ntxrh  Wcehselrecht  von  den  ln(h)s- 
.sanlen  und  dem  Irassaulen.  uml  kann  Zahluim  nicht  anders  al.>  nur  in 
gewöhnlicher  irerichtlicher  tJrdnunij:  iordera,  und  aach  dieses  nur  uhno 
Vergilt  uiiiz  der  Scbaden.  welclu^  aus  dieser  Versaumniss  erwiU-'hsen  können. 

Art.  623.  Den  wegen  Nichtacceptation  protestirten  WeclLsel  nuiss  der 
Präsentant  am  Zahlungst.-ige  abennals  dem  Trassaten  präsontirou,  und 
wenn  Zahlung  erfolgt  ,  so  ntuss  er  sie  annehmen,  im  FaUe  der  Verweige- 
rung alxT  wegen  Nichtbezahlung  i>r(>testir«Mi. 

Art  024.  Wenn  bei  PritöonliUion  eines  Wechseln  zur  Zahlung  sich  iu 
den  Indossamenten  augonftcheinlicSie  Mängel  oder  Unrichtliclceiten  zeigen .  so 

bat  der  \«'i-r'j)tant  das  Reelit,  entweder  von  dem  Werhst  linhaber  eine 
Verpflichtung  und  hinlängliche  Bürgschaft  darüber  zu  Ibrdern,  dass  er 
ihm  zur  festgesetzten  Zeit  gesetzliche  Bewoiso  der  Richtigkeit  tler  lndo.ssa- 
mente  li(»fern  werde,  oder  aber  das  Geld  am  letzten  Uespittage  bei  einer 
G(>richissiello  bis  zur  Entsoheidung  der  Zweifei  Uber  die  Indossamente 
niederzulegen. 

Art  M.  Nachdem  der  accoptirte  Wechsel  am  Yerfi&Utage  zur  ZaUung 

jira'sentiii  ^\(»rden  ist,  darf  er  niebt  weiter  ül)ertrairen  Wfwrdon,  es  sei  denn 
nur  /um  l.in|)(Vinge  oder  zur  Eintreibung  des  Geldes. 

Art.  t)26.  Wer  auf  eine  Secunda,  Tertia  u.  s.  w.  Zaliluiig  leistet,  ohne 
dns  Ex(>mplar  an  sich  zu  nehmen,  auf  welchem  dessen  Acceptation  rer- 
z<'iehnet  ist,  nuiss.  wenn  ihm  dieses  Kxem|dar  von  einem  aiulern  Wechsel- 
iidiaber  priisentirt  wird,  demselben  Zalüung  auf  dit^u  von  ihm  accepUrton 
Wechsel  leisten. 

Art.  il7.  Der  Tnterveniont ,  der  einen  Wechsel  accoptirt  hat,  muss  auf. 
denselben  am  Verfalltaire  naeli  aller  Strenire  des  Wei*nselrechts  Zahlung  * 
leisten,  es  sei  denn,  da.ss  der  Tnissat  selbst  inzwischen  sich  anerboten 
habe,  dieselbe  zum  Verfalltage  zu  leisten.  In  diesem  Falle  muss  dcrlnter> 
venient  ihm  dieses  H<*ebt  abtreten  und  icanui  von  ihm  nior  Befriedigung 
für  (Jonmiisslou  uml  kosten  nachsuchen. 

Art         Wenn  ein  Interv  enient  sich  erst  beim  Kintritto  des  Verfall- 
tafcos  eines  nicht  acoeptirt^^n  Wechsels  meldet  und  sieh  zn  dessen  Be>  ' 
Zahlung  erldotet.  so  nuiss  der  Wechselinhaber  die  Zahlung  annehmen. 

Art  629.  Nach  Empfang  der  Zahlung  von  dem  Intervenicnteu  liefert, 
der  Wechselinhaber  ihm  das  Protest-Instnmient  und  den  Wechsel  selbst 
aus,  nachdem  er  auf  demselben  den  Empfang  des  Ueldes  quittirl  hat. 

Art.  630.  Der  Intervenient ,  welcher  auf  einen  Wechsel  Zahlunir  cr^»- 
leistet  hat,  bat  das  Üecht,  Üefriedigimg  nicht  nur  von  demjenigen  zu 
fordern,  cn  dessen  EfaDre  er  gezahlt  hat,  sondern  anch,  wenn  oieBer  nicht 
der  Trassfuit  selbst,  sondern  einer  der  Indossanten  ist,  von  allen  ilun 
vorausgegangenen  IndusiMUiida  und  von  dem  Acceptanten,  dafern  der 
WoolLSel  acceptirt  war.  Dabei  ist  der  Intervenient,  wenn  in  dem  AvLso- 
hriefu  irgiiid  welche  besondere  Maassregeln  oder  eine  ^Vrt  der  Defriedi- 
guug  besthuuit  waren,  nicht  verplliebtet.  sich  aid'  diese  zu  Itesehranken; 
denn  dieselben  bezogen  sich  uicht  uui  ihn,  »uudcru  aul  den  irassaten, 
woldier  die  Ziahhmg  verweigerte. 
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Art.  63L  Dio  Zahlung  durch  ciuuu  lulerv  euiunton  zur  Ehns  oiiios  der 
IndossauUfn  hat  bei  einem  eigenen  Wechsel  nach  derselben  Grandlage 
statt,  wie  bri  eüu'in  trassirten. 

Art.  632.  Die  Zalilung  oines  Int<*rvonienton  zu  F^hretj  dos  Tinssanton 
befreit  allo  Induasauten  vou  dur  ßeilruibung.  Seine  Zaliluu^  /.u  Kliren 
eines  der  IndosBaaten  befirdt  alle  auf  diesen  folgende  Indossanten:  das 
Accept  des  Intx^rvenienten  aber,  wenn  er  nicht  zu  seiiu  r  Zeli  Zaiüunjf 
lüiätet.  iM'IVcit  ^^('(ler  den  Tras>:uilcii  noch  die  Indossanten. 

Art  633.  i'  ur  VVeclisei  aller  AjI,  weiche  von  Ilaudlungsliauseni  und 
tVinipafirnien  ausgestellt  werden,  haltoti  jeder  volle  Compagnon  für  die 
Zahlung  solidariscb.  Diese  Refj^el  erstreckt  sich  nicht  auf  lieschiiflsfiilirer, 
wolciie  nur  das  Üocht  haben,  laut  VoUmacht,  nicht  aber  uuter  Firma,  zu 
onteczeiolinGB. 

Art  iMb  In  allen  Fh'Uen  ,  wo  ein  Wechsel  von  mehreren  Personen 

zusammen  ansi^estellt.  indossirt  oder  :u'cei)lirt  ist,  haften  sie  einer  für 
den  andern  fiir  vollständige  Zalilung  der  ganzen  Schuldsumme;  sie  hafton 
Jedoch  jeder  Mr  sich  abgesondert  nnd  nach  Verhltttniss  der  AnthoUe, 
wenn  die  Ant heile  eines  Jeden  namentlich  in  dem  Wechsel  bez^ioluiet  sind. 

Art.  635.  Wenn  in  ihrer  .Xiifsctirift  nicht  ausgedrückt  ist,  dass  sie  den 
Wechsel  nur  in  der  Eigenschall  als  BUrgen  ausstellen,  iudossiren  oder 
aeoeptlren,  so  haften  sie  fUr  die  Bezahlung  des  Wechsels  wie  die  Hanpt- 
theiliiel«ner  (h'ssellieu ;  wenn  sie  daireiren  ausdrücklich  anj^e/eiirt  liahen, 
dass  sie  nur  für  den  Wechsel  bürgen,  und  sie  diese  IViir^chafl  in  dem 
Wechsel  soll>st  jmgezeigt  haben,  so  haften  sie  ledi>?lich  im  Falle  der  In- 
solvenz der  Haupäheilnehnior,  dann  aber  auch  nach  aller  SCrenji:e  des 
Wecluselrechts ;  wenn  jedoch  ihre  DurirscbMli  nicht  auf  dem  Wechsel, 
Wundern  in  einer  besondem  Urkunde  ausjjedriickt  ist,  so  haftet  sie  nach 
(hnndlage  der  allgemeinen,  für  alle  VerbindlichlLeiten  festgesetzten  Ordnmig. 

Dritte  Abtheilung.  Yom  Erlöschen  der  Wechselkraft 

Art  636.  Kin  auf  Sicht  ausirestellter,  sowohl  eigener  als  trassirter 
WoclLsel  verliert  die  Kraft  des  Wech.selreclits:  1)  wenn  er  in  zwölf  Monaten 
seit  seiner  Aussteliuns  nicht  zur  Zahlung  priisentirt  wird,  es  sei  denn, 
dass  von  dem  Aussteller  eine  andere  bestimmte  Frist  zur  PrSsentation 
fesltre.setzt  wäre  (Art.  57!^.);  2)  wenn  er  nach  der  PriLsentation,  nachdem 
er  wegen  Nichtbezahlung  protestirt  ist,  niciit  im  Laufe  von  zwei  Jahren 
von  der  Zeit  des  Protestes  zur  Beitreibtmg  ^ingi>klagt  wird. 

In  beiden  oberwiihnten  Fällen  behält  er  die  Kraft  einer  Sdinldver^ 
schreibimi?  bis  zum  Ablaufe  der  ircw  tihnlicben  Verjälirumisfrist. 

Art  637.  Ein  eigener  und  Uassirtcr  Wechsel,  weicher  auf  Zahlung 
zu  einer  Frist  ansgestellt  ist,  verliert  die  Kraft  des  Wechselrochts,  wenn 

er  im  Laufe  von  zwei  Jahren.  ^j:i"reclmet  vom  Tafre  des  Fri.stablaufes,  nicht 
mit  dem  Proti'ste  zur  Beilreibunj?  eingeklagt  wird:  dabei  behält  er  jedoch 
die  Kraft  einer  Schuldverschreibung  bis  zum  Ablaufe  der  gewöhnUeben 
Veijätirongsfirist 

Art.  6M.  Auf  gcffonseitige  Vereinbarung  aller  an  einem  Wechsel  betliei- 
ligterl'ersonen  kaimer,  wiojeder  andere  zweiseitige  Vertrair,  annullirtw  enlcn. 

Art  639.  Der  Trassant  kann  wegen  Nichtempümgs  der  Valuta  dem 
Trassaten  verbieten,  seinen  Weelisel  zn  aeeeptlren,  wenn  derselbe  von 

ihm  noch  nicht  ar( »  ptirt  ist:  in  die.sem  Falle  haftet  er  jodoch  allen  am 
Wechsel  netbeil igten  für  alle  Folgen,  und  es  kann  dann  keine  Intervention 
weder  in  Acceptation  noch  in  Zalüung  mehr  stattbaben. 

Art  640.  Der  Voihnacbtegeber  Icann  dem  Tni.ssaten  zn  wissen  geben, 
djwis  er  dem  Devollmächtiirten  nicht  auf  den  Wechsel  zahle;  wenn  aber 
der  Wechsel  schon  accepUrt  int,  so  iöt  der  Acceptaut  nicht  herechUgt» 
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dem  Wochseliulinbor  die  Zahlung  anders  als  nach  Entscheidung  des  Ge- 
richts 2«  verweigorn. 

Art  ML  Im  Falle  des  Verlustes  oinos  Wechsels  muss  dcijenSge,  der 

ihn  vorh)roii  hat,  unucsiiunjt  <lanib(T  di  u  rras^ntcn,  die  Indossnnton  und 
den  Trsissanteu  beniu:hriclitigüu  und  zugleich  diu  vororduuugsuiässige 
Meldung  bei  der  competenten  Behörde  der  Stadt,  wo  der  Trassant  wcdint, 
sowie  (1(>rjoni^:on.  wo  der  Trassat  wohnt,  machen  und  In  den  öffentUtilien 

BlHttfni  (  ine  liekaniiiiiiai-luniü;  erlassen. 

.  Art.  642.  In  Folge  dessen  muss  dor  l'rassat,  wenn  die  Nachricht  an 
ihn  vor  Accoptation  des  Wechsels  ^olanirt .  bei  Fr&tentation  desselben  die 

Acceptation  veru  cii^ern,  indem  er  /.u  y:l»'iclior  Zeit  hiervon  der  ('onipotenton 
liohörile  zu  wissen  triebt.  Wenn  abt^r  der  W  echsel  schon  acccptiri  w.ir, 
jedoch  nieht  bezahlt  ist  ,  so  muss  der  Trassat  das  Geld  zum  Verl'allüia:« 
bei  der  competenten  Cierichtsstelie  niedcrle^cni.  wo  zwisdien  dem  letzten 
\V(M*bs<'Iiiilianer  und  dtMnjeniircn .  <ler  das  Abbandenkoinnien  oder  den 
Verlust  des  WecltseLs  angezeigt  hat,  ehi  Verl';üiren  darüber  augestelU  \v  inl, 
wer  von  ihnen  das  Rocht  zum  Empfiinge  des  niedergelegten  Geldes  hat. 

Art.  §43.  Wenn  der  letzte  Wechselinhaber  bewoLset,  dass  der  Wechsel 
an  ihn  reelitntiissiff  fredieben  ist,  so  wird  das  (.iehl  freu;en  eine  /ahhuiffs- 
büscheiniuiinfj:;  auf  (b'in  WCrhsel  ihm  ungesäumt  ausj?eliefert.  demjenigen 
aber,  welcber  (l<'n  Verlust  oder  das  Abliand(Mikonnnen  desiWechsels  an- 
jjezeiirt  liat .  da^  Ueelil  aidieinitrestelK  ,  sieli  mit  dem  Entwender  de>vi  Hjcn 
nach  iesujesetzler  Ordnung  ausoiniuider  zu  setzen,  jedoch  oluio  nach  \\  echsol- 
recht  aurdie  Indossanten  und  den  Trassanten  zunidczugehen;  wenn  al^  der 
Wechselinhaber  vom  (>eri(  li(e  abirewieseii  ^\  ird.  so  wini  das  niederfyelef^t« 
Geld  gegen  eine  Zahluugsbeschciuigung  deuuenigen  ausv:eliefert,  der  den 
Verluit  oder  das  Abhanaenkommen  des  Wechsels  angezeigt  hat 

Art.  §44.   Wenn  vor  Empfanpr  der  Nachricht  über  den  Verlust  oder 

das  AldiandenkoiunuMi  eines  \Verlis<'ls  derselbe  niebt  nur  aeceiifirl  .  sondern 
auch  zu  seiner  Vert'allzeit  dem  ihn  präsentirenden  Wochselinhuber  bezahlt 
worden  ist,  so  Tiird  die  Klaffe  ffeu:en  diesen  letztem  gerichtet,  und  nach 
{gerichtlicher  Ordnunp;  geprlill.  (d)  der  WtH'hsel  reehtmassiu:  an  ihn  ge- 
diehen ist ,  jedoch  dabei  ebne  alle  Rückwirkung  auf  tlen  Tnussaten,  es  sei 
düim,  dass  dessen  Theibuüimo  an  dem  Betrüge  gerichtlich  erwiesen  würde. 

Drittes  llauptstück.  Von  Einreichiiiig  der  Wechsel  zur  Bei- 
treibung und  voll  Ybriaduug  des  Schuldners. 

Art.  645.    Ein  Wechsel  wird  nach  Ablauf  seiner  Verfallzeit  und  der 

Kespittaire  nebst  dem  Proteste  in  der  Sitzunti^  des  Pidi/eiamtes  von  dem 
Kläger  oder  dessen  I^cndlhuächtigten  bei  einer  gewöluilichen  iiittschrilt 
auf  einfachem  Stempelpapiere  zur  Beitreibung  vorcrestellt;  in  der  Bittschrift 
wird  Vor-  und  Zuname  <lr-  Schuldners,  der  Sladtiheil.  das  Quartier  und 
das  Haus,  wo  er  und  wo  der  Kläger  oder  dessen  lievoilmäcbtigter  wohnt, 
angezeigt. 

Zusatz.  (Verordnung  vom  3.  Dezondier  18()2.)  (ierichtliche  Klafren  aus 
allen  Wecbseln  ^\  (M•deM  ohne  l'tif (M'sehied  bei  deujeTiiaf  ti  <M>mpetenlen  Be- 
hörden angebracht,  denen  nach  den  bestehenden  Kegein  die  Gerichtsbar- 
keit in  HandelsfKrosessen  zusteht  (Art  1900^  1305.,  13(^). 

Art.  646.  (Verordnunij  vom  3.  Dezendier  bS()2.)  In  den  Städten,  wo 
eim»  ol»ersto  Polizei -Direction  ist.  kann  ein  Wetdi^id  zur  lleilrtMlmiiir  atn  h 
direkt  dem  Ober-Polizeinieister  des  IStadttheils,  wo  der  i>chuldner  .sich 
aufhmt,  Ubergeben  werden. 

Art  647.  (Verordnung  vom  3.  Dezember  18()2.)  In  den  Städten,  wo 
keine  Ober- Polizei -Direction  besteht,  wird  da,  wo  eine  Kieis- Polizei« 
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Direction  «rotronnt  von  der  stadtisrlien  besteht,  der  Wechsel  zur  Ein- 
treibungdem  PolizeiiiioüiUu'  der  SCjidtpoIizei  überleben,  wo  aber  die  Kreis- 
Pollzei-IHrecüon  mit  ihr  vereint  besteht,  dem  KreLs-  Chef  der  Kreis -Polizei- 
Dirwrtion.  In  diMi  Kreisen  werden  die  Wechsel  y.nr  Eintreibung  dem 
KreLä-Cbef  der  Kreis -Polizei- Direction  oder  dem  liezirks- Polizei -Com- 
missaiitis  ttbefgeben.  (Vergl.  die  Kieis-Ei]idi.-Ordii.  Art  2501).) 

Art.  M8.  Die  im  Torherirehendeii  Artikel  benannten  Stellen  und  Per- 
sonen vollziehen  alles  das.  was  in  Bezug  auf  Wechselbeitreibungen  fUr 

das  i'olizoi.'iint  V()ia:eschri(.>l)en  isl. 

Art.  619.  Auf  das  Ansuchen  des  Klägers  wird  der  Sclmldiier  zu  dem- 
selben oder  mindestens  zum  fnlsenden  Tage  zur  Verantwortung  vor  da.«; 

Pnlizeiniiif  ireforderl.  Wenn  sieh  dabei  eri^iebl.  dass  er  sieli  an  einem 
unbeliauiilen  Orte  vt^rborgcn  liat^  so  eriiisst  das  Polizeiamt  an  deuLselben 
oder  mindestens  am  folgenden  Tapo  in  allen  Stadtthoilen  den  Refehl  zu 

seiner  Aufsuchun<r  und  übersendi't  zuizleich  den  Wechxd  dein  ('oiiiuier/- 
srerichte,  um  mit  dtMii  sieli  verborfreii  haltenden  Sehulilner  so  zu  verlahron, 
wie  durch  das  Gesetz  über  insolvente  Schuldner  verordnet  ist. 


Viertes  HauptstücL  Ordnung  der  Beitxeibung. 

Art.  650.  Nach  Au&uchunfi:  und  Meldung  des  Schuldneis  wird  ihm  der 
zur  Reitreibung  eingegangene  Weclisel  im  Originale  vorgewiesen  und  darauf 

ZaiUuiig  verlangt. 

Art.  65L  Keinerlei  Einreden  und  Erkliirungen  des  Sehuidiu^rs  hemmen 
die  Beitreibung  durch  das  Polizeiamt,  ausser  den  nachfolgenden:  1)  Wenn 
der  Schuldner  erklärt,  dass  die  rntei-sehrift  auf  dem  Weebx  l  niclif  dit« 
seine  und  iabch  sei.  2)  Wenu  er  ein  ilini  von  euier  Behörde  ertlieilles 
Zeugniss  darüber  beibringt,  dass  auf  eben  diesen  Wechsel  von  ihm  volle 
Zahlung  eingetragen  oder  Abzahlung  geleistri  sei.  3)  Wenn  er  erklSrt, 
dass  der  Wechsel  von  einer  soleben  Person  ausgestellt  sei,  welche,  nach 
Inhalt  des  Art.  540.  kein  Recht  hatte,  sich  durch  denselben  zu  verpflicht<»n. 

Im  erst«in  dieser  Fülle  w  ird  die  Sache  dem  Criuiinalgerichte  zugefertigl, 
der  Kläger  und  der  Beklagte  aber  \\  (*rden  durcli  <»in  Ucversa!  verj»niebtet, 
sich  dort  zu  stellen,  und  werden  unter  gehörige  Ant>ielit  ucnonmuMi. 

Im  ZAveiten  Kalle  wird  auf  das  Zeugniss,  welches  über  miIIo  Zahlung 
beigebracht  wird,  die  Beitreibunsr  anfgeli(d»en.  auf  das  Zcnuniss  iiix  i-  Al>- 
zaLdung  aber  die  Üeitreibung  nur  für  den  restirenden  Theil  fortgeset>zt. 
Wenn  aber  von  dem  KlSgor  gegen  die  tlrlcnnde  des  Zeugnisses  seUwt  ein 
V^erdnclit  in  n<'t reff  ihrer  Aechtlieit  vorgebracht  wird ,  so  wird  die- Sache 
dem  (Jouuuerzgerichle  zur  Prüfung  zugelertigt  und  bis  zu  dessen  Ent- 
scheidung die  Beitreibung  eingestellt. 

Im  letzten  Falle  wird  die  P>«  itr*  ihung  ebenfalls  eingestellt  und  die 
Sache  dem  Conunerzgerichte  zugefertigt. 

Art  662.  Bei  allen  andern  Anfechtungen  und  Einreden,  als:  Uber  die 
Abfiissnng  und  die  Erfordernisse  des  Wechsels,  oder  Uber  dessen  Ab- 
zahlung nach  Rechnungen.  IViichern  imd  (Quittungen,  wird  dem  S<lnddner 
anheinigestellt,  sein  Recht  bei  dem  Comnierzirerichte  zu  beweisen:  mittler- 
weile wird  aber  die  Beitreibung  von  ihm  ei)en  so  fortgesetzt,  als  wären 

SV  keine  Einreden  vorhanden,  so  lange  nicht  bei  dem  Gerichte  eine  Ver^ 
gnng  über  ihre  Aufhebmig  o<ler  einstweilige  lunstelluug  erfolgt. 

Art  663.  Die  Beitreibung  wird  von  dt'm  Polizeiamte  bewerkstelligt: 
1)  Durch  Beschl.ignalune  des  zur  Stelle  b(»tindlichen  beweglichen  N  ormögeus 
für  den  Betrag  der  Schuldsumme  und  immittelbar  danmf  durch  den  Ver^ 
kauf  dieses  Vermfigens  mittelst  öflTent  lieber  Yei-steigerung  nach  allgemeiner 
gesetzlicher  Grundlage.  Dieser  Verkauf  muss  in  allerkürzester  Frist,  naiuent- 
Uch  in  zwei  Wochen  oder  lüng^tens  in  einem  Monate  beendigt  sein,  es  sei 
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dorm,  dass  wiclitijBjo  Ilindernisso  ontjrotrontriiton.  In  diesem  Falle  be- 
Mimiiil  das  Coiiimurzgericht  auf  Beschwerde  des»  Klägers,  nach  Prüfung 
dieser  llindeniisse,  naoh  Bewandtuiss  derselben  zur  Beenoiguiig  des  Vcr- 
kaufs  eine  andere  ganz  kurze  Frist.  2)  Wenn  es  an  beweglicher  Habe 
niiuigelu  so  \\  ird  die  Beitreibung  gegen  das  uubewegUube  disponible  Ver- 
mögen gerichtet  und  der  Veikanf  desselben  ohne  Nachsicht  in  der  fUr 
diese  Art  des  Vermögens  festgesetzten  Ordnmig  bewerkstelligt. 

Zusatz.  (Verordnung  vom  3.  Dezember  18()2  2.)  Üie  Einklagung  von 
^^  e('ilseln  wird  gegen  die  Schuldner  jedes  Standes  nach  den  allgomeinou 
A'on  der  Wechselordnung  festgestellten  Regeln  bewerkstelliprt  Bei  geiling- 
I icher  Kin/.iehung  eines  Scliuldners.  der  hn  Militair-  oder  Civildieust  steht, 
ist  die  vurgesctzto  Dieustbeliürde  sofort  davon  zu  benadUriclitigoa,  um  ihre 
ontsprechenden  Anordnungen  treffen,  und  zugleich  das  etwa  in  den  Hünden 
des  v^crhaftetcn  beüudliclie  Staalseiireiilhuni  (leinsell)en  abnehmen  zu  köimen. 
In  BetrelT  der  (.Jencrale,  der  Slalis-  mid  Oberolliziere,  die  sowohl  in  der 
Fronte  dienen,  als  auch  die  einen  Oberbefehl  führen  und  in  den  Stäben 
oder  den  Kiiegsverwaltungsämtem  dienen,  ist  nur  die  eine  Ausnahme  zu- 
lässlir.  dass  sie  wegen  Zahlung  von  Wechselschulden  mir  unter  Mitwirkung 
(U*r  niichslen  oder  unmittelbaren  mil itairischen  Oljrigkeit  des  Orts  verhaftet 
werden  können:  h'tztere  muss,  wenn  sie  die  Verfügimg  der  competenten 
l»ehörde  zu  solcher  \'('rli;ifiun!x  der  ihr  untergebenen  Militairbeamten  er- 
halten hat,  miter  iitrer  eigenen  persönlichen  Verajitwortung  die  zur  V^)ll- 
streckung  erforderiichen  MaassAahmen  spXtestens  binnen  viorundzwanzig 
Stunden  treffen.  (Art  GTT.) 

(Verordnung  vom  3.  Dezember  1<S<»3  4.^  Die  Beitreibung  der  Zahlimg 
^•on  Wechseln  llnd(»t  in  Ansehung  der  den  Schuldneni  gehörenden  Hütten- 
werke nach  den  allgemeinen  GnmdsStzen  und  ohne  Berücksichtigung  der 
im  Art.  22Ü0.  und  2261.  der  Civilprozessordnung  enthaltenen  BesohittnlEungen 

statt. 

Art.  654.  Zur  Zeit  des  Verkaufs  des  beweglichen  Vermögens  umss  der 
Schuldner,  vom  ersten  Tage  seines  Erscheinens  bei  dem  Polizeiamte  afa^ 
Bürirschaft  dafür  stellen,  dass  <t  sich  von  seinem  Aufeiitlialtsorte  niclit  ent- 
fernen werde.  Wenn  er  keine  Bürgschaft  stellt,  so  wird  er  der  jpersöniicheu 
llnft  imterworfen.  Wenn  der  Klüger  di(?  gestellte  BUnRchaflb  nlr  unsicher 
erkennt  und  gegen  den  Schuldner  fleii  N'crdacht  der  Flucht  und  des  Ver- 
hergens  erklart  ,  so  wird  dieser  Verdacht  von  dem  Uommerzgerichte  go- 
prUil,  und  nach  dessen  Bestinmiung  wird  der  Schuldner  entweder  persön- 
licher Haft  unterworfen  oder  auf  Bürgschaft  entlassen. 

Art.  655,  Wenn  aber  wegen  Unzulänglichkeit  des  beweglichen  Ver- 
mögens die  Beitreibung  gCLn^n  das  unbewegliche  gerichtet  wird,  so  wird 
der  Scliuldner  bis  zur  Beendigung  dieses  Verkaufe  persönlicher  Haft  unter* 
worfen,  es  sei  denn,  dass  der  Kuger  darin  willige,  ihn  auf  Bürgschaft  zu 
entlassen. 

Art  656.  ^Venn  kein  unliewegliches  disponibles  Vermöc:en  vorhanden 
ist,  desgleichen  weim  dsuiselbe  beim  Verkaufe  sich  als  unzuliingüch  zur 
Deckung  der  Schidd  eongiebt,  so  wird  der  Scliuldner,  wenngleich  er  biäier 
unl<'r  i)ürg>cliaf\  gewesen  wäre,  ujiter  Wache  gestellt  und  mit  ilmi  so  ver- 
fahren, wie  über  die  Insolveuteu  verordnet  ist,  nur  mit  uachfulgeuder  Be- 
schränkung bei  Beitareibungen  geringfügiger  Weohselsummen. 

Art  9S7.  Die  Beitreibung  aus  einem  Wechsel  über  die  Summe  von 
nicht  mehr  als  tauserifl  fiinfhundert  Rubel  Silber  wird  in  derselben  Ordnung 
bewerkstelligt  und  der  Schuldner  der  porsöuUchen  liait  in  denselben  Fälleu 
unterworfen,  wie  oben  im  Allgemein«!  verradnet  ist:  wenn  aber  mnAk  dem 
Verkaule  alles  Vennötrens  sich  eine  ungedeckte  Schuld  ergiel)t,  s«)  wird 
rler  Schuldner  ohne  lormüche  Insolvenzerklärung  auf  Bitte  des  Klagers, 
wenngleich  er  bL^her  unter  B'ürgschaH  gewesen  wäre,  für  den  Rest  der 
Sohuld  auf  naohhenannte  Fristen  unter  Wadie  eestdlt,  und  zwar:  fiir  eine 
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S<'huld  von  (ircissic:  Uubt'In  Silber  auf  zwei  Monate:  von  dreissier  bis  flinf- 
aiHlsiebeiiziW<,ul)el  Silber  aui'  vier  Monate;  von  lunfundsiebenzig  bis  hundert 
mid  ftinfeif?  Rubel  Silber  anf  sechs  Monate;  von  hundert  und  ftmlzig  bis 
(lrci}uin(i(>rt  Kiihel  Silber  auf  ein  Jahr;  von  drelhiuidiKrt  bis  taiiaeiid  lUnf* 

üuüdtjrt  Rubel  Silber  auf  zwei  Jabre. 

Art  656.  l'ersonen.  welche  dem  Handelsstande  angehören  oder  sich 
mit  dem  Handel  beschaifti^n  und  diirt^h  stKdtisehes  Wahlrecbt  sich  in  tot- 

schiedenen  Anits|>fli(  hti  n  befinden,  wenb'n  in  den  durch  Art  654..  (555. 
und  G5Ö.  bezeichneten  Fallen  auch  nicht  der  i»rovisori.«ichen  Fersonnlbaft 
unterworfen;  das  üericht  ist  aber,  wenn  der  Klüver  irgend  einen  Verdai-ht 
darüber,  dass  der  Verklagte  sieb  zu  entferntm  beabfiiißbtiKt,  darthat,  be- 
rechtijrl,  ibn  zum  Tlausarrcst  zu  VTrurtlieilen,  und  muss  alsdann  an  dem- 
selben läge  hierv»)n  der  Obrl^cit  und  der  Dienstbehörde  des  Scliuldiiers, 
Bohnfe  seiner  unmittelbaren  Enthebung  von  der  Aintäpflicbt  Mittheilung 
machen,  damit  hinterher  gep:en  Um  nach  den  liest inunungen  der  allire- 
iueiuen  Gesetze  verfahren  werden  könne.  In  derselben  Weise,  selbstver- 
stStndlich  jedoch  ohne  YenirtfaeUung  anim  Hausarreste,  verführt  man,  wenn 
zufolge  des  Art.  057.  auf  Antrnfr  des  Kbiijers  eine  Verfiitnmtr  erlas.sen  wor- 
den, die  in  Dien.sten  beüudliche  Person  lür  irj^end  welebo  auf  sie  haftend 
bldoendo  Schulden,  auch  wenn  dieselbe  ihre  Zaldungsunfähigkeit  nicht 
fiinulich  eridürt  hat,  unter  poUzeUiche  Wache  zu  stellen. 

Art  659.  Die  (Häubicf^r  sind  zur  Zeit  der  Tlnft  des  Schuldners  sowohl 
in  die.sem  Falle  als  aucb  in  allen  andern  Fallen  derselben  Art  verpflicbtet, 
die  verordnungsmässigüu  Alimoutcugcldür  alimouatlich  Im  voraus  einzu- 
zahlen. Ohne  dieses  wird  die  Haft  auljsehoben. 

Art.  660.  Auf  einen  und  denselben  Wechsel  kann  die  Verbaflnabmo 
nidit  molir  lüs  nur  eimiuil  verhingt- werden.  Nach  Ablauf  der  Frist  der 
Huft  eines  zahlungsunfähigen  Schuldners  für  eine  geringrüjrige  Summe 
wird  or  auf  freien  Fu.«is  gestellt;  jedoch  wird  die  Heitn^ibmig  der  Wechsol- 
Nchuld  aus  seinem  Vern»öü:en,  olclies  in  der  Foltre  onnittelt  werden 
könnte,  auf  Klage  des  Gläubigers  bis  zur  gUuzÜchcn  Tilgung  oder  bis  zum 
Vi  »laufe  der  Veijührungsfrist,  gerechnet  vom  YerfalltsNSe  des  Wechsels, 
lürtircs(»(zt. 

Art  66L  Da.s  aus  <lein  Verkatifi»  des  Vermögens  eines  solchen  7nblun£i:s- 
untühigen  Schuldners  aelösete  (icld  wh'd  nach  Yorhiiltniss  unter  diejenitcen 
seiner  Gläubiger  vertheilt,  welche  entweder  urs()rUnglich  die  AN'echsel  zur  Hei- 
ireilmng  eingoreicbt,  oder  in  derFolge^  nach  Aldauf  der  Verfallzeit  derselben, 
vor  dem  definitiven  Verkaulu  des  Vermögens  sich  gemeidet  und  gleich-. 
&lb  Wechsel  2ur  Beitreibung  eingereleht  haben. 

Art  608.  Die  Streitigkeiten,  welche  bei  einer  .<;olchen  Thoilung  zwischen 

•Ion  (iläubigern  entstehen  kiiiirden,  werden  bei  den  Magistrat i  ii  Und  Katli- 
üäusem  in  der  dafUr  festgesetzten  Ordnung  verhandelt  und  eut^sciüeden. 

FOnftes  Haupistück.  Vom  Betrage  der  Beitreibung  aus 

Wechseln. 

£rste  Abtheilung«.  Vom  Betiage  der  Beitrdbung  ans  eigeuen 

Wediseln. 

Aft  MO.  Auf  eigene  Wechsel  ist  der  Schuldner  nach  <leren  Ablauf, 
wenn  sie  nicht  zur  Boitreibuni?  eingereicht  werden,  verpflichtet,  au.s.sor 
•iem  Kapitale  die  tresct/lichen  /ln.sen  ym  bezahlen.  Der  Betraff  dieser 
Zinsen  ist  auf  eiik  halb  Trocent  für  den  Monat,  gerechnet  vom  Tage  des 
VeibUB  bis  zum  Z«hlungst«ge,  CecrtigesetBt 
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Art.  664.  Wenn  ahor  der  Wechsel  zur  Bcirroibiinii:  einfrortMcht  Avird,  5:0 
wird  aiLsser  dem  KapiUde  und  den  oberwäJinlen  gesety.lichen  Zinsen  zum 
Besten  des  Glüubicrers  ftir  die  Kosten  des  Protestes,  der  Annahme  eines 
Saclnvnltors  und  des  Slempolpapiers  lnMirctrirlicn :  1)  wenn  die  Reit roi bunt!: 
auf  die  Anordnung  der  Pulizei  beendigt  ist,  ZAvei  Procent  vom  kapitale 
ein  für  allemal;  2)  wenn  die  Sache  bis  an  das  Geri<^  gebingt  ist,  vier 
PrtK'ent ,  f^leichlalLs  ein  für  aUemal. 

Art.  665.  Dieselben  Zinsen  und  dieselbe  EnLschädiirunff,  welche  in  den 
vorliergeheudon  Artikebi  im  AJlgomoinen  festgesetzt  sind,  werden  aucii 
für  die  Beitreibung  aus  Wediseln  bei  der  Reicfiscommerzbank  bestioimt 

Art  Ü6.  Ausserdem  werden  von  dem  Schuldner  beigetrieben  und  ge- 
lanscen  an  das  Commerzarericlil  foltrcnde  Strafsummen:  H  woun  die  Rei- 
IreibunfT  auf  Anordnunt?  der  iNilizei  ohne  Transmission  (l<'r  Saclie  an  d;is 
Conunerzgericht  crescliieht,  so  werden  von  der  ganzen  Summ©  ein  Wr  alle- 
mal als  Strafe  für  die  Nichterfiillunsr  zwei  Procrnt  beifreirieben;  2)  wenn 
die  Sache  an  das  Gommerzgericht  gelangt  und  die  Ileitreibung,  nachdem 
sie  bis  zur  Entscheidung  der  Sache  eingesteUfe  worden,  nachher  auf  Ver- 
niginig  des  Gerichts  ausgeführt  wird,  so  werden  vier  Prooent  als  Stiafe 
beigotriotjen. 

Die  nach  diasem  Artikel  angeordnete  Eintreibung  der  Pöngelder  vom 

Schuhlner  wird  nicht  clior  vollzogen  als  nach  vollendeter  Befiriedigung 
des  Gläubigers  genau  aui'  Grundlage  der  Artikel  (i63.  und  Göi. 

Zweite  Abüiuiluiig.  Vom  Betrage  der  Beitreibung  aus  trassirten 

Weclisclii. 

Art  667.  W  eim  ein  trassirter  Wechsel  zu  seiner  Verfallzeit  nicht  be- 
zahlt wird,  so  wird  er  nach  geschehenem  Proteste  entweder  zur  Bei- 

trellmne:  von  diMo  Trassaten,  falls  der  Wechsel  von  ihm  acceptirt  ist,  vor- 
gezeigt, oder  aber  die  Zahluncrsforderung  wird  gegen  den  Trassant^m  oder 
gegen  einen  der  Indossanten,  nach  d<'m  Belieben  des  Wecliseliiüiabers, 
gerichtet.  Diese  Rückforderung  geschieht  vermittelst:  1)  einer  Rttokrech- 
nung,  oder  2)  eines  Uückwechsels  (n-trail««). 

Art.  668.  Die  Kücldorderung  besteht  in  der  Forderung  der  Kapital- 
.summe  des  protestlrten  Wechseis,  der  SQnsen  zu  einem  Salben  Proeent 

für  den  Monat,  der  Kosten  und  der  GoarsdäTerenz  (ricambio). 

Art  669.  Wenn  die  Rurkt'or(lenm<r  an  den  Trassanten  geschieht,  so 
wird  die  Coursditferenz  durch  den  C'oui-s  des  Ortes,  wo  der  ursprüngliche 
Wechsel  zur  Zahlung  angewiesen  war.  auf  den  Ort,  von  woher  er  aus- 
irestellt  A\nr.  bestiniinl:  wenn  aber  di»^  I^irdcning  an  einen  Indossanten 
geschieht,  so  wird  die  Coursdifleren^  durch  den  Cours  des  Ortes,  wohin 
der  ursprüngliche  Wechsel  von  ihm  abgesendet  war  oder  wo  er  indossirt 
(neu(>ciirt)  wurde,  auf  den  Ort  bestimmt,  wo  er  von  ihm  bezahlt  werden 
sollte. 

Art.  670.  Die  Rückforderung  ist  von  einer  Rücli rechnung  begleitet. 
Sie  enthält  1)  die  KapitaLsumme  des  protestlrten  Wechsels  mit  den  Zinsen 
von  einem  halben  Procent  für  den  Monat:  2)  die  Kosten  des  Protestes  und 
andere  gesetzliche  Kosten,  als:  für  Banquiers-Commissionen,  Courtage, 
Stempel papier  und  Postporto;  3)  die  Benennimg  des  Namens  der  Person, 
an  welche  die  Forderung  trerichtet  wird:  4)  den  WecfaselconiS,  wenn  die 
Keclmimg  auf  nissisches  Cield  gestellt  ist. 

Art  67L  Die  Riickreclmung  wird  von  einem  Makler  beglaubigt,  und 
wo  ein  solcher  nicht  ist,  durch  das  Zeugniss  zweier  haDdeltreibenden  Per- 

SOIieii. 

Art  672.  Derselben  wird  der  protestirte  Wechsel,  der  Protest  selbst 
oder  eine  Abschrift  desselben  unter  gehöriger  IJeglaubigung  beigefügt^  wenn 
aber  die  Rttckfoidenmg  an  einen  der  Indossanten  geschieht,  so  wkd  der 
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Rii«-krechnung  ausserdem  ein  Zeugniss  üIht  den  Stand  des  Wf^cliselconrses 
z\\i:>chen  dem  Orte  der  ursprimgUcheu  Zuiiiuug  und  dem  Ürto,  von  wulier 
der  Wechsel  anfiinglieh  ausgestellt  war,  beigefügt 

Art  673.  Bei  der  Riicklorderuniz;  \  on  einem  Indossanten  an  den  aadem 
ist  niclil  «*rl:uiht,  in  der  Rüekrochnung  die  ( 'oursdilTerenzen  von  einem 
Orte  iiul  den  andern  /.u  vereinigen  oder  zusammen  zu  rechnen;  sondern 
jeder  Indossant  ist  dem  andern  nicht  melir  als  ein  R^eambto  za  zahlea 
verpfliehtrf .  und  sehliesslieli  wird  von  dem  Trassanten  elK  iiCalls  nur  ein 
lücambiü  beigefcrieben,  gemäss  dem,  wie  es  in  den  Alt  üUi.  und  G70.  ver- 
ordnet ist 

Art  €74.  Die  Zinsen  eines  solchen  protestirten  Wechsels  werden  von 

dem  Tac:e  des  Protestes  wegen  Nichtbezahliiriir  irereelnuM:  dii»  Zinsen  für 
die  ProtesÜLOsten,  die  Coursdiflerenz  und  audere  gesetzliche  Küsten  aber 
werden  nur  von  dem  Tage  gerechnet,  wo  der  Wecbs^  zur  Beitreibung 
nach  gerichtlicher  Ordnung  eingeklagt  wird. 

Art.  675.  Diese  nKinliohen  Roireln  werden  aueh  lu'i  der  Reitrcdnm'j: 
einer  Forderung  miUelst  iiückwectisels,  welciier  aul'  demjenigen  ausgestellt 
wtrd,  laregen  den  der  •Wechselinhaber  die  Beitreibung  richtet,  und  bei 
w<dcliem  immer  eine  Rüekrechnuni?  nt'bst  diMU  protestirli'n  Weelis«'!  und 
einer  Abschrift  des  Protestes  unter  gehöriger  Beglaubigung  angefügt  wer- 
den nuLSS,  beobachtet 

Art  iTi.  In  allen  Füllen,  wenn  die  Beitreibung  aus  trassirten  Wechseln 

durch  die  Polizeiänifer  oder  v»Minittels(  des  Connnerzgeriehtes  geschieht, 
tiaben  die  verordneten  Straten  eben  so  wie  hoi  eigenen  Wechseln  statt 

Sechstes  Hauptstück.  Von  der  Verantwortlichkeit  bei 

WechselbeitreibungeiL 

Art  677.  Für  Yerabsäumuug  in  der  Weehselbeitreibung  werden  die 
Beamten  der  städtischen  sowohl  als  der  Landpoli/ei  ausser  den  im  All- 
gemeinen durch  d:is  liesotz  aul"  PfliclitM'rsaumniss  geset/fen  Strafen 
auch  der  Beitreibung  des  Kapitals  und  der  in  den  .Vrt.  003.,  Ü04.  und  üü.'). 
besUmmtra  Zinsen.  Kosten  und  Strafen  unterzogen,  wenn  erwiesen  winl, 
dass  durch  diese  Verahsiinmun«;  d:is  Verlx^ru^en  d(»s  Scliuldners  selbst  odi'r 
seines  bei  der  Beitreibung  vor  Augen  gewesenen  Vermögens  verursacht 
worden  ist 

Art  678.  Die  Beweise  über  die  VerabsKumungen  der  Polizei  werden 

von  dem  Klüger  der  Gouvernements -Rec;ienniL^  voiirtdej^i,  welche  nach  Ein- 
ziehung einer  Erklürung,  wenn  sie  die  Beweise  für  augenscheinlich  be- 
findet, gegen  die  Schuldigen  die  oben  festgesetzte  Beitreibuni^  verhHngt, 
indem  sie  dieselbe  n:u'h  Verhallniss  <h^r  von  ihnen  bezogenen  dehaUe  ^er- 
theilt  und  auf  ihr  bewegliches  und  unbewegliches  Vcnnügen  richtet,  ihnen 
aber  anheimstellt,  ihre  Befriedigung  von  den  Schuldnern  niuih  der  Strenge 
des  Wochselrechts  zu  suchen. 

Art  679.  Wenn  al)er  die  über  die  Verabsäunumi^en  beigebrachten  Be- 
weise als  dem  Zweifel  unterliegend  befunden  werden,  so  wird  die  Sache 
zur  Prüfung  an  das  Commerzgericht,  wo  ein  solches  aber  nicht  ist,  an 
den  Civilgerichtshof  gresendet;  mittlerweile  wird  die  Forderuiijg  an  die  der 
Verabsäumung  Beschuldigten  ungesäumt  durch  Anlegung  eines  VeriM>ts 
auf  ihr  Vermögen  sichergestellt. 

Art  680.  Wenn  das  Gericht,  nachdem  es  von  den  Angeschuldigten 
nochmals  eine  Erklärung  eingezogen  hat,  die  Beweise  der  Verabsäumung 
für  deutlich  erkennt,  so  spricht  es  dem  Kläger  die  Beitreibune:  von  den 
Schuidieen  zu  und  Ubersendet  seine  detiuitive  Entscheidung  der  üouverne- 
ments-Ke^erung  zur  gehörigen  Erfüllung.  Die  Gouvememente •Regierung  . 
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volinihrf  nach  dieser  Kntsfheidiins:  ungefilkuiit  die  Baitreibmig  Bftch  der 

ganzen  Strenge  des  WeclLseirechUs. 

Art  6W.  Beschwerden  über  die  Ent«?choidnngen  des  Gerichts  werden 
bei  dem  diriirir<'iHl('n  Senate  im  Appellalion^w  rrre  ancrebracht,  welcher  in 
dein  Reirl'^iiK-nt  des  Comnierzjrericnts  l>cstiniiiii  ist.  mit  der  einzigen  Al>- 
weichiini;.  dass  solche  Beschwerden  zugela.s.srn  \\  erden,  wenn  i;leich  die 
Summe  dor  Iteitreihunsr  weniger  betrXfe,  als  diejeniire.  welche  Hir  die 
Transmission  «1er  Sachen  von  dem  Comnierzgerichto  an  den  rliri|u:iren<len 
Senat  bestiuiutt  ist.  Durch  die  AnbringunK  der  Beschwerde  wird  zwar  die 
Beitreibung  vorläufiii:  eingestellt;  die  SicneisteUnng  der  Ferdenmg  aber 
bleibt  bis  zur  Beendl^imi!:  der  Sache  in  ihrer  Kraftk 

Art.  682.  Wenn  wider  Vcrhoffen  <lie  (Jouvernements-Rririerunir  in  der 
Beitreibunir  oder  Sicherstellung  von  Forderungen  dieser  Art  irgend  welche 
Nai^l)Sssi|oi$elt  gestattet  hat,  so  wird  .sie  s^bst,  auf  deshalb  anp^ebrachte 
I5(\>^ch\v('rd('  und  nafh  (Idfu  Priifung  bei  dem  diricrirondcii  ScnMtc.  der 
oben  l'estgesoLzten  Beitrcil>ung  in  (jemeinsobaH  mit  den  üir  untergeordneten 
Behörden,  nach  VerhSlIuiss  der  Gehaltsbetrüge,  unterzogen  und  die  Bei» 
treibung  gegen  liewegUches  und  unbewegliches  Vermögen  gerichtet. 


Siebentes  Hauptstöck.  Von  Vertheilung  der  Strafgelder. 

Art  683.  Die  auf  don  (Jrund  des  Art.  tÜlO.  Pos.  1.  von  WtMihsel^rhuldneni 
(  in  IVir  allrnial  als  Sirate  lM^igctriel)enen  zwei  l*rt)ceut  werden  aii>.Nv  ldiess- 
üfli  als  liclohnung  unter  diejenigen  Polizei hcauiten  vertheilt,  welche  bei 
der  Hcitrcibuni;  trtdiraurlit  worden  sind.  Zu  diesem  Hehufc  werden  die 
beregton  Strafgelder,  nach  ihrer  itoitrcii>ung,  in  den  llesidenzeu  an  die 
PoitzeiHoiter  und  in  den  andern  Städten  an  die  Uouvemements- Regierungen 
abiresendet.  Von  den  nach  denisell)en  Art.  ()G().  Pos.  2.  beigetriebenen  vier 
t*ro(^ent  Strafgeld  wird  die  eine  liUlÜe,  d.  h.  zwei  Procent,  eben  so  und 
nach  dorsellien  Grundlage,  wie  oben  fB.steesetzt  ist,  unter  die  Polizei- 
l)oamtcn  vertbeiU:  die  andere  lliillle  alicr,  d.  h.  die  übrigen  zwei  Proeent. 
w  ird  an  <lie  (  onnncrzireriehu»  ahsje.sendet  und  (nach  Uetreln.  die  von  dem 
.luslizministerium  wenlim  e<'£r<'l>on  werden)  zu  Belohnung  der  P»e:vmt<?u  er- 
wähnter (icrichl«'.  zu  Kanzelleil)edUHnissen  dorsellten  un<l  zum  Krsatze 
der  für  diese  (iorichto  aus  den  städtischon  Summen  gauachtea  Ausgalien 
verwandt. 

Alle  Summen,  welche  bei  der  Beitreibung  aus  Wechseln  von  den 

Schuldnern  als  Strafen  eingehen,  werden  nach  Maa.ssgabo  ihres  Eingangt^s 
an  das  Ctdiunerzucricht  abtresendet  und  dort  über  sie  bueluntissig  Bech- 
uuni;,  Revision  und  Aufbewahrung  nach  derselben  (irundlago  gerülirl^ 
wie  über  die  bei  den  üerichtssteUen  eingehenden  Kronstrafgelder  ver^ 
Or«lnet  ist. 

Art  664.  IVif>  Kraft  der  iresotzlicheii  l?cstinuuun2:cn  ülier  Eintridlnrng 
und  Vertheilung  der  i'öngeider  zwischen  «leu  Beantlen  der  l'oLizei  und  der 
Handelsgerichte  erstreckt  sich  nicht  auf  die  Beamten  der  RathhUuser  und 
Magistrate. 

n.  Die  finnlKndischo  Wechselordnung  vom  29.  Marz  185& 

Gapitel  I.  Von  der  Vonw  der  W  echsel  und  der  Verplliclitung 

der  Wechselgeber. 

1.  Der  Wechsel  miu^s,  um  Wech.selixH'ht  zu  beiri'ünden,  enthalten; 

1)  die  ausdrückliclie  I5(»zeicbnuni!:  des  Weehsels  als  .solchen; 

2)  <lie  Angabe  des  Ortes,  woselbst,  und  tlie  Anga)>e  der  Zeil,  wann  der- 
selbe ausgefertigt  worden  ist; 
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3]  die  Anp-abo  dor      zahlonden  (M  ldsnniTno: 

4)  den  Naiueu  der  Person,  an  welche  oder  an  deren  Order  gezahlt  wer- 
den soll  (Wechselnehmer,  Remittent): 

5)  den  Namen  der  Terson,  welebe  die  Zahlung  leisten  soll  (Annehmet, 
TrsLssat ,  AccopUmt) ; 

G)  die  Angabe  des  Wohnortes  des  Bezogenen.  Dieser  Ort  gilt  audi  als 
Zahlungsort  des  Weehsels,  insofern  ein  solcher  nicht  besondezs  an- 

Segeben  ist: 
iü  Augubü  der  Zeit,  zu  welcher  der  \N  ©chaiel  bezahlt  werden  sull. 

Die  Zahhmi^eit  katnn  nur  festgesetzt  weid«n: 

a)  auf  einen  bestimmten  Tafx; 

m  auf  Vorzeigung  (Sicht,  a  vista); 

c^  auf  eme  bestimmte  Zeit  nach  der  Vorzeigung  (nach  Sicht),  oder 
d)  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der  Ausstellung  (a  dato); 
8)  die  Untersclirift  des  Wechselausst<'llers  (Wechselgebers,  Trassanlüu). 

^.  2.   Der  Wechsel  kaim  ausgestellt  sein  zur  Zahbina:: 

a)  an  den  Wechselgeber  selbst  (Wechsel  an  eigene  Order); 

b)  von  dem  Wechsel geher  selbst  (eigener  Wechsel)  oder  auf  eine  andere 
Person  (tr.issirter  Wechsel); 

c)  an  einem  andern  Ort,  als  wo  der  Zahler  wohnt  (doniicilirter  Wechsel). 

Auch  kann  der  Wechsel  für  eine  andere  Person  auf  (irund  einer  Voll- 
macht (Ptocura)  ausgestellt  werden. 

$.  3.  Ist  die  zu  zahlende  Geldsumme  in  Buchstaben  und  in  Ziflern  aus- 

Kcdrliekt,  so  gilt  bei  Abwoichriniren  die  in  Buchstaben  ausgedrliekte  Summe. 
ht  die  Summe  mehnuAls  mit  Buchstaben  oder  mehrmals  mit  ZüTeru  allein 
gesdiriet)on,  so  gilt  bei  Abweichungen  dii^  geringere  Summe. 

$.  4.  Für  die  Annahme  und  Bezahlung  des  Wechsels  haftet  der  Aus- 
strller  allen  demjenigen,  welche  Inhaber  des  Wechsels  werden,  nach 

WechsclrechL 

Capitel  II.  Vom  Wechsclkaiif. 

€.  &.  Der  Wechselkauf  kann  auf  Verlangen  durch  Makler,  wo  solche 
sich  befinden,  rermittelt  werden. 

6.  Der  Wechselnehmer  ist  verpflichtet,  an  demselben  Tage,  an  wel- 
chem der  Wecbselkatif  abgeschlossen  wor<len  ist,  sich  zur  Empfangnahme 
des  Wechsels  beim  Wecliselgeber  zu  melden  und  den  übereingekommenen 
fietrag  za  zahlen,  wogegen  der  Wechselgeber  den  Wechsel  zur  Aushändi- 
gong  DCreit  halten  muss. 

^.  7.  Versäumt  der  Wcchselnelinicr.  denWeelisel  abzuholen  oder  nach 
der  Verabredung  zu  bezahlen,  so  muss  der  Wechselgeber  spätestens  am 
folgenden  Tage  nach  dem,  an  welchem  der Wechsollcauf  geschehen,  gegen 
den  Wocbselnehmer  [tiot («stiren  und  gegen  ihn  inncrlialb  acht  Tagen,  von 
dersellx'n  Zeit  an  gerechnet,  Klage  bei  dem  (iericlile,  welches  81.  be- 
stinmit,  erheben.  Der  Wecliselgeber,  welcher  dasjenige,  was  hier  bestinmit 
ist,  beobachtet,  ist  berecbliirt,  die  Hoz.ihhmir  seiner  Fonlenmg  zu  verlan- 
cm  mit  demselben  Hechte,  welches  dem  Wechsel f orderungen  im  Alltre- 
meinen  hier  nachfolgend  beigelegt  ist;  hat  er  aber  diese  Vorsicht  versiiuml, 
so  l>leibt  ihm  kein  besseres  Heobt,  als  dor  Anspruch  gewöhnlicher  Schuld- 
fbrderungen. 

^J.  8.  Sind  zwei  oder  mehrere  Exemplare  von  demselben  Wechsel  nach 
61.  ausgesUdlt,  so  gilt  das  zweite  in  der  Reihenfolge,  ebenso  auch  wie 
jedes  der  folgenden,  in  der  Hand  des  Wechselnehmers  als  Quittung  fUr 
die  dem  Wecbselircbcr  t;el(Mste(e  Zahhinir.  Hei  Wecbs(»ln,  welche  nur  in 
einem  i^omplare  ausgestellt  wordw,  gilt  jedes  als  Quittung  über  geleistete 
Zahhmg. 
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9.  Jeder,  welcher  in  der  EijCfeiLsehaft  eines  Bevollmächtigten  Wectas^ 
kauft,  bleibt  dem  VVechsolgüber  i'iir  die  Bezaliiung  vcrpflichteU 

Capitel  in.  Von  der  Uebertragung  der  Wechsel  (Indossament). 

5^.  10.  Der  llemitU^ut  ist  berechtigt,  durch  Indossament  (tJiro)  den 
Wechsel  :in  einen  Andern  zu  ubertragen,  Auch  wenn  das  Keaht  hierzu 
nicht  im  Wechsel  (lun-li  die  Wort«  »an  ()r(h»r«  oder  auf  eine  andere  Art 
eingeräumt  ist.  Ebenso  besitzt  der,  an  weichen  die  üel^ertragung  ge- 
schehen, und  nach  ihm  ein  Jeder,  welcher  den  Wechsel  auf  dieselbe  Art 
Überkommen,  das  Recht,  denselben  weiter  zu  Ubertragen  (indossiren). 

Hat  der  Trassant  in  dem  Wechsel  sellisl  durch  die  Worte  »nicht  an 
Order"  oder  einen  gleichbedeutenden  Ausdruck  die  Uebertragung  untersagt, 
so  hat  das  Indossament  keine  weehselieohtiiehe  Wirkung. 

IL  Das  Indossament  niuss  auf  den  WVchsel  seihst  (»der  auf  eine  Ab- 
schrift desselben  (C"oi)ie).  oder  ein  mit  dem  Wechsel  oder  der  AbschrilY  ver- 
bundenes lilatt  (Allonge)  ges4*hriel)en  werden,  und  nuiss  die  Nameusunter- 
schrift  desjenigen,  weicher  den  Wechsel  Ubertriigt  (Indossanten),  und  den 
Namen  desjeniiren,  an  welchen  dervi  llic  iiiiertrairen  wird  (Indossatim)  ent- 
halten. Es  kann  jedoch  die  Uebertragung  auch  durch  blosse  Namonsuuter- 
schrift  des  Indossanten  auf  der  RUckseile  dos  Wechsels  (Indossament  in 
lilanco)  «jeschehen,  und  sieht  es  dem  Inhaber  frei,  das  Blanco- Indossament 
durch  Einsetzuujj:  desienigeu  Nainens,  an  welchen  der  Wechsel  weiter  iu- 
dossirt  wird,  auszufüllen. 

13.  Der  Wechsel  kann  auch  an  den  Trassanten,  Trassaten  oder 
einen  früheren  Indossanten,  und  von  demselben  noch  weiter  auf  Andere 

übertrairen  werden. 

^.  13.  Jeder,  der  Weclisei  übertrügt,  haftet  für  dessen  Annahme  und 
Zjüüung  nach  Wechselrecht  allen  Denjenigen  i^e^i^onUbor,  welche  nach  ihm 
Inhaber  desselben  g:ewordt'n  sind,  insofern  er  nicht  im  Indossament  sich 
ausd  r  ii  ck  1  i<' h  \  orbfdiailen  hat.  von  Jeder  Verpflichtung  frei  zu  sein. 

5^.  14.  EoUiült  ein  Indossanu-nt  das  ausdrückliche  Verbot  der  W  eiter- 
be^ebung  des  Wechsels,  und  es  ^:eschieht  dennoch  eine  Uebertra^rung  von 
Denjjenitren,  weh'her  den  Wechsel  mit  dem  Verbote  erhielt,  so  haben  Die- 
jenijren.  die  spater  Inhaber  des  Wechsels  geworden,  kein  Wecliselrecht 
gegen  den  Indossiuiten,  von  welchem  das  Verbot  ausgegang«'n  ist. 

15.  Ein  Indossament,  welches  bloss  eine  Yollmacht  oder  einen  Auf- 
trair  >zum  Incasso»  od<'r  dergleichen  (Procura -Indossament)  entliält,  Über- 
trügt (Im--  Kitrenlhum  <les  WecJis(>ls  nicht;  Derjenige,  an  welchen  ein  solches 
Indossaau  Ml  ireschehen,  ist  vielmehr  nur  ermächtigt,  als  Bevollmächtigter 
die  erforderlichen  Maassrc^ln  zu  ergreifen,  um  di^  Wecliselrecht  zu  wah- 
ren, die  We«  lisclsunune  cinzuklairen  imd  einzucassiren .  <o\\  it'  auch  den 
Wechsel  durch  ein  neues  Procura- Indossament  weiter  zu  übertragen. 

Ca])itel  IV.   Von  der  Annrthine  des  Wechsels  (Accept). 

^.  16.  Ist  der  Wechsel  auf  einen  bestimmten  Tag  oder  eine  bestinunte 
Zeit  nach  der  AussteMung  zahlbar  gest^dU,  .so  hat  jeder  inhalier  de.s.selbeu 
das  Recht,  zu  jeder  Zeit  \  or  dem  Verfallt4ige  denselben  zur  Annahme  vor- 
zideiren,  und  wenn  der  Wech.sel  nicht  iinun-halb  der  im  $.10.  festgesetzten 

Zeil  Aiinalnne  linth't.  denselben  protestiren  zu  hissen. 

5^.  17.  Wechsel,  wehdie  auf  eine  bestinunte  Zeit  nach  der  Vorzeigung 
ausgestellt  sind,  muss  der  Inhaber  bei  Verlust  si'ines  Wecliselrechts  gegen 
den  Indo.ssanten  luid  Ausstelh'r  inncrhalli  der  Zeit,  welche  dazu  in  dem 
Woclisel  vurgesctirieben  ist,  zum  Accepte  vorlegen,  oder,  in  Eriuangeluiig 
derselben,  innerhalb  drei  Monaten  von  dem  Ausstellungstage,  wenn  dm 


uiyiii^uü  Oy  Google 


XXXViU.  ßnsslaiuL  385 

Weehsol  von  oinoin  und  anf  einen  andern  Ort  in  Finnland  gezogen  ist; 

innerhalb  seclis  Monaten,  wenn  dcrsf^lhe  von  einem  und  auf  einen  andern 
Ort  in  Europa  gezogen  i^t;  innerhalb  eines  Jahres,  wenn  er  von  einem 
oder  auf  einen  Ort  ausserhalb  Europa's  gezogen  ist,  mit  Ausnalime  der 
jeiLseits  des  Vorürebiri^es  der  truleii  liofTüunp;  und  dos  Caj)  Horn  beh^genen 
Orte;  und  innerhalb  achtzehn  Monaten,  wenn  derselbe  von  einem  oder 
auf  eiiion  der  letztgenannten  Orte  gezogen  ist. 

üat  der  Indossant  eines  solchen  Wechsels  in  seinem  Indossamente  eine 
bestinnnh'  Zoit  zur  Aceeptvorlegung  vorgeschrieben  und  ist  dieselbe  vom 
VVechseÜJihaber  verabsäumt  worden,  so  Ist  der  Indoss;iut  von  seiner  VVechsel- 
verbindlichkeit  befreit. 

^  18.  Wenn  der  Wechsel  zum  Aeeei)t<!  vorgelegt  wird,  so  soll  der  Be- 
zoirene  bestimmte  Antwort,  entweder  bejahend  oclor  verneinend,  binnen 
24  Stunden  darauf  geben.   Wird  keine  Antwort  innerhalb  dieser  Zeit  ge- 

fßben,  so  wird  angenommen,  dass  das  Accept  vonvoigert  worden  ist.  An 
eiertagen  kann  die  Annahme  nicht  verlangt  werden. 

19.  Die  .\jinalimc  muss  auf  d«Mi  Wechsel  ^(»scbrieljen  und  mit  der 
Naniensunterschrift  des  Acceptanlen  unterzoiolinet  wenlen.  Ein  auf  diese 
Art  gegebenes  Accept  Icann  spüter  nicht  widerrufen  werden;  wird  dasselbe 
durclistrichen,  so  gdt  es  uleu  hwohl. 

Ist  der  Wechsel  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dessen  Vorzeigung  aus- 
gestellt, dann  soll  auch  der  Tag,  an  welchem  die  Annahme  geschehen, 
Einzugesetzt  werden. 

^.  20.  Wird  die  Annahme  eines  WecliseLs,  welcher  auf  eine  bestinmito 
Zeit  nach  dessen  Vorzeigung  gestellt  ist,  verweigert,  oder  wird  vom  Ac- 
oeptanten  der  Tag  nicht  beigesetzt,  an  welehem  die  Annahme  gescheiien, 

so  ist  der  Wechsel inhal »er  verpflichtet,  bei  Verlust  seines  Wechselrechts 
gegen  den  Indossanten  und  Aussteller  den  Wechsel  jirotestiren  zu  lassen, 
innerhalb  der  Vorzeigimirsfrist,  weiche  in  dem  h.  augoordiiet  ist,  und 
wird  dami  die  Verfallzeit  des  Wechsels  von  dem  Tage  des  Protestes  an 
gerechnet;  wird  kein  Protest  aufgenommen,  so  wird  die  Verfjülzeit  gegen 
solchen  Acceptanten,  w  elcher  sein  Accept  nicht  datirt,  vom  letzten  Tage 
der  im  vorgenannten  Paragraphen  angeordneten  Vorzoigungsfirist  ge- 
rechnet. 

2L  Ist  der  Wechsel  auf  eine  Gesellschaftstirma  gezogen,  so  soll  das 
Accept  durch  Unterzeichnung  des  Namens  der  l^  irnia  gescheiien;  wird  dieses 
unterlassen,  so  ist  der  Wechselinhaber  verpflichtet,  zur  Eiiialtung  seines 
Regressanspruches  den  Wechsel  i^rotesliren  zu  lassen:  dessenungeachtet 
muss  er  aber  den  Wechsel  von  einem  oder  mehreren  der  Geselischaiter  in 
eigenem  oder  eigenen  Namen  annehmen  lassen.  Ist  der  Wechsel  auf  zwei 
O^r  mehrere  Personen  gezogen,  um  entw(^der  von  der  einen  oder  der 
andern  bezahlt  zu  werthni.  so  ist  di(^  Annahuje  eines  ieden  einzehien  der- 
selben ebenso  gUUig,  als  weiui  der  Wechsel  auf  ihn  .-ulein  gezogen  wäre. 

22.  Lst  der  Wechsel  zur  Bezahlung  auf  einen  andern  Ort  als  den. 

wo  aor  Trassat  wohnt,  ausgestellt,  imd  hat  der  Trassant  in  dnii  W  echsei 
zu  bemerken  unterlassen,  von  wem  die  Zahlunü-  an  dem  anderen  Orte  er- 
folgen soll,  so  muss  der  Acceptant  solches  bei  <ler  Annahme  auf  dem 
Wechsel  bemerken.  Ist  dieses  nicht  gt'sebehen,  so  wird  angenommen,  er 
habe  eine  Anweisung  auf  sich  selbst  zur  Einlösung  des  Wechsels  am  Zah- 
lungsorte gegeben. 

J.  23.  Der  Wechsel  muss  angenonunen  werden,  wie  derselbe  lautet, 
ohne  Bedinprungen  und  Vorbehalt.  Geschieht  dieses  nicht,  so  wird  der 
Wechs<*1  errnMii  solclien  LMeicbireachtet,  dessen  Annahme  ganzlich  ver^^'ei- 
trert  worden  ist;  der  AccepUint  jedoch ,  welcher  dem  Accepte  eine  ßedin- 

giing  hinzugefügt  oder  da^lbe  anf  einen  Theil  der  im  Weäisel  verschrie* 
enen  Summe  eingescJulinkt  hat,  Idoibt  nach  dem  Inhalte  seines  Aocopts 
▼erhalltet. 
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^  Wk  Jeder,  welcher  ^en  Weclisel  ang:enoinmen,  ist  nach  Wechsel- 
recht  für  dessen  Zahhinpr  am  Vorfalltajro  dein  Lihaber  verpflichtet  Der 
Acc*?ptaiit  ist.  in  Folgo  seines  Accepts,  auch  dem  Aussteller  nach  Wechsel- 
recht  verpflicntet  Dagegen  hat  <ter  AeeepUmt  kelii  Weoliselrecht  gogen 
den  Aussteller. 

§.  25,  Venveiirerf  der  iie/.ogene,  den  Wechsel  anzunehmen,  obwohl  er 
seine  Einwilligung:  zur  Aussttjllung  des  Wechsels  gegeben  hat,  so  ist  er 
verpflichtet,  den  S»*had<'n  und  die  Kosten,  weicht  durch  die  Weigerung 
entstanden  sind,  dem  Aussteller  zu  ersetzen. 

Capitel  V.    Vom  Regress  wegen  unterbliebener  oder  unvoll- 
ständiger Aiinalime. 

26.  Wird  ein  Wechsel  nicht  innerhalb  der  im  ^.  18.  bestimmten  Zoil 
angenonnuen^  oder  geschieht  die  Annahme  unter  Bedingung  oder  Vorlielialt, 
oder  unter EinscArUnknng  auf  eine  geringere  (als  die  im  Wechsel  verschrie- 
hen(*)  Summe,  und  hat  der  Inhaber  bieriregen  Protest  erhoben,  so  ist  er 
berechtigt,  von  dem  Aussteller  oder  einem  ihm  beliebigen  Indossanten, 
gegen  Aushändigung  des  Protestes,  annehmbare  Sicherheit  für  Zahlung  bei 
^'(M•l;dl  zu  verlaiiirtMi .  iirul  /wariiiclU  allein  für  die  im  Wechsel  versrhrie- 
benu  Getdsunuue  oder  des  Reslbutrages,  im  Falle  der  Wechsel  nur  fttr  einen 
TheÜ  angenommen  worden  ist,  sondern  aiucfa  ffir  die  dnroh  die  nnter- 
bliebene  oder  unvollständige  Amiahme  entstandenen  K<>-.fen. 

Ebenso  haben  die  Indossanten  das  Hecht,  auf  Urund  dos  Protestes 
Maugels  Annahme  gegen  Aushäudiguuff  desselben  aimehmbare  Sicherheit 
von«Jedem  beiiebigeii  vorhergehendeD  Indossanten  oder  dem  Anssleller  su 
verlangen. 

27.  Will  der  i^ezogene  den  Wechsel  nach  erhobenem  Proteste  an- 
nehmen, so  Icaan  der  Inhaber  die  Annahme  nicht  verweigern,  im  Falle  der 

Wechsel  noch  in  seiner  Gewahrsam  ist  und  der  Aimehmer  die  durch  den 
Protest  erstandenen  Kosten  ersetzt.  Wenn  die  Annahme  demgemüss  ge- 
schehen, so  hört  das  Hecht  auf  Sichurheit^estellung,  welche  im  ^.'M.  tje- 
stlnuttt  ist,  auf. 

^.  28.  Isl  der  Acceptant  vor  der  Verfallzeit  des  Wechsels  in  Concurs 
gerathen  oder  eine  Exocution  in  das  Vermögen  des  Acceptanten  fruchtlos 
ausgefaUen^  und  hat  er  auch  nicht  auf  Verlangen  des  W'echselinhabers  an- 
nehmbare Sicherheit  fttr  die  Einlösung  des  Weelisel>  zur  Verfallzeit  be- 
stellt ,  so  sind  nach  Erhebunir  des  Prolesles  der  Inhaber  des  We<*li*^els  und 
die  Indossanten  berechtigt,  gegen  Aushändigung  des  Protestes  Siclierheit 
zu  Verlanen  von  den  vorhergidieuden  Indossanten  oder  dem  WechseUms- 
steiler,  wie  in  dem     2t>.  bestimmt  ist, 

§.  29.  Mau  kann  keine  Sicherheit  von  den  Indossanten  verlaniren.  «so- 
bald solche  von  dem  Aussteller  bestellt  ist,  auch  nicht  \on  einem  nach- 
folgenden Indossanten,  wenn  solche  von  einem  früheren  Indossanten  ge- 
leistet ist,  insofern  nieht  nachgewiesen  wird,  dass  die  bereits  gestoute 

Sicherh(»it  unzureichend  ist. 

Jil.  30.  Heliudot  sich  der  Wechsel  in  Iiiinden  Jemandes,  welcher  auf 
Grund  des  Protestes  Mangeis  Annahme  bereelitiirl  ist.  Sicherheitsbestellung 
naeh  detn  ^.  2t).  zu  verlangen,  und  geniiirt  ihm  die  bestellte  Siclierlieit  nicht, 
so  sieht  es  ihm  frei,  von  diesem  oder  jenem,  weiche  zur  Sicherslellung 
verpflichtet  sind,  sofort  die  Bezahlung  des  Weeh-sels  nebst  Provision  und 
Kf)<t(Mi.  wie  dt  r  5^.  besagt,  zu  fnnlern.  Der  Zahlende  ist  jedoch  in 
solchem  l'aiie  berechtigt,  von  der  Wechselsumme  die  Zinsen  dursclbeu  zu 
6  pGt  auf  das  Jahr  Ton  dem  Tain  der  Zahlung  an  bis  zu  dem  Im  Wechsel 
angegebenen  VerlUltage  absuzlehen. 

31.  Vorlanjrt  der  Wechselinhaber  Sicherheitsbestellung,  so  st^ht  es 
Deii^jenigen,  der  solche  bestellen  soll,  frei,  wenn  er  es  vorzieht,  den 
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Wechsel  sofort  im(er  den  Bedingungen,  welcibe  im  90l.  bestimmt  sind, 
einznlösaa. 

Capitel  VI.   Von  der  Verfallzeit  und  Bezahlung  des  Wechsels. 

32.  Wechsel  sollen  am  VeifalUage  eingelöst  werden.  Respecttage 

finden  nicht  ätatt. 

SS.  Ist  die  Zeit  für  die  Bezalilung  des  Wechsels  auf  eine  bestimmte 

Anzahl  Ta^o  narh  {Ifsscn  Ausstf  llunu:  oder  nadi  \'(ir7(  iL:-uno;  aiisfredriickt, 
SO  wird  der  Tag  der  Ausslelluug  oder  der  Vorzeiguiifi  nicht  niitfrerechnet. 
Ist  die  Zahhiuf^szeit  nach  Wochen,  Monaten  oder  Jahren  bestimmt,  so  ist 
für  die  Ilereclinung  der  §.  92.  maassgebend. 

Ist  der  Wechsel  an  einem  Orte  ausgestellt,  in  welcjjem  die  Zeit  nach 
altem  Style  gerechnet  wird,  so  muss  der  Aassteliunss-  und  Zahlungstag 
nach  di£'seni  Style  TOrechnet  werden,  insofern  nicht  im  Wechsel  der  eine 
oder  der  andere  ausdrücklich  nach  dem  neuen  Style  festi?esetzt  worden  ist. 

34.  Kin  auf  Sicht  ecsfcütcr  Wrchscl  i>t  hei  der  Vor/ei^ne  fällig. 
HLnsichtlicli  der  Zeit,  innerhalb  w  t  lclicr  ein  Mjlclier  Wechsel  zur  Zahlung 
vorgezeigt  werden  nmss,  und  hiiisiclil lieh  der  Folgen  der  unterlassenen 
gehörigen  Vorzeifiuni^,  isl  die  im  17.  enthaltene  Hestinmiung,  w  eh'lie  von 
der  Vorzeigung  zur  Annahme  der  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht  lauten- 
den Wechsel  bandelt,  maassgebend. 

35b  Der  Inhaber  eines  Wechsels  ist  berechtigt  ,  die  Zahlung  desselben 
zu  fordern  und  zu  erheben,  wrun  er  durch  ein  Indossament  in  blanco  oder 
durch  eine  gehörige,  zusammenhüugeudo  und  bis  auf  ihn  hinuntergehende 
Reihe  von  Indossamenten  sich  als  Eigenthttmer  des  Wechseis  aoswelsb 

Die  Echtlieit  der  Indossamente  zu  prüfen  ist  der  Zahlende  nicht  ver- 
pflichtet. 

^.  36.  DerWeciLsei  luuss  in  der  MUnzsorte,  auf  welche  derselbe  lauteL 
bezahlt  werden.  Hat  die  Mttnzsorte  innerhalb  des  Landes  Iceinen  Umlauf, 

so  kann  die  Wechselsumme  in  der  Landesmlin/e  f)ivahlt  wenlon  und  zw  nr 
nach  dem  Werthe  der  fraglichen  auswärtigen  Müuzsorte  (zur  Verfallzeit) 
am  Zalüungsorte  oder  an  dem  ihm  zunlEchst  goldenen  inländischen  Wechsel- 

fdatze,  wobei  der  für  Sichtwechsel  notirto  Cours  anzunehmen  ist.  Ist  der 
etztere  nicht  notirt.  so  gilt  d<'r  Cours  flir  die  auf  eine  bestimtnte  nach 
Sicht  ausgestellten  Wechsel  mit  Hinzufügen  der  Zinsen  zu  5  pCt.  bis  zur 
Verfidte^t 

^.  37.  Wird  der  ansK'nonnnene  Wechsel  znr  Verfallzeit  von  dem  Ac- 
ceptanten  bei  der  Vorzeigung  nicht  eingelöst,  so  ist  der  Accentant  ver- 
pflichtet, diLS,  was  er  nach  V  36.  bezahlen  soll,  nebst  (\  pCt.  Zinsen  von 
dem  Tage  der  Priisentiition  ab,  zu  vergüten,  sowie  auch  fUr  die  durch  den 
V^erzug  dem  \\  <'<*lisel Inhaber  entstandenen  Kosten  vollstiinditren  Ersatz  zu 
leisten.  Soll  die  Zalilung  mich  Wecliselcours  geschehen  und  ist  die  Münz- 
soTte  nach  der  Zeit  der  PrUsentation  des  Wechsels  gefallen,  so  wird  der 
Cours  nach  der  Zeit,  zu  welcher  die  Präsentation  eriol£r(e.  herectmet.  TTat 
der  VVechsciinhaber  mit  der  Vorzeigung  des  Weclusels  gezögert  und  die 
auslfSndisehe  Münzsorte  ist  unterdessen  gestiegen,  so  kann  er  doch  lieinen 
höheren  Cours  ,  als  den  zur  VerfiAllzelt  noUrten  beansprudien. 

38.  Der  Wechselschuldner  ist  nur  gearen  Aushändicning  des  quiftirten 
Wecliseis  zu  zahlen  verpflichtet.  Ist  der  Weclisel  in  mehreren  Exemplaren 
ausgestellt,  so  ist  der  Acceptant  nicht  verpflichtet,  Zahlung  zu  leisten, 
w  enn  ihm  nicht  dasjenige  Exemplar,  saf  welchem  sich  sein  AiOcept  be- 
findet, ausirehiindiirt  wird. 

39.  Uezahlt  der  Acceptant  nicht  die  ganze  Wechselsumme  am  Ver- 
falltage, so  muss  dw  Wechselinhaber  auch  die  ihm  angebotene  TheUzah- 

limg  annehmen:  die  Abschlagszahlung:  wird  alsdann  auf  dem  Wechsel  Ter- 
merlkt  und  tuii'  Verlangen  des  Schuldners  besondere  Quittung  ertheilt 
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Oapitel  Vn.  Vom  Regiess  Mangels  Zahlung. 

40.  Der  WechselinhAber,  welcher  sich  sein  Redit  zum  Regress 
Mangels  Zahlung  gegen  dn"  Indossiintcn  und  den  Trasssmtcn  orhalU'u  will, 
niuss  am  Verfallüige  den  \\  oclisel,  mag  solcher  vorher  accopürt  sein  oder 
nicht,  dem  Bezogenen  zur  Zahlung  prösentiron  und,  wonn  von  letzterem 
nicht  voUsUiadigo  Zahlung  geleistet  ^^-ird,  protestiren  hussen.  und  zwar 
Sputestens  am  darauf  folgenden  T:ige,  ausgenommen,  wenn  der  Wechsel 
schon  Mangels  Annalime  proleslirt  worden  und  der  \N'L'ch.srlinhal)er  zu- 
folge des  30.  schon  bei  den  Indossanten  oder  dem  Aussteller  Zahlung 
nachiresudif  hat;  in  solch(*ni  Falle  ist  es  nicht  nöüüg,  den  Wechsel  noch- 
mals iMÜsi'ntirrn  und  pn)testiren  /n  lassen. 

^.  41.  Lst  der  Wechsel  zur  Zahlung  au  einem  anderen  Orte,  als  dorn 
Wohnorte  des  Acceptanten  ausgestellt,  SO  ist  der  Inhaber  verpflichtet,  den 
Wechsel  bei  Di'nijfiiiimi .  hei  welchem  er  zahlbar  cremacht  ist,  oder  wenn 
eine  solche  l'erson  im  Wechsel  nicht  benannt  ist,  bei  dem  Ac<:eptanten 
selbst  an  dem  angegebenen  Orte  zur  Zahlung^  zu  prascntiren.  Wird  Der- 
jenige, bei  welclu'iii  der  Wt^ch.'^el  zahlbar  gemacht  ist.  an  d(Mn  im  Wechsel 
zum  Zwecke  der  Präsentation  angegebenen  Orte  nicnt  angelroHen,  oder 
leistet  derselbe  die  Zahlung  nicht,  so  mu.ss  der  Wechselinhaber  an  diesem 
Orte  l)el  Verlust  des  Regressrecht^s  nach  §.  40.  Protest  erheben  htssen.  I.st 
Derjenige,  welcher  nach  der  Antrabe  den  Wechsel  bezahlen  soll,  eine  von 
dem  Acceptanten  selbst  verschiedene  Person  und  unterliLsst  der  Wechsel- 
inhaber, gegen  diese  Protest  zu  erheben,  so  geht  er  auch  seines  Weehsel- 
rochts  gegen  den  Acceptanten  verlustig. 

42.  Der  Wechselinhaber  kann  die  Regressklnire  Mangels  Znbln?\g 
auf  einmal  gegen  mehrere  oder  alle  Wechselschuldner  oder  besonders 
gegen  einen  derselben  nach  Belieben  anstellen;  er  ist  an  die  Reihenfolge 
der  Indossanten  oder  an  die  einmal  getrolTene  Wahl  nicht  gebunden. 

^.  43.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wechsels  ist 
berechtigt,  den  Ei-satz  der  unbezahlten  W^echsolsumme  nebst  6  pCt.  jähr- 
licher Zmsen  vom  Verfalltage  des  Wechsels  ab,  sowie  Erstattung  der  Pro- 
fi ^tkosten,  Postporto's,  Maklergebühr  und  das.  was  er  Überdies  an  Kosten 
für  die  Sache  auszulegen  genöthigt  gewesen  war,  sowie  auch  eine  Pruvisiuu 
von  'j  pCt.  zu  fordern. 

Lautet  der  Wechsel  auf  eine  ausländische  MUnzsorte,  so  wird  es  mit 
der  Zahhmg  in  inländischer  Mlinzsorte  gemiLss  der  Beslinununu;  des 
g(^halten;  jedoch  soll  die  Zahlimg,  wenn  der  Cours  der  ausliiudischeii 
MUnzsorte  nach  der  Verfallzcit  geuulen  ist,  nach  dem  Course,  wie  er  zur 
Yerfallzeit  stand,  geleistet  werden. 

44.  Der  Indossant,  welcher  den  zurU<'kirekonimenen  Wechsel  ein- 
gelöst, LSt  berechtigt,  von  dem  \  orhergehenden  Indus-santeu  oiler  dem  Tras- 
sa^n  Ersatz  für  den  ganzen  iienair,  w(;lchen  er  zu  bezahlen  gtmiithigt 
gewesen  ist,  zu  fordern,  nebst  0  pCt.  Jiihrlieher  Zinsen  vom  Tilge  der  Zali- 
luug,  sowie  nebst  allen  beweisUchen  Lukosleu,  als  auch  eine  Provision 
Ztt  h  vom  Hundert 

$.  46b  Deijenige,  gegen  welchen  ein  Rc^gressanspruch  erhoben  wird, 
ist  nicht  verpnielilet .  einc^n  W(H'lisel  eiii/ubi-eTi .  welcher  ihm  nicht  zu- 

Sleich  mit  dem  i'rotcste  und  einer  quittirteu  Rechnung  über  die  in  li^ulge 
OS  Rücklauf  des  Wechsels  verlegten  Kosten  ausgehändigt  wird. 

Capitel  Vni.  Von  der  Nothadresse  und  Ehrenannahme. 

$.  4t.  Befindet  sich  anf  dem  Wechsel  noch  eine  besondere  Hinweisung 

auf  einen  Anderen,  den  Wechsel  im  Nothfalle  anzunehmen  (Nothjulresse), 
luMuerkt.  und  wird  der  Wechsel  von  dem  InLs.sjiten  nicht  angenommen, 
so  ist  der  Inluiber  verpflichtet,  nachdem  l^rotest  Mangels  iVjuiahuje  gegen 
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den  Tra.ssMton  orhohon,  noch  Annahmo  von  DoniJeiiigen  za  fordern,  auf 
welclum  solche  IliiiwiMsunii^  lautet,  und  dio  Antwort  dc^sclhon  in  (l(Mn 
Proteste  oder  in  einem  Anhange  zu  demselben  verzeichnen  zu  lassen. 
UnfcerlHsst  er  dieses,  so  hat  er  kein  Recht,  Sioherheitsbestellung  Man^j^ols 
Aiiiiahnio  zu  voiiangcn.  Hofnuh^n  sich  mehrere  Nuthadressen  auf  (knu 
Weclisel,  so  niuss  der  Wecliselinhaher  sich  zuerst  an  Diejenigoa,  durcli. 
welche  die  meisten  Wechselschuldner  beireit  werden,  wenden. 

§,  47.  Wfard  der  Wechsel  von  keinem,  auf  welchen  er  gestellt  ist,  so- 
wie <ler  l)esni;l,  anireruMumeii.  so  stellt  es  jedem  Anderen  frei,  nach 
erhobenem  Proteste  den  Wechsel  zu  Ehren  des  Tiassaiiteii  oder  eines  der 
Indossanten  anzunehmen.  Jedoch  iät  der  Wechselinliaber  nicht  verpflichtet, 
sich  ein  solches  Accept  gofiülen  zu  lassen. 

§.  48.  Der  Name  desjenijjon,  zu  dessen  Ehre  der  Wechsel  angenommen 
winl,  niuss  auf  dem  Wechsel  selbst  ausdrücklich  aenaiuit  werden.  Ist 
dieses  unterlassen,  so  wird  die  ^Vnnuhme,  als  v.u  Eliren  ties  AiLsstellers  ge- 
schehen, an<<:(>sehen.  Der  Acceptant  muss  auch  in  dem  Anhange  zum  Pro- 
teste s(Mii  Accept  verzeichnen  lassen. 

§.  49.  .Jeder,  welcher  zu  Ehren  eines  Anderen  einen  Wechsel  annimmt, 
niiLSS  dem  Inhaber  di(^  demselben  (lutch  den  Protest  entstandenen  Kosten 
verglltigon  und  den  Protest  nchst  dem  Anhange  Uber  die  Annahmo  mit 
der  ei*sten  Post,  welche  nach  dem  Taire.  an  welchem  <lie  Annahmo  ge- 
schehen, abgeht,  oder  wenn  von  dort  keine  Post  abgeht,  aul'  andere  Art 
ohne  Verzug  an  Denjenigen  Ubersenden,  zu  dessen  Ehren  der  Wechsel  an- 
genonnnen  worden  ist.  Pnterliisst  er  (v<.  auf  irirend  eine  Art  Nachricht  ZU 
geben,  so  haftet  er  für  den  entstehenden  Scbaih'n. 

50.  Ist  in  der  Nothadres.se  nicht  benierkt,  von  wem  die.selbe  ge- 
geben Lst,  so  gilt  filr  Denjenigen,  welcher  auf  Grund  derselben  donWoch- 
sei  angenommen  hat,  das  Uber  den  Acceptanten  zu  Ehren  in  $.  4&  und  49. 

ücsaiiie. 

51.  Wird  ein  Wechsel  von  der  Nothadresse  oder  von  einem  Anderen 
zn  Ehren  angenommen,  so  haben  alsdann  der  Inhaber  und  die  Indossanten, 

n  eiche  nach  denjenigen  folgen,  der  die  .\dre.s>e  i^eiioben  oder  zu  des.sen 
h'hren  die  Accoptatiou  güschehon,  keinen  Kegrcssauspruch  Mangels  An- 
nahme. 

n.  Will  der  Bezogene,  weldier  die  Annahmd  des  auf  Qm  gezogenen 
Wctrhsels  venveigiTt  hat,  zu  Ehren  dos  Trassanten  aooeptiren,  so  ist  die 
Vorsclirift  des     27.  maassgebend. 

53.  Jeder,  welcher  als  Nothfallsadresse  oder  Klireu  haibor  einen 
Wechsel  angenommen  hat,  wird  wie  ieder  andere  Acceptant  wecbselmüsslg 
fUr  die  Zahlung  des  WeclLseLs  dem  Wechselinliaber  und  allen  Indossanten 
vorpflichtet,  welche  auf  Denjenigen,  auf  dessen  Adresse  oder  zu  dessen 
Ehren  er  den  Wechsel  angenommen  hat,  folgen,  insofern  ihm  der  Wechsel 
nebst  Protest  innerlialb  der  Zeit,  welche  in  dem  35.  besümmt  ist,  zur 
Zahlung  vorgelegt  wird. 

54.  T<t  ein  in  gesetzlicher  Frist  gegen  den  Acceptanten  pr(ttestirler 
Weclisei  nicht  bezahlt  worden,  so  steht  es  jedem  Anderen  frei,  zu  Ehren 
des  Trassanten  oder  iri^end  eines  der  Indo.ssanton  die  Zahlung  zu  leisten; 
derselbe  mu.ss  jedoch  alsdann  zugleich  die  durch  den  Protest  entstandenen 
Kosten  erstatten  und  Demjenigen,  zu  dessen  Ehren  die  Zalümig  geschieht, 
in  der  auf  den  Wechsel  zu  setB»ndfiii  Quittung  benennen  lassen. 

55.  Befindet  sich  auf  dem  Mangels  Zahlung  protestirten  Wechsel 
ein«»  Noth.idresso  oder  eine  Ehrenacceptation,  welclie  auf  den  im  Wechsel 
angegebenen  Zahlungsort  lauten,  so  nuiss  der  Inhaber  spätestens  an  dem 
nach  dem  Verfiilltage  folgenden  Tage  den  Wechsel  nebst  dem  Proteste 
Mangels  Zahlunu:  I)emjeniü;en.  auf  welchen  die  Nothadresse  L'-estcUt  ist 
oder  weicher  zu  Ehren  eines  Anderen  acceptirt  hai>  zur  Zahlung  vorlogen 
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iin<l  in  dem  Protosto  oder  einem  Anhango  /u  denisellxm  bemerken  lassea, 

was  j^eanlwortet  worden  oder  sonst  vori^ekommen  i>t. 

§.  56.  LnUjr  Mehreren,  welche  sich  zur  Ehren/ahlung  des  Mangels 
Zahlung  protostiiten  Wechsels  erbieten,  gebtthit  Demjenigen  der  Vorzug, 
welcher  /.u  Fhrcn  dps  TrMv^aiiten  Zahlung  h'Lsten  will,  und  deinniiehst 
nach  diesem  denjenigen,  welcher  zu  Ehren  des  ersten  Indossanten  Zah- 
lung anbietet;  erhicten  sich  Mehrere,  fttr  dieselbe  Person  za  zahlen,  so 
hat  der  Wecliselüihaber  die  Wald.  je«locli  geht  der  in  der  Nothadresse 
Genannte  jcdeui  anderen  lnt<>rv('ni«'nten  vor.  Krbietot  sich  indess  der  Be- 
zugeue, nach  erhubeneui  Prulest  Mangels  Zahluug  den  Wechsel  einzulüsen, 
SO  geht  er  allen  vor. 

§.  57.  ünlerliisst  »Irr  Inhalier,  den  Wechsel  nach  Vorschrift  dos  ^.  55. 
Demjenigen,  welcher  in  ledige  der  NothfalLsadresse  oder  Eliren  halber  den- 
selben acceptirt,  zur  Zahhuig  vorzulegen,  oder  weigert  er  die  von  einem 
Anderen  zu  Ehren  angebotene  Zahlung  anzunehmen,  .so  geht  er  seiner  Ke- 
gressanspniche  ireireu  den  oder  die  \Vechsels<*hul<lner.  welche  durch  die 
Zahlung  von  ihrer  Verpflichtung  befreit  sein  würden,  \ erlustig. 

8B.  Jeder,  welcher  aut  (irund  der  Nothadresse  oder  zu  Ehren  eines 
Anderen  Zahlung  leistet  und  die  Protestkosten  vergtttet^  hat  das  Recht,  die 
Aushändiginig  des  Wecksels  und  Protestes  zu  verlangen,  und  nachher  mit 
Inhaberrecht  Hegress  gegen  den  Aussieller,  und,  wenn  die  Zahlung  für 
einen  Indossanten  gescliehen,  gegen  diesen  und  dessen  Yormlinuer  zu  neh- 
men. Auch  gegen  den  Bezogenen  besitzt  er  Reiches  Recht  mit  dem  vori- 
gen Wechselinliab<^r. 

^.59.  i*"iu  Inierv<«nient,  welcher  zahlt,  obgleich  aas  dem  Wechsel  oder 
rroteste  ersichtlich  ist,  d;LSS  ein  An(l(M-er,  dem  er  im  Rechte  zur  ElnUisnnQ; 
des  Weclisels  nachstellen  müsste,  den  Wechsel  einzulösen  bereit  war,  hat 
keinen  liegress  gegen  den  oder  die  Wechselschuldner,  welche  durch 
Leistong  der  von  dem  Anderen  angebotenen  Zahlung  befreit  worden 
wären. 

$.60.  Derjeniire,  welcher  auf  Grund  der  Nothfallsadresse  oder  zu  Ehren 
eines  Aiideren  einen  Wechsel  angenommen  hat,  aber  niclit  zur  Zahlungs- 
leistung gelan^^t ,  weil  ein  Anderer  schon  gezahlt  hat,  ist  berechtigt,  von 
dem  Zahlenden  eine  Provision  von  h  pGt.  zu  veiUmgen. 

Capitel  IX.   Von  ^\'echseklllplicaten  und  Copien,  sowie  vom 
Verralueii  bei  abhanden  gekommenen  Wechseln. 

61.  Der  Aussteller  eines  sxezoirenen  Wechsels  ist  Aerpflicht^t .  dem 
Remittenten  auf  \'erlaniren  niehrere  üleit-hlautt'ude  Exemplare  des  Wechsels 
(Duplicate")  zu  überliefern,  welche  nach  der  Ordnung  der  Wechsel  als  erstes, 
zweites,  <iritte>  (I'rima,  Secunda,  Tertia)  bezeichnet  werden  müssen.  Be- 
Ihulet  sich  im  Weclisel  Iceine  solclie  liezeicluiung,  dass  melirere  Exemplare 
desselben  ausgestellt  worden,  so  wird  jedes  Exemplar  als  ein  für  sicn  be- 
stehender  Weebsel  (Solawechsel)  erachtet. 

Verlangt  ein  spaterer  Iniiaber  Duplicate  eines  Weclisels,  so  muss  er 
sieh  dieseihalb  an  seinen  unmittelbaren  Vormann  wenden,  welcher  wieder 
an  seinen  Vormann  zurückgehen  mn.ss.  und  so  weit*?r.  bis  die  Anforderung 
an  den  AiLs.steDer  L-^elangt,  weicher  alsdann  verpfliditet  ist,  die  verlangten 
Duplicate  aaszusu-llcu. 

$.  82.  Shnd  mehrere  Exemplare  eines  Wechsels  ausgefertigt  und  ist 
eines  dersellxMi  bezahlt,  so  ^('rIie^en  dadurch  die  and<'ren  ihre  Kraft:  je- 
doch ist  Derjenijre,  welcher  melirere  Exemplare  desselben  Wechsels  ac- 
ceptirt hat,  verpflichtet,  alle  übrigen  mit  sehioui  Accepto  versehenen 
Exemidare,  wclcue  zur  \  ei  lall/.eit  >i»  li  im  Besitze  verscldedener  Personen 
befinuen,  einzulösen.  Der  Indossant .  weh  her  mehrere  Fxernplare  dessel- 
ben Wechseln  an  verschiedene  i'ersoneu  indossirt  hat,  und  alle  spateren 
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Indossautcn,  deren  Unterschrifton  sich  auf  tlou  bei  der  Zahlung  nicht  zu- 
rUckgegebüuon  Exemplarou  boüuden,  sind  aus  ihrou  Indossamenten  wechsel- 
mSssig  für  jedes  Exemplar  verhaftet. 

§8.  Wer  eines  von  inclin'ren  Exemplaren  eines  Wechsels  zur  An- 
naliiiK'  ^"ers;l!l(lt  haf .  inuss  1mm  L'ebertra;runir  der  iibriircn  I'Acinplare  auf 
densfllteu  bemerken,  bei  wem  das  von  Umi  zur  Annalune  versandle 
Exemplar  anzotrefTen  ist:  der  Verwahrer  dieses  letzteren  ist  verpflichtet» 
dasselbe  Domjenitren  aiis/uliefern,  der  sich  als  zur  KmiifaiiL'uahme  berech- 
t^l  leKitimirt.  Das  Unterlassen  jener  Bemerkung  entzieht  jedoch  dem 
WwshsA  nicht  die  Wechselkraft. 

<{.  64.  Der  huhaber  eines  WechseldnpUeats,  auf  welchem  anj^geben 

i-^t.  tioi  wem  d.is  zum  Accopto  vcrsaiidto  Exemplar  sidi  hcfiiidct .  kann 
Mangels  Annahme  oder  Mangels  Zaldung  desselben  den  Kegress  nicht  eher 
nehmen,  als  bis  er  durch  Protest  hat  feststellen  lassen,  dass  das  zum  Ac- 
cepte  versandte  Exemplar  ihm  vom  Verwahrer  nicht  verabfolgt  worden, 
und  dass  auch  auf  das  Ihiplicat  die  Annahme  oder  die  Zahlung  nicht  zu 
erlangen  gewesen  ist. 

fj.  6S.  Wird  zum  Zwecke  der  üobertragung  eines  Wochseis  eine  Copie 
dessel])en  gemacht,  dann  muss  diese  Copie  auch  eine  Abschrift  der  auf 
dem  >N felis«'!  beündlichen  Indossamente  und  Vermerke  enthalten,  und  mit 
der  Erklärung,  bis  wie  weit  sie  Abschrift  ist  und  wo  die  Original-Indossa- 
mente anfangen,  und  l)ei  wem  das  Original  des  Wechsels  sich  belindet, 
versehen  sein.  Das  Unterlassen  dieses  letzten  Vermerks  entzieht  jedoch 
der  indossirten  fopic  nicht  ihre  wechselmiissige  Kraft. 

66.  Jedes  auf  einer  Wei'liselcouie  beÜndliche  Original  -  Indossament 
verpflichtet  den  Indossanten  ebenso,  als  wenn  es  auf  einem  Originalwechsel 
stünde. 

^.  67.  D(  r  Verwahrer  des  Originalweclisels  i>t  verpflichtet .  denselben 
an  Deiijenigen  auszuliefern,  welcher  sich  durch  den  Dösitz  einer  mit  (Ori- 
ginal-) Indossamenten  versehenen  Copie  als  rechtmtissiger  Inliaber  legitimirt 
Wird  der  Original  Wechsel  vom  Verwahrer  nicht  ausgeliefert,  so  ist  der  In- 
haber der  Wcchselcopio  nach  Aunialmic  des  Protestes  wesren  verweigerter 
Auslieferung  Regress  gegen  diejenigen  Indossanten  zu  nelvnn;n  berechtigt, 
deren  Origmal-Indossamente  atnf  der  Copie  befindlich  sind. 

$.  M>  Kommt  ein  acoeptirter  Wechsel  abhanden,  so  kann  der  Ver- 
lierer die  Amortisation  des  >Ve»'lL<els  bei  dem  (H  iichte  des  Zahlmi*rsortes 
beantragen.  Er  muss  alsdann  eine  Abscliriil  des  VS  uclisels  beibringen  oder 
den  Ldialt  desselben  und  alles  das,  was  das  Gericht  zur  voUstSnaisen  Er- 
kennl)arkeit  für  nöthig  hiilt,  angeben.  Macht  der  Antragende  den  Verlust 
glaubhaft,  so  lüsst  das  tiericht  eine  ölTentliche  Vorladung  ausfertigen  und 
an  der  GerichLslhUr  anschlagen  und  in  die  öffentlichen  Lande.szeitungen 
«Ireunal  (mit  einem  Zwischenräume  von  wenigstens  14  Tagen  bei  jedem 
Male)  einrückeil  und  in  dieser  Vorhidmig  den  Inhaber  des  Wechsels  auf- 
fordern, den  Wechsel  dem  Gerichte  innerhalb  Jahr  und  Ta^  vorzulegen, 
und  zwar,  nachdem  die  Vorladung  zum  letzten  Msde  in  den  Zeitungen  ge- 
standen, wenn  der  Wechsel  verfallen  war,  und  dagegen  vom  Verfalltage 
ab,  wenn  der  Wechsel  noch  nicht  verfallen  war.  Wird  der  Wechsel  nicht 
innerhalb  dieser  Zeit  vorgelegt,  so  erkllirt  das  Gericht  auf  weiteren  Antrag 
des  Antragstellers  durch  JErkenntniss  den  Wechsel  fUr  amortisiiU 

<^  69.  Nachdem  die  Vorladung  zum  dritten  Male  in  die  Zeitungen  ein- 
gerückt worden,  ist  der  Aceeptant  des  abhanden  gekonunenen  Wechsels, 
wenn  er  der  Aecoplaiit)n  geslUndig  oder  <lei-selben  überführt  wird,  ver- 
pflichtet, den  Wechsel  nach  eingetretener  Verfallzeit  Demjenigen  wechsel- 
nüissig  zu  bezahlen,  ^\tdeher  vermittelst  eines  Duplicats  oder  auf  andere 
Art  sein  unbestreitbares  Recht  auf  Bezahlung  beweist,  vorausgesetzt,  dass 
der  VeiUfirer  annehmbare  Si<äierlieit  behul^  der  RUckzaUung  fttr  den  Fall 
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vii  IK.  ilass  der  WiH-iiscl  (hirch  das  ErkoiuiUiiää  dtö»  GoricUts  nicht  fUramor- 
ibiiL  eikliirt  worden  sollU). 

Capitel  X.  Vom  Proteste. 

S'fO.  Jeder  Protost  imiss  zwLschoii  9  Uhr  Vormittag  und  7  ühr  Abends 
in  d'on  Städton  durch  oiiion  öffentlichen  Notsir  oder  dossun  Substituten,  und 
auf  dem  Lande  durch  (h'U  Kronvoirt  «»dor  Knuiscliulzrii  nn  Orto  oder  auch 
durch  einen  üllentlichun  Notar  aus  der  niiclisten  Stallt  uuli^uuiumuun  werden. 
\Wi  di  r  Aufnuhmo  dos  Protestes  uiuss  ein  unparteiischer  und  Schreibens- 
lkUndii;er  Zeuge  zujrezoüfon  worden. 

^.  TL  Uulier  den  Protest  muss  eine  schriftliche  Verhandlunu:  anfir<'n()ni- 
nieu  wtu'den,  enthallend:  eine  wörtliche  Ah.Mhrill  des  Weclisels  ni'bst 
al](Mn,  was  sich  in  dcniseiluMi  aufgeZ6ichn(H  lindot;  den  Namen  Desjeni^^n, 
auf  (l('s>(Mi  Antra:;-  das  IJem'liren  irestellL  wird :  die  hierauf  frt^ffelwne  Ant- 
wort der  i'erson,  k^^^'u  welche  der  Prolest  erhoben  wird,  oder  die  lit*- 
nierkun^.  dass  sie  komo  Antwort  go^ben  habe  oder  nicht  anzutioflen  ^:e- 
wes«'n  sei:  die  Vnuahe  <Ie>  Orts,  wo.  und  der  Zeit,  wann  die  Prolest- 
erhebunu;  geschah,  und  die  l  nlt^rsclirift  Desjenigen,  welcher  den  Protest 
aufgenouinien  hat,  sowie  des  Zeugen.  Geschieht  die  i^rotesterhebung  gegen 
mehrere  Personen,  so  ist  doch  darüber  nur  eine  Verhandlung  (Protest^ 
Urkunde)  rrU  mlerlich. 

Jy.  72.  Wird  die  Person,  cregen  welclie  der  Protest  erhoben  werden 
soll,  nicht  angetroffen,  so  nuiss  der  Protest  in  der  Wohnung  dei*selben 
aufgenonunen  werden.  Kann  durch  Naclifirago  bei  der  I*oIizeil)eliörde  des 
Orts  die  Wohnung  nicht  ermittelt  werden,  so  nuiS'^  dieser  Pinsl  :uid  im  Pro- 
te.ste  bemerkt  werden.  Der  Wechselinhaber  bleibt  auch  dann  \  erpflichtet. 
Protost  erheben  zu  hissen ,  wenn  die  Person ,  gegen  welche  protostirt  worden 
soll,  verstorben  oder  in  Concurs  gerathen  ist. 

73.  Ks  ist  Pflicht  des  Protest  crhel)enden  Beamten,  die  von  ihm 
über  den  Protest  aufgenommene  Verhandlung  aulzubewaliren,  damit  jeder 
auf  Verlangen  Mittheuung  davon  erhalten  kann. 

Capitel  XL  Von  der  Verjäliruiig. 

74.  Wechselfordenuigen  werden  gegen  den  Acceptanten  <lurc!i  Klage, 
welclio  deni--i  l!i('ii  innerhalb  drei  Jahre,  vom  \'crf"r\!l(age  des  Wechsels  an 

Serechnet,  behündigt  sein  muss,  erhalten  (gesichert).    Die  Unterlassung 
er  Klage  zieht  den  Verlust  des  Wechselrechts  gegen  den  Acceptanten 
nach  sich. 

^.  75.  Die  Regrossansj>rüche  des  Inhabers  eines  Mangels  Zahlung  ge- 
hörig protestirten  Wechsels  gehen  gegen  die  Indossanten  mid  den  Au.s- 
steller,  wenn  diesell>en  in  Finnland  wohnen,  verloren,  insofern  der  Wochsel- 
iidiaber  nicht  die  Klage  anstellt,  und  die  Hehiindiming  dersell>on  innerhalb 
folgender  Frist,  vom  Verfalitage  des  Weclisels  an  gerechnet,  erfolgl:  in 
3  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  Finnland  zahlbar  gi^stellt  ist;  in  6  Mo- 
naten, wenn  der  Wechsel  in  irgend  einem  anderen  europäischen  Lande 
zahlbar  ist;  in  einem  Jahre,  wenn  (h'r  Wechsel  in  einem  aussereuropHi- 
schen  Orte  mit  Au.-u.ihnie  der  jenseits  des  Cap  Horn  und  des  Vorgebirges 
der  guten  Hoffnung  gelegenen  Orte  zahlbar  ist;  in  18  Monaten,  wenn  der 
Wecii>el  an  einem  in  den  letztgenannten  Gegenden  belegenen  Orte  zahl- 
bar  i>t. 

76.  Die  Regressansprüche  dos  Indossanten,  welcher  einen  Mangels 
Zahlimg  gehörig  protestirten  Wechsel  eingelöst  oder  aus  einem  solchen 
WeehscM  verklagt  ist,  i^ehen  geiren  die  \  orstehenden  Indossanten  und  den 
Aussteller,  wenn  dieselben  ui  Finnland  wohnen,  verloren,  insofern  er  nicht 
gegen  diese  VormJümer  die  Klage  anstellt  und  die  BehSudigung  derselben 
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innerhalb  l'olffonder  Frist  erfolgt,  —  welche,  im  Falle  er,  ehe  eine  Klairo 
freij^en  Uin  orhohen  worden,  gezahlt  hat,  vom  TaffO  der  Zahlung:,  aiuleni- 
falls  aber  vonkTa^e  d(>r  ilim  |i;osohehenen  Ik^liandipruniGC  der  Klau:e  (Ladunpr) 
lauft,  —  nlimlich  in  3  Monaten,  wenn  der  Ro^ressiiehmer  in  l'innland 
wuhiit;  in  Ü  Muiuitou,  wcmi  er  in  irgend  uiuom  anderen  eurupiiidchon 
Laade  wohnt;  In  einem  Jahre,  wenn  er  in  einem  anssereuTopXiscnen  Orto 
mit  Ausnalnne  der  jenseits  des  Cai)  II« im  und  des  Vorige! jiru'es  <ier  i^uton 
UolEnun^  l^ele^euen  Orte,  und  in  1>S  Monat^m,  wenn  er  au  einem  in  don 
lolztgen;umten  Gegenden  belegenen  Orte  wohnt 

77.  Sind  mohroro  Wochselverpflichtete  und  unterlHsst  der  Wechsel- 
Inhaber  die  Kl:u]:e  ^ei;en  einen  derselben,  wie  bestiinnit  ist.  zu  richten,  so 
ireht  lu-  seines  \VecliselroeIils  i;e^:en  DiMijeniisen,  jreu;eu  welchen  er  sich 
die  Forderung  nlcliL  erhalten  (gesichert)  luit,  verlustig. 

Capitel  Xn.  Vom  Verhältnisse  zu  den  ausländischen  Gesetzen. 

§.  78.  üol>er  die  Vorm  der  mit  einem  Wechsel  an  einem  ausländischen 
Platze  zur  Ausübung  oder  Krhaltung  des  Wechselrechts  vor/unebmenden 
üandliuigen  ontsoheidet  das  Gesetz  und  die  Usance,  welche  dort  gilt 

S-  79.  Wiv  Fälligkeit  eines  Ausländei-s,  Wechsel mä.'^siire  Verbindlich- 
keiton  zu  üi)ernehmen,  wird  nach  (b'n  (Jesetzen  des  St^uits  beurtheilt, 
welchem  derselbe  antrehiirt.  l'el)emiinmt  er  Jedoch  dergleichen  Verbind- 
licbkeiten  in  Finnland,  so  ist  er  durch  dieselben  vi'rpflichtet,  insofefn  er 
nach  linnlündischen  Gesotzon  fähig  ist,  bindende  Verpflichtimgen  einzu- 
gehen. 

fj.  SO.  Die  Gültigkeit  der  Form  der  Wechsolverpflicbtung  wird  nacli 
den  (ieselzen  des  Orts  beurlheilt.  an  welchem  sie  untemMchiiot  ist.  Ent- 
sprechen jedoch  <lie  im  Auslande  p("^ch(  lu  ncn  WecIi><<'l<M-kI;inintren  d(^n  An- 
forderungen des  iinnländiscben  Gesi'izes,  so  sind  die  suäter  in  Finnland 
auf  den  WeelLsel  c:es(Uztcn  ErklSmngen  rechtsverbindlich,  wenn  auch  die 
früheren  im  Auslande  ireschclieneii  Wechselerklaninircn  nach  dem  aus- 
lüudischen  Gesetze  maiigelhait  sind.  Ebenso  haben  WeckselerkiUrungeu, 
wodurch  ein  Finnländer  sich  oinora  andern  FinnlSnder  im  Auslände  unter 
neobachtung  der  \\)rschrinen  des  linnländischen  Gesetzes  verpflichtet, 
We<'hselkrart,  wenn  sie  auch  nicht  den  Anfordoruugou  der  ausländischen 
Gesetzgebung  entsprechen. 

Gapitel  Xm.   Vom  gesetzmSssigen  Gerichte  und  Prozessver- 

fiihren  in  Wechselsachen. 

81.  Dsis  Forum  in  Wechselsachcn  ist  das  Stadl m  i  iclit  der  Stadt,  wo 
der  Verklagte  wohnt  oder  angetroffen  wird;  wohnt  er  aber  auf  dem  Lande 
oder  wird  er  dort  angetroffen,  SO  Steht  er  unter  dem  Stadtgerichte  der  zu- 
nächst beleirenen  Stadt. 

82.  Die  Vorladung  auf  eine  Klage  in  Wechselsachen  nmss  auf  Ver- 
langen des  Klägers  dem  Verklagten  noch  an  demselben  Tag(»  behiindigt 
werden,  wenn  d;is  Gericht  an  dicscTii  Tairc  Sitzung  hiilt  und  der  Vcrkl;tL'('' 
so  natio  ist,  dass  er  vor  Schlu.ss  der  Gerichtssitzung  sich  noch  einlindeu 
kann;  der  verklagte  ist,  sobald  er  die  Vorladung  erhalten,  verpflichtet, 
sich  zur  bestimmten  Zeit  einzulinden  unter  der  Verwa^mln^.  da^s  durch 
sein  Ausbleiben  der  Vortrag  und  die  Verhandlung  der  Sache  nicht  auf- 
gehalten wird. 

S.  SS.  Prüft  das  Gericht  die  Forderung  des  Klägers  und  findet  sie  so 

beschairen.  dass  dasselbe  ^ofdrt  seiiu^  Zustiuniiunii;  geben  kann,  so  wird 
der  Verklagte  sogleich  zur  Zahlung  veruriheilt  und  <lie  Ausi)ränduni;  uiul 
die  Fersonalhaft  verf  Ugt.  In  Ansehung  LodUndi^cher  Maugels  Zahlung  pro- 
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testirft  1'  Wochscl  Jt'iloch  soll  die  Atispfiindunp:  und  Pcrsoiialhaft  gegen  den 
Ausätüller  und  die  Indossanten  erst  uadi  Ablauf  von  drei  Tageu  nacä  be- 
w«ialioh  erfolgfeer  Mahnung  vollstceokt  werden. 

84»  Kann  die  Sache  nicht  am  ersten  Ckviehtstaire  zu  Ende  gebnik)ht 

werncn.  sn  Vnnn  das  (Jericht ,  wenn  dor  KDiliit  es  \  ('r!antrf  und  besomloi-s 
veranlassende  Cmstäude  ^'orllegen,  dem  Verklagten  anbelelüen«  die  Wechsel- 
summe  bei  Gericht  niederKulei^  oder  annehmbares  Pfond  ooer  Bürgen  zu 

stellen.  Konnnt  der  Verklairto  diesem  Refehle  nicht  nach,  so  kann  tregeu 
ihn  der  Persuiialarrost  bis  zur  ausjt^>maelitcn  Sache  vollstreckt  werden. 

^.  85.  Der  Wechselschuldner  kann  sich  nur  solcher  Einreden  bedienen, 
welche  auf  die  lieschalTcnhcit  des  Wecksels  gerichtet  und  aus  dem  W'eclisel- 
rechte  selbst  hervorgehen  oder  ihm  unmittelbar  gegen  den  Jedesmaligen 

IQäger  zustehen. 

Gegen  den  gerichlliclieu  lieschluss  hiiisichtlich  der  Kinwendungen  ündet 
lieine  abgesonderte  Besehwerde  statt 

^.  86.  Beruft  sich  Jemand  auf  ein  .luslaiKlisclK^s  (iesetz  oder  eine  aus^ 
landische  Usance  und  will  er.  dass  Rücksicht  darauf  genommen  werden 
soll,  so  ist  er  beim  Bestreiten  des  Gegners  verpflichtet,  seine  Angaben  zu 
beweisen. 

§.  87.  Das  Erkenntniss  des  Untergerichts  ist  vollstreckbar,  wenn  aucli 
da^ecren  appellirt  wird.  Die  obsiegende  Partei  ist  jedoch  verbunden.  Bliru:- 
schaft  für  den  ihr  zugesprochenen  itotrag  zu  steilen,  wenn  sie  solchen  in 
Empfang  nelunen  wilt 

^.  88.  Der  Gläubiger  kann  sofort  ohne  vorhererehende  gerichtliche  Ver- 
niittelung;  bei  dem  Gouverneur  der  Provinz,  in  w('!<'h('r  der  Wechselschtddner 
betrofien  wird,  die  Aaspfiindung  nach  Maas^abe  der  Vorschriften  nach- 
suchen, welche  fttr  KlajQ;:sachen  ans  Sehuldscheinen  auf  den  Inhaber  oder 
eine  liest  Inimte  Person  oder  auf  Order  uregoben  sind.  Wenn  der  Wechsel- 
schuhlner  in  einem  solchen  Falle  innerhalb  bestimmter  Frist  \on\  (iouver- 
ncur  vorcreladeu  oder  ihm  des  Gläubiirers  Gesuch  zur  Erklärung  zugestellt 
worden  ist,  so  ist  das  Recht  des  Gläubigers  ebenso  gewahrt,  als  wenn 
eine  Vorladung  vom  Gerichte  dem  Schuldner  zugegangen  wKro. 

Capitel  XrV.  Allgemeine  Bestiminimgen. 

S.  89.  Die  Wechsel^«  Ii  Iii  dner  sind  einer  für  alle  und  alle  für  einen  fUr 
ihre  Verbindlichkeit  verhallet  und  hat  der  Wechselglaubijrc^r  d;is  Recht  und 
die  freie  Wahl  EU  Jeder  Zeit,  cregen  welchen  seiner  Wechselschuldner  or 
seine  Forderung  zuerst  zur  Teilung  bringen  will.  Hat  .leniand  als  irünie 
(Aval)  eine  Wechselverbindiiclikeit  imterzclctmet,  so  trifft  auch  ihn  ebenso 
wie  Demjenigen  oder  Diejenigen,  flir  welche  eine  solche  Verbindlioh* 
keit  übernommen,  die  HaftungsverbindUchlLeit  eines  fiir  alle  und  alle  für 
einen. 

^  90.  Die  in  diesem  Gesetze  enthaltenen  Vorschriften  linden  Anwea- 
dang  sowohl  auf  gezogene  als  eigene  Wechsel;  Jedoch  mit  der  Ausnahme 

in  Betreff  der  eigenen  Wecksel,  dass  der  Aussteller  derselben  als  Ae- 
ceptant  haftet,  und  dass  eine  besondere  Acceptation  solcher  Wechsel  nicht 
erforderlich  ist 

m.  Füiden  sieh  auf  einem  Wechsel  falsche  Unterschriften  oderDnter- 
sohnften  von  Personen  vor,  welche  keine  sie  bindenden  Verpflichtungen 
einzutrelion  fiihitr  sind,  so  erleidet  dennoch  die  Verbindlichkeit  dos  Ae- 
ceptanU'ii  und  der  übrigen  \N  eckselschuldner,  deren  Unterschrift  echt  ist, 
niicr  (Ionen  die  F}UKiglce&,  bindende  Yerpfliciitangen  einzugehen,  beiwohnt, 
keine  Verliiidorung. 

92.  Wenn  der  Verfalltag  oder  eine  andere  Frist  nacli  Woche,  Monat 
oder  Jahr  berecimet  werden  muss,  so  wird  der  i  ag,  welcher  durch  seine 
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Benennunjo:  in  der  Wöchig  oder  durch  seine  Zahl  in  dein  Monato  mit  dem, 
von  welchem  die  Zeitrecimunp  bepnnn,  iiboreinstimiiit.  als  V<'rfMlltaß:  oder 
Schlusstag  aniijosehon.  Fängt  diosc  Frist  von  eiiiein  i  aj;e  an.  vveii'licm  liein 
Datum  in  dem  Monate,  worin  die  lU'chnun^  endigt,  entspricht,  SO  wird 
der  letzt»'  Tag  in  dem  Monato  als  Verfall-  odor  Schlusstag  angesehen.  Soll 
eine  Handlung  in  der  Mitte  eines  Monats  geleistet  werden,  so  ist  der 
15.  Tai^  dieses  Monats  gesetzmKssig  dazu  bestimmt  FKUt  der  Zeitpunkt, 
in  welchem  die  Vornahinc  (  incr  llandlunix  treschehcn  soll,  auf  einen  Feier- 
tag, so  muss  die  Vollziehung  derselben  am  nächstiblgeuden  Werktage  er- 
folgen. 

93.  Hat  der  Wechselinhaber  seine  weehselmMssigcn  Ansprüche  ver- 
loren, weil  er  etwas,  \\a>  dieses  Gesetz  zu  hefoliren  vorselireibl .  unter- 
lassen hat.  so  l)leibt  es  ihm  docii  frei,  seine  Fonlerung  wie  eine  gewöhn- 
liche Schuldforderung  gegen  den  Wechselschuldner,  welcher  nicht  in  gutem 
Glatiben  gehandelt  hat  oder  Avt  lcber.  wenn  die  Fordenmff  verfiele,  eüicn 
Gewinn  zum  NachtheUe  und  Schaden  des  Gläubigers  machen  würde,  ein- 
zuklagen. 
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L)ii6  für  die  Republik  Salva«lor  am  1.  Deceniber  1855  zu  Cojuk'pequü  er- 
lassene llandolsj^^sotzlmch  folgt  dem  spanischen  llaiulelsji:esetzuucii  und 
zerfallt  t'lionfalls  in  5  Biichor,  welche  die  Lehren 

1)  von  den  Katincnteu  und  den  Zwiscbonpoisonen  beim  Uandolsvorkeiir 
(Art.  1.  bis  lirj.), 

*I)  von  den  kaufnianniscluni  Vertrügen  (Art.  193.  bis  SSO.)» 

3)  vom  SreliMiMk'l  (Arl.  WM.  bis  ".»X).), 

4)  von  den  Faliinieuteu  (Art.  ilüO.  bis  1107.)  und 

5)  von  der  llandelsgerichtsbarkeit  (Art  llOa  bis  1137.) 

onllialicn,  (jleichzcitiij:  mii  dicsoin  (u'sol/.burli  ist  noch  ein  beson<leres  (Je- 
seU  uubUcxrt  wurden,  welches  in  4Iß.)  Artikeln  dxs  Processvert'alireu  üi 
llandelsslroitigkoiton  regelt.   Das  zweite  Buch  enthält  das  Wechsolrocbt 
'    und  lautot 

Titel  IX. 

Erster  Abschnitt  Von  der  Form  der  Wechselbriefe. 

Art.  an.  bis  393.  sind  würtUch  ttberoinstlmmend  mit  Art  426.  bis  438. 
dos  spanischen  Handelsgesetzbudis. 

Zweiter  Aljschnitt.    Von  der  VerfallzeiL  der  Wechsel. 

Art  394.    Wech;»el  können  gezogen  werden: 
nach  Sieht  oder  Vorzeigung: 

nach  cliH  in  oder  mehmen  Tagen,  nach  einem  odermehreren  Monaten 

na«'li  Sicht; 

nach  einem  oder  mehreren  Tairen.  oinem  oder  mehreren  Monaten  nach 
Dato; 

auf  einen  festireset^ten  und  bestimmten  Tag; 

auf  eine  Messe 

Art  305.  und  396.  entsprechen  den  Arl.  4-10.  und  441.  des  sp:uiischeu 
Handelsgesetzbuchs. 

Art.  397.  Die  Laufzeit  der  auf  Tage  oder  ISlonate  nach  Dato  oezogenen 
Wech.scl  \N  ird  von  dem  Tage  an  gerechnet,  der  unmittelbar  auf  den  Tag 

der  Au>slcllung  folgt. 

^  Dio  Art  3U7.  und  398.  nntcrscbeidcn  sich  (UbereiDstimmend  mit  den  .\r- 
tikeln  397.  400.  und  401.  des  Handclsgfsetzbnrhs  fUr  Nen-Gmnada.  cf.  pag.  (ki)  von 
den  corrc^itondircndt  n  Ait.  IVJ.  442.  Iiis  411.  i!t  s  spunisrln^n  IlandolsgCseCXvacIlS 
nur  dadurcüi  duäü  die  Uäu wüchse!  keine  Auüiahuie  gefunden  haben. 
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Art.  398.  Die  Monato  sind  /iir  licm-hnunic  der  Vorfnllzoit  dot  auf  Mo- 
nate p(^zop:on<'n  Wechsel  von  Dalum  zu  Dalum  zu  rüdmen. 

Die  Art.  399.  bis  401.,  sowie 

Dritter  Abschnitt  Von  den  Pflichten  des  Ausstellers. 

Art  m.  bis  408.  und 

Vierter  Abschnitt   Vom  Accept  und  dessen  Wirkungen. 
Art  400.  bis  4».  und  . 

Fünfter  Abschnitt.    Vom  Indossament  und  dessen  Wirkungen. 
Art  420.  bis  420.  und 

SechvSter  Abschnitt   Vom  Aval  und  dessen  Wirkungen. 
Art.  420.  bis  432.  und 

Siebenter  Abschnitt    Von  der  Präsentation  (U^r  Wechsel  und 
deren  Foli^on  im  üiiteriassun<ifsfallc. 

Art.  433.  entsprochen  den  Art.  445.  bis  47^.  des  spanischen  llandelsgesetz- 
buclis. 

Art  434.  Die  im  Gebiete  des  Freistaats  (Salmdor)  auf  in^d  einen 

Ort  desselben  »auf  eine  bestimnito  Zeit  nach  Sicht«  «ezoffenen  Wochsel 
müssen  innerhalb  Jl)  l  uiren  nach  dem  Datum  ihrer  Ausstellung  zur  An- 
nalmie  präsontirt  werden. 

Die  >auf  Sicht«  zahlbar  gestellten  Wechsel  müssen  in  derselben  Frist 
zur  Zahlunir  präsontirt  werden. 

Art  435.  Diese  im  vorslebriulen  vVrlikel  vorireschriebenen  Fristen  werden 
in  An.sehung  der  zwischen  ileni  Staate  Salvador  und  den  übrigen  SUiateii 
Central-Ameiika*s  gmgenen  Wechsel  verdoppelt 

Art  436.  Die  Wechsel,  welche  von  irf!;end  einem  aaderm  Orte  in  Ame- 
rika oder  den  Antillen  auf  einen  Ort  in  S.ihador  £ro7o<ren  sind,  müssen 
zur  Acceptatiou  oder  Zahlung  iimorhaib  6  Monaten  vom  Tage  der  Ausstel- 
lung an  piüsentirt  werden,  wie  aueh  immer  die  darin  bestimmte  Verfall- 
zeit laut  (Ml  möire. 

Die  Wechsel,  welche  von  anderen  fremden,  nicht  in  den  vorhergehen- 
den Bestimmungen  einbegriffenen  LSndem  anf  Orte  im  Gebiet  von  Salvador 

gezogen         miisscn  /iir  Zahlung  oder  Acceptation  innerhalb  8  Monaton 

vom  Taire  der  Ausslelluni^  prasentirt  werden. 

Art  437.  Bei  den  Wechsein,  welche  von  den  genannten  Orten  und  auf 
die  genannten  PlStze,  wie  die  vorhergehraden  Artikel  luigeben,  auf  ein 

bestimmtes  Datum  zahlbar  gezoiren  sind,  fallt  dii'  Verpflichtung  der  PrÄ- 
senüition  zur  Annahme  innerhall)  tler  anircfrchencn  Fristen  fort, 

Art.  Bei  Wecliseln,  welche  von  Salvador  auf  das  Ausland  gezogen 
sind,  kommen  rUcksichtlich  der  Pilbseiitation  imd  Protestirung  die  Gesetze 
zur  Anwendung,  welche  an  dem  Orte  gelten,  wo  der  Wechsel  gezahlt 

werden 

Art,  439.  Die  Inhaber  von  Wechseln,  welche  solche  über  das  Meer 
senden,  müssen  stets  nul  verschiedenen  Schiffen  wenigstens  zwei  Exemplare 
iibermachen:  und  wenn  sie  beweisen,  dass  die  ScliilTe.  mit  welchen  sie 
Prima  und  Secundn  Ubermacht,  auf  der  See  einen  rnfall.  durch  wi^lcben 
ihre  lleise  aufgehalten  worden,  erlitten  haben,  so  wird  die  Zeit,  die  bis 
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zu  dem  Tjige  verflossen  ist,  an  dem  man  in  dem  Wohnorte  des  AlKsendors 
von  dem  Unfall  Kenntniss  erhalten  hat,  nicht  zu  der  gesetzlichen  Laulzeit 
gerechnet. 

Dieselbe  Wirkune:  hat  der  muthmaassliche  Verlust  solrlier  Schiffe, 
wenn  mau  \  ou  denselben  in  den  Teruiinen,  die  der  An.  ö4j.  bestimmt, 
keine  Nachricht  eilialten  hat  K 

Art  4ie.  bis  446.  und 

Achter  Absdmitt.   Von  der  Zahlung. 

Art  447.  bis  460.  entsprechen  den  Art  4B7.  bis  907.  des  spanischen 

Handelsgesetzbuchs. 

Art  46L  Wenn  der  verlorene  Weclteel  in  PIntzeu  des  Auslandes  oder 
in  überseeischen  Plützen  ausgestellt  worden,  und  der  Inhaber  (der  Ver* 
lierer)  beweist  sein  Eigenthum  daran  durch  seine  Bttcher  oder  Briefwechsel 
mit  der  FV'rson,  von  wciclier  er  den  Wocfisel  «MUpfangon.  so  kann  er.  so- 
bald er  diesen  Beweis  tret  ührt,  die  Zahlung  fordern,  wenn  er  hiuiüngiiche 
Bürgschaft  siellt.  weh'Iie  so  lange  in  Krall  bleibt^  bis  er  ein  Tondem  Aus- 
stel^  ausliefert i<z:tes  Exemplar  des  Wecliseb  einuefertw 

Art  462.  und  463.  und 

Keiiiiter  Abschnitt.    Von  dem  Protest 

Art  464.  und  465.  entsprechen  den  Art  509.  bis  512.  des  spanischen 

Handelsgesetzbuchs. 

Art  46t.  Jeder  Protest,  sowohl  Mangels  Annahne  als  Mangels  Zah- 
lung, miiss  von  einem  öfTentliehen  Notar  oder  functionirenden  Richter 
unter  Zuzielmng  von  zwei  Zentren,  welche  Einwohner  des  Orts,  aber  weder 
Tischgenosseu  noeh  Diener  des  functionirenden  Beamten  sein  dilrlon,  er- 
ikoben  werden. 

Art  407.  bis  47t.  und 

Zehnter  Abschnitt.  Von  der  Intervention  bei  der  Annahme  und 

Zahlung. 

Art  479.  bis  466.  und 

Eilfter  Abschnitt  Von  den  Rechten  de«  Wechselinhabers. 

Art  487.  und  466.  entsprechen  den  Art  514.  bis  535.  des  spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art  469.  Wenn  der  Inhaber  des  protestirteh  Wechsel«;  die  Klage  fttthbr 

gegen  den  Acceplaiitni .  als  gegen  den  \ii<<teller  und  die  Indossanten  aii- 
steUt.  so  muss  er  diesen  allen  den  Protest  durch  einen  NoUur  oder  Richter 
innertialb  der  in  Art  434.  bis  4:^  mr  Einholung  des  Aocepts  bestitnmteii 
Fristen  notiflciren  lassen. 

Die  hulossanten.  denen  die  Xotificaf ien  niciit  iremacht  wird,  werden 
von  der  Verpflichtung  zur  Bezahlung  des  Wechseis  befreit,  auch  wenn  der 
Acoeptant  insolvent  wttrde;  und  dasselbe  gilt  in  Betreif  des  AussteUeis, 
welcher  beweist,  die  Deduntg  rechtaeeitig  gemacht  m.  haben. 


•  Der  .\rt.  1^.').  (Art.  do^  spani'^chen  Il;inil<'Nsr<'<(^tztMii  li»\  "Wenn  hej  sv- 
wohnlichen  Reisen  ein  Jalir  «iiui  hei  langen  lU  ist  i»  zw  ei  Jahre  veiilosNcn  sind,  ohne 
imss  Nachricht  von  dem  Schitfe  eingegangen  i^U  so  darf  der  Versicherte  den  Aban- 
don andeuten  und  die  Bezahlung  der  rersioberten  Güter  von  dem  Versidiorer  for- 
dern, ohne  d&ss  er  nölhig  hat,  seinen  Verlust  zu  beweisen. 
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Art  4M.  bis  öOL  lud 

Zwölfter  Abschnitt  Von  dem  Rüekwechsel  und  der  Retour- 

reduning. 

Art  502.  und  503i  eiits|»eoheii  den  Alt  537.  bis  550.  des  speiüseiiea 

Haii<l('Nirt'>('t/buchs. 

Art.         In  der  Itetourrechnung  (RUckwecbsel)  dUrfea  nur  Iblgende 

Poslen  enthalten  .sein: 

das  Capital  des  piütosttrten  Wechsels; 

die  Prütt^»st.spos(»n ; 

die  SUMiipelgübüiir  für  den  Rückvvcchäel; 

die  Wechselcommissioii  naeh  dem  Gebraucb  des  Orts; 

das  Briefporto; 

«l«*r  0)iirsverlust .  (ier  bei  (b»r  Kiiokziehiinu:  (^nlstoht. 
Art.  505.  entspriclit  dem  Art.  552.  des  sp:uii.scbeii  liandeLsgesetzbuehs. 

Art.  5M.  Der  RUckwechsol  muss  Übereinstimmen  mit  dem  laufenden 

(^Mir-o  <lrs  Orts,  von  dem  er  znum  i-t ,  auf  den  Ort,  wo  die  Uliekzah- 
luii^'  /u  luL^teu  i»t.  Diese  Üebeivin>iiinmun;j:  iiiuss  diireb  die  bt'sehwurene 
Erklärung  zweier  Kaufleute  auf  der  Relourrechuung  beglaubigt  werden. 

Die  Art  607.  bis  500.  entsprechen  den  Axt  554.  bis  55&  des  spanischen 
Handelsgesetzbuchs  ^ 

Titel  Z. 

Von  den  Anweisungen,  eigenen  Wechseln  und  Zahlungs- 
scheinen an  Order. 

Art.  510.  Die  Anweisung  enthiUt  einen  Vertrag,  welcher  jedoch  nicht 
ein  Wechsel  ist,  durch  den  man  einen  Anderen  beauftragt,  an  die  Order 
eines  Dritten  eine  bestimmte  Summe  zu  zahlen. 

Der  ei prene  Wechsel  enthXlt  die  Verpflichtung  eines  Kanfhnanns,  an 
dl«  Order  «  Ines  and^n  Kaufmanns  eine  bestimmte  Summe  Geldes  oder 
EUecteu  zu  zaiüen. 

Der  Zahlungsschein  enthält  die  aus  einem  kaufmännischen  Vertrage 
herrührende  Verpflichtung  des  Ausstellers,  an  die  Order  einer  anderen 
Person  eine  l)estimmte  Summe  zu  zahlen. 

Die  Anweisungen,  die  eigenen  Wechsel  und  die  Zalduugsschoino  an 
Order  mUssen  enthalten: 

n  das  Dal  um  (und  den  Ort)  der  Ausstellung, 

2)  die  Summe, 

3)  die  Zeit  und  den  Ort  der  Zahlung, 

4)  die  Miinzsorte.  in  welcher  trezahk  werden  mu.ss. 

5i  den  Namen  der  Person,  zu  deren  Gunsten  die  Ausstellung  erfolgt, 

(j^  den  Ursprunif  luid  die  Art  des  VVerthes,  den  .sie  repräsentiren, 

7)  hei  den  Anw ci.-imiren  die  I  ntersclurUfc  des  Ausstellei"s,  und  bei  den 

eigenen  Wechsidn  und  Zahlunu:sscheinen  die  Untcnschrül  de^enlgon, 

der  sich  als  Zahler  verpflichtet. 

Die  Anweisung  enthält  ausseirdem  den  AiL<druck  (die  Beaseichnung),  dass 
sie  solche  sei,  sowie  den  Namen  und  Wohnort  der  Person,  auf  weiobe  sie 

gezogen  ist. 

Art  5U.  Alle  Bestimmungen  über  die  Wedisel,  betreffend  die  Fällig- 
keit, d;Ls  Indossament  ,  das  Accept.  die  Zahlung,  die  solidari.sche  Verpflich- 
tung, die  Zalduii<r  dnrcli  Intervention,  die  Verhiirirnnir.  (k'ii  l'rotest.  die 
Pflichten  und  Keclile  de>  iidiahers,  den  RUckwechsel,  sind  bezit  lnuii::sweise 


*Der  Art.  .^TtT.  (If  <  spanischen  HandelsgesotÄhuchs  Ut  in  ähnürhcr  Weise  in 
dem  späteren  Art.        des  ÜandeLsgeset^buchs  für  Salvadur  repruilucirt. 
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anwendbar  auf  die  eigenen  Wechsel,  Zahlscheine  und  Amvcisunf^n  auf 
Order  in  den  entsprechenden  FSUen  nnd  mit  Beobachtung  der  aus  den 
Art.  513.  und  514.  folgenden  Be.schrUnkunffcn. 

Art.  512.  Die  AnweLsuneren .  ciirenen  Wccliscl  und  Z.ahlsclieino,  welche 
niclit  ;ui  Order  ausgestellt  sind,  werden  nicht  als  kaufuiünnische  Verträge 
betrachtet,  sondern  als  einfache,  den  allgemeinen  Gesetzen  Uber  Darlebne 
unterliep:ende  Zahlungsversprechen. 

Art  513.  Die  Inhaber  von  .^Vn Weisungen,  die  Mangels  Z:üdung  protestirt 
sind,  messen  ihre  Rechte  fsnef^n  den  Aussteller  und  die  Indossanten  inner- 
halb  zwei  Monaten,  vom  Datum  des  ProtesU^s  :m  gerechnet.  ii:<'l(<'n(l  nia<  licn, 
wenn  die  Anweisungen  im  üobicto  von  Central -Amerika  zaiilbiir  \\aren; 
nnd  wenn  solche  im  Auslande  zahlbar  waren,  inneihalb  der  im  Art.  4:16. 
enthaltenen  Fristen. 

Nach  Ablauf  dieser  Fristen  hJJrl  j<''le  Verpflichtunn:  der  Tiulossanten  auf, 
.selbst  auch  die  des  Ausstellers,  wenn  er  lJe^^  eb•t.  dass  er  hei  Vcrlall  der  An- 
weisung deinjonigen,  der  sie  bezahlen  sollte,  genügende  Det  kuug  geniaeht  hat. 

Art.  514.  Dasselbe  j^ilt  für  eit^ene  Wechsel  und  Zjüdscheine.  und  dem 
Inhaber  l)leihi  nur  ein  lleeht  der  Klage  gegen  den  du'octon  Schuldner  dos 
eigenim  Wechsels  oder  Zahlscheines. 

Art  515.  Die  Fxecution  aus  den  eiirenon  Wechseln.  Anweisungen  und 
Ziüilschcinon  kann  erst  nach  gerichtlicher  Anerkemiung  der  Unterschrift 
der  Person,  gegen  welche  die  Klage?  g(^r!ehtet  worden,  erkannt  werden. 

Art.  516.  Di(;  eigenen  Werhsel  und  Zaldseheine  zu  (iunsten  des  Inhabers, 
obtie  An'j-abc  einer  hestuuniten  Person,  begründen  k(Mne  civilo  Vorpfli<^' 
tung  noch  Iveclit  zur  .rVusteliun^^  einer  gerichtlichen  Klage. 


Die  Art  517.  bis  524.  entsprochen  den  Art.  572.  bis  571).  des  spanischen 
Handelsgesetzbuchs. 


Die  Art.  525.  uTid  528i  entsprochen  den  Art  5tiO.  und  581.  des  spanisclien 

IlandeLsgesetxbuohs. 

Art.  127.  Die  Klagen  gegen  die  Theilnebnier  (üner  Handelsgesellschaft, 
deren  Wittwen  oder  Krben  verjiihren  mit  dem  Ablauf  von  5  .lahren  naeli 
der  Auflösung  und  Liquidation  der  (iesellschuft,  wenn  der  Societätsvertrag 
in  gehörißer  Form  ist 

Art.  528.  Die  Klagen  gegen  Coniniissionnire,  Transportfiihror  und  Ver- 
sieherer  wegen  Verlust  oder  Beschädigiuigen  (Havarie)  au  Waaren  und 
EflTeclen  verjiihren  mit  dem  Ahlauf  von  2  Jahren,  wenn  die  BeRirderung 
innerh^b  Central- Amerika's  gesehehen.  und  von  4  Jahren,  wenn  die  Ver- 
senduns:  nach  dem  Auslande  ü:eschehen.  Im  I'alle  des  Verlustes  werden 
diese  Fristen  V(m  dem  Taire  an.  an  welchem  die  lUdordcrung  ausgeführt 
sein  miisste.  und  im  Falle  der  Havarie  von  dem  Tage  an,  an  welchem  dio 
Liefening  der  Waaren  bowlikt  sein  mlüssto,  gerechnet,  ausgenonunen  im 
Fidle  des  Betruges. 

Art  02Ai  Alle  Klagen  aus  gezogenen  und  eiiirenen  Wechseln,  sowie  aus 
Zahlscheinen  und  Anweisungen,  verjäliren  mit  di  in  AlilMufe  von  4  Jahren, 
vom  Tage  des  Protestes  Mangels  Zjüiiung  an  gerechnet  od»'r  vom  Tage  dos 
letzten  gerichtlichen  Actes,  vorbehaltlich  der  in  den  Art  513.  und  514.  go- 
mai'hten  Ausnahmen. 

Art  530.  entspricht  dem  Art  5ti2.  des  spanischen  HandeisgeseUbuohs. 


Titel  XL 

Von  Creditbriefen. 
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XL.  Schweden  und  Norwegen. 


I.    Das  Höni^ek'li  Schweden. 

Die  für  Sc]  lAvcden  am  Aunust  18.')!  crljussene  Wechselordnung  folgt 
der  aUgemeincii  deutschen  Wechselordnung  und  lautet: 

Kapitel  I'  Von  der  Fom  der  Wechsel  und  der  VerpflichtUDg 

der  Wechselaussteller. 

t  Wechsel  sollen,  um  sich  auf  Grund  dos  Weehselrechts  Geltung 
verschaffen  zu  können,  Folgendes  enthalten: 

Angabe  des  Ori^.  wo.  und  der  Zeit,  wann  sie  ausirestellt  worden, 
b)  die  ausdrückliche  iiczeichmniff  des  Wechsels  als  solchen, 
C)  den  Namen  desjenigen,  <lem  od(»r  an  dessen  Order  der  Wechsel  be- 
^itüt  werden  soll,  AVechscInehmer  (Kemittent)  genannt 

d)  die  zu  bezahlende  Geldsumme, 

e)  den  Namen  desjenigen,  der  den  Wechsel  einlösen  soll,  Annehmer 

(Tiassat,  Acceptant)  genannt, 
£)  den  Wonnort  des  Annehmers,  oder  den  als  liozahlungsort  des  Woch. 

sels  geltenden  Platz,  wenn  kein  bestmdcrer  Bezahlungsort  gewählt  ist^ 
g\  die  Zeit,  zu  welcher  «Icr  Wechsel  l)ez:ihlt  ^\'erdeIl  soll, 
fi)  die  Unterschrift  des  Wechselausstellers,  W^echsclgeber  (Trassant)  ge- 
nannt. 

2.  Man  kann  Wechsel  auf  einem  anderen,  als  dem  vom  Bezogenen 
bewt)hntcii  Platz  asalübar  machen  (domicilirte  Wecbsel).  Wechsel  kiinnen 
zur  Bezahlung  .in  den  Wechselgelter  selhsf  gestellt  werden  (W(>chsel  an 
eigene  Order),  sie  können,  zur  Kinliisunir  des  Wechselgehers  selbst,  auf 
einen  andern  Ort  gezogen  werdi  ii  (iia>>irt  eigene  Wechsel,  (rassilte  Sola* 
weclL«iel),  sie  können  !ur  einen  Anderen  durch  Vollmacht  (Procura)  aus- 
gestellt wenleii. 

^.  3,  Wechsel  können  zur  Bezahlung  an  einem  gewissen  Tage,  oder  hei 
Vorzeigung:  (bei  Sicht,  a  Vista),  oder  auf  eine  gewisse  Zeit  von  der  Vor- 
zeiining  an  L'-emchnet  (nach  Siclit),  oder  auf  eine  gewisse  Zeit  nach  der 

Ausstellung  (a  dato)  ireslellt  werden. 

4.  Ist  der  zu  bezahlende  Betrag  sow  ohl  in  Buchstaben  als  in  Ziffern, 
aber  nicht  In  übereinstimmendem  Belauf  ausgedrückt,  so  gilt  die  mit  Buch- 

Stilben  gesrliriehene  Summe.  I'nulrn  sich  nielirere  tingleiclie  Belaufe,  sei 
es  mit  Buchstaben  oder  nur  mit  Zillern,  so  gilt  der  kleinste  Betrag. 


I  Diese  l  eberset/niiir  ist  naoh  der  Von  Lowe  im  Jahre  1856  ver&ssten,  mit  einigen 
Ver))os.serangen  abgedruckt. 

1.  2ü 
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5.  Der  Wcchsolirobor  (Trassant)  ist  für  Annahme  dos  Werlisi  ls.  so- 
wie für  Bezahlung  desselben  allen  deigeiiigen  gegenüber,  die  iuhaber  des 
Wechsels  werden,  nach  Wechselreclit  verantwortlicta. 

Kapitel  II.   Vom  Wechselkaufl 

6b  Mau  kann  einen  Wechsellcauf  durch  oder  ohne  Vermittlang  eines 

prs  absfhlicsjMMi. 

7.  Dor  WtM'lisoItrcber  ist  v(*i*pfli<'htot,  au  den»  Taffo.  an  welchem  der 
liiuidi'I  gescldüssen.  den  verkauft(«n  Wechsel  dem  Wechselnehmer  einzu- 
liändigen,  sofern  <ler  Nohnier  zur  Abholung  sich  anmeldet  und  die  dafür 
ttberenia;okonimono  Zaldun;;  leistet. 

^5.  8.  Ist  der  Wechsel  abcoliefert,  ohne  dass  <ler  Wechselnehmer  die 
Bezjililunß:  dafür  auf  verabredete^  Weise  leistet,  udor  uuterliisst  der  Weclisel- 
netuner,  den  Wi^cksel  abzuholen,  so  mnss  der  Wechselgeber  am  folgenden 
Tage,  nach  dem  der  Wechsi-lsclduss  gescheluMu  irecren  den  Wechselnehmer 
proteätireu,  und  ilm  innerhalb  acht  Ta^eu,  von  derselben  Zeit  an  gerecbuet, 
vor  Gericht  citiren  lassen,  wie  im  ^  erwKhnt  wird.  DerWechselgeber, 
welcher,  was  jetzt  y:esn<rl  luMtliachtet.  ist  berechtigt,  seine  Fonlerung 
ausbezahlt  zu  erhalten,  mit  demselben  liecbto,  welches  Wechselfordoningen 
im  Allgemeinen  besitaen;  vetsXumt  er  diese  Vorsicht  aber,  so  bleibt  Ihm 
Icebi  besseres  Recht,  als  der  Anspruch  gewöhnlicher  Schuldforderungen. 

9.  WVnn  man  zwei  (nlor  inehrei-e  Fxcmplnre  desselben  W'echsels 
ausschreibt,  so  dient  das  zweite  in  der  Keiheiilolge,  ebenso  wie  eines  der 
folgenden,  dem  Wodiselnchmcr  als  Quittung  für  die  dem  Wechselgeber 
geleistete  Zahlung.  Bei  Bezahlung  für  Wechsel,  die  nur  in  einem  Exemnlar 
ausg(>fertigt  werden,  ist  keine  weitere  (.Quittung  als  der  Wechsel  selbst 
nöthig. 

10.  Jeder,  der  in  der  Eigenschaft  ehies  GeschMftsführers  Wechsel 
ankauft,  btoibt  dem  Weohselgeber  für  die  Bezahlung  vemntwortlicii. 

Kapitel  III.  Von  Uebcrtraguug  der  WecbseL 

§.  11.  Wechsel  können  iilti  rl imik  ri  \\  tM-(1iMi.  Avcnn  auch  das  Hecht  dazu 
nicht  im  Wechsel  oder  in  der  lebertragung  desselben  au^tlriieklich  mit 
den  Worten  »an  Order«  oder  auf  eine  anclere  Art  eingeräumt  ist. 

12.  Die  üobertragnng  (Tndossamcnt)  soU  enthalten: 

den  Namen  dt  sjcnitren,  dem  der  Wechsel  übertragen  wird  (Indossat)» 
die  l'ntersehrilt  desjeniLren.  der  den  Wechsel  üherfriid  (Indossant). 
Wechsel  können  auch  durch  blosse  Naujenszeiebinin-j  auf  der  Rück- 
seite des  Wcfliscis  (Indossament  in  hl.uico)  ül>ertra«ren  werden,  und  steht 
es  dem  Inhalier  eines  in  blanco  iiidossiricn  Wechsels  frei,  durch  Einschal- 
tung des  Namens  des  Indossaten  die  leere  Stelle  auszufüllen. 

15.  13.  Der  Ueberlrairende  soll  auf  denselben  Weclisel  oder  auf  eine 
Abschrift  davon  npi  i  ).  oder  auf  ein  am  Wechsel  oder  der  Abschrift  an- 
gefügtes Blatt  (Allonge)  seinen  Namen  schreiben. 

§.  14.  Kin  Wechsel  kann  auch  dem  WechselgeIxT.  dem  Annehmer  öder 
den  vorherj^eheuden  Indossanten  und  von  diesen  wieder  an  Andere  über- 
tragen werden. 

15.  ,1. der.  der  einen  Wechsel  üherträirt.  haftet  fUr  dessen  Amiahme 
und  Ziddung  nach  Wechselreclit  allen  denen  gegenüber  ein,  die  na<'1i  ihm 
Inhaber  desselben  werden,  insofern  er  sich  nicht  bei  der  Ueberiragung 
▼orboludten  hat,  von  aller  Verantwortlichkeit  frei  zu  sein. 

16.  Hat  (1(M'  Wechselgeber  im  Weelisi  l  selbst  die  Uebortragung  des- 
.selben  aasdrücklieh  untersagt,  so  erebeii  die  denuorli  darauf  befindlichen 
Indossamente  kein  Wechselrecht,  Knthidt  eine  Uebenragung  das  ausdrück- 
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liehe  Verbot,  den  Wechsel  weiter  zu  lihertras«  " ,  "nd  er  wird  dennoch 

von  domjoniirvii  imln-^-iirt,  der  ihn  mit  dem  Verbot  i  rliiclt ,  <ii  l)al)eii  die 
nach  iliin  folir»  lult  ii  Inhaber  gegen  den,  die  weitere  üebeitraguug  unter- 
sagenden Indossanten  liein  Wechsolrecht'. 

§.17.  Indossamente,  welche  bloss  eine  Vollmacht  oder  einen  Auftrag 

•zur  Kinca.ssiniiiir '  oder  «k'rijloiclu'n  (l'rocina-IndossanuMit)  onthalt^'n,  Uber- 
traffcii  das  Kii^(^nthuHi  dos  Wechsels  nicht,  sondern  w«*rden  (Jeschiifts- 
nihrern  nnr  orüieilt,  damit  sie  die  erforderlichen  Maassreireln  ergrreifen. 
mn  das  Wechselrecht  zu  sidioni;  den  Wcchselhetrag  elnzukln-*  n  und  um 
solchen  erheben  7.\\  können,  sowie  atich  behufe  Uebeitragnng  des  Wechsels 
durch  ein  neues  Procura  -  Indossament. 

Kapitel  TV.  Von  der  Annahme  der  Wechsel. 

18.  Ist  der  Woclisol  auf  einen  bostimmten  Tag  oder  zu  einer  be- 
stiwiinten  Zeit  nach  der  Aasstellung  zahlbar  ausgestellt,  so  besitzt  jeder 
Inhaber,  ib'r  solclien  in  Händen  liat,  das  Recht,  ilin  zu  Jeder  Stunde  vor 
Verüiilzeit  dem  Bezogenen  vorzuzeigen,  und  wenn  «ler  Wt.H'hsel  Iteine  An- 
BBlmie  iimeiiialb  der  in  ^.  20.  festiesetzten  Frist  findet,  Protest  darüber 
solhehroen  zu  lassen. 

19.  Ist  ein  Weclisel  zur  r>ez;diluim-  auf  eine  heslinnnte  Zeit  nach  Vor- 
zeiffung  ausgestellt,  so  ist  der  Inhaber  bei  Verlust  seines  Wecliseh*eclits 
gegen  die  Indossanten  und  den  Trassanten,  wenn  er  in  Scliweden  wohnt, 
Twpflichtct ,  dem  Bezogenen  den  Wecltsel  innerhalb  der  Zeit  vorzuweisen, 
welche  dazu  im  Wechsel  vorireschrieben  ist  :  oder  in  Frnianirehmfr  einer 
solchen  besonderen  Vorschrift  innerhall)  drei  Monaien  \nni  Ausstellungs- 
tage, wenn  der  Wechsel  von  oder  auf  einen  anderen  inla'ndischen  Ort  ge- 
zogen: innerliail)  sechs  Monaien.  wenn  er  \  on  oder  auf  irgend  einen  anderen 
in  Europa  belegenen  Ort;  innerhalb  eines  Jahres,  wenn  der  Wechsel  von 
oder  auf  einen  Platz  ausserhalb  Kuropa  jOfczogen,  mit  Ausnahme  der  jen- 
seits des  Vorgebirges  der  Lriileii  lleniniüi:-  und  des  Cap  Horn  beleirenen 
Orte;  und  innerhalb  achtzi  hn  Monaten,  weun  er  vou  oder  aul  irgend  einen 
der  letztgenannten  Plfitze  jriv.of^cn  ist 

Indossmiten,  welche  in  ihrem  Indossamente  eines  solchen  Weclisels 
ehie  besdnnnle  Vorzeiäi:un>2;sz(»it  vorschreibc^i ,  sind  frei  von  Weohselver- 
bindliclikeii,  wenn  der  Inhaber  die  Zeil  vei-saumt  luit» 

$,  M.  Wenn  der  Wechsel  dem  Bezogenen  zur  Annahme  vorgezeigt  wird, 
so  soll  er  bestimmte  Antwort,  bejahend  oder  verneinend,  innerhalb  vier- 
nndzwanzii;  .Stund(»n  darauf  ircben.  ^^  ird  innerhalb  dieser  Zeit  keine  Ant- 
wort ertlieilt,  so  nimmt  man  an,  «lie  Ann:ihme  sei  verweigert  worden.  An 
Feiertagen  kann  die  Annahme  nicht  veiiangt  werden. 

81.  I)i(»  Annahme  dcvs  Wechsels  nuiss  auf  d(^n  Wechsel  geschrieben 
und  mit  der  l^nterschrift  des  Acceptanten  vorsehen 

Ist  der  Wechsel  auf  eine  irewissc  Zeit  nach  \  ur/eiuuns:  zur  Zahliuig 
nusireslellt,  so  soll  auch  der  lau,  an  welchem  di«^  Annahme  ireschehen, 
dalM'i  iresetzt  werden:  setzt  der  Annehmer  nicht  (1(mi  lag  bei  oder  venvei- 

f rt  der  Bezogene  die  Anniüime,  so  ist  der  inliaber  bei  Vorlust  seines 
echselreehts  gegen  Indossanten  und  Aussteller  verpflichtet,  innertialb  der 
VorzeiuniMiTszeit,  wie  19«  besagt,  prolcstiren  zu  lassen,  und  wird  ^die 
Verfailzeit  des  Wechsels  vom  Tage  des  Protestes  an  gerechnet ;  wird  liein 
Protest  aufgenommen,  dann  soll  die  Verfallzeit  gegen  den  Acceptanten, 
welcher  seine  Annahme  nicht  datirte,  vom  letzten  Tage  der  in  $.  10.  bo- 
Stiromten  Vorzeimniirsfrist  i^erechnet  werden. 

^.  22.  Sind  Wechsel  auf  eine  (iesellschaftshrma  gezogen,  so  soll  die 
Annahme!  durch  Unterzeichnung  der  Firma  geschehen;  wird  dieses  ausser 
Acht  ^'lassen,  so  ist  der  Inhaber,  um  .seinen  Keffressanspruch,  zufolge 
Capitel  V.,  zu  sicbem,  zum  Protestiren  verpflichtet,  demungeachtet  muss 
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er  aber  den  Wechsel  von  einem  oder  mehreren  Besilzem  der  Firma  in 
eitrciiom  oder  eicrencii  Namen  annehmen  lassen.  Ist  indess  ein  Wechsel 
aul"  zwei  oder  mehrere  Personen  gezogen,  um  entweder  von  der  einen 
oder  der  anderen  bezahlt  zu  werden,  so  ist  die  Annahme  eines  jeden  Ein- 
zelnen dt  rst-lben  ebenso  gültig,  als  wenn  der  Wechsel  auf  ihn  allein  ge- 
zogen wlire. 

^.  23.  Ist  ein  Wechsel  zur  liezaliluiig  auf  einen  anderen  Ort  als  den, 
wo  der  Bezogene  wohnt,  ansgestellt,  und  hat  der  Trassant  im  Wechsel  zu 
bemerken  untorlassoii .  von  wem  er  auf  dem  anderen  Platz  bezahlt  werden 
soll,  so  uniss  der  Acceptaut  solches  hei  der  Annahme  hinzusetzen;  thut 
er  das  nicht,  so  wird  es  angeschen,  als  habe  er  eine  Anweisaug  auf  sich 
selbst  zur  Emlüsnng  des  Wechsels  am  Zahlungsorte  gegeben. 

§.  24.  W(  rlisf  1  miissen  nacli  ihrem  Inhalte  ohne  BcMÜnfi^ng  oder  Vor- 
behalt accepLiil  werden.  Uescdiieht  d'AS  nicht,  so  wird  es  wie  Verweige- 
ruiifj;  der  Annahme  betrachtet;  jedoch  bleibt  der  Accoptant  für  den  Inhalt 
seiner  abgeg:(»benen  Annahnio  ^  erantwortliclj.  Es  ist  ihm  nidit  verwehrt, 
soiiio  Annahme  auf  einen  Theii  der  im  Wechsel  benannten  Summe  zu  be- 
schriinken. 

S.  25.  AccepUinten  können  nicht,  nachdem  sie  auf  den  Wechsel  ge- 
schnoben haben,  ihr  Aocopt  widerrufen. 

26.  Jeder,  der  {'inen  Wechsel  nniüinmt,  ist  nach  Wechselrecht  für 
dessen  liezahlun«?  bei  Verrallzeit  dein  Inhaber  verantwor(li<']i. 

Der  Acceptaut  ist  zu(oIi?e  seiner  Aiinalime  auch  dem  i  rassanten  nach 
Wechselrecht  verantwortlicii.  Ilimreiren  hat  der  Acceptant  kein ' Wechsel» 
recht  gejj:en  den  Wechselgeber  (Trassanten). 

27.  Verweigert  der  Bezogene  den  Wechsel  anzunehmen,  obschon 
er  dem  Aussteller  des  W(?<;hsels  Krlaubniss  zum  Ausstelleu  desselben  ge- 
geben, so  ist  er  verpflichii^t.  alh  durch  solche  Weigerung  verursachten 
Rosten  und  Schaden  dem  Wechseigeber  zu  ersetzen. 

Kapitel  V.  Von  Regressansprüchen  wegen  unterbliebener  oder 

uiisiclirrer  Annahme. 

§.  28.  Wird  ein  Wechsel  nicht  innerhalb  der  in  ^J.  20.  bestimmten  Zeit 
angenommen,  oder  geschieht  die  Annahme  mit  Bedingung  oder  Vorbehalt- 
oder beschränkt  sie  sich  auf  einen  Theil  des  Belaidls  des  Wechsels,  so  ist 
der  Inhaber,  nachdem  <ler  Pr(»les(  darüber  anfsrenomnKMi.  berechtigt,  gegen 
Auslieferung  des  Proteste»,  vom  l'rjissauten  oder  von  einem  ihm  beliebigen 
Indossanten  annehmbare  Sicherheit  für  Bezahlung  bei  Yerfallzeit,  nicht 
allein  des  im  Wecbsel  ausgefüllten  Betrages  oder  des  Restbetrags^  im  Fall 
der  Wechsel  für  eiueu  Theil  acceptirt  ist,  sondern  auch  fUr  die  durch 
das  unterbllebeuo  oder  uuvuUständige  Accept  verursachten  Kosten  zu  ver- 
langen. 

29.  Indossaaten  ha])en  uleichfalls  das  Recht,  auf  Grund  des  Pro- 
testes Mangels  Aimahmo,  gegen  Aushändigung  des  Protestes,  gehörige 
Sicherheit  entweder  von  einem  der  vorhergeheudeu  Indossanten  oder  vom 
Trassanten  nach  Bechen  zu  fordern. 

^.  30.  Will  der  Bezogene  den  Wechsel  nach  erhobenem  Protest  an- 
nehmen, so  darf  der  Inhaber,  wenn  der  Wechsel  sich  noch  in  seiner  Ge- 
wahrsam befindet  und  der  Acceptant  ihm  alle  diu-ch  den  Protest  Aer- 
ursachten  Kosten  ersetzt,  die  Annahme  nicht  alilehnen;  sobald  die  An- 
nahme demirenüiss  geschehen,  hört  das  Recht  auf  Sicherheit,  wie  in  j^$.28. 
und  21K  bemerkt,  auf. 

31.  Ist  der  Acceptant  des  Wechsels  vor  dessen  Verfallzeif  in  (  on- 
Curs  geratlien  oder  ist  durch  Ausniandung  erwiesen,  dass  ihm  die  Mittel 
zur  Zahlung  der  Sdiuld  fehlen,  una  hat  er  auch  nicht,  wenn  der  Wedisel- 
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Inhaber  es  verlangte,  annehmbare  Sicherheit  für  die  Einlösung  des  Wechsels 
bei  VerfaUzeit  gestellt,  selbst  auch  d^um  noch  nicht,  nachdem  das  Ver- 
hSItniss  durcli  Protest  bekrärtifft  wordim,  so  sind  die  Inhaber  oder  In- 
dossanten des  Wt'disels  bcrn  lif iirt ,  iicLTcn  VushUn(liy;un2:  dos  I'rotestes 
Sicherheit  von  den  vorhcrgeiienden  Ijidosäauten  oder  vom  'i  rassunten  zu 
foidem,  wie  solches  die      28.  und  29.  besagen. 

a&  Man  kann  keine  Sicherheit  rom  Indossanten  verlangen,  sobald 

solche  vom  rra^sniifcn  uf-tellt  ist,  auch  nicht  von  einem  spateren  In- 
dossanten, wenn  ein  früherer  schon  solche  geiciätel,  insofern  es  sich  nicht 
zeigt,  dass  die  bereite  bestellte  Sldferheit  iin»wiiiwgiifth  jst 

S.  33.  Befindet  sich  der  Wechsel  in  IlSnden  Jemandes,  der  anf  Grund 

des  Protestes  Mangels  Ajinahme  zur  Sicherheit  laut  5.  28.  oder  §.  29.  be- 
rechtigt ist,  und  will  er  sich  nicht  mit  solcher  äiclierheit  begnügen ,  so 
steht  es  ihm  firei,  von  diesem  oder  jenem,  dor  ihm  Sicherheit  zu  stellen 
verbunden  ist.  s()«;kMch  Auszahlung  des  Wcclisels  nebst  Provision  und 
Kostenersatz,  wie  ^.  46.  solches  l)esairt,  zu  foidcrn:  der  [»c/ahlende  zieht 
in  solchem  Falle  vom  Wechselbetrag  die  Zia.>cu  darauf  zu  fünf  von»  Hun- 
dert auf  das  Jahr,  von  dem  Tage  an  bis  zur  vorausbestimmten  VerüaUzeit 
gerechnet ,  ab. 

34.  V^erlauirt  der  Inhaber  des  Wechsels  Sicherlieit  und  will  der  dazu 
VerpÜichtete  lieber  sogleich  den  Weclisel  unter  Bedingungen,  wie  solche 
in  V  33.  em^Omt  sind,  einUisen,  so  steht  ihm  auch  dieses  fireL 

Kapitel  VI.  Von  der  Ver&Uzeit  und  Bezahlung  der  Wechsel. 

35.  Wechsel  sollen  zu  der  Zeit  eüigelöst  werden,  zu  welcher  sie 
zur  Bezahlung  verfkUen  sind,  und  finden  keine  Respecttage  statt 

3Ö«  Ist  die  Zeit  zur  Bezalüung  des  Wechseb  in  eine  bestimmte  An- 
zahl Taire  nach  Au.sstellung  otk^r  nach  Vorzeigung  ausgedrückt,  so  wird 
der  Tilg,  an  welchem  er  ausgestellt  oder  vorgezeigt  ist,  nicht  mitgerechnet. 
Ist  die  fiezahlungszeit  nach  Wochen,  Monaten  oder  Jahren  nach  der  Aus- 
Stolbmir  (Hier  Vorzeiurung  bestimmt,  so  dient  hier  das  über  solche  Zeit> 
bere«'iniung  im  5^.  1>4.  V^erordnete  zur  Richtschnur. 

^.  37.  Wechsel,  welche  auf  Bezaldung  bei  Vorzeigung  (Sicht)  lauten, 
weraen  bei  Vorzeigung  eingelöst,  lieber  die  Zeit,  innerhalb  welcher  solche 
Wi-ehsel  zur  He/ahhing  vorgezeiirl  werden  sollen,  und  Uber  die  Foliren 
der  Unterlassung,  sie  zur  gehörigen  Zeit  voi-zuzeigen,  ist  die  im  ^.  lÜ.  ent- 
haltene Bestimmung,  welche  Uber  Vorzeigung  zur  Annahme  solcher  auf 
eine  gewisse  Zeit  nach  Sicht  lautender  Weclisel  handelt,  maassgcbend.' 

§,  38.  Wechsel  sollen  in  der  Münzsorie  lu'zahlt  werden,  auf  welche 
sic^  lauten.  Ist  solclnr  Münze  innerhall)  des  Landes  keine  gangbare,  so  kann 
der  Wechsellteirag  in  inländischer  .Münze  bezahlt  werden,  und  zwar  nach 
dein  Werl  Im  der  fraglichen  auswärtigen  Münze  zur  Zahlungszeit  am  Orie, 
wo  die  Zahlung  geschieht  oder  auf  dem  ihm  am  nächsten  geleirenen  Wcchsel- 

Slatz,  wobei  der  für  a  vista-W  eclisei  notiite  Cours  anzunehmen  ist^  l*'aUs 
ieser  nicht  notirt  sein  sollte,  so  gilt  der  Gouis  für  lange,  auf  einen  be- 
stimmten Tag  fiilliire  Wechsel  nnt  ZinsvergiUung  bls  ZUT  Ver^EJlzeit  nach 
dem  Zinsfusse  v  on  fünf  \  (mi  Hundert. 

§.39.  W  ird  bei  Verfallzeit  der  angenommene  Weclisel  vom  Acceptanten, 
wenn  er  ihm  zur  Bezahlnnfir  vorgezeigt  wird,  nicht  eingelöst,  so  ist  letzterer 

verpflichtet  ,  das.  was  er  laut  ^.  IIS.  bezahlen  soll,  sowie  Zinsen  zu  sechs 
vom  Hundert  jährlich  von  dem  fage  an  gerechnet,  an  welchem  ihm  der 
Wechsel  zur  ßezahluim  vorgezeigt  ward,  zu  vercüten;  ferner  ist  er  noch 
für  die  durch  den  \  erzug  (lern  Inhaber  venirsacliten  Kosten  völligen  Er- 
.satz  schuldig.  Soll  die  Bezahlung  nach  Wechselcours  geschehen  und  hat 
der  Acceptaut,  nachdem  ihm  der  Weclisel  zur  Bezahlung  vorgezeigt  worden, 
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falliii,  so  soll  der  Ci>ui'S,  wie  er  bei  Vor/emui^  :>Laud,  bereobnet  werden. 
Hat  der  Inhaber  mit  der  Vorzeigung  des  Wessels  gezö^it  und  ist  der 
Cours  während  der  Zeit  gestictreii.  so  kommt  ilim  kein  noliei0r  Couis  zu 

üuto  als  der,  wolrhcr  Ihm  Vcrfnll/t'it  notirl  ^\'nr. 

JJ.  40.  Wcchsclschuldner  sind  nicht,  verbunden  Diejenigen  zu  bezahlen, 
die  ihnen  keinen  Wechsel  ausliefern  oder  (|uittircn  \vollen.  Sind  Wechsel 
in  mehreren  Exemplaren  ausgofortii^t,  so  Ist  der  Acceptant  nicht  veipflidbtel;) 
ein  andcri's  Exemplar  zu  bezahlen  als  solches,  auf  welchem  die  Annahitie 

unterzciclmet  ist. 

§.  41.  Bezahlt  der  Acceptant  nicht  den  ganzen  We<äiselbetrag  bei  Ver- 
fall, so  nimmt  der  Inhaber  den  ihm  angebotenen  Betrag  an  und  wird  dio 
Abschl.iü^szahluuü;  auf  dcmi  Wechsel  vermerkt,  aucli,  wenn  es  verlangt  wird, 

besuiidure  (iuittiiiifj;  erthcilt. 

Ii.  42.  Weist  oin  Wechselinliaber,  durch  üebertragung  in  blanco  oder 
(luivli  ( iiic  lirliiii  ii'  /.usammenhäiii^eiule  bis  auf  ihn  fortlauiende  Folge  von 
Indossanten  sidi  als  Kiu:onthünior  des  Wechsels  aus,  so  kann  der  Acceptant 
sich  nicht  woiuern,  ihm  den  Wechsel  zu  bezalilen.  Ein  Inhaljcr,  der 
sok'heri^cslall  sinn  Recht  an  dem  Weclisel  daithut,  steht  gegen  keinen 
Anderen,  der  beliaiiplel  ein  besseres  Recht  daran  zu  haben,  zurück,  insofern 
jeuer  nicht  beweisen  kann,  dass  der  Inhaber  den  Wecluiei  nicht  in  gutem 
Glauben  erworben  hat 

Dcmj(>nigen.  der  den  Wechsel  bezablen  soll,  liegt  dio  Prüfung  der 
Echtheit  der  Indossamente  nidit  ob. 

Kapitel  YII.  Vom  Xiegress  Mangels  Zaliluug. 

<^  43.  Ein  Wechselinhaber,  der  gi  jien  Indossanten  oder  Trassanten 
sein  Ueelit  auf  Ref^ressnnsnnteh  M:\nsels  Zahlunc;  sich  erhalten  will,  inuss 
bei  Vtu  t'all/.eit,  ^leich\  iel  o!»  der  Weclisel  vorherangenommen  worden  oder 
nicht,  solchen  dein  Bezogenen  zum  Einlösen  vorzeigen,  und  wenn  letzterer 
nicht  voll>t;in(lii?e  Zaliluni;  Irislei,  deshalb  Protest  an  demselben  oder  am 
folgenden  Tage  nach  dem  gesetzlichen  Ziüiltage  aufnehmen  ia:»äeu,  uu:5sur 
wenn  ein  Protest  Mangels  Annahme  voransfjcegangcn  und  der  Wechsel- 
inhaber bei  den  Indossanten  oder  Trassanten  ziil'nlire  ^.  'X\.  Zahluiii;  nach- 
gesucht; in  solchiuu  Ealle  ist  es  nicht  nöthiir,  den  Weciiüel  noüiumUä  vor- 
zuzeigen und  zu  protesth'cn,  wie  jetzt  gesagt  ist. 

44.  Ist  der  Wechsel  auf  ebnen  anderen  als  den  vom  Aecoptanton 

bewohnten  Ort  ausgestellt,  so  lieirl  es  dem  Inhaber  oh,  den  Wechsel  dem- 
jenigen, bei  dem  er  zahlbar  gemacht,  oder  wenn  keim«  solche  Person  auf 
dem  Wechsel  genannt  ist,  dem  Acceolanten  sellist  an  dem  benaiuilen  Zah- 
lunirsort  zum  Einlösen  voi*zuzeiL!:en.  VaiipfUne:!  der  Inhaber  keine  Zaidung, 
oder  kann  er  denjenigen,  l)ei  dem  der  W(»clisel  zahlbar  i!;t*niacbt  ist,  auf 
dem  im  Weclisel  zum  Zwecke  der  Vorzeigung  ani^egebenen  Platze  nicht 
antreffen,  so  soll  er  an  diesem  Ort  prot<)stiren  lassen,  bei  Verlust  des  Re- 
gressrochts  nach  !!*>.:  i^t  derjenige,  welcher  lauf  Ajiirabe  den  Wechsel 
bezaldon  soll,  ein  Anderer  als  der  Acceptant  selbst,  und  versamut  der 
Inhaber,  gegen  diesen  Anderen  protestiren  zu  lassen,  so  verliert  er  durch 
solches  Versaumiuss  auch  sein  Recht  gegen  den  Accoptanten. 

^.  45.  Der  lv(^Lrressnns]»nich  ^Tanucls  Zahlunir  kann  auf  einmal  irepeii 
mehrere  oder  gegen  alle  Wecliselschuldner,  oder  gegen  einen  derselben 
nach  Belieben  gestellt  werden,  und  ist  der  InhatM»  an  die  Reihenfolge  der 
Indossanten  oder  an  seine  einmal  getroffene  Wahl  nicht  gebunden. 

46.  Der  Inhaber  ( int  s  Mangels  Zahlung;  protostirten  Wechsels  ist 
berechtigt,  den  Ersatz  tles  unbezahlten  NN  echstdlxUratres  nebst  Zinsen  darauf 
zu  sechs  vom  Hundert  jahrlich  von  der  Verfalizeit  des  Wechseis  an  ge- 
rechnet, Protestkoston,  Protestporto,  Maklergebühr  und  was  er  Uberdios 
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AU  Kosten  fuil  die  SacLe  uius/ulegea  geaüüiigl  ward,  sowie  auch  ein  Drittoi 
vom  Hundert  Provision  zu  fordern. 

Is[  der  Wechsel  in  einer  ausljin<li.sehen  IMünzsorle  aus*restellt,  so  w  ird 
es  mit  der  Zahlung  in  iniän(li>ehor  Münze  zufol^^e  der  Best inimuni:  in  IW. 
gehallen;  jedoch  soll,  wenn  der  Cours  nach  der  Verfallzeit  de.s  Wecfisels 
gefallen  ist,  die  Zaldun^  nach  dem  Course,  wie  er  damals  stand,  geleistet 
wenlen. 

47.  Ein  Indossanl,  der  einen  zuriickirekomnu'nen  "NVechsol  einlöst, 
besitzt  dius  Hecht,  von  den  vorher^elieiulen  Indossanten  oder  dem  Tras- 
santen Ersatz  des  ^ranzen  IJelauls  zu  erhalten,  den  er  zu  bezahlen  ge- 
nöthij^t  war,  nebst  Zlrwen  darauf  zu  sechs  vom  Iliniderl  Jlilulich,  vom 
Zalduiigstagü  uu  ircrecluiet,  sowie  zu  allen  envcLslicheu  lukosten,  und 
auch  xa  einem  Drittel  vom  Hundort  Provision. 

^.  48.  Derjeniir«*,  j?e<^en  welchen  ein  Kei:^ressansi)rui  h  erhoben  wird, 
ist  nicht  verbunden,  einen  \\'echsel  einzulösen,  der  ihm  nicht  nüt  dem 
i'rotcste  und  eliier  uuittirteu  iicchnung  Uber  die  vom  Inhaber  iu  Folge  des 
Riicligangs  des  Wecbsels  verlegten  Kosten  ausgehiindigt  wird. 

Kapitel  VIII.  Von  der  Aiiimhme  oder  Beznliliing  eines  Wechsels 
durch  einen  Anderen  als  den  Bezogenen. 

^  49.  Befindet  sich  auf  dorn  Wechsel  eine  besondere  Einweisung  auf 

einen  Anderen,  bi-i  dem  der  Weclisel  im  Nnthfallo  anjj:enonmicn  werden 
soii  (Nüthadresse),  bemerkt,  und  wird  er  vou  dem  dircct  Bezogenen  nicht 
angenommen,  so  ist  der  Inhaber  verpflichtet«  nachdem  Protest  Mangels 
Annahme  ffegen  letzteren  erhoben,  oben  sowoiü  Annahme  von  dengenijren 
zu  fordern,  auf  welchen  besagte  Adresse  lautet,  als  auch  die  Antwort  im 
vorigen  Protest  oder  in  einem  Anhiui^e  zu  demselben  eintragen  zu  lassen. 
YeisSumt  er  dies,  so  hat  er  kein  Recht,  Sicherheit  Mangels  Annahme  zu 
verianjren. 

Betiuden  sich  mehrere  Nothadresscn  auf  dem  Wechsel,  so  \vendet  der 
Inhaber  sich  zuerst  an  diejenige,  durch  welche  die  meisten  Wechselschuldner 
befreit  werden. 

50.  Wird  der  Wechsel  mhi  keinrm.  auf  weh-hen  er  p:estellt  ist,  so- 
wie in  4U.  gesagt,  angenoumieu,  so  stellt  es  jedem  Anderen  frei,  nach- 
dem Protest  aufgenommen,  den  Wechsel  zu  Ehren  des  Ausstellers  oder  eines 
der  Indossanten  anznnehm<Mi.  Jedoch  ist  der  W^echselinhaber  nicht  ver- 
bunden, sich  stdches  Accept  gefallen  zu  lassen. 

ji.  SL  Der  Name  desjenigen,  zu  dessen  Ehre  der  Weehsel  suigeuommen 
wird,  soll  in  der  Annahme  auf  solchem  Wechsel  ausdrücklich  genannt 

werden,  widrig:eufalls  soll  besagte  Annahme,  als  sei  sie  zu  Ehren  des 
Trassiuiton  goscheheu ,  angesehen  werden ;  der  Acceptant  soll  auch  in  dem 
Anlumge  zum  Protest  sein  Accept  bemerken  lassen. 

tti   Jeder,  der  einen  Wechsel  zu  Ehren  eines  Anderen  annimmt, 

verp:titet  dem  Inhaber  die  diesem  durch  den  rmlot  verursachten  Kosten 
und  übersendet  den  Protest  nebst  Anhanir  über  die  Annahme  mit  der 
ersten  l*ost,  welche  nach  dem  Tage.  :ui  wehdiem  die  Annahme  geschehen, 
abgeht,  oder  wenn  von  dort  keine  l'ost  ai)!z<  liu  auf  andere  Art  (»hne  Verzug 
an  denjeniiren.  zu  dessen  l'.lire  der  Wech>el  antrenonunen  ist.  rnlerliisst 
er  es.  ihn  davon  auf  irjjend  eine  \\  eise  zu  beiuichrichtigen,  so  nuicht  er 
sich  Tür  den  Schaden  verantwortlich. 

53.  Ist  in  der  Nothadresse  nicht  Itcmri  kt.  von  wem  sie  gegeben,  50 
pili  I  iir  (lenjenigen.  <ler  auf  (irund  derselben  den  Wechsel  angenommen, 
was  über  AnnehnuT  zu  Khren  In  den       51.  und  52.  gesafft  ist. 

^.  54.  Wird  ein  Wecli^i  zufolge  Nothadresse  oder  zu  I^tiren  eines 
Andeien  aogOMmunen,  so  haben  alsdann  der.lnliaber  und  die  indossanten, 
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dio  ii<ich  demjenigen  folgen,  der  die  Adresse  gestellt  hat  oder  zu  dessen 
Ehre  dio  Annahme  geschehen,  kein  Recht  auf  Regressanspruch  Mangels 
Amialime. 

55.  Will  derjenige.  Avclchor  dio  Annahme  c'inc^  nuf  ihn  irozofronon 
Wccksols  vorw(?igerl,  zu  Ehren  des  Tnussanten  aunohmou,  so  ist  die  im 
1^.  30.  angegobouo  Bestimmung  maassgcbcud. 

%  8€b  Jeder,  der  einen  Wechsel,  wie  in  die«iem  Kapitel  besa^,  an- 

nimmt,  ist  ebenso  wie  jeder  andere  Aceoptant  nach  Wechselrecht  für  Zah- 
lung; des  Wechsels  verant  wortlich,  sowohl  dem  Inhaber  als  allen  Indossanten 
gegenüber,  welche  auf  denjenigen  folgen,  dessen  Adresse  oder  zu  dessen 
Ehre  er  den  Wechsel  angenommen,  insofern  der  Wechsel  mit  vorher  auf- 
genommenem I'rntesto  ihm  zur  Bezahlung  innerhalb  der  in  58.  bestimmten 
Zeit  Viiri^ezeigl  ^^  ird. 

57.  Ist  daher  ein  in  gesetzlicher  Frist  gegen  den  Accoptanleu  pro- 
testlrtor  Wechsel  nicht  bezahlt  worden,  so  steht  es  jedem  Anderen  frei, 
zu  Khren  des  Trassanten  oder  eines  der  Indossanten  Zaldunfr  zu  leisten, 
derselbe  hat  zutcleicl»  die  durch  den  Protest  verursachten  Kosten  zu  er- 
setzen und  >\  ird  derjenige,  zu  dessen  Ehren  die  Zahlung  gesclüeht,  in  der 
auf  dem  WeclLsel  geschriebenen  Quittimg  genannt. 

5.  58.  Befindet  sich  auf  einem  Mangels  Zahluni?  protestirten  Wechsel 
eine  Nothadresse,  odor  ist  Annahme  zu  Ehren  auf  dem  Wechsel  notirt  und 
lautet  die  Adresse  oder  Annahme  auf  den  Zahlungsort,  so  ist  der  Inhaber 
verbunden,  spätestens  am  folgenden  Tage  nach  dem  Verfalltage  den 
Wechsel  sammt  dem  Mtmgels  Zahlung  vorher  aufgenommenen  Protest 
denjenigen  vorzuzeigen,  auf  welchen  die  Notbadresse  gestellt  oder  der 
die  Amiahme  zu  Ehren  eiiu  s  And(»ren  untiM/eiclnu  l  hai ,  und  er  muss  im 
Protest  oder  in  einem  Anliange  zu  deinsell)en  eintragen  lassen,  was  bei 
gescheliener  Vorzeigung  geantwortet  worden  oder  sonst  vorgekiunnu  n  ist. 

S.  W.  Erbieten  sich  Mehrere,  den  Wechsel,  nachdem  er  protestirt 
worden,  zu  bezahlen,  so  kommt  der,  welcher  es  zu  Ehren  des  Trassant«!! 
thiin  will,  zuerst  in  Hetrneht.  und  am  nächsten  nach  ihm  der,  welcher  zu 
Khren  des  ersten  Indossanten  Zahlung  anbietet:  erbieten  sich  Mehrere  für 
dieselbe  Person  zu  zahlen.  >o  steht  die  Wahl  dem  Inhaber  zu,  jedodi 
wenn  Jemand,  {leisen  Name  in  einer  Xothadrosso  genannt,  darunter  ist, 
so  hat  dieser  das  Vorrecht  vor  Anderen,  die  zu  Ehren  eines  Nichtbenanuten 
den  Wechsel  einlösen  wollen.  Sollte  sich  unter  ihnen  Jemand  befinden, 
auf  den  der  Wcclisel  gezogen  und  LTCLren  den  Protest  MniiL-^el-^  Zahlung  auf- 
genommen, und  er  erldetet  sich  Zahluiiir  /n  leisten,  so  ueht  er  Allen  vor. 

60.  UnterlHsst  der  Inhaber  eines  Wechsels,  ihn  l)ei  einem  der  sich 
zur  Zahlung  Erbietenden  vorzuzeigen,  wie  solches  in  erwiihnt  wor- 
den, oder  verweigert  er  die  Annahme  der  Zahlung,  zu  welcher  .sich  ein 
Andtjror  zu  Ehren  eines  Dritten  meldet,  so  macht  er  sieh  seiner  Keirress- 
ansurücho  gegen  den  oder  die  WeciLselschulduer,  welche  durch  dio  Be- 
zahlung von  mier  Yeraatwortlichkeit  befkeit  sein  würden,  verlustig. 

61.  Jeder,  der  auf  eine  Nothadresse  oder  zu  Ehren  eines  Anderen 

beza'lilt,  wie  solches  in  dies(Mn  Ka}>it(^l  iroairt.  und  der  die  durch  den  Pro- 
test V(?nirsachten  Kosten  vergütet ,  lud  das  Hecht,  die  Aushändigung  des 
Wechsels  und  Protestes  zu  verlangen,  und  nachher  mit  Inhaberrecht  vom 
Wechselaussteller,  oder  wenn  die  Bezahlung  für  einen  Indossanten  ge- 
sclielien.  von  diesem  und  von  denjenigen,  welche  den  Wechsel  vor  ilun 
indossirton,  seinen  Ersatz  zu  fordern.  Auch  dem  Bezogenen  gegenüber 
besitzt  er  gloiohes  Recht  mit  dem  vorigen  Inhaber. 

62.  Ein  Intervenient,  welcher  zahlt;  obgleich  aus  dem  Wechscd  oder 
Proteste  ersichtlich  ist.  dass  ein  Anderer,  dem  er  in  dem  Rechte  zur  Ein- 
lösung des  Wochseis  nachstehou  müssto,  den  Wechsel  einzulösen  bereit 
war,  luit  kehlen  Rcgress  gegen  den  oder  die  Weehselsclinidtter,  weleibe 
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dlirrh  I..eistimg  der  von  dem  Anderen  angebotenen  Zahlung  befreit  worden 

waren. 

§.Ä3.  Derjenige,  welcher  auf  eine  Nothadressc  oder  zu  Ehren  eines  Anderen 
einen  Wechsel  annimmt,  aber  an  dessen  Bezahlung  verhindert  wird,  weil 
ein  Anderer  vor  ihm  bezahlt  hat,  ist  berechtic:t,  von  dem  Bezahlenden 
eine  l^roviäion  von  einem  Drittel  vom  Hundert  zu  verlangen. 

Kapitol  IX.  Von  den  I)u{)Uciiten  und  Wechselabschriften,  so- 
wie auch  von  dem  Verfalu'cn  bei  verlorenen  Wechsein. 

W.  Der  Aussteller  eines  fi;e/.ogenen  Wechsels  ist  verpflichtet,  wenn 
der  Wechselnehmer  es  verlangt,  ihm  den  Wechsel  in  mehreren  Exemplaren 
(DupUcaten)  zuzustellen,  welche  nach  Ordnung  der  Wechsel  mit  erstes, 
zweites,  drittes  (Prima.  Secundn.  Terlia)  und  so  weiter  bezeichnet  werden, 
ültrigens  aber  gleich  lauten  sulleii.  iScIindet  sieh  bei  verschiedeueu  für  den- 
selben Betrag  ausgeferl igten  Wechseln  keine  solche  Bezeichnung,  so  wird 
jedes  Exemplar  wie  ein  selbstständiin^r  Wcclisc!  Ix't rächtet. 

Verlangt  der  spätere  Inhaber  Duplieate  eines  Wechsels,  so  muss  er 
sich  dieseraalb  an  seinen  immittelbaren  Vormann  wenden,  worauf  dieser 
wieder  auf  seinen  Vormann  zurlicJigehen  muss  u.  s.  w.,  bis  dc-fallsiLre 
Verlangen  den  Trassanten  erreicht,  welcher  alsdann  verpflichtet  ist,  die 
geforderten  Duplieate  auszufertigen. 

$.  W,  Sind  mehrere  Exemplare  eines  Wechsels  ausgegeben  und  ist 

eines  derselben  eingelöst,  so  werden  die  andern  dadurch  krall  los.  Dennoch 
ist  derjenige,  der  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsels  aeceptirt  hat, 
verpflichtet,  alle  mit  .seinem  Accepte  versehenen  Exeniplar(^,  welche  l)ei 
Vemllzeit  sich  im  Besitze  verschiedener  Personen  bettnden,  einzulösen. 
Wer  verschiedeneu  Personen  mehrere  Exemplare  dessellien  Wechsels  iiber- 
liLsst,  bleibt,  sowie  alle  späteren  Indossanten  der  bei  der  Bezalilun^  nicht 
wieder  zurückc:egebenen  Thipllcate,  ebenfalls  nach  Wechselreeht  für  ein 
jedes  solcher  Exemplare  verantwortlich. 

66.  W^er  dein  Acceptanten  ein  Exemplnr  eines  Wechselduplicafs  zn- 
ßresandt,  muss  l>ei  l  eberlragung  der  anderen  l  -xeiiiplare  auf  diese  sclireiben, 
in  wessen  HSnden  sich  das  zur  Annahme  abgesandte  Exemplar  l)eflndet. 
Wer  das-^elbe  in  Verwahrnnc-  li:it .  ist  verpflichtet ,  es  denjenigen  ttUSZU- 
liefern,  der  sich  zum  Knipfange  berechtigt  aasweist. 

67.  Der  Inhaber  eines  Wechselduplicats,  auf  welchem  bemerkt  ist, 
in  wessen  Händen  sich  das  zur  Annahme  abgesendete  Exemplar  befindet, 
hat  kein  Recht  auf  Ucgrossanspruch  Manirels  Annalnne  oder  Mangels  Zah- 
lung zu  erheben,  ehe  durch  Protest  dargethan  ist,  dass  er  das  zimi  Ac- 
cepte abgeschickte  Exemplar  vom  Yerwabror  nicht  empfangen  kmm,  und 
dass  er  auf  das  Duplicat  weder  Accept  noch  Zahlung  zu  erlangen  im 
Stande  w.ir, 

JJ.  68.  Wird  zum  Zweck  der  Uobortragung  eines  Wechsels  eine  Copie 
desselben  gemacht,  dann  muss  diese  Copie  auch  die  auf  dem  Wechsel  oe- 

reits  befmdlichen  Indossamente  und  AnnierkunLren  «Mitbalten  und  in  der 
Copie  bemerkt  werden,  bis  wie  weit  sie  Abselirill  ist  otler  wo  die  Ori^rinal- 
Imlüssamcnte  anlangen,  auch  bei  wem  sich  der  Origijialwechsel  belindet. 

69.  Jeder,  der  einen  Originalwechset  aufbewahrt,  ist  verpflichtet, 
ihn  demjenigen  ausziüiändigen,  der  sich  als  rechtmässiger  Inliaber  einer 

mit  Indossamenten  versebenen  Copie  ausweist. 

Wii'd  das  Original  vorenthalten,  so  ist  der  Inhaber  der  Copitz  l)erech- 
tigfc,  nachdem  er  wegen  Verweigenmg  der  Auslieferung  protestirt  hat,  eine 
Re^essklago  gesren  den  Indossanten,  dessen  Originaloludossament  sidi  auf 

der  Copie  befindet,  anzustellen. 

^.  70.   Kommt  ein  acceptirtor  Wechsel  abhanden,  so  hat  deijouige, 
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der  den  Weclisol  voriorün  hat,  das  liecbt,  an  dem  Bezalüungsort  bei  dem 
Gerichte  auf  Amortisation  des  Wechsels  anzutragen.  au<^  Absdntft  solehen 

Wechsols  oinzurcichcn  oder  Uber  dessen  luhalf  Aiiflcabe  zu  niaclien,  w  elcbe 
das  Gericht  einer  zur  sicheren  Erkennbarkeit  des  Wecliseis  nüthigou  Prü- 
fling unterwirft.  Bringt  der  Nachsuchende  einen  wahrscheinlichen  Beweis 
bei,  aus  welchem  hervorgeht,  dass  der  Wechsel  wirklich  verloren  ist,  so 
wird  eine  öfTcntliche  Vorladuni^  von  CI eri cht s wegen  ansp-cfertigt  und  an  die 
Thiiro  des  botreflenden  (.iericlitslocals  angeschlagen,  dieselbe  auch  drei 
Mal  (mit  olnein  Zwischenraiiin  von  wenigstens  vferzelui  T  mi  n  bei  jedem 
Male)  in  die  (ifVentlichen  Hlatter  einireriickt,  wodurch  der  Inhaber  des 
Wecliseis  aufgelordert  wird,  seine  weiteren  Rechte  innerhalb  Jahr  und 
Tag  nach  der  AufTorderung  in  den  Zeitungen,  von  der  letzten  Bekannt- 
nia<duinLr  an  gerechnet,  zu  beweisen.  Wird  der  Wechsel  innerhall»  der 
bestimmten  Zeit  nicltt  vorgezeigt  und  wird  das  Gesuch  nach  demselben, 
fortgesetzt,  so  glicht  das  Uericot  die  AmortisiitiDii  des  Wechsels  aus. 

n.  Nachdem  die  Vorladung,  wie  in    70.  besagt,  in  den  Zeitungen 

zum  dritten  Mal  eingerückt  worden,  liegt  es  dem  Acceptanten  ob.  den  ver- 
lorenen Wechsel,  den  er  anerkennen  oder  gegen  den  er  einen  Gegenbeweis 
führen  muss,  nach  abgelaufener  Verfallzeit  gemäss  Wechselrecht  denjeni- 
gen zu  bezahlen,  welcher  vennittelsl  Duplicjit  oder  auf  andere  Art  sein 
unbestreitbares  Kecht  auf  Bezahlung  beweist.  voraus<resetzt.  dass  derselbe 
gehörige  Sicherheit  f ür  llüclczahlung  stellt,  für  den  Füll,  dass  derWeclisel 
nicht  durch  Ausspruch  des  Gerichts  amordsirt  werden  sollte. 

Kapitel  X.  Vom  Protest 

§.  72.  Protest  soll  zwischen  l  ln  Vormittags  und  7  I  hr  Nachmittags 
])ewerkstelligt  werden,  in  Städten  durch  einen  ölTent liehen  Notar  oder 
durch  eine  Masristratsperson,  und  auf  dem  Land(s  entweder  durch  den 
Hard^vogt  (Districtsvogt,  Kron.schnlzen)  oder  durch  den  Districtsoxecutor 
im  Orte,  oder  durch  einen  ötTcnlÜclit  ii  Notar  oder  eine  Magist rat.spcrson 
aus  der  nächsten  Stadt.  Bei  der  Aidhaluno  des  Protestes  sollen  uuver- 
werflidie  und  schriftkuudige  Zeugen  zugegen  sein. 

78.  üehor  den  Prot<?st  soll  eine  schriftliche  Verhandlung  aufgenom- 
men werden,  enthaltond:  die  wörtlichr  Ahschrill  des  Wechsels  nut  allem, 
was  sich  darin  aufgezeichnet  findet;  den  Namen  <lesjenigen,  auf  dessen 
Verlangen  d&s  Ersuchen  oder  die  Aufforderung  gemacht  wird;  die  hierauf 

gegebene  Antw«)rt  derl*erson,  gegen  wehdie  prüt<'Stirt  wird,  o(h'r  die  An- 
merkung, dass  keine  Antwort  von  ihr  zu  erlauixen  oder  da.'^s  sie  ni<*ht  an- 
zulreflen  war;  Aufgabe  des  Orts,  wo?  und  der  Zeit,  wann?  der  Protijst 
erhobt,  sowie  auch  die  Unterschriften  des  N'otais  oder  der  Gerichtsperson, 
welche  dsis  Geschäft  verrichtet,  und  der  Zeugen. 

y  74.  Wird  die  Person,  gecren  welcbe  prntestirt  werden  soll,  nicht, 
angetroffen,  so  nm.ss  der  Protest  in  deren  Wohnung  aufgenonnuen  werden; 
kann  man  durch  Nachfrage  bei  der  INdizeibehörde  des  Orts  keine  Aus- 
kunft über  dieselbe  eiir/ii  lien.  so  A\ird  dieser  T'iii>lan<l  in  (h-ui  Protest  be- 
merkt. Der  Wecliseünhaber  ist  auch  nicht  von  seiner  Verbindlichkeit  zum 
Protestiren  befreit,  wenn  <leijenig<;,  gegen  welchen  protestirt  werden  soll, 
gestorben  oder  im  Zustande  des  Concui*ses  beirritTen  ist. 

«J.  75.  Ks  ist  die  Pflicht  des  Not.Ti*s  oder  der  tiericht^person.  dan\uf 
zu  sehen,  dass  über  aufgenommeneu  Protest  Protocoil  geführt  werde,  so 
dass  demjenigen,  der  es  verlangt,  Mittheilung  davon  gemacht  werden 
könne. 

Kapitel  XI.  Von  VerjJilirung  der  Wechsel. 

S.  7«.  Weciiselfordermigen  sollen  gegen  die  Acceptanten  durch  ge- 
zioliHiclie  Vorladung,  welehe  ihnen  innerhalb  drei  Jahren  vom  Vevfolltagc 


üiyilizeü  by  GoOglc 


XL.  Si'^hwoden  und  Norwogcn.  411 

(los  Wechsels  an  beliHiidijijt  sein  ma<?s,  p^csichcrt  worden.  Versäumt  dieses 
dür  Fui'üerimgsberecliügU},  so  lial  er  soiu  Wecb^circcht  gegoii  Ueu  Ac- 
oeptaaten  veiloTeiL 

77.  Der  Inhaber  eines  Manuels  Zahlung  in  gesctznuissiger  Form 
protestirten  Wechsels  hat  iresren  die  Indossanten  und  den  Trassanten, 
wenn  sie  in  Schweden  wohnen,  seinen  llogressaDsprucIi  Aorloren,  sofern 
er  nicht  durch  G^erichtlicho  Yorladnn^  seinen  Ansprach  wahrt,  welche 
innerhalb  foli^onaer  Zeit,  vom  Verfalltac;e  an  serecliiK  l .  >)oha'ndi^rt  sein 
muss,  nüuüich:  innerhalb  dreier  Monate,  wenn  der  Wechsel  zur  Zablung 
innenialb  des  Reichs  qiosteilt;  innerlialb  sechs  Monaten,  wenn  er  in  irgend 
einem  anderen  europäischen  Lande  /ahlbar  ist ;  innerhalb  eines  Jahres, 
wenn  er  auf  ehiem  ausserhalb  Kuropa  hrlindlichen  Orte,  mit  Ausnahme 
der  jensi'ils  des  Vorgebii'ges  der  faulen  IloHnaufi:  oder  des  Cap  llorn  f;o- 
legenen  Orte  zahlbar  ist,  und  innerhalb  achtzehn  Monaten,  wenn  er'auT 
einem  in  letztgenannten  Gegenden  belegenen  Tlat/e  bezalilt  worden  solL 

§.  78.  Ein  Indossant,  der  einen  Manirols  Zahlunc:  cresetzmässiü;  pro- 
testirten  Wechsel  eiidosL  oder  wegen  solchen  Wechsels  l»elari;j:t  wird,  hat 
gössen  ältere  Indos>auten  oder  gegen  den  Trassanten,  wenn  sie  in  Sehweden 
wohnen,  seine  Ansprilehe  verlonni,  sofern  er  nicht  eine  diescdben  sichernde 
Yorliuluiig  veranlasst,  welcho  innerhalb  folgender  Zeit  behündigt  werden 
muss.  —  welcho  Zeit,  wenn  er  ohne  Tor^laden  zu  sein,  Zahlung  leistet, 
von  (leiii  Taire,  an  welcliein  <'r  be/ahlt,  iifi  anderen  alter  von  dem 

Tage  au  gerechnet  wird,  an  welchem  ihm  die  V'orhulung  mitgetheilt 
ward,  —  nihnlich:  innerhalb  drei  Monaten,  wenn  der  die  Rcgressanspriiche 
Erhe!)ende  in  Schweden  wolrnt;  innerhalb  sechs  Monaten,  wenn  er  in  einem 
anderen  europäischen  Lande:  ijinerhalb  eines  Jahres,  wenn  er  irgendwo 
ausserluxlb  Fairopa,  mit  Ausnahme  der  jenseits  des  Vorü:el)irges  der  Raiten 
Uoflhong  und  des  ('ap  Horn  belegenen  Orte,  und  iimerhalb  achtzelm  Mo- 
naten, wenn  er  auf  einem  Platz(>  der  letztgenannten  Gegenden  wohnt. 

^.  79.  Sind  mehrere  W<H"hselsrhuldner  vorhanden,  und  versäumt  der 
Forderunirsberechtigit^,  seine  Forderung  bei  einem  oder  dem  andern  der- 
selben, w'w  besai^t,  zu  sichern,  so  maclit  er  sich  seiner  W^echsolanspriiche 
gegen  diejenigen,  bei  welchen  er  die  Forderang  nicht  sichorte,  vorlustig. 

Kapitel  XII.  Vom  Ycrhältiiiss  zu  den  auäländisclien  Gesetzen. 

80.  lietrefTend  die  l'i  iL'e.  auf  welche  Wei.^^o  mit  Wechseln  au  einem 
aussorhaib  des  ICelchs  belegenen  Ort  verfahren  werden  uiuss.  uui  da.s 
Wechsolrecht  ausznttben  und  zu  erhalten,  dient  das,  was  durch  aas  Gesetz 
cMlcr  die  Usance  auf  solchem  Platz  angenommen  ist,  zur  Richtschnur. 

^.  8L  Die  Befugniss  des  Ausländers,  "Wechselverbiudlichkeit^Mi  zu 
übernehmen,  Avird  nach  dem  Gesetze  sciines  eigenen  Landes  beurtbeilL; 
ist  er  nach  demselben  nicht  dazu  berechtig:!  und  unterzieht  er  sich  soh-hor 
VerbindlichkiMt  in  Schweden,  so  ist  er.  insMWiit  er  eine  nach  schwedi- 
schem Ciesetze  biiui(  lulc  reliereinkunCl  eingeht,  dal'iir  \  erantworllieh. 

^.  82.  Die  (iültigkeit  jeder  Verbiudlichkeitsform  für  Wechsel  wird 
nach  dem  CJesetze  desjenigen  Orts,  an  welchem  sie  unterzeiclmet  ist,  ent- 
schieden; smd  iudess  die  im  Auslände  ^;ezeichiietea  Wechsel  Verbindlich- 
keiten mit  den  schwedischen  s^esetzlicheji  Bestimmungen  iibereiustinunend, 
dann  sind  die  Verbindli(rhkeiten.  weiche  s^)äter  hier  im  Reiche  aufWeclisel 
unterschrieben  worden,  bindend,  wenn  sie  es  im  Auslände  nach  dem  aus- 
ländisehen  (ieset/i*  nueli  nicht  sein  wurden. 

Tritt  ein  Schwede  mit  euiem  anderen  Sciiv\  edeu  auf  einem  auswärtigen 
Platze  in  Wechselverbindlichkeit,  und  beobachtet  er  dabei  die  Vorschriften 
des  schwediscluMi  (iesetzes,  so  ist  die  Verbindlichkeit  ii!iJti£r.  ^\"(Mln  sie 
auch  nicht  mit  den  (iesetzen  des  Platzes,  wo  die  Yerbiudiidikeit  unter- 
schrieben ward,  Ubereinstiumit. 
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Kapitel  XIII.  Vom  gesetzmässigen  Gericht  und  Rechtsgang  in 

Wechself&llen. 

83.  Das  Forum  in  ^^  eclisoläachen  ist  das  Ilatliästubengericht  in  den 
StKdten«  wo  der  Bekhi^tc  wohnt  oder  anzutreifen  ist;  aber  wenn  er  auf 

doin  Lande  wohnt  oder  dort  anznln  H'     ist,  SO  Steht  er  Unter  dem.  Raths- 

Stubi'JiiLci"i<'li1  der  /uniichst  belogenen  Stadl. 

84.  Der  \N  eclLseliiiliaber  kann  einen  der  Wecliselscliuldner  für  den 
nnzen  Betn^  seiner  Forderung  yerklagon,  auch  steht  es  In  seiner  freien 
Wahl ,  welchen  derselben  er  zuerst  belangen  wUL 

^.  85.  Eine  Citalion  in  Wcchselsachen  soll,  anf  Yc  rlaniren  dos  KlairiM-s. 
weim  diis  Ciericht  alädana  .sitzt  und  der  Beklagte  .su  zur  Hand  ist,  du.s.s 
er  sich  vor  dem  Schlüsse  der  Gerichtsstände  einfinden  kann,  dem  Be- 
klagten denselben  Tag  beh'ändigt  werden. 

§.  86.  Prlifl  das  fü?richt  die  Forih'nini!:  des  Kliiccers  und  findet  es  sie 
so  besehailen,  dnäs  es  sogleich  seine  Zustimmung  gehen  kann,  so  urUieilt 
es  und  giebt  dann  zur  Bezahlung  Befehl;  in  Ermans^olimg  aer  letzteren 
kann  unverzliglich  Auspfändung  oder  Verliaftnahni(>  erfolfren,  doch  soll 
für  inlHndiscIie  M:ui!X(ds  /ahlnnc:  protestirte  Wechsel  Ausj)nindun£r  oder 
Verhall  ung  {ii'gen  rra.ssanten  yder  Indossanten  nicht  vor  Ablaut  von  drei 
Tagen,  vom  Tage  an.  an  welchem  er  bewoislich  zur  Zahlung  gemalmt  ist» 
be\>  erkstcHiii:t  werden. ' 

87.  Ist  die  Sache  so  beschalTen,  dass  sie  nicht  am  ersten  GericliLs- 
sitzungstaire  erledigt  werden  kann,  dann  kann  das  (Jericht,  wenn  der  Klü- 
ger CS  verlaiiirl  und  Beweise  ül)er  Itesonders  veranlassende  Umstünde  bei- 
bringt, den  Beklagten  veri)nich(en .  den  lU  lrag  in  die  allsroineine  Renlen- 
kamnier  niederzulegen  oder  iüidiingliches  Pland  zu  depouircn,  oder  Bürgen 
zu  Stollen;  thut  er  aber  \on  alliMu  diesen  nichts,  so  muss  er  gewürtigen, 
bis  zum  Schlüsse  der  Sache  %'erhaf'tet  zu  werden. 

88.  Wird  das  Krkenntni>s  des  Untergericht-  abgegeben,  aber  da- 
gegen appcdlirt,  so  ist  die  gewinnende  Partei  denuocii  verbunden,  Bürg- 
schalt für  den  ihr  zugesiirochenen  Betrag  zu  Stollen,  wenn  sie  denselben 
in  Knipfang  nehmen  will. 

^.  89.  Der  We<-hsel><  liuldner  kann  sich  nur  solcher  rcchflicher  Ein- 
rede oder  Verwerfung,  welclie  auf  die  Be.schall'enheit  des  Wechsels  ge- 
richtet und  in  dem  Wechselrechte  begründet  ist,  oder  zu  welcher  er  auf 
(truiid  seiner  unmittelbaren  Verhältnisse  zum  Kläger  befugt  sein  dürfte^ 
betlienen. 

^.  90.  Beruft  sich  .Teman»!  auf  ein  auslandisches  Ticselz  od«*r  eine  aus- 
lUndischo  Usance,  und  will  er,  dass  Uück>irlii  darauf  genommen  w»'rdt»n 
soll,  so  ist  er  verbunden,  seine  \iii:al)e  durch  Bew  eise  ZU  bekräftigen,  die 
von  der  Gegenpartei  nicht  \er\N  orten  werden  künueu. 

Kapitel  XIV.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§.  91.  Wechselschuld uer  sind  einer  für  alle  und  alle  für  einen  für  ihre 
Verbindlichkeit  venuitwortlich.  Hat  Jemand  als  BUrce  (Aval)  eine  Wechsel- 
verbindlichkeit unter/.eichnet,  so  hat  auch  er  iiufj  ilnjeninc  oder  (liei(>nii:f'n. 
für  welche  er  solche  Verpflichtung  einging,  die  Verautwortiiclikeit  eines 
für  alle  und  aller  Yttr  einea  ttbemommen. 

$.  92.  Was  in  diesem  Gesetze  über  «pezogone  Wechsel  verordnet  ist, 

gilt  auch  für  Wechsel,  welche  auf  den  Trassanten  selbst  zur  Bezahlunü: 
an  dem  Ausstoliimgsort  oder  au  einem  andern  PL'itz  (eigene  Wechsel, 

'  yrrsX.  Ordonnanz  vom  1.  Mai  18G8  Uber  Aufhobung  resp.  BeschrSnkong  der 

Schuldljall. 
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(Miroii  domicilirt4>  Wechsel)  auswslellt  sind,  doch  mit  den  An^nnhmon,  dass 
der  Aussteller  solcher  eigejieu  Weclisel  als  Acceptant  veniutw  urüich  und 
dass  besondere  Annahme  solcher  Wechsel  nicht  erforderlich  ist 

S.  93.  Kommen  auf  einen  ^\  (■(•hseI  falsche  Unterschriften  oder  Unter- 
schriften von  Personen  vor,  di<'  ki  iiic  --ii^  l)iiul(Mid('  Ucltcreinkunft  eineeheu 
können,  so  erleidet  die  Verbindlichkeit  der  übriKCu  Wcchselschuldner, 
deren  Unterschriften  richtig  nnd  welche  solche  Uebereinknnft  einzugehen 
berechticrt  sind,  dadurch  kein»'  Vcrändcrunc:. 

^.  94.  W  enii  ein  Verlaüi^ig  oder  sonstige  in  diesem  Gesetze  bestimmte 
Zeit  nach  Woche,  Monat  oder  Jahr  berechnet  wird,  so  soU  der  Tag,  wel- 
cher in  der  Woche  denselben  Namen  oder  im  Monate  dasselbe  Datum  führt) 
als  Verfallstntr  betrachtet  a\  erden,  (ieht  die  Zeitrechnunfj^  vrin  einem  Tage 
aus,  der  kein  ('uLsurechcudcs  Datum  in  dein  Monate^  liat.  in  welchem  sie 
endigt,  dann  soll  aer  letzte  Tat;  in  jenem  Monate  als  Schhiss-  oder  VerfaÜ- 
tair  antrcsehen  werden.  Soll  etwas  in  der  Mitte  eines  Monats  geschehen, 
SU  ist  gesützmässig  der  funfzelmtA)  Tag  dazu  bestimmte 

f;.  95.  Füllt  die  Zeit,  zu  welcher  ii^nd  ein  Theil  dieses  Gesetzes  zur 

Voll/ieliiinLC  konnnen  ^nll.  auf  einen  Feiertag,  SO  findet  die  Vollziehung 
am  ii:ii  lisieii  darauf  loljLcendeu  \Nork(at!;(!  statt. 

96.  Hat  der  Wechselinhaber  seine  An.sprliche  nach  Wechseln^cht 
verloren,  weil  er  etwas  zu  befolgen  unterlassen,  was  in  diesem  Gesetze 
für  den  betreffenden  Kall  voriroschrieben  steht,  so  fileiht  ihm  doch  frei, 
eine  gewöhnliche  Schuldforderungsklage  anzusteiion  und  den  Wechscl- 
scbnlduner,  welcher  nicht  in  gntem  Glauben  handelt  odor  welcher,  wenn 
die  Forderunj;  verliele.  sich  einen  (iew  inn  zum  Nachtheile  des  ForderongS* 
berechtigten  machen  wollte,  zu  belangen. 

II.  Königreich  Norwegen. 

Das  Könijjfreich  Norw  egen  ist,  seit  der  im  .lahre  1814  orfolffton  Los- 
treuimuf;  von  Diinemark,  ndt  Schweden  nur  durch  Personalunion  ver- 
bunden und  hat  deshalb  seine  ^uiv/.  ^retrennte  Verfassung,  (jesetz^ebung 
und  V'cnvaltunjj:.  Das  (Jeset/but'h  von  Christian  V.  vom  Jahre  KiS?  und  (lio 
Yerurdnuntf  vom  1(3.  April  ItiU^l,  welche  die  weclisulrechtlichen  Vorschriften 
des  dänischen  (ieset/.buchos  vom  21.  Miirz  UISI  aufgehoben  hatten,  sow  io 
die  abändernden  Ik'stinnnuniren  der  Verordnuniren  vom  21.  Miir/  Kl'.il, 
26.  November  1731,  des  Placats  vom  26.  November  1810  und  der  Zusatz- 
verordnungen vom  26.  September  1811  imd  22.  März  1813,  sind  durch  die 
nachfolirejiden  flrri  (lesetze  ausser  Kraft  getreten.  01666  letzteren  gegen- 
Wärtii?  uocli  iLceileuden  (iesetze  lauten: 

1.  Das  Gesetz  vom  12.  September  1818. 

?K  1.  Die  in  dem  Oesetz  und  den  Verordnunß:on  $;e^obenen  Vorschriften 
insiclit  auf  die  j)r()nii)te  Assistenz  der  (jierichtsbeamlen  in  Weclisel- 
sachen,  wt'rden  hiermit  ein^eschliril,  und  es  wird  besonders  feslucsel/.l, 
ilass  der  Inhaber  eines  protostirten  Wechsels,  welcher  die  für  die  Kr- 
hebung  des  Protestes  erlasseiu'n  Vorschriften  beobachtet  hat,  berechtigt 
sein  soll,  falls  die  Ikvahlnni;  der  im  Wechsel  verschriebenen  Summe  nebst 
allen  Unkosten  nicht  sofort  geleistet  wird,  Arrest  auf  die  Person  und  das 
Vermögen  desjenigen  lesen  zu  lassen,  welcher  den  Wechsel  ausgestellt» 
indossirt  oder  acceptirt  hat. 

Jj.  2.  Sachen,  welche  protestlrle  \S  ochsel  betrcifon,  sollen  auf  Ver- 
langen des  KlXgers  dnrch  Extragerichte,  und  da  gastreohtsweise,  behandelt 
werden  können.  Wenn  l  iue  solche  Sache  u;eiren  einen  Trassanten  oder 
Acceptanten  anhängig  gemacht  wird,  soll  der  Ilichter  diesem  nicht  leicht 
einen  Aufschub  in  der  Sache  zugestehen,  und  nie  mehr  als  ein  Mal,  es 
sei  denn,  da.ss  dies  mit  der  eiffeuen  ausdrücklichen  Zustimmung  des  Klii- 
n-,.rs  cresehehe.  Die  Richter  sollen  in  den  Füllen,  wo  Wechselsachen  bei 
den  gewühnüchen  Gerichten  verhandelt  werden,  das  Lrthcü  innerhalb  drei 
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Tairon  sprechen,  nacluloni  die  Sachen  zum  Spntch  mifecnommen  worden, 
uutcr  Verantwortlichkeit  nach  1. — 5. — Ö.  des  norwegLschon  üesctzes. 

3.  Derjenige,  welcher  sieh  Uber  dns  UrtbeU  des  Unterf^erichts  in 
einer  solchen  Sadie  beschweren  will,  soll  die  Beschwerde  unmittelbar  vor 
dem  höchsten  Gericht  anbrins^en,  soweit  der  (iefrenst^ind  der  Sache  summa 
appellabilis  ist.  Die  Vorladunursfrist  in  sulcheu  Saclum  soll  zwei  Monate 
sein.  Nach  Al)laul'  dieser  Vorladiingsfirist  sollen  die  Sivchen,  ohne  Rück- 
sicht auf  das  Ilöchstirerichls-Jahr,  zur  Vornahme  im  höchsten  Berichte 
auticipirt  sein,  sobald  sie  <las«'lbsi  autgerulen  w«U(len. 

2.  I)i<'  Verordnung  vom  \'X  September  183(): 

J^.  1.  l):is  Verbot  iji  der  Vorordinini;  vom  Hl.  Marz  IfKS  trciren  ein- 
heinusche  Wechsel  wird  aurgehoben;  doch  müssen  solche  Wechsel  nicht 
Uber  eine  geringere  Summe  als  100  oiieciesthaler  ansgesteUt  werden. 

^.  2.  Sollte  ein  solcher  WeclLsel  Uber  eine  geringere  Summe,  als  die 
hu  iJ.  1.  fesiireseteto  Summe  ausgestellt  werden,  so  ist  derselbe  als  ein 
durchaus  unruhiges  Document  anzusehen. 

3.  Das  Gesetz  vom  20.  August  1842: 

^.  1.  Ks  soll  hhifort  £restatt<^t  sein.  Wechsel,  welche  in  Europa  zahl- 
bar sLiul.  mit  einer  \'erf!Üirri.st  von  (i  .Monaten,  und  weuu  sie  ausserhalb 
Europa  zahlbar  sind,  mit  einer  VerMlfiist  von  12 Monaten,  vom  Tage  der 
Ausstellung  nb,  zu  ziehen. 

JJ.  2.  Ks  liegt  dem  Inhaber  von  Datowechseln  ob,  dafür  zu  sorgen, 
dass  sie  spStestons  innerhalb  des  VerfSAllt.iges  ])räsenthrt  und,  in  Ermange- 
lung des  Accepts,  an  demselben  Taue  protolirt  werden. 

Sichtwechsel  sollen  so  zeitig  zum  Accej)t  priLsenlirt  werden,  djuss  deren 
Verfalltag  nicht  ausserhalb  der  im    1.  best  inunten  Grenzen  zu  liegen  kommt. 

3i  Wenn  ein  W^echsel  Mangels  Aniiahnu'  protestirt  ist,  nuiss  der  In- 
haber hiervon  .ledem,  bei  welchem  er  liezalilung  suchen  will,  iimerhalb 
'18  Stunden  Nachricht  geben,  wenn  der  BetrelTende  au  tlem.sell)en  Orte 
wohnt,  und  andernfalls  mit  (;rstcr  oder  zweiter  Post.  Der  Indossant,  an 
welchen  man  soleberirestalt  si(di  jri'wendet  hat.  ist  in  derselben  Weise  ver- 
pflichtet, deiycnigen  zu  benachrichtigen,  an  welchen  er  sich  regressiren  will. 

S.  4.  Wird  irgend  eine  VersSumni&s  herbeigeführt  in  demjenigen,  wjis 
hinsichtlich  der  Pril^entation  oder  l^roti  slalion  des  Wechsels  vorgeschrieben 
ist,  so  geht  das  Wechselrecht  und  damit  alles  Hecht  gegen  die  Indossanten 
verloren.  Dasselbe  Ist  auch,  soweit  die  VersSumniss  sich  ausdehnt,  die 
Folge,  wenn  rechtzeitige  Renachriditimmg  von  der  erfolgten  Protesterhe- 
Imng  versäumt  wird.  Doch  behiilt  der  Wechsel  in  jedem  Falle  seine  Gültig- 
keit tretren  den  Trassanten  als  einfacher  Schuldschein:  es  sei  denn,  <lass 
nachirt'wiesen  Averden  kann,  dass  dieser  durch  die  begangene  VersHunuiiss 
Verlust  hinsichllieli  seiner  Rechnung  mit  dem  Trassaten  erlitten  hat. 

^  5.  Wird  während  der  Verfallzeit  über  das  Vcrmiigen  des  Acccptanteii 
der  (üoneouTS  erHffineti,  so  Icann  der  Wechsel  sofort  Kmngebi  Znldimg  pro- 
testirt werden.  Die  Folircn  davon,  wenn  der  Protest  .Manijels  Zahlunir 
nicht  zu  rechter  Zeit  erfolgt,  oder  wenn  der  Betreffende  nicht  rechtzeitig 
«lavon  benachrichtigt  wird  —  welche  Benadirichtignng  gemSss  der  Vor- 
schriften im  ^.'.\.  zu  bewirken  ist  —  sind  dieselben,  wie  bei  dem  Protest«» 
Mangels  Annahme.  Doch  ireht  dn^  We<di^elrecbt  treiren  den  Acce])l,inteu 
nicht  verloren,  wenn  man  mir  M  i-säumL  lial.  zu  rechter  Zeit  den  Tnissaiiteii 
oder  die  Indossanten  daviui  zu  benachriclitigen,  dass  der  Wechsel  Mangels 
Zaiiluno:  protestirt  werden  ist. 

^.  6i  Der  Eigcntliümer  eines  Wechsels,  welcher  protestirt  ist,  entweder 
Mangels  Annahme  oder,  in  Folge  des  vorhein^henden  Parngraphen,  Mangels 
Zahlung,  ist  hereclitiL'^f .  von  dem  Trnssant^Mi  oder  den  Indos.santen  ^dtnrt 
Zahluntr  zu  fordern,  ohne  verpflichtet  zu  sein,  die  Vcrfallzeit,  welche  in 
dem  Wechsel  bestimmt  sein  sollte,  abzuwarten. 

%.  7.  Die  Vi^rordnung  vom  26.  November  1731,  soweit  sie  noch  gUHif^ 
ist,  wild  hiermit  ausser  Kraft  gesetzt 
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Die  Souvorainotiit  der  «Miizeliien  Caulonc  hat  bisher  auch  zur  Folffo  sc- 
habt, dass  die  Schweiz  kein  einheitliches  WeciLselrocht  besitzt  und  der 
Versuch,  soh'hes  dun*h  einen  vereinbarten,  der  deutschen  WeehsclnKhnniLr 
naclijcebilUeten  CoucordaUs- Entwurf,  dessen  Ausarbeitung  im  JiUtre  i«S5(> 
beendet  worden,  zu  befunden,  noch  larerinycen  Erfn^  gehabt  hat  Nur 
u  eniLre  Canloiu^  (  Vargai^Hasel- Stadt,  der  alle  Caiid  iiiheil  von  Horn,  Luzern. 
Scliatrhausen  und  Solothurn)  haben  diesen  Kntwurl  unci  überdies  nocli  mit 
kleinen  Al)weichun2:on  unter  einander  und  deshalb  auch  nur  als  C'antonal- 
ÜesetZ  pid)Iicirt;  \\jihrend  von  den  übrigen  ('antx)nen  einige  (Appenzell 
AiLsser-Ilboden.  S(.  (iallen - Si ruh,  (Jlanis  und  Zürich)  noch  ifire.  aer  UUeren 
deutschen  Weidix  lrechtsthi  oiic  sicli  un.schüessen«len  resj^jectiN en  Wechsel- 
ordnungen !)eibehahen  lud)en,  an(h>r(^  (der  neue  Cantontheil  Ik-m.  Freyburg, 
(i<Md".  Neu('id)urg,  Tessin,  Waadt  uiul  Wallis)  dem  fniiiztisischen  Handels- 
recht geluigt,  und  wenigo  (uüuilich  Uri,  Ciruubündtcn,  Schwyz,  Untcnvaldeu 
und  Niedorwalden,  Zu^,  Thurgau.  Appenzell  Tnner-Rhoden,  Basel-Land 
und  das  Laiidireliiet  \ mi  St.  (iallen) '  iiocli  ^riin/.lich  ohne  jedes  geschriebene 
Wecbseliresetz  <iel)lieben  sind.'   Die  Wechselgesetze  selbst  lauten: 

I.   Die  dem  älteren  deutschen  Ii(»chte  folgenden: 

1 )  Die  W  eeliselordnung  des  Canton  AppcnzellAusser-Rhoden  vom 
30.  August  1835: 

^.  1.   Pflicht  des  Ausstellers  eines  Wechsels. 

Kin  W(  i  h>»  IhrifT  ist  eine  .Schrift .  m  welcher  das  Wort  -Wechsel«  ent- 
halten soiu  muss.  W  er  einen  solchen  Weciisel  uuf  sich  selbst  ausstoUt, 
verpflichtet  sich  dadurch,  an  dem  bestimmten  Tas:  die  bezeichnete  Summe 

in  der  festgesetzten  Währung  zu  bezahlen.  Wer  einen  Wechstd  auf  i  inen 
Andern  ausstellt,  verj)flichtet  sieh  dadiirch,  densell)en  ebenfalls  zu  be- 
zahlen, wenn  er  von  Dem,  auf  welchen  er  uasgestellt  ist  (vom  liezog(men) 
nicht  eingelöst  wird. 

Iji  jedem  Wechsel  muss  n?ige-/eii;l  s»»in.  an  wen  er  bezaldt  worden  solle. 
Weciisel  auf  eiiieu  Andern  können  auch  an  die  eigene  Verordnung  (Order) 
gestellt  werden. 

§.  2.  Indossament  oder  Uebertra^rnng  eines  Wechsels  %n 

einen  Andern. 

Wer  einen  Wochsel  einem  Andern  abtreten  will,  niuss  es  durch  ein 
Indossament,  d.  h.  durch  eine  schriftKche  Ueberlassnng  anf  dor  Rückseite 

'  In  diesen  CantoiKn,  welche  uocli  ohno  Wwhst.'lgcset/.c  sinil.  w  ird  man  wohl 
jedenfalls  hi  Auschuni:  der  in a  1 1  r ic  1 1  ca  Fragen  des  XN'echselreclUs  sieh  nach 
düi\)euigen  2<loruien  richten,  die  nmu  gemeines  Wcchsolrucht      ncuueu  pUckL 

*  VergL  Fiele,  Abhandlnnir  über  da.s  schweizerische  Wechselrecht  in  der  Zeit- 
schrift roh  Goldschmidt  für  TTniidf  isroeht  Rd,  :i  p.  1.  nnd  dessen  kritische  lieber- 
sieht  des  schweizerischen  VVoeiisel rechts,  Krlangen  It^Ü. 
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des  Wechsels .  hescheiniffen.  Dadurch  haftet  er  jedem  nachfoli^enden  In- 
haber für  den  Wechsel,  Ins  er  bezahlt  ist,  wenn  er  im  Indossament  selbst 
nicht  ausdrücklich  bemerkt,  dass  er  ohne  sein  Oblipo,  d.  h.  ohne  seine 
fernere  Verbindliclikeit,  den  Wechsel  einem  Andern  abtrete. 

Jedes  Indossament  nuiss  entweder  eigenhändig;  unterzeichnet  sein,  oder 
wenn  die  Unterschrift  durch  einen  .Indern  geschieht,  so  soll  dieser  seinen 
Namen  auch  beisetzen. 

3.   Acceptat  ion  oder  Annahme. 

Derjenige,  dem  ein  auf  ihn  jjezogjener  Wechsel  vorpezeipt  wird,  hat  von 
da  an  inner  24  Stunden  sich  zu  erklären ,  ob  er  (h'uselben  annehmen 
wolle  oiler  nicht.  Im  ersten  Falle  hat  er  solches  mit  dem  Wort  »anpce- 
nommen«  imd  mit  semer  Unterschrift  auf  «lern  Wechsel  selbst  zu  be- 
scheinigen. Hei  Wechseln,  die  auf  eine  bestimmte  Anzahl  Tage  nach  Sicht 
zahlbar  gestellt  sind,  ist  der  Annahme  d;is  Datum  beizuftipen.  Durch  dio 
Acceptati<m  eines  Wechsels  übernimmt  der  Accept^uit  (Annehnier)  dio 
nandiclie  Zahlungsverbindlichkeit,  wie  durch  einen  auf  sich  selbst  ausge- 
stellten Wechsel.' 

4.  Bezahlung  der  Wechsel. 

Die  Bezahhme  eines  Wechsels  soll  am  Verfallstage  seihst  geschehen, 
oder  derselbe  am  folgendt'n  Tage  protestirt  werden.  Fällt  der  Verfallstag 
auf  einen  Sonn-  oder  Festtilg,  so  ist  der  näcltst  darauf  folgende  Werktag 
der  Zahlungstaff.  Wechsel,  bei  Sicht  zahlbar,  müssen  inner  24  Stunden 
bezahlt  oder  sie  können  protestirt  werden.  Die  Indossanten  solcher  Wechsel 
haben  bei  Nichtvonveisung  vom  Tage  der  Ausstellung  an  nur  ein  Jahr  lang 
zu  haften.  Für  WechseF  mit  bestinnnter  Verfallzeit,  welche  erst  nacii 
dieser  zur  Zahlung  vorgewiesen,  aber  nicht  eingelöst,  folglich  nicht  inner 
dem,  nach  dem  Verfallstiig  folgenden  Tag  protestirt  worden  sind,  können 
(lie  Indossanten  nicht  mehr  belangt  werden,  die  Fälle  vorbehalten,  wo  die 
Unmöglichkeit,  den  Wechsel  an  seine  Bestimmung  gelangen  zu  lassen, 
nachgewiesen  werden  kann.  Aussteller  und  Acceptant  bleiben  aber  immer 
in  Verbindlichkeit. 

5.   Vom  Wechselprotost  und  seinen  Folgen. 

Wenn  die  .Vimahme  eines  Wechsels  verweigert,  wird,  so  mag  der  In- 
haber desselben  inner  24  Stunden  vcm  der  Vorweisuntr  iui  einen  Protest 
aufnehmen  lassen,  in  welchem  die  Ursache  der  Annahmsweigerung  ange- 
geben sein  nuiss.  Durch  einen  solchen  Protest  erlangt  der  Inhaber  das 
Recht,  von  einem  der  Indossanten  oder  vom  Ausst<'llcr  hinlängliche  Bürg- 
schaft zu  verlangen,  bis  er  sicher  ist,  dass  der  Weclisel  bezahlt  sei.  Leist 4»t 
der  Angesprochene  keine  Bürgschaft,  so  kann  ilmi  (Ut  Inhaber  des  Pro- 
testes wenigstens  auf  acht  Tage  zur  Schätzung  verkünden  und  dann  an 
die  Hand  schätzen;  die  geschätzten  Gegenstände  darf  er  aber  so  langt» 
nicht  veräussern,  als  noch  imge\Ai.ss  ist,  ol)  der  Wechsel  bezahlt  werde 
oder  nicht. 

Wird  bei  Verfallzeit  des  Wechsels  die  Zahlung  venveigert,  oder  kann 
der  Bezogene  seiner  Unterschrift  als  Acceptant  kein  (lenüge  niehr  leisten, 
so  nmss  der  Inhaber,  um  sich  gegen  stMue  früheren  Indossanten  oder  den 
Aussteller  des  Wechsels  sicher  zu  stellen,  einen  Protest  »Mangels  Zaldung« 
aufnehmen  lassen,  wodurch  er  das  Ki'clit  erhmgt,  von  einem  der  1jkU>s- 
ssmten  oder  vom  Aussteller  Bezahlunü:  des  Wechsels  sammt  Zins  und 
Kosten,  oder  hinlänirliche  und  ainiehnibaiv  Bürgschaft  zu  verlangen.  Wenn 
der  Angesprocliene  weder  Zablung  noch  Bürgschaft  leistet,  so  kann  ihm 
der  Iidial)er  des  Protestes  auf  wenigstens  acht  Tage  den  Schätztag  ansagen 
la.ssen  und  dann  in  die  Hand  schätzen. 

Wo  Protest  «Mangels  Annahme-  un<l  »Mangels  Zahlung«  aufgenommen 
wird,  müssen  beide  an  den  NändicluMi  Übermacht  werden.  Kin  über- 
sprungener Indossant  kimu  nachwarU»  nicht  mehr  bcUuigt  \N'erden. 
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$.  d  Eiulüsuiig  eines  Wechsels  durch  eiiieu  Andern 

(Intervention). 

AA'enn  ein  "Wci'hsol  vom  TiO/nircnon  seligst  niclit  boznhlt  würde,  so  kann 
sük'ht'S)  auch  von  jedem  Andern  zur  Elu'e  der  Unterschrift  des  Ausstellers 
oder  eines  Indossnnton  geschehen.  Wechsel ,  die  zu  diesem  Bchufe  mit 
Einpfehhingcn  (Nothadresson)  versehen  sind,  müssen  bei  Zahlungsverweige- 
nmu:  vom  InhaluT  Demjcnijxen  vorirewic^eti  werden,  an  den  sie  empfohlen 
sind.  In  diesem  l"alle  liegt  es  d<Mn  tinioser  des  Wechsels  «>b,  Protest  or- 
liel)(>n  zu  lassen,  um  sieh  iür  (^apital,  Zias  und  Kosten  :ui  Demjenigen 
halten  zu  I&önnen,  für  dessen  Rechnung  er  bezahlt  (intervenirt)  hat. 

5.  7.  Fernere  Röchle  des  Inhabers  eines  Protestes. 

So  lani^e  der  Aussteller,  der  Aeeeptant  oder  einer  der  Tndossanlen 
eines  proteslirten  W  echscls  zahlungsfähig  ist,  so  mass  er  dafür  hatten;  ist 
CS  aber  keiner  von  diesen  mehr,  so  kann  der  Inhaber  fUr  den  Betraft  in 

alle  Massen  treten,  in  der  ulriclien  Ueilienfolire  zurliek.  wie  dt«r  Wechsel 
an  ihn  i^elanirt  ist:  iinniei-  al>er  nur  mit  dem  liest,  don  er  aus  einer  der 
früheren  Massen  nicht  enipfanfren  hat. 

$.8.    Ausfert  ii^unir  der  Proteste. 

Die  Proteste  sollen  durch  <len  demeiudschreiber  derjenigen  Ciemeiude 
aufigrenoninien  werden ,  wo  der  llezogene  wohnt,  wetdior,  sobald  ein  solches 
Itf'srehren  an  ihn  gelanirt.  sich  zu  dem  Pezoijenen  verfUgen  nniss.  um  die 
Ursache  der  Annaluns  -  oder  Zuidungsvenveigerung  zu  vemoiimeu  und  dem 
Protost  wörtlich  boiznfligen. 

Die  Proteste  werden  n.uli  einem  bestiinmtxui  Formular  ausirefertigt 
und  eine  wörtliche  AhschrilL  davon  in  der  (ienunndskanzlei  aufbewahrt. 

2)  Die  Wechselordnung  der  Stadt  St.  Gallen  vom  1&  Juni  1784. 

Titel  I 

Von  der  Natur  und  den  Eigenscliat'ten  eines  Wecliselbriefes. 

Wns  ein  Wechselbrief  sei  und  worinnen  dessen  Kiffenseh;dlen  bestehen, 
dürfte  zwar  fast  Jedem,  besondtJrs  al»(;r  Kauflenten  nicht  unl>ekannt  sein; 
indessen  da  die  Wech.selordnunü:  nicht  blus  für  Kauf-  und  llaudelsleule 
allein,  sondern  zu  .ledennanns  Wissen.schaft  dienen  soll,  so  lumn  es  woU 
nicht  unnbthi«;:  sein,  davon  i;leich  Anfanf^s  mit  Wcnii^em  zu  reden. 

^.  1.  Kin  Weehsclbrief  überhau])t  iNt  eine  kurzverfasste.  das  W^ort 
Wechsel  in  sich  hallende  schriftliche  V'erbiudunii:,  wodurch  thu'cn  Aus- 
steller vermittelst  seiner  Untersclirift  sich  verpflichtet,  dem  Schuld;fliiubiu;er, 
(•der  uu  dessen  Order,  eiru»  grewissc  Snmme  tJeldes  in  Ix  sf iniinter  Zeit  ent- 
weder selbst  zu  bezahlen,  txler  zu  ver.schalTen,  da.>s  solche  nach  dem  im 
WecKsolbrief  enthaltenen  Auftrug,  und  an  dem  darin  genannten  Ort  durch 
einen  Andeni  entrichtet  werde. 

2.   Die  Kii;eiischafteii  riiics  in  Lnder  Ordnunsc  verfasston  Wochsol- 
briels  sind  fol;^ende:    Ks  nm.ss  tiarin  ausfiedrückt  sein: 

1)  das  Datum  oder  das  Jahr,  der  Monat  und  T;ig  nebst  dem  Orte,  an 
welchem  er  ausgestellt  worden; 

2)  die  Zeit,  wann  er  zu  bezahlen  ist; 

3)  die  Namen  der|enig:en  Personon,  an  welche  oder  auf  deren  Order  die 
Zahlung  geschehen  .soll; 

4)  die  Summe  und  Goldsorten,  welche  Invahlt  werden  selben,  und  zwar 
WCJ'den  diese  cjewöhidirli  oIkmi  im  AN Cchselbricf  mit  ZiflVrn.  und  in 
dessen  Mille  nut  ansiresehritdienen  \NOrten  irleiehlaulend  ausgedrückt  ; 

5)  die  Valuta,  (d)  .sidche  in  llechnung  bestehe,  oder  ob  sie  biuir,  oder 
auch  von  wem  dieselbe  empfangen  worden; 
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6)  das  Wort  Wcchsalbrief,  und  allenfalls  auch  sola  oder  piima,  se- 

cuuda  u.  s.  w.; 

7)  die  Unterschrift  des  Ausstelleis,  und  endlich 

^  der  Name  desjenigen,  der  den  Wechselbricf  bezahlen  soll,  nobst  dem 
Orte,  wo  derselbe  wohnt,  oder  wo  die  Zalüung  zu  leisten  ist 

Titein. 

Von  der  Präsentining  der  Wechselbriefe  zur  Äcceptation. 

^  L  Die  Präsentining  eines  Wectisolbriets  besteht  in  einer  Aafinige^ 
da  der  Inhaber  des  Wechselbriefe  solchen  denjenigen,  der  ihn  besahlen 
soll,  im  OriH:iiial  vor/oia,!,  und  von  Itmi  vemimmty  ob  er  selbigen  acceptireii 

und  zu  seiner  Zeit  bezahlen  wolle. 

2.  ist  aber  die  Präsentining  der  Wechselbriefe  bald  nach  deren 
Empfang  und  vor  deren  Yerfallzeit  zu  bewerkstelligen,  nach  folgeDder 

Weise:  Alle  am  Sonntag  oder  Montag  hier  ankommenden  Wechsell)riefe, 
von  was  für  Siclit  sie  seien,  mögen  am  Montag  oder  längstens  bis  nächst- 
folgenden Dienstag  Mittags  um  zwölf  Uhr;  die  so  am  Dienstag  ankommen, 
bis  Mittwoch  Abends;  die  am  Mittwoch,  bis  Donnerstag  Abends;  die  am 
Donnerstag,  bis  Freitiig  Abends;  die  am  Freifaqr.  bis  Samstag  Abends  und 
die  am  Samstag  ankonmiendeu .  bis  MonUig  Abends,  und  zwar  an  jedem 
dieser  Tage  bis  fünf  Uhr  den  Bezogenen  zur  AcoeptaÜon  vorgezeigt  und 
in  deren  Verweigcrungsfall  protestirt  werden. 

§.  3.  Wenn  aber  der  Bezogene,  wegen  Mangel  Avis,  bis  zum  nächsten 
Posttag  Aulschub  verlangt«,  so  mag  ilim  der  Inhaber  des  Wechselbriefs' 
darin  willfahren,  nur  muss  er  solchen  In  diesem  Fall  an  seine  Behörde 
notiron  lassen,  und  hat  der  Bezogene,  wenn  er  noch  acceptiren  will,  die 
Kosten  der  Annotation  zu  tragen,  und  die  Acceptation  unter  dem  Datum 
der  eisten  PrSsentatlon  zu  leisten. 

$.  4i  Antedatirte  oder  postdatirte  Wechselbriefe  sollen  in  der  Zeit,  wo 

sie  nach  ihrem  wahren  Datum  hier  sein  könnten,  niush  obbesöhliebener 
Ordnung  zur  Acceptation  präsentirt  werden. 

Titel  m. 

Von  der  Acceptation  der  Wechselbriefe 

§.  1.  Die  Acceptirung  eines  solchen  Wechselbriefs  ist  die  schriflliclic 
Erklärung,  die  der  fiezogono  dem  Wechselbrief  selbst  liinzufUgt,  dass  er 

den  Betrag  desselben  zu  gehöriger  Zeit  bezahlen  wolle. 

2.  Wer  also  einen  Wcchselbriof  acccptirt,  der  macht  sich  dadurch 
alsofort  zum  Schuldner  und  ohne  Ausflucht  zur  Bezahlung  desselben  \  er- 
blndUch. 

§.  3.  Die  Wechselbriefe,  so  in  hier  zahlbar,  müssen  von  dem  Bezogenen 
oigonhiindig  mit  (Irr  rnlcrschrin  seines  Nmhumis.  und  wenn  sie  auf  Sicht 
lautcu,  mit  AnnioilvUiiLC  <lt's  Datums  uc<'cptirt  und  diese  Acccptal ion  auf  den 
Wochselbrief  sell)st  geschrieben  werden.  Alle  andere,  entweder  mündlich, 
oder  durch  Billets,  oder  Brief«»,  ireirebene  Acceptat innen  sollen  keineswegs 
die  Verbimllichkeit  einer  wirklieben  Acceptution  haben. 

4.  Die  Acceptation  der  Wecliselbriefe  soll  pun;  und  ohne  einige 
Bedingung  oder  Vorbehalt  geschehen;  würde  alier  der  Acceptant  ii^nd 
ein  Beding  oder  Vorbehalt  ohne  (ienehmigunir  <ies  Inhabers  hinzusetzen, 
so  ist  dieser  berechtigt,  den  VVechselbrief  aisobiUd  und  auf  gleiche  Weise, 
als  wenn  die  Aoceptaüon  wtire  abgeschlagen  worden,  zu  protestiren. 
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&  IMe  Weehselbriefe  sollen  in  der  nKmliehen  Zeit,  die  oben  Tit.  II. 

^  2.  zur  Präsentation  bestimmt  ist,  acceptirt  werden,  und  der  Iniiaber 
dersolhen  ist  wider  seinen  Willen  nidit  verliunden.  solche  in  des  Be- 
zogenen iiandeu,  oder  im  Fall  dieser  nicht  anzutreüen  wiire,  in  dessen 
Behausung  zurttokzolassen. 

6.  Wenn  ein  Wechselbrief  nur  zum  Theil  oder  in  anderen  Geld- 
sorten, als  er  lautet,  acceptirt  werden  wollte,  so  niae:  zwar  der  Inhaber  die 
Acceptation  gleichwolil  auncliuien,  aber  wi  |ien  des  Ueberrestcs  oder  der 
Differenz  des  Ueldes  soll  er,  um  sich  nicht  venintwoitUch  za  machen,  den 
Protest  le Viren,  wenn  er  lieine  andere  Order  hat. 

7.  Wenn  ein  Gewalthaber,  er  sei  wer  er  wolle,  fremd  oder  ein- 
heiniisch,  einen  WeclLselbrief  acceptirt,  so  muss  er  dabei  bemerlkcn,  dass 
es  ans  VoUmadit  oder  per  Procura  seines  Prinzipals  geschehe,  und  dann 
solches  auch  mit  semeni  eigenen  Namen  unterzeichnen.  Damit  aber  ein 
solcher  Gewalthaber  desto  eher  belcaimt  sein  möee,  soll  sein  Prinzipal 

fleich  Anfangs  dem  L^l.  DIrectorio  es  bekannt  machen,  dass  er  ihm  diese 
\)llmacht  ertheill  bahc,  ein  i^lciches  hat  er  auch  hiernach  bei  Aufhebung 
dieser  Vollmacht  zu  beobachten,  damit  solclu\s  jüles  ad  protocollum  liönno 
genommen  und  den  Sensalen  angezeigt  werden,  welche  dann  iedem  Kauf- 
mann, der  es  zu  wissen  verlangt,  Bericht  daFon  zu  ertheilen  haben. 

8.  Werden  Prima-  oder  Sola-W'echselbriefe  zur  Accentation  anhero 
gesandt,  so  kann  man  diese  vermittelst  Vorweisung  der  girirten  Secunda- 

Briefe  oder  Copien  abfordern. 

Jj.  9.  Wird  ein  Wechseibriel  auf  einen,  der  in  liier  wuiiniiatt  ist,  ge- 
zogen, um  an  einem  dritten  Ort  bezahlt  zu  werden,  so  ist  der  Bezogene 
schuldig,  in  dem  WcM'hselbrief.  hvi  dessen  Acceptation.  znirleich  <leiijeiiigen 
zu  beuemieu,  der  solchen  bezalden  suU^  im  VerweigiTungsfail  iiat  die 
jProtestatlon  statt  Besg^elehen  soll  such,  wenn  die  Zahlung  bei  Verfidlzeit 
am  angewiesenen  Orte  nicht  erfolgt,  daselbst  protestirt  ^\'erden. 

^.  10.  Kiorene  Wechselbriefe,  die  nämlich  der  Schuldner  seinem  Gläu- 
biger auf  sich  selbst  ausstellt,  und  womit  er  die  empfangene  Summe  wieder 
zu  bezahlen  sich  anheischig  macht,  bedttrfen  der  Acceptation  nicht,  sondern 

sind  ohne  diese  zur  Verfallzeit  der  Executlon  unterworfen,  angesehen  des 
Schuldners  Unterschrift  so  gut  als  seine  Acceptation  zu  halten  is(. 

11.  Trassirt  ein  Auswärtiger  auf  sich  selbst  in  Iiier  zahlbar,  es  sei 
mit  oder  ohne  Domicilium,  so  ist  er,  im  Fall  er  sich  hier  befindet,  schuldig, 
aut  lii-gehn^n  den  von  ihm  oder  seiner  Ragion  ausgestellten  Wechselbzie^ 
obschon  er  beides.  Aussteller  und  Bezogener,  zugleich  ist,  zu  acceptiren. 

Domiciliant  aber  ist  zur  Acceptation  nicht  gehalten,  sondern  der 
Weckselbrief  muss  nur  bei  verweigerter  Bezablnng  zur  Verfallzeit  pro- 
testirt werden. 

12.  Hat  ein  Wechselbrief  eine  oder  mehrere  Uecomraandationen, 
so  ist  der  Inhaber  desselben  schuldig,  wenn  der  bezogene  die  Acceptation 
verweigert,  auch  bei  denen ,  an  welche  der  Wechselbrief  reconunanairt 
sich  um  die  Acceptation  zu  melden;  und  im  Fall  auch  diese  sich  weiirerten, 
hat  der  Notaiius  die  von  ihnen  erhaltenen  Antworten  in  den  Protest  eiu- 
zurUclken. 

$.  13.  Wenn  ein  acceptirter  Wechselbrief  verloren  geht.  derAcoeptant 

aber  kann  Überwiesen  wer(l(Mi.  dass  er  solchen  acceptirt  habe,  so  bleibt 
getren  diesen  das  Wechselreclit  in  seuier  vollen  Kraft,  und  er  muss,  wo- 
fern er  die  Execution  ^•e^nei(len  will,  den  verlorenen  Brief  auf  gleiche 
Art  und  Weise  bezahlen,  als  wenn  er  nicht  wäre  verloren  worden.  Jedoch 
soll  der  Forderer  dem  ?.;\h]ov  statt  dieses  verlorenen  Wechselbriefs  einen 
rechtsgültigen  Mortificaiionsschein  bei  Beziehung  des  Betrags  ausliefern, 
und  wenn  der  Bezogene  sich  damit  nicht  begntigt,  demselben  dafUr  genüg- 
same Caution  auf  sechs  Jahre  lang  stellen. 

27  • 
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(lloiclw  Vorschrift  hat  mich  statt  uviron  <lonjeni£roii.  (h»r  onion  Wcrhsol- 
liriel"  auf  sich  selbst  gestoUt,  wenn  diiser  Wechsel brief  verloren  gehl,  tler 
Aussteller  aber  dennoch  seiner  Schulil  Uberwiesen  wird. 

Titel  IV. 

Von  der  Bezahlung  der  WccJiselbriefe. 

^.  1.  Der  r>(i  Iilcilit  liier  \un  .illi'ii  und  jeden  Orten  IT)  Tnae;  hall) 
Usc»  S  Taire:  aiid(>rlhall)  liso  23  raij;e:  zwei  Uso  3()  Tasre,  nach  Sieht,  und 
wird  der  Taj^  naeh  erfolijter  Aeeeptatiun  für  den  ei*sten  u.  s.  f.  |ür«»reehnel ; 
mithin  wenn  ein  l'.rief  also  lautet  und  den  1.  Mai  acceptirt  wird,  so  ver- 
lallt er  den  1(5.  Mai,  ist  er  aber  auf  4  Tage  Sicht  oder  nach  Sieht  ireslelU. 
so  ^  erliiUt  er  <len  5.  iSIai.  Kln  N\  echselbrief  auf  Kndc  des  Monal.s  fiestelll, 
verlallt  an  dessen  letztem  Ta^e.  uad  wenn  er  auf  Mitte  des  Monats  lautet, 
s(i  i-^t  sein  Verfalltag  den  15.  desselben  Monats,  ol)  dieser  <;leieh  mehr  oder 
w  eniger  Tilge  tiütle.  So  veriülil  aucii  ein  Üricf  auf  zwei  Monate  gestellt 
auf  don  gleichen  Tag  des  zweiten  Monats,  wenn  schon  die  Monate  nicht 
gleich  viel  1  aijce  hiittA'u.  Z.  Ii.  die  vom  G.  April  verfidlen  auf  den  6.  JunL 

<J.  2.  WeclLselhriefen.  die  aus  I/audern.  wo  die  alte  Zeitreehnuiiij: 

nocli  beibehalten  wird,  auf  lUlhiesisjen  l'latz  y;ezogen  werden,  wird  dw 
Unterschied  «ler  alten  und  neuen  Zeilreelinung  mit  11  Tagen  beiurezUhlt, 
um  dciiMi  ViM'fallzi'it  nach  neuer  /eitrechnunir  zu  beslinuutni.  Z.  !>.  ein 
W  eelLselbrief  vom  11.  März  aller  Zeitrechnung  auf  zwei  Monate  nach  Dato, 
verföllt  hier,  die  RespecttAge  nicht  mitgerechnet,  den  22.  Mai. 

3.  Kin  Wirch.selbrief.  der  a  piacore  oder  nach  Belieben  zu  zahlen 
^t*->tcllt  is( .  <n||  zwar  ixieieh  ajulern  acceptirt  w(udeii:  <'s  steht  :d>cr,  nach 
den»  Ausdiucko  des  Üriefes,  allein  bei  dem  ßczogencn,  ob  er  deu  Ürief 
sogleich  einlö.sen  oder  den  Zahltag  erst  durch  seine  Acceptation  fest'- 
setzen  will. 

4.  Alle  Wechsel bricfe,  von  welcher  Verfall/eit  sie  sein  mö'iren.  tro- 
nlossen  hier  sechs  Hespecttaire.  aus<reiu)nunen,  die  auf  Sicht  laulen,  als 
welche  ü:Ieich  am  Taij:e  nach  ihrer  Vorweisung  zu  bezalden  sind,  und  die- 
jenigen in  hiesiire  .lahnnJurlcto,  die  spHtcstens  am  Jahrmarkt- Dienstag  be- 
zahlt werden  müssen. 

5.  Die  lve.spectta!?e  der  WeclLsclbriefe,  die  ei*st  nach  ihrer  Veriall- 
zeit  einirelaufen  und  prtiscntirt  worden,  werden  nichtsdestoweniger  von 

der  X  crfallzeit  an  ireziihlt. 

J^.  6.  Den  ßelraf»;  von  hier  zahlbaren  Wechselbriefen  oder  .Assii^na- 
tionen  tet  jeder  Inhaber  nicht  allein  troh:ilten  bei  dem  Bezogenen  abholen 
zu  lassen  und,  wenn  es  «lieser  >erlanfli:,  tj^n  Wechselbrief  ocler  die 
Assiirnation  eiirefdwuidiLr  oder  (liiicb  soincii  dewalthaber  zu  acquittiren, 
.sondern  er  haftet  auch  dem  ZahliT  daliir,  d;LSS  er  das  KigenUiuui  des  be- 
zahlten Briefes,  oder  Asslgno,  auf  rechtmässige  Art  an  sich  gebracht  hat. 

7.  Hat  ein  Aiiswiirl  i^ii'r  NN'e(  h>ell>riefe  oder  Assiirnal  ionen  in  Händen., 
die  hier  zahlbar  sind,  und  verlanijt  \  on  dem  Bezogenen  Haarsendunu:.  so 
steht  es  diesem  frei,  entweder  den  Hetrai;  dem  auswärtigen  Forderer  auf 
dessen  (Jefahr  zu  übersenden,  oder  von  ihm  zu  verlangen,  dass  er  den 
Wechselbrief  oder  die  Assii^nation  au  einen  bi(»r  anjxesesseneu  IVilrirer 
indossire,  und  durch  diesen  den  ßeLrai;  tiavon  erheben  las.se;  ebenso  ist 
auch  ein  hiesitier  IJezoiieiier  die  gleiche  Ik-diniiiuig,  wenn  er  will,  zu 
nuichen  bereclil iirl ,  in  <leiM  l'.dle,  wo  iluu  die  lli'zaldunir  eines  Wecksel- 
briefes,  oder  einer  Assi^nation,  hier  auf  dem  Platze  selbst  von  eiiiom 
Fremden  abgefordert  winl. 

8.  Wer  einen  Wech.><elbrier  \  or  dess(Mi  eii^entlieher  Verfallzelt  be- 
/alill  («Iii' Ivespeettaire  iitrht  «jerechiiel).  der  thut  es  auf  seine  Uefahr,  WOnn 
Jiieruacli  Sehaden  «)der  Tnieess  daraus  enti^teht. 
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9.  W«'nii  in  oinom  WtM'li.scIhriofr  Wort«  eiiigt'.schobon  ddcr  nuspro- 
slriciieu  und  ruUirt  tiüriuulen  wurden,  su  ist  soiclier  nicht  lür  {gültig  zu 
erkennen,  und  der  Bezogene  wobl  befugt,  selbigen  abzuweisen:  zalut  er 
alxM-  donmu  li.  >  >  niuss  er  tun  Alles,  was  daraus  entsteht,  haften,  ohne 
üiueu  Uügre;52>  /u  liubuo. 

Titd  V. 

Von  der  Protestinmpf  der  Wechselbriefe. 

J^.  1.  Ein  i'rotest  ist  ein  «liavli  einen  ordcnllif.hün  Notarias  rechUstorniig 
verfertigtes  Instrumenl,  wodun'h  doljeni^e,  dein  dio  Acreptntion  oder 

Zatiliiii!;- \  tTW  (Mirert  wird,  sich  (•insl\^  cINmi  jiroIrslaiKlM  xriwahrt.  imd  sich 
selbst  (»der  denen,  so  es  aiigeiit,  alle  l{eeiiL<H|)cru;;.Miiue  vorbeliiilt,  niitliin 
ßi'ffen  einen  Jeden  sich  lecritiniirt,  seines  Orts  nichts  versäunit  zu  hüben. 
Ks  üef^  deinnuch  dem  Noi.nius  ol).  auf  aUes  (hibei  Vorj^ehende  wohl 
Acht  zu  ffobon,  iiiid  cs  itirhi  luii*  »Icni  l'mtesl.  sondcr-ü  mich  scineni 
Protokoll  einzuvcrli'ihcn,  dauiil  mau  bei  iliui  erlorderlu  lHii  l'ulLs,  wenn 
ein  Protost  verloren  ginge,  eine  oder  mehrere  Abschriflon  davon  haben 
könne. 

1^.  2.  Weffen  nicht  eri'oli^t^^r  Aceeplafion  eines  AVcciiselbriefes  muss 
der  l*rotest  zu  d<*r  oben  lK;stiinuituu  Aeeepl^tliimszeit  verlertigt,  und  wenn 
es  einen  Auswart  ii?(>n  angeht,  mit  der  ersten  Ordinari-Post  oder  Boten  an 
ihn  versandt  werden. 

jj.  3.  Wecren  nicht  erfolirlcr  Zaliluni?  soll  lanp;stens  am  sechsten  Ke- 
üpecttagO  bLs  Naehnnltac;s  um  5  l'hr,  und  wenn  dieser  ein  Sonn-  oder 
l^csttag  wäre,  an  dem  darauf  fol;;endeu  Werlttag  Voruiittags  der  l'rotest 
lt>\  irt  und  obgedachter  Maassen  ohioe  Anstand  an  seine  Behörde  versdiiolct 
werden. 

4,  Wenn  ein  Woclisolbrief  zur  Verlallzcit  uiclit  eingelöst  wird,  so 
ist  dessen  Inhaber,  obsehon  der  Brief  eine  eigene  Tratta  des  Bezogenen 
aul'  sich  selbst,  o«ler  von  ihm  aeceptirt  wäre,  zu  nichts  weiter  L*^cli;ilt('n, 
als  den  \\  echselbricf  sammt  dem  Protest  an  seinen  Cedenten  mit  erster 
üelegenhoit  zu  versenden,  es  wäre  denn,  dass  er  ausdrUckliohe  Order  zur 
Execution  erhalten  und  solche  angenommen  hlitte. 

^.  5.  Wird  ein  Wocli<(  lIiri(>f  Man^^els  Zahlung:  protestirl,  ><>  bleibt 
zwar,  wenn  solcher  acccptirt  gewesen,  dem  Inliaber  sein  Recht  j^e^cn 
den  Acceptanten,  er  Icann  aber  vermittelst  des  Protestes  seinen  Reiyross 
auch  an  dem  Tnissanten  und  jedem  der  (jiranten  nehmen.,  wofern  nicht 
der  eine  oder  andere  von  ihnen  mit  ausi^escliriebenen  Worten:  Ohne  mein 
Obligo,  iudossirt  hiiüe,  wclciicn  Falls  derselbe  nicht  bclani^t  werden  kann, 

JJ.  6.  Wenn  der  Girant,  oder  der  Tnissjuit,  oder  auch  der  Acceptant 
eines  solchen  protestirten  Wechselbriefcs  fallit  wönle,  so  mag  desstMi  In- 
liaber. insofern  der  Protest  in  ircbörifrer  OrdniuiLT  b'virt  worden,  bei  jcck'm 
der  übrigen,  bei  welchem  er  will,  nach  aller  Scharfe  des  Weclisel rechtes 
seine  Bezaluung  suchen,  und  wenn  aBo  diejeni$:;en ,  dio  für  besagen 
Weehsclbrief  in  Oblif;o  sind,  zum  Falle  konnnen  sollten,  so  empDinirt 
dessen  Tnfmber  von  diesem  und  jenem,  so  viel  er  bt^koninien  kann,  Ins  er 
liir  den  Betrag  des  Wechsels,  mit  Uiickwechsel  und  l  iikoslen.  befriedigt 
ist.  Bei  der  Ausübung  dieses  Rechtes  hat  der  lnhal>er  des  Wechselbriefcs 
nur  darauf  zu  sehen,  dass  es  zu  rechter  Zeit  und  in  ireluiriijer  Ordnunsr 
geschehe,  denn  von  dem  Aussteller,  oder  ersten  (iiranten,  kann  er  jüeht 
mehr  zurlick  an  dio  weiter  tmten  stehenden,  wolü  al>er  von  diesen  hinaid- 
gehen.   Zur  näheren  Erläuterung  dieses  Satzes  dient  foli?endes  Beisjiiel: 

F'in  Wecbselbriof.  pezofren  von  A.  an  die  Order  P...  cedirt  an  C.  und 
von  diesem  au  D.,  kommt  dem  lelzien  unbezahlt  zurück.  A.,  U.,  C.  haben 
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B;inkorr»tt  ?f macht,  und  zwar  ein  jeder  macht  5<)  pCt,  verlieren:  was  für 
ein  Recht  hm  nun  D.,  und  \^ie  mud.s  er  sich  nun  hezahli  machen? 

Er  empfiinsrt  bei  der  Masse  des  C.  für  L.  960  Capital  md  Ur.  aO  Spesen, 
also  flir  L.  I*  >ii  ä  raison  de  ^)  pCt   L.  500^ 

er  wendet  -i  *!!  n.t'  li}i»»r  :ui  dif  Ma>«»e  de*^  B.  und  bezi^lt 

von  die>cr  aul  L.  j<»'  u  irilerum  ji>  pCt.  oder   »  250^ 

er  verianirt  endlich  von  der  >hi»e  de»      aul  den  ihm  annoch 

gebttfirpttden  L.  250  anch  50  pOt  ■    -  rj". 

mithin  empfängt  D.  in  Attem.  .•  JL.  STaT 

und  N  'TÜert  al>o  nur   •  Tj^. 

so  virl  w  ar  der  Betnu^  des  NN  tvh-»'l>  mit  den  Spesen   T>.  l«*"*. 

y  7.  Die  Sc»  eelieLssenen  Proteste  de  PerquL^ition  oder  der  Nach- 
forschung haben  nur  in  dem  Falle  statt,  wenn  ein  Auswärtisrer  auf  Jemand 
in bier  tnssirt .  d»'r  nicht  mehrexi>tirte.  oder  w<»hl  irar  niemals  existirt  hätte, 
oder  wenn  ein  Fremder  »'inen  We^diselhrit'f  auf  sich  seihst  aiL<stellt.  in 
bier  zablbar,  ohne  ein  Domicilium  daljei  zu  bemerken,  der  Träger  eiue> 
soleben  Wecbselbriefes  aber  bei  des!«en  Veifalbseit  den  Bezogenen  nicht 
au>tindiix  marhen  kann,  alsdann  lä»t  er  einen  Pr>  te-^t  von  die>er  Art  aus- 
fertigen, worin  der  Notarius  bezeuirt.  wie  das»  er  auf  cfschehene  Requisi- 
tion des  X,  X.  sich  auf  der  Post,  hei  den  vornehmsten  Kaufleuten  hic'siürer 
Stadt  u.  s.  w.  sorirfältiff  erkundiirt  habe,  ob  dit'-^er  Bezoeene  in  hier  sich 
betinden  m«»<'htt'?  Allein  da  diin  hin  h'  nd'^  nicht  die  irerinffste  Keimt ni-> 
von  ihm  zu  erlangen  gewesen,  so  liahe  er  hierauf  dem  Träger  des  \Vech><'l- 
briefes,  nm  denselben  reebtsformiir  urotestando  zu  verwahren,  diese  Acte 
ausirefi-rtifft  u.  s.  w.  T  .  ^  ri.-'  n-  >-iiia  ht  i  «Mii''m  -  lohen  Proteste  di»*  näui- 
lichen  Formalitäten,  die  oben  bei  den  anderen  i'roteaien  angemerkt  wor- 
den, zu  beobachten. 


Titel  VL 

Von  der  Hononrung  oder  Verehrung  und  Eiuilösung  der 

protestirten  Wechselbriefa 

l  Die  HonoriruniT  ojler  Verehmnir  eines  pn>testirten  Wechselbriefes 
pe>cnieht,  wenn  auf  die  von  dem  Be/oin.*nen  ir»*schehene  Verw<Mir<'ning 
der  Acceptation  oder  der  Zahlumr  ein  Anderer  solche  zu  Ehren  des  Aus- 
steller^ oder  eines  der  (orauien  h'i>let. 

S.  2.  Diese  Verehrun::  ürott»>tirtcr  WeclLselbriefe  und  deren  Bez;üilang 
hat  liie  Abkiir/un<r  des  Kucksanees  imd  die  Ersparunc  der  Koston  zum 
Zu  <  <  ke.  und  irebührt  aL<o  nach  der  Ordnunir,  wie  diese  Absicht  am  Besten 
erreicht  wird,  zuerst  dennenigen,  der  zu  Khreu  des  Ausstellers,  und  hier- 
nach dem,  der  zu  Ehren  des  ersten,  zweiten  und  folsenden  Giranten  bono- 
riien  will:  doch  wenn  auf  dem  Wechselbrief  selbst  keine  llononinten  durch 
Adressen  anirezeiirt  sind,  so  steht  es  dem  Inhaber  frei,  zu  deren  Aiilliiidunc 
mehr  oder  weniger  Mühe  zu  nehmen,  und  bei  gleichen  Vuriheüen  für  den 
Rückgang  (i^blibrt  ihm  selbst  der  Vorzug. 

3.  Wer  vermittelst  der  Acceptation  einen  Wechselbrief  honorirt, 
hat  die  Provision  zu  irenie-sen.  und  wenn  (it  rieniire.  auf  welchen  der 
Wechselbrief  lautet,  oder  ein  Anderer  erst  nach  der  Ihuid  sich  zu  der 
Bezablunr  Torstehen  wollte,  so  mao:  es  der  Erster«  zugeben,  doch  soU  ibm 
von  Letzterm  nebst  den  Protestkc^tcn  die  Provision  mit  ^  bis  I  Prooent 
vergütet  werden. 

§.  4.  Wenn  ein  uroiestirter  W  echselbrief  solchergestalten  von  einem 
Aadein  bonovirfe  wird,  mnss  es  dem  Protest  angehlmgt  und  dieser  dem 
Honoranten  gegen  Vergütung  der  Protest^Hjsen  zugestellt  werden. 
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5.  Bei  oincm  solchen  Wechsolliriof.  der  von  einem  Andern  als  dem 
B»?zügeuen  zur  Ehre  des  Ausst^-llers  oder  eines  der  Giranten  eingelöst 
wird,  soll  auch  der  Inhaber,  der  die  Zahlung  enipfängt,  gehalten  sein, 
l)t>i  (lein  Acquit  des  Briefes  den  Namen  des  Uononinten  oder  des  Zahlers 

beizux't/i'n. 

^.  6.  Wenn  von  aussenher  für  iCeclmung  eines  Dritten  gezogen  und 
eine  solche  Tratta  nicht  fttr  Reehnnng  dieses  Dritten,  sondern  sur  Elire 

des  Trjissanton  fxler  eines  der  (;iranlen  acceptirt  wird,  soll  sogleich  von 
dem  Acceptanten  l^ericht  demjenigen,  für  den  er  houorirt  hat,  gegeben^ 
liemaeh  wi  Verfallzeit  protestirt  und  der  Protest  mit  angehängter  Hono- 
ntioB  an  seinen  Mann  zurttolcgesandt  werden. 

Titel  vn. 

Von  hier  geschlossenen  Weclisrlverkehren  auf  fremde  Plätze 

uiid  Gkirung  der  VV'echselbrief'e. 

^.  1.  Die  auf  hiesicrem  Plat/c  {reuen  haar  verhandelten  Worli>olhrlefe 
sollen  folffendeniiansson  lu'/alili  werden :  Was  am  Montag  und  Dienstag 
traclirt  wird,  bis  Mittwoch  Mittags;  was  am  rreitag,  bis  Samstag  Mittag 
um  12  Ulu*.  und  zwar  sollen  die  Gelder  in  die  Schreibstuben  oder  Häuser, 
nach  BerMM>en  versiegelt  otler  unversicirolt .  irosaiidt.  und  ^  enn  solche  in 
Göll!  oder  Tlialern  bestanden,  bis  aul  naclisttolgenden  Mitlag;  würen  es 
aber  kleinere  (Jeldsorten.  längstens  in  zwei  Tagen  Zeit  llberziinit  werden, 
und  die  Btv.ahh'r  nachher  keine  Red  noch  Antwort  nidir  daniiii  zu  geben 
schuldig  sein.  Wenn  aber  die  Bezahlung  uuf  oben  beätimmie  Zeit  nicht 
erfolgt,  so  steht  es  dem  Geber  frei,  sich  der  Executlon  des  Wechselrechts 
zu  bedienen.  Eine  gleiche  Bewandt  iiiss  hat  es  mit  Wechseibriefen,  die 
aof  ö,  14  Tage  mehr  oder  weniger  Zeit  verkault  w  erden. 

2.  Derjenige,  der  Geld  angenommen,  um  auf  Messen  auszuzahlen, 
soll  seinem  Creditor,  wenn  dieser  es  verlangt,  ein  Obligo  bis  zur  Aus- 
lieferung der  Wechsell)riefe  oder  der  Bezahlung  zustellen,  und  dieses  Obligo 
die  Kraft  eines  Wechsel briefes  haben. 

3.  Wechselbriefe,  die  an  Order  lauten,  werden  ferncrliin.  wie  nun- 
mehr aller  Orten  gebräuchlich,  weiter  girirt,  nur  die  nacli  l;ut/<'n  ausge- 
nommen, bis  etwa  auch  dorten  (bis  Giriren  der  Wechselbriefe  eingeführt 
und  erlaubt  wird.  Wechselhriefe  und  Giri  hingesren,  worin  das  Wort  Order 
nicht  ausgedrückt  ist,  können  nicht  indossirt  ncrdcn. 

4.  Wenn  aber  gleichwohl  Jemand  Wechselbriefe  auf  Bötzen,  wo 
besagter  Maassen  keine  Giri  gelten,  verhandelt,  soll  derselbe  dafür,  ob- 
schon  es  nicht  seine  eigenen  Tratten  sind,  dennoch,  wie  fUr  seine  eigenen, 
haften. 

§.  5.  Alle  Wechselbriefe,  die  in  hier  ausgestellt  oder  verhandelt  wer- 
den, und  auf  ein  oder  mehr  Uso,  oder  auf  viel  oder  wenige  Tage  Sicht 
lauten,  ist  der  Wechselnehmer  nicht  schiilfiig.  ohne  ausdrückliche  Order 
des  Gebers  zur  Acceutation  zu  senden:  hergegen  aber  ist  dieser  oder  der 
Geber  gehalten,  auf  verlangen  Socunaa  und  Tertia,  wenn  er  damit  ver- 
sehen, oder  ihm  solche  anzuschaffen  möglich  ist,  auszuliefern. 

§.  6.  Wer  Wechseibriefe  in  bianco  girirt,  oder  das  Datum  nicht  bei- 
setzt, der  thut  es  auf  seine  Gefahr,  wenn  der  Wechselbrief  hernach  ver- 
loren geht,  oder  in  unrechte  Hlinde  kommt;  es  steht  aber  dem  Abnehmer 
frei,  die  AnsIttUung  zu  begehren,  oder  sie  selbst  danmf  zu  setsen. 

<J.  7.  Del  credere  stehen,  will  sagen,  fiir  einen  nirirten  Woclisolliriof 
haften,  denn  fUr  selbst  ausgest^'Ute  Wechselbriefe  haftet  man  ohnehin. 
Wer  sich  nun  nicht  ausdrücklich  vorbehült,  nicht  dcl  credere  zu  stehen, 
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der  haftet  .stillsehweiiceiid  fiir  soiiicit  Hiin.  Hinpe^en,  wo  del  eredi  rc  üiel.t 
zu  stellen  l)edun}?eu  wird,  liat  zwar  derjeiiii^e,  mit  dem  also  eonlndiirl 
worden,  keinen  Kegrcss  au  seinen  Giranten,  wenn  dieser  nümlich  auf  der 
Stelle  beweisen  kana,  dass  er  nicht  dol  crodere  ^tandon:  er  kann  sich 
aber  doeh  dainil  pejren  weiter  unten  stehende  tJiranten  nor  executions- 
müsswen  Zahlung,  in  Kraft  seines  türo,  nieht  entledigen,  und  bliebe  ihm 
mir,  Tfdls  er  mittelst  soleheti  Ubers^et^ani^enen  (drunten  die  Zahlung  hXIto 
IcMsten  müssen ,  der  Ucj^ress  mit  der  miudichen  ExecutionsseharCe  t;e!r<'n 
den,  mit  welchem  er  nicht  de!  credero  zu  stehen  ausdrücklich  be- 
dungen hat 

^.  8.    Wenn  auf  ein^  Weehsi>lt)rier  bereits  so  viele  Indossamente 

steluMi,  dass  der  Ranze  Rüeken  desselben  «Limit  ani^efiillt  und  z\i  nu'hreron 
kein  liaum  übrig  ist,  der  \Veeliselbri«?f  aber  dennoch  weit<'r  verhandelt 
werden  sollte,  so  wird  an  das  Iet7t4^  Indossament  eine  Allonge,  das  will 
sagen,  ein  StU<*k  weisses  Papier  mit  Oblaten  angehänirt.  mif  welchem  (laim 
die  übrigen  Indossamente,  so  viel  es  deren  annuch  nötlii^  hat,  fortgeseizt 
werden.  Um  aber  hierbei  allem  Betrufr  ond  Irrthnm  mit  mf>g:lichster  Hovk- 
falt  aiLszuweiclien .  nuiss  entweder  auf  <Ier  andern  Seite  dieses  angehiinirlen 
Stückes  weissen  l\'»piers  der  w(\senlliehe  Inhalt  des  damit  verbundenen 
Wechsels,  als  uiindieh  die  Suunne,  das  Datum,  wenn  er  aa«<gestellt ,  und 
um  weiche  Zeit  er  zu  l)ezahlen  sei.  die  Personen,  durch  wen  er  gezogen 
worden,  an  wessen  Order  er  lautet,  und  wer  solchen  zu  bezahlen  hal)e, 
bemerkt,  oder  abiT,  wenn  dies  nicht  geschieht,  zum  wenigsten  die  wei;>se 
Seite  dieser  Allonge  paraphirt  werden. 

Titel  Vm. 

Von  der  Rückkunft  mit  Protest  der  liier  ausgestellten  oder 

girirten  Wechselbrieie. 

L  Wenn  von  aussenhor  ein  Prolest  Mangels  Aceej)lation  kommt,  so 
ist  fler  hiesige  Atissteller  oder  (iirant  des  Wechselbrieles  schuldig,  dem 
Iniuber  für  das  Capital  innert  zwei  Tagen  Frist  annehmliche  Bürgsclmll 
zu  leisten.  Wenn  aber  der  Wechsclbrief  mit  Protest  Mangels  2!ahliin^ 
/iinickkoiiimt .  alsdann  Ist  er,  der  Aussteller  oder  (Jirant ,  gehallen.  di'u- 
selben  mit  Capitiil,  Uückweclisel ,  Protest  und  anderen  Kosten,  sammt  der 
hiesi^n  Provision  von  i ü  %  Procent,  längstens  in  Zeit  von  24  Stunden 
haar  zu  bezahlen,  oder  sich  sonst  mit  dem  Inhaber  abzufinden,  und  zwar 
sieht  es  in  des  Inhabers  alleirnLn'r  Willkür,  die  haare  Wiederbezahlnnir  der 
im  Wechsel  bogrifTonen  Suinnu'  sammt  Protestkosten,  Provision,  Sensario, 
Rrief\»orti  und  Hückwechsel  zu  fordern,  oder  sich  mit  anderer  an nelunli(^er 
Verirütung  zu  beirnUgen:  der  Küi  kweefisi*!  darf  aber  VOR  allen  Orten,  wo- 
her es  auch  wiire.  nur  einlach  berechnet  werdiMi. 

S.  2.  Wenn  jedoch  der  Girant  eines  unbezahlt  zurück trekonunenen 
Wec^iselbriefiw  oder  Billels  slaubt  erweisen  zu  können,  da  die  Forderung 
der  Zahlung,  als  auch  die  Krhebung  des  Protestes,  spater  als  die  Verfall- 
%eit,  mit  Zuzäliiuug  der  llespecttage,  gemäss  den  (iesetzeu  des  Ortes,  wo 
der  Wechsolbrief  oder  das  Bfllet  zahlbar  ist,  oder  sonst  nicht  in  jorohöriger 
thdnung  gemacht  worden,  dass  ihm  dadurch  einiger  Schaden  zu\Nachsen 
möehtej  so  soll  derselbe,  au!  Begehren  des  Inhabers  dieses  Wechselbrieles 
oder  Bdlets.  nur  den  Betrag  desselben  mncrt  21  Stunden  entweder  in 
unpartt»ilsclH'  lliind«-  hinterlegen,  oder  gonngsanio  Caution  dafür  leisten, 
und  sodium  die  l  r^ache  der  Verspat un<r,  oder  was  hierüber  mithig  wäre, 
sogleich  allhier  «ui  Behörde  untersuchen  lassen.  Findet  sich  nun,  dass 
durch  die  geschehene  NeptUtifenz  er  (xler  mehrere  (üranlen  zu  Schaden 
kiinion,  oder  er  deswegen  \  (>n  -meinem  Cedenten  die  Zahlung  nicht  eriialten 
komito,  so  Süll  derselbe  alsdann  eines  solchen  Wechselbriefes  oder  BiUets 
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sich  w  iir:  anzunehmon  niclil  sdiiildiff  sein,  noeh  unter  koi nein  Vonvando 
zum  UiMiihoursomcnt  anirohallon  werdon.  sonrlorn  s<Mn  Iiintcrlcirtcs  (U'Ul 
zuriickiiohiucn,  und  von  «Irni  I*rotcs( inhalier  den  Zias  dafür  mit  .'>  l'nxfni 
flir  das  Jahr  beziehen  miiiren.  Indessen  i>Ioibt  dorn  Inliaber  diesivs  pro- 
tost irt<m  Wechselliriefes  oder  Hillels  sein  ]lecn*css  nn  den-  oder  diejt'niu:en. 
so  den  Fehler  genuicht  und  an  die  auswUrtigou  Giranten,  oder  auch  iui 
den  Ansstellor,  allerdings  anbenommen,  insofern  dieser  Letztere  nicht  er^ 
weisen  kann,  dass  ihm  durch  diese  Versihunniss  ein  wirklicher  Schaden 
erwacksen  sei. 

§.  3.  Für  aUc  hier  ausgcätcllU)  oder  girirte  Wecliselbriefe,  die  iu 
Frankroich,  Deutschland  oderTtalien  zahlbar  sind,  soll,  wenn  sie  protosfirt 

wenh'u,  die  Wiederbezahl unur  lUngsUms  in  Zeit  von  <lrei  Mon.iten,  von  dem 
Taure  dv^  Protestes  an  gerechnet,  für  diejenige  aber,  die  in  Holland.  Knsj:- 
land,  Portuixal.  Spanien,  Diinemark.  Norwefren,  Schweden,  Uussland, 
Polen  und  I  nirarn  zu  zahlen  sind,  länfisfens  in  Zeit  von  vier  Mona(<'n, 
\  <<ii  irh'iclu'in  Taire  an  p-ereclinet ,  1)ei  den  hii*siy:en  Trassanten  oder  (li- 
rant*'n  getordert  werden,  und  diese  weiter  Jünaus  nicht  mehr  darum  zu 
haften  schuldig  sein.  Es  hui  aber  gar  nicht  die  M(>inunu:.  <lass  vermittelst 
dieser  Zeitliestimmunir  iri:*Mi(l  eine  Sntinisciiukeil  in  t 'clnTvcndiint;  der 
Protesten  ausgeübt  werden  dürfe,  sondern  deren  schleimigste  iieforderuiig, 
die  sich  loikr  billig  Denkende  ohnehfai  zur  Plüolit  macht,  wird  von  Jedem 
Protestiniiaber  zuversichtlich  erwartet. 

Titel  DL 

Von  der  Verjährung  der  AW'clisclbriefe. 

Von  und  auf  sieh  selbst  ausgestellte  WechselbriefiK  sie  seien  protest  irt 
worden  oder  nicht,  bleiben  ein  Jalir  lang.  v«)m  Verfalltatr  an  gerechnet, 
in  ihrer  vollstiindijjjen  Krall  i^ciren  den  Ausst^dler,  und  loliilich  dieser  tler 
!'\<'Cution  nach  Wechsel  rech  l  unterworfen:  nach  Verlluss  (U's  bestiuunten 
.lahres  aber  haben  solch«^  WCch^elluiefe  nicht  nu'hrere  Krall  und  (iültii;- 
keit,  als  blosse  Schuldsi  ln  ine  oder  Obliirationen.  Kalls  aber  ein  oder 
mehrere  (üri  auf  deri;leielien  Wechselbriefen  sich  befänden,  so  ireht,  in 
Krmangelung  der  erforderlichen  Protestatiousbesorgung  bei  V  erlallzeit,  der 
Regress  an  oie  Giranten  verloren. 

Titel  Z. 

Von  Assignatioiien  oder  Anweisungen. 

1.  A-^^^isrnationon  oder  Anweisuniren  sind  solclio  llandluniren.  da  ein 
Scbuldner  somen  Gläubiger  an  einen -Vndern  hinweist,  \uu  welclicm  er  die 
Bezahlung  empiluigen  soH. 

S.  2,  Assignationen.  die  von  auswärtitron  Orten  her  aidiero  bezogen 
werden.  w<Min  selbe  bleich  tririrl  oder  in(b>ssirt  sind,  sie  niöiren  nun  «re- 
nulezu  oder  über  andere  Pliilze  iuihero  laubui,  geuiesseu  hier  kein  Wechsel- 
recht und  werden  auch  nicht  acccptirt.  Wenn  aber  dergleichen  auf  mehr 
oder  weniirer  Taije  Sicht  lauten,  so  ist  der  Hezoirene  irehalten,  den  Tag 
der  Prüsentatiou,  der  dann  die  Yorfallzeit  bestimmt,  darauf  zu  setzen. 
Und  da  der  Bezogene  zur  Bezahlumr  ehier  solchen  A»signation  nicht  nacli 
Wechselrecht  kann  ansjehalten  werden,  so  ist  der  Inhaber  derselben  auch 
nicht  berechtigt,  einen  l*rotest  darUher  zu  leviren.  wolil  aber  mnoc  er 
solchen  Falls,  auf  ausdrücklicli  erhaltene  Order  des  Assignaiilen  oder  Ce- 
denten,  ein  Attestat  hierüber  aus  der  Kanzlei  ausfertigen  lassen. 

3.  Fremde  Assignationen  aber,  oder  sogenannte  Billets  k  Ordre,  die 
in  hier  girirt  worden  und  auf  fremde  Plätze  lauton,  sind,  wenn  sie  unbe- 
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zahlt  mit  Protest  zurUckkomnion .  c:UM<*h  den  WechsrtlMieliQBy  denk  Weobsel- 
recht  und  der  Executiou  desselben  unterworfen. 

Titel  XL 

Vom  gerichtlichen  Verfahren  in  Wechseisachen. 

§.  L  Die  besondere  Ki2;eijscliaft  dos  Wechselrechtes  beruht  auf  einer 
S(  hleuiii^en  Justiz,  und  dass  diese  vermittelst  unveizU^cber  Execudon 

au5gt*ül>t  werde. 

^  2.  Es  soll  deiimach  bei  Eiueui  regieren<len  Herrn  Bürgermeister 
(Jetzt  Stadtammann),  als  der  ersten  Instanz,  wenn  Weehselklagen  an  ihn 
gelangen,  also  ir('!i;ilten  werden:  dass  der  von  dem  Beklagten  auf  sich 
selbst  ausgestellte,  oder  acceptirte,  oder  girirte  und  Mangels  Zahlung  mit 
Protest  zurUckgokommeno  Wecbselbrief  Ton  dem  KIXger  im  Original  ror^ 
gelegt,  hierauf  der  Beklairte  socloicli  \ orbeschieden  und  ihm  zur  Ztüblung 
eine  Frist  von  'J4  Stunden  und  nicht  länger  anberaumt  w  erden. 

3.  Würde  nun  der  Beklagte  behaupten,  dass  er  den  vorgelegleu 
Wednselbrief  weder  geschrieben  noch  unterschneben,  aueb  nicht  accepiirt 
noch  girirt  hal)e,  und  dass  er  solchen  el)en.so  wenig  in  seinem  Namen 
durch  Andere  haben  sclircili<«n.  noch  unterschreiben,  noch  acceptiren.  noch 

Siriren  hissen,  so  solle,  wenn  es  ein  Frenider  wiire,  derselbe  den  IJcirag 
es  Wechsels  sogleich  hinterlegen  oder  Caution  dafür  stdlen,  ein  Bürger 
entweder  bei  dem  Herrn  v^nitstMirgcrnieister  (Stadtammann)  an  Eidesstatt 
auloben,  oder,  wo  er  lieber  wollte,  den  Betrag  des  Wecliselbriefes  so  lange 
hinterlegen,  bte  in  die.ser  Sache  der  rechtliche  Entscheid,  der  auf  das 
Schleunigste  erfolgen  soll,  ertheilt  worden. 

<J.  4.  Hat  aber  der  Schuldner  den  Wecli'-cl  für  richtig  erkannt,  so  soll 
er  denselben  ohne  anders  in  obgemeideter  Frist  zalüen,  widrigen  Falls, 
wenn  solches  nicht  erfolgte  oder  er  flüchtigen  Fuss  gesetzt  wte,  die 
gerichtliche  Obsignation  aller  seiner  Effecten  ohne  Verzug  veranstaltet 
werden. 

3)  Die  Wechsdordnong  des  Canton  Gl a ras  vom  Jahre  1862: 

Begriff  des  Wechselbriefes. 

§.  L  Der  Wechsel  ist  eine  kurzgefassto,  das  Wort  Wechsel  in  sich 
h.iltcnde  und  mit  eigenhändiger  T'nterschrift  bescheinigte  Verpflichtuntr, 
einem  Andern  —  oder  an  dessen  Order  —  eine  gewisse  Summe  tieldes  zu 
bestimmter  Zeit  entweder  selbst  aosznbezahlen  oder  aber  von  einem  Dritten 
an  dem  im  Wechsel  bezeichneten  Orte  ausbezahlen  zu  lassen. 

WechselfXhigkeit 

2.  Die  Wechself iihigkeit  ist  im  Allgemeinen  die  gesetzliche  Beftigniss» 
si<  li  \\  ef-hselreclitlich,  d.  Ii  nach  der  bestehenden  Wechselordnung  ver- 
bindlich machen  zu  kennen. 

$.  3»  Wechselfähig  Ist  Jeder,  welcher  eigenen  Rechtens  ist 

Gesetzliche  Form  des  Wechsels. 

4.  Ein  in  gesetzlicher  Form  ausgestellter  Wechsel  muss  euthallou: 

a)  Zeit  und  Ort,  wann  und  wo  der  Wechsel  ausgestellt  worden  ist; 

b)  die  Zeit,  wann  dersoltie  zu  bezahlen  ist: 

c)  den  Namen  derjeniLren  Person,  an  welche  oder  an  deren  Order  die 
Bezahlung  gescliehen  soll: 

d)  die  Summe  und  (ieldsorten.  welche  bezahlt  werden  sollen:  diese 
müssen  oben  in  Ziffern  l)e/.eichnet,  im  Context  aber  gieichlautcnd 
mit  Worten  ausgeschrieben  scinj 
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ob  der  Wertli  in  Rocliminn;  —  oder  ob  derselbe  empfangen  worden  sei; 

f)  das  Wort  Wcchsoi  imd  ob  solcher  ein  Sola,  Prima,  Secunda  etc.  sei; 

g)  die  Unterschrift  des  Aussteller  eigenhlfndig  oder  durch  gehörig  Be- 
vollmächtigte; 

h)  den  NiuiitMi  Desjenigen,  welcher  den  Weclisel  bezahlen  soll,  mit 
Benennung  des  Ortes,  wo  derselbe  wohnt  und  wo  die  Zalüung  zu 
leisten  ist 

5.  Wer  einen  solchen  Wechsel  auf  sich  selbst  ausstellt,  verpflichtet 
sich  dadureli,  nn  dem  bestimmten  Tage  die  bezeichnete  Sununo  in  aer  fest- 
gesetzten Waliiuug  zu  bezahlen.  Wer  einen  Wechsel  auf  einen  Andern 
aasstellt,  verpflichtet  sich  dadurch  ebenfoUs ,  denselben  za  bezahlen,  wenn 
er  von  Demjenigen,  auf  welclien  er  ausgestellt  ist  (Bezogenen),  nicht  ein- 
gelöst wird.  Diese  Verpflichtung  fällt  einzig  in  dem  Falle  weg,  wenn  der 
Weclisel  erst  nach  VenMlzeit  dem  Bezogenen  zor  BezfAlnn^  vorgewiesen 
wird,  der  Aussteller  aber  beweisen  kann,  dass  er  am  VerfMlltni^e  die 
nöthigcn  Fonds  in  Uändeo  des  Bezogenen  hatte  und  dass  dieser  erst  nach 
diesem  Tage  falliri  habe. 

Indossament  oder  Uebertragung  des  Wechsels  an 

einen  Andern. 

6.  Wechsel  kdniHii  yom  Demjenigen,  an  dessen  Order  solche  aus- 

presteUt  sind,  an  Andere  vermittelst  des  Indossaments  Ubertragen  wer- 
den; —  es  muss  dies  schriftlich  entweder  eigenhändig  oder  durch  gehörig 
Bevollmächtigte  auf  der  Rückseite  des  Wechsels  —  oder  wenn  nöthig  ani 
einer  Alonire  dessellicn  —  licsrlioiniirt  werden.  Dadiirrli  haftet  der  über- 
tragende Indossant  jedem  nachfolgenden  Inhaber  des  W  echsels,  bis  er  bo- 
zahlt  ist 

Von  dieser  Haftbarkeit  Ist  der  Indossant  nnr  befreit: 

a)  wenn  er  im  Indossament  seilest  bemerkt,  dass  er  den  \N'celisel  ohne 
Obligo,  d.  h.  ohne  seine  weitere  Verbindlichkeit  einem  Andern  ab- 
trete ; 

b)  bei  Wechseln  auf  Sicht,  nach  Abiauf  eines  Jahres  vom  Tage  der  Aus- 
stellung au; 

c)  in  dem  im  $.  5.  vorgesehenen  Falle,  wenn  nicht  die  Unmöglichkeit 
bewiesen  wercion  kann,  dt  n  Wechsel  zu  gehöriger  Zeit  an  seine  Be- 
stimmung gelangen  zu  lassen. 

Acceptation  oder  Annahme. 

7.  Der  Bezogeuo  hat  inuerludb  24  Stunden  von  der  Vorweisung  an, 
sich  zu  erklKren,  ob  er  den  Wechsel  annehmen  wolle  oder  nicht.  Im 
CTSteren  Falle  hat  er  solches  ohne  Bedingirnj?  oder  Vorbehalt  mit  dem 
Wort  »Angenommen«  und  mit  seiner  üntersehrift  oder  derjenigen  seines 
gehoric:  Bovollmächtiartcn  Jiuf  dem  Wechsel  selbst  zu  bescheinen. 

IJei  Wechseln,  welche  auf  eine  unbestimmte  Anzahl  Tage  nach  Sicht 
zahlbar  ijestellt  sind,  ist  der  Annahme  djis  Datum  der  Vorweisung  beizu- 
fügen.   Durch  die  Acceptation  eines  Wechsels  verpflichtet  sich  der  An- 
nemnor  (Acceptant)  znr  Zahlung  am  Yerfiilltag  ohne  die  mindeste 
Wendung. 

Bozahlnnc:  des  Wochseis. 

8.  Alle  in  hiesigem  Canton  zu  bezahlenden  Wech.sel  genies.sen  drei 
Respecttage,  d.  h.  es  sticht  dem  Bezogenen  frei,  entweder  die  Zalüung 
am  Verfalltage  zu  leisten  oder  aber  dieselbe  bis  längstens  am  dritten 
Tage  nach  dem  im  Wechsel  bezeichneten  Verfalltag  zu  verschieben. 

9.  Jeder  Wechsel  imiss  daher  spätestens  am  dritten  Respecttage  in 
geseLzUchen  GeldsorUn  Ijezalill  oder  am  nächstfolgenden  Tage  protestirt 
werden. 

Fällt  der  letzte  Respecttag  auf  einen  Sonntag  oder  gesetzUehen  FeiM^ 
tag,  so  ist  der  nächstfolgende  Werktag  der  Zahiuugstag. 
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Wechsel  bei  Sicht  zahlbar  müssen  am  dritten  Tatre  nach  Vorweisunc:, 
oder  wenn  dieser  auf  einen  Suiui-  oder  FoierUig  fallt,  am  diu'aul'  Iblgou- 
den  Tage  bezahlt  oder  sie  können  protestirt  worden. 

Wechselprotest  und  seine  Folgon. 

(.  M.  Wenn  die  Annahme  eines  Wechsels  verweigert  wird,  so  mai? 

der  Inhaber  dessell)en  innerhalb  21  Stunden  von  di-r  Vorweisunc:  an,  einen 
Trulobt  aufni'hmen  lassen«  in  welchem  die  Ursache  der  A nnalimsvenveige- 
rung  angegeben  sein  muss.  Durch  einen  solchen  Protest  erlangt  der  In* 

habor  das  Hecht,  sich  von  einem  der  Indossanten  oder  \um  Aussteller 

hinlän2li('b«>  Sicherheit  zu  verschaflTen,  bis  der  Wechsel  l»ezahU  ist. 

^.  11.  Wird  bei  V'erfallzoit  des  Wechsels  die  Zalduug  verweigert,  oder 
kanii  tler  Acceptant  seiner  Unterschrift  kein  Genüge  mehr  leisten,  so  nniss 
d»'r  Inhalier,  um  sich  gegen  seine  früheren  Indossanti'n  und  den  Aussteller 
d<'s  WeclLsels  sicher  zu  s(ciU^n,  nach  9.  einen  Protest  Maniicls  Zahlung 
aufnehmen  lassen,  wuduii  h  er  das  liceht  erlan«rt,  von  eincni  tler  Indos- 
santen oder  vom  AussteUer  liezahlung  des  Wechsels  sammt  Zins  und 
Kosten  oder  hiiüluiglich  sichernde  und  aunolunbaro  BUrgscIiaft  zu  ver- 
langen. 

Wenn  der  Angesprochene  sein  Domicil  im  Canton  hat  und  weder 

/alihmir  no<  li  IViirirschaft  leistet,  so  kann  ihn  der  Inhaber  des  Proteste-- 
nach  Landrecliten  schätzen,  bis  er  bezahlt  Ist;  —  ist  der  Angesprochene 
ein  AiLswtirtiger,  so  leitet  der  Protesttnhaber  gegen  ilm  den  einsclUagigcu 
Schuldentrieb  ein. 

12.  I'roteste  müssen  nndi  (l(»ren  AusferfiLning  inneriialb  24  Standen 
Übert^elten  oder  (hirch  die  Post  versandt  w^erden. 

^.  13.  Wo  Proteste  Ahuigcls  .<Vjiiuihme  und  Mangels  Ziüduug  aufge- 
nommen worden  sind,  müssen  beide  sammt  dem  protestirten  Wechsel  an 
(!iMi  \;itn1ir]i>>n  ülirnnaclit  werden;  ein  übersprungener  Indossant  kann 

uarlilu  r  nicht  mehr  helanirl  werden. 

JJ.  14.  Ist  ein  Bezogener  an  dem  Ort,  wo  er  laut  Inhalt  des  Wuchstd.s 
zu  zahlen  aufgefordert  Ist,  nicht  zu  finden,  so  wird  der  Protest  ans  dieser 
Ursadhe  erhoben. 

S.  15.  ]ml\i!l.  (lass  der  Acceptant  eines  Wechsels  fallirt.  so  kann  der 
Inhaber,  obsciton  der  Weclisel  noch  nicht  verfallen  wUre,  dennoch  pro- 
testiron  lassen,  sobald  ihm  das  Falliment  bekannt  wird,  und  sich,  wie  bei 

Manuels  Annahme,  von  einem  der  Indossanten  oder  vom  Aussteller  bis  zur 
erfolgten  Einlösung  des  Wechsels  sicher  stcMcn  lassen. 

16.  AccepUwt,  Aassteller  und  saumiliiche  Indossanten  mit  Ausiuihmo 
dessen,  der  den  Wechsel  ohne  Obligo  cedirte  6.  Ut  a.);  hafUsn  dem  In> 
haber  eines  ordnungsgemäss  protestirten  Wechsels  solidarisch. 

17.  Die  Proteste  sollen  durch  einen  Kan/lcMbeamten  ansL^efert  igt 
werden,  welcher,  sobald  ein  solches  Begehren  an  ihn  gelangt,  sich  zu  dem 
Bezog(men  verfügen  muss,  um  die  Ursache  der  Annahms-  oder  Zalilungs- 
Verweigerung  zu  vernehmen,  solche  dem  Protestaote  wörtlich  beizufügen 
und  darüber  ein  ü:enaues  Protokoll  zu  führen. 

Fjült  der  ordnungsgemüsse  Prolestliig  auf  einen  Sonntag  oder  gesetz- 
lichen Feiertag,  so  gut  dazu  der  nSchstfoagendo  Werktag. 

Intervention,  d.h.  Einlösung  des  Wechsels  durch  einen  Andorn. 

§.  18.  Wenn  ein  Wech.sel  vom  Bezogenen  selbst  nicht  bezahlt  würde, 

so  kann  solches  von  Jedem  Andern  zur  Klire  der  T'nterscljril"l  de^  Aus- 
stellers oder  eines  Indossanten  geschehen.  Wecltsel,  die  zu  diesem  üehufo 
mit  Empfelilnniren  (Nothadressen)  vorsehen  sind,  müs.^n  bei  Zahlnng««vor- 

weigerunir  vom  lidinber  Demjenigen  vorgewiesen  werden,  an  den  si(;  em- 
pfohlen sind.  In  die^-em  Fall  lieirt  es  dem  Kinlöser  de-^  Wet  hsels  nh. 
i'rulesl  erheben  zu  ia.s.NCUj  um  sich  für  kapital,  Zins  und  l\osleu  au  Den- 
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jenijrpn.  für  dessen  Rochmina-  er  hezalilt  (intervenirl)  lial .  oder  an  die 
demselbeu  vurberffcbeudeu  Indussimleii  oder  Auüsl^ller  halten  zu  küimeii, 
immerhin  mit  Vorbehalt  von  $.  61.  lit.  a. 

Anvveisujigeu  (Billots  ä  Ordre). 

10.  An  Order  gesteOte  Anwolsun^n  sind  In  Allem  den  Wechseln 

pleieh  zu  lialt^n,  mit  der  einzliren  Ausnahme,  dnss  der  l'c/.oircnt"  nielil 
pfliehtiir  ist .  aich  vor  dem  VerMitugo  über  deren  Aumüimü  resp.  ßezalüuug 
zu  erkliireu. 

Anwendung  des  Rückfalls. 

90.  Flfllt  der  Bezogene  inneriialb  14  Tagen  nach  geleisteter  Wechsel- 
zaldiinir  in  Coneurs.  so  ist  dir  Masse  I)rfii2:t.  nach  ^.212.  des  Ldsbcttö. 
um  IlUckersf  attunif  des  (iaherigen  Helrages  zu  beljuifjcen : 

a)  hvi  bezocrenen  Weehsehi,  den  Aussteller,  sofern  derselbe  im 
hiesiiren  Canton  domicUirt  und  als  Creditor  des  Bezom'iicn  den  gesotz- 
lieben  Bestimnunifren  iib«'r  den  Riiekfall  unterworlV-n  ist; 

b)  bei  K  iß:enweebsel  n .  den  Rem  il  1  cnten,  das  lieisst  l)«'nji*niirt'n, 
an  dessen  Order  sie  geslelli  suid,  insofern  derselbe  üi  dem  Iii.  a,  vor- 
gesehenen Falle  sich  befindet 

Daijei^en  kann  von  Domjenisren,  der  iV\o  Zaldunir  als  letzter  Inhaber 
eniplauKen  hat,  die  Rückgabe  derselben  nicJii  verlaugt  werden:  es  wäre 
denn,  da.ss  er  als  Aussteller  nach  Ut.  a.  oder  als  Roinittent  (lit  ».)  obigen 
Bestimmungen  unterläge. 

jjj.  2L  Wenn  der  Aussteller  oder  ein  Indossant  in  ("oncurs  f^illt ,  so  ist 
bei  der  Frage,  oi»  die  \on  dem  r^Uliten  ausgestflllen  oder  indossirten 
SVeehsel  und  Anweisungen  in  Riiekfall  kommen  oder  aber  nicht,  der  vier- 
zcbntagigo  RttckfaUstormin  lediglich  vom  Tage  der  Cession  und  nicht  vom 
Verfalltag«'  an  zu  rechnen.  Handelt  es  sich  jedocl»  um  einen  vom  Falliten 
auf  sich  .selbst  au.sgeslellteu  Wechsel ,  so  kommt  <lie  obige  Desthnnmng 
Uber  Eigenwechsel  In  Anwendung. 

ntenui  schliesst  sieh  noch  die  Verordnung  vom  90.  August  1853,  das 
Verfahron  bei  der  Erhobung  von  Protesten  betreffend,  welche  lautot: 

<J.  1.  ^A'(•r  einen  Wi»chselprof  t'>t .  sei  es  wegen  Maiiirids  .Vnnahnu«  oder 
Mangels  Zahlung,  erheben  lassen  will,  hat  den  betrelVenden  Wech.sel  oih^r 
Anweisung  dorn  ersten  Gcrichtsschreibor  oder  dessen  gcsctzlielicni  Stell- 
vertreter sm  ttborgobon  oder  olnzasondon,  und  dcmscU>cn  seine  Absicht  zu 
erüflnen. 

y  2.  So  oft  demnach  ein  solclu'S  Heg<diren  an  ihn  gelangt,  lieirl  »iem 
ersten  Gericlitsschreiber  oder  dessen  Stell verlrei«'r  «d),  sich  unv(!rzüglicli 
zu  dem  Bezogenen  zu  vorfUgen,  die  I  rsacbe  <ler  Annaluns-  oder  ZahlungSp 
verweigenmg  zu  verneinnen  und  die  Frotestacto  zu  fertigen. 

•i.  3,   Die  Froleslacte  soll  enthalten: 

:i)  Datum  der  .Ausfertigung  des  Prot<?stes; 

I))  den  Namen  des  Wechselinhabers,  welcher  die  Erhebung  des  Protestes 
vorbtngl; 

c)  den  Namen  der  llandelsfinna  oder  der  l'ersou  (nezoir<'ner),  gegen 
welche  der  Protest  gerichtet  worden  soll,  und  <leren  Domicii; 

c1)  die  so  viel  möglich  wörtliche  KrklHrung  dos  oder  der  Bezogenen, 

warum  di(!  Annahme  oder  Bezahlung  verweigert  werde;  wenn  eine 
soh'he  Erklarunii  nielil  erhall  lieh,  den  (iruiul  di(\ses  Fujstandes; 

c)  ia.sofern  der  l'rotest  wegen  Eintritt  omes  Sonn-  oder  Feiertages  erst 
an  dem  danuif  folgenden  Werktage  erhoben  Mrerden  kann,  die  Ursache 
dieser  Verschiebung; 

f)  (Mne  £rennne  und  vollständige  Absclirift  des  Wechsels,  auf  den  sich 

der  i*rotest  bezieht 
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4.  Der  Gerichtssohrpilior  bestellt  «Ion  erhobenen  Protest  nebst  ilcm 
botrelTendtMi  ^^  eclisel  Deuyenigeu,  wolclier  Ueu  Protest  verlangt,  wogegen 
dieser  fokeiidc  Gebühren  zu  entriditen  hat: 

a)  für  den  Wechselprotest   Fr.  2  20  Rp^ 

b)  für  SpesenverKÜtung  iu  den  Gemeinden  Glarus,  Netstali, 


5.  Anweisungen  können  mir  wegen  AI:m^:('ls  Znlilnnii;.  nicht  abor 
wegen  verweigerter  Annahme  protestirt  werden  (§,  [[).  d(^r  Wecliselordnun«;). 

6.  Von  allen  erhobenen  Protesten  werden  wortlich  gleichlautende 
Copien  in  ein  eigenes  Protestbnch  unter  forUanfender  Nummer  eingetragen. 

4}  Die  W ech:»eiorduuug  des  Cautou  Zürich  vom  IG.  Mai  lbÜ5: 

I.  Von  den  Wecfaselbriefen  überhaupt. 

$.  1.  Gesetzliche  Form  der  Wechselbriefe. 
Ein  in  gehöriger  Form  ausgestellter  Wechselfarlef  muss  enthalten: 

a)  das  Datum  nebst  dem  Ort«,  an  welcliem  er  ausgestellt  worden; 

b)  die  Zeit,  wann  er  zu  bc/nldcn  ist; 

c)  den  Namen  derjenigen  l'eriun,  an  w  eiche  oder  auf  deren  Order  die 
Zahlung  gescheiten  soll; 

d)  die  Summe  und  Geld^nrfen,  welrlie  bezahlt  werden  sollen,  und  zwar 
werden  diese  gevvohnlich  oben  mit  Ziffern  und  im  Coutext  mit  aus- 
geschriebenen Worten  gleichlautend  bemerkt; 

e)  die  Valuta,  ob  solche  in  Rechnung  bestehe,  oder  ob  sie  baar,  oder 
auch  von  wem  dieselbe  empfangen  worden; 

f)  da.s  Wort  Wechselbrief,  und  iiUenfalls  auch  Sola  oder  Prima,  Se- 
cunda  u.  s.  \v. ; 

die  Unterschrift  des  Ausstellers,  und  endlich 
h)  den  Namen  desjenigen,  welcher  den  Wechselbrief  bezahlen  soll,  nebst 
dem  Orte,  wo  derselbe  wohnt,  oder  wo  die  Zahlung  zu  leisten  ist 

§.  2.  Unterschrift  und  Indossirung  dor  Wecbselbriefe. 

Alle  und  jede  Wechselbriefe  sollen  yon  dem  Aussteller  sowohl,  als 

\  nn  dem  Indossanten  ciMfiibandig  otlor  durch  anerkannt  T'evollmachtigte 
unterzeichnet  werden.  Ein  solcher  P>('\  ollmUchligter  unterzeichnet  im 
Namen  seines  Prinzipalen  per  procuram  mit  Beisetzung  seines  Namens. 

^.  3.  Prima,  Secunda,  Tertia  und  Copien  von  Wechselbrielcn. 

Auf  Verlangen  ist  der  Trassant  sctuüdig,  dem  Abnehmer  seiner  Wechsel 
Prima,  Secunda  und  Tertia  zu  geben,  sowie  die  Indossanten  Copien,  die 
ebenfalls  oiircnhäiuli-r  oder  per  procuram  un(<'r/<'ir]in('t  werden  müssen. 
Vermittelst  Vorweisung;  derselben,  wenn  sie  gehüri^ä;  «:irirt  sind,  kann  man 
die  Prima,  falls  solche  zur  Acceptation  gesandt  worden,  abfordern.  Eine 
Secunda.  Tertia  u.  s.  f.  kann,  wenn  die  Prima  nicht  arcc])! ir(  ist.  acquittirt 
und  eingelöst  worden,  und  bat  gleiche  Kraft,  als  weim  die  Prima  houo- 
rirt  wäre. 

§.  4.    Sola-Wechsel,  Bilicts  an  Order.  Anweisungen. 

Von  Sola- Wecliseln,  Billets  an  Order,  A.ssignationen  u.  s.  f.  komien 
keine  Secnnden,  wohl  aber  Copien  gegeben  werden,  deren  Wiricung  keine 
andere  sein  kann,  als  das  Original  (wenn  solches  SirJu^rhcit-:  we^en  auf 
einen  Platz  direct  gesandt  worden)  bei  dem  darauf  bezeichneten  Hause 
zu  beziehen.  Indessen  soll  ein  KKufer,  wenn  es  nicht  beim  Schluss  eigens 
bedungen  worden,  nicht  gehalten  sein,  dergleichen  Billets,  Anweisungen 
oder  Sola- Wechsel  sinzunebnien .  sondern  der  Verkäufer  verpflichiot  sein, 
ihm  Wechselbriefe  in  Form  zu  lielern. 


»  2  —  • 
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c)  in  allen  Übrigen  Gemeinden  des  Landes 
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IL   Von  der  Acceptation  der  Wechselbriefe. 

5.  5.   Gosetzlicho  Form  der  Acceptation. 

Die  Acceptation  eines  Wt'chst'ls  soll  ei^enharuliir  von  dem  Bezogenen, 
oder  in  meinem  Namen  durcii  anerkannte  bovuilumchtigte  und  ohne  Bo- 
dini^na:  oder  Yorbehalt  geschehen.  Ist  der  Wechsel  auf  mehrere  Tage 
(»der  Moriato  Sicht  ausgestellt,  so  wird  da.s  Datum  beijxesetzt  .  um  dadurch 
die  Verlallzeit  zu  bestimmen.  Mündliche  oder  durcli  iiiiiets  gegebene 
Acceptationen  haben  keine  rechtliche  Gültigkeit 

G.   Rechtliche  Wirkunc:  derselben. 

Die  Acceptation  veri)llichtct  bei  Wechseln  an  Order  zur  Zahlun«;^  ohne 
die  mindeste  Einwendung.  Dei  Wechsel brief(^  alx-r,  welche  bestimmen, 
an  wen  zu  bezahlen  sei,  ohne  beizufüjaren  an  Order,  findet  Al»rechnung 
für  verfallene  (iegenforderungen,  die  man  <an  denjenigen  haben  köimte, 
welcher  den  Betrag  zu  empfangen  hat,  falls  dieser  in  der  Zwischenzeit 
insolvent  wUrde.  statt.  Wer  einen  WechselbrieC  /woi  oder  mehrere  Mjde, 
nämlich  aul'  Prima,  Secuuda  u.  s.  f.,  aus  Versehen  acceptirt  oder  bezahlt, 
oder  den  einen  aoeeptixt  mid  den  anden  bezahlt,  der  kann  dafür  sich 
nur  allein  an  dex^enlgen  halten,  welcher  von  dem  Wechsel  doppelten  Ge- 
brauch gemacht  Hat. 

7.   Verweigerte  Acceptation. 

Die  Acceptation  kann  für  Drei- Monatbriefe,  sowie  für  alle  N  on  kürzerer 
Sicht  gefordert  werden;  wird  dieselbe  verweigert,  so  soll  durch  einen  ge- 
schworenen Notarius  oder  durch  einen  zu  Notariatsgeschiiften  bwechtigten 
Beamteten  der  Protest  auf  die  im  $.  &  bestimmte  Weise  erhoben  mid  aus- 
gefertigt werden. 

%.  8.  Form  der  Protestation. 

Der  Inliaber  eines  W'echsels,  dessen  Acceptation  venveigert  wird,  fiber- 

jriebt  solchen  dem  Notarius,  welcher  sich  am  nämlichen  Tas:  zum  Hezo^o- 
nen  verfUgt,  die  Gründe  der  verweigerten  Aunalune  vernimmt,  solche  ge- 
treu dar  angenommenen  Protestformel  einverleibt  nnd  dieselbe  nebst  zwei 
Zeui^en  unterschreibt.  Der  Notarius  isl  vcriinichtet .  den  Profest  in  ein 
ProtocoU  einzutragen,  damit  man  uüthigcn  Falls  eine  oder  mehrere  Ab- 
fC^iften  davon  ziehen  könne. 

JJ.  ü.   Rechtliche  Wirkung  derselben. 

Der  Protestact  Mangels  Annahme,  er  mag  nun  auf  dem  Platze  selbst 

erhoben  worden  sein  oder  von  einem  fremden  Platze  herkommen,  giebt 
dem  Inhaber  des  Wechsels  das  Recht,  von  seinem  t'edenten  Sicherst  eil  ung 
für  Capit^U,  Zins  und  Kosten  zu  verlangen  und  diese  Sicherheit  soll  jeder- 
zeit am  nämlichen  Tage,  wo  sie  verlangt  wird,  gegeben  oder  von  Rechts- 
wegen erhalten  werden  können. 

$.  10.   Wcchselbriefe  an  einem  dritten  Orte  zahlbar. 

Wird  ein  Weclisel  auf  Jemand,  an  einem  (lrit((>n  Orte  zahlbar,  p^ezopren, 
so  ist  der  Bezogene  bei  Acceptation  desselben  schuldie,  zugleich  d&s  Do- 
mfcilium  zu  benennen,  wo  solcher  bezahlt  werden  solli  im  Weigemngsfall 
iindet  Pnitestndon  statt.   Geschieht  die  Zahlung  bei  Veiliülzeit  nicht,  so 

wird  an  dem  angewiesenen  Orte  proteslirt. 

11.   Wechsel  auf  sich  selbst  oder  IJillots. 

Wechselbriefe  auf  sich  selbst  oder  Diliets  Itedürfen  keiner  Acceptation, 
da  die  Unterschrift  des  Schuldners  für  so  fxut,  wie  die  Acceptation  selbst 
/.u  halten  ist,  es  würe  dann  Saidie,  dass  ein  Haus  unter  der  nändichen 
Kasrion  zuirleich  auf  einem  andern  Platze  exislirt  u  würde;  in  diesem  FsUle 
kann  bei  denyeuigen  Hause,  welches  die  Bezahlung  leisten  soll,  Accepta- 
tion gefordert  wraden. 


^  kj  i^Lo  Ly  Google 


432  XIJ.  Die  Schweix. 

12.   Driefc  au  doinicih^  bei  .Toninnd  ausc? est  eilt. 

Hriotc,  wcK-Ih'  au  (luinioih*  In  i  .Icmauil  ausgestellt  werden,  ist  der 
Doinieiiinnt  /u  accoptircn  nicht  verbunden,  sondorn  der  Wechsel  muss  nur 
bei  verweigerter  fiezalilung  zur  Verfallzeit  protostirt  worden. 

$.  12L  Pro  tost  de  porquisit  ion. 
Ist  ein  IJezocener  al>\A c^cii'!  ndtM*  auf  dem  l'latze.  wo  er  (laut  Angabe 
des  Wüchsels)  zu  bezahlen  aulgelurdurt  ist,  nicht  bolcannt,  nuch  zu  finden, 
so  wird  der  Protost  aus  dieser  Ursaehe  erhoben. 

J^.  14.   Protest  beim  Fulliiuent  eines  Aceeptanten. 

Tm  Fall  der  Aoceptant  eines  Wechsels  seine  Zahlungen  einstellt  oder 
fall  Irl  .  so  soll  der  Inliabrr,  wenn  schon  der  Wechsel  nicht  verC^en  Ist, 
«leuselben  protostin'n  !.\^>cn.  sobald  ihm  das  Falliment  bekannt  wird. 
Dieser  Protest  berechiigi  ihn,  sich,  wie  bei  einem  Protest  Majigels  An- 
nahme, bis  zur  Verfallzoit  von  seinem  Ccdeuten  sicher  stellen  zu  lassen 
oder  den  ivcnibuurs  mit  proportionirtem  Sconto  nebst  den  Unlioston  und 
Provision  zu  vcrlani^en. 

Ji,  15.   Hypothek  von  Comniissionswaaron. 

Wenn  auf  W  aareo,  die  in  Coiuniission  iresaudt  worden,  trassirt  wird, 
so  dienen  dem  Aceeptanten  fiir  wirklieli  i^eloistcte  Accoptatlon,  falls  der 
AasstA^ler  falliren  sollte,  die  in  Händen  habenden  Wa;iren  als  Ilypothelc, 
nm  sieh  darauf  schadlos  zu  baltcn:  es  soll  flaher  kein  Airest  auf  dor- 
);:ieichen  Waaren  zum  Naclulieil  des  Aeceptjuileu  ;;ültig  .sein,  sund<n-n  nur 
auf  den  Ueberscbuss  seiner  Forderung  ein  solcher  gelegt  weiden  können. 

III.   Von  der  Bezalilung  der  Wechselbriefe. 

10.  Verfall termin  der  Wecliscn)ricfo. 
Der  Uso  bei  Wechselbriefen  ist  15  Taire,  zwei  oder  doppio  l'so  .''»()  Taire. 
',\  l  so  45  Tilge  und  nach  Sicht  ulme  ICespectlago,  deren  es  keine  giebl« 
Briefe  a  piacere  sind  anzusehen,  als  ob  solche  bei  Sicht  zahlbar  ausge- 
stellt waren.  IU*i  Wechseln  aus  Ländern,  wo  eine  andere  /eil rrcluuiug 
als  hier  statt  hat,  verfallt  der  Wccitscl  auf  den  mit  der  ZeilnM-biuniä:  des- 
selben Landes  correspondironden  Verfiültsig,  und  ist  hei  Wechseln,  die 
na(*h  der  französischen  Zeitrechnung  datirt  sind,  anzunehmen,  dass  so  viel 
Monate  so  viel  Mal  30  Tage  betragen. 

§.  17.  Dezahluns?  der  Wc chselh riefe. 
Die  Bezahlunjr  eines  Wecliscibricfcs  soll  durcli  den  Hezopenen  am  Ver- 
falltage selbst  geschehen,  insofern  diocr  nicht  ein  Sonn-  oder  Feiertag 
ist,  in  welchem  Fall  solche  am  nächstfolgenden  Werktag  (geschehen  muKs. 
^\  »•cbsclltricfc.  webdit»  auf  dem  Platz  ncirocirt  werden.  mii»cii  an  dem 
nl-iuilichcn  oder  folgenden  Tage  bis  .spätesteiLS  Mittags  um  12  l  hr  bezahlt 
\  avckIcuj  insofern  sich  der  nocehor  und  Abnehmer  nicht  anders  mit  ein- 
ander, airecte  oder  (hiicli  Mlikl(!r,  vorstanden  haben.  Wird  die  Zahlung 
unterlassen,  knnn  der  Schuldner  souleicb  irericbllich  dazu  anf^eliallen 
werden  und  soll  der  Creditur  in  gleichen  lieehlen  stehen,  als  hiitte  i-r  den 
Protost  fiir  einen  acceptirten  Wechsel  Mangels  Zahlung  bei  Ilanden.  Auch 
sollen  alle  Wechselzalduiiiren  in  currenten  jrroben  Silber-  und  Cioldsorten 
in  dem  Cours,  den  sie  auf  dem  Platze  hüben,  und  nicht  in  Münze  geleistet 
werden,  es  wiire  denn  Sache,  dnss  der  Wechsel  ausdrücklich  anders  lauten 
würde  oder  dju^^s  der  Kinzieher  dox  lben  aus  frei(m  Stücken  Münze  an- 
nehmen wollte.  Würde  .lemand  Oblij^os  um  zu  liefernde  Wechsel  auf  Tat; 
und  Ziel  ausstellen  und  seiner  gegebenen  Verpflichtung:  k(Mn  (Jeniiii«*  leisten, 
so  hat  der  lidiaber  das  llccht,  baaro  üezaluung  scbnell  zu  fordern  und 
mit  der  niimlichon  Wirkung,  als  wenn  er  einen  protoälirteu  Weclu>ul  zu 
erliebeu  hiitte. 
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18.  Be/alilung  der  Wochselbriefe  vor  der  Verfallzeit. 

Wer  einon  Wocbsolbrief  vor  der  eigentlicheii  Verfallzeit  bezahlt,  tbut 
es  anf  seine  Gefidur,  wenn  daraus  SchiMlen  entsteht 

19.  Bezahlung  eines  Mangels  Annahme  protestirten 

Wechsels. 

Wird  ein  Wcclisc^l ,  der  wcltimv  Man^:els  Amiahnie  proU^stirt  und  niclit 
per  lnter%'eutii)u  ac^'epLirL  wurde,  von  dem  Ik'zot^cnon  uci  V'crfaüzoit  den- 
noch eingelöst,  so  ist  der  Zaliler  scliuldig,  auch  die  ei-sicu  rrolest.spesen 
sof  Vorweisung  des  Ptotestactos  hin  zu  veigttten. 

20.  Bezahlung  an  fremde  Unbelcannte. 

Wechsel,  welche  von  fremden  Unbekannten  vorgewiesen  werdmi, 
können,  ins  sich  ein  solcher  Präsentant  gehörig  legitunirt  hat,  zurUek- 
gewiesen  werden. 

21.  Acquittirnn CT  der  Wcchsclbriefo. 

Wechsel,  welche  einkassirt  werdeu,  müssen  von  dem  Inhaber  eii^en- 
hündig  oder  durch  anerkannte  Bevollmächtigte,  mit  Beisetzung  seines 
Namens  unterschrieben  und  acquitdrt  sein. 

$.  22.  Verpflichtung  des  Cedenten  oder  Inhabers. 

Wer  einen  Wochselbrief  einzieht  oder  ncgocirt,  haftet  dem  Zahler  oder 
Abnehmer  dafür,  dass  er  das  Eigenthum  des  bezahlton  Briefes  oder  Assegno 
auf  roehtmassigo  Art  an  sich  gebracht  hat^ 

« 

2'X   Unformlichkeiten  bei  Wochselbriofen. 

£a  blaue  girirto  Wechsel  laufen  auf  Gefahr  fies  Indossanten ,  falls  sie 
in  umnM^te  B&ide  kSmen;  ebenso  ist  der  Mangel  des  Datums,  unter  dem 
ein  Wedisel  n^eirt  wurde,  auf  gleiche  Gefahr. 

$.  24.  Verlorene  Wechselbriefe. 

Wenn  ein  acceptirter  Wechsel  verloren  geht  und  die  Bezahlung  ein- 
gefordert wird,  so  ist  d(»r  Bczojrene  schuldij?,  den  Betrag  in  richterlicho 
oder  unparteüsctie  liojide  zu  legen,  bis  derjenige,  bei  welchem  das  letzte 
bekannte  Indossament  ruht,  ihm  Caution  und  Mortlfication  von  Trassanten 
und  Indossanten  darum  zu  geben  vermafr,  und  erst  alsdann  soll  Letzterem 
der  Betrag  eingehändigt  werden,  jodoch  ohne  Vergütung  des  Interesses 
seit  VeiftUzeit 

§.  25.    Verjiihrung  der  Wechselbriefc. 

Ein  Bezogener,  der  einen  Wechsel  acccptirt,  haftet  ein  Jahr  lang  für 
seine  Acceptation.  jedoch  ohne  Vergütung  von  Interessen;  nach  Verflus.s 
iliesps  Termins  wirtl  die  Wechselforderune  zu  einer  gewöhrjlicli(>n  Sdudd- 
sairlie  und  geniesst  nicht  mehr  des  geschwinden  Rechtsgangcs.  Der  In- 
dossant hingegen  haftet  ftlr  seine  Unterschrift  nur  drei  Monate  nach  Ver- 
fallzeit  eines  Wechsels,  es  wiire  denn  erweislich,  dass  der  Protest  wessen 
weiter  Heise  oder  anderer  nicht  durch  Xnchljissitrkeit  entstandener  wich- 
tiger Hindernisse  zu  benaiuiter  Zeit  uiclit  hülle  eiiitrefl'en  kümien. 

rV.  Von  der  Protestirung  der  WechseL 

S.  26.   Protest  Maui-els  Zahlung. 

Wird  ein  Wochselbrief  bei  Verfldlzeit  nicht  eingelöst,  so  soll  am  Ver- 
falltag selbst  oder,  wenn  dieser  ein  Sonn  -  oder  Fciert.ag  ist,  an  dem  niielist 
daiauf  f<»lirenden  Werkt  air  ein  1 'rötest  nach  der  oljen  ^.  S.  vorpeschriebeuen 
Form  darüber  erhoben  werden;  der  lulial>er  eines  solchen  Wcclisels.  gesetzt 
auch,  derselbe  wltre  eine  eigene  Tratta  des  Bezogenen  auf  sich  selbst  oder 
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vom  Bezo^nen  aooeptirt,  ist  jedoch  zu  nichts  weiter  ir^filteii,  als  den 

AVochvclIirief  saramt  Protest  an  seinen  Cedenten  oder  :in  cinon  andern 
Freiuid  aut  dem  Platz,  wo  der  Wectisel  remboursirt  werden  :>oil,  mit  erster 
Gelegenheit  zn  versenden,  es  wSre  denn,  dass  er  ansdrUcklicn  Order  zur 
Execution  erhalten  und  solche  .uiiicenünHuen  hiitle. 

Auf  gleiche  Art  sind  die  von  einein  Parlleuiaren  auf  einen  gewissen 
Zeitpunkt  ausgestellten  liillets  an  Order  dein  Protest  unterworfen  und  der- 
selbe von  gleicher  WiriLung,  wie  bei  acceptirten  Wechseln. 

$.  27.  Rechtliche  Wirkung  desselben. 

Protestirte  Wechsel  Mangels  Zahlung:  g:eben  gegen  die  Cedenten  dasnSni' 
lich(^  Recht,  als  wenn  der  f^ewohnte  Kechtsbetrieb  bei  Schuldfonleiuiureii 
bis  zur  letzten  Instanz  vor  sich  gegangen  wiire.  Der  Richter  wird  aiäu 
dem  Inhaber  derselben  im  BegehrungsCill  zur  schleunigsten  Bezahlung 
verhelfen.  Das  niiinliche  Recht  gemessen  die  aus  der  Fivmde  herkommen- 
den Proteste  Maugelä  Zahlung  sowohl  gegen  den  Trassantep,  als  gegen 
die  Indossanten. 

%  2S,    Sol  id  n r- Verp fl  i  cht  u n gen. 

Bei  einem  Protest  Mangels  Zaldung  sind  der  Trassant  und  die  Indos- 
santen solidar  verpfli«  lilet ,  Alle  für  Kinen  und  Kiner  für  AHe  gul  zu  stehen, 
es  wäre  denn,  duss  ein  Indossant  seinem  Indossament  <li<'  Krküinmg  bei- 
gefügt hatte,  »ohne  meine  Garantie«,  in  welchem  Italic  derselbe  nicht 
belangt  werden  kann. 

Indessen  bleibt  es  (b  n» Inhaber  überlassen,  seinen  Ucut^  ss  Ik«!  frlib(^ron 
IndossanttMi  oder  den  Trassanten  zu  suchen,  in  der  Meinung  jedoch,  dass, 
wenn  er  die  späteren  Uberspringt,  er  nicht  mehr  auf  sie  zurilckgrcdfen 
daprfl  Will  Imigegen  der  Inhaber  sein  Recht  nöttlfgen  Falls  geg^n  alle  In- 
dossanten und  den  Irassant  geltend  machen,  so  muss  er  den  Rembours 
zuerst  bei  .seinem  Cedenten  suchen:  fallirt  dieser  und  glaubt  er  d;us  Näm- 
liche bei  früheren  Cedenten  zu  befahren,  so  giebt  er  allen  Indossanten  und 
dem  Trassanten  von  dem  Protest  Nachricht,  in  welchem  Fall  er  (bis  Keclil 
beibehält,  um  den  Rest  der  Summe,  wofür  er  nicht  von  seinem  Cedenten 
beMedigt  wird,  in  au&teigonder  Lime  zurückzugreifen,  bis  er  zu  gänzUcber 
Zahlung  mit  Unkosten  und  Zinsen  gelangt. 

$.  29.  Vergütung  fUr  protestirte  WechseL 

Da  die  Gerechtigkeit  fordert,  dass  derjenige,  welcher  einen  Weclisdr 
brief  kauft  oder  Ubernimmt,  dun-li  verweigerte  Zahlung  desselbni  keiiKMi 
Schaden  leide,  .st)  ist  bei  einem  l'rotest  Mangels  Zahhuig  lier  Au>.sl<'ller 
oder  Indossant  gehalten,  solchen  alsobald  mit  allen  Spesen  zu  rembour- 
Siren,  und  zwar  siclit  es  dem  Inhaber  frei,  bei  protestirlen  Wechseln, 
welche  direct  von  dem  Platze,  wo  der  Protest  erhaben  wurden,  zurück- 
kommen, zu  fordern: 

Entweder  das  Capital,  Protest  -  und  ander«'  Kosten,  welche  ein  frenuler 
Correspondenf  nach  dem  Cebrauch  seines  Platzes  zu  fordern  l)erecbliLrt 
ist.  Diese  sind,  nach  dem  NVechselcours  (lessell>en  Tags  von  ganz  kurzem 
Papier  auf  denjenigen  Platz,  wo  der  Wechsel  protestirt  wiivde,  zu  be- 
recnnen;  hierzu  konmien  die  Interessen  a  raison  pCl.  al  nuse,  vom  Tage, 
wo  der  Protest  erhoben  wurde,  bis  zu  demjenigen,  wo  es  müglicli  ist, 
die  Gogenanscfaaffiug  daselbst  zu  machen,  femer  h  pGt  Provision  und 
Briefporto. 

Oder  er  fordert  das  dem  Cedenten  vergütete  Capital,  die  Interessen 
desselben  auf  obigen  Fuss  von  dem  Tage,  wo  solches  ausgelegt  oder  be- 
rechnet wurde,  bis  zu  seiner  Zunickbezahlung;  femer  obgedachte  Unkosten, 
auf  dem  fremden  Platz  nelist  seinei-  eigenen  Provision  und  Ib  iefporto. 

Ist  erweislich,  da.ss  eini;  lietraile  auf  den  Platz,  wo  die  Uiu  kl>ezablunu 
gefordert  wird,  gemacht  wurde,  so  bezahlt  derjenige,  web'ber  den  Rein- 
pours  zu  leisten  hat,  ihren  Betrag  nebst  obiger  Provision  und  Briefporto. 
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Wäro  oino  notraito  auf  einen  (lri(t»'n  l^latz  gestellt,  so  niiissto  der  Re- 
trag nach  dein  W  echsel  <lieses  Platzes  (Vir  Papier  von  niiinlielier  Vei  fallzeit 
bezahlt  werden;  lerner  die  Provision  und  Kosten,  welche  dem  Bankier 
dieses  Platzes  zu  reiften  sind  und  obgedaehte  eigene  Provision  und 
Briefporto  des  Inhabers. 

Ist  ein  Weclisel,  welcher  protestirt  wurde,  vorher  üher  mehrere  Plätze 
gelaufen  und  erweislich,  dass  solcher  auf  dieselben  oder  einen  Tlieil  der- 
selben retonrrilH  worden,  so  iresehioht  der  Reniboui's  nach  obigen  (irund- 
sätzen,  wobei,  wenn  keine  Uetraite  statt  hat,  der  Wectiselcours  mit  deni- 
ienigon  Platz  anzunehmen  Ist,  y<in  welchem  der  Wechsel  zuletzt  einge- 
laufen. Hierbei  niuss  jeder  Rückwe«  hsel  von  einem  Platz  auf  den  andern 
vergütet  werden  ncl»st  d<MU  liriefporto  und  Courlage. 

Jeder  der  Indo.ssanlen ,  durch  welchen  der  Wuclisel  zurlicklaufi ,  hat 
dasRi'cht,  wenn  er  seine  Bezahlung  auf  einem  andern  Platz  suchen  niuss, 
die  auf  seinem  Platz  übliche  Provision  für  den  Resico,  weisen  er  gelaufen, 
zu  fordern;  die  hiesige  bleib!  a  *,  pC't.  l)eslinnn(^ 

§.        Verspätete  Prolestiruug  der  Wechselbriefe. 

Üer  Käufer  eines  Wecliselbriefes  Ubernimmt  die  Verpilichtung.  solchen 
m  rechter  Zelt  einzukassiren  oder  protestiren  zu  lassen;  es  wäre  denn, 

dass  er  mit  seinem  Cedenton  eine  andere  \'tn'konnnniss  getroffen ,  oder  dass 
der  Wechsel,  laut  dem  gowohnt^'n  Postenlauf,  von  dem  Tage  an,  wo 
solcher  cedirt  worden,  bis  zum  Verfalltag  niclit  mehr  hätte  an  Ort  und 
Stelle  gebracht  werden  können^  in  diesem  Fall  alx  r  ist  die  Garantie  nur 
lim  so  viel  verrängort,  als  die  directe  Post  auf  dem  Platze,  wo  der  Wechsel 
zahlbar  ist,  von  dem  Tage  der  Cession  an.  über  die  Verfallzelt  aus,  zu 
Imifen  hat. 

Wird  in  anderen  Fällen  ein  Wech.sel  nach  Verfallzeit  wegen  Priijudi- 
cirung  protestirt,  so  verliert  der  Inhaber,  uutor  des.scn  Direclion  der 
Wechsel  verspStet  wurde,  sein  Recht  ^iren'alle  Indossanten  und  hat  sich 

nach  o!iiy;en  (irundsUtzen  nur  «in  den  Aussteller  und  Hezoü:enen  zu  bMlten. 

Würde  der  Indo.ssant  oder  Au.^^steller  eines  Mangels  Zahlung  protestirteu 
Wecliselbriefes  erweisen  können,  da.ss  die  Erhebung  des  Protestes  später 
als  die  Verfiülzeit,  mit  Zuziihlung  der  K  ■-|H'cttag«'-  i^cniiiss  den  Gesetzen 
des  Orts,  wo  der  Wechselbrief  oder  das  Hillet  zahll)ar  i^t,  oder  sonst 
nicht  in  gehöriger  Ordnung  gemacht  worden,  und  da.ss  ilim  dadurch 
einiger  Schaden  zuwachsen  könnte,  so  ist  derselbe  befugt,  die  Zahlung 

zu  verw(Mgem. 

lu  Streitigkeiten  dieser  Art  muss  aber  der  Richter  auf's  Schleunigste 
absprechen  und,  falls  die  Einwendungen  ungeirnindet  wlh^n,  den  Schuldner 

zu  .scluieller  Bezahlung  anhalfen.  Wollte  dic-^t  r  anpelliren,  so  mu.ss  er 
die  Gelder  in  unparteiische  oder  richterliche  Iliuid  legen,  im  Fall  der  In- 
halier sich  nicht  gütlich  mit  ilim  wegen  zu  leistender  Bürgschaft  ver- 
stehen will. 

Ein  Tras.sant  kann  nur  dann  die  P.ezahlung  (Mues  zu  spat  protestirlen 
Wechsels  verweigern,  wenn  er  zeigen  kann,  dass  der  Bezogene  nach  der 
bestimmten  Verfallzeit  fallirt  hat,  und  dass  er  daselbst  die  benöthigtm 
Fonds  in  Händen  des  Bezogenen  balt(>:  in  diesem  Fall  kann  derjenige, 
welcher  den  Wechsel  versäumt  hat,  sich  allein  au  deuBezogeueu  halten. 

V.    Von  der  Intervention  bei  Wechselbricfcn. 

S*  31-  Verpflichtung,  einen  recommandirten  Wechsel  an  seino 

Adressen  vorzuweisen. 

Würde  ein  Wechsel  Mangels  Annahme  oder  Bezahlung  ganz  oder  zum 
Tboil  protestirt,  so  soll  derselbe  von  dem  Inhaber  auch  dei\ieuigen.  bei 

welchen  er  notliiLicn  V:\\\<  recommandirt  ist.  vorgewiesen  und  von  innen 
vernommen  werden,  ob  —  und  lur  wessen  Rechnung  sie  solch(>n  oder  deu 

2Ö* 
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Antbeil  desselben,  welchen  der  Bezogene  zu  aceeptlren  oder  ra  1>eziihlen. 

verweigert,  honoriren  wollen. 

Die  Dedarnlion,  d;iss  (h'r  Wechsel  allen  denjenigen,  denen  er  em- 
pfoldou  ist,  \u  Ige  wiesen  wurile,  so  lauge  keiner  sicli  erklärt,  iÜr  dou 
Trassant  bonoriren  zu  wollen,  muss  dem  Protestact  angehängt  und  darin 
bemerkt  werden,  dass  sie  sich  weigerten,  solchen  zu  honoriren. 

<J.  32.    Rangordnung  bei  der  Intervention. 

Hat  ein  Wechsel  mehrere  Keconiniandalionen  au  besoin  oder  zeigt  sich 
sonst  Jemand,  der  interveniren  wollte,  so  hat  derjenige,  welcher  Ittr 
den  Trassanten  oder  dann  fttr  das  nächstfolgende  Indossament  honoriren 
will  u.  s.  w. ,  den  Vorzug  vor  demjenigen,  welcher  fdr  ein  spateres  In- 
dossament interveniren  wollte;  will  aber  der  Inhaber  selbst  für  die  früliesto 
Signatur,  fUr  welche  zn  interveniren  man  sieb  erbietet,  einsteben,  so  bat 
er  den  Voraug. 

%.  311   Form  und  rechtliche  Wirkung  derselben. 

Bei  wirklicher  Intervention  nmss  in  der  Declaration  bemerkt  werden, 
wer  honorirt  und  für  wen  er  huuorirt;  auch  dass  Niemand  sich  erboten, 
es  für  eine  frühere  Signatur  zu  thun;  hierauf  wird  dem  Honorauten  der 
Protest  gegen  Bezahlung  der  Spesen  ausg«»liefert  und  er  ist  verbunden, 
solchen  mit  erster  Post  deugenigeu  zu  übennachen,  für  dessen  Rechnung 
er  atureptirt  und  bezaldt  bat.  Ber  Honorant  tritt  durch  seine  Acceptation 
oder  r>rz:ildung  in  die  nUnilirlioii  llpclifo  oder  Verpflichtungen  gegen  den- 
jenigen, für  dessen  Rechnung  er  den  Wechsel  honorirt,  und  gegen  frühere 
Giranten  oder  den  Trassanten  des  Weclisels,  als  ob  soleber  ihn  unter 
gcniemschaftliclier  Garantie  ausgest<dU  wäre.  Wer  auf  einen  Weclisel 
interveniren  würde,  dessen  nuplicat  vom  Bezogenen  schon  acceptirt  oder 
bezahlt  wäre  —  oder  wer  aul  i'ine  Copia  intervenirt,  Avovon  dju>  Original 
verloren  gegangen  oder  wer  auf  eüieu  Wechsel  intervenirt,  der  wegen 
Unriclitigkeit  oder  zu  spät  ]>n)(('.stirt  würde,  der  thut  es  Mif  seine  ei^ne 
Gefahr,  wenn  er  nicht  eitrons  dazu  den  Auitrag  hatte. 

Jj.  'M.   Zahlungsart  bei  Intervention  Maugels  Annahme. 

Geschieht  die  Intervention  bei  Acceptation.  so  ist  der  Bt?zogene,  oder 
wer  für  t'inon  Frühern  bezahlen  will,  befugt,  oei  VerHülzeit  den  Wechsel 
selbst  zu  bezahlen,  nachdem  er  den  llonoranten  die  Unkosten  des  Protestes 
.Mangels  Annahme  und  eint?  l*ro\i»>i()n  von  \  pCt.  vergütet  hat.  Sonst  be- 
zahlt, nach  neuerdings  erhobenem  Proteste,  in  welchem  er  als  Zabler  per 
Intervention  benannt  ist,  derjenige,  fUr  dessen  Redmung  solches  geschab. 

Der  z  w  e  i  t  e  Theil  dieser  Wecliselordnung,  welcher  sich  auf  den  .schnelle- 
ren Rechtsl)etricl»  hcziebt,  ist  durch  das  Schuldbeitreibungsgesetz  vom 
1.  Aoril  1851  J^^.  47.  bis  52.  aufgehoben  worden.' 

Hierbei  nuiss  nur  noch  erwähnt  werden,  djiss  durch  die  VerfilSSung 
vom  18.  April  1869  die  Personalschuldbait  abgeschafft  worden  ist^* 

II.  Die  der  deutschen  Wechselordnung  res|).  dem  scbweizeiisdien 
(JoncordaLs  -  Kntw'urfe  sich  anseid  i essenden  Wechsclgesct/e. 

5)  Die  Wechselordnung  des  Kanton  Aargau  vom  12.  Februar  1857: 

1.   Allgemeine  B estimmungen. 

§.  1.  Der  Wech.sel  ist  eine  kurzgefasste,  das  Wort  »Wocliscl  .  in  sich 
scliliessende,  schriftliche  Zusicherung  oder  Verfügung  für  Ausz^Uiiung  emer 
gewissen  Summe  Geldes  zu  einer  bestimmten  Zeit 

•  Vei^l.  das  ZUricherischo  Schuldltciln  ilningsgesctz  mit  Krliuitenmgcn  von 
Gwaltrr,  Zürich  ia'):H. 

'  Diu  I'ersonaüichuldhail  ist  in  den  meisten  Cantonen  bereits  aulgehobeo.  \'(*rgl. 
R«vue  de  droit  international  et  de  legislatien  oomparfo  nar  Asser  Bd.  2.  u.  42., 
;Seit80hr.  £  H.  R.  v  Goldsohmidt  Bd.  1&  p.  145. 
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§.  2.  Der  Wochsol  heisst  oin  Kic^cmveclisol ,  wenn  darin  der  Aussteller 
die  Zahlung  .seilest,  an  einen  Aiulern  oder  au  dessen  Order  zu  leisten  ver- 
Spiictit. 

Kr  ist  ein  jjozoirener  AN'eelisel  (Tratte),  wenn  der  Aussteller  dann  die 

ZaliJuHLT  durch  einen  DrilUni  verfiig;L 

5.  3.  Der  Inhahor  <les  Wechsels  ist  derjenige,  welcher  sicli  ini  Besitze 
des  Wechsels  beflnd<>t  und  denselben  in  «Äner  den  Vorschriften  dieses  Ge- 
sees entsprechenden  ^^üiso  erworben  hnt. 

4.  Die  Wceliselfaliijikeit  ist  die  lielugniss,  sieh  wechselreelitlich, 
d.  h.  nach  den  Üestinimungen  dieser  Wechselurdnung  verbindiicli  machen 
zn  können. 

$.5.  Wechsel fäliif^  Ist  .TrdtT,  der  sieh  durch  Vertiügo  verpflichten  kann 
und  sich  in  das  Rairifineiilnicli  einj^eschrieben  hat. 

Finden  sicli  auf  einem  Wechsel  Unterschritten  von  niclii  Wechseltalii- 
gen ,  so  hat  dies  auf  die  Verbindlichkeit  der  Übrigen  Wochselverpflichteten 

keinen  Einfluss. 

§.  6.   Das  llag^ionenbuch  ist  ein  önentiiches  Buch. 

Alle  diejenigen,  welche  ein  Handelsgeschiü'l  von  grüssorer  Ausdehnung 
betreiben,  sowie  die  öffentlichen  Notare  und  die  Gescliiiftsagenten  sind  von 
Gesetzcsweiren  gehalten,  sich  In  dasselbe  ein/tiselireibcMi. 

Wer  eine  von  den  genannten  verschiedene  lierulsart  ausübt,  bedarf  zur 
Einschreibung  der  Einwilligung  des  Bezirksamtes  seines  Wohnortes. 

W^alten  weneii  Jemand  Zweifel  ob,  ob  er  zur  Einselureibung  Verpflichtet 
oder  berechtigt  sei,  so  entsclieidet  der  liegierungsratii. 

Derselbe  bestimmt  durcli  eine  Vollziehungsverordnung  das  Notlüge  über 
Eimichtouff  und  Veröffentlichung  des  Ragionenbuehes. 

2.  Ausstellung  des  Wechsels. 

S*  7.  Ein  Weelisel,  aas  welchem  wechselreehtliche  Verbindlichkeiten 

abgeleitet  werden  sollen,  muss  enthalten: 

1)  die  in  den  Text  selbst  auizunetunendo  Bezeichnung  als  Wechsel  (oder 

Wechselb  rief); 

2)  die  Angabe  des  Ortes  und  der  Zeit  (Monatstag  und  Jahr)  der  Aus- 
stell uns;: 

3)  die  Angabe  der  zu  zalüenden  Summe,  welche  im  Texte  mit  Worten 
ceschrieben  werden  muss; 

4)  oie  Besthnmung  der  Zeit,  zu  welcher  zu  bezahlen  ist 

Diese  kann  nur  festgesetzt  werden: 

a)  auf  einen  bestimmten  Tag; 

b)  auf  Sicht  oder  eine  bestimmte  Zeit  nach  Sicht; 

cj  auf  eine  Y)estimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der  Ausstellung; 
d)  auf  einen  Markt  oder  eine  Messe; 

5)  die  Angabe  des  Zahlimgsortes. 

Derselbe  kann  sich  beim  Eii^enwechsel  im  Domicil  des  Ausstellers, 
beim  gezogenen  Wechsel  in  demjenijjen  des  Bezogenen,  bei  beiden 
aber  auch  im  Domicile  eines  Dritten  belinden  (domicilurte  Wechsel); 

6)  die  Bezeichnung  der  Person  oder  Handelsfirma,  an  welclie  oder  an 
deren  Order  gezahlt  wenleii  soll  (Remittent,  Weehselnehmer). 

Gezogene  Wechsel  können  an  die  Order  des  Ausstellers  lauton. 

7)  die  Unterschrift  des  Ausstellers,  entweder  eigenhündig  oder  durch 
einen  gehöri;^  Hevollmächtigten; 

der  gezogene  Wecksel  bedarf  ferner  noch:  der  Bezeichnunc:  der  dritten 
Person  oder  üandelsürma,  weiche  die  Zahlung  leisten  soll  (Bezogener, 
Trassat). 

Der  Aossteller  kann  aueh  sich  selb>f  als  Bezogenen  bezeichnen, 
in^nrerii  die  Zahlung  an  einem  andern  Orte,  als  an  dem  der  Ausstel- 
iuiig  i^ebcUehon  soll. 
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^.  8.  Der  Aussteller  eines  gezogenen  Wecksels  haftet  für  dessen  An- 
nahme und  ZahUing  weelisel rechtlich. 

Der  Aussteller  eines  Eigenwechsels  haftet  für  dessen  Zahlung  nicht  nur 
in  der  Eigenschaft  als  AussU;ller,  sondern  auch  in  derjenigen  des  Accep- 
tanton       18.)  wechselrechtlich. 

Der  AiLssIcller  jedes  Wechsels  kann  diese  Haftbarkeit  gegenüber  den 
Nachfolgern  des  >\  echselnehmers  zum  Voraus  gültig  ablehnen,  wenn  er 
dem  Wechselnehmer  die  Uebertragimg  im  Wechsel  durch  die  voÜstKndigen 
Worte  »nicht  an  Order«  untersagt. 

3.   1  n  d  0  s  s  a  m  e  n  t 

^.  9.  Der  Wechselnehmer  kann  den  Wechsel  durcli  Indossament  10.) 
an  einen  Andern  ühertnigen.  Dieser  erwh'bt  hierdurch  alle  am  Wechsel 
haft^^ndon  Rechte  und  hat,  mit  Ausnahme  des  Falles  von  8.  Lemma  3., 
die  Refugniss,  den  Wechsel  weiter  zu  indossiren. 

Die  Zahl  der  Indossamente  ist  unbeschränkt. 

Auch  an  den  Aussteller,  Bezogenen,  Acceptanten  oder  einen  frlUieren 
Indossanten  kann  der  Wechsel  indossirt  und  von  demselben  weiter  indo.ssirt 
werden, 

10.  Das  Indossament  muss  auf  dem  Wech.sel,  einer  Copie  (§.  44.) 
desselben  oder  einem  mit  dem  Wccliscl  oder  der  Copie  zusammenhiüigen- 
den  Blatte  (Allonge)  geschrieben  werden. 

Das  vollständige  Indossament  enthält: 

1)  den  Namen  desjenigen,  an  welchen  oder  an  dcsson  Order  der  Wechsel 
übertragen  wird  (Indossatar); 

2)  die  Angabe  des  Ortes  und  der  Zeit  der  üehertragung; 

3)  die  Unterschrift  des  IJebertragenden  (Indossanten)  eigenhändig  oder 
durch  gehörig  nevollmächtigte. 

Ein  Indossament  ist  jedoch  auch  dann  noch  gültig,  wenn  es  nur  den 
letzteren  Hestandtheil  enihält  (Blanco-ln<lossament];  nuiss  jedoch  in  diesem 
Falle  auf  dem  Rücken  des  Wechsels,  der  Copie  oder  der  ^Ulonge  geschrie- 
ben stehen. 

Joder  Inhaber  eines  Wechsels  ist  befugt,  die  auf  demselben  belindlichen 
Blanco- Indossamente  auszufüllen,  kann  aen  Woch.sel  aber  auch  ohne  die.so 
Aasfüllung  weiter  begeben. 

11.  Der  Indossant  haftet  jedem  späteren  Inhaber  des  W^echsels  für 
dessen  iVnnahine  und  Zahlung  nach  Wechselrecht. 

Es  kann  jedoch  diese  Haftbarkeit  zum  Voraus  gültig  a!)gelelmt  werden: 

1)  gegenüber  dem  Indossatar  und  dessen  Nachfolgern: 

a)  wenn  der  Indossant  seinem  Indossamente  «olme  (larantie«,  »ohne 
mein  Obligo«  oder  einen  gleichbedeutenden  Vorbehalt  beisetzt; 

h)  wenn  dei-selbe  durch  Beifügung  der  Worte  »per  Procura«,  »zum 
Incasso«  oder  gleichbedeutender  ausdrückt,  djiss  er  dem  Indossatar 
das  Eigenlhum  am  Wechsel  nicht  abtrete,  sondern  ihn  bloss  zum 
Einzug  der  Wechselsumme.  und  wenn  nöthig,  zur  Protestorhebung 
hevollmüclitige.  Es  kann  in  diesem  Falle  der  Wechsel  auch  nur 
im  Sinne  derselben  Bevollmächtigung  weiter  indossirt  werden; 

2)  gej2;en über  den  Nachfolsrern  <les  Indossatars,  wenn  der  Indossant  durch 
Beisetzung  der  vollständigen  Worte  »nicht  an  Order«  die  Weiterbege- 
bung des  Wechsels  verbietet. 

^.  12.  Wird  ein  Wechsel  indossirt^  nachdem  die  für  die  Protesterhebung 
Mangels  Zahlung  (!^.  l'.S.)  bestimmte  I*rist  abgelaufen  ist,  .so  erlangt  der  In- 
haber nur  Ansnriiche  gegen  den  Bezoir<'n<Mi  aus  dem  etwa  vorliaiulenen 
Accepte  und  Regressrechte  gegen  diejenigen  Indo.ssanten,  welche  den 
"Wechsel  nach  Ablauf  dieser  Frist  in<h»>sirt  ljat)en. 

Ist  die  Bezahlung  d(^s  Wechsels  am  Verfalltage  bereits  venveigert  und 
hierüber  Protest  erhoben  worden,  so  gilt  eine  Weiterbegebung  des  Wechsels 
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als  eine  blosse  Abtretung;  dor  AnsprUcho  und  Rcp:ressrechtc,  welche  dem- 
jenigen Inhaber  zustanden,  der  Protest  ^Nlanpols  Zahlung  erheben  lioss. 

4.  Annahme. 

S.  13.  Die  Amialmio  (Acceptation)  ist  die  Verpflichtung  des  Bezogenen, 
den  Wechsel  nach  den  Bestimmungen  seines  Inhaltes  zu  bezahlen. 

^.  14.  Der  Inhaber  eines  «^ozoc^enen  Wechsels,  sowie  Joder,  in  dessen 
nUnden  dor  Wechsel  sich  belindet ,  ist  licnM  iilii;! ,  dciisolben  an  jedem 
Werktaäje  dem  Bezogenen  zur  Auu:dmiü  priisuntircn,  und  wenn  der  Be- 
zogene diese  verweigert,  oder  ab<5r  wenn  derselbe  nicht  zu  Ihlden  ist, 
i*rot4'st  Mani^cls  Annahint'       27.)  erheben  zu  lassen. 

Eiue  Verufliuhlung  des  luliabors,  dcu  W  echsel  zur  Annahme  zu  pra- 
santiren,  finoei  nur  bei  Tratten  statt,  die  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach 
Sicht  lauten.  Solche  müssen  bei  Verlust  des  wecliselrechtlichen  Anspnichs 
gegen  die  Indossanten  und  den  AusstelliT.  nach  \raas>i:al)e  (h*r  b«\<(>ndern 
ini  Wechsel  oder  den  Indo.ssamonten  emhalieuen  l'rii>eutalii>nsl'ri>l ,  und 
in  Abwesenheit  einer  solchen  binnen  Jahresfrist  nach  der  Ausstellimg,  zur 
Annalun(>  prasenLirt  und,  wenn  diese  nicht  erfolgt,  prolestirt  werden. 

^.  15.  Der  Bezogene  hat  innerhall)  *21  Stunden  \  <»n  der  Vorweisung  des 
Wechsels  an  zu  erklaren,  ob  er  dvn  \\  eelisel  annelinie. 

Die  Annahme  nmss  von  dein  Bezogenen  oder  dessen  BcvollmSchÜgten 
scbrirtlich  auf  der  Vorderseite  des  Weciisids  iri'schehen. 

Diu  blosse  Unterschrift  ohne  den  üblichen  Beisatz  »acceptirt«,  »ange- 
nommen« gUt  als  unbeschrfüdkte  Annahme. 

Die  einmal  erfolgte  Annahme  ist  unwiderruflich. 

16.  Der  Anjiahme  dürfen  keine  Bedinixuntren  liiiiziiü'^eniiit  werden; 
dieselbe  kiuiu  sich  aber  auf  einen  Theil  der  Wechselsumme  beschranken. 

Jede  andere  Einschrünlnmg  des  Acceptes  gilt  als  Nichtannahme.  Immert 
hin  bleibt  a])er  der  Be/oirene  aus  dem  Inlialte  des  oingeschxSnkten  Acceptes 
wechselrechtlic h  verbunden. 

Als  Nichtannahme  gilt  ferneres:  Wenn  bei  einem  auf  eine  bestimmte 
Zeit  nach  Sicht  lautenden  Wechsel  der  Annahme  das  Datum  nicht  beige- 
fügt wird:  ebenso  wenn  l)ei  der  Annahme  eines  domlcilirten  Wechsels  der 
Bezogene  den  Domiciliaten  nicht  benennt. 

S-  17.  Die  Bestinmmngeu  Uber  die  Präsentation  zur  Annahme  gezogener 
Wecksel,  die  auf  eine  bestinuute  Zeit  nach  Sichf  zahlltar  sind,  und  über 
die  Wirkung  der  Nichtbeifüguna:  des  Dalums  finden  auch  a\if  Kigenwechsel 
Anwendung,  mit  der  Maassgabc,  d;Lss  die  Präsentation  dem  Aussteller  ge- 
schehen muss. 

^.  18b  Die  Annahme  verpflichtet  den  Bezogenen  wecfaselxechtlich  zur 

S&ahluncr  am  Verfalltaare. 

Auch  dem  AussteUer  hallet  der  Bezogene  wechselrechtlich  aus  dem 
AocOT>te. 

Dem  Bezogenen  steht  dagegen  kein  wechselreohtlicher  Ansprach  gegen 

den  Aussteller  zu. 

5.  Verfalltag  und  Za  Ii  hing. 

§.  19.  Ist  in  dem  Wechsel  ein  bestimmter  Tag  als  Zahlungslag  be- 
zeichnet, so  tritt  die  Verßallzeit  an  diesem  Ta^e  eui.  Ist  die  Zahlungszelt 
auf  die  Mitte  eines  Monats  gestellt,  so  ist  dor  Wechsel  stets  am  15.  dieses 
Monats  ßillig. 

Bei  Wechseln,  welche  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der 
Ausstellung  zahlbar  sind,  ist  der  letzte  Tag  dieser  Zeit  der  Verfalltag. 

Mess-  oder  Marktweclisel  werden  an  dem  Tage  vor  dem  Scblusstage 
der  Messe  oder  des  Marktes  füll  ig.  Dauert  ein  Markt  nur  ebnen  Tag,  so 
ist  dieser  der  Zahlungstag. 

Kin  aufsieht  gestellter  Wechsel  ist  bei  Vorweisung  fällitr.  Ein  solcher 
fiiuss  jedoch  bei  Verlust  des  wechselrechtlichen  Anspruches  gegen  tlie  lu- 
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dossantcii  uiid  den  Ausstollcr,  nach  Maa.ss^abo  der  bcsondern  im  Wechsel 
enthaltenen  Bestimmung  und  in  Eimangelung  derselben  innerhalb  «nas 
Jahres  vom  Tage  der  Ausstellung  an  zur  Zahmng  vorgezeigt  werden. 

Bei  Wecliseln,  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Siclit  zalübar,  wird  der 
Verfalltag  durch  oas  der  Annahme  beigefügte  Datum  bestimmt» 

"Wurde  die  Annahme  A  erweifjrert  ,  so  ist  der  Verfalltag  nach  dem  Datum 
der  Protesterhebung  und  nach  der  im  Wechsel  bezeichneten  Frist  zu  be- 
reclinen. 

€.  20.  VerfiüU  ein  Wechsel  auf  einen  Sonn-  oder  gebotenen  Feiertag, 
so  gut  der  tfSehstfolgende  Werktag  als  Zahinngstag. 

21.  Wie  Zaiilung  geschieht  am  Verfalltage  fW-  19.  und  20.)  an  den 
Inhaber  gegen  (juittirung  und  Au-shändigung  des  "Weclisels. 

Der  Z^üudo  ist  nicht  verpflichtet,  die  Echtheit  der  Indossamente  zu 
prüfen.  Hingegen  Icann  er  die  Legitimation  über  die  Person  des  lnlia])ers 
verlangen,  und  wenn  diese  nicht  beigebracht  wird,  den  Botrag  des  Wechsels 
in  gerichtlicho  Deposition  geben. 

22.  Lautet  ein  Wechsel  auf  eine  bestimmte  Geldsorte  ujul  i^l  dieses 
mit  dem  Worte  »effectiv«  oder  durch  einen  entsprechenden  Beisatz  aus- 
gedrückt, so  mass  die  Zahlung  in  dor  bezeichneten  Geldsorto  gemachli 

werden. 

Ohne  einen  soleben  Zusatz  ist  der  Bezogene  berechtigt,  Wechsel,  die 
auf  fmiidc  ficldsorten  lauten,  nach  ihrem  WerÜie  ($.35.)  zur  Verfallzeit  in 

schweizerischer  Wiihnnn^  zu  bezahlen, 

23.  Dor  Inhaber  darf  oino  theüweise  Zahlung  nicht  zurUckwuLsen, 
selbst  wenn  die  Annahme  anf  den  ganzen  Betrag  erfolgt  wSre.  Der  Zah- 
lende kann  jedoch  in  diesem  Falle  nicht  die  Ausliefenmg  des  Wechsels 
verlangen,  sondern  nur,  dass  die  TheUzahlung  auf  dem  Wechsel  bemerkt 
und  ihm  darüber  Quittung  auf  einer  Abschrift  ertheilt  werde. 

$.  94.  Wird  die  Zahlung  vor  dem  Verfalltage       19.  und  20.)  geleistet, 

so  geschieht  dieselbe  auf  GelSidir  des  Zahlenden. 

8Si  Wird  die  Zahlung  am  Verfalltage  19.  und  20.)  oder  am 
nSdistfoIgenden  Werktage  nicht  gefordert,  so  ist  der  AcceuUmt,  oder, 
wenn  es  sich  um  einen  Eigenweclisel  handelt,  der  Aussteller  oefugi,  den 
Betrag  (Kt  Wechsftlsumme  auf  Gefahr  und  Kosten  des  Inliabers  genchtlich 
zu  hinterlegen. 

6.  Protest. 

26.  Der  Protest  ist  die  von  einem  öifentlichen  Notar,  einem  An- 
walte, einem  Gerichtsschreiber  oder  Gerichtssubstituten  zu  errichtende 

Vrkunde,  welche  die  ganze  oder  theihvei.se  Nichtannahnu«  (Protest  Mangels 
Annahme),  oder  die  ucanze  oder  theiiweise  Nichtbezahlung  (Protest  Mangels 
Zjüüung)  des  Wecli.-iels  beweist. 

27.  Der  Protest  Mangels  Annalmie  kann  vor  dem  YerfoDtage  zu 

jeder  Zeit  stattfinden.  Bei  Wechseln  jedoch,  die  auf  eine  bestimmte  Zeit 
nach  Sicht  lauten,  hat  der  lnhal)er  in  Pezug  auf  den  Protest  dieselbe  Ver- 
pflichtung, wie  in  Bezug  auf  die  Priiscntatiou  zur  Annahme. 

J.  28.  Der  Protest  Mangels  Zahlung  mnss,  bei  Verlust  des  Wechsel- 

regresses  gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller  im  gezogenen  und 
gegen  die  Indossimten  im  Eigenwechsel,  an  dem  ersten  «il  den  Zldüungs* 
tag       19.  und  2().)  folgenden  Werktage  erhoben  werden. 

29.  Kin  Protest  kami  vom  Inhaber  auch  erhoben  werden,  wenn  vor 
dem*  Verfalltage  in  Bezug  auf  den  Acceptanten  eines  gezogenen  Wechsels 
oder  den  Aussteller  eines  Eigenwechsels  einer  derjenigen  Falle  eintritt,  in 
weichen  der  Goidstag  gegen  denselben  crk;umt  werden  kann.  (Geldstags- 
ordnung S.  3.) 

$.  80.  Die  der  Ausstellung  oder  einem  Indossamente  boige(ttgte  Auf- 
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fordmm^,  keinen  Protest  erheben  zu  lassen  (»ohiiü  Protest«  —  saus  frais«) 
hat  für  düu  Inhaber  keine  biiidüiide  Krall  luid  befreit  denjenigen,  der  deu 
yorttebalt  gemacht  hat,  vom  Eisatze  der  Protestkosten  nicht. 

5.  3L   Ein  Protest  soll  outhalten: 

1)  eine  \\  örtliche  Absclirift  des  Weclisels  oder  der  Copio  nebst  allen 
darauf  belindüchen  Iiidossauieiiteu  und  Bemerkuntceu ; 

2)  die  Namen  der  Personen,  für  nnd  gegen  welche  der  Protest  erhoben 
wird; 

3)  das  an  die  Person,  segeu  welche  urotestirt  wird,  in  ihrem  Domlcile 
gestellte  Begehren,  mre  Antwort  oder  die  Bemerkung,  dass  sie  keine 

gegeben  habe  oder  nicht  anzutreffen  ffowesen  s(m.  Im  Proteste  A\egen 
Unsicherheit  29.)  ist  hier  der  aus  ^  3.  der  tieldstagsordnung  abge- 
leitete Grund  zu  beurkunden: 

4)  Ort  und  Datum  der  Protesterhebung; 

5)  im  Falle  riner  Ehrenannahme  ($.  40.)  oder  Ehrenzahlung  (§.  41.)  die 
Erwahnuiii;,  durch  wen  und  zu  wessen  Klireu  sie  geschehen; 

6)  Unterschrift  imd  Siegel  des  Notais,  des  Anwaltes,  des  Gerichtsachrei- 

fters  oder  seines  Stellvertreters. 

Diese  (6.)  sind  schuldig,  die  von  ihnen  aulgeuommenen  Protesto 
ihrem  yoUstilndigen  Inhalte  nach  in  ein  Frotocoll  einzntragen. 

$.  S2.  Ohne  Protest  kann  der  Inhaber  keinen  Regress  (S-  38.)  gegen  die 
Indossanten  eines  Wechsels  und  gegen  den  Aussteller  eines  gezogenen 
Weclisels  ergreifen,  nocli  die  Wediselvollstreckung  (vi.)  gegen  dieselben 
anheben. 

Zur  Erhaltong  des  Wechselrechts  gegen  den  Aussteller  eines  Eigen- 
wechsels oder  gegen  einen  Acceptanten  ist  hingegen  kein  Protest  Mangels 

Zahlung  ni ithig. 

Einzig  bei  doniicillrton  Wechseln  geht  dasselbe  verloren,  wenn  die 
Protcsterhebong  bei  dem  die  Zahlung  verweigernden  Domiciiiaten  yrasKumt 
wird. 

7.  Regress. 

5.  33.  Der  mit  einem  Protest  verselieiio  Wechselinhaber  kann  gegen 
die  Indossanten  und  den  Au.ssteller,  und  zwar  gegen  alle  oder  mehrere 
zugleich,  oder  gegen  KiniMi  derselben  Regress  ergreifen.  £r  ist  djU>ei  an 
^ic  Reihenfolge  der  Indossanten  nicht  gebunden. 

Wird  einer  der  firllheren  Indossanten  in  Anspruch  genommen,  so  sind 
die  Uberspnmirenen  Nachfolger  desselben  befreit;  halt  der  Regrcssnchmcr 
sich  an  den  Aussteller,  so  sibad  säm{atüche  Indossanten  ilirer  Verpflichtung 
entbunden. 

Derjenige  Indossant,  welcher  einen  Reirress  nehmenden  Nachfolger  be- 
friedigt hat,  ist  in  gleiohor  Weise  zum  Kegresse  gegen  alle  seine  Vor- 
gänger ermächtigt. 

34.  Der  Protest  Mangels  Annahme  berechtigt  zum  Regress  Mangels 
Amumme.  Dieser  besteht  in  dem  Begehren  des  Inhabers  gegen  die  In- 
dossanten oder  den  Au.ssteller  um  Sieht»rheitsleislung  für  die  Bezahlung 
des  Wechsels  am  Verfalltage  11).  und  20.)  und  um  Erstattung  der  durch 
die  unterbliebene  Annahme  erfolgten  Kosten. 

Die  Sicherheitsleistung  kann  naeli  der  Wahl  des  Angesprochenen  in 
der  Bestellung  eines  Pfandes,  derjenigen  von  Bürgschaft  oder  auch  in  ge- 
richtlicher Deposition  derWechseisunune  bestehen.'  Sie  soU  spütestens  am 
ersten  Werktage  nach  geschehener  Aufforderung  und  Aushändigung  des 
erhobenen  Protestes  statthnden. 

Die  Sicherheit  muss  zurückgegeben  werden: 

1)  wenn  der  Wechsel  nachtrüglich  vollständig  angenommen  wird; 

2)  sobald  die  Zahlung  des  Wechsels  erfolgt; 

3)  wenn  die  Wechselkrafi  durch  Yersaumnlss  der  ie<dltzeitigen  ZaUiUgS- 
vorwelsung  oder  Pro  testerheb  ung  erlischt; 
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4)  wenn  greffon  den  Rftriesspfliehtif^iMi.  der  die  Sicherlieit  ffclcLstet  hat, 
binnen  Jahresfrist,  vom  Yerlalltage  an  gerechnet,  kein  Regress  Mangels 
Zahlunp?  erprifTen  worden  ist. 

Zu  demseliuMi  rvcc^rc^-c  ixToriitigt  deijenigo  Protest»  der  in  Folge  Uii> 

Sicherheit  (§.  2*J.)  aulf^eiuunuien  wird. 

35.  Der  Protest  Maugels  Zahlung  begründet  den  Regress  Mangels 
Zahlungr. 

Dieser  bereehti^t  jedi  n  emzelnen  RegTOSsnehmenden  gegenüber  seinen 

Vormänhem  zum  Ansprüche: 

1)  der  nicht  bezahlton  Wechselsumme  nebst  5pCt.  jahrlicher  Zinsen,  vom 
Verralllas^  an  gerechnet; 

2^  der  Protestkosten  und  anderoi  Anslagen; 

3)  einer  Pn)\  isiun  von  \  pCt. 
Wohnt  der  R<^^ressnflichtie:o  nicht  am  Zahhinsrsorte,  so  müssen  diese 
Betraue  zu  demjenigen  Coursc  Itezaldt  wenhMi,  Avclcheii  o'm  vom  Zahhinirs- 
ort  au  den  Wohnort  des  RegresspflichU^en  gezogener  W  echsel  aul"  Sicht 
hat.  Besteht  kein  solcher  Cours,  so  wirof  derselbe  nach  deuvjenigen  Platze 
berechnet,  welcher  dem  Wohnort  des  Regresspflichtigon  am  nclclisten  liegt. 

36.  Die  Ret^ressforderunü:  kann  in  einem  Rückwochsel  gezogen 
werden,  der  auf  Sicht  zahlbar  ist  und  unmittelbar  zum  Incasso  gesandt 
wird. 

37.  Der  Regresspflichti^e  ist  wechselrechtlich  verbunden,  spütestens 

am  ersten  Werktaire  nach  iresehehener  AuffordcninL'-  dem  Re^ressnehmer 
gegen  Ausliel'eruug  des  \N  cchseLs,  des  Protestes  Maugcls  Zahlung  und  einer 
qulttirten  Rtf dorechnmig  Zfdilimg  zu  leisten. 

38.  Die  Regressnahme  Bfangels  Zahlung  hebt  die  Verbindlichkeit 
drs  Aeeeptonten  im  gezogenen  und  die  des  Ausstellers  im  Eigenwechsel 

nicht  auL 

8.  Intervention. 

39.  Der  Aussteller  und  die  Indossanten  ktJnnen  durch  Anbrin^in^ 

von  Notliadn  -^cTi  auf  dem  Wechsel  oder  der  Copie  die  Dazwischenkunft 
von  Personen  anruleii,  die  am  Wechsel  xmmittelbar  nicht  betlieiligt  sind, 
damit  dieselben  für  den  Fall  der  Nichtannahme  oder  Nichtzahlung  durch 
den  dazu  uimiittelbar  Herufenen  den  Wechsel  annehmen  oder  bezalilen. 
(Ehrenannahme  und  Elirenzahlunir.) 

Erklären  sich  Melirero  zur  Khrcnannalime  oder  Ehrenzahlung  eines 
Wechsels  bereit,  so  irebührt  demjenigen  Nothadressatcn  der  Vorzug,  durch 
dessen  Dazwischenkunft  dlo  meisten  Verpflichteten  befreit  werden. 

40.  Befinden  sich  Nothadresscn  auf  einem  Manjrels  Annahme  pro- 
testirten  Wechsel,  so  muss,  oho  Regress  auf  Sicherstellunij  ergriflen  wer- 
den kann,  von  allen  Nothadresscn  die  Ehrenannahme  goiordert  und  der 
Erfolg  im  Proteste  oder  (Mnem  Anhanire  bemerkt  werden. 

Die  Ehrenanuaiuue  Iiat  auf  dem  Weclisel  selbst  zu  geschehen.  Durch 
dieselbe  wird  der  Ehrenacccptant  dem  Inhaber  und  den  Nachfoleem  des- 
jcniuren.  zu  dessen  Gunsten  inter\  enirt  wird  ^Ilonorat)  zur  Zahlumr  ^^'<'<•ll-'*'I- 
rechtlich  verpflichtet,  insofern  ihm  de^^\echso!  am  Verfalltage  (^«ij.  P.). 
und  2().)  oder  an  dem  darauf  fol^^ouden  Werktage  zur  Zahlung  vorgewiesen 
wird. 

Der  Protest  soll  peeren  Naehnahme  der  Kosten  vom  Inhaber  dem  Ehron- 
acceptant(Mi  und  von  diosom  dem  Ilonoraten  ausfieliefert  werden. 

^.  41.  Jicllnden  sich  aul"  einem  Maugels  Zahlung  |>rotestirten  Wechsel 
auf  den  Zahlungsort  lautende  Nothadressen  oder  ein  Ehrenaceopt,  so  muss 
der  Inhaber,  bei  Verlust  seiner  Ueirressrechte,  den  Wechsel  spätestens  am 
ersten  Werktage  nach  dem  \  erfallUige  l'J.  und  20.)  sUnmitUchen  Noth- 
ndrossen  und  dem  Ehrenaccept  anten  zur  z*ahlung  vorweisen  und  den  Erfol<^ 
im  Proteste  oder  in  einem  Aidiange  Ix  nierken  lassen. 

Ist  auf  diesem  Wege  die  Einlösung  des  Wechsels  nicht  erhältlich,  .so 
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kann  jed<^  andere  auf  dem  AVt  (  lisol  nicht  anponifene  Ponon  die  ZaUmg 
zu  Khren  des  Ausstellers  oder  eines  Indossanten  leisten. 

Dem  Klu'onzjililer  niuss  der  W  ecUsel  und  der  Pn)test  gegen  Erstattung 
der  Protesticosten  aii^liefert  werden.  Er  tritt  damit  in  die  Rechte  des 
Inhabers  gegen  den  Honoraten,  dessen  Vorgttager  nnd  den  Afioeptanten. 

9.  YcrvielfSUigung  der  Wechsel. 

§.  42.  Der  Wechselnehmer  eines  e^ezo^enen  Wechsels  hat  das  Recht» 
Tom  Aussteller  melirere  gleichlautende  Exemplare  zu  verlangen. 

Ebenso  kann  jeder  Inhaber  solehe  bekehren.  Er  hat  sich  deshalb  an 
seinen  Voi-L'äiiL^t  r  und  dieser  wiederum  an  den  seinig^  ZU  wenden ,  bis 
die  Antorderun^j;  an  tlen  Aussteller  gelangt. 

Die  Duplicate  müssen  im  Texte  als  Prima,  Secunda,  Terüa  bo:£eichiiet 
sein,  widrigenfalls  Jedes  yon  ihnen  als  ein  fUr  sich  bestehender  Wechsel 

betrachte!  wird. 

43.  Ist  von  niohri'rt'n  ;insiz-e(rrtiirten  Exemplaren  das  eine  bezahlt, 
so  verlieren  die  übrigen  ihre  Wechseiki'aft. 

Jedoch  bleiben  ans  den  ttbrigen  Exemplaren  verhaftet: 

1)  der  Indossanl .  welcher  aus  Versehen  oder  in  betrügerischer  Weise 
mohroro  Exemplare  desselben  Wecliscls  an  verschiedene  Personen  in- 
dossirt  hat,  und  alle  späteren  Indossanten,  deren  Unterschrift  sich 
auf  den  bei  der  Zahlung  nicht  zurückgegebenen  Exemplaren  befinden, 
aus  ihren  Indossamenten; 

2)  der  Acceptaut,  welcher  melirere  Exemplare  desselben  Weclisels  ac- 
ceptirt  hat,  aus  den  Accepten  auf  den  bei  der  Zahlung  nidit  zurück- 
gegebenen Exemplaren. 

§.  44.  .Teder  Inhaber  eines  irfzogenen  oder  eines  Eigenwechsels  ist  ])e- 
fugt,  eine  Copio  dos  WecliseLs  anzulertigt^n.    Dieselbe  nmss  den  ganzen 
Text,  alle  biaossamente  und  Bemerkungen  getreu  wiedergeben,  auf 
vordem  Seite  mit  dem  ([uerstehenden  1'itel  »Copie«,  auf  der  Rückseite  mit 
der  Bemerkung:  »bis  hierher  Copie«  versehen  sein. 

Copien  können  statt  des  Originalweehsols  weiter  indossirt  werden. 
Jedes  auf  der  Copie  stehende  Original -Indossament  hat  die  gleiche  Kraf^ 
als  wenn  es  auf  dem  Original  Wechsel  sich  befände. 

46.  Ist  ein  Exemplar  eines  in  Duplicaten  oder  das  Original  eines  iji 
Copie  vorhandenen  Wechsels  zur  Annahme  versandt  worden,  so  hat  der 
Versender  auf  den  übrigen  Duplicaten  oder  beziehungsweise  auf  der  Copio 
zu  bemerken,  wo  das  zur  Ann:dime  verschick! Dujdicat  oder  beziehungs- 
weise djis  Original  sich  beiludet.  Auf  der  Copie  eines  Eigenwechsels  soll 
ebenfalls  angezeigt  werden,  WO  das  Original  verwahrt  liegt. 

Das  rntt  rlassen  dieser  Bemerkung  entzieht  jedoch  dem  Wechsel  nicht 
die  Weclisolkraft. 

Der  Verwahrer  des  zur  Annahme  versandten  Doppels  oder  doiienige 

des  Originals  ist  L'-ehnlteii .  (la---el!ie  dem  InhabtM'  des  weiter  begebenen 
Doppels  oder  beziehungsweise  der  Copie  auszuliefern. 

10.   Abhanden  gekommene  und  falsche  Wechsel. 

S.  48.  Der  Kigenthlimer  eines  al>h;ni<len  gekommenen  Wceh^ols  kann 
die  Slortificaiion  desselben  bei  dem  IJe/iiksgerlehte  desjenigen  lie/ii  ks  be- 
antragen, in  welchem  «ler  Z;ililimi:s(ir(  liegt. 

Die  iMf^rtification  eines  Wechsels  tindet  im  Alliri^meinen  naeb  den  ge- 
sotÄlichen  liestuinnungen  Uber  öffentliche  Vorladung  unliekaunter  Uethei- 
ligter  statt  (Process- Ordnung  H(  i2.  bis  304.)  Es  ist  jedoch  die  Wieder- 
Chisetzunir  ni<-ht  Angemeldeter  in  ihre  Hechte  innerhalb  Jahresfrist  (§.  iVlCk 
d.  Lemma  2. )  bei  Wechseln  unzulässig.  Die  MurtiücattonsfrLst  darf  höch- 
stens 20  Tage  Uber  den  Verfalltag  des  Wechsels  hinausreichen. 

Das  B(?zirksgericht  soll,  wenn  es  den  Nachweis  des  die  Mortlflcation 
eines  Wechsels  Begehrenden  als  genügend  erachtet,  dem  Bezogenen,  oder 
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wenn  es  sich  um  einen  Eifren\veehs(>1  liaiulolt,  dem  Aussteller  die  Zalüung 
an  eine  dritte  Person  luiLersugeu  und  die  öilonllicliü  Vorludiing  dreimal  in 
das  Amtsblatt,  und  je  naoh  Umstünden  auch  in  auswärtige  BlKtter,  ein- 
rücken lassen. 

War  der  abhanden  gekummeue  Wechsel  acüoptii  t  udur  ein  Eigenwechsel, 
so  kann  nach  begonnener  YeriiiTentUchung  der  Moriiflcatlon  der  Eigenthü- 

mer  \ om  Vcccptantcn  oder  heziehunssweist^  \oin  Aussteller  <reLa'ii  Sicher- 
stellung nach  dem  Inhalte  dos  Wechsels  Zahlung  fordern.  Ohne  eine  Sicher- 
slellimg  ist  der  Amresprochone  nur  zur  gerichtlichen  Depusition  der  aus 
dem  Wechsel  sehnlaigen  Summe  verpflichtet 

^.  47.  Wenn  die  Unterschrift  des  Ausstellers  eines  Wechsels  falsch 
oder  verfälscht  ist,  behalten  dennoch  das  echte  Aocept  und  die  echten  In- 
dossamente ihre  rechtliche  Wirkung. 

Ebenso  bleiben  aus  einem  mit  einem  falschen  oder  verfälschten  Ac- 
cepte  oder  Indossament«  versehenen  Wechsel  sämmtliche  Indo.ssanten  und 
der  Aussteller,  deren  Unterschriften  echt  sind,  wechselrechtlich  vor- 
pflichtet 

Aus  einem  W'echsol,  worin  die  ursprüngliche  Summe,  Geldsorto  oder 
Yerlallzoit  veriabcht  ist,  hallet  jeder  Indossant  für  diejeuigo  Summe. 
Geldsorte  oderVerfallzeit,  fUr  welche  er  den  Wechsel  welter  begehen,  und 

der  Acceptnnt  für  diejenige,  um  welche  er  ihn  luigenomuien  hat. 

Ist  jedoch  nicht  erweislich,  ob  dio  Annahme  vor  oder  nach  der  Ver- 
fälschung erfolgte,  so  wird  vorau.'ssesetzt,  diiss  sie  vor  der  Vorfälschung 
Stattfand. 

U.  WeohselverJShrung. 

^.  48.  Die  wechselrochtliche  Verbindlichkeit  des  Acc«piant<^n  eines 
gezogenen  oder  des  Ausstellers  eines  Eigenwechsels  vei;jiüirt  m  drei  Jahren 
▼om  Verfalltage       19.  und  20.)  an. 

$.  40.  Die  RegressansprUche  des  letzten  Indossatars  gegen  die  In- 
dossanten jedes  Wechsels  orier  gegen  den  Ausstoller  eines  gezogenen  Wech- 
sels erlöschen  vom  Tage  der  Protesterhebung  an  gerechnet: 

1)  in  4  Wochen,  wenn  der  Wechsel  in  der  Schweiz  zalilbar  war; 

2)  in  3  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  Europa  zahlbar  war; 

3}  in  10  Alonaten,  wenn  der  Zahlungsort  in  einem  nichtenroplUscheii 
Lande  liegt. 

§.  60.  Die  Ucgrossanspriiche  des  Indo.ssanten  gegen  die  übrigen  Vor- 
mSnner,  mit  Inbe^iff  des  Ausstellers  im  gezogenen  Wechsel,  veijXhren: 

V)  in  1  Wochen,  w(  im  der  Regressiu  hiucnde  in  der  Schweiz  WOhnt; 

2)  in  3  Monaten,  wenn  derselbe  in  Europa  wohnt; 

3)  in  10  Monaten ,  w  enn  der  W^ohnort  des  Regressnehmonden  ausserhalb 
Europa  liegt. 

Diese  Fristen  werden  von  dem  Tage  an  gerechnet,  wo  der  Keirress- 
nolmiende  selbst  den  Wechsel  euigelöst  hat  oder  an  welchem  gegen  ilin 
die  gerichtliche  Klage  auf  Einlösung  erhoben  wurde. 

$.  5i  Nach  abgelaufener  Vei^lii'll^S  oder  duTCh  VersäumnL<s  einer 
zur  Erlangung  des  Wechselrechts  vorgeschriebenen  gesetzlichen  llandlunjac 
oder  Frist  erloschen  die  aits  dem  Wechsel  abgeleiteten  Verbindlichkeiten 
der  Indossanten,  sowie  die  wechselrechtUchen  Verpflichtungen  des  Ao 
ceptanten  und  des  Ausstellers. 

Der  Acceptaut  und  der  Aussteller  bleiben  jedoch  im  gewöhnlichen 
Prooease  dem  uihite  Insoweit  yarbindlidi»  als  sie  sich  mit  d^sen  SctaAen 
bereichem  würden. 

12.  Wechselrechtliche  Anweisungen. 

$.18.  Es  ist  zulässig,  Verfügungen  auszustellen,  welche  alle  Erforder- 
nisse des  gezogenen  Wech.sels  besitzen,  mit  Ausnahme,  da.ss  das  Wort 
-Anweisunis«  (•Älandat«)  darin  die  Stello  des  Wortes  »Wechsel»  einnimmt. 
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Dieselben  stehen  den  gezogenen  Wecbsebi  mit  dem  üntersetdede  gleich, 

dass: 

1)  der  durch  eine  solche  Anweisung  Bezogene  vor  dem  YorfUltage  uiclit 
verpflichtet  Ist,  sich  Uber  dio  Annahme  zu  erklären;  und 

2)  der  Intiuber  keinen  Protest  Mangels  Annahme  erheben  und  keinen 
Kegress  auf  Sicherstelhmg  nehmen  kann. 

13.  W  e  c  Ii s  c  1  e X  e  c  u  t  i  o  n. 

L63.  Der  mit  einem  Protest  Mangels  Zalilung  und  dem  Wechsel  oder 
Weisung  versehene  Inhaber  Lst  berechtigt,  gegen  «lenjenigen  Regress- 
ufliclitigen,  der  nicht  auf  giillichein  Woge  in  der  durch  die  35.  und  37. 
hestimniten  Weise  seiner  Zahluugspflicht  nachgekonunen  ist,  die  Wecdisel- 
Vollstreckung  zu  verlangen. 

War  der  Wechsel  in  Doppeln  oder  in  einer  Copie  vorhanden,  so  mu.ss 
(l:i<ioni2:e  Doppel  oder  die  Copie  beigebracht  werden,  worauf  dieOriginal- 
Uuierschrift  des  Kegresspflichtigon  steht. 

In  gleicher  Weise  kann  der  Inhaber  eines  acceptirten  oder  derjenige 
enies  Eigenwechsels,  und  zw.ir  mit  Ausnahme  des  domicilirten  W'eclist'ls 
(S.  '^.)  auch  ohne  Protest,  gegen  den  Acceptanlen,  beziehungsweise  gegen 
den  Aussteller,  von  dem  auf  den  VerflaUtitg  19.  und  20.)  fölgendenTage 
an  die  WedUMAVollstieokung  nadisuohen. 

54.  Derjenige,  dem  die  Mortiliealion  eines  Wechsels  bewilligt  ^yov- 
(len  ist,  kann,  wenn  der  AcceptJint  die  Zahlung  am  V^erralllago  nicht  ge- 
leistet hat,  und  unter  Euigabe  der  Boscheinigung  der  bewilligten  Mortl- 
fication,  ebenüalls  die  W^ecliselvoUstreekung  gegen  den  Acceptanten  begeluren. 

I>;i^<<'lbe  ist  ßregenUhor  (iciii  Aussteller  eines  EigenwecliseLs  zulässig. 

jj.  55.  Die  WochsolvoUstreckiuig  wird  vom  Bezirksamt«  des  Bezirks, 
worfa  der  Schuldner  seinen  W'ohnsitz  hat,  oder  auch  desjenigen,  worin 
er  seinen  Wechseldomicil  verzeigt  hat,  schriftlich  imd  gegen  Vorweisung 
der  in  den  53.  und  54.  benannten  und  allfällig  anderer,  zur  Begründung 
des  Anspruchs  dienender  Urkunden  nachgesucht. 

Der  Bezirksamtmann  soll  spUtest^'ns  am  ersten  Werktage  nach  Eingabe 
des  Begehrons  Vollstreckung  bewill ii^cn  und  diese  innerhalb  34 Stunden 
dem  VVechselschuldaer  amtlich  anzeigen  lassen. 

56.  Der  Schuldner  kann  gegen  die  Vollstreckung  innerhalb  zwei 
Tagen,  mn  demjenigen  der  amtuimen  Anzeige  an,  bei  dem  Bezirksamte 
Recht  'darscblairon. 

Wird  vom  Schuldner  gleichzoitig  die  betriebene  Summe  gerichtlich 
deponirt,  so  unterbricht  der  Rechtsdaischlag  die  YoUstreokung.  Der  Gläu- 
biger hat  aber  bis  zur  Beendigung  des  Rechtsstreite  (§§.  58--63)  das  Recht 
besonderer  PfandschalY  auf  die  deponirte  Summe. 

Ist  der  KechtsdarsclUag  nicht  mit  der  gerichtlichen  Ilüitcrlage  der  be- 
tricbonon  Summe  verbunden,  so  nimmt  die  Vollstreckung  ihren  Forlgang. 
Nur  darf  vor  Beendigung  des  Processes  nicht  zur  Yerstoigmng  dos  Piandes 
geschritten  werden. 

Oline  Deposition  wird  die  Vollstreckung  nur  in  dem  Falle  eingestellt, 
wenn  si*  b  der  Uoehtsdarschlag  auf  Fälschung  der  scbuldnerLschen  Unter- 
schrift oder  auf  Fälschung  der  Weehselsmnme  der  lieidsorte  oder  Verfall- 
zeit gründet,  und  Sdnefbverstiindige,  welche  der  Bezirksamtmarai  beizieht, 
ihren  Befund  für  Unechtbeit  der  betrelTenden  Stellen  abgeben. 

Das  diesfällige  Verfahren  soll  längstens  an  demjenigen  Werktiigo, 
welcher  dem  Tage  des  Rochtsdarschlages  folgt,  gesclüossen  werden. 

Das  Gutachten  hat  für  das  gerichtUche  Verfohren  (Tit  14.)  keine  Be- 
WcLskrafl. 

57.  Findet  der  mit  der  gerichtlichen  Hinterlage  der  betriebenen 
Sunmie  verbimdene  oder  auf  FiOschung  gegründete  Rochtsdafschlag  nidit 
statt,  so  stellt  der  Bezirksamtmann  am  dritten  Tage  nach  der  amtlichen 
Anzeige  dem  Gläubiger  die  Bewilligung  zur  Vollstreckung  zu. 
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Die  Weclisolvollsfrefknne:  findet  wie  die  Vollstrecktuiff  einer  gerieht- 
iich  zugespioclieiieii  (juldibrcferiuig  (Prucebb-Ürdnung  ^  nach  den  Yor- 
sdorUten  060  Sofauldbetroibungsgesetzes      10.  u,s,i)  statt 

14.  WechselproiM'.ss. 

68.  Hat  der  Zahluuu^pflicülige  we^eu  nuuiguiiiulter  Legitimatiuu  der 
Pefson  des  Inhabers  die  Wechselsuniino  m  erericlitUehe  Deposition  gegeben 

(S-  -!•)?  oder  hat  der  bctrichene  Werhscl-cliuldnor  Recht  dargeschlageu 
50.].  oder  aber  tiat  ein  liegressnehmender  die  Sicherheltsloiätuiig  34.) 
auf  gütlichem  Wo^?«  nicht  erhalten,  so  ist  die  Klage  unmittelbar  bei  dem 
Bezirksgerichte  desjenigen  liezirks  zu  erheben,  wo  der  Beklagte  seinen 
Wolmort  hat.  Wunlo  vom  Beklagt^Mi  ein  von  seinom  Wnhiiorli'  verseliie- 
denes  Wechseldomicil  verzeitrt,  so  kauu  er  auch  vor  dem  Ciorichte  des 
letzteren  belangt  werden. 

Der  Klai^er  soll  im  FaUc  der  Klajre  auf  Zahlung  die  in  den  53. 
und  54.  bezeiclmeten  Urkuudon,  im  Falle  der  Klage  auf  Sicherhoitsleiütuug 
den  Protest  Mangels  Annahme  mit  dem  Belehren  einreichen,  dass  der  Be- 
klagte nach  Wech.selrecht  zur  Erfüllung  seiner  1  ■  flicht (>ii  angehalten  werde. 

Hat  der  Kläger  seinen  Wohnsitz  aasserlialb  dt\s  Caulous,  so  soll  er  mit 
Einreichung  der  Klage  die  Kostenversichenmg  leisten. 

$.  M.  In  einer  Wechselklage  ($.58.)  findet  ohne  Rücksicht  auf  die 
Grösse  <ier  ein£i:ekla<rten  Summe  nna  die  endliche  Gompetonz  des  Gerichts 

folgendes  Verfahren  statt  : 

Zur  Verhandlung  und  Ent.*icheidung  wird  eine  Tagfahrt  auf  den  nächsten 
Gerichtstag  oder  .spätestens  innerhalb  acht  Tagen  von  der  Einreichung  der 
Klntre  an  festgesetzt.  Der  Kläger  oder  dessen  Bevollmächtigter  wird  hei 
Androhung  der  Ausscldiessung,  der  Beklagte  unter  Androhung  der  Aner- 
kennung der  Klage  geladen. 

In  (1er  anl)erannitcn  Tnürfalirr  iiiüsscn  Klage  und  Antwort,  Replik  und 
Dupük  vorgebracht  und  sämuitiiclie  Beweismittel  liquid  gemacht  werden. 
Das  Gericht  kann  jedoch  von  sich  ans,  insofern  es  die  Herboischaffiong 
fernerer  Beweismittel  fiir  nothwcndisr  erachtet,  eine  zweite  Tagfahrt  huier- 
halb  einer  aclit  Tage  nicht  überschreitenden  Frist  feslsetzen. 

Das  \'erfahren  im  Wechselprozcsse  ist  mündlich. 

^.  60.  Ausser  den  Kiuwcndungeu,  welche  die  C'onipetonz  des  Gerichts 
oder  sonstige  wesentliche  ^länirel  des  Verfiüircns  betreffen,  ksum  der  Be- 
klagte gegen  das  Recht  des  Klägers  aus  dem  Wechsel  oder  der  Anweisung 
nur  solcher  Einreden  sich  bedienen,  welche  aus  einer  Bestinunung  dieser 
Wechselordnung  hervorgehen. 

Alle  übrigen  Einreden,  wie  diejenige  des  arprlistiiren  Einverständnisses 
(.Simulation)  u.  s.w.,  sowie  die  im  gewöhnlichen  Processe  gestattete?  NSider- 
kluge  gegen  ausserhalb  der  Eidgonosseuschalt  Wohnende,  sind  im  Wechsel- 
processo  unzulässig,  mit  d«  r  (  in/izt  it  Ausnahme,  dass  der  Beklagt«  die 
xilgunff  seiner  Verbindlichkeit  durch  Zahlunir  ruler  Erlass  geltend  zu 
macheu  berechtigt  ist,  iusolern  iluu  diese  Einreden  unuiittelbar  gegen  den 
Klüger  zustehen. 

Der  Kläirer  kann  soin''rs(Mts  das  HuidiM-niss  wecron  höherer  Gewalt 
nicht  annden,  um  die  W  irkung  der  VcrsUumuiss  einer  zur  Erhaltung  des 
Weehselredites  vorgeschriebenen  Frist  oder  Handlung  au&uheben. 

6L  Im  Wechselprocessc  ist  nur  der  Beweis  durch  Urkunden  ge- 
.stattct.  (Jeht  jedoch  die  Einrede  des  Beklagten  auf  Fnlschimg  oder  wird 
die  Acchtlteit  der  Unterschritt  in  Abrede  gestellt  47.),  so  kann  auch 
der  Beweis  durch  Sachverstündige  zugelassen  werden. 

Die  im  %,  161.  der  Prooess  -  Ordnung  angeführten  Eide  sind  ausgeschlossen. 

§.  62.  Das  Urtheil  soll  spjitest<Mis  drei  Taue  nach  seiner  ErJiirimng 
zugestellt  werden.  Dureli  dassidhe  wird  der  Kliiii(*r,  wenn  der  Beklagte 
>erurtheilt  wurde,  auf  die  depoiiirte  WecliseLsumnie  augewiesen. 
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T<;f  der  SfrtMt  Moss  um  Siclicrlieitslcistiinc:  fjofiihrt  worden  und  ^\ird 
der  Bokiagto  vcrurlhoiU,  so  niuss  die  Sichorhoitslübtiing  am  ersten  Werk- 
tage nach  der  Zustellung  des  Urtheils  an  den  Boklacrten  erfolgen,  Ist  die» 
nicht  der  l'nll.  so  i^iebt  das  rrtheil  dem  Klatj:er  (li.'--t  Il  tMi  Hechte,  als  ob 
er  einen  Protest  Mancrels  Zahlung  und  das  Original  des  Wechsels  hesiisse. 

%.  63.  (ipgen  das  l  rtlioil  linden  die  Rccbitsmittel  der  Appellation  und 
der  Sieht igkeitsbeschwerde  statt. 

Die  ErklUrung  der  Appellation,  boziehnngsn  eise  die  Einlage  der  Nich- 
tiu:keitsl)oseh\verde  hat  spiitcstens  am  zweiten  W'orktage  nam  Zustellung 
des  Urtheils  zu  geschehen. 

Der  Gerichtspriisident  hat  sich  im  Falle  der  Appellation  Sogleich  zu 
erlvim'liircii .  (>1)  «mfic  Partei  den  niüiidliehen  Vortrag  verlange. 

Djls  ( H)ergericlit  urtheilt  in  sciiu'r  naehsten  Si(zuii«r. 

64.  In  der  Wechselvi>llslreckuug  und  im  W»'eliselprocesse  giebt  es, 
mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  gebotenen  Feiertage,  keine  Gorichtsferien. 

15.  Auswlirtige  Gesetzgebung. 

6S>  Cantonsfremde  sind  bei  IJebemahme  Ton  Wechselrerbfaidlich- 

keiten  im  Canton  als  weehsellaliig  zu  ])(^urtheilen.  wenn  sie  nach  den  Ge- 
setzen ihrer  lleimath  durch  Vertriig*?  sieh  verpflicliten  können. 

Die  wesentlielicn  Erlordernisse  eines  ausserhalb  des  (  antons  ausge- 
stellten Wechsels,  sowie  jeder  We<  lisel('i  kliirung  werden  nach  den  Gesetzen 
des  Ortes  bciirt heilt .  wo  jeder  einzelne  Act  (Ausstellung,  Indossament, 
Accent  u.  s.  \N .)  erfolgt  ist. 

reher  die  Formen  und  Fristen,  welche  zur  Erhaltune  und  Austtbung 
des  Wechselrechtes  in  einem  ausserhalb  des  ('antons  gelegenen  Orte  ZU 
beachten  sind,  entscheidet  das  dort  gellende  Reclit. 

6)  Die  Wechselordnung  des  Canton  Basel-Stadt  Tom  20.  Apxil  1863. 

Erster  Abschnitt.  Wechseliakigkeit 

$.  1.  WechselflOiig  ist  Jeder,  welcher  sich  durch  YertrSige  verpflichten 
liann. 

^  9.  Finden  sich  auf  einem  Weckscl  IJnterschrilu^n  von  Personen, 
welche  eine  Wechselverbindlichkeit  nicht  eingehen  können,  so  hat  dies 
auf  die  Verblndilohkeit  der  Übrigen  Wectiselverpflichteten  keinen  Einfluss. 

Zweiter  Abschnitt  Gezogene  Wechsel. 

L  Form  des  Wechsels. 

3.    Ein  gezogener  Wechsel  nuiss  (Mithalten: 
i]  den  Ort  und  die  Zeit  O^g?  Monat,  Jahr)  der  Auüätellung; 
2)  die  in  den  Context  nurzuuehmende  Bezeichnung  als  Wechsel; 
2rt  die  Verfallzeit; 

4j  die  zu  zahlende  Smnme  im  Contexte  mit  liuc]istab<Mi  i^eschrieben : 

5)  den  Namen  der  Person  oder  die  Firma,  an  welclu?  tuler  an  deren 
Order  gosftlilt  werden  soll  (den  llemittenten,  Wechselnehmer); 

6)  die  Bencnnuna:  der  Person  oder  die  Firma,  welche  die  Zahlung  leisten 
soll  (den  Bezogenen,  Trassaten); 
den  Zahlungsort; 

die  Unterschrirt  des  Ausstellers  (des  Trassanten),  eigenhändig  oder 

flurch  nev()llni;i<-hl itrte. 

|i.  4.  Hücksichtiich  der  Veri'allzeit  dürfen  Wechsel  nur  ausgeätellt 
werden: 

auf  einen  bestimmten  Tau: 

auf  Sicht  oder  auf  eine  bestimnUe  Zeit  nach  äicUlj 
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7.  Aus  cinor  Schrlfl.  wolchcr  eines  der  in  den  J^^.  3.  und  4.  bc- 
zeieluieien  Kt  roi  denii.s.se  ("eliU .  enislehl  keine  weeliselreehlliclio  Verbind- 
lichkeit; auch  haben  die  auf  eine  solche  Selirift  freselzten  KrklUruiiiren 
(In(l()-^sMnient(>.  Accepl .  irurtjsehalt  ii.  s.  w.)  keine  Werlivflkr.ifi .  Ks  ist 
lediglich  luich  dem  C  ivilrecht  zu  enUseheiden,  welche  rechüiclie  VN  irkuiigen 
daraus  abzuleiten  sind. 

II.   Verpflichtung-  des  Ausstellers. 

^.  8.  Der  Aussteller  eines  Wechsels  haftet  fUr  dessen  Annahme  und 
Zahlung  nncii  Weehsolrocht,  gleichviel,  ob  der  Wechsel  fUr  eigene  Rech- 
nung oder  für  Rechnung  eines  Dritten  gezogen  ist. 

ni.   Indoss.-i  ment» 

9.  Der  Renfiltenl  kiMin  den  Wechsel,  er  niaff  »an  Order«  lauten 
oder  ilie.sen  Zusatz  nicht  euLluilien,  durch  Indossament  an  einen  Andern 
tiijertrasren. 

l'nti'rsast  jedoch  der  Aussfelh'r  die  rebertraü:unü:  «lurch  die  W'ort©: 
»nicht  an  Order«  oder  einen' ixieichhedeulenden  Ausdruck,  SO  hat  keines 
der  Indossamente  wechselrechtliclie  W  irkung. 

10.  Durch  das  Indossament  gehen  alle  Rechte  ans  dem  Wechsel 
auf  den  Indossatar  Uber,  insbesondere  auch  die  Beftigniss,  den  Wechsel 

weiter  y.n  indossiren. 

Auch  an  den  Aussteller,  Bezogenen.  Acceptanten  oder  einen  i'riihereu 
Indossanten  kann  derWeclisel  indc^rtnnd  von  denselben  weiter  indossirt 

w^erden. 

^.  11.  Diis  liidiKx.Hntnif  ninss  auf  den  Wechsel,  eine  Copie  desselben 
oder  auf  ein  mit  dem  VVeclLsel  oder  der  Copie  verbundenes  Blatt  (Alonge) 
geschrieben  werden. 

Ein  IndossanKMit  ist  irültis.  wenn  der  Indossant  niicb  mir  seinen  Na- 
men oder  seine  Firma  eigenhündig  oder  durch  BevoUmUcliLigte  auf  die 
Rückseite  des  Weclisels  oder  der  Copie  oder  auf  die  Alonge  schreibt 
(Blanco -Indossament).  * 

5^.  12.  .Teder  Inhaber  eines  Wechsels  ist  befuirt .  die  auf  demselben  be- 
iindlichen  lUanco-lndossanKMUe  au.s/.nt  lillen :  er  kann  den  Wechsel  aber 
auch  ohne  die>e  AuslüUung  weiter  indossiren. 

^.  13.  Der  Indos<tnnt  haftet  jedem  spiWeron  Inhaber  des  Wechsels  für 

de>-t  II  Annahme  und  /nhliniir  nach  Wechselreeht. 

Hat  ein  Indossant  jerloch  seinem  Indossament«»  di<'  Remerkunfr  »ohni» 
(iarantio«,  »oluie  meine  Obligo«  o<ler  einen  gleichbedeuiendi  n  Vorbehalt 
beiircfiiirt,  SO  ist  er  von  der  Verbindlichkeit  aus  seinem  Indossamente 
bei  reit. 

Jj.  14.  Ist  in  einem  Imhissamenle  dem  Indossatar  <lie  WiMlerbeirebunir 
durch  die  Worte  "niclil  an  Order««  oder  durch  einen  iihidichen  Ausdruck 
verboten,  .so  haben  alle  Nm'limänner  dieses  IndossaUirs  ^^egen  den  In- 
dos.'^anlen.  der  die  Weiterbegebung  untersagte,  keinen  Regre.ss. 

«ij.  15.  Ist  dem  Indossamente  die  Benu'rkn?iir  »zur  Kincassinmg«,  »in 
Proi  iira"  oder  eine  andere  die  Bevollmiichtiunni;  ausdriii  kende  Formel  bei- 
gefU^,  so  Ubertrü^  das  Indossament  das  Kigenihum  an  dem  W(H-hsel  nicht«, 
erm'ii  lil  iirf  ;i1»cr  di  u  Indossatar  zur  Einziehung  der  W  t'cliselfnnlerumr. 
Protesierhebung,  sowie  zur  KLukla^ung  der  nicht  bezahlten  und  zur  Er- 
hebung der  deponirten  Wechselschtild. 

Ein  solcher  Indossatar  ist  auch  bereclitiirt.  dies(»  Befugni.ss  durch  ein 
weiteres  Procura -Indossament  einem  Anderen  zu  hbertrairen.  Dageiren  ist 
derselbe  zur  w  «  ileren  Begebung  durch  eigeiUliches  Indo.s.sament  selbst  dann 
nicht  befuirt.  wenn  dem  Procura -Indossamente  der  Zusatz  »oder  Order« 
hinzutfeliigt  ist. 

^  16.   Wechsel  können  auch  nach  der  X'eri'allzcit,  beziehungsweise 
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IV.   Prä.st'iit  al  i(»n  zur  Annahmo. 

§.  17,  Dor  Wechsel inliaber  ist,  mit  Ausnahme  (h^r  Sonn-  und  I*'(\sttaire, 
jederzeit  berechüfj^t.  den  Wechsel  dem  IJczofrenen  zur  Annahuu^  zu  prK- 
sentiren  und  Ixü  Kichierlansrunc:  drr-~(  Iben  sofort  Prolest.  INIang^els  An- 
nalime,  unter  lioobachtuug  der  in  den  Jj^.  4t>— 4Ö.  lustgesetzteu  JLiestiuimun- 
i;en,  erheben  zu  lassen. 

Mess-  oder  Marktwei'hsel  können  jedoch  erst  zur  Mess  oder  Marktzeit, 
und  insofern  in  den  beireilenden  Mess-  oder  Marktordnungen  hestimmto 
PräsentationsU4;o  festgesetzt  sind,  nur  au  diesen  zur  Annahme  prasentlrt 
und  Mangels  Annahme  piotestirt  werden. 

18.  Wecksel,  die  auf  eine  bestinnute  Zeit  nacli  Sieht  laut^'n,  müssen 
bei  Verlust  des  m ech<elreehtliehen  Anspruchs  c;e!ren  die  Indossanten  und 
den  Aussteller  biruu  ii  Jahresfrist  nach  «ler  Ausstellung  zur  iUniahme  prJi- 
sentirt  und  bei  Nicditerlan^runc  derselben  protcstirt  werden. 

Ist  je(h)ch  in  dem  Wechsel  eine  besondiMe  Prlisentationsfrist  vorpe- 
.schritibeu,  so  muss  die  Annahme  inuerlialb  dieser  Frist  gosuchl  und  üi 
deren  Ermangelung  Protost  erhoben  werden. 

KIm'iiso  erlischt,  wenn  ein  Indossant  auf  einem  Wcch-.el  diiv^er  Art 
seinem  Indossauu^nte  eine  b('S{)ndero  PnLS('ntati()nsfrist  bt'iiiel  iij;t  hat,  seine 
wedisolrechtliche  Verpflichtung,  insofern  der  Weclisel  iiiclit  innerhalb 
dieser  Frist  zur  Annahme  präsenUrt  wird. 

19.  P.crechtiü:t,  Wecksel  zur  Annahme  zu  prilsentiron  und  Mangels 
Annahme  Protest  erhoben  zu  lassen,  ist  Jeder,  in  dosson  üünden  ^ch  der 
Weclisel  belindet. 

V.  Annahme. 

20.  Die  Annahme  muss  von  dem  IJezogenen  oder  dessen  Bevoll- 
miichtigten  schriftlich  auf  (h?m  Wechsel  geschehen. 

Die  blosse  l'nterscbriflt  auf  «ler  Vorderseite  des  Wechsels  ohne  den 
üblichen  Beisatz:  »acceptirt«,  »angcnonmien«,  gilt  als  uiUieschrünklc  An- 
nahme. 

Die  einmal  orfolgte  Annahm«  kann  nicht  wieder  zurückgenommen 

werden. 

21.  Bei  der  Annahme  von  Wechseln,  die  auf  eine  bestimmte  Zeit 
nach  Sicht  gezogen  süid,  hat  der  Acceptant  das  Datum  seiner  Annahme 
heizufllgen,  wichigenfails  Protost  zu  erhot>en  ist. 

^.  22.  Der  Bezogene  kann  die  Annahme'  auf  einen  TheU  der  Wechsel- 

suuunc  beschranken. 

Werden  dem  Accepte  andere  EinsehrUnkujision  beiiicfUcrt,  so  w  ird  der 
Wechsol  einem  solchen  gleich  geachtet,  dessen  Annahme  giinzlich  verwei- 
s:ert  worden  ist:  der  Acccptant  ha£tot  aber  l'Ur  den  Inhalt  seines  Accopts 

nach  Wcfliselrecht. 

^.  23.  Bei  der  jVnuiihme  domieilhter  Wechsel  hat  der  Bezogene,  wenn 
solclies  nicht  schon  von  dem  Aussteller  geschehen  ist,  den  Nanum  des 
Doiniciliaten ,  hvi  welchem  die  Zalihmg  erhdgon  soll,  seinem  Act^/Cpte  bei- 
zufügen, widrigeni'ails  angenommen  wird,  dass  der  Bezogene  selbst  an 
dem  Orto,  wohin  dejr  Wechsel  domicilirt  ist,  die  Zahlung  leiste. 

§.  24.  Die  Annahme  veq^flichtot  den  Bezogenen  wechselreehtUch  zor 

Zalüung  der  acceptirten  Summe  an»  Verfalllage. 

Auch  dem  Ausstollor  iiaitet  der  Bezogene  aus  dem  Accepte  Wechsel- 
rechtlich. 

Dagegen  steht  dem  Bezogenen  kein  Wecfaselreeht  gegen  den  Aus- 
steller zu. 

VI.  Regress  auf  Sichorstcllung. 

25.  Wird  die  Annahmo  ehies  Wechsels  überhaupt  nidit  odw  nur 
auf  eine  geringere  Summe  erlangt,  so  ist  der  Inhaber  berechtigt,  tor  den 
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liulossmilon  und  dem  Ausslcller  SiclicrstcUunp:  zu  fordorn  für  die  voU- 
.sLiiiidijxo  nozahluiif;  des  Wechsels  am  VorfiUltage,  sowie  für  di<?  Erstattung 
der  duroll  die  iiieht  orlangto  jVnnahnie  \eniismsnteii  Kuslen. 

Die  hcuelirlc  Sicherheil  luuss  s|)iit(--t<'ns  an»  ersten  Werktage  nacli  ir«'- 
schi'lu'uer  Aullm (icnina-  iregen  Ausliiiiidiuuui;  (h's  IMotestes  ireleislet  werden. 

^.  26.  Der  WeelLseliidiaber  ist  hei  diesem  lienresse  auf  Sichei"Stellung 
nicht  an  die  iveihonfolge  der  Indossamente  gelmnden:  er  kann  denselhen 
gegen  die  Indossanten  und  (Um  Au-^strllrr  ziiirhMeh  od(»r  gegen  meliroro 
durselbun,  oder  nur  goguu  cineu  i'.iu/eluen  geiieud  macheu. 

Nimmt  er  seinen  Kejsrress  gegen  einen  friiheren  Indossanten,  so  sind 
alle  späteren  Indossamente  ihrer  Verpflielitung  zur  SiehorstoUnng  enthuii- 
den:  liiilt  er  sich  an  den  Aussteller,  so  sind  jülo  Indossanten  von  der  Ver- 
bindlichkeit zur  Sichcrstcllung  befreit. 

27.  Jeder  Indossatar  wird  durcli  den  Besitz  des  Mangels  Annahme 

erhobenen  Prot<^sl^s  zum  jileichen  Regresse  geiren  die  früheren  Indossanten 
und  den  Ausst<'ller  berechl IltI  .  olnie  Rücksicht  darauf,  ob  er  selbst  seinen 
Nachmannern  Sicherheil  ^ielei.stet  liabo  ()d<'r  nicht. 

JJ.  28.  Die  bestellte  Sicherheit  haftet  nicht  bloss  dem  Regressnehmer, 
sondern  auch  allen  übrigen  Nm  hnwinnem  dos  Bestellers. 

Dieselben  sind  weitere  Siclierheit  zu  verlangen  nur  in  dem  Falle  be- 
rechtigt, wenn  sie  gegen  die  Art  und  tirosse  der  bestellten  Siclierheit  Ein- 
wendungen zu  begründen  vermögen. 

20i  Die  geleistete  Sicherheit  nuiss  zurückgegeben  werden: 
1^  wenn  der  Wechsel  nacht riidieli  vollständig  angenommen  Wird; 

2)  sobald  tlie  ZiUüung  des  Wechsels  erfolgt; 

3)  wenn  gegen  den  Besteller  binnen  Jahresfrist  vom  Verfalltage  an 

nicht  auf  ZahluML'^  urklaul  worden  ist: 

4)  wenn  die  Wechselkraft  (iurch  Versiinuiniss  der  rechtzeit  iiieu  Prolest- 
erhebiuig  Manjicls  Zahlung  oder  durch  Verjährung  der  Regressklagen 
($$.  84.  und  85;)  erloschen  ist 

30.  Wenn  der  Accentant  vor  dem  Verfalltage  seine  Zahlung<*n  ein- 
st elll  oder  in  Concui-s  verlallt,  so  ist  der  Wechselinhaber  berechtiirt.  hienil)er 
Protest  erheben  zu  lassen,  und  Regress  auf  Sicherstellung  zu  nehmen. 

Vll.  Verfalltag 

S.  31.  Ist  in  dem  ^^  ei  hsel  ein  bestimnjter  Tag  als  ZahlungsUig  be- 
zeichnet, so  tritt  die  Verfallzoit  an  diesem  Tage  ein. 

Ist  die  Zahlungs/eit  auf  die  Mitte  eines  Monats  gestellt,  SO  ist  der 

Wechsel  am  15,  dieses  Monats  faliiir. 

J^.  32.  i:in  auf  Sicht  gestellter  Wechsel  ist  bei  der  Vonveisung  fällig. 

Ein  solcher  Wechsel  «luss  l>ci  Verlust  des  wechselrecbtlichen  Anspruchs 
gecren  die  Indossanten  und  den  Aussteller  binnen  Jahresfrist  nach  der  Ans 
Stellung  zur  Zahlung  präsentii  t  und  bei  Nichterlangung  derselben  protestii  l 
werden. 

Ist  jedoch  in  dem  W^echsel  eine  ])esondere  Präsentationsfrist  vorge- 
schrieben, so  muss  die  Zahlunir  iiuu'rhalb  dieser  Frist  gesucht  und  in 
deren  Ermangelung  Protest  erhoben  werden. 

Ebenso  erlischt,  wenn  ein  Indossant  auf  einem  Wechsel  dieser  Art 
seinem  Indossamente  eiiu'  besondere  Präsent af ionsfrist  hinzugefügt  li;it. 
seine  Wechselverbindlichkeit,  wenn  der  Weclisel  nicht  innerhalb  dieser 
Frist  zur  Zahlung  prlisentirt  wird. 

88.  Bei  Wechseln,  welche  mit  Ablauf  einer  bestimmten  Frist  nach 

Si<'lit  oder  nach  Dato  zaldbar  sind,  tritt  die  Verfallzeit  ein: 

1)  wenn  die  Frist  nach  Tairen  Ijesiimmt  ist,  an  dem  letzten  Tage  der 
Frist.  Bei  lierechnunir  dies(?r  Frist  wird  der  Tai!:,  Jui  weichem  der 
nach  Dato  zahlbare  Wechsel  ausgestellt  ist  oder  der  nach  Sieht  zahl- 
bare zur  Annahme  präsontirt  wird,  niciit  mitgerechnet; 
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2)  wonn  flio  Frist  nncli  WocIumi.  Monafon  ii.s. w.  bostimmt  ist.  an  dom- 
jonigeii  Tago  dov  Z;lhlun£J>;^vo(•h(^  des  Zahluiift-snionats  ii.  s.  \v..  der 
durch  seino  Benennunir  oder  Zahl  dem  Tage  der  Aosstellun}?  oder  PrÄ» 
scnlation  cnl spricht.    K<}hU,  in  Monaten  von  wonipjor  als  \\\  Tagen 
der  entsprecliende  Tag,  so  Ist  der  letzte  Monatstnf;  der  Verfalltag. 
Der  Alisdruck  »halber  MonaU  wird  stete  einem  Zeitraum  von  15  Tagen 
irleiehgeaehtet.  • —  Ist  der  Wechsel  .'luf  r  iiKMi  odt  i-  iiu^hrere  tranze  und  einen 
halben  Moiiat  ircstellt,  so  sind  die  If)  1  atre  zulet/.l  zu  ziihh'n. 

^.  34.  Bei  WeclLseln  auf  eine  bestimmle  Frist  nach  Sicht  zahlbar, 
deren  Annahme  oder  Datirung  der  Annahme  nicht  eilangt  wurde,  gilt  der 

Taff  der  Protesterhobnnß:  als  Privsentationstac:,  von  welchem  an  nach  Vor- 
schrift <les  ^.  'X\.  der  VerfalUac:  zu  berechnen  ist. 

Ist  (iie  Annatnne  erlblirt,  deren  Datiruni?  über  unlorlassen ,  und  kein 
Prot<\st  hierüber  erhoben,  so  wird  dem  vVcceplanten  f^ej^enüber  die  Vor- 
fall zeit  von»  letzten  Tage  der  PrÜsentation.sfrist      18.)  an  berechnet. 

)i.  35.  Ist  in  einem  T.nnde,  in  welchem  nach  altem  Style  gerechnet  wird, 
ein  in  den  coucordimiden  ("antonen  zahlbarer  Wechsel  nach  Dato  ausge- 
stellt und  dabei  nicht  bemerkt,  djiss  der  Wechsel  nach  neuem  Style  datirt  söi, 
oder  ist  derselbe  na<di  beiden  Slylen  datirt.  so  wird  der  Verfalltag  nach 
denjenigen  Kaleuderlogt^  neuen  iStyles  bereclmet,  welcher  dem  nach  altem 
Style  sich  ergebendeiL  Tage  der  Ausstellung  ente^rieht. 

$.  96.  Mass-  oder  Marktwochsel  verfallen  an  der  am  Moss-  oder  Markt- 

nrtc  gest^tzlich  festgesetzten  Zahlungszeit,  luul  in  Krmanirolunir  solcher  Be- 
stinnnuiigen  am  Tage  vor  dem  gesotzUchen  Scblusso  der  Messe  oder  des 
Marktes. 

Dauert  die  Messe  nur  euien  Tag,  so  tritt  die  Yerfiillzeit  an  diesem 
Tage  ein. 

§.  37.  Verfiillt  ein  Wechsel  auf  einen  Sonn-  oder  Festtag,, so  gilt  der 

nächsLfolgende  Werktag  als  Zalilungstag. 

38.  Rcspecttage  finden  nicht  statt. 

VIII.  Bezahlung. 

39.  Die  Bez:ihlung  der  indossirten  Wechsel  geschieht  am  Verftül- 
tage  an  den  durch  eine  zusanuncnhiingende  Reihe  von  Indossamenten  legi- 
timirten  Inhaber,  gegen  Quittirung  imd  Aushändigung  des  Weclisels. 

Ansgesiricbrne  Indossamente  werden  bei  Priinmg  der  Legitimation  als 
nicht  gesclu'iebcn  angesehen. 

Die  Aechtheit  der  lndo.ssamonte  zu  prUfen  ist  der  Zahlende  nicht  ver- 
pflichtet; hingegen  ist  dei*scllH^  Itciccbi  iüt .  von  einem  unbekannten  Inlialter 
den  Nachweis  der  Identität  zu  lordern,  und  wenn  derselbe  nicht  beige- 
bracht wird,  den  Betrag  der  Wechselsumme  bei  der  zuständigen  Behörde 
niederzulegen. 

40.  Vor  dem  Verfalltage  ist  kein  W^cchscliiilKilter  verpflichtet,  Zah- 
lung anzunehmen ;  insofern  eine  solche  statttindcl/,  ü>t  die  Zaiüung  aul' (io- 
fahr  des  Zahlenden  geleistet. 

4t  Der  Wechselinhaber  darf  eine  theilweise  Zahlung  nicht  zurück- 
weisen,  selbst  wenn  die  Annahme  auf  den  ixanzen  Detrag  erfolgt  ist. 

Der  Bezogene  kann  jedoch  in  diesem  Falle  nicht  die  Auslieferung  des 
Wechsels  fordern,  sondern  nur,  das.s  die  Tlieilzahluiig  auf  dem  Wechsel 
bemerkt  und  ihm  Quittung  auf  einer  Ahschrllt  ertheüt  werde. 

42.  Lautet  ein  Wechsel  auf  eine  fremde  Geldsorte  oder  Währung, 
so  ist  derselbe  in  der  angegebenen  Geldsorte  oder  Wahning  zu  bezalüen, 
insofern  nicht  auf  ilem  Wechsel  selbst  durch  den  Beisatz:  »oder  Werth 
zum  Tagoscours«  oder  durch  eine  ähnliche  Bestimmung  die  Zahlung  in 
schweb'.erischcr  WUhrung  gestattet  wird. 

^  43.  Wird  die  Zahlung  am  Vorfalltago  oder  am  nächstfolgenden  Werk- 
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VIII.  Dczahlunp. 

^.  39.  Die  lU'zahlunfz;  der  indossirtni  Weclisol  li^osdiieht  am  Vorfall- 
tage iui  den  durch  eine  ziLsaiuiiieiihungcude  iioihe  von  ludossiuiieutcn  legi- 
timirten  Inhftber,  ^esnm  ({uittining  und  Aushändigung  des  Wechsols.  - 

AusKesinchene  ln(1(>s>amonte  wwdon  beiPrttiung  der  Legitimation  als 
nicht  f:;osi-hrieI)('n  anuresohen. 

Die  Aechtheit  der  lndo.ssament<^  zu  prüfen  i.st  der  Zahlende  nicht  ver- 
pflichtet; hinf^ejyeu  ist  dersolhe  berechtigt,  von  einem  unbekannten  Inhaber 
tlen  Nachweis  der  Identität  zu  fordern,  und  wenn  derselbe  nicht  Ijeijre- 
bracht  wird,  den  Betrag  der  WecliseKsuiume  bei  der  zuätüudigeu  Behürde 
niederzulegen. 

40.  Vor  dem  Verfalltage  ist  kein  Wechselinhaber  verpflichtet»  Zah- 
lun£?  anzunehmen:  insofern  eine  solche  Stattfindet,  ist  die  Zahlung  aufGe- 
falir  des  /aldenden  ireleisfel. 

4L  Uer  VVechseiiuliaber  ilarf  eine  thi'ihveLse  Zahlung?  nicht  zurück- 
weisen, selbst  wenn  die  Annahme  auf  den  2:anz(Mi  Betrag  erfolgt  ist. 

I)er  Bezogene  kann  jedoch  in  diesem  Falle  nicht  die  Auslieferung  des 
Weclisels  fordern,  sondern  nur,  dass  die  Thellzahiung  auf  dem  Wcclisel 
bemerkt  und  ihm  Quittung  auf  einer  Absehrift  ertheilt  werde. 

S.       Lautet  ein  Wechsel  auf  eine  fremde  Geldsorte  »eifectlv«,  so  mnss 

die  Zahlung  in  der  bezeichneten  (ieldsorle  irescliehen. 

Ohne  diesen  oder  ««inen  gleichbedeut<'n(k'n  Zusatz  ist  der  Bezogene  be- 
rechtigt, auf  fremde  (jeldsiu-ten  lautende  \Vecli.sel  zum  Tagescourse  in 
schweizerischer  Währung  zu  bezahlen. 

§.43.  Wird  die  Zahlung  am  Verfallt aire  oder  am  nächstfolgenden  Werk- 
tage nicht  gefordert,  so  ist  der  Acceplant  befnirt .  den  Betrag  der  Wechsid- 
summe  bei  der  zuständigen  Behörde  auf  tiefahr  oiui  Kosten  des  Weelisel- 
Inhabers  niederzulegen. 

S.  44.  ftewiihrt  der  Wechselinhaber  dein  Acceptanten  eine  Prolongation 
der  Verfallzeit,  so  verliert  er  seine  Uechte  gegen  diejenigen  Vormänner, 
welche  zu  dieser  I'rolongation  nirlit  rinürew iiiigt  liaben. 

IX.  Pn>test. 

45.  Wird  die  Bezahlung  des  Weciisels  Uberhau])t  nicht  oder  nur  auf 
eine  geringere  Summe  erlangt,  so  hat  der  Wechselinhaber,  bei  Veriust  des 

Regresses  tfegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller,  durch  Prote^torlicbunLr 
am  Verfallt^ige  «ul(»r  sj)ätesteus  am  nachsll'olirenden  Werktag  die  I'riis»'n- 
tatiou  des  Weclisels  zur  Zahlung  und  deren  Nichterlangung  feststellen  zu 
lassen. 

46.  Der  Protest  wird  durch  einen  Notar  oder  einen  zuständigen 

Beamten  aufifenoinmen  und  enthalt: 

1)  eine  wörtliche  Ab.scUrift  des  Wechsels  oder  der  Copie,  nebst  allen 
darauf  befindlichen  Erklärungen; 

2)  den  Namen  od(>r  die  Finna  <lor  Personen,  für  welcho  und  gegen 

welche  Protest  erhoben  wird; 
Ii)  di(^  gescheln^ne  Prasentiitiun  und  deren  Erfolg; 

4)  Ort  und  Datum  der  Protosterhebung; 

5)  die  Unterschrift  des  Notars  oder  d(\-<  Beamten  mit  Beifügung  des 
Amtssiegels,  wo  letzteres  eingeführt  isL 

Die  aufgenommenen  Protoste  sind  von  den  Notaren  oder  betreffenden 
Beamten  iib(^rdies  ihrem  ganzen  Inhalte  nach  in  ihr  Protocoll  einzut  rairen. 

^.  47.  Muss  die  Erfüllung  einer  wechselrechtlicheti  VerbindUfliiveit 
von  mehri'reu  Personen  verlangt  werden,  so  ist  über  die  mehrlache  Aut- 
forderung nur  eine  Protesturkiuide  erfordorllch. 

48.  Die  vom  Aussteller  ausgehende  und  von  sämmtlichen  Tndos.<;anten 
wiederholte  Aufforderung,  keinen  Protest  erheben  zu  lassen  («ohno  Pro- 
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« 

(It'ii  Aussteller,  und  /.war  goi^n  allo  oder  melirere  zugb'icli.  oder  gegen 
innen  dors(>ll)en  erurifTen  worden,  und  ist  au  diu  Keihoululgu  der  Indossa- 
mente nicht  gcljunilen. 

Wird  oiner  der  rrUheren  Indossanten  in  Anspruch  irenonunen.  so  sind 
die  Uherspruntrencn  N.u-hniiiiiiicr  de>sell)en  von  ilirer  V'erl»in<IIi<  lik('i(  ])e- 
freit;  liiilt  tlcr  l{.e{i;rex'5aehuier  sieh  au  den  Aussteller,  so  .sind  säiunitlichu 
Indosfisaniento  ihrer  Verpfllchtunj^cn  ootbanden. 

1^.  51.  Die  Reftressanspriicho  des  Inhabers,  welcher  den  Wechsel  Man- 

gels  ZahhiiiiT  hat  i)rotes(iieii  lassen,  l)eirreifen: 

1)  diu  nietit  he/.ahlto  Wecli^elsuunuc  iiübät  5  pCl.  jUlirlichor  Zinsen  voiu 
VcrfalUaj^e  an; 

2)  die  l*rotestkosten  und  andere  Auslagen; 

3)  eine  l*ro\  ision  von  'i  ]i(  "t. 

W(dint  der  KeirresspfliehliifC  nicht  an  (h'in  ZahUm^-sorle,  so  niiissen 
diese  Bctriigo  zu  denijenii^t^n  Conr-f  liezahlt  werden,  wolclion  ein  von  (hnn 
Zahhnnrsorte  an  den  Woiuiort  des  iCegresspfliuhtigen  gezogener  Wechsel 
auf  Sieht  liat. 

52.  Der  hiii().>>ant,  welcher  den  \Vefli>(  l  t  iii-i  liisl  hat,  ist  von  einem 
früheren  Indossanten  und  von  doui  AussteUer  /u  loich  rn  hercchtigt: 

1)  die  von  ihm  he/ahlte  Sumnio  nelist  5  pCc  JUiirüclter  Zinsen  vom  Tago 
seiner  /ahlu{^  au; 

2)  die  sonstigen  ihm  erwachsenen  Unkosten. 

I)i»>  v<irstehen(Ien  Betriiire  müssen  zu  demjenint'ii  Huirse  bezahlt  y\oT- 
«ien,  welchen  ein  vom  Wolmorle  des  IJeirressnehniers  an  dou  Woiuiort  des 
Uegres.spfliehtij;cn  gezogener  \N  echsel  aut  Sielit  liat. 

5Ä.   Durch  die  Hestininumgen  der       51.  und  52.  werden  beim  Re- 

i:ress  auf  einen  nicht  in  den  cnnc<irdiren<Ien  Cantonen '  wohnenden  Ro- 
uTossplliehtigcn  die  iicrcclwung  liüiierur  dort  zulU.<i.sigür  SStzo  nicht  ausge- 
schlossen. 

^.  54.  Jedem  Regressiu'hmer  steht  es  zu,  für  den  IJetraü:  der  Ketour- 
rechnung  einen  RUcliwectisel  auf  den  liegresspflichtigen  zu  ziehen. 

Der  l''onleriHig  treten  in  diesem  Falle  noch  die  elwaiiicn  StenipelauS- 
lagen  und  Maklergebühren  lür  Negt»ciruug  das  .Küokwechsels  hinzu. 

Der  RUckwechsel  muss  auf  Sicht  zahlbar  gezogen  und  direct  znm  In- 
CÄSSo  gesandt  werden. 

55.  Der  llegresspfliclil iire  ist  weehselreehtliclj  verbunden,  spätestens 
»m  ersten  Werktage  nacli  geschehener  Auflbrderung  dem  Kegre.ssuehnior 
ge^en  Auslieferung  des  Wechsels,  dos  Protestes  und  einer  quittirten  Re- 
tourre<*linung  Zahlung  zu  leisten. 

t^.  56.  Jeder  Imlossaiit.  diT  einen  seiner  Xachniiinner  bofiiedigt  hat, 
kann  sein  und  seiner  Nacliiiiaiiner  Indossament  ausstreichen. 

57.  Sind  Regresspflichtigu  in  Goncurs  gerat  lien,  so  ist  der  llegress- 
nehmer  berechtigt,  bei  jeder  Concursmasse  seine  aranze  Forderung  an 
Kapital.  Zinsen,  Auslagen  u.  s.  w.  gellend  zu  in.i' lien.  Kr  muss  jedoch 
fhisjeniue,  was  er  a\is  einer  IMasse  erliiilt.  den  Andi  rn  in  Abzug  hringen. — 
Den  Wechsel,  den  Trotcst  und  die  tjuitlirle  Ketuurrechnung  ist  er  erst 
deijenigon  Masse  auszuliefern  verbunden,  welche  den  Rost  seiner  Regress- 
summe bezahlt. 

58.  Die  Ixeirres>iiahme  jregen  die  Indossanten  oder  den  AusstcUer 
hebt  die  Verbindlichkeit  des  Acci'ptanten  nicht  auf. 

XI.  Intervention. 

1.  F, lirenannal)ine. 

II^.  59.  i{(!finden  sich  auf  den  Zahlungsort  lautende  Xothadressen  auf 
einem  Mangels  Annahme  oder  wegen  In.soiveuz  des  AccepUinten  (JJ.  IkK) 
piotesürten  Wechsel,  so  mnss,  ehe  Regress  auf  Sicherstellung  genom- 
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60.  Die  Elironaiinalimc  sonsliiiiM-.  .nirdcin  Wocliscl  ;ils  Iiilcrvonioiitcn 
nicht  bezeiciuiutcr  Dritter  zuzuüisticii,  btoliL  iu  dem  Enuus£>üu  des  Wechsei- 
inliabors. 

S-  OL  Die  fihrenannahme  muss  auf  dem  Wechsel  selbst  geschehen.  Ist 

nicht  ersichtlich,  /u  w  essen  l'.liron  dieselbe  Stattfand,  so  wird  der  Aus- 

sloller  als  ilonoral  aiiueseiicji. 

62.  Der  KlirenaccopUmt  liat  sich  den  Prule.st,  auL  welchem  die 
Rhrenannahmo  ebenfalls  oemerkt  werden  muss,  ^egen  Erstattunp^  der 

Kosten  aiL^iliefern  zu  lassen  und  den  Tlonoraten  spsitestens  am  ersten  Wcrk- 
tau;e  nach  der  Proleslerhelmn^,  unter  l'ehersemhniü  dieses  Protestes.  v<>?i 
der  gcschclieuen  Intervention  zu  benachrichtigen,  \\  idrigenhdls  er  lur  den 
entstandenen  Sehaden  haftet 

03.  Durch  die  IChrenannalime  wird  der  Klircnacceptant  dem  Wech>-(  I- 
inliaher  und  (h>n  Nachiniiiinern  des  Uonoraten  für  die  ilozaliiung  des  Woch- 
seis wechselrechtiieh  vcrplUcliiet. 

Diese  Verpflichtung  erlischt  jedoch,  wenn  von  demselben  nicht  .späte- 
stens am  ersten  Weiktago  nach  dem  Verfalltage  die  Zahlung  des  Wecosels 
gefordert  wird. 

^  64.  Ist  der  Wechsel  von  einer  Nothadrcsso  oder  einem  sousligcu 
Intervenienten  zu  Ehren  angenommen,  so  können  der  Wediselintaaber  und 

die  Nachm'anner  (h's  Uonoraten  keinen  Reijress  auf  .Sicherstellung  geltend 
machon,  sondern  nur  der  Ilonorat  und  dessen  Vormänner. 

2.  Ehrcnzahluiiir. 

^.  65.  lielinden  sicli  auf  einem  Man^:els  Zahluni?  proteslirlen  Wechsel 
auf  \len  Zahlungsort  Neihadressen  oder  ein  Khrenaccent,  so  mass  der 
Wechsel  sj)atestons  am  ersten  Werktage  nach  dem  Verfalltatro  den  sämmt- 
lichen  Nothadressen  und  dein  Khrenacceplanten  zur  Zahlung  inii^riitirt 
imd  der  Erfolg  im  i'rotesto  oder  in  einem  Auliango  bemerkt  werden. 

UnterlSsst  der  Wechselinhaber  dies,  .so  verliert  er  den  Regress  gegen 
den  Adressanten  oder  Uonoraten  und  deren  Naclimiinner. 

W(Mst  der  Inhaber  eine  von  einem  sonstigen  lnlerveni(nilen  :ingeboleno 
l.iuenzahlung  zurück,  .so  verliert  er  den  Uegress  gegen  die  MachmÜnucr 
des  Honoraten. 

5.  66.  Unter  Mehreren,  welche  sich  zur  Khrenzahlung  erl)ieten,  ge- 
])iihrt  deinjet)igen  der  Vorzug,  durch  dessen  Zaldung  die  meisten  Wedisd- 
verpllichteten  befreit  werden. 

Ein  Inlervenient,  welcher  zahlt,  obgleich  aus  dem  Wechsel  oder  Pro- 
teste ersichtlich  ist,  dass  ein  Anderer,  dem  er  nachstellen  inii«fe,  den 
Wechsel  einzulösen  bereit  war,  hat  keinen  llegress  gegen  diejenigen  In- 
dossanten, welche  durch  die  von  dem  Anderen  geleistete  Zahlung  befreit 
worden  würeii. 

§.  67.  Dem  Klir(>nz;ih]er  iun-<  der  W^M'h<el  und  der  Protest  Mangels 
Zahlung  gegen  Ki-stattunjS^  der  kosten  au-sgehiindiut  werden. 

Kr  tritt  durch  die  Ehrenzalüung  in  die  Rechte  des  Inhabers  !!• 
und  Ö3.)  gegen  den  Honoraten,  dessen  Vormänner  und  Acceptanten. 

XII.  Wechsel  bUrgschaft. 

68.  Wer  »als  Bürire  i  .  jx^-  a\  al«  o«ler  durch  blosse  Unterschrill  für 
den  Aussteller,  einen  Indossanten  oder  den  Acceptanten  den  Wechsel  luit- 
untei-zeichnet.  haftet  wechselrechtiieh  aus  seiner  Unterschrift,  ohne  auf 
die  Kinrede  der  Vorausklage  gcffon  den  llauptschuldner,  noch  auf  dio 
Rüchtswohlthat  der  'rh<»ilung  Anspruch  zu  haben. 

^.  60.  Der  Bürge,  welcher  den  W  echsel  einlöst,  erlangt  die  Ansprüche 
und  Kegrossrecbtc,  welclio  dcngenigcn  zustanden,  für  welchen  er  sich  ver* 
bürgt  hat 
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Xm.  Vervieinütigung  der  Wechsel 

1.  Wechsoldnplicaie. 

§.  70.  Der  Aussteller  eines  i^czojroiu'ii  Wodiscls  ist  voriiniclitcl ,  dein 
ReinitUMilcn  iiuf  Vcrlaiifron  mcliivrc  irlciclilauteiuk'  KNoniplare  des  Wechsi  ls 
zu  lieleni,  die  im  Contexle  als  Prima,  Secundu,  Tertia  u.  s.  \v,  bezeielmet 
sein  miissrn.  w  idrii^erd'alls  jedes  Kxemplar  als  ein  fiir  sich  bestehender 
Wechsel  (Sulaweelisel)  l)etraehtet  wird. 

Auch  ciu  Indü^^salur  kaua  eiu  Dupiieut  des  Weclisels  vcrlangeu.  Kr  muss 
sieh  deshalb  an  seinen  unmittelbaren  Vormann  wenden,  welcher  wieder 
an  st'iiien  Vormann  zurUek«?ehen  niuss,  bis  die  Anforderung  an  den  Aus- 
steller irelanirt.  Jeder  Indossatar  kann  M>n  seinem  Vormanne  ^erIan•!:on, 
dass  die  trühereii  Indossamente  auf  dem  Duplicaie  wiederliolt  werden. 

^  TL  Wer  eines  von  mehreren  Exemplaren  eines  Weclisels  zur  An- 
nahme versandt  hat,  niuss  auf  den  Ubriiren  Exemplaren  l»emerken,  bei 
wem  das  von  ünn  zur  Aniialimc  versandle  Kxemplar  anzutn  llen  ist.  Das 
l  Hierlassen  di<>ser  liemerkung  entzieht  jedoeli  ilem  Wechsel  nicht  die 
Wechsi'l  kraft. 

Der  \'erwaliri'r  des  zum  Acce|)le  ver"^;in<llen  Exemplars  ist  vorpfliclitet. 
dasselbe  deugenigeu  auszuliefern,  der  sich  als  Indossatar  (Art.3U.)  oder  auf 
andere  Welse  zur  Empfangnahme  legitiniirt. 

T2.  Der  Inhaber  eines  Duplicats,  anf  welchem  angoiceben  ist,  bei 

wem  da<  zum  Ae<'t'pte  versandte  E\t'in|)lar  sicli  lu  liiidet.  kann  Manuels 
Anuabme  desselben  den  Repress  auf  SiclH^rstellunf,^  und  .Mangels  Zahlunfji: 
den  Ivejj;ress  auf  Zahlung  nicht  eher  uehmeu,  als  bi.s  er  durch  Protest  hat 
feststellen  lassen: 

1)  dass  d:L^  zum  .Acce^>l  versandte  Exemplar  ihm  vom  Vorwahrer  nicht 

verabfoljrt  wordm  ist,  und 

2)  d;isä  auch  auf  das  Dupliuit  diu  .Vnnahme  oder  die  Zahlung  uichl  zu 
erUngon  gewesen. 

^.  73.  Durch  Bezahlung  eines  Exemplars  verlieron  die  Übrigen  ihre 

Kraft. 

iiat  jedoch  ein  Indo.s.sunt  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsels  an 
veischiedhene  Personen  indossirt,  so  bleibt  derselbe,  sowie  alle  späteren 
Indossanten  aus  iliren  Unlersehriflen  auf  den  bei  der  Zahlung  ni<Ult  auj»* 
gchändi^ttMi  Exemplaren  w cchselreehtlich  a crbindlich. 

Ebenso  haftet  di'r  Dezoj^ene,  welcher  mehrere  Exeiuplare  desselben 
Wechsels  acceptirt  hat .  aus  seinem  Aecepte  auf  den  bei  der  Zahlung  nicht 
zoriickgegebenen  Exemplaren. 

2,  Wochsolcopion. 

^.  74.  Weeliseleopien  müssen  eine  Al)schrift  des  Wechsels  und  der 
darauf  befindlichen  Imhissamento  und  Vennerke  ent ballen  und  mit  der 
£rkli&nin!j:  »bis  hierher  Copic«  oder  euicr  gleichbedeutenden  Bezeichnung 
versehen  sein.  In  der  Co|)ie  ist  zu  bemerken,  bei  wem  das  zur  Annahme 
vorsandte  Oritiinal  zu  finden  ist. 

Das  Unterla.ssen  dieser  Demerkung  entzieht  jed»}ch  der  indü.ssirlen  Co- 
pie  nicht  die  Wechselkraft. 

t  75t  Jedes  auf  einer  Copie  befindliche  Orii^inal -Indossament  ver- 
pflichtet den  Indossanten  ebenso,  als  wenn  es  auf  einem  Originalwochsel 
stünde. 

76.  Der  Verwalirer  des  Ori^inalw  eclisels  Lst  verpfliclitet,  denselben 
demjenitren  auszuliefern,  der  sich  als  Indossatar  derCTopie  oder  auf  andere 
Welse  zur  Empfaniriiahme  leiritimirt. 

Wird  der  Oriniaalwechsel  vom  Verwahrer  nicht  ausgeliefert,  so  ist  der 
lohaber  der  Copie  berechtigt,  hierüber  Protest  erheben  zu  lassen  und  Re- 
giess  auf  SichersteUung,  sowie  nach  Eintritt  dos  Verfolltages  Regress  auf 
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Zaliluitu;:  ^(vircii  (IiojeniQ:on  Iii()ossnn{(>n  ZU  nofameii,  deren  Original -Indossar 
lueutc  aui'  dor  (Jopio  buliudlicli  sind. 

XIV.  Abhanden  gekommene  Woohsel. 

^.  77.  Dcrjcniüv.  »Icm  ein  Wcclisol  abhanden  ^okomnion .  kann  bei  der 
/tistiiiidi^cn  Behürdu  dos  ZaUluugüortcs  die  Amorüäaüuu  des  Wechsels 

hean  tragen. 

Krachtet  die  betrelTende  Behörde  den  Nachweis  ülicr  den  Bcsite  und 
Verlust  des  Wceh.sel.s  als  fjrenütrond.  so  wird  difscllie  dem  Bezogenen  di«» 
Zahlung  uiitor:»ageu  und  durch  öll'entlichc  Bekannl  uiacliung  den  unbekannten 
Inhaber  auffordern,  binnen  einer  bostiunnten  den  Vorfalltag  hochsteiLs  um 
einen  Monat  iil)ersct)reitendon  Frist  den  Wechsel  vorzulegen,  bei  Vormol- 
dung  der  AniortLsation. 

Meldet  sich  kein  Inhaber  binnen  dieser  Frist»  so  wird  derWocfasol  als 
kiafOos  erklärt 

78.  Meldet  sich  daire^ren  ein  nach  §.  ?>9.  le^ritimirter  Inhaber,  so 
kann  dcrselbo  nur  dann  znr  Herausgabe  des  Wechsels  angehalten  werden, 
wcim  ihm  bei  der  Erwerbung  des.solben  böser  Glaubo  oder  grobe  Kahr- 
IKssigkeit  zur  Last  f  ifllt 

79.  War  der  abhanden  gekommene  Wechsel  acccptirt,  st»  kann  der- 
jenige, welcher  da.s  Amortisationsveifalireii  eingeleitet  hat,  von  dem  Ac- 
ceptantcn  Zahlung  fordern,  gegen  Sicliei>ieiUmg  bis  zum  Abhülfe  der 
Auiortisationsfrist. 

Ohne  eine  solche  Si(  her>tellnng  ist  der  Acceptant  nur  ZOT  Doposition 
der  aus  dem  Accepte  schuldigen  Suumiu  verpfli<*htot. 

XV.  WechsolfaLschung  und  mangelhafte  Unterschriften. 

80.  Fal.scho  oder  verfiilschte  rntersclirifton  auf  einem  \N  echsel  sind 
ohne  EinOuss  auf  die  WechselkLraft  der  darauf  betiudüchen  achlon  Unter- 
schriften. 

$.  8t  Aus  einem  Wechsel,  dessen  nrsprtlngliohe  Summe,  YerfiEillzeit 

II.  s.  w.  verfiilscht  Ist,  liafict  jider  Indossant  für  diejtMii::^  Snmme,  Ver- 
£ailzeit  u.  s.  w.,  für  weiche  er  den  Wechsel  weiter  begeben  hat. 

Wird  der  Wechsel  nach  stattgelundener  Verfälschung  acceptirt  ,  so  haftet 
der  Acceptant  aus  seinem  Accepte. 

Ist  jedoch  niclit  enveislich,  ob  die  Annahme  oder  Khrenannahme  vor 
oder  nach  der  Verfälschung  erfolgte,  so  wird  angeuonunen,  dass  sie  vor 
der  VerfiÜschnng  stattfand. 

$.  9SL  Wer  eine  Wechselerklürung  als  Be\ollmKchtigter  (per  pro- 
cura U.S.W.)  unterzeichnet,  ohne  hierzu  Vollmacht  zu  liaben.  hallet  per- 
sönlich in  gleicher  Weise,  wie  der  Vollmiichlgebcr  gehaftet  iiabou  würde, 
wenn  die  Voltmacbt  ertheilt  gewesen  wäre. 

XVI.  A\'  e  c  h  s e  1 V e  r j  ii  h ru  n  g. 

$.  83.  Die  wechselrechtlicho  Verbindlichkeit  dos  Acceptauton  verjährt 
innerhalb  eines  Jahres  vom  Verfalltage  an. 

Ist  der  Weclisel  prolomrirt  worden,  so  wird  die  Veijahrungsfrist  von 

dem  Tage  (h'r  abgehiufenen  l'inlnnL^il  ion  an  berechnet. 

^.  84.  Die  Kcgre.s.sanspriiche  des  Inhabers  51.)  gegen  die  iudossantun 
und  den  Aussteller  erlöschen: 

1)  binnen  Monatsfrist,  wenn  der  Wechsel  in  der  Schweiz  zahlbar  war; 

2)  In  drei  M  n  it. n.  wmn  der  Wechsel  an  einem  anderen  Orto  Europa"», 

ausserhalb  der  Schweiz,  zahlbar  war; 

3}  in  zwölf  Monaten,  wenn  der  Wechsel  an  einem  ausscrouruxiUischen 
Orte  zahlbivr  war. 

Die  Veijährong  beginnt  mit  dem  Ta^  der  Protestorhobung. 
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j;.  85.  Die  Uoprro^san^prüclK«  divs  Indossanten  (§.  52.)  gegen  seine  Vor- 
niiiiiner  und  <It»n  Aussteller  vt'rjjihivn: 

1)  biuiiL'H  Mt)nal^lVi.st,  wenn  der  Uei^iH'ssiu'hnior  ui  der  Schweiz  wohnt  ; 

2)  in  drei  Monaten,  wenn  der  llegressiichiuer  an  einem  Orte  Europa's, 
aus.serlialb  der  Scliweiz,  wulini; 

3)  in  /w  iiir  :M*in;tteiK  \vonn  der  Rogressnehmor  in  einem  aussorouropHi- 
sehen  Lande  wuimt. 

Diese  Fristen  werden  von  dem  Tatro  an  berechnet,  an  welchem  der 

Ro^rressnclinier  freiu  iUic:  den  Wechsel  eiimelöst  hat  oder  an  weldiom  gegen 

ihn  auf  Kiiilösunir  des  Weehsels  Klai^e  erhöhen  \n  unh». 

^.  86.  Die  N'erjahrunti:  w  inl  (hireh  Hehandi^ung  iler  Khiue  luilcrltroehi'U, 
aber  nur  in  Heziehunu:  auf  deiijeniiren,  Vetren  weh'luMi  <lie  Klaije  ^:e- 
richtet  ist. 

VcrkUudiirl  jedoch  (h'r  Iiekhif^le  aiKh  ri  n  WecliM'h  rrpflichtoten  dun 
Streit,  so  ist  <lie  \  erjahrunic  auel»  ircfren  die>e  unlcrltrochen. 

S.  87.  Durch  Verjaiu'un^  oih'r  (hireh  Versäunmiss  einer  zur  Erhaltung 
des  Weeh.seh'(M*hls  vorLrcschriehenen  Trist  odori^'orin  erhisclien  die  wochscl- 
KX'litliehen  Vcrhindliclikeiten  siinuntüclicr  aus  (h'in  Wechsel  Vernniehtelen. 

Der  AcceuLiinL  uml  der  Aussteller  bleiben  jedoch  im  ^uwölmlichen  l'ni- 
eesse  dem  Wechselinhaber  insitweit  verbindlich,  als  sie  sich  mit  dessen 
Schaden  ben^iehern  wurden.  War  der  Wechsel  für  Uuchnung  eines  Dritten 
gezujLicen,  so  haftet  der  Dritte  aus  der  I5ereichenniir. 

Gegen  die  Indossanten,  deren  wecli;>elrechtliehe  Verbindlichkeit  er- 
loschen ist»  findet  ein  solcher  Anspruch  nicht  statt. 

Dritter  Abschnitt.  Eigene  Wechsel. 

$.  M.  Kin  eigner  Wedisel  mm»  enHialten: 

1)  den  '>it  lind  die  Zeit  (Tajj:,  Monat,  Jahr)  der  Ausstelltuiii:: 

2)  die  in  den  t  onteiit  aufzunelunende  Uezeiclmung  als  Wech.sol; 

3)  die  Verfall'/eit; 

4)  die  zu  /ahk*nde  Summe  im  Contexte  mit  Ihudistaben  jiochrieben;  i 

5)  den  Nauien  der  l'orson  oder  die  Firma,  an  welche  oder  au  deren 
Order  gezahlt  werden  soll; 

6)  die  I  ntersclirlft  des  Ausstellers,  eigenhSndig  oder  durch  Bevoll- 

niUchtigte. 

Der  Ort  der  Ausstellung  gilt  i\\s  Zalüungsort,  insofern  nicht  ein  anderer 
Zahlungsort  ausdrücklich  bezoiclmet  ist 

89.    Nachstehende  im  /.uelltMi  Abschnitte  dieses  Gesetzes  über  gc- 
zosene  Wechsel  u;egebene  Vorsclu-ifien  gelten  auch  i'ür  eigene  Wcdisoi: 
^S-  4.  u.  7.,  Uber  <lio  Form  des  Wechsels: 
S^.  0 — U).,  Ulier  Indossament; 

^^ld.u.2i.^  über  l'riisentathm  zur  Annalime  der  Wechsel  auf  eine  bo- 
stiiuuite  Zeit  nach  Sicht,  uiit  der  Mnassgabe.  dass  die  Prii- 
sentatlon  dem  Aussteller  geschehen  mnss: 
$.90.,  üIhm- den  UcL'^ress  aid"  Siclierslellun-r  mit  der  Maasscabe,  dass 
derselbe  im  Falle  der  Insolvenz  des  Ausstellers  statttindct; 
— aa,  Uber  den  VerfalltaL't 
$§.3D— 44.,  Uber  Dezahlung,  narh  Maassirabe  der  durch  die  Identität 
des  Ausstellers  und  des  Zahlungspflichtigen  bedingten  Mo- 
diticatiouen; 

!.45— 49.,  «her  Protest? 
.50  —  .')?.,  Ul>er  Uegress  M  ini^cbi  Zahlung  geg<9n  die  hidossaaten; 
.65  —  67.,  Uber  Khrenzahiung: 
.68  —  69.,  tilier  Wechselbörgschaa; ' 
.74 — 76.,  über  Wediseicopien; 
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77  —  71).,  üIkt  abliatKleii  ^:ek(>m^l(Ml<;  W<  <'lis<'l.  mit  der  Maassiralio. 

da>s  im  J'alli'  des  Jj.  7i).  die  Zalilunii;  durch  d<'n  Aussteller 
ift'x'ludicn  imi>s; 


santon  und  Wirkuni;  der  Verjährung  odor  vorsSumnisso. 

90.   Der  wochsolreclitlicho  Anspruch  gegen  den  Aussteller  eines 
eigenen  Wechsels  verjährt  hinnen  .lalin^sfrist  vom  Verfalltaiic  ;m. 

Ist  der  Wechsel  pnihjnirirl  wortli'U,  so  wird  die  Yorjüiu'uiig!»iriät  vuui 
Tilge  der  ahgehiufi?nen  Prok)n^a(ion  jui  berechnet. 


<(.  9L  Anweisungen,  welche  im  Contexto  als  solche  bezeichnet  und  im 

Uehriirrn  in  der  in  (h"n  S^.  'X  und  1.  voriresclirichenen  I'onn  ausgrcstidit 
bind,  sicheii  ])is  auf  nachrolf^ench;  Ausnahme  d<'ii  tre/oircncii  W  echschi  irh'ieh. 

^.  92.  Iis  hestoül  keine  Verjilliclilujig  für  deu  zur  Zahlung  Angewieseueii, 
sich  vor  der  Verfallzeit  Uber  dio  Annahme  zu  erklären  und  der  Inhaber 
ist  ni<*ht  berechtigt,  wegen  Mangels  Annahme  Protest  erhoben  zu  lassen 

imd  Ueirrcss  /u  !U*hmen. 

Wird  ieduch  eine  Anweisung  ucceiitirt,  so  enlvSteht  filr  den  Acceplanu-n 
dieselbe  Verpflichtung,  wie  aus*  der  Annahme  eines  gezogenen  WechsoLs. 

Füjii'tci'  Absclmitt.    Ge8Ct/i>(-l»iiii<<^  anderer  Cautoiic  uud  des 

Auslandes. 

^.  93.  AiiL'^eliürige  der  (  aiilone.  welche  dem  ("oncordate  nicht  bciir«*- 
trelen,  sowie  Ausländer,  werden  bei  leberuahuie  vtin  Weehselverbiudlich- 
keiten  in  den  concordirendon  Cantonen  als  wechselfüliig  betrachtet«  Inso- 
fern sie  sich  nach  den  Ihre  Vertragsfähigkett  bestimmenden  Ge.setzen  durch 

Vertra'ire  verpIlichtiMi  können. 

94.  Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  in  einem  nicht  concor- 
direndon Cantono  oder  im  Aaslande  auscestA^'llten  Wochseis,  sowie  jeder 
andern  Wcchsclerklarunir  (Indossament,  Acce[)t  u.  S.  W.)  werden  nach  den 
(ieset/en  des  Urles  beurthoilt,  wo  jeder  einzelne  verpflichtende  Act  er- 

iüly:t  ist. 

95.  Teber  die  Form  der  nut  einem  Wechsel  in  einem  nicht  coneor- 
direnden  (  antono  oder  im  Ausland«;  zur  Austtbuni;  und  Krhaltung  des 
Wcehsclrechts  vorzunehmenden  Handlungen  entscheidet  das  dort  geltende 
Geäclz. 

Sechster  Abschnitt   Wechselexecution  und  Wechsclprocess. 

102.'  Ausser  den  Kinwonduiigou,  welclio  d'w  Comix'tenz  des  (ierichi.s 
oder  son.st4ge  wesentli<-he  Münt^^  des  Verfahrens  betreiVen,  kann  d«  r  Bo- 
kiaird'  ire'j:en  das  Uechl  drs  Kliiirers  aus  den»  Wechsel  oder  der  Anw  i'isunfr 
nur  solcher  Einreden  bich  bedienen,  weiche  auf  einer  IJestüiuuuiig  die:»er 
Wechselordnung  beruhen. 

Alle  übrigen  nicht  aus  dem  Wechsel  recht cuf  snrinirendcn  Einn'don 
sind  unslatlhan.  mit  der  ciu/iiren  Ausnahme,  (Ia<>  <ler  Hrklairt«^  <lie  Til- 
t;ung  seiner  \  erbiiullichkeiL  durch  Zahlunt!;  oder  Erlass  geltend  zu  nuicheu 
berechtigt  ist,  insofern  diese  Einreden  ihm  unmittelbar  gegen  den  Kläger 

Zuslrlien. 

Der  Einwjuid  der  Siniulatiuu  oder  Compejii>atiou,  sowie  W  iilerkla^je«, 
dürfen  niemals  stattfinden. 

>  Die  «^«i.  ix;   KU..  lo:t.  des  Coacurttttts-fiatwurijs  sind  zufolgu  dos  Eiululirangs- 

gesüt/us     11.  wegzufallen. 


Vierter  Abschnitt.  Anweisungen. 
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lU.  Die  dem  franzöftischon  Wcchsolrochle  folgenden  Wüclisoloidnungcn: 

11)  Der  Tlioil  des  Canloii  Hern,  welcher  bis  /um  Pariser  Frieden  vom 
M  Mai  lISll  zu  Fraiikreieli  uduirt  hatlo,  hat  das  iranzüsischo  ilandelsr 
gt'sel/.hueli  unverändert  beilu  lialleii. 

12)  Dur  Canton  Genf  lial  sl^'i^l'^Ulls  das  französische  llandolsi^eselz- 
buch,  wie  solches  un  Jahre  1814  in  Kraft  war,  bütbohalten.  Deniniichst  ist 

A.  Durch  das  Gesotz  vom  12.  Mai  1817  in 

a)  Art.  2.  aucli  das  französische  (Jesetz  vom  11).  Marz  1817  ZUU  Art.  115. 
des  Code  Naj».  recipiit  worden  (vergl.  p.  144);  und  im 

h)Art  3.  und  4.  der  Art  IGO.  des  Code  Nap.  dahin  modlficirt  worden: 

Art  3.J  »Der  Im  Art  anjreordnete  Verlust  des  Regresses  Hndet 
Anwendung;  aid*  den  Iidiaber  eines  von  dem  Canton  (ienf  auf  Sicht, 
aiü"  einen  oder  melirero  Tage,  Moualu  udur  Lso  uach  Siidit  gezugencu 
und  im  Aaslande  zaldhnren  Wechsels,  wenn  dessen  Zahlung  oder  Ac* 

ceptalion  der  Inliabrr  nitdil  innerlialh  der  für  jrdr  der  betrclTondcn 

KnI  fennmircMi  \ oriresclirirhenj'n  Fristen  \erlam:l  hat. 

Art.  4.  Durch  die  Bestimmungen  des  vorstehendeu  Artikels  sind  die  ejit- 
pesrenstehendon  Verabrodnnpren  der  Parteion  zwischen  dem  Nehmer, 

(\vm  Ausst«'lh'r  und  selbst  den  Indossanten  nicht  ausp\sclilossen.« 

B.  Durch  (las  Gesetz  vom  2S.  December  1821  ist  der  Art  1^4.  und  1()2. 
des  Code  Nap.  dahin  ergiinzt  worden: 

»Art  1.  Gosotzlielu'  Fosttacre  sind:  die  Sonntai?e,  der  llimnudfahrlslag, 
Woihnachlen.  der  eidsicnössische  lUiss-  und  liettag  (im  Senlend)er)  und 
der  'M.  Dcccinhcr,  .lahrcNiau  «h'r  W  iederherstellung  (h'r  Kepuldik. 

Art.  2.  r'eiertaire  sind:  der  orsle  lag  des  Jahres,  die  Tage  von  St.  Franz 
von  Salcs  (2*.).  Januar).  Frohnleiehnam  (welcher  Tag  zwischen  dem 
21.  Mai  und  24.  .luni  fiilK).  Maria  Iliunuolfahrl  (IT).  August),  MariS Ge- 
burt (8.  Se[)teml)('r^  und  AUerlieiligen  (l.  Novend)cr). 

Art  4.  Die  Destintniuug  der  Processordnuiig  und  der  anderen  Gesetz- 
bücher, wonach  an  gesetzlichen  Festtagen  Exeeutj<mon,  andere  gericht- 
liehe Acte  ttiul  Proteste  nicht  aufirenommen  werden  dürfiMl,  wird  auch 
auf  die  im  An.  i.  h<v.cichneten  Feiertage  ausgedehnt« 
Hierzu  ist  deumuclist  noch  ergangen: 

C.  Das  Gesetz  vom  10.  Mai  ISU,  welches  hinzufügt: 

»I)»'r  Donnerstag,  wch  hcr  aur(h'n  ersten  Sonntag  des  Monats  Septem- 
ber folgt  ,  soll  in  Zukunfi  nncli  zu  der  Zahl  der  Feiertage  hinzuge- 
rechnet) werden  ujul  aul  denselben  die  De>Liuiumugen  der  Art  iJ.  und  4. 
des  Gesetzes  vom  28.  Decemher  1821  Anwendung  finden.« 

13)  Der  Canton  Frei  bürg. 

Das  im  Oclober  ISlD  publicirte  Ilandelsgesetzbucli  umfasst  in  3BUclicrn 
die  Lehren  vom  Handel  im  Alliremeinen  (Art.  1.  I)i>  17.S.),  vom  Fallhnente 
(Art.  1?.).  bis  uiifl  von  der  llaiulcl^-erichLsbarkeit  (Art  3Ü1.  bis  386.)». 
Das  im  ersten  iiuch  cnthaltcau  \N  cch.scirecht  lautet: 

Titel  IX. 

Von  gezogenen  und  cigeneu  Weclisehi. 

Erstes  Hauptstück.   Von  gezogenen  Wechseln. 

Art  9L  Ein  gezogener  Wechsel  ist  der,  welcher  auf  einen  andern  Ort 

zur  Zahlung;  ausgestellt  ist 

■  Dor  Art  j)79.  (die  Cassation  boUreObnd)  ist  dnrvh  da«  Gesotz  vom  17.  Mai  18G4 
modlficirt  worden. 
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DiTsclhc  wird  «lalirt  und  unh'rzoiclinot  nach  Vorschrift  der  Art  2236» 
2237.  und  il':},^.  des  (JivilgoselÄbucUs.» 
Kr  bt'zcii  hnct: 

den  Ort,  von  woU  liciu  au>  er  gezojjen  wird; 

dio  SEU  ssahltmdi;  Summe  ^nz  mit  Budistabon  ausgoschriebon; 

don  Namon  dcsjoniüron ,  A>t'lcli(T  zahlen  soll: 

die  Zeit  und  den  Ort,  wann  und  wo  die  Zahlung  ^yescliclien  soll; 
die  Angalw,  ob  flir  cniplani^cnen  Worth  oder  lÜr  Worth  in  Rech- 
nung; 

er  lautet  an  dio  Order  (auf  Yorfügung)  olnos  Dritten  oder  an  dio 

Order  <les  Ausstellers  selbst; 

er  drückt  aus,  ob  er  ein  l*rim:i-  (erster),  Secunda-  (zu  eiter),  Terlia- 
(drittor)  Wechsel  o.  s.  w.  sei. 

IMr  Prima-,  Secunda-.  Terlia-  und  alle  fernere  Wechsel  sollen  i!;leicli- 
lautend  sein,  ausgenonnnen  dass  in  Ji'deni  derselben  ausi^edrückt  sein  soll^ 
dass  er  der  rrinia-.  Secunda-  oder  fernere  Wechsel  sei. 

Art  92.  Jeder  WeclLSol,  in  welchem  eine  falsche  Angabe  des  Namens, 
des  Standes,  des  Wohnortes,  des  Ortes,  von  welchem  aus  er  irezo^en  odor 
an  welchem  er  zahlbar  ist,  vorkommt,  jrilt  in  Ansehuni;  des  \us>i fllns. 
w  elcher  nicht  die  Eigenschaft  eines  llandclsiuannos  luil,  als  ein  blosser 
civilrochtllcher  Vertrag. 

Art.  93.  Die  Bestimmunicen  dos  vorigen  Artilcols  in  Ansehung  des  Aus- 

steHers,  wehber  kein  llamlelsniann  ist.  sin<l  auf  alle  diejenifren  \icht- 
InindeLsleute  anwendbar,  welche  in  einem  Wechsel  oder  iH'ZÜjjlich  auf 
einen  Weclisel  Verpflichtunsi-'n  untei-schrieben  haben;  jedoch  einzii?  und 
allein  in  dem  l'^alle,  wo  alle  Verpflichtungen,  welche  der  seinipMi  vorau- 
goffantren  sind,  durch  unterschobene  und  zur  Eingehung  von  VortrUgon 
untiichtij^e  Personen  unterschrieben  ^\orden  sind. 

Art.  94.  Ein  Wedisel  kann  auf  eine  Person  gezogen  und  in  dem 
Wohnsitz  oinos  Dritten  zahlbar  sein. 

Er  kann  aus  Auftrag  und  fUr  Rechnung  eines  Dritten  gezogen  werden. 

Art*  95.  Der  Zielier  oder  Aussteller  eines  Wi'chsels  muss  auf  Begehren 
dr^  Xehmers  einen  Secunda-,  Tertia-  oder  (Quarta*  Wcclisol  u.  s.  w.  aus- 

steilen. 

Die  Kosten  des  Quarta-Wechsels  und  der  ferneren  hat  der  Nobmer  zu 
tragen,  vorbehaltlich  der  abweichenden  Verabredungen. 


*  Art.  'Äl*;.  Kino  I'rivat*^chnt^ ,  wodurch  eine  Partei  sich  anfu  isrhiir  macht, 
einer  .iiitlcru  eine  Sninnie  (Jehl  oder  eine  scliät/ainK^i;iliii;o  Sache  zu  Iwzidilcn  oilcr 
zu  liefern,  nniss  i:anz  von  der  llaiul  dessen,  wolelun*  sich  vorhiii(U't,  ^oschriebon 
«ein  oder  er  muss  weiiijicslens  nebst  seiner  Untcrsehrifl  ein:  »gut«,  oder  ein:  »go- 
nchmigt',  oder  -ffutgoheisscn ■,  wobei  dio  Summe  oder  das  Maa.vt  der  Sache 
mit  vollen  Buchslaben  ausgedrückt  sein  muss,  mit  eigener  iland  liinziigesciuiebcn 
Imbun. 

Wenn  mchporo  Schiddner  sich  in  oiner  und  dorsulben  Sclirift  v(>rpflichten ,  so 

müsseu  der  rnlcrscluilt  dir  \\(ift('  «crnt  l'iir«,  oder  ■  l'u  t  ircli  c  i  ^  s  tri  für'  (nlcr 
■  genchmiift  für«  mii  lUr  üciuiinnntr  dc>  Hctraircs  mit  \»»ik'n  i)uch->ialK'U  voran- 
güsel/.i  werden. 

Dio  \  (  rliiu'niiircti  diesem  Artikels  sind  aucli  ;mf  di(»  IJürt'cn  anwentlb.ir. 

Art.  22^i7.  Ist  in  der  iluu|dsclu'ifl  die  Suiuiiic  andiM  s  als  in  der  bciu^t  IViu^tcn 
(tuibolssung  ausgedriicict,  so  wird  angenoinnirn.  die  \ Crbindliclikeir  irelte  nur  für 
die  frerinsrerc  Snimne.  selbst  datiii.  wenn  sowohl  die  I  rkiiiide  als  die  (oUlieisvniiu' 
durchaus  \ou  dri  llaiid  divs  \'erj»llichieiiden  ireschrieheii  austrcnonuiien ,  wrmi 

bewiesen  Miire.  ;ml  welcher  .Seite  der  Irrlhum  sei. 

Art.  22.?S.  Das  |)afnm  der  privatschrilHiclicfi  rrkuuden.  der  Hetrair  dri-  darin 
enthaltenen  W-rnllichium;  und  der  alllüllige  Zinsfuss  müssen  iuuner  uiil  vulim 
Worten  goiscbriobon  sein. 
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Zweites  Hauptstück.   Von  der  Deckung  (Provision). 

Art.  96.  Uiü  Deckung  muss  von  dem  Aussteller  uder  von  demjenigen 
angesehaflt  werden,  für  dessen  Rochnun^  der  Wechsel  gezogen  ist,  ohne 
(lass  danun  d<'r  Aussteller,  welcher  fiir  die  Ueelinuna:  eines  Andern  i?e- 
zogen  lial,  uul'hürt,  dem  ludussiuiten  imd  dum  Inbiibcr  gegouüber  pürüüuUüh 
zu  haften. 

Art.  07.   Der  Fall  der  Dockunf?  ist  vorhanden,  wenn  zur  Yorfonzeii 

des  Wechsels  der  Hezoiiene  dem  Aussteller  oder  (Icniji  nirxcn .  für  dessen 
Iteclmung  der  Wechsel  gezogen  worden,  eine  dem  Betrage  de&>elLH)u 
wenigstens  glcicho  Summe  selmidig  ist. 

Art.  M.  Die  Annahme  setzt  die  Deckimi^  Tonius:  sie  liefert  den  Beweis 

derselben  in  Ansehuna:  des  Inhabers  und  der  Indossanten. 

Die  \nnnlinic  niair  erfoliit  sein  oder  nicht,  so  licüjt  es  im  Alileiiü-nunürs- 
fall  einzig  dem  Aussteller  ob,  zu  beweisen,  dass  die  DezdüiMu  u  zur  \'er- 
Tallzeit  Deckung  halten;  im  enlü:ei;en^-esetzt<'n  Falle  haltet  er  für  den 
Wt'i  hsel.  wenn  auch  der  Protest  nach  Ablauf  der  festgesetzten  Frist  auf- 
genonunen  VNorden  \s  iire. 

Art.  99.  In  keinem  Kalle  Iiat  der  Inhaber  eines  i)r()testirton  Wechsels 
ein  Recht  auf  die  l)(>cknnff,  welche  der  Anssteller  l>ei  demjenigen,  anf 
welchen  der  VVechst'l  i::e/,fiiren  a\  (u  den  isl  .  Mimesebairi  hat. 

Ist  der  Wechsel  nicht  angeuoauuen  worden,  so  iulU  die  Deckung  im 
F;Ulo  eines  Fallimentes  des  Ausstellers  wieder  clor  Masse  zn. 

Im  Falle  der  Annaluue  bleibt  die  Deckuni;-  demjenifren,  auf  welchen 
der  Wechsel  gezogen  worden  ist,  mit  der  Verpflichtung,  jedoch  den  Inliaüer 
XU  bezalilen. 

Drittes  Hauptstück.  Von  der  Annahme. 

Art.  100.  Der  Aussteller  und  dio  Indossanten  eine»  Woclisels  haften 
sannntM>rbindlich  fUr-dio  Annahme  und  für  die  Zahlung  desselben  zur 

Verfallzeit. 

Art.  lOL  Die  Verweiiremnir  der  Annahme  wird  durch  ein«»  Urkunde 
festgestellt,  welche  man  Troti'st  wetj;en  Nicht- A  nnahme  nennt. 

Art.  102.  Auf  die  erfoliile  Mittiieiiuni?  des  Protestes  weiren  Nic^htannahme 
sind  dio  Indossanten  und  der  Aussteller  je  nach  Maassirabe  dt^r  Verhält- 
nisse \  erbuntleri.  (Vir  die  /ahlun;^  des  Wechsels  zur  Veriallzeit  niiriiselinli 
zu  st4.'Uen,  oder  sogleich  dio  Zahlung  desselben  sanimt  den  Küsten  des 
Protestes  und  dos  RUckweclLsels  zu  bewerkstelligen. 

Der  lUiri^e,  sei  es  der  des  Ausstellers  oder  der  des  Indossanten,  ist 
nur  mit  denjjeniiren,  für  den  er  ^ebüri:!  hat.  solidarisch  hafihnr. 

Art  103.  W  er  einen  Wecksel  annimmt,  der  überninmit  dadurch  dio 
Veri>lndlichkeit,  de.sson  Betrag  zu  zahlen.  Der  Annehmer  kann  von  der 

'lurch  seine  Annahme  eingcgariju^enen  Verbindlichkeit  nicht  wieder  frei 
werden,  selbst  wenn  ohne  sein  Wissen  der  Ausstolier  vor  der  Aunaluuo 
fiiUirt  hatte. 

Art.  104.  Die  Annahme  (»Ine.s  Wechsels  mnss  auf  dem  Wechsel  selbst 
niederueschricben  und  ^  ü  lein  Annchujer  unterzeichnet  werden. 

Die  Annahnn^  wird  durch  das  Wort  »aagenommen«  (aocepUit)  hinläng- 
lich ausiredrückt. 

Art.  105.  Wenn  der  Wechsel  auf  einen  oder  mehriTo  Tage,  Monate 
oder  auf  l'so  nach  Sicht  lautet,  so  inu-ss  dio  Aiuiahme  datirt  werden. 

WiMin  in  diesem  Falle  die  Aiuiahme  nicht  datirt  ist,  so  wird  der 
Wechsel  am  ICude  der  diiriu  ausgedrückton  Frist,  von  seinem  Datum  an 
gerechnet,  elntroibbar. 
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Art.  1Ö6.  In  der  Annnlunsorkliirunff  eines  Wochseis,  welcher  an  einem 

andern  Odo,  als  dem  drs  AufcnthaUes  dos  Aiinoliniors  zahlbar  ist.  miiss 
der  Wolniort,  wo  die  Zahluiii;  erfolgen  oder  sou^t  das  Erforderliche  ge- 
schehen soll,  angegeben  weraen. 

Art.  107.  Die  Annahme  darf  nicht  bodingiingsw<Mso  i;o.soIiehen;  sie  k:inn 
ah(T  auf  eine  geringere  Summe  ftls  die  in  dem  Wechsel  enthaltene  bc- 
schrünkt  werden. 

In  diesem  Falle  mass  der  Inhaber  den  Wechsel  fUr  den  Mehrbetrag 

Protest iren  lassen. 

Art.  108.  Kill  Wcclisol  nmss  hei  seiner  Vorweisung  oder  spUtestens 
binnen  vicnmdzwauzig  Stunden  nach  der  Vorweisung  angenommen  werden. 

Ist  nach  viorundzwanzig  Standen  der  Wechsel,  sei  derselbe  ange- 
nommen oder  nicht  angononunen,  nicht zurlick^t^üvl im  worden,  so  ist  dor- 
jonigo,  dor  Ihn  zurUckbebalton  hat,  g^on  den  Mmbor  zum  Scliadoiui- 
ersatze  verbunden. 

Viertes  Haiiptstuclc.  Von  der  Annahme  durch  Intervention. 

Art  109.  Wenn  ein  W(M'1iso1  wogen  Nlclitannahnie  protestirt  wird,  so 
Icann  dorsollve  von  einem  Dritten,  woh-her  für  den  Aussteller  oder  fUr 
einen  der  Indossanten  eintritt  (intorvonirt),  angenommen  werden. 

Art.  110.   I)io  Intervention  wird  in  der  Protesturkunde  erwtihnt  und 

von  dein  liilervonionton  untorsolirioben. 

Art.  IIL  Der  Inlervenient  ist  gelialten,  denyenigen,  für  welchen  er  in's 
Mittel  tritt,  seine  Dazwischenkunft  imverztiglich  bekannt  zu  machon. 

Art.  112.  Aller  Aiiiialimo  durch  Intervention  ungoaolUot  behält  der  In- 
hah(;r  <los  Wechsels  aUo  seine  wegen  Nichtannahme  dim  li  den  BozogonCD 
enti>tandene  Rechte  gegen  den  Au;söteller  und  die  Indossanten. 

Fünftes  HauptstQck.   Von  der  Vei&Ilzeit 

Art.  113.  Ein  WeclLsel  k.mn  gezogen  werden; 
auf  Sicht: 

auf  euien  oder  mehrere  Tage,  Monate  oder  auf  Fso  nach  Sidit; 
auf  einen  oder  nudiroro  'rairo.  IMonato  oder  Uso  nach  Dato;  , 
auf  einen  benannten  oder  auf  einen  sonst  bestimmten  Tag; 
auf  die  Messzeit. 

Art  n.4.   Ein  auf  Sicht  gestellter  Wechsel  ist  bei  dor  Vorweisung 

zahlbar. 

Art.  115.  Die  Verfallzoit  eines  Wechsels  auf  oiiion  oder  mehrere  Tacc, 
Monate  oder  Uso  nach  Sicht  wird  durch  dxs  Datum  der  Aumüime  oder 
durch  das  des  Protestes  w  ogtMi  Nichtannahme  bestimmt. 

Art  HC  Der  Monat  oder  die  Monate,  sei  es  nach  Dato  oder  nach 
Sicht,  worden  berechnet  wie  folgt  : 

ist  der  Wechsel  oder  die  Annahme  vom  letzten  Tairo  (h's  Monats 
datirt.  so  vornillt  derselbe  am  letzten  Tage  tles  Monats ,  auf  welclion 
die  Zahhiiisr  licsloUt  ist: 

tragt  der  Woclixd  oder  die  Annahme  ein  anderes  Dalum,  als  das- 
jenige des  letzten  AionaLstage.s,  so  tritt  die  Verfailzeit  am  gleich- 
zäldigen  Tage  des  Zahlungsmonats  ein; 

feidt  dor  gloichzähligo  Tag,  so  tritt  die  YorDrilzeit  am  letzten  Tage 
des  >hinals  ein. 

Art  117.  Das  Uso  begreift  droissig  Tage,  deren  T,auf  niil  drm  auf  das 
Datum  des  Weclisels  folgenden  Tage  beginnt,  wenn  derselbe  auf  eijio  be- 
stimmte Frist  nach  Dato  gezogen  ist;  hingegen  mit  dom  Tage,  dor  auf  das 
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Diiluiii  ilt'i'  Amijilimo  oder  dos  l*r()U?slos  wi'üfn  Nichtannahme  folgt,  wenn 
der  Wechsel  auf  eine  bostimmto  Frist  nach  Sicht  gezogen  ist. 

Dio  Monate  sind  SO  zu  nehmen,  wie  sie  im  Gregorianischen  Kalender 

festgesetzt  sind. 

Fällt  der  Verfalltag  eines  Wechsels  auf  einen  Sonn-  oder  gesetzlich 
anerkannten  Feiertag,  so  ist  derselbo  am  Tage  nachher  zahlbar. 

Art  m.  Ein  auf  dio  Zeit  einer  Messe  zahihnror  Wechsel  verfallt  an 
(loiii  Taffo.  welcher  dein  Hir  den  Scldnss  der  Messj*  festiresf^lzten  TaffO 
vorhergeht,  oder  an  dem  Tage  der  Messe  seU>st,  wenn  dioso  nur  einen 
Tag  dauert 

Art.  119.  Alle  auf  Brauch  und  Orfc«^e\vohnhei(  horuhende,  alle  Nach- 
sichts-,  VrrLrnisii!nin<rs-(l)iscretioas>  oder  Rospoct-)  Tage  zurZalüung  von 
Wccliseln  sind  ahgeschaflU 

Sechstes  Hauptstück.   Von  der  Uebertrogung  eines  Wechsels 
an  Andere  (Indossirun^,  Indossament). 

Art.  120.  Das  Eigentlium  eines  Weclisols  wird  «lurdi  Zuschroihung  auf 
dorn  RUcken  dos  Wechsels  (Indossament)  auf  Ändere  übertragen. 

Art  12L   Das  Indossament  muss  datirt  und  unterzeichnet  sein. 

Ks  soll  die  Aiicrkoniumg  empfiEuigoner  Worthschaften  oder  des  Werthes 
in  Reciuiun^  ausdrücivon. 

Es  soll  den  Namen  dosjcnijn^en  anjcrcbcn,  auf  den  der  Wechsel  übergeht 

Das  Dal  Hin  oder  der  Werth  kann  dtUTCh  folgende  Worte  anp;ei:('I)en 
werden:  »Dal  um  oder  Werth  wie  oben«  oder  » wie  hienehen«.  Diese 
Worte  beziehen  sich  aber  iülein  auf  djts  Cieschriebene,  welches  dem  In- 
dossamente unmittelbar  vorangeht 

Art.  122.  Ist  das  Indossament  don  Voischriften  des  vorhergehenden 
Arlikcls  nicht  ircmiiss.  so  bewirkt  es  die  Tcbertragung  nicht,  SOndem  gilt 
l>los  als  Vollmacht,  wofern  es  unterschrieben  ist 

Der  gleiche  Fall  tritt  ein,  wenn  die  Indossirung  nach  der  Verfiftllzelt 
des  Wechsels  geschieht 

Art.  123.   Die  Verfügungen  (Order)  haben  ihre  Geltung  sogar  dritten 

Personen  uem'niiljer. 

Art  124.  Deijenigc,  welcher  in  einem  Wechsel,  einer  Order  oder  in 
einem  Indossament  botrttglicher  Weise  ein  früheres  oder  aber  ein  späteres 
Datnm  anglebt,  macht  sich  der  Fälschung  schuldig. 

Siebentes  Hauptstück.   Von  der  bammtvcrbindiichkeit 

Art.  125.  Alle  diejenii^en,  welche  einen  Wechsel  fi;o/.ogon,  anjrenomnien 
(acceptirt)  oder  indossirt  haben,  haften  dem  Inhaber  sammtvorbüidlich. 

Achtes  Hauptstück.    Von  der  Wechselbürgschaft. 

Art.  126.  Die  Zahlung  eines  Wechsels  kann  ausser  der  Annahmo  (Ac- 
^'cpUition)  und  der  Indossirung  «luch  durch  Wechseibiirgschall  gesichert 
werden. 

Art.  127.  Diese  Sicherstellunir  üherniinmt  ein  Dritter  entweder  auf  dem 

Weclisoibrief  selbst  (i<ler  mittelst  einer  besnndern  l'rkundo. 

Der  WechseU>ijrt!:e  haftet  s<didarisch  und  auf  gleiche  Art  und  Weise, 
wie  der  Aussteller  und  die  Indossanten,  wenn  dio  Parteien  dessentliall)cn 
nicht  anders  üi)ereingekomnien  sind:  jedoch  gilt  die  von  einer  nicht 
1ian<i(>l<niännischon  Poison  geleistete  Wechsoibttrgschafit  als  eine  einfache 
Verpflichtung. 
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Neuntes  Hau[)tstück.   Von  der  Zalilung. 

Art.  128.  Kin  Wechsel  muss  in  (ieldsorlcn  bezahlt  werden,  welche  aiu 
VorfalUairo,  nach  dem  in  Kraft  stehenden  Tarif,  im  Ganton  gesotzliehen 
Oours  haben;  vorbehaltlich  der  ahwoichondon  Vorabredungon. 

Art.  129.  Wer  <'iiu>n  Wochsol  vor  dessen  Yerfallzeit  zahlt,  ist  für  die 

(iültiirkf'il  <l«'r  Zahliiuir  ^ <*rnn(worllich. 

Art.  130.  Wer  v'uivn  WocIlscI  zur  Vorfallzfil  und  i)hne  oinj^citicUiuM 
Widerspruch  bezahlt,  Irat  die  VennuLhuiig  für  sich,  gultigerweise  btilail 
zu  sein. 

Art.  131.   D(M'  Inhaber  eines  Wechsels  kann  nicht  gezwungen  werdfio, 

d(»»sen  ZahlurJiJr  vor  der  VerfaII/.<Mt  anzunehmen, 

Art  132.  Die  auf  eiiu'n  Seeunda-,  Tertia-,  (iuartaweehsel  u.  s.  w.  ire- 
schehcne  Zahlung-  ist  reclUsgültif^,  wenn  der  Seeunda-,  Tertia-,  (iuarla- 
\\  (>elisol  u.  s.  w.  besagt,  dass  diese  Zahlung  die  Wirlcung  der  andern 

AUl'bilMV 

Art.  133.  \N'rr  auf  einen  Seeunda-,  Tertia-,  Quart awoclisel  l>ezahlt. 
ohne  sieli  (bMiji  iug;i'n  zunickgeben  zu  hussen,  auf  welchem  seine  Auiiahuu* 
steht,  liowirkt  nicht  seine  Befreiung  in  Ansehung  des  dritten  Inhabeis 
seiner  Annnbnu'erkltinmg. 

Art.  134.  Die  Einwenduniren,  welche  die  Person  der  CtMlent^Mi  l)e(n  lTi'n. 
sind  gegen  den  Inhaber  eines  Wechsels  nicht  zulässig,  und  dieienlüeiu 
welche  auf  die  Person  des  Inhabers  Bezug  iiahon,  können  die  /alduni; 
nicht  aufhalten,  wenn  sie  niclit  volliir  klar  und  einer  sofort iüen  Krlfcbirinür 
fähig  sind,  liu  FiUle  diese  lünwendungen  von  der  Art  wiircn,  dass 
eine  IMngcro  Eiörtcrung  erheischen  '«vOrdcn,  kann  das  Goriclit  unvcrziigbcli 
zur  Urtheilsfüllung  schreiton  und  zwar  mit  oder  otme  ßUrgscbail. 

Art.  135.  Kinsprache  wi<ler  die  Znbliinir  i>(  nur  in  dem  Fall  zuliissiff. 
wenn  der  Werbsei  verbiren  gegangen  otler  der  Liluiber  falüt  ^^cwnrdi  n  i>l. 

Art.  136.  Wenn  ein  nicht  angenoimnejior  Wechsel  verloren  gegangen 
Ist,  so  kiuin  der  Kigenthünier  die  Zaldung  desselben  auf  einen  Seeunda-, 
Tertia*,  Quartaweclisel  u.  s.  w.  betreiben. 

Art  137.  War  der  verlorene  Wechsel  mit  d(^r  AnnubmoerklHrung  ver- 
sehen, so  kann  die  Zahlung  auf  einen  Secuntla-,  Terlia-,  (iuarta\\ echx'l 
II.  s.  w.  nur  kndl  richlerlicher  Verordnung  und  gegen  Bürgschaft  gclorUerl 
werden. 

Art  IM.  Kann  derjeniire.  welcher  einen  .nnirenommenen  oder  nicht 
angenommenen  WrcliM-l  verloren  linl .  den  Seeunda-,  Tertia-,  (inarin- 
weclisel  u.  s.  w.  nicht  beibringen,  so  kann  er  die  Zahlung  des  verloreiu'» 
Wechsels  fordern  und  durch  ricnierllche  Verordnung  erlangen,  wenn  er 
sein  Ki;?entbumsrecbt  duirli  seine  Dlicber  oder  sogar  auch  durcn  die  Cor 
rcjjpondenz  nacliweist  und  einen  IJürucn  stellt. 

Art  139.  Wer  einen  W  echsel  auf  richterliche  Verordnung  hin  bczaliii. 
wird  befreit 

Art  140.  Wird  auf  eine  kraft  der  Art  137.  und  13a  gemachte  Anfoide- 

nuig  die  Zahlung  verweigert,  so  liewahrt  der  Kiurentliiimor  dC8  verloronon 
\Ve«'bsels  alle  seine  Hechte  durch  eine  Uechtsverwahruniirs-Urkunde. 

Diese  Urkunde  nmss  an  dem  Tage  nach  dem  Verfalltage  des  verlorenen 
Wechsels  aufgenonnnen  ^^  erden. 

Si.  muss  dem  Aussteller  ujul  dem  lndo.ssanl<^n  bekannt  gemacht  werden. 

Art.  141.  Der  Kigentbiinu'r  des  verlorenen  Weeb>^el<  mu--».  um  sich  den 
Secundawcclisel  zu  verschaHon,  sich  an  seinen  unuiiiielUareii  lndos>anteii 
(Vormann)  wenden,  welcher  verbunden  ist,  seinen  N anu  n  herzugeben  uml 
seinen  FloLss  anzuwenden,  um  gegen  dessen  eigenen  ludassanlon  verfalut'H 
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zu  können,  und  so  aufwärts  vob  Indossant  zu  Indossant  bis  zum  Zieher 

oder  Aiisstelk'r  dos  Woolisols. 

Der  EigenthUnior  dos  verlorenen  Woclisels  träg^  die  Kosten. 

Art  142.  Die  in  den  Art.  137.  und  138.  erwähnte  Verpflichtung  des 
BHigen  ist  nach  drei  Jahren  erlosehen,  wenn  wüfarend  dieser  Zeit  weder 

Auffordcrunff  noch  gerichtliche  BetrelburiL     "schelien  ist 

Art.  143.  Der  Inhaber  ist  niclit  i^eha1t<?n,  Ahscldagszahhinpcn  auf  den 
Betrag  eines  Weclisel.s  anzunelnnon:  ninuut  er  aber  sulclie  un,  so  dienen 
die  gemachten  Abschlagszahlungen  zur  Entlastung  des  Ausstellers  und  der 

Indossanten. 

WejL^en  des  Restes  ist  der  Intiaber  verbunden,  den  Wechsel  protestiren 

zu  lassen. 

Art  144k  Der  Richter  kann  für  die  Zahlung  eines  Wechsels  keine  Frist 
bewilUgen. 

Zehntes  Hauptstiick.    Von  der  Zahlung  durch  Intervention. 

Art.  145.  Kill  proleslirter  Weclisel  kann  von  Jedem  bezahlt  worden^ 
welcher  für  den  Au^üLeller  oder  cinni  der  ludossauten  iiitervonirL 

Die  Intorventicm  und  du  /hIiIuiil:  worden  in  der  Protesturkunde  oder 
in  ein<Mii  Nachtrage  zu  dei*sellien  hoclunnii^t. 

Art  146.  Wer  einen  Wechsel  durch  Intervention  zahlt,  Irill  in  rlie 
llechtc  des  InhalxTS  und  hat  rück.sichtlicli  der  zu  beobachtenden  Förmlich- 
keiten dieselben  Verl)indlichkeiten  zu  erlullen. 

Ist  die  Zahluntc  durch  Inf  en  (Mit  Inn  für  Rechnung  des  Ausstellers  go- 
sdiehen,  so  sind  alle  Indossanten  bclreit: 

ist  sie  fUr  einen  der  Indos-santen  geschehen,  so  sind  die  nachfolgenden 
Indossanten  befreit. 

Erbieten  sich  Mehrere  zur  Zahluni^  eines  Wechsels  durch  Intervention, 
so  wird  derjenisre  vori^ezo«;eii .  welcher  die  Befreiunt;  der  Meisten  bewirkt. 

Wenn  derjt  nii:*',  auf  welchen  der  We<dLsel  ursprünglich  j^ezofren  und 
eogen  welchen  dt  r  Protest  in  F(dp:c  ven\'eif5ert<>r  Annahme  erhoben  ist^ 
sich  erbietet,  deuseibeu  zu  zahlen,  so  wird  er  allen  andern  vorgezogen. 

Eilftes  Hauptstöck.   Von  den  Reehten  und  Pfliobten  des 

Inhabers. 

Art  147«  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  welcher  entweder  auf  Sicht  oder 

auf  einen  oder  mehrere  Tatre  oder  Monate  oder  Uso  nach  Sicht  zahlbar 
Ist,  miiss,  bei  Strafe  des  V  crlu.stes  des  RUckgrill's  geg^en  die  Indossanten 
und  selbst  gegen  den  Aussteller,  wenn  dieser  Deckung  vei-sch;UI"t  hatte, 
ilessen  Zahlung  oder  Annahme  inneriialb  der  nachfolgenden  Fristen,  vom 
Datum  des  Wechsels  an.  fordern: 

binnen  sechs  Älonaten,  wenn  der  Wechsel  von  dem  Caulon  auf 

einen  in  Kuropa  gelegenen  Ort ,  oder  von  einem  in  Europa  gelegenen 

Ort  auf  den  Canton  gezogen  wird; 

binnen  einem  Jahn«,  wenn  der  \\  eclisel  von  dem  Canton  auf  einen 

ausseihfüb  Kunjpa  gelegenen  Ort  oder  von  einem  ausserhalb  Europa 

gelegenen  Ort  auf  den  Cantxm  gezogen  wird. 

Durch  die  ol)igen  P>estinunuugen  geschieht  aber  der  zwischen  dem 
Aussteller,  dem  Nehmer  und  sogar  den  ludossauUn  gctrudeuen  Lcbercin- 
kunft  kein  Eintrag. 

Art  148.  Der  Inhaber  eines  Wochseis  muss  dessen  Zahlung  an  dem 

Verfall tairo  fordern. 

Art  149.  Die  Ver\veiuening  der  Zahlung  mnss  an  <lom  Tasre  nach  dem 
Verfalltage  durch  einen  Act  beurkundet  werden,  welchen  man  Protest 
wegen  Nicht-Zahlung  nennt 
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I<t  (liosor  Taü  oin  Sonnlaj;^  oder  ijcsetzlidi  anerkannter  Feiortnir.  so 
nniss  der  Protest  an  dem  Tage,  welcher  auf  den  im  dritten  Absatzo  des 
Artikeln  117.  lestgcsotztcu  VerCalltaa:  folgt,  erhoben  werden. 

Art  150.  Weder  der  Protest  Av  e^en  Nichtannahme,  noch  der  Tod  oder 

das  oinjrelretene  Falliment  des  I5ez()i::enen  kann  den  lnhal)er  des  WeelLsels 
von  (Wr  Vfrl»indlielikeit  befreien,  bei  nieht  erfol;;ter  Zahhmir  Protest  zu 
erheben,  l'allirl  der  Annelimer  vor  dem  Verfalltag,  so  ktuin  der  Inhaber 
protcsUren  lassen  und  somon  Rlioikgriff  austiben. 

Art.  151.  In  allen  Fiülrü.  wo  der  Inhaber  d*'ri  Protest  nicht  anfnclinuMi 
lassen  kann,  weil  er  den  W  echsel  nicht  in  Händen  hat,  muss  er,  naclidem 
ilini  die  Zahlunj;  \  er\vüigürt  worden  Ist,  zur  Wahrung  seiner  Rechte  diese 
Wei^crunL!:  durch  einen  Kechtsvcrwahningsact  beurkiuiden  hussen. 

l)ie>(>  Beurkundung  muss  am  Tage  nadi  der  YerfaUzeit  des  Wechsels 
geschehen. 

Es  muss  davon,  gleich  wie  im  Fall  eines  gewi5hnlichen  Protestes,  den 

Ausstellern  und  den  Indossanten  Kenntniss  gegeben  werden. 

Art.  152.  Derjenige,  wcIcIhm-  seinen  Ifiiekirrin'  ausübt,  ist  befuirt.  nach 
seiner  Wahl  zu  ionluru:  cui weder  die  liezaliiuiig  der  KUcki'cclmuiig  oder 
die  Bezahlung  der  Uauptsumme  des  Wechsels,  der  Zinsen,  vom  Tage  des 
Protestes  an  gerechnet,  nebst  den  Protest-  und  anderen  rechtnilLssigen 
Kosten,  als  der  CommLssions-,  liiuik-,  Maklergebühren,  Stempel-  und  Porlo- 
Auslagen,  Alles  im  Wecliselcours  dos  Fordenmgstages  und  des  Ortos,  wo 
der  Rückgriflf  auf  jtmen  Ort  genommen  wird,  wo  der  Wechsel  zahlbar  war; 
oder  vr  kann  endlich,  wenn  er  sich  an  seinen  nächsten  Odenten  wendet, 
die  Rückerstattung  der  bezahlten  Summe  sanunt  ZiiLS  von  der  Bezahlung 
an,  die  Protest-  und  andere  lecbtmSssigo  Kosten  fordern.  Die  Protest^ 
und  andere  rocht  niässii^o  Kosten  werden  erst  vom  Tage  der  gerichtlichen 

BütreibnuLC  an  verzinst, 

Art.  153.  Der  lidiaber  eines  wegen  Nichtzahlung  protestirton  Wechsels 
kann  seine  liewährsklaire  an.sti^Ilon: 

entweder  liegen  den  Anssi eller  und  jeden  der  Indossanten  einzeln; 
oder  gegen  die  Indossauleu  und  den  Aussteiler  gemeinsam. 
Dteseloe  ßefugniss  hat  Jeder  der  Indossanten  in  Ansehung  des  Aus- 
stellers imd  seiner  V'ormänner  unter  den  Indossanten. 

Art.  154.  Derjcnifre.  welcher  seinen  RückgrifT  nimmt,  mu.ss  demjenigen, 
gegen  welchou  er  handelt,  von  dem  Proteste  kenntni.ss  g(>ben,  und  wenn 
dieser  nicht  innertuUb  vierundzwanziff  Stunden  bezahlt,  ihn  binnen  den 
im  nachfolgenden  Artilcel  bestunmten  Fristen  vor  Gericht  laden. 

Art.  155.   Diese  Vorladnngsfristen  sind: 

fünlzchn  Tage,  wenn  derjenige,  welcher  den  RUckgrüI  ninunt, 
seinen  Wohnsitz  im  Canton  hat; 

ein  Monat,  wenn  er  seinen  Wohnsitz  in  einem  andern  Canton  hat; 

drei  IM(»nate.  wenn  er  seinen  Wohnsilz  in  Frankreich,  Deutschland, 
Holland,  Belgien,  Italien  oder  in  England  hat; 

sechs^  Monate,  wenn  er  seinen  Wohnsitz  in  anderen  Theilen 
Europa's  hat: 

zwei  Jahre,  wenn  er  seinen  Wohnsitz  ausserhalb  Kuropa  hat. 
Ist  es  der  Inhaber  kraft  der  letzton  Ortler,  welcher  den  Rückgriff 

ninnnt .  so  wird  die  Frist  so  berechnet,  als  wenn  der  Inhaber  seinen 
W(»hn^ilz  am  Orte  hätte,  w»>  der  Wechsel  zahlbar  war,  und  sie  lauft  VOn 

dem  Tage  nach  demjenigen  des  Protestes  an. 

Art  156.  Nimnd  der  Inhaber  seinen  Rückgriff  wider  die  Iudo.-^santen 
und  den  Aussteller  gemeinschadlicb.  so  sind  ihm  in  Anssehunir  eines  Jeden 
von  ihnen  die  in  dein  \  i!i(M-Lrelienden  Artikel  bestimmten  Fristen  verirJnint. 

Jeder  von  den  ludo>siutlen  ist  berechtigt,  den  nämliclien  RückgrilT 
gepn  seine  Vomiinner  einzeln  oder  gegen  Alle  zusammen  in  deisefben 
Fnst  zu  nehmen. 
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In  Anscliuiiir  dorsollion  iM'niinil  die  Frist  mit  dem  Tage  zu  laufen,  dor 
auf  die  gerichüiclie  VorUduug  udur  mit  dorn  Tage,  der  aul'  die  l'reiwiiliij^o 
Zablaog  folgt,  wenn  diese  Zahlung  innerhalb  der  zur  Erscheinung  vur 
Gericht  festgesetzten  Frist  geschehen  ist 

Art  157.   Nach  Versäuniung  der  Fristen,  welche  hieroben: 

für  die  X  or/olurung  (l'rasentation)  eines  auf  Sirlit ,  oder  auf  einen 
oder  mehrere  Tage,  Monate  oder  auf  Usu  nach  Sicht  gestellten 
Wechsels; 

für  den  Trotesl  wegrcn  Niclitzaldung; 
für  die  Anstellung  der  Wiilirschaftsklage 
vorgeschrieben  sind,  ist  der  Inhaber  des  Wechsels  aller  Rechte  gegen 
die  Indossant 011  verlustig. 

Ebenso  verlieren  die  Indossanten  jedes  Klagereeht  auf  (icwiihrleistung 
gegen  ihre  VomiUnner  durch  Versaumung  der  hi»M*oben  für  jeden  von  ihnen 
Torgeschriebenen  Fristen. 

Derselbe  Verlust  trifft  den  Inhaber  und  die  Indossanten,  sogar  in  An- 
sehung des  Ausstellers,  wenn  dieser  Letztere  beweist,  dass  zur  VerfaUzeit 
m  den  HKnden  desjenigen,  auf  welchen  der  Wechsel  gezosen  worden, 
Deckung  vorhandm  Avar,  insofern  zur  nlimliehen  Zeit  dieser  Letztere  sich 
niclit  im  Zustande  des  Fallimentcs  befunden  hat. 

In  diesem  lalle  behält  der  Inhaber  nur  gegen  den  Bezogenen  ein 
Klagerecht 

Art  158.  Hat  nach  Ablauf  der  für  den  Protest,  fiir  die  Mittheilung  des 
Protestes  oder  Hir  <li('  gerichtliehe  Vorladung  beslimmt<m  Fristen  der  Aus- 
steller oder  ein  Indossant  die  zur  Zahlung  der  Wecliselschuld  bestimmten 
Gelder  durch  Reelmung,  Wett<^3ihlAgung  oder  auf  irgend  eine  andere  Weise 
('nii)f:iTiir('n,  so  linchMi  in  Ansehung  des  Weehselinliabers  die  Wirkungen 
des  in  den  vorigen  drei  Artikeln  angedrohten  Verlustes  der  KechtsansprUche 
nicht  statt 

Art  IM.  Ausser  den  Förmlichkeiten,  welche  zur  Geltendmachung  der 

WUhrst'lKifi-^klaiAo  vorc:('schrieben  sind.  k;uiii  der  Inliaber  eines  wegen 
Nichtzahlung  protestirtcn  Wechsels  mit  richterlicher  (ienehmigung  dio 
fahrende  Habe  des  Ausstellers,  der  Amiehmer  (Acceptanten)  und  der  In- 
dossanten zur  Sicherung  seiner  Rechte  mittelst  einer  Yorlimflgen  Maass* 
re^^  in  üesctilag  nehmen  lassen. 

Zwölftes  llauptstück.    Von  den  Protesten. 

Art  160.  Der  Protest  wegen  Niehtannalimo  oder  Nichtzalüung  wird 
durch  einen  Notar  aufgenommen;  die  (iegenwiirt  von  Zeugen  ist  dabei 
id<^t  erforderlich. 

Der  aufgeforderte  Notar  darf  die  Aufhahme  des  rrot(>stes  nicht  ver- 
weigern, bei  Strafe  einer  üeldbasse,  welche  unabgesehen  von  dem  Schaden, 
den  der  AidTorderer  in  Folge  der  Weigerung  etwa  erlitten  hat,  bis  auf 
lOD  Francs  eihöht  werden  Itann. 

Art  161.   Der  Protest  muss  aufgenommen  werden: 

am  \V()linsit/.c  dosjeniixen,  auf  den  der  WecilSel  zahlbar  lautOt  oder 
an  dessen  lel/.leni  l)ekannten  Wohnsitze: 

am  Wolmsitze  derjenigen  Personen,  welche  m  dem  Wechsel  dafür 
bezeichnet  sind,  dass  bei  ihnen  im  Notbiaiie  dio  Zahlung  zu  er- 
heben sei: 

am  Wohnsitze  desjenigen  Dritten,  welcher  durch  Dazwischentreten 

(Intervention^  accepfirt  lint; 

alles  in  einer  und  derstdben  Urkunde. 

Im  Falle  imrichtiger  iVngabe  des  Woluisitzes  stellt  der  Notar  darüber 
vor  Fertigung  des  Protestes  eine  Nachforschung  an,  die  er  zn  ProtoccU 
nimmt 

33' 
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Art.  162.   Die  Protest iirkunrlo  niuss  ontlmltcn: 

oijie  buclisUibliche  Abschritt  dos  Wochschs,  der  Annahme,  der 
Indossamente  nnd  der  In  dem  Wechsel  angezeigton  Noth-  oder  Neboi- 

adressen ; 

die  Aufror(lcriin<2:  zur  Annahme  oder  zur  Zahlung. 
Sie  niiiss  erwähnen: 

die  üe^:enwnrt  oder  Abwesenheit  destjenigen,  welcher  annehmen 

oder  bezalilcti  >oll ; 

den  Namen  und  die  Kigen.schuft  desjenigen,  vvekher  der  Aufforde- 
rung nachkommt; 

die  (Jrlinde  für  die  Verweigerunjo:  der  Zahlung  oder  Annahme; 

die  Unterschrift  desjenigen,  gegen  den  der  Protest  erlioben  wird, 
oder  die  Erklärung  seines  etwaigen  Unvomögons  oder  etwaiger  Weige- 
rung, die  Urkunde  zu  unterzeichnen; 

die  Ainvesenheil  dos  Inhaliers,  welcher  den  Notar  7.u  1)eiileiten  hat. 

Art  163.  Ausser  dem  im  Art.  151.  vorgesehenen  Falle  kann  keine  Ur- 
kunde des  Wechselinhabers  die  Protesturkunde  ersetzen. 

Die  von  dem  Aussteller  auf  den  Wechsel  i2:eschriebene  Bestimmung 
"olnie  KostoM.  f)luie  Protest«  oder  andere  derirleichen  Beifdgimgcn, 
welche  des  Protestes  überheben,  benehmen  dem  \N  ei  hsel  seine  Eigenschaft; 
derselbe  ist  dann  nur  noch  eine  blosse  Anweisung  oder  ein  Auftrag  zur 
Zahlung;  und  hat  keine  and«»re  Wirkunir  als  di(»  eines  jr<'\\  ölinlichen  Vertrages. 

Werden  die  obigen  Bestimmungen  durch  die  Indossanten  beigefügt,  so 
sind  sie  nichtig  und  als  nicht  vorhanden  anzusehen. 

Art  IM.  Die  Notaro  sind  bei  Strafe  der  Kostenzahlung  und  völliger 

Schadloshaltung  der  Parteien  verbunden,  denjenigen,  welche  es  beL'^clin  n. 
eine  genaue  Abschrift  der  Proteste  zu  überlassen  und  dieselben  ihrem 
ganzen  Inhalte  nach  in  ihr  Hauptbuch  einzutragen. 

Dreizehntes  Hauptstück.  Von  dem  Rüekwechsel. 

Art.  I6S.  Der  HUckwecbsd  besteht  darin,  dass  man  gegenzieht. 

Art  fM,   Diese  Gegenziehnng  (die  Ritratto)  ist  ein  neuer  We<4isel, 

mittelst  dessen  dvv  Inhaber  an  den  Aussteller  oder  an  einen  der  Indos- 
sant<>n  (Vormiinuer)  die  Ilauptsumme  des  prot<^stirten  Wecliseis,  seine 
Kosten  und  die  Auslagen  des  neuen  Wechsels  zurück  \  erlangt. 

Die  Kitratte  kann  durch  den  Inhaber  gezopMi  wcnlen.  wenn  dieser 
aufli  kein  Handelsmann  i<t .  soliald  er  im  Wechsel  bemerkt,  dass  solcher 
ab  ivilratte  gezogen  wird  oder  weim  er  den  Betrag  der  llückrechnuug 
darin  angiebt 

Art  167.  Der  Rüekwechsel  richtet  sieh  in  Ans«  liiitii?  des  Ausstellers 
nach  dem  Wechselcours  des  Ortes,  wo  d(»r  Wechsel  zahltiar  war,  auf  den 
Ort,  \on  welchem  er  gezogen  worden  ist. 

In  Ansehung  der  Indossanten  richtet  er  sich  nach  dem  Wechselcours 
d.'<  ortrs.  wo  der  Weclisi  l  übergeben  worden  ist,  tad  den  Ort,  wo  die 
WiedcrrrslaKunir  iresucht  wird. 

Art.  168.  Dem  Kiick Wechsel  muss  eine  Uückrechnung  beigefügt  werden. 

Art.  169.   Die  ivuckrechnune:  muss  cuthalten: 
die  nauptsnmmo  d(\s  urotostirten  Wechsels; 

die  Pr  oli'sfkosten  uncf  andere  lü  -ci /Hcho  Auslair<"Ti .  als  Wechsel- 
gebühren  (Prt)vision),  Maklerlöhne .  Su'mi>el-  und  Briefporto. 
Sie  muss  den  Namen  desjeui^en  bezeichnen,  aufweichen  zurückgezogen 
wird,  und  den  Wechselpreis,  m  welchem  der  Rüekwechsel  veniandelt 
worden  ist. 

Der  Wechselcours  wird  von  zwei  liandelsleuli'u  beglaubigt. 
Der  proicsthrte  Wechsel  und  eine  Ausfertigung  der  Protestaitomde 
wird  beigefügt 
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Wenn  der  Riirk\verh«iol  :uif  i'inon  (h'r  Indossanlon  jrt'zoircn  wird,  ist 
ausserdem  eine  Beglaubigung  l>ei^ulegou,  welche  deu  W  cchsülcours  des 
Ortes,  wo  der  Wechsel  zahlbar  war,  auf  den  Ort,  yon  wo  er  gezogen 
worden  ist,  bescheinigt. 

Art.  170.  I'iir  cintMi  und  denselben  Wechsel  kann  nur  eine  einzige 
iCUckrectuiung  geuiactit  werden. 

Diese  KUckreohnung  yvird  von  einem  Indossanten  zu  dem  andern  und 
zuletzt  von  dem  Ausstoller  bezahlt. 

Art.  17L  Die  Rüokwerlisel  dürn-n  nicht  vervirlflilliirt  worden:  jeder 
Indossant  ist  nur  Kinen  zu  verjrUten  sehuldiäj:  und  ebeii^o  der  AusstelltJr. 

Art  172.  Der  Zins  vuu  der  Hauptäunmio  eines  w  ogen  Nichtzahlung 
protestirten  Wechsels  läuft  vom  Tage  des  Protestes  an. 

Art  173.  Von  den  Koston  des  Protestes,  des  RilokwechscLs  und  anderen 
rerhtinässiireii  Ausla<i:en  künnon  orst  vom  Tage  der  gerichtlichen  Klage 

Ziii-^en  i;elorderl  werden. 

Art.  174.  Man  ist  nicht  verbunden,  ein«*n  ITtickwechsel  zu  zahlen,  wenn 
nicht  die  Im  Art.  169.  vorgeschriebenen  Zeugnisse  von  Handelsleuten  der 
Rttckrechnnng  beigefügt  sind. 

Vierzehates  Hauptütück.   Von  eigenen  Wechseln. 

Art  175.    Kin  ei^jener  Wechsel  wird  mit  Datum  und  Unterschrift  ver- 
sehen, pranz  wie  ein  irezoireniT  Wechsel  (Art.  91.). 
Derselbe  hui  zu  enlhailen: 

die  zu  bezahlende  Summe,  in  Worten  ausgeschrieben; 

die  Zeit,  wo  die  Zaidun«:  jyesclieiien  soll; 

die  Angabe,  ob  lür  empfangenen  Werth  oder  für  Werth  in  llcch- 
nung; 

den  Namen  desjenigen,  zu  dessen  Verfiigunjr  er  auscrestelU  ist. 
Er  kann  am  Wohnsitze  des  Unterzeichners  oder  am  Wohnsitze  eines 
Drillen  zahlbar  sein. 

Art  176.  Alle  Verfügungen  des  Gesetzes  fUr  gezogene  Wechsel  Uber: 

die  Verfallzeit: 

das  Indossament; 

die  Sanjnil Verbindlichkeit; 

die  ecliselblirgschaft; 

die  Zahluni:; 

die  Zahlung  durcti  Intervention; 
den  Protest; 

die  Pflichten  nn<l  Ivechte  des  Inhabers; 
den  Rückweehsel  oder  die  Zinsen, 
sind  auch  auf  die  eigenen  Wechsel  anwendbar. 

Art  177.  Jede  durch  einen  Nichthandelsmann  auf  einem  eigenen  Wechsel 
oder  in  Betreff  eines  solchen  miterx  hriehene  Verpllichtini!;  wird  in  Ge- 
iniLssheit  der  Beslininuuiiren  de>;  «renieinen  Reehle-;  beurtln'ih  ,  es  sei  denn, 
dass  diese  Verpflichtung  ein  eigentliches  llamielsgeschiift  angebe,  auf 
welches  sie  sidi  beziehte 

Fünfzehntes  Uauptstück.    Von  der  Verjährung  der  gezogenen 

und  eigenen  Wechsel. 

Art  178.  Alle  auf  gezogene  We«'hsel  und  auf  eigene  Wechsel  l)ezUg- 
lichc  Klaijerechte  verjähren  in  fünf  Jahren,  vom  Tajje  des  Protestes  (hUt 
der  let/ten  gerichtlichen  Betreibung  an  gerechnet,  wenn  inzwischen  keine 
Verurtheilung  erf(dgt  odor  die  Schuld  nicht  durch  eine  besondere  Urkunde 
anerlLannt  worden  ist« 
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II;it  kein  I'rofosf  ndvv  koino  {j:orichtlu-lio  Klntro  statfcrofundeu,  so  fangt 
dio  luiiijiihii^:e  Vorjaluuny.srrist  mit  dem  Voilalllau»*  zu  laufoii  au. 

Gloiclnvolil  sind  die  angeblichen  Scliuldner  gchaU<^n,  auf  Vorlan^ren 
eidlich  zu  betlicuorn,  djuss  sie  nichts  mehr  scljuldit;  sind,  und  iliroWiUwen 
(insofern  sie  dabei  beUieiligt  sind),  ihre  Erben  oder  licchlsnachfolger,  dass 
sie  niobt  wissen,  dass  die  Scliula  nodi  ungetilgt  seL 

11)  Der  Canton  Neuen  bürg. 

Das  (jesotx  Vom  3.  Juni  \S,V.\  über  einiire  Materien  des  liandels  euüiält 
auch  eine  Weclisclorduuiig,  welche  lautet': 

Abschnitt  1.  Von  dem  Wechsel. 

$.  1.  Von  der  Form  des  Wechsels. 

Art.  28.  und  29.  entsprechen  den  Art  110.  und  III.  dos  fimnzösiscben 
Handelsgesetzbuchs. 

%.  2.  Von  der  Deckung. 

Art  30.  Dio  Deckunc:  nuiss  von  dem  Aussteller  oder  von  demjenigen 
augeschafft  werden,  für  dessen  Ueclmuug  der  Wechsel  f;e/.(»incn  ist,  ohne 
dass  jedoch  der  Aussteller  für  Rechnung  eines  Dritt<>n  :uifhürt  persönlich 
zu  haften,  indess  nur  den  Indossanten  und  dem  Wecbs6Unhal>or  gegen- 
über. 

Art.  3L  entspricht  dem  Art.  110.  des  fran7.ösi.schon  llandcLsgcsel/buclis. 

§.  3.   Von  der  Annahme. 

Art.  32.  entspricht  dem  Art.  117.  des  französischen  llandelsp:eselz]»uc]is. 

Art.  33.  In  BetrolT  der  auf  den  Canton  gezogenen  Wechsel  ist  tiie  Ac- 
ceptaüon  nicht  obligatorisch,  sondern  nur  iacultativ. 

Art  34  entspricht  dem  Art  121.  des  französischen  Handelsgesetzbuchs. 

Art  SSi  Die  Ann.Umir  rines  Wedisols  muss  unterschrieben  sein.  Dio 
Aniialimo  wird  durch  das  Wort  »angenontnien«  ausgedrückt.  Sie  wird 
datirt^  weuu  der  Weclisel  auf  eiuen  oder  mehrere  Tage,  Wochen,  Monate 
oder  Üso  nach  Sicht  lautet 

Djls  Wort  »ijcesehen«  mit  d<T  T^iterschrift  des  Bezogenen  auf  einen 
Wechsel  gesetzt,  welcher  aul'  eüien  oder  mehrere  Tage,  Wochen,  Monate 
oder  Uso  nach  Sicht  lautet,  ist  nicht  als  eine  Annahme  zu  erachten. 

Art.  86.  Bor  Aussteller  und  die  Indossanten  eines  Wechsels,  welcher 

.•mf  finen  Ort  ^ezojiren  ist,  wo  die  Aminhiiu'  o])liü,atorisch  ist,  sind  gegen- 
seil iij  L'^chiilton ,  auf  erfolüte  I'eknniitmachuiig'  des  Protesti^s  Mangels  An- 
nahme, einen  solidarischen  Milx'huldner  als  Bürgen  für  die  Zahlung  des 
Wechsels  zur  Verfallzeit  zu  stellen  oder  die  Zaiiluiii?  <lesselben  mit  den 
Koston  des  Protestes  und  des  RUcliwechsels  zu  bewirken, 

S.  4.  Von  der  Verf allzeit 

Art  37«  Ein  Siditweohsel  ist  bei  der  Vorzeigung  zahlbar. 

Art.  38.  Die  Vertall/«  it  eines  Wechsels,  auf  einen  oder  mehrere  Tage, 
oder  Wochen  oder  Monate  nach  Sicht  wird  durch  das  Dalum  des  Wortes 
»gesehen«,  welches  von  dem  Bezogenen  auf  den  Wechsel  gesetzt  imd 
mit  seinem  Namen  unterschrieben  ist,  bestimmt 

Art.  39.  Das  Uso  ist  auf  30  Tajxe  festgesel/.t,  welche  von  dem  Tage 
nach  dem  Datum  des  Weclisels  an  laufen.  Die  Monate  sind  solche,  wie 
sie  durch  den  Gregorianischen  Kalender  bestimmt  sind.  Demgemass  ist  ein 


>Dio  Art.  112.  i>is  114.  129.  13.7.  137.  I)is  i;*>0.  Ml.  142. 179.  und  186.  dfis  franzUsi- 
sdien  UaadclsgeseUbuchs  sind  gänzlich  fortgelassen. 
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Wechsel,  welcher  von  dem  letzlrn  Taut'  eiiirs  Monats  auf  (Mnen  oder  nii'h- 
rcre  Moiiuti)  nach  Dato  ausgeslelU  ist,  am  lelzleii  Tage  des  Monats  fällig,  iu 
weiohen  seine  Verfallzeit  nUlt 

Art.  40.  Ein  auf  eine  Messe  zahll»arer  Wechsel  verfällt  an  dem  Tatre, 
welcher  dem  für  den  Schluss  der  Messe  festiresetzten  lapc  vorherireht, 
oder  am  Tage  der  Messe,  wenn  sie  nur  eiiieu  lag  dauert.  Daher  ist  der 
Verfiültaff  eines  auf  eine  Messe  in  Neuenbürg  gezogenen  Wechsels  der  Freitag. 

Art  41.  Fallt  die  Verfall/eit  (>in(>s  Wechsels  auf  einen  gesetzlichen 

Festtap:,  so  ist  er  den  Tag  vorher  zahlliar. 

Die  gesetzlichen  Feiertage,  au>»er  den  Sonalageu  siud: 
der  Charfreilag, 
der  llinnnelfahrtstag, 
der  buss-  und  Bcltug, 
Weihnachten. 

5.  Von  dem  Indossament 
Art.  43.  entspricht  dem  Art  13&  des  firanzösischen  Handelsgesetzbuchs. 

$.  &  Von  der  Solidarrerbindlichkeit 
Art  4S.  entspricht  dem  Art  140.  des  firanzösLschen  Handelsgesetzbachs. 

$.  7.  Von  der  Zahlung. 

Art  44^  Ein  Wechsel  muss  in  der  Mttnzsorte  gezahlt  werden,  die  er 
bezeichnest ,  reducirt  auf  das  Silber  der  Landesmtinze  nach  dem  gesotzlichen 

(Tages-)  Cours. 

Art.  45.  bis  55.  entsprechen  den  Art  144.  bis  154.  des  französischen 
Hftndelsgesetzbuclis. 

Art  56.  Die  in  den  Art  52.  und  53.  er^väbnte  BUrgschaftsverpflichtung 

erlischt  nacli     Jahren .  wenn  während  «lieser  Zeit  wedor  AulTorderungen 

noch  gerichtliehe  Schrill r  geschehen  sind. 

Art  57.  entspricht  «lein  Art.  l'Al  des  Iranzösischcu  llandolsgcscLzbuchs. 

8.   Von  der  Zahlung  durch  Intervention. 

Art.  58.  und  59.  entsprechen  den  Art.  ir>S.  und  151).  des  französischen 
Handelsgesetzbuchs,  jedoch  mit  Fortlassujig  des  .Sclilu.sssatzcs  des  letztereu 
Artilcels. 

9.  Von  den  Rechten  und  Pflichten  des  Inhabers. 

Art  60.  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  welcher  nach  Sicht  oder  nach 

einem  oder  mehreren  Tagen.  Wochen.  Mona(<'n  oder  Uso  nach  Sicht  ge- 
zogen ist,  muss  iunnen  drei  iShinaU^n  uiich  dessen  Datum  die  Zahlung  oder 
das  »Gesehen«  verlangen ,  bei  Strafe  des  Verlustes  des  Regresses  gegen  die 
ln(ln»anten  und  seihst  gcgon  den  Au.ssteUer,  wenn  dieser  Deckiuig  ver- 
sclhifft  hatte.  Die  Frist  ist  eine  oii^ührige  für  WeciLsel,  welche  nicht  von 
Europa  gezogen  sind. 

•  Art.OL  und  62.  ünt^>j»rechen  den  Art.  KU.  und  162.  des  franzosischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art  63.  Weder  durch  den  Tod  noch  durch  das  Fallinient  des  Bezogenen 
wird  der  Wechscliuhalicr  von  <]<'!•  Vcrpflichliini:-.  Protest  Mangels  Zahlung 
zu  erheben ,  entbunden,  l'allirl  tler  iiezogeue  vor  dem  VerlallLago,  so  kann 
der  Wectiselinhaber  sofort  protostiren  lassen  und  seinen  RUdcgnu  nehmen. 

Art  64.  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  pro(e>firtcn  Wechsels  kann 
seine  Rcgressk läge  anstellen  entweder  gegen  den  Ausslelh  r  und  jeden  der 
Indossanlen  einzeln  o<ler  ge^eu  die  huiossanten,  den  Aussteller  und,  ein- 
treten! ientalls  geiren  den  solidarischen  DUrgon  zusammen.  Dieselbe  Befug- 
in>^  h;tt  Jeder  der  Indo-s.uiion  In  Ansehung  des  AusstoUeis  und  der  ihm 
vorhergehenden  Indussanten. 
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Art  65.  Wenn  der  Wechselluhabcr  den  KUcku;riil  gegen  seijien  (.'ciicntou 
anoin  nimmt,  so  muss  er  ibm  den  Protest  znsteilen  lassen  und  in  Ennange- 
lung  der  Zahluiia:  ihn  binnen  14  Tagen  naeh  dem  Datum  des  Protestes  ge- 
richtlich iH'lanurii. 

Art  66.  Wenn  der  Wechsolinliabor  seinen  Rückgriff  wider  die  Indos- 
santen und  den  Aussteller  zusammen  nimmt,  so  kommt  ihm  in  Ansehung 

c'invs  joden  von  ihnen  eine  Frist  von  8  Tagen  noch  zu  der  im  vorigen  Ar- 
tikel bestimmt on  i''rist  zu  statten. 

Jeder  der  liulossaiileii  liat  das  Hecht,  den  numliclieii  Uiickpriflf  ge/jjen 
seine  Vormiinner  eiii/oln  oder  zusammen  in  derselben  rVist  zu  nehmen.  In 
Anseluin  j;  ihrer  lauft  die  Frist  von  dem  Tage  nach  dorn  Datum  der  Zustel- 
lung der  ersten  Vdrladunir. 

Art.  67.  bi.s  70.  entsprechen  den  Art.  iC8.  bis  171.  des  fraiizüsischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art.  71.  Die  nehändip:ung  des  Protestes  Mamrels  Zahlung  gewährt  gegen- 
über den  Ausstellern,  Acrceptanton  und  Indossanten,  jedoch  nur  in  lietreflT 
der  Untahigkeit  ihr  Vermögen  zu  veriiussern,  die.selben  Rechte,  welche  eine 
im  Executionswege  (nach  dem  Gesetze  vom  2.  Mai  1833)  vorschriftsm&slg  auf- 
gesduiebene  und  notificirte  Vermögensbesohlagnahme  gewHhrt 

la  Vom  Protest 

Art  72.  Die  Proteste?  Mangels  Zahlung  w(;rden  von  einem  Notar  und 
zwei  Zeugen  aufgenonunen.  Der  Protest  muss  aufgononuncHi  werden  in 
(ItMU  Wohnsitze  (lesjeiiijjen ,  ])ei  dem  der  Wechsel  zahll»ar  war;  oder  in 
dessen  letzlein  bekannten  Wohnsitze,  odOT  in  dem  im  Wechsel  angegebenen 
Wohnsitze,  im  Wohnsitze  (i(>r  Personen,  welche  in  dem  Wechsel  ;üs  solche 
bezeichnet  sind,  die  im  Nulhi'alle  zahlen  würden,  in  dem  WuhiLsitzo  des 
Dritten,  welcher  durch  Intervention  acceptirt  hat  AUes  In  einer  und  der- 
selben ITrkunde.  Im  Falle  einer  fälschlichen  Angabe  des  Wohnsitzes  geilt 
dem  l*rotest(?  ein  NachlV)rschuni;sact  vorher. 

Art  7^  Die  Protesturkunde  enthält  die  buctisUibUche  Abschrift  des 
Wechsels,  des  Acccpts,  der  Indossamente  und  der  darin  angezeigten  Noth- 

adressen,  die  Aufforderung,  d(m  Wechsel  zu  liezahlen.  Er  erwsihnt  derAn- 
weseidieit  (wlcr  At)wesenh(nt  desjenigen,  der  zahlen  SoU,  die  Gründe  der 
Weigerung  zu  zahlen  un<l  die  Kosten  des  Actes. 

Ali.  74.  entspricht  dem  Art  175.  des  französischen  Handelsgosetzbuclis. 

Art  TS.  Die  Notare  sind  bei  Strafe  der  Verpfliohttmg  zu  den  Kosten 

und  des  den  Parteien  zu  leistenden  Schadensersatzes  gehalten,  eine  Aus- 
fertigung der  Acte  des  Protestes  zuzustellen  und  dieselbe  in  ihre  iieper- 
torien  und  Register  oinzu-schreiben. 

11.   Vom  Uückw  eclisel. 

Art  76.  und  77.  entsprechen  den  Art  177.  und  17ö.  des  franzüsischon 
Handelsgesetzbuchs. 

Art  78.  Die  Kosten  des  RUckwechsels  im  Lande  ditarfen  nicht  ein 

halbes  Procent  übersteigen. 

Art.  79.  l)is  81.  entsprechen  den  Art  180.  bis  182.  dos  französischen 

llaii*  1 1  ■  I  > <;  i  sei  / 1  )uchs. 

Art.  82.  V^oa  der  llauptsunnne  mid  den  Spesen  eines  Mangels  Zalüung 
protesthrten  Wechsels  müssen  vom  Tage  des  Protestes  an  Zinsen  gezahlt 

werden. 

Art  83.  AVorin  ein  Mangels  Zahlung  prot^'stirfc^r  und  mit  vorsrhrit'ts- 
mässiger  Retourreclmung  versehener  Weclusel  zurückknnuni ,  nachdem  er 
durch  mehrere  Orte  des  Auslandes  gegangen  ist.  so  nuiss  der  Betrag  einer 
solchen  Retourrechnung  und  der  von  OOm  Weohselinhabw  ausgelegten 
Kosten,  demselben  erstattet  werden« 
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Abschnitt  2.  Von  dem  Billet  imd  Mandat  auf  Order. 

Art.  84.  Alle  anfWeohsnl  liozüjiliclicn  Vorschriften,  welche  dioVorfall- 
/» it.  (las  Imlo.ssaniOTit ,  die  Soli(lar\ i'rbindrichkcit,  die  Zaiiliinii.  die  Zalduns: 
Uui'ch  inU^rvcntiüu,  den  riDlest,  diu  i'flicliteu  uiid  Keclile  des  Inhaliers, 
den  Rttckwechsel  oder  die  Zinsen  betreflfen,  sind  auf  die  Billete  und  Man- 
dat4?  auf  Order  anwendbar. 

Art.  85.    Das  HilliM  .  sowie  das  Man«lat  auf  Order  wird  datiii.    Ks  ho 
sagt  die  zu  zahlende  Suumioj  den  Naiiieu  desjenigen,  an  dessen  Order  es 
anssestellt  ist;  die  Zeit,  wann  die  Zaldung  geschehen  soll:  den  in  baaroin 
Gele  te,  in  Waaren,  in  Uochnung  oder  auf  andere  Art  gegebenen  Worth. 

Abschnitt  3.   Von  der  Vorjäliriins^. 

Art.  86.  Alle  auf  Weelisel,  Billets  und  Mandate  auf  Order,  woleho 
wegen  Ilandelsgeschiifte  ausgestellt  sind,  heziij^liehen  Klaffen  verjähren  in 
fünf  Jahren,  vom  Tage  des  Protestes  oder  des  letzten  geriehdieheu  Schrittes 
an  gereclincf.  wenn  iücht  eine  Verurthoilung  erfolgt  oder  die  Schuld  durch 
eine  bosoudoro  Urkunde  auorkamit  ist. 

15)  Der  Canton  Tessin. 

Das  am  14.  Juni  1837  puhlicirte  Civilpresetzhuch  behandelt  in  4  Büchern 
die  Lohren  vom  Personenrecht  (Art.  11.  bis  lälKV  vom  Sachenrecht  (Art.  1(H). 
bis  1102.),  allgemeine  Bestimmungen  über  Personen-  und  Sachenrecht 
(Art.  llOl  bis  1233),  und  vom  Wechselrecht  (Art  1234.  bis  1316.).  Das 
letztere  lautet: 

Titel  I. 

Von  Wechselbriefen. 

Capitel  1.  Von  der  Form  des  Wechselbriefes. 

Art«  UM.  Wechselbrief  ist  deijenige,  durch  welchen  Jemand  einen 
Anderen  beauftragt,  eine  l>estimmto  Summe  einem  Dritten  zu  zahlen. 

Derjenige,  welclier  den  Zahlunffsauftrag  erllieilt  .  wird  Aussteller,  der- 
jeiügej  zu  dessen  Ounst^jn  die  Zieltung  erfolgt,  Rendttenl  genannt. 

Wenn  der  Rennt tent  den  Wochselbrief  an  einen  Dritten  überträgt,  wird 
er  Girant,  und  deijenige,  an  weldien  die  Cession  gesfohehen  ist,  Giratar 
genannt. 

Art,  1235.  Der  Wechselbriof  wird  von  einem  Orte  auf  einen  anderen 
gezogen.  Es  muss  darin  ausgedrückt  sein: 

d;Ls  Datum. 

die  zu  zahlende  Summe, 

die  Familiennamen  und  Vornamen  des  Bezogenen,  des  Ausstellers 

und  des  Kenuttenten, 
die  Zeit  und  der  Or(  der  Zahlung, 

der  empfangene  WerLli  (Valuta],  er  mag  in  jjaarem  lielde,  in  Wiuiren, 
in  Rechnung  oder  in  irgena  einer  anderen  Art  bestehen. 
Der  Ausdruck  »Valuta  erhalten«  trenügt  ohne  weiteren  Zusatz  zu  be- 
zeichnen, da&s  die  Valuta  in  bajirem  Uelde  gegeben  worden;  der  Ausdruclk. 
•Valuta  vorstanden«  ist  ^eichbedeutend  mit  Werth  in  Redmung. 

Ist  es  Prima,  Secnnda,  Terda,  Quarta  u.  s.  w.,  so  muss  dies  darin  aus- 
gedrückt sein. 

Es  ist  uiclit  uüthwondig,  d«u»s  der  Wechsel  auf  Stompelpapicr  ge.schrie- 
l)en  ist. 

Art.  1236.  Der  Wfchs<'l  kann  ati  die  eiiretii^  Order  des  Ausstellers  ge- 
igen werdonj  er  kann  auf  eine  bestimmte  Person  gezogen  und  am  Wohn« 
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orte  t'inos  Dritten  zahlbar  seiu;  er  kann  auch  in  Folge  eines  AuCtrags  und 
für  Rechnung  eines  Dritten  gezogen  werden. 

All  1287.  Jeder  Wechselbrief,  in  welchem  eine  unrichtige  Anitnibe  In 

AnsehunfT  <lt's  ('inj>f;iiii;('iu'n  Werthes  o(h'r  des  Vornamens  oder  dr^  C'lm- 
raelers  oder  der  \V(dinun^  oder  des  Ortes,  wo  er  ausgestellt  oder  zahlbar 
ist.  ireniaehL  w<»rden,  gilt  als  blosser  Schuldschein, 

Durch  den  Einwand  einer  solchen  Unrichliirkeit  wird  die  Zahlung  dos 
AVechsels,  es  sei  denn,  dass  der  Einwand  sofort  li(|uid  üestellt  wird,  nicht 
aufgehalten,  vorbchidtlich  der  Uechte  dos  Schuldners  jedoch  aut  Kückfur- 
derung  der  Mzahlton  Summe,  wenn  er  den  Einwand  in  dem  spXteien  ge- 
richtlichen Verfiihren  beweist  ^ 

Capitcl  2.   Von  der  Deckung. 

Art  1238.  bis  1240.  entsprechen  den  Art.  115.  bis  117.  des  fnuizüsischen 

Uaudelsgesetzbuchs. 

Capitcl  3.  Von  der  Accoptation. 

Art.  124t  bis  1244.  entsprechen  den  ArU  US.  bis  121.  des  franzüsischon 
llandel.^^geselzbuclLs. 

Art  1945.  Die  Annahme  eines  Wechsels  muss  untersohrleben  sein. 

Die  Annahme  kann  auch  durch  das  alleinige  Wort  »acceptirt«  ausge- 
drückt werden. 

Sie  wird  datirt,  wenn  der  Wechsel  auf  einen  oder  mehrere  Tage  oder 
Monate  nach  Sicht  lautet. 

Wenn  in  diesem  letzteren  Falle  bei  der  Ac<"ej)tnti()n  das  Datum  weg- 

f Blassen  ist,  so  wird  der  Wechsel  iji  der  diiriu  bestimmten  Fribt,  vom 
age  der  Ausstellung  an  gerechnet,  zahlbar. 

Art.  1246.  Das  Accepl  eines  Wechsels,  welcher  an  einem  anderen  Orte, 
als  dem  des  Aufenthalts  des  Aeceplanten  zaldbar  Ist,  musS  den  WohnsitZ 

angeben,  wo  die  Zahlung  bewirkt  werden  soll. 

Art  1247.  entspricht  dem  Ali.  124.  des  französischen  Handelsgesetzbuchs. 
Art  1Mb  Ein  Wechsel  muss  hm  seiner  Prüscntation  oder  spütestens 
innerhalb  drei  Tage  nach  derselben  acceptirt  werden. 

Capitel  4.  Von  der  Acceptation  durch  Intervention. 

Art.  1249.  bis  1251.  entsprechen  den  Art  m  bis  12&  des  lranzüsis<^Ctt 

Ihuulelsgesetzbuclis. 

Capitel  5.  Von  der  Vcrfallzeit. 

Art  1252.  Ein  Wechsel  kann  gezogen  werden: 

auf  Sicht. 

auf  einen  oilcr  mehrere  Tage  nach  Sicht, 
auf  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Sicht, 

auf  t  liKMi  oder  mclirere  Fso  nach  Sicht, 
auf  einen  oder  mehrere  Tage  nach  Dato, 
auf  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Dato, 
auf  einen  oder  mehrere  Fso  nach  Dato, 
auf  einen  ben.uiiif en  und  bestimmten  Tajr.' 

Art.  1253.  bis  1256.  entsprechen  den  iirU  1^.  bis  133.  des  französischen 

Ilandelsgoelzbucbs. 


U>ii-  Art.  113.  und  114.  des  iranziKsiscbon  Handelsgesetzbuchs  sind  hier  nicht 
aufpeiioiiiiufii  witnlt'U. 

Die  NirhtLTwähiumir  der  Mess-  und  Marktwecfasel  scheint  woU  nvr  auf  dnom 
Druckfehler  im  Originaltexte  zu  beruhen. 
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Art.  1257.  Fallt  dio  V'iTfallzeil  «'iiics  Wechsels  auf  einen  gcsetslichoil 
Feiertag,  jso  ist  er  den  uaclislluigeiuleii  Werktag  zahlbar. 

Art  iSMt  entspricht  dem  Art  135.  des  französlscfaen  Handelsgosetz- 
buchs. 

Capitel  6.  Vom  Indossament. 

Art  ISN.  bis  m  entsprechen  den  Art  136.  bis  139.  des  fransö^cfaen 
Handelsgesetzbuchs. 

Capitel  7.   Von  der  8oli(l;ir\  cibincllichkeit. 

Art.  1263.  entspricht  dem  Art  140.  des  firanzüsischen  üandelsgesets- 

buchs. 

Capitel  8.  Vom  Aval. 

Art.  1264.  und  126&  entsprechen  den  Art  141.  und  142.  des  i^ranzäsiscdien 

Uandelsgcsetz  buchs. 

Capitel  9.  Von  der  Zahlung. 

Art.  t3M»  bis  1280.  entsprechen  den  Art  143.  bis  157.  des  fhmzöslschen  * 

Hando  1  sgesetzbuci  is . 

Art.  1281.  Die  Zahlun?  eines  ncceptirten  Wechsels  oder  Zahluntrs- 
scheines  au  Order  (eigene  Wechsel)  nach  dessen  Vcrfallzeit  kiuin  durch 
keinen  Ehiwand  vorenOialten  werden;  es  erfolgt  viehnehr  dio  Beitreibung 
der  Forderung  im  execntivon  Woge. 

Capitel  10.   Von  der  Zahlung  durch  Intervention. 

Art.  1282.  und  1283.  entsprechen  dem  Art  15&  und  151).  des  französischen 

llaudehsgesetzbuclii). 

Capitel  11.    Von  den  Rechten  und  Pflichten  des  Wechsel- 
inhabers. 

Art  1284.  bis  1287.  entsprechen  den  Art.  IGl.  bis  164.  des  üranzösischen 
Handelsgesetzbnclis.  ^ 

Art.  1288.  Ninniit  der  Inhaber  den  Ilückf^riff  jccegen  seinen  Cedenten 
allein,  so  inuss  er  ihm  sfldeuniir  den  Protest  notiliciren  lassen  und  in  Kr- 
maugelung  der  Zahlung;  ihn  srerichtlich  vorladen  lassen,  und  zwar  binnen 
14  Tagen  nach  dorn  Datum  des  Protestes,  wenn  der  Gedent  in  einer  Ent- 
fernung: von  'M\  t^eoirraphischen  iSIeileii  wohnt. 

in  Ansehung  des  Cedenten,  welcher  weiter  als  iU)  geographische  Meilen 
von  dem  Orte  entfernt  wolmt,  wo  der  Wechsel  zahlbar  war,  wird  diese 
Frist  für  jede  18  Meilen  Über  die  obigen  96,  um  einen  Tag  verlängert.' 

Art.  1289.  Wenn  vom  Canton  aus  Lnvitü^enc  uiul  ausserhalb  dessellien 
zahlbare  Wechsel  protestirt  worden  sind,  so  müssen  die  im  Canton  wuh- 
nendem  Aussteller  und  Indossanten  binnen  zwei  Monat»  belangt  werden. 

Art        bis  1296.  entsprochen  den  Art  167.  bis  172.  des  französischen 
Handelsgesetzbuchs. 


*  Der  Art  160.  des  franzüsischen  UandeUgesetzbachs  ist  hier  nicht  aoliienonunen 
worden. 

'Kick  (p.  r.i  <1(  r  »  itliti  n  Abhandlung)  vernuithet,  dass  hier  nicht  eine  jrco- 
Kraphiscbe.  souduru  dio  ganz  gewöhnlit^hü  alte  itiüienisehe  Meile  von  nor  ^  einer 
deolselien  »eile  im  Oegensatse  zu  der  nonen  oder  melrisolMn  italiwisdien  Meile 
TOD  4000  Metern  gemeint  sei. 
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Gapitei  12.  Vom  Proteste. 

Art  IM.  Die  Protest?  Mangels  Annahme  oder  Mangels  Zahlung  werden 

auffrcnomMH'n  von  oinom  Notar  und  zwei  Zeugen. 
Der  i'roU'st  inass  uufgenonuueu  werden: 

in  dem  Wohnsitze  di^sjonigen,  bei  dem  der  Wechsel  zahlbar  war  oder 

in  dessen  Ipt/toni  i»ekaiinl<Mi  Wolnisilze: 
in  dem  Wolinsitze  der  Türsoueu,  dio  in  dorn  Wochsei  als  NoUuulroäseu 
auirej^eben  sind; 

in  dem  Wohnsitze  dos  Dritten,  weicher  durch  Intervention  accoptirt 

liat ; 

alles  in  einer  und  derselben  Urkunde. 

Im  Falle  c>iner  fälschlichen  Angabe  des  Wohnsitzes  geht  dem  Proteste 

ein  Nachforsehunirsncl  vorher. 

Art  1297.  und  1296.  entsprechen  den  Art  174.  und  175.  des  französischen 

liandelsfresetzbuchs. 

Art  1299.  Der  \<»tar  ist  veipilichtel,  eine  genaue  Abschrift  dos  Pro- 
testes zurtlck/ulas.seii  und  das  On;;inaI  desselben  in  der  für  die  Notariats- 
acte  vorgeschriebenen  Weise  aulzubowahron. 

Capitcl  13.   Vom  Rückwechscl. 

Art.  1300.  l)is  1309.  entsprechen  den  Art.  177.  bis  186.  des  firanzösisehen 
liandeisgescUbucbs. 

Capitel  14.  Von  der  Verjährung. 

Art.  1910.  Alle  auf  die  Wechsel  bezli^rlichen  Klagen  verjähren  in  fünf 
Jahren,  vom  Tage  des  aufjrenommwicn  Protestes  oder  dos  letzten  p  richt- 
lichef»  Schrittes  an  p^reehnet.  wenn  nicht  eine  Verurlh(^iiung  erfolgt  oder 
die  Schuld  durch  eine  besondere  Urkunde  anerkaniit  Ist. 

Jedoch  ist  der  in  Anspruch  genommene  Sclmldner  verbunden,  auf  Ver- 
lanp:en  eidlirh  vw  «Tlih'rti'n ,  dass  er  niflits  niclir  schuldig;  sei:  und  seine 
Wiltwe.  seine  Krbeu  und  Uecht6uachl'ulger.  dass  sie  in  gultsm  Ciiaubeu  daiÜr 
halten,  dass  nichts  mehr  versehiddet  werde. 

Titel  H 

Von       Billets  oder  Zahlungsscheinen  an  Order  (eigenen 

Wechseln). 

Art  1311.  Das  Hillet  an  Order  ist  ein  solches,  in  welciiein  der  Au>stA>lkT 
verspricht,  einem  Anderen  eine  bestimmte  Summe  zu  zahlen. 

Art  1312.  Das  Billet  auf  Order  enthült: 

das  Datum. 

die  zu  zahlende  Summe, 

den  Familiennamen  und  Vornamen  deisfenigen,  an  welchen  die  Zah- 

lunjr  Lit'x'h'^hen  soll, 
die  ZahlungäzeiL 

den  in  baarom  Gelde,  in  Waaren,  in  Rechnung  oder  auf  andere  Art 
gegebenen  Werth. 

Art.  1313.  Alle  auf  Wechsel  bezüglichen  Vorschriften,  welche  betroffen: 

die  Verfallzeit, 

das  Indossament, 

die  Solidarverbindlichkeit, 

das  Aval, 
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(lio  Zahlunp:. 

die  Zalüuug  duicli  JLatcn  üuUuU) 
den  Protest, 

die  Pflichten  und  Recht o  des  Inhabers, 
don  Riickwcchscl  und  die  Zinsen, 
die  YerjUlirune, 
sind  bis  auf  die  Bulets  an  Order  anwendbar. 

Art.  1314,  Ks  werden  als  einfache  Schuldverschreibunf^en  diejenigen 
BiUets  an  Order  eraehtet,  a\  eiche  eine  unrichtiue  Antra!)e  IHicksichts  der 
Persont'n,  des  Churacters,  des  RccliLsgrundes  und  des  Werthes  enlhallcu. 

In  einem  solelien  Falle  findet  die  im  zweiten  Alinea  des  Art  1237.  ge- 
gebene Vorseil riCt  Anwendung. 

Art.  1315.  Die  Znidunu^^scheinc,  welche  nicht  an  Order,  «mdern  ein- 
facli  zu  Gunsten  (auf  einen  bostimraten  Nauieu)  lauten,  künnen  niclit  in 
der  Form  der  Wechselbiiefe  indossirt  werden,  und  werden  wie  eine  andere 
Verbindlichkeit  Giacfatet 

Art.  1316.  Ein  Rillet  oder  Zahluni^ssclhMn.  in  welchem  der  Naino  des 
Gläubigers  nicht  ausgedrückt  ist,  sondern  eiufauii  au  den  iniiaber  iautet, 
ist  xacat  gültig. 

16)  Die  Wechselord nuntr  des  Canton  Waadt  vom  4.  Juni  1820  nebst 
dorn  I)(M*ret  vom  22.  Juni  ISiil,  welclies  die  Art.  OÜ.  und  7U.  der  Wechsel- 
ordnung mudilicirt  hat,  iautet: 

Erster  Abschnitt.  Von  der  Form  des  Wechselbriefes. 

Art»  L  Der  Weoliselbrief  ist  ebie  Verpflichtung,  wudurcli  derjenige, 
welcher  ihn  ausstellt,  sich  verbindlich  macht,  einem  Dritten  durch  seinen 

rnrrespond(Miten  an  einem  nndt^en  Orte  und /u  einer  bestinimlen  Zeit  eine 
mit  diesem  Dritten,  der  dafür  den  Werth  erlegt,  übereingekümmeue  Geid- 
somme  auszahlen  zu  lassen. 

Art  2.  Der  Weohselbrief  ist  datirt  and  unterzeichnet 

Kr  enthält: 

den  Ort,  wo  er  ausgestellt  ist, 

die  zu  zahlende  Summe  ganz  mit  Worten  ausgedrückt, 
den  NanuMi  dessen,  der  besEahlen  soll, 

die  Zeit  und  den  Ort.  wann  und  wo  die  Zahlum?  vor  sich  pehen  soll, 
den  Werth,  für  welclien  er  ausgestellt  wurde,  eeleistet  in  baarem 

Ctelde,  inWaaren,  in  Kcchnung  oder  auf  irgendeine  andere  Weise, 
er  laut<>t  entweder  an  die  Order  eines  Dritten,  oder  an  die  Order  des 

Ziehers  selbst, 

es  wird  darin  ausgedrttdLt,  ob  es  ein  Prima-,  Secimda-,  Toetia  ils.  w. 
Wechsel  isL 

Art.  3.  Ein  Wc(  ]iscl])riof  kann  auf  Jemand  gezogen  und  am  Wohnort 

eines  Dritten  zalübar  sein. 

Er  kann  auf  Order  und  für  Rechnung  eines  Dritten  gezogen  werden. 

Art.  4.  Der  Aussteller  eines  Wechselbrfefes  ist  gehalten,  auf  Verlangen 

des  Xehmers  die  Secunda,  Tertia  oder  (^iiarfa  u.  s.  w.  davon  zu  liefern. 

Derjenige,  welcher  einen  Wecbsclhrief  veriiaudeit,  muss  davon  dem 
Nehmer  die  uothigen  Duplicate  versciiulli?u. 

Zweiter  Ahschnitt.  Von  der  Deckung. 

Art.  5.  Die  Deckung  nmss  durch  den  Aussteller  oder  durch  den  ge- 
schehen, t  Ur  dessen  Kt'chnung  der  Wechselbrief  au.sgesteUt  worden  Ut^ 
ohne  dass  der  Aussteller  aufhört,  persönlich  verblndltoh  zu  sein. 
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Art.  6.  Decktini;  ist  vorhandon .  wPiin  IxM  Vcrfiillzoit  des  Wochsols  dcr- 
jenii^o,  auf  welchen  er  aiLSiJjestellL  ist,  dem  Aussteller  oder  dem,  liir  wei- 
chen er  ausgestellt  Lsl,  eine  Sunmio  von  wcuigsteiLS  gleichem  ßetrage  des 
Wechsels  schuldet 

Art  7.  Die  Acceptation  setzt  Dockunij  voraus. 

Sie  stellt  daxon  den  Heweis  riicksichtlich  der  Indossanten  her. 

Ob  die  AcceptAation  statliinde  oder  nicht,  so  hat  doch  der  Aussteller 
allein,  im  Falle  aer  AblKui^iun^,  zubowreisen,  dass  dorjeni<2:o,  aufweichen 
•  der  W  (M'lis(MI»ri(^f  irp/oiivn  war.  die  Deekuni?  zur  Verfall/.eit  in  Iliindeii 
hatte;  wo  nicht,  so  ist  er  irchallcn,  Sicherheit  dafür  zu  leisten,  wcim 
selbst  aueh  der  l*rotest  erst  nach  den  vorgeschriebenen  Fristen  sollte  ein- 
gelegt worden  sein. 

Dritter  Abschnitt  Von  der  Acceptation. 

Art.  8.  Der  Aussteller  und  die  Indossanten  eines  Weehselhriefes  haften 
soli'l  it  i-^<di  für  die  Acceptation  und  die  Zahluns:  zur  Verfallzeit. 

Art.  9.  Wenn  der  Inhaber  eines  Wechselbriefes  dessen  Accopfation  for- 
dert, so  mu.ss  er  das  Original -llxemplar  in  Prima,  Secunda,  Tertia, 
Quarta  n.  s.  w.  davon  vorzeigen. 

Art  10.  Die  Weiu:eruni^  der  Acceptation  wird  durch  einen  Act  bestätigt» 
welchen  man  1* rötest  Mangels  Annahme  heisst. 

Art.  11.  Auf  die  Notilication  des  I'rotestes  Mangels  Annnlimo  sind  die 
Indossanten  und  der  Aussteller  alirrseils  ffehallen,  zur  Sicheruni;  dt'r  Zah- 
lung bei  Verfall  des  Wecltscls  Caution  zu  leisten  oder  in  Ermangelung 
lunlanuliclii'r  Caution  den  lU'lrai^  niil  I'r(t(t'<(kosf cn  und  Uiickweclisol  binnen 
24  StundiMi  nach  der  Notiticati<Mi  des  l'n)lesles  zu  hinterlegen. 

Die  entweder  von  .Seiten  des  Ausstellers  oder  des  Indossanten  solcher- 
gest.'dt  bestellte  Caution  ist  nur  in  liiicksicht  auf  deqjenigen,  dem  sie  ge- 
leistet worden  ist.  als  solidarisch  zu  Itclracliten. 

Wenn  der  Aussteller  oder  die  Indossjinten  verweigern,  Caution  oder 
Dcposttion  zu  leisten,  luian  der  Inhaber  mit  AuspfSndung  auf  die  in  den 
Art.  88.  und  80.  angezeigte  Weise  einschreiten. 

Art  12.  Derjeniire.  welcher  einen  Wccliselbrief  acceptirl,  Uberninunt 
dadurch  die  Verbindlichkeit,  den  lUMrair  desselben  zu  zafden. 

Art.  13.  Die  Acceptation  eines  Wechsel briefes  nuiss  unterzeichnet  werden. 
Die  Acceptjition  wird  durch  das  Wort  »acc^ptirt«  ausgedrückt. 
Sie  wird  datirt,  \\ru\\  der  Wechselbrief  einen  oder  mehrere  Tage  oder 
Monate  nach  Sicht  lautet. 

Art.  14.  Der  A<'C('ptant  eines  Wechscllirirfc^.  der  an  (Mneni  ajidcren 
Orte  zahlbar  ist,  als  wo  er  selbst  sich  autiiiiit,  hat  der  Acciuilaiion  die 
Adresse  beizusetzen,  wo  die  Zahlung  erfolgen  soll  odor  die  erforderlichen 
Schritte  geschehen  sollen. 

Art.  15.  Die  «'innial  al»geü:ebene  Acceptation  ist  unwiderruflich,  wenn 
auch  selbst  der  Aassteller  fallirt  hiitte  ohne  dass  der  Acceptaut  es  wusste, 
und  ehe  noch  die  Acceptation  geleistet  worden  ist 

Art.  19.  Die  Acceptation  darf  nirht  bedingt  sein;  aber  sie  Icann  sich 
auf  eine  geringere  Sunmie  beschranken. 

In  diesem  Fidle  ist  der  Inhaber  gehuUon,  den  Wechselbrief  für  das, 
was  er  mehr  entiiiUt,  protostiien  zu  lassen. 

Art  17.  Die  Acceptation  einas  in  fremder  Münze  ansgostellten  Wechi^els 

muss,  wenn  in  deinsclbon  über  den  Conrs  nirids  enthaKen  ist.  dicsfMi  he- 
stinunen,  so  da.ss  dan.'ich  Itei  der  Zahlung  die  Roductiou  in  iidaudi.sclKiui 
Gelde  bewerkstelligt  werden  kann. 

Wenn  zwischen  dem  Inhaber  und  dem  Aussteller  Uber  den  Wechsel- 
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cours  Streit  entsteht,  so  soll  dio  Entschciduna;  \  on  z\v(}\  durch  den  Friedens- 
richter ornjinnten  uniiarteiisclu'ti  Kaufloutc'ii  gescliehen. 

Art.  18.  Ein  Wechsolbrief  muss  boi  dessen  Vorzeigung  oder  spätestens 
in  24  Stunden  danach  aeceptirL  werden. 

Art  19.  Die  Acceptation  kann  gefordert  werden  his  einschliesslich  zum 
Abend  vor  dem  VeriaUtage  des  Wechselbriefes. 

Vierter  Abschnitt  Von  der  Annahme  durch  Intervention. 

Art  20.  Bei  der  Protestat  ion  >rangels  Annahme  kann  der  Weclisolbrief 
durch  einen  hin/.ukonnnenden  Dritten  für  den  Aussteller  oder  einen  der 

Indossanten  acceptirt  wi'nlen. 

Art.  21.  Die  lulor\enLion  wird  iu  der  Protesturkunde  angemerkt;  sie 
wird  von  dem  Intervenienten  unterzeichnet 

Art.  22.  Der  Intorvenient  Ist  schuldig,  seine  Intervention  denjenigen 
ohne  Aufschub  liekannt  zu  machen.  fUr  welchen  er  iiilorv  cnirlo 

Art.  23.  Der  Inhaber  des  Wechsel briet'es  beiräh,  uneraelitet  alk»r  Ac- 
ceptaiii>iu  ii,  dio  durch  Intervention  g:es<*he]jen  niöfjcen,  wider  den  Aussteller 
und  die  Indossanten  alle  seine  Reclite,  die  ilmi  aus  der  von  dem  Bezogenen 
nicht  geleisteten  Acceptation  des  Weclisels  erwachsen  sind. 

Fünfter  Abschnitt  Von  der  Verfallzeit. 

Art  24.  Ein  Wechselbrief  kann  ausgestellt  sein: 
nach  Sicht; 

auf  einen  oder  mehrere  Tage  oder  Monate  nach  Sicht; 
auf  (  inoTi  oder  niebrcn«  Tage  oder  Monote  nach  Dato; 
aut  einen  oder  mehrere  Usö; 
auf  omcn  1)estimmten  Tag. 

Art  25.  Ein  Wechselbrief  auf  Sicht  ist  am  Tage  der  Vorzeigung 
zahlbar. 

Art.  26.  Die  Verfallzeil  (Mnes  \V(M-list'lbrieres  auf  einen  oder  mehrere 
Tage  oder  Mon.Ue  nach  Sicht  wird  durch  das  Datum  der  Acceptation  oder 
durch  dasjenige  des  Protestes  Mangels  Acceptation  bestimmt» 

Art  27.  Der  Uso  ist  30  Tage ,  \velche  sogleich  nach  dem  Tage,  wo  der 
Wechsel  ausgestellt  ist,  ilircn  Anfang  nehmen. 

Art  28.  Wenn  der  VcrfnlltaL'^  des  \Vccbselbriefes  ein  Sonntag  ist  oder 
aueli  ein  geseU^licli  eingei  Ulircer  Feiertag,  so  ist  der  Wechselbrief  am  darauf 
fuigeuden  Tage  zahlbar. 

Sechster  Abschnitt  Vom  Indossament 

Art  29.  DsLs  Eigenthumsrecht  eines  Wechselbriofes  wird  vermittelst  des 
Indossaments  olme  irgend  eine  weitere  Formalität  Übertragen. 

Art  30.   Das  Indossament  wird  datirt. 
Ks  wird  darin  drr  \ crscbanic  Wertb  ausgedrückt. 
Ks  enlhiüt  den  Namen  di'>jonigen,  an  dessen  Order  es  gestellt  ist. 
Es  wird  von  dem  Indossanten  oder  von  dessen  Bevollmächtigten  unter- 
zeichnet 

SieboDter  Absclmitt   Von  der  Solidarverbindlichkeit 

Art.  3L  Alle  <liejenigen,  welche  einen  Wechseilirief  unterzeichnet,  ac- 
ceptirt  oder  iudossirt  habeu,  sind  dem  Inhaber  sammt  und  sonders  dafür 
verhaftet. 
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Achter  Abschnitt.  Von  der  AV'cchselbürgschaft. 

Art.  32.  Die  Wechsel bürgsehaft  ist  eine  Handlung,  welche  die  Zahlung 
eines  Wecliselbriefes,  unabhängig  von  Acceptation  und  Indossament,  ver- 
bürgt. 

Sie  kann  auf  dem  Weehsel1)ri(^fe  selbst  vermerkt  oder  durch  eine  be- 
sondere l'rkun<le  geleistet  werden. 

Art  33.  Derjenige,  welclier  die  BUr^>»'haft  leistet,  Ist  solidarisch  und 
auf  gleielie  Weise  wie  die  Aussteller  luid  Indossanten,  jedoch  vorbehalt- 
lich der  Abrede  unter  den  Parteien,  verhaftet. 

Art  34.  Der  Cedent  eines  Wechsel briefes  kann  vermittelst  einer  Bürg- 
schaft dessen  Zulduug  Uber  die  darin  besthnmto  Verfullzeit  lünaus  und 
unter  seuier  VerantwortUehkelt  allebi  verbürgen. 

Neunter  Abschnitt  Von  der  Zahlung. 

Art  3&  Deijonigo,  welcher  omen  Wechselbrief  bei  seiner  Yerfiillzeit 

und  ohne  Einrodo  auf  die  Qulttmig  dessen,  an  welchen  die  letzte  Order 
gestellt  war,  bezahlt,  wird  als  gültig  befreit  angesehen. 

Art  36.  Der  Zahler  eines  Wechselbriefes  kann  die  Borichtiüiinc  dessel- 
ben einem  unbekannten  Inhaber  verweigern,  wenn  dieser  iii<  lil  di»-  Idi  iuitüt 
seiner  Person  und  >L'iii  KigenLhunisrocht  an  dem  Wechsel  nachweisen  kann; 
in  solchem  Falle  kann  jedoch  der  Inhaber  seinerseits  die  Hinterlegung  der 

Suniino  fordern. 

Art.  37.  Wer  einen  Wcchselbrief  vor  der  Verfallzeit  zahlt,  Ist  für  die 
Gültigkeit  der  Zahlung  verantwortlich. 

Art.  38.  Jeder  Wccbst'lbrief  muss,  wenn  un  lits  anderes  verabredet  ist, 
in  solchen  Münzsorten  be/ahlt  werden,  die  im  (Janton  gangbar  sind,  iina 

zum  Cours,  der  am  N  erfalha^e  l)csteht. 

Art  39.  Der  Inhaber  eines  Wechselbriefes  kann  nicht  gezwungen  werden, 
die  Bezahlung  desselben  vor  der  Verfallzeit  anzunehmen. 

Art  40.   Wenn  er  den  Wechsel  nach  der  Yerfflllzeit  prJisentirl.  so  hat 

der  Zahler  die  Wahl,  die  Zablmiü:  in  MUnzsorlcn  zum  gesetzlichen  Cours, 
der  am  Yeriailtage  besUuid,  oder  zu  dem  des  i  ages,  wo  die  Ziüüung  ein- 
gefordert wild,  zu  leisten. 

Art  41.  Die  Zahlung,  welche  auf  Secunda,  Tertia,  Quarta  u.s.w.  eines 

Wechsels  geschieht,  ist  gültig,  neun  die  Secunda.  Tertia,  Quarta  n.  s.  w. 
<li(>  Clausel  enthält,  dass  diese  Zalüung  die  Wirkung  der  Übrigen  isAemplaru 
vernichten  soll. 

Art  4S.  Wer  auf  die  Secunda,  Tertia,  (Quarta  u.  s.  w.  eines  Wechsels 
Zalüung  leistet,  ohne  dasjenige  Weclisclcxcinplar  sich  auslielV  ni  zu  lassen, 
worauf  sieb  seine  Aeeeplation  belind<'t.  wird  durch  solche  Zahlung  von 
seiner  Verbincilichkeit  in  Beziehung  auf  dei\jenigen  Dritten,  der  seijie  Ac- 
ceptation in  Iländen  hat,  nicht  entledigt 

Art  43.  Gegen  die  Zahlung  findet  nur  dann  eine  Widerrt'de  statte, 
wenn  der  Wecbseibrief  verloren  gegangen  oder  der  Inhaber  fallit  ge- 
worden ist. 

Art  44.  Ist  ein  nicht  acceptirter  Wechselbrief  verloren  gegangen,  so 
kann  der  EigenthUmer  die  Zahlung  auf  eine  Secunda,  Tertia,  Quärta  u.  s.  w. 

fördern. 

Art.  45.  W.ir  diT  verlorene  Wechs<'lbrief  mit  Acc(»ptnlion  verseilen,  so 
kann  die  Zahlung  auf  die  Secunda,  Tertiii,  (iuartu  u.  s.  w.  nicht  amlei-s 

Erfordert  werden,  als  kraft  eines  richterlichen  Befehls  und  gegen  hinlüng- 
ch  besteUto  Sicherheit 
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Art.  46.  Wird  die  Sicherheit  durch  (leu  Aeceptanten  des  verloreoen 
Wechsels  nicht  £i:cleisi  ot .  so  kann  der  Eigenthümer  ihn  zwingen,  die  Summe 
bei  Gericht  zu  hinterlegen. 

Die  Depositlon  findet  statt  auf  Kosten  und  Gefolur  des  Kigeathlimeis, 
und  kann  nur  auf  richterliches  EriLonntaiiss  wieder  aufgehoben  werden. 

Art.  47.  Rann  derjeniffo.  dorn  ein  Wechsel  mit  oder  ohne  Acccptation 
verloren  gegangen  ist,  desseu  Secimda,  Tertia  und  Quarta  nicht  vorlegen, 
so  kann  er  dennoch  dSe  Bezahlung  des  verloren  gegangenen  Wechsels  for- 
dern und  Krafl  eines  richterlichen  Befehls  erhalten,  wenn  er  sein  Eigen- 
thuiiisrecht  dm  eh  seine  Hiichei'  oder  seine  Correspondenz  darthut  und  hin- 
iiiugliche  Sicherheit  hestelli.  . 

Art  4§.  Wird  auf  die  in  Geiniissheit  der  beiden  vorhergehenden  Ar- 
tikel jareschohono  Forderung  die  Zaldung  verweigert,  so  hewnhrl  >ieli  der 
Eigenthtitnor  »les  verlorenen  Wediselbriefes  alle  seine  Rechte  durch  Auf- 
nahme des  I*rotestes. 

Der  Protest  muss  an  dem  Tage  nach  der  Verfidlzelt  des  verloren  gegan- 
genen Wechsels  auftrenommon  werden. 

Aussteller  und  Indossanten  müssen  davon  in  derselben  Form  und  Frist 
benachrichtigt  werden,  welche  weiter  unten  für  die  Notification  des  Pro- 
testes vorgeschrieben  sind. 

Art  49.  Der  Kifrontliiiiner  eines  abhanden  gekommenen  Wechsels  hat, 
um  sich  em  zweites  Exemplar  desselben  zu  verschaffen,  seinen  unmittel- 
baren Indossanten  darmn  aiuugehen,  welcher  verbunden  ist,  unt4?r  seinem 
Nwnen  und  durch  seine  Verwendung  dasselbe  von  seinem  einenen  Vor- 
mnnn  herbeizuschalfen ;  so  dass  auf  diese  Weise  von  einem  Indossanten 
zum  anderen  bis  zum  Aussteller  fortgeschritten  wird;  die  dadurch  ver- 
nrsachten  Kosten  hat  der  Eigenthilmor  des  abhanden  gekommenen  Wech- 
sel- /II  tragen. 

Art.  50.  Die  in  den  Ar(.  45.  und  47.  erwähnte  Cautionsverbiiullichkeit 
erlischt,  »obaid  der  verlorene  Wech.sel  vorgelegt  wird,  oder  Jiach  einem 
Jahre,  wenn  während  dieses  Zeitraums  Niemand,  weder  gerichtlich  noch 
aussergerichtlich ,  .\nsprttche  gemacht  hat. 

Art  51.  Zahlungen,  welche  auf  Abschlag  emes  Weclisels  gemacht 
werden,  befreien  in  gleichem  Verhiiltniss  den  Aussteller  und  die  Indos- 
santen. 

Der  Inhaber  ist  gehalten,  für  den  Mehrbetrag  den  Wechsel  protestiren 

zu  lassen. 

Art.  52.  Für  Wechselzahlungen  darf  der  Richter  durchaus  keine  Fristen 
gestatten. 

Zehnter  Abschnitt.  Von  der  Zahlung  durch  Intervention. 

Art.  53.  Ein  protestirter  Wechselbrief  kann  \ou  jedem  Intervenienten 
bezahlt  Averden.  der  solches  entweder  für  den  Aussteller  oder  für  einen 
der  Indossanten  Ihun  will. 

Die  erfolgte  Intervention  und  Zahlimg  ist  entweder  im  Proteste  selbst 
oder  in  dessen  Nachtrage  zu  bescheinigen. 

Art.  54.  Wer  als  Intervenient  einen  Wechsel  bezahlt,  tritt  in  alle  Rechte» 
des  Inhabers  ein,  und  hat.  was  die  Formalüalen  betritft.  die  diesem  zu- 
kommenden Vorschriften  zu  erfüllen. 

Ist  die  Zahhuig  durch  Intenention  für  Rechnumr  des  Ausstellers  ge- 
schehen, so  sind  alle  Indossanten  dadurch  ihrer  V  erbhidlichkeit  entledigt. 

Ist  für  einen  der  Indossanten  geschehen,  so  smd  alle  nachfolgenden 
Indo.ssanten  befreit. 

Wenn  mehren?  zugleich  einen  Wechsel  durch  Intervention  bezalüen 
wollen,  so  ist  derjenige  vorzuziehen,  welcher  durch  .seine  bitervention  die 
Meisten  befireit 

L  34 
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Dcrjfniüo.  auf  welclieii  der  \\<'i-hs«'l  ursprünglich  lauti>t.  und  fi:ci;eii 
welchen  Miiugeis  Aunahnic  uroiesUrt  \\  ui'do,  ist.  weim  er  sich  zui-  luter- 
ventionszahliin^  erbietet,  allen  Anderen  vorznzieinen. 

Art.  55.  Es  ist  den  Notaru'ii  ausdriickli  Ii  Miihcfohlen,  in  der  lnter\'en- 
tioii.surkundc  den  Nanini  des  Auss(cHcr>  odrr  ( l<  >jeniiren  von  den  Indossanten 
/u  beuierkeii,  l'Ur  dessen  Uechuuug  die  lulcrveutiou  staCtgciuiiden  hat. 

Eilfter  Abschnitt.  Von  den  Rechten  und  Pflichten  des  Inhabers. 

Art.  56.  Der  Inhaber  eines  auf  Sicht  oder  auf  einen  oder  mehrere 
Tasre  nach  Sicht  ausgestellten  Weehselbriefes  ist  verpflichtet»  ihn  zur  Zah* 

liiiiLi  (i(K«r  zur  Accciitalion  xor/.uloii'cn,  und  zwar  liincrliall)  sechs  Monate 
t  ür  Eurupa  und  innerliall)  einiis  Jahres,  was  die  Lander  ausser  P^uropa  be- 
trifft, hei  Suale,  seine  ^Vnsprüehe  an  die  Indossanten  und  selbst  gegen  den 
Ansstelk  r  zu  verlieren,  wenn  dieser  die  Anschafliini;  geleistet  hatte.  Diese 
Frist  lauft  von  dein  Tage,  wo  der  Weehsel  ausgestelh  ist. 

Art.  57.  Der  hdi.aber  eines  Weehselbriefes  muss  die  Zahlung  desselbeu 
an»  \  erfailtai^e  fordern. 

Art  58.  Die  Verweigerung  der  Zahlun^^  niuss  um  Tage  nach  delnVe^ 
falltair«'  (hirch  einen  Act,  welcher  Protest  Mangels  Zahlung  genannt  wird, 
beurkundet  werden. 

Wenn  dieser  lag  ein  Sonntag  oder  aucli  ein  gesetzlich  cingefülu'ter 
Feiertag  ist,  so  muss  der  Protest  am  Tage  darauf  geschehen. 

Art  50.  Der  Inhaber  ist  dieser  \'erbindlielikeit.  Protest  Mangels 
hinü:  einzidegen.  weder  «hirch  den  Tod  noch  (hnvh  (Uls  Falliment  des  Be- 
y.ogenen.  noch  durch  die  Intervention  (diu's  Dritten  enthoben. 

Art.  60.  Eallirt  der  Acceptant  vor  dem  Verfjüitage,  so  kann  der  lu- 
haber  protcstiren  lassen  und  seinen  Regress  verfolgen. 

Art.  61.   D(>r  Inhal>er  eines  ^iangels  Annahme  protestirten  Wechsel« 

briefes  kann  .seine  Ui'u:ressklajü:e  anstellen: 

entweder  einzeln,  gegen  den  Aussteller  und  jeden  der  Indussanleu, 
oder  zu  gleicher  Zeit,  und  zusammen  gegen  die  Indossanten  und  den 

Gleiche  Defugniss  hat  jeder  Indussaut  gegen  den  Aussteller  und  gegeu 
seine  Yormänner. 

Art.  62.  Die  Frist,  in  welcher  die  Regrossklage  gegen  die  im  Canton 

wohnenden  Aussteller  oder  lndo>saul<Mi  angestellt  werden  muss,  ist: 

14  Tai::e.  wenn  der.  \\eicher  den  liegress  zu  nehmen  hat.  im  Cautuu 
sell>s(  wohnhaft  ist. 

1  Mnuat,  wenn  Or  in  eiuciu  anderen  ('jintoiu^  oder  in  Sa\  oyen  wohnl, 
3  Monate,  wenn  er  in  Frankreich,  Deutschland,  Holland,  Italien  oder 

England  seinen  Wohnort  hat, 
(i  Monate,  wenn  or  in  einem  der  Übrigen  Länder  Europa's  w<dmt, 

2  .Inlnc.  wenn  er  seinen  Wohnsitz  ausserhalb  Europa  hat. 

Art.  63.  Wenn  der  Inhaber  .seinen  Uei!:re.ss  «regen  die  Iinbi^santen  und 
den  Aussteller  gemeiu.schafLlich  nimmt,  so  kommt  ihm  gegen  jeden  vou 
Urnen  die  durch  den  Art  62.  bestimmte  Frist  zu  Statten. 

.Teder  d*>r  Indossanten  hat  das  Keeht.  denselben  Rogross  einzeln  oder 
gemeinsfhaltlich  in  dei».(dben  1  ri-i  /u  nehmen. 

In  Ansehimg  ihrer  lauft  diese  i  rist  \  on  dem  Tage  nach  der  Nütilic^ilion 
dor  Rotourrechnung. 

Art.  64.    Xaeh  Ablauf  der  oben  bestimmten  Fristen: 
für  die  Priisenlalidu  des  auf.^ieht.  (»der  ;>nf  oJnen  oder  mehrere  Tage 

oder  Monat*»  naeii  .Sicht  lautenden  Wechsel  briefes; 
fUr  den  Protest  Manjrels  Zahlung; 
für  die  Anstellung  der  Regressklago; 
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ist  der  InlialxT  des  Wechsel briefos  aller  seiner  Rochto  gogon  die  In- 

doijsaiiteii  verlustig. 

Art  65.  Giüiclierweusü  sind  die  Indossaulen  uach  V'erlauT  der  obeu 
vorffeschriebenen  Fristen,  jeder  mit  seinen  Ansi)rUchen,  aller  Regressklago 

verlustig. 

Art.  66.  Derselbe  Verlu'^t  .-tücr  uciiertMi  Aii-^prüclit'  IrilVi  auch  li^Mi  In- 
haber und  die  ludoäsautou  des  \V  echsels,  iu  Kücksiclil  des  Ausstellers  selbst, 
wenn  dieser  beweist,  dass  zurVerfallzeit  des  Wechsels  die  zu  dessen  Zah- 
Imvj;  erforderlichen  Fonds  (die  Deckung)  bei  dem  Trassaten  vorhanden 

waren. 

Dom  luhaber  des  Weebseb  bleibt  iu  diesem  i';dle  einzig  und  allein  die 
Klage  gegen  den  Trassaten  vorbehaltein. 

Art  67.  Der  Vorlust  der  Reirres>kl;i'r('.  von  welchem  in  <len  drei  vor- 
hertfe^anirenen  Artikeln  die  Ke<le  ist,  trilFt  den  Inhaber  nicht,  wenn  der 
Aussteller  oder  die  Indusssuilen  uach  Ablauf  <ler  für  den  Protest,  dessen 
Notilication  oder  die  gerichtliche  Vorladung  resty;esetzten  Fristen,  in  Uecb- 
minir.  durch  Compensation  oder  auf  nndi  rc  Weise  die  zur  Zahlung  des 
Wecliselbriefes  l)estimmten  (iehler  erhahvn  haben. 

Art.  68.  Unabhängig;  von  den  für  die  llegi'essklaije  vorgeschriebenen 
Formalitäten  kann  der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  protestirten  Wechsel- 
hriefe.s  den  Aus.st eller  sowohl,  als  (U>n  Accept4in(en  und  die  Indossanten 
uach  dem  Inhalt  der  Art.  87.,  b8.  und  Ö9.  mit  Arrest  verluigeu. 

Zwölfter  Abschnitt.  Vom  Protest  Maagels  Aiinaliiae 

und  Zahhini^. 

Art.  69.  (D.  vom  22.  Juni  iSii  Art.  1.)  »Der  Protest  wird  durch  einen 
Notar  ohne  Zuziehung  von  Zeugen  aufgenonunen«. 

Ein  solches  darf  weder  vor  Aui^^ang  noch  Niedergang  der  Sonne  ge- 
schehen. 

Art  70.  Der  Notar,  welcher  den  Protest  aufzuuclunou  hat,  uiuss  sich 
voifttgen: 

in  dii 'Wohnuiii^  des  Bezogenen  oder  in  dessen  zuletzt  bekannte  Woh- 
nung, um  die  AcceptiU  ion  oder  die  Zahluna;  des  Wecliselbriefes  zu 
fordern  und  die  Ursache  der  Weiirerung  zu  Protocoil  zu  uehuion; 

in  dleWohnunii:  derjenigen  Personen,  an  welche  die  auf  dem  Wechsel 

bemerkte  Notha(rre>se  irericlitet  is( ; 
in  die  Wohnimii'  dis  Dritten,  der  als  Inlervenient  acceptirt  hat. 

Zusatz.  ;D,  vom  '22.  .luni  lS(il  Art.  IM  Der  Hezogeue,  die  dritte  auf 
dem  Wechsel  als  Nothat h-e»ai  be/eichnele  Person  und  der  Dritte,  welcher 
als  Intervenient  acceptirt  hat,  können  ilire  Erklärungen  ausserhalb  ihrer 

Wohnung  al>^"i  l)en. 

Art  7L   D;is  l'rotestinstnmieut  euüialt; 

die  wörtliche  Abschrift  des  Wechsels,  der  darauf  beOndlichen  Ac- 

eeptation,  der  Indossamente  und  der  beigefügten  Nothadressen; 
die  geschehene  Aullordcrung  zu  acceptlren  oder  zu  zahlen. 

Ks  wird  darin  bemerkt: 

die  Gegenwart  oder  Abwesenheit  dessen,  der  accopthron  oder  zahlen 

soll; 

der  Namen  und  Stand  der  Person,  welche  der  Aufforderung  ent- 
spricht; 

die  tirlinde  der  Weigerung,  zu  accepthron  oder  zu  bezahlen,  welche 
wörtlich  rinüetrasen  werden  mlJssen; 

die  Unterschritt  dessen,  gegen  welchen  der  Protest  erhoben  wii'd, 
oder  in  dessen  Ermangelung  eine  Erklärung  seines  Unvemügens 
oder  seiner  Weigerung,  das  Instrunient  zu  unterzeichnen. 
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Art.  72.  Der  Notar  muss,  wenn  es  nur  irprend  iiuiurlich  ist,  denWechsel- 
l)ri(;l  dem  Bezogenen  selbst  priisentiren;  in  seiner  Abwesenheit  aber  den- 
jenigen Personen  seines  Hauses,  welche  am  besten  im  Stande  sind,  ihm 
Antwort  zu  crtheiltMi. 

Art.  73.  Kein  anderer  Act  von  ScilcMi  des  Wechsclinhabei-s  kann  den  Act 
des  Protestes  ersetzen,  ausser  dem  iu  dem  Art.  44.  u.  s.  w.  angeuoumieueu 
Falle,  dass  der  Weohselbrief  verloren  irearangen  wlfre. 

Art.  74.  Die  Notarien  sind  bei  Strafe  des  Schaden-,  Kosten-  und  Zinsen- 
ersatzes  an  die  l'arteien  verpflichtet,  jeden  I 'rötest  ausfliliriich  Tag  für 
Tag  nach  der  üninung  des  Datums  ui  iliren  Registern  einzutragen. 

Dreizehnter  Abschnitt.    Vom  Rückwechsel. 

Art.  75.   Der  Rückwechsel  wird  durch  eine  Riicktratte  !)e\\  irkt. 

Art.  76.  Die  Ilüektratte  ist  ein  neuer  Wechselhrief.  (hireh  welche  sich 
der  Inhaber  eines  prolestirteu  Wechsels  für  Capital,  Kosten  und.  Cours^ 
Verlust  bei  dem  Aussteller  oder  bei  einem  der  Indossanten  erholte 

Art.  77.  Der  Rückwechsel  richtet  sich  hinsichtlieli  (h  s  Ausstellers  nach 
dem  Cours  des  Orts .  wo  der  Wechselbrief  zahlbar  war,  auf  den  Ort,  von 
wo  er  gezogen  ^^•u^de. 

Hinsichtlich  der  Indossanten  richtet  er  siehnabh  dem  Coufse  des  Orts, 
wo  der  Weclisel  von  ihnen  Übermacht  oder  negoeirt  worden  Ist,  auf  den 
Ort,  wo  die  Vergütung  gesclüeht. 

Art  78.  Die  Riicktratte  wird  von  einer  Retourrechuung  begleitet 

Art  10.  Die  Retourrechnung  enthält: 

die  Summe  des  prot<'stirlen  Wechsels: 

die  Zinsen,  Protestkosten,  Provision,  Courtage,  Stempel  und  Brief- 
porti-Aaslagen; 

den  Namen  dessen,  auf  welchen  die  Rücktrallc  gezogen,  und  den 
Tours,  zu  welchem  sie  negoeirt  worden  ist.  Diese  Rechnung  wird 
durch  zwei  vom  1' riedensrichler  ernannte  Kaufleute  beglaubigt. 
Sie  ist  von  dem  protestirten  Wechselbrief,  dem  Protest  oder  einer  be- 
glaubigten vVbschrift  desselben  begleitet. 

Art.  80.  Für  cmon  und  denselben  Wechsolbrief  kann  nur  eine  einzige 

Retourrechnung  siatttuulen. 

Di^e  Retourrechnung  wird  von  einem  Indossanten  an  den  andern  und 
zuletzt  von  dem  Aussh'llrr  l)ezahlt. 

Art.  81.  Die  C;u)it!dzinsen  eines  INIangels  Zahlung  protestirten  Wechsels 
müssen  von  dem  Tage  des  Protestes  an  berechnet  werden. 

Art  B9L  Die  Zinsen  der  Protestkosten,  des  Goursverlustes  und  anderer 
gest  t /lieber  Kosten  dUifen  erst  vom  Tage  der  gerichtUchen  Eänklagung  an 

berechnet  Mi'rden. 

Art  83.  Wenn  der  Inhaber  einer  Mangels  Zahlung  protestirtcu  Iraiic 
keine  Retonrrechnungr  vorlegt  ,  so  kann  er  nach  eigener  Wahl 

entweder  die  Erstattung  der  ursprünglich  bezahlten  Summe  mit  Zu- 
ziehung der  Zinsen,  Provision  und  Ko.sten  fordern, 
oder  die  Erstattung  der  Wechsekumme  und  der  Kosten  zuui  Course, 

der  am  Tage  der  Einklagung  statt  hat,  begehren. 
Art.  84.  Die  Zahlung  einer  Retourrechnuntr  orler  die  Bericht igunsr  eines 

Srotestirten  Wechsel briefes  muss  innerhalb  24  Stunden  nach  der  Vorlage 
er  Retourrechnung  geschehen. 

Vierzehiiter  Abschnitt.  Von  Billets,  welche  auf  Order  gestellt 

sind  (trockene  Wechsel). 

Art.  85.  Das  Billet  an  Order  muss  mit  Datum  und  Unterschrift  ver- 
sehen sein: 

es  enthlflt  die  zu  bezahlende  Summe; 


* 
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die  Zeit,  zu  welcher  die  Zahlung  ^schehen  soll; 

den  Werth,  wolchor  c:oliefert  ^vo^(^on  ist;  in  Ba<areni,  in  Waareiif  in 

Rechnung  oder  aul  irgend  eine  andere  Welse; 
den  Namen  desjenigen,  an  dessen  Order  es  gestellt  ist; 
es  lautet  entweder  an  die  Order  eines  Dritten  oder  des  Ausstellers 

selbst; 

es  kann  an  dein  Wohnort  des  Ausstellers  oder  ;in  dem  ^^  ohnort  eines 
Dritten  zahlbar  sein. 

Art.  86.  Alle  gesetzliehen  Bestimmungen,  welche  sich  auf  Weohselbriefe 

beziehen,  und 

die  Verfallzeit, 

das  Indossament, 

die  Snlidarverbindliohkeit) 

die  Bürgschaft, 

die  Zahlung, 

die  Zrihhmg  durch  Intervention, 

den  Protest. 

die  Rechte  und  Pflichten  des  Inhabers, 
den  RUckwechsel  oder  die  Zinsen 
betreffen  y  sind  auf  die  Biilets  an  Order  anwendbar. 

Fünfzehnter  Abschnitt  Von  dem  gerichtlichen  Verfahren. 

Art  87.  Der  Inhaber,  sowie  die  Indossanten  eines  Mangels  Zahlung 
protestirten  WeclLselbriefes  oder  Billcts  an  Order  können  den  im  Art  6U. 
und  61.  erwähnten  Rofrress  durch  frorlclitliche  Verfolsrung  auf  die  hen-eg- 
liehen  und  unbewegliclien  Güter  ihrer  Schuldner  nach  der  im  Art.  84.  be» 
merkten  Anmeldung  nehmen. 

Art  88.  Die  Verfolgung  auf  die  beweglichen  Güter  hat  nach  den  in 
der  Civilnrocessordnune^  enthaltenen  Vorsclirlfren  zu  creschehen,  jedoch 
mit  dem  tnlei-sclued ,  dass  der  Termin  von  20  TagiMi,  welclier  nach  den 
Art.  550.,  577.,  583.  und  589.  dieses  Gesetzbuchs  zwischen  dem  Act  der 
Beschla^ahutp  und  der  Erscheinung  vor  dem  Friedensrichter  stattzufinden/ 
hat.  auf  8  Tage  beschrankt  ist. 

Art.  89.  Die  Verfolgung  auf  die  Immobilien  hat  ganz  nach  den  in  der 
Givilprooessordnung  vorgeschriebenen  Formen  zu  geschehen. 

8echzeliiitor  Abscluiitt.    Von  der  Classification  der  Wechsel- 

briele  und  Billcts  an  Order  in  Concursfällen. 

Art.  90.  Bei  einem  Coucurse  sollen  die  Wechselbriefe  und  Billets  an 
Order  in  die  durch  den  Art.  1622.  des  bürgerlichen  Gesetzbuches  bestimmte 
Klasse  eingereiht  werden. 

Siebzehnter  Abschnitt    Vom  Verfahren  bei  Streitigkeiten  über 
Wechselhriefe  und  Billets  an  Order. 

Art  9L  AJde  Vorhandlungen  über  Streitigkciteu.  welche  die  Acceptation, 
das  Indossament  oder  die  Zahlung  oder  auch  den  Rdokwechsel  von  Wechsel- 
briefen und  nillels  an  Order  betreffen,  sowie  auch  über  die  zu  leistenden 
l'autionen  in  den  \on  dem  gegen \\;irtic:en  Gesetze  berücksiclitigten  Fällen 
müssen  sunnnariscli  eingeleitet  und  konneu  auf  aussergew  öhuiicho  Weise 
betrieben  werden. 

Achtzehnter  Abschnitt.  Von  der  Verjährung  der  Wechselbriefe 

inid  Billets  an  Order. 

Art  92.  AUe  Klagen,  butrefl'end  Wechseibriefe  oder  Biiiets  an  Order 
zwischen  dem  Inhaber  und  dem  Acceptanten, 
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zu'isclu'ii  (It'iii  Inhaber  uiul  dem  Aussteller, 
zwischen  dem  \n>steller.  den  Indossanten  und  dem  Inhaber, 
verjäiiren  innerhalb  fünf  Jahren,  von  doni  Tage  des  Processes  oder  der 
letzten  ^richtllchen  Vorfolgun^  gerechnet,  wenn  nicht  eine  Vernrtheilung 
statt i:;eriindrn  hat  oder  die  Scniüd  duTcli  eine  besondere  UriLiinde  Aner- 
kannt worch'n  ist. 

Art.  93.  Die  liest iunnung  des  vorhergehenden  Artikels  ist  ohne  \aeh- 
theil  fttr  die  Bestimmungen  der  Art.  50..  56.,  57.,  61.  ff.,  welche  eine  kürzere 
Verjahninu  vorschreiben. 

Art  94.  Der  Staatsrath  isf  mii  der  Publicaüon  und  Vollziehong  des 
gegenwärtigen  Ciehotzes  buaullragu 

17)  Die  Wechselordnung  des  Canton  Wallis  Tom  20.  November  1856. 

Erster  Abschnitt,    i'ähigkeit,  "W  echsel  oder  Billets  au  Order 

zu  zek'liiieii. 

Art.  1.  Wechsel  oder  Billets  an  Order  kann  jede  vertragsfXhige  Person 

zeicluH'iT. 

Art.  2.  Wenn  ein  W  i  chsel  oder  ein  Hillet  an  Order  von  einer  unfähigen 
Person  gezeichnet  ist,  so  sind  die  iil>rigen  gttltigen  Unterschriften  nicfits- 
destoweniger  zur  li)riUllung  ihrer  Verpflichtungen  gehalten. 

Zweiter  Abscliiiitt.    Der  Wechsel  und  seine  Form. 

Art  3.  Weclisel  ist  eijie  Versehreibung,  durch  welche  deren  Aussteller 
sich  verpflichtet,  durch  seinen  Corresponaenton  einem  Drittmnnn  an  einem 

andern  Orte  und  zu  einer  beslininilen  Zeit,  eine  mit  diesem  Dritt  mann, 
der  daiVir  (h'n  Werth  crleat.  iil»er<'ini!i'l^ommene  Geldsumme  zu  bezahlen. 

Art.  4.  Der  W  echsel  sull  enlhailcn: 
Ort  und  Zeit  der  Ausstellung; 

seine  Dezeichnuni::  als  Wechsel; 

den  lietrac:  der  /u  zaidenden  Summe,  in  Duclistaben  ausgeschrieben; 
den  Namen  desjenisr«Mi,  der  die  Zahlung  leisten  soll; 
die  Zeit  und  <kMi  Ort,  wo  die  Zahlung  stattfinden  soll: 
den  irelieftnien  Werth,  fiir  (hm  er  iie/in^cTi  \Mirdc,  au  Baaischaft, 
an  VVauren.  an  Rechnung  oder  aut  jede  andere  Weise. 
Der  Wechsel  geschieht  an  Order  eines  Dritten  oder  an  Order  des  Aus* 
stellers  sell>st. 

Art.  5.  Der  Wechsel  Ixann  in  melireren  ffleiehlautendcn  Exemplaren 
ausgedient  werden,  die  al.s  Trhua,  Secun(hi,  Tertia  u.  s.  w.  bezeichnet  sein 
müssen,  widrigonralls  ein  jedes  Exemplar  als  ein  fUr  sich  bestehender 

Wechsel  (.Solaweehsel)  betrachtet  wird. 

Art.  6.  t  :in  Wechsel  kann  auf  eine  Peison  gezogen  weiden  und  zahlbar 
am  Wohnurte  eines  Dritten. 

Er  kann  an  Order  und  fUr  Rechnung  eines  Dritten  ausgestellt  werden. 

Dritter  Abschnitt.  Deckung. 

Art.  7.  Die  Deckung?  wird  geleistet  durch  den  Aussteller  oder  durch 
denjciiiL; 'II .  :\u\'  (\>'<<rn  Krchminc  der  Wecljsel  aus2:estellt  wird,  ohne  dass 
der  Aus^leller  darum  aulhöri,  gegenüber  den  lndo.ssanten  und  dem  Irüger 
[>ersönlich  zu  haften. 

Art.  8.  Die  Deckung  lindct  >iatt,  wenn,  bei  der  ^'erfalIzeil  (h»s  Wech- 
sels. dcrjenitr<v  auf  den  dcr^rlhe  ausffesteill  wurde,  dem  Ausslelh'r  oder 
demjenigen,  aul'  des.seu  Rechnung  er  gezogen  wird,  wenigstens  eine  Summe 
schuldet,  welche  deijonigon  des  Wechsel  gleichkommt. 
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Art.  9.  Uiircli  dit^  Annahme  winl  die  Dcckuim  \  (H'Mu^ircsct/l.  Dio  An- 
nahme dient  zum  ße\vei:>u  der  Deckung  den  Indossanten  gegenüber. 

Die  Annahme  mag  stattfinden  oder  nicht,  so  ist  im  \  erweigerunesfall 
der  Aussteller  allein  /um  He\v<'ise  \  erj)flichtet .  dass  <!iejonigen,  am  die 
der  Wechsel  gezogen  wird,  bei  der  \  erfallzeil  die  Dcekunir  genlossen. 
widrigeulalls  ist  er  zur  Ciaranlie  verpflieht<*t,  ob.>chon  der  Protest  oacil 
den  bestimmten  Fristen  erhoben  worden  wäre. 

Vierter  Absdmitt.  Annahme. 

Alt.  10.  Der  Aussttdler  und  die  Indossanten  halten  .solidarisch  für  die 

Annahme  und  die  Zahlung  zur  Verfallzeil. 

Art.  11.    Die   \nnahmever\veiir<'nm!r  wird  dartrethan  durch  einen  Act, 

den  iiiaa  Tim  »lest  w«'tren  Nicht  annähme  nennt. 

Art,  12.  Auf  die  An/A'iire  d(*s  Protestes  wegen  Niehtaiinahme  sind  die 
Indossanten  und  der  Aussteller  respective  verpflichtet,  für  die  He/ahlung 
des  W(M-h-i'l-  am  Vcrfalllaut*  r>iiri:>chal"t  zu  leisten  oder  (h'n  lietratr  des 
NVechsels  samml  Kosten  des  rroiesie.>  und  des  Küe.IvwecLsels  zu  erstatten. 

Dio  Sicherheit  soll  am  ersten  auf  die  AufTordoruni?  fulf^enden  Werlttage 
geleist(^t  worden. 

Der  liiirge  des  Ausstellers  oder  des  Indossanten  haftet  .solidarisch  nur 
für  Denjenigen,  dem  er  Sicherheit  geleistet. 

Weigern  sich  der  Aussteller  und  die  Indossanten,  die  Hiirgsehaft  zu 
leisten  oder  den  Werth  zu  erstatten,  so  kann  der  Wechsolinhaber  die 
pfandrechtliehe  Klaije  gemiiss  Art.  J<4.  führen, 

Art  13.  Dieser  Uegress  auf  Sieherslellunc:  ist  nicht  an  die  lieihenfolere 
der  Indossamente  gebundm.  sondern  der  \V(>chselinhnber  hat  die  Wahl, 
oh  er  <!on'5H!)cn  geiren  dii:  Indossanten  und  den  Auss((dhM*  zuirleich.  oder 
^^n  mehrere  derselben,  oder  nur  gegen  einen  Einzelnen  geltend  machen 

Nimmt  er  seinen  Uetrn^-s  «roiicn  ritu  Ti  Indossanten,  so  sind  ;illo  spatern 
Indossament^)  ihrer  Verbindliclikeit  entbunden,  hült  er  sich  aber  au  den 
.\usstellcr,  so  sind  alle  Indossanten  l)efreit. 

Art  14L  Die  Annahme  eines  Wechsels  verpflichtet  zur  Zahlung  des 
Werthes  desselben. 

Art.  15.    Die  Annahme  eines  Wechsels  soll  schriftlich     - ■liclion. 

Sie  wird  hinreichend  ausgedrückt  durch  das  Wort:  angenommen. 

Bei  Wechseln,  die  auf  einen  oder  mehrere  Tage  oder  Monate  Sicht 
verfallenl,  ist  der  Annahme  anch  das  Datum  beizufügen,  widrigen&lls  Protest  ' 
zw  erhebmi  ist. 

Art.  16.  Die  Annalnne  eines  in  einem  andern  Orte  als  in  dem  des 
Woluisitzes  des  Annehmers  zahlbaren  W'cchsels  hat  das  DonücU  zu  be- 
zeichnen, wo  die  Zahlung  stattflnden  solL 

Art.  17.  Der  Annahme  dürfen  keine  Hediniruniren  hinzuircnifft  werden, 
wohl  aber  kann  dieselbe  auf  einen  Tlieii  der  Wecliselsuuuuo  sich  be- 
schriinken. 

In  (Iii  (Ml  1  Falle  ist  der  Wechselinhaber  verpOIchtot,  gegen  den  Wechsel 

für  den  l  eber.schuss  Protest  zu  erheben. 

Art.  18.  Kin  Wcchsid  s(dl  bei  seiner  Priisentation  odor  spätestens  vier* 
uiicbswanzig  Stunden  darauf  angenonunen  werden. 

Fünfter  Abschnitt.   Annahme  durch  Intervention. 

Art.  19.  Bei  einem  Protest  wegen  Nichtannahme  kann  der  Wechsel 
durch  einen  dritten  Intervenicnten  Namens  des  Ausstellers  oder  eines  der 
Indossanten  angenommen  werden. 
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Die  luteneutlou  ist  auf  dem  Trotestacte  anzumerken  und  von  dem 
Intervenienten  zu  unterzeichnen. 

Art  30.  Der  Intervenient  ist  verbunden,  denjenigen,  für  den  er  ein- 

gekommen,  sofort  von  der  Intervention  zu  benachrichtigOL 

Art.  2L  Dem  Wcchsolinhalter  ist  sein  volles  Recht  gegen  den  Aus- 
steller und  die  Nachmünner  \  orbchalteu  wogen  Nichtannalime  abseite  des 
Bezogenen,  ungeachtet  aller  IntervenÜonsfmnahmen. 

Sechster  Abschnitt  Verfalltag. 

Art  21  Ein  Wechsel  kann  ausgestellt  werden: 
auf  Sicht; 

auf  einen  oder  mehrere  Tage  oder  Monate  Sicht; 
auf  einen  oder  mehrere  Tage  oder  Monate  Dato; 
auf  einen  bestimmten  Tag. 

Art  2S.  Ein  anf  Sicht  gestellter  Wechsel  ist  bei  der  Vorzeigung  föUig. 

Art  24.  Die  Verfallzeit  eines  Wechsels  auf  einen  oder  mehrere  Tage 
oder  Monate  nach  Sicht  wird  liestimmt  entweder  durch  das  Datum  der 
Annahme  des.si'Ibi'u  oder  des  Protestes  wegen  Nichtannahme. 

Art  26.  Trift  der  Verfalltag  eines  Wechsels  auf  einen  Sonn-  oder 
Feiertag,  so  ist  er  am  nüchstfolgenden  Werktage  zablbar. 

Siebenter  Abschnitt  Indossament 

Art.  26.   Das  Eigenthum  eines  Wechsels  unrd  duioh  Indossament  an 

Andere  übertragen. 

Art  27.  D:\s  Indossament  wird  datart 
£s  enthält: 

den  gelieferten  Werth; 

doTi  Namen  Desjenigen,  wel<diem  der  Wechsel  Übertragen  wird 

(den  Indossatar); 

die  Unterscbiift  des  Uebertragenden  (Indossanten)  oder  s^es  Be- 
vollmSchtigten. 

Achter  Abschnitt.  Sülidarität 

Art  28.  Alle  jene,  die  einen  Wechsel  unterzeichnet,  angenommen  oder 
indossirt  haben,  haften  solidarisch  zur  Sicherstelluug  der  Rechte  des 
Wediselinhabers* 

Neunter  Abschnitt  Wechselbürgschaft 

Art.  2Bl  Die  Bezahlung  eines  Wechsels,  unberiicksichtlich  der  An- 
nahme, kann  durch  einen  Bürgen  (Aval)  gesichert  w  erden. 

Art.  30.  Diese  Biirirschaft  wird  durch  einen  Dritten  auf  dem  Wechsel 
selbst  oder  diucli  einen  besondern  Act  geleistet. 

Der  BUrgschaftsloister  haltet  solidansch  und  gleich  wie  der  Aussteller 
und  dessen  KacInnUnuer,  ausser  es  \^üren  Ton  den  Paurteien  andere  Ueber- 
einlLOmmnisse  geschlossen  worden. 

Zehnter  Abschnitt  Bezahlung. 

Art  3L  Dlo  Bezahlung  eines  Wechsels  hat  am  Verfalltage  in  den  darin 
bezeichneten  Geldsorten  zu  geschehen. 

Art  32.  Der  Bezogene  ist  berechtigt,  die  Bezahlung  eines  Wechsels 
einem  nnbekannteu  Inhaber  zu  verweigern,  wenn  dieser  iiber  die  Legitima- 
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tion  <lpr  Porson  iind  seines  Eigenthumsrechtes  (ies  Weclisels  sich  nicht  aus- 
weisen kuun;  in  diebem  Falle  kann  der  Wecli^ieliuhaber  bekehren,  dass 
der  Betrag  der  Wechselsumme  in  gerichüidie  DeposUioii  gegeben  werde. 

Art  33.  Wer  einen  Wechsel  vor  dem  Verfalltage  bezahlt,  haftet  tüte 

die  Gültigkeit  der  Bezalüimg. 

Art  34.   Wer  am  Verfalltai^e  einen  We<'hsel  ohne  ilindenuss  bezahlt| 

wird  als  nM-htsfrüUiß;  entbun(l(>n  betrachtet. 

Art  35.  Vor  dem  VerMltJige  ist  kein  Wechselinhaber  verpflichtet, 
Zahlung  anzonehmen. 

Art.  36.  Die  Rezahlunu:  eines  Secunda-,  Tertia-,  Quarta  -  etc.  etc.  Wech- 
sels Lst  gültig,  insofern  (ii<>  Kntwerthigiing  der  Prima  auf  derSecunda  an- 
gemerkt ist:  auf  der  Tertia  diejenige  der  Secunda  u.  s.  \v. 

Art  37.  D<'rjeuiffO.  der  einen  Secunda-,  Tertia-,  Quartawechsel  bezahlt, 
(dine  denjenigen,  auf  dem  seine  Annahme  steht',  zurückzuziehen,  wird 
gegenüber  deui  dritten  Inhaber  souier  Annahme  nicht  entbunden. 

Art.  38.  Der  Zahhincrseinspnich  ist  einzig  zulassig.  falls  der  Wechsel 
abhanden  irekouunen  oder  der  Concurs  gegen  den  Inhalier  ausgerufen  ist 

Art  39.  Im  Fall  des  Abhandenkommens  eines  nicht  acceptirtcn  VN'ech- 
sels  kann  der  Eigentfattmer  desselben  die  Bezahlung  auf  Secunda,  Tertia, 

Quarta  u.  s.  w.  betreiben. 

Art.  40.  War  der  abhanden  gekommene  Wechsel  accej>tirt.  .so  kann 
auf  Zalüung  der  Secunda,  Tertia.  Quarta  u.  s.  w.  nur  iusoiem  gedrungen 
werden,  als  eine  Ordonnanz  des  Präsidenten  des  erstinstanzlichen  Gari<mts 

und  eine  Bürgschaftsleistung  erfolgt  ist. 

Art  41.  In  Ermangelung  der  Bürgschaft  oder  wenn  die  geleistete  Riiri;- 
.'»ciialt  von  den  Acceptanten  des  verlorenen  Wechsels  nicht  angenommen 
wurde,  so  kann  der  Wechselinhaber  die  gerleiitliche  Hinterlegung  der  in 
Folge  der  Annahme  sdraldigen  Snnune  begehren. 

Art.  42.  Wenn  der  Verlierer  eines  accpptirten  oder  nielil  arreptirten 
Wechsels  das  Secunda-,  Tertia-,  Quarta -Exemplar  nicht  vorzuweisen  im 
Stande  ist,  .so  kann  er  die  Bezahlung  de.s  verlorenen  Wechsels  begehren 
und  selbitre  erhalten  mittelst  einer  Verordnung  des  erstinstanzlichen  (ie- 
richtspräsidenten,  indem  er  sich  über  sein  Kisrentlmmsrecht  durch  seine 
Bücher  oder  Correspondonz  legitimirt  und  hinreiclK'mh;  Pürgschaft  leistet. 

Art  43.  Im  Fall  einer  Zahlungsverweigerung  auf  das  kraft  Artikel  40. 
und  42.  srest^llto  Begehren,  verwahrt  der  Elgenthiimcr  des  yerloienen 

Wechsels  alle  seine  K( chtf^  mittelst  eines  Protest ationsactes. 

Dieser  Act  soll  am  nachstf'ol£i-eii(ioa  Tage  nach  dem  Verfalltage  des 
verlorenen  Wechsels  gemacht  werden. 

Er  mnss  dem  Aussteller  und  den  Indossanten  in  den  fUr  die  Protest- 
aozeigo  vorgeschriebenen  Formen  und  Fristen  angezeigt  werden. 

Art  44.  Der  Eigenthümer  eines  abhanden  gekommenen  Wechsels  soll 
zur  Verscha(ruug  einer  Secunda  sicli  an  seineu  unmittelbaren  Vormann 
wenden,  welcher  seinerseits  zur  Namens-  und  Pflichtileistang  verbunden 
ist.  sjegenüber  seinem  i  iLrenen  Vormanne:  und  so  vorwärts  von  einem  In- 
dossanten zum  andern  hijiauf  bis  zum  Aussteller.  Der  Wechselinhaber  Imfc 
die  Unkosten  zn  bestreiten. 

Art  45k  Die  in  den  Artikeln  40;  und  42.  erwühnte  Verpflichtung  des 
Bürgen  erli.'tclit  nach  drei  Jahren,  wenn  während  dieser  Zeit  keine  gericht- 
liche Klage  stattgefunden  hat. 

Art  46.  Die  theih\  eisen  Zahlungen  eines  Wechsels  sind  zu  Gmisten 
des  Ausstellers  und  der  Indossanten  gemacht 

Der  Wechselinhaber  soll  für  den  Uebersehw  des  Weebadbetiages 
Protest  erheben. 
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Art.  47.  Die  Gerichte  können  zur  Zatüimg  eines  Wechsels  keine  Frist 

gestatten. 

  « 

Eilfter  Abschnitt  Zahlung  durch  Intervention  (Ehrenzahlung). 

Art  4Si  Ein  protcstirtor  Wecliscd  kann  von  was  ininior  für  einen  Inter- 
venienton  zu  Gunsten  des  Ausstellers  oder  eines  der  Indossanten  bezahlt 
werden. 

Die  Intervention  und  die  Zahlung  sollen  in  dem  Protestacte  selbst  an- 
gemerkt ()(]or  demselben  angehängt  werden. 

Art  49.  Der  Intervent ionszaliler  eines  Wechsels  tritt  in  die  Rechto 
des  Inhabers  und  ist  zur  Beobachtung  alier  Füruilichkeits Verpflichtungen 
(»gehalten. 

Geschieht  die  Inttu  ventionszahlung  zu  Gunsten  des  Ausstellers,  so  sind 
alle  Indossanten  entlnindcn. 

Geschieht  sie  zu  Gunsten  einci»  Indossanten,  so  sind  alle  seine  Nacli- 
männer  entlnindcn. 

Unter  Mehreren,  welche  sich  zur  Khrenzahlun,^  erbieten,  gebUlirt  Dem- 
jenigen der  Vorzug,  durch  dessen  Zahlung  die  meisten  Wcchselvcrpflichteten 
beireit  werden. 

Wenn  der  ursprünglich  liezocom  .  <;oc:en  don  ein  Protest  weß;en  Nicht - 
annalinic  eingelegt  wurde,  zur  Zahlung  sich  erbietet,  so  soll  er  allen  andern 
vorgezogen  werden. 

Zwölfter  Abschnitt.   Rechte  und  Verpflichtungen  des 

W  ech  seil  nhab  ers. 

Art.  50.  Der  Inhal)or  eines  Wechsels  .-nif  Sicht  oder  auf  ein  oder 
mehrere  Tage  oder  Monate  Sicht  hat  die  Bezahlung  oder  Annalmie  des- 
selben Innert  sechs  Monaten  seit  Dato  fUr  Europa  zu  verlangen  und  innert 
einem  Jahre  für  aussereuropäische  Lander,  unter  Strafe  des  Regress\  «m  - 
lustes  gegen  die  Indossanten  und  selbst  gegen  den  Aussteller,  wenn  dieser 
eine  Deckung  gegeben  hat. 

Art.  6L  Der  Inhaber  ebnes  Wechsels  soll  denselben  am  YerfaUtage  zur 
Zahl  11  II u  vonveisen. 

Art.  52.  Die  Zahluntrsverweigerung  soll  am  nächsten  auf  den  Verfall- 
tag folgenden  Tage  durch  einen  Act,  den  man  Protest  wegen  Nicht- 
zahlung heisst,  erwiesen  werden. 

Ist  dieser  Tag  ein  Sonn  -  oder  Feiertag,  90  wird  der  Protest  am  darauf- 
folgenden Werktage  erhohen. 

Art  53.  Von  der  Protesterhebung  wegen  Nichtzahlung  ^vird  der  In- 
haber enthoben,  weder  dureh  den  Protest  wegen  Nichtannahme,  noch 
durch  den  Hinschied  oder  die  Concurseröffnung  des  Bezogenen. 

Im  Concnr^lallc  dos  Anuehmers  ^•<vr  dem  Verfalltage  kann  der  Wechsel- 
inhaber rrolest  erhel)cu  uml  seinen  Uegress  auf  Sicherstellung  irelteiid 
.  machen: 

entweder  einzebi  gegen  den  Aussteller  und  einen  jeden  der  In- 
dossanten; 

oder  gegen  die  Indossanten  und  den  Aussteller  zugleich. 

Die  nämliche  Gunst  besteht  für  einen  j(ulen  der  Indossanten  in  Betreff 

des  Ausstellers  und  der  ihm  vorgehenden  Indossanten. 

Die  Ends\  erfiigung  des  Artikels  13.  ist  auf  diesen  Uegress  anwendbar. 

Art.  54.  Die  dem  Wechselinhaber  zur  Geltendmachung  dos  Regresses 
ge^en  den  Ausstoller  und  die  den  im  Canton  wohnsSssigen  Indossanten  be- 
wuÜgte  Frist  ist: 

von  vierzehn  Tagen,  wenn  der  Inhaber  in  Wallis  wohnsiissig  ist; 
von  einem  Monate,  wenn  er  seinen  Wohnsitz  in  einem  andern 
Cantone  der  Schweiz  hat; 
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\  on  rinn  Monat**n,  wenn  or  (lenseljben  Iii  einem  andern  Tbeile  von 
Europa  ausser  dor  Schweiz  hat; 

von  seciiä  MuiiaU*n,  wenn  er  ausserhalh  von  t^uropa  wohnt. 
Diese  Frist  IKuft  vom  Tage  der  Protesterlielmns  an. 
Art.  54.  Die  im  vorgehenden  Artikel  envShnton  Fristen  werden  auch 
dem  IiKiossanten  /iir  fioltoniliiiarhuni:-  s(nnes Regresses  gegen  die  frUlieren 
Indossanten  und  den  Ausslcllcr  bewilligt. 

Diese  Fristen  nehmen  ihren  Anfantf,  in  Betreff  eines  j<Mh^n  Indossanten, 
von  dem  Tage  an,  an  dem  er  den  Wedisel  freiwillig  bezahlt  bat,  oder 
von  demjenigen,  an  dem  vr  zur  Zaldung  gerichtUcti  angetialten  wnrde. 

Art.  56.   Nach  Ablauf  der  vorer\v»hntcn  Fristen  zur  Vorweisimg  des 
Wechsels  auf  Sicht  oder  auf  ein  oder  mehrere  Tixge  oder  Monate  Sicht; 
zur  Profcesterhebnng  wegen  Nichtzahlung; 

zur  Gelt<Midmac]iung  des  Recurses  auf  Siehorstellumr, 
ist  der  AVechselinb:il)er  \f>n  allem  Rechte  ü;egen  die  Indossanten  \erfallen. 

Art.  57.  Die  Indussauten  sind  nach  den  oben  vorgeschriebenen  Fristen 
ebenfjAlls  von  dem  Recnise  auf  Sidierstellimg  gegen  ihre  Cedenten,  ein 
jeder  für  seinen  Betreff,  vräfallen. 

Art.  58.  Der  nämliche  Verfall  tritt  ein  gejren  den  Inhaber  und  die  In- 
dossanten in  Betreff  des  Ausstellers  selbst,  wenn  dieser  beweist,  da^s  zur 
Veifallzelt  des  Wechsels  eine  DeclLung  eingetreten  ist 

In  diesem  Fall  bleibt  dem  Inhaber  bloss  der  Recors  gegen  Demjenigen 
offen,  auf  den  der  Wechsel  ausgestellt  wurde. 

Art.  59.  Die  Wirkumren  des  kraft  der  drei  vorgehenden  Artikel  .»ii-ire- 
sprochenen  Verfalles  werden  entkräftet  zu  (iunsten  des  Inlial)ers  gcLren 
den  Aussteller  oder  tregen  denjenij^eu  der  Indossanten,  welcher,  nach  «'in- 
gegangonem  Verfalle,  den  zur  Ziuüunf^  des  Wechsels  bestimmten  Werth 
entweder  mittelst  Reclmung,  Compensation  oder  anderswie  empfangen  hat. 

Art.  60.  \elKt  den  zur  (ieltendmachung  des  Recurses  auf  Sicherstellung 
vorgeschriebeaen  Fönnlichkeiten  kann  der  Inlml)er  eines  protestirten  Wech- 
sels wegen  Nichtzahlung,  den  AiLSSteller,  den  Acceptanten  oder  <jUe  Indos- 
santen pfandrechtlich,  laut  Vorschrift  des  Artikels  84.  betreiben. 

Dreizehnter  Abschnitt.  Protest. 

Art  61.   Der  Protei  wird  durch  einen  Notar  in  Gegenwart  zweier 

Zeugen  aufgenommen. 

Art  &2.  Der  NoUir,  welcher  den  Protest  aufnimmt,  hat  sich  zu  be- 
geben: 

in  den  Wohnsitz  desjenigen,  der  den  Wochsol  ZU  zahlen  hatte,  oder 
in  dessen  letzten  boliannten  Wohnsitz^ 

in  den  Wohnsitz  der  durch  den  \Vechsel  bezeichneten  Personen, 
wohshe  denselben  nöthigenfalls  zu  zahlen  haben; 

in  den  Wohnsitz  des  Intervcntionszahlors. 

9' 

Art.  63.   Der  Protestact  muss  entlialten: 

die  wortliche  Abschrift  des  Wechsels,  der  Annahme,  der  Indos- 
santen und  der  darauf  bezeichneten  E^npfehlungcn; 
die  Annahms-  oder  Zahlungsauffoirderung. 

Er  hat  ferner  zu  erwähnen: 

die  Ciegenwart  oder  Abwesenheit  Desjenigen,  der  annehmen  oiler 
zahlen  soU; 

den  \amen  und  die  Eigensdialfc  der  Person,  die  auf  die  Aalforde- 
rung antwortet; 

die  Grlinde  der  Annahms-  oder  Zahlungsverweigerung  und  die  Un- 
fähigkeit oder  Weigerung  zu  unterzeichnen. 
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Art.  64.  Keiii  Act  abseile  des  Wochselinhabers  kaiin  dio  Protesturkunde 
ersetzen,  ausgenommen  der  im  Artikel  39.  und  folgenden  vorgesehene  Fall, 
Ibetreffend  abbanden  gekommene  Weebsel. 

Art  65.  Die  Notaren  sind  gebunden,  unter  Strafe  des  Schadenersatzes 
zu  reinsten  der  Parteien,  die  üiscbrifton  der  Protesturkunden  au&ube* 

wahren. 

Vierzehnter  Absclmitt  Rückwechsel. 

Art  Mb  Der  Rückwechsel  findet  statt  mitteist  einer  Ritratte. 

Art  fr.  Die  Ritratte  ist  ein  neuer  Weelisel,  wodurch  der  Inhaber 
Rpgress  nimmt  auf  den  Aussteller  oder  auf  einen  der  Indossanten  für  den 
protestirten  Weciisel,  flir  seine  Kosten  mid  die  des  neuen  Wechsels. 

Art.  68.  Der  Riickweclisel  wird  in  Betreff  des  Ausstellers  geregelt 
durch  den  Wechselcours  des  Phitzes,  -wo  der  Wechsel  zahlbar  war,  zu  dem- 
jenijjen,  auf  den  er  bezoi^en  mirde. 

Kr  regelt  sich  in  Betreff  der  Indossanten  durch  den  Wechselcours  des 
Platzes,  wo  der  Wechsel  durch  sie  vergeben  oder  verhandelt  wurde,  zu 
deix^jenicren,  wo  die  Rückzahlung  stattfindet. 

Art  69.  Der  Rückwechsel  wird  von  der  Retourrechnung  begleitet. 

Art  70.   Die  Retourrecbnuni»:  becreift: 

dio  Hauptsumme  des  protestirten  Wechseis; 

die  Protestkosten  und  andere  rechtmässige  Kosten,  nXmlich  Com> 

missions-,  Makler-  und  Portogeblihr. 

Sie  hat  den  Namen  Desjenigen  zu  bezeichnen,  auf  den  der  Rlickwcchsel 
gezogen  wird,  wie  auch  den  Wechsel  preis,  um  den  er  ne^cirt  wurde. 
Diese  Rechnung  ist  v(m  zwei  durch  den  Präsidenten  des  erstinstanzlichen 
Gerichtes  ernannten  Handelsleuten  zu  beurkunden. 

Derselben  soll  der  protestirto  Wechsel  und  eine  Abschrift  des  Proiost- 
actes  angehttngt  werden. 

Art  TL  FUr  einen  und  denselben  Wechsel  kann  nur  eine  Retourredi- 

nung  gcniarhl  werden. 

Diese  Retourrechnuug  ist  von  einem  Indossanten  nach  dem  andern  und 
endlich  von  dem  Aussteuer  zurückzuzahlen. 

Art  72.  Die  Hauptsumnu*  des  protestirten  Wedisels  Mangels  Zahlung 

ist  zinspfiiehtig  vom  i;vj:o  der  Protest erheliung. 

Art  73.  Flir  die  Protest-,  Rückwechsel-  und  andere  rechtmfissige 
Kosten  gebUhrt  der  Zins  erst  vom  Tage  der  gerichtlichen  Klage. 

Fünfzehnter  Abschnitt.   Anweisungen  auf  Order. 

Art  74.  BiUet  an  Order  ist  ein  Handelspapier.  durch  welches  dessen 
Aussteller  die  Verpflichtung  ttbemimmt,  seinem  Gunbiger,  oder  an  Order 
dieses  Letztern,  zu  einer  bestimmten  Zeit  einen  ttbereingekonmienen  Werth 

zu  bezahlen, 

Art.  75.  Die  Anweisung  auf  Order  soll  untersctiriüben  und  datiri  wer- 
den und  muss  enthalten: 

die  zu  zabbMide  Summe: 

den  Xanicn  Ih  sjenigen,  MÜ'  dessen  Order  sie  unterschrieben  ist; 

dio  Zahluu^s trist; 

den  Betrag  des  an  Baarsduiffc,  Waare,  an  Rechnung  oder  anders- 

wie  urob'isteten  Werthes. 

Art  76.  Auf  die  Anweisungen  sind  anwendbar  alle  Wechseiverfttgungen, 
betreffend: 

die  VerfiBllzeit; 
das  Indossament; 
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die  SolidaritSfc; 
die  Deckung; 
die  Zahlung; 

die  Zahlung  durch  Intervenitioii; 

die  Protostcrhebung; 

die  Rechte  und  Verpflichtungen  des  Inhabers; 
die  Rttckwechsel  oder  dio  Zinseii. 

Art  77.  Das  Billet  an  Order  wird  auf  eigends  hierzu  vom  Staate  ge- 
lieferten Stempelpapier  geschrleheii. 

Sechzehnter  ^^bschnitt  Veijährung. 

Art  78.  Alle  auf  Wechsel  und  auf  Anweisungen  an  Order  bezüglichen 
Kljigen  verjähren  ijinerhalb  fünf  Jahren  vom  Tage  der  Protesterhebung 
Uder  der  gerichtlichen  Klage,  falls  keine  Urtheile  g(!tragen  oder  die  Schuld 
nicht  durch  einen  ln\>(>ndern  Act  anerkannt  "wurde. 

Hat  weder  Prolosterhebung  noch  gerichtliche  Klage  statt ircfimden.  so 
beginnt  die  Verjährung  innerhalb  lünf  Jahren  von  dem  Verfalltage^  au. 

Nichtsdestoweniger  sind  die  angeblichen  Schuldner  auf  Hcirehren.  zur 
eidlichen  Bclbcuorung  nichts  mehr  schuldii:;  zu  sein  verpflichtet;  dcs^rlcichon 
auch  ilire  d«u*in  betheillgten  Wiltwcn,  ihre  Erben  oder  liechlhabeuden  sind 
zur  gewissenhaftUchen  £rklHrung  nichts  zu  schulden  verhnnden. 

Art  70.  Die  Verfügung  vorgehenden  Artikels  heehiträchtigt  keineswegs 
diejenige  der  Artikel  IS.,  50.,  51.,  54.  und  folgenden,  welche  eine  kttrzere 
Yeqähiung  anordnen. 
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D  as  für  (Iis  I  iirstcnthum  Serbien  am  25.  Januar  18G0  erlassono  Ilandels- 
p;('s«"(z1uicli  '  ist  dorn  französischen  und  iiiitor  theihvoiser  Mitherucksicht  i- 
guiig  der  deutschen  Wechsclordnunfj  uaehgebildet,  hescbraiikt  sich  jedoch 
nur  auf  das  ci-ste  Buch  des  Code  Napoleon  und  enthält  7  Uauptstttcke*: 
1^  von  den  Handelsleuten        1.  his  7.). 

2)  von  den  UandelsbUchcru       i^.  I>is  21.)- 

3)  von  den  HandelsgesoUsdianen  (S^.  22.  bis  i9.\ 

4)  von  den  ^foUern,  Conunissiomiiren,  Spediteuren  und  Frachtern  50. 
bis  74.V 

5)  von  den  lieu  ei.sinitteln  (^^.  /'>.). 

(j)  von  den  Wechseln  (SS-  fii  bis  167.), 
7)  die  fremde  (iesetzgebunc:  (§5-  16Ö.  bis  170.). 
Die  beiden  letzteren  lauten: 

Hauptstück  VL 

Von  den  Wechseln  im  Allgemeinen. 

1.  Abtheilung.   Von  denjem'p:on  Personen,  welche  in  Serbien 
Wechsel  aussteiieu  uiid  annehmen  dürfen« 

76.  Jeder  Si^rhe  darf  einen  AVeelisel  aiLsstellen.  anneinnen  und  den- 
sell)en  auf  einen  Andern  überlrairen,  wmm  er  sich  dabei  an  die  in  diesem 
Gesetzbuche  für  Weclisel  ü:ejü:ebenen  VorschriftiMi  hiilt. 

§.  77.  Von  dieser  Ilecrid  werden  nur  niLSgenonuneu:  die  Grundbaueni. 
die  {jemeinen  uml  alle  .^^oldatcn  in  di'r  darnison,  im  Range  vom  Untcr- 
lieutenant  abwärts,  die  verluMralhcicn  Weibsnersonen  und  (lie  Minderjähri- 
gen, wenn  diese  lelzieren  (die  verheiralheten  W cib.Si)er.sonen  und  die  Minder- 
jährigen) dazu  die  vorgeschriebene  Bewilligung  mcht  haben. 

^.  78.  Die  von  den  Bauern,  von  ii^emeinen  oder  solchen  Soldaten, 
welche  eine  niedrigere  Charge,  als  der  Unteriieutenant  in  der  Garnison 


'T)as  ilurcsot/buch  für  Serbien  folirt  ilnii  Üstcrrcichischcn  bürperlichon  Cw- 
setzbuch  und  ist  oiu  20.  Mürz  1644  in  Wirksamkeit  getreten.  Das  i'rocessverCBhrcn 
sehliesst  sich  dem  dontschnn  an  und  ist  dnrch  jwei  Gesetze  vom  Jahre  1853  und 
resp.  1S<).')  irt-rcci'K  ■\\nnlcn.  /n  diMi  letzter 'ii  Ivomntl  luieli  <!ii'  ili'iii  nvicrrricliivchcn 
Gesetze  nachgebildete  Concursordnung,  wt-klie  im  Juhre  INjI  itulili»ut  wurde. 

'Vergl.  die  Uebersetzung  uod  DarsteUnng  desselben  von  Blodig  (Wien  ItiGI]. 
veekinBt  hier  gefolgt  ist. 
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lickleidfMi.  und  von  den  vi  rlifiralliclen  \V<Ml»s|)orsonon  ohne  Pjewilli^nig 
lies  (latteu  ausgestellten  WecUsul  werduu  iii  Bezug  auf  sie  wie  einlaclie 
bürgerliche  Verpflichtungen  betrachtet 

§.      Und  der  von  einem  Minderjährigen  ohne  Bewilligung  des  Vaters 
ilcr  Vornnindes  ausgestellte  Wechsel  ist  In  Rezne:  auf  den  Minderjifhriii^en 
iiichlig,  ausser  wenn  dsis  darauf  Erhaltene  ihm  zum  Vortheile  zugefallen 
ist,  wofür  der  Ersatz,  jedoch  im  Wege  des  gewöhnlichen  Civilprocesses, 
gesndit  werden  kann. 

2.  Abtheilung.  Von  den  gezogenen  Wechseln. 

L  Von  der  Form  dos  gezogenen  Wechsels. 

80.   Der  gezogene  Weclisel  nioss  enthalten: 

1)  die  Hc/cicliriuMu:  al<  W<'(  li>el :  wenn  er  in  einer  fremden  Sprache  nu3- 
gestelll  worden  Ist,  hat  er  einou  dieser  Benennung  entsprechenden 
Ausdruck  in  der  fremden  Sprache  zu  enthalten; 

2)  die  zu  bezahlende  Geldsumme:  die  Smnnie  inuss  mit  Buchstaben  und 
im  lulialte  (Texte)  des  Wechsels  geschrieben  sein; 

Ii)  auf  AN  essen  Verordnung  zu  bezahlen  ist;  der  Aussteller  des  WechseLs 
kann  die  Hezahhuig  auch  nach  seiner  Verordnung  angeben,  und  dann 
Ist  es  ein  Wechsel  auf  eigene  Verordnunir; 

4)  die  Zeit,  zu  welcher  gezalilt  werden  S0II3 

5}  die  Untersohrilt  des  Ausstellers  mit  seinem  Namen  oder  seiner  Finna; 
wenn  er  nicht  unterschreiben  kann,  so  hat  er  neben  seinen  Namon 
ein  Kreuz  zu  setzen^  was  ausser  demjenigen,  welcher  ilm  unterschrie- 
ben hat,  noch  zwei  Zeugen  mit  ihren  Unterschriften  auf  dem  Wechsel 
bezeugen  werden; 

G)  den  Ort,  den  l  ag,  den  Monat  und  das  Jahr  der  Ausstellung  des 

Wechsels  (I)atuui); 

7)  den  Namen  der  Person  oder  der  Finna .  welche  die  Bezahlung  leisten 
soll  (der  Bezogene).  Der  Aussteller  des  Wechsels  kann  «lenselben  auf 
sich  selbst  ziehen:  dieses  «aber  kann  geschehen,  wemi  er  einen  andern 
Ort,  wo  er  bezahlen  wird,  und  nicht  denjenigen  bestimmt,  wo  er  den 
Wechsel  ausstellt  (der  gezogene  oiü:ene  Wechsel); 

ti)  den  Ort.  wo  der  Wechsel  gezahlt  werden  soll.  Wenn  dieser  nicht 
bcs(mders  angege1)en  ist ,  so  w  irti  al>  Zahlungsort  der  Ort  desjenigen 
angemonunen,  auf  welclien  der  Wechsel  gezogen  wird  (Trassat),  wel- 
cher Ort  ebenfalls  auch  als  dessen  WOhnort  irilt.  Neb.st  diesem  mus.s, 
wenn  der  Wechsel  die  erste,  zweite,  dritte,  vierte  u.  s.  w.  Gleich- 
sehrifb  ist,  dies  ebenfalls  angegeben  sein; 

9)  den  im  Gelde,  In  der  Waare,  m  der  Rechnung  oder  auf  eine  andere 
\Vci.se  erhaltenen  Werth. 

C.  8L  Wenn  eine  \  on  diesen  geforderten  Bedingimgeji  dem  Wechsel 
abgeht,  so  ist  er  kein  Wechsel  und  hat  keine  wechselmXssige  Verbindlich- 
keit. E]»enso  haben  die  auf  eine  s(dt'he  Schrin  gesetzten  ErklSmngen 
(rebertrMLTHMir.  Aimahme,  lUirgschaH)  ki'ine  \\ fcliselkraft. 

82.  Ein  Wechsel  kann  auf  eine  Person  ausgestellt  und  in  dem  Wohn- 
sitze einer  andern  zahlbar  .sein.  Er  kann  gezogen  werden  aus  Auftrag  und 
für  Rechnung  eines  Andern,  dies  aber  muss  unter  der  l  nlerschrift  des 
Ausstellers  angegeben  werden  mit  den  Worten:  «Nach  Anordnung  dessen 
und  dessen«,  oder  »nach  dem  Auftrage  N.  N.«,  oder  »als  Bcvolhniichtigter 
N.*s«.  oder  mit  anderen  entsprechenden  Ausdrücken.  Wenn  dies  nicht  an- 
gegenen  ist,  so  ^\  ird  angenoomien,  dass  der  Bevollmfichtigte  den  Wechs^ 
auf  seine  Rechnung  ausstellt. 

^.  83.  Auch  wenn  der  Name  des  Wechselausstellers  verfälscht  wiire, 
so  behalten  dennoch  die  echte  Annahme  und  die  echte  Uebertragung  die 
wechselmMssige  Wirlning. 
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^.  84.  Durch  cinoii  Wechsel ,  auf  welchem  die  Annahme  oder  eiiie  TJeber- 
tnigimg  verfäläclit  ist,  werden  sdlo  diejenigen  t'ebertrager  und  der  Aus- 
steller, deren  Unterschriften  echt  sind,  verpflichtet 

U.  Von  der  rechtzeitigen  Versendung  der  zur  Bezahlung  noth- 

wendigen  Summe. 

§.  85.  Der  Aussteller  des  Wechsels  oder  derjenige,  für  dessen  Rech- 
nung er  ausgestellt  wird,  muss  dafür  Sorge  tragen,  dnss  er  die  im  Wechsel 
gezogene  Summe  rcchl/citlL'^  versendet:  jedoch  ist  nur  derjeniire.  welcher 
iür  Reclmunff  eines  .ludern  einen  Weclisel  ausstellt,  persüuüch  den  In- 
dossanten und  dem  Inhaber  des  Wechsels  verpflichtet 

§.  86.  Das  (Josetz  nimmt  die  rechtzeitige  Versendung  der  Gelder  an, 

wenn  zur  Verlallzeil  des  Wechsels  der  lU'zogeno  dem  Aussteller  oder  dein- 
ienigen,  für  dessen  Rechnung  der  Wechsel  gezogen  ist,  eine  ebenso  grosse 
»umme  schuldet,  wie  sie  im  Wechsel  angegeben  ist 

87.  Wird  der  Wechsel  angenommen  (acc^fitirt),  so  wird  angenommen, 

dass  die  zur  Bezahlung  nothwendige  Summe  in  den  Händen  des  Anneh- 
mers (Acceptanten)  ist;  die  Annahme  dient  zum  Beweise  dessen  gegen  die 
üeberlrager  ^(iiranten).  Möge  aber  der  Wechsel  angenommen  oder  nicht 
angenommen  sein,  so  hat  der  Aussteller  allein  im  FalU>  der  A)>leugnuii£ 
zu  beweisen,  dass  die  Bezogenen  die  zur  Bezahlung  nothwendiire  Summe 
in  den  liUndeu  gehabt  haben;  ist  er  dies  zu  l)e\veisen  nicht  iuk  Siaude,  so 
haftet  er,  wenn  auch  der  Protest  nach  Ablauf  der  üostgesetzten  Ffti&t  er^ 
hoben  ist 

in.  Von  der  Annahme  (Acceptation). 

^.  88.  Der  Aussteller  und  die  Uebertrager  ((liranten)  haften  Einer  für 
den  Andern,  dass  der  Wechsel  angenommen  und  zur  festgesetzten  Zeit  be- 
zahlt wird. 

89.  Die  Verweigerung  der  jVnnahme  ist  durch  einen  Act  zu  be- 
weisen, welchen  man  Protest  Mangels  Annahme  nennt 

^.  90.  Sobald  der  Protest  Mangels  Annahme  vorgewiesen  wird,  sind 
die  Uebertrager  und  der  Ausstelle!-  verpflichlet.  für  die  Zahlung  des  Wech- 
sels zur  festgesetzten  Zeit  samuii  den  l  jikosteji  des  Protestes  und  des 
Courses  Sicherheit  zu  bestellen.  Der  Bürge  des  Ausstellers  oder  des  Teljer- 
trUgers  ist  nur  mit  demjenigen  zur  gesammten  Hand  verpflichtet,  für  den 
er  <lie  irürirsciiall  geleistet  hat. 

9L  Wer  einen  Wechsel  annimmt,  übernimmt  die  Verbindlichk.eitj 
die  m  demselben  angegebene  Summe  zu<4>ezah]en.  Somit  wird  der  An- 

jieluner  von  der  Zahhmg  nicht  licMreit,  wenn  er  auch  nicht  gewusst  hätte, 
djiss  der  Aus>icller  vor  der  von  ihm  erfolgten  Annahme  überschuldet  war. 

92.  Die  Aunaluue  des  Wcclisels  soll  mit  diesem  Worte  ausgedrückt 
sein  >angenommen« ;  darunter  ist  der  Namo  und  Zuname  des  Annehmers 
zu  setzen;  wenn  dieser  nicht  sclireiheu  kaiui.  dann  soll  er  ausser  dem- 
jenigen, der  statt  seiner  unterschrieheti  hat,  noch  zwei  Zeugen  haben. 
Auch  Ist  daselbst  «las  Datum  zu  schreiben,  wenn  der  Wechsel  auf  einen 
oder  mehrere  Ta^re  oder  Monate  nach  Sicht  lauti^t;  und  in  diesem  letzteren 
Falle  ist,  wenn  das  Datum  der  Ajmahme  nicht  gesetzt  wurde,  der  Wechsel 
zu  der  in  demselben  festgesetzten  Frist,  gerechnet  vom  Datum  der  Aus- 
stellung, zahlbar. 

^  M.  Die  Annahme  eines  Wechsels,  welcher  an  einem  anderen  Orte, 
als  ^rm  des  Aufenthalts  des  Annehmers  zahlbar  ist,  muss  die  Wohnung 
augeben,  wo  die  ZiUüung  geschehen  soU  oder  die  andern  erforderlichen 
Schritte  zu  machen  sind. 

94.  Die  Annahme  darf  nicht  bedingt  sein;  sie  kann  sich  nur  auf 
einen  TheU  der  Wechselsumme  beschrl£nken,  in  welchem  Falle  der  Inhaber 


Digitized  by  Google 


XLIL  Serbien.  545 

des  Wechsels  verpflichtet  ist,  einen  Protest  für  den  Ihm  nicht  angenont* 
menen  Rest  zu  erhoben. 

§,  95.  Der  Wechsel  muss  längstens  binnen  24  Stunden  von  seiner  Vor- 
zeigung gerechnet  angenommen  werden.  Deijenige,  welcher  itm,  sei  er 
angenommen  oder  nicht,  binnen  24  Stunden  nicht  zmückgiebt,  ist  dem  In* 
haoer  des  Wechsels  zum  Sofaadenersatze  verpflichtet. 

IV.  Von  der  Daswischenknnft  (Intervention)  bei  der  Annahme. 

§.  9Ck  Wenn  die  Annahme  des  Wechsels  verweigert  und  der  Protest 
Manifols  Annahme  erhohen  wird,  so  kann  denselben  ein  Anderer  als  Ver- 
mittler entweder  zur  Ehre  des  Ausstellers  oder  zur  Elire  eines  der  Uebcr- 
tiüger  (Giranten)  annehmen.  Diese  Dazwischenlcunft  ist  in  dem  Proteste 
an/uurlirii .  welchen  der  Da/.wisclienkommonde  zu  untersclnvihen  und  nach 
der  Bezalüuug  der  bei  dem  Proteste  aufgelaufenen  Unkosten  sich  aushändi- 
gen zu  lassen  hat 

§.  97.   Der  Dazwischenlcommende  ist  verpflichtet,  längstens  binnen 

drei  Tagen  den  Brief  sanmit  dem  Proteste  und  zwar  gegen  Recepisse  auf 
die  Post  zu  gebeu,  mit  welchem  er  demjenigen  verständigt,  für  dessen 
Elire  er  eingeschritten  ist 

Versäumt  er  dies  zu  thiin,  SO  ist  er  für  den  dadurch  verursaditen 

Schaden  verantw  (»rllieh. 

^.  d8.  ,  Der  Inliaber  des  Wechsels  behält,  ungeachtet  der  Annahme 
durch  Dazwisclienkunft,  alle  seiue  Recht«  wegen  Nichtannahme  des  Wech- 
sels dorch  den  Bezogenen  gegen  den  Aussteller  und  den  UobertrSger. 

V.  Von  der  Verfallseit 

99.  Ein  Wechsel  kann  so  gezogen  werden,  dass  er  bezahlt  werde 
sogleich  nach  der  Sieht;  auf  einen  oder  mehrere  Taire,  auf  emen  oder 
mehrere  Monate  nach  der  Sicht;  auf  einen  oder  mehrere  läge,  auf  einen 
oder  mehrere  Monate  vom  Tage  der  AusstoUung  des  Wechsels;  auf  einen 
hestimmten  Tag;  auf  einen  Feiertag;  auf  einen  Markt,  auf  gewöhnliche 

t^Olt  ^. 

^  100.  Ein  Wechsel,  dessen  Zahlungsfrist  sogleich  nach  der  Sicht  ist, 
moss  bei  der  Vorzeigung  gezahlt  werden. 

101.  Die  Verfallzeit  des  auf  einen  oder  mehrere  Tage  nach  der  Sichl. 

auf  einen  od<'r  mehrere  >Ton;ile  nach  der  Sicht  auslest  eilten  Wechsels  wira 
Uurch  das  Datum  der  Annahme  oder  durch  das  Datum  des  wegen  Nichts 
annähme  des  Wechsels  erhobenen  Protestes  bestimmt 

1$.  108.  Ein  auf  einem  Maricte  zahlbarer  Wechsel  verflfllt  an  dem  Tage, 

'v,  l<  her  dem  für  den  Schluss  des  Markt t-s  festueset/ten  Tairo  vorhergeht^ 
oder  am  Tage  des  Marktes,  wenn  dieser  nur  einen  Tair  dauert. 

^  103.  Die  A^wöhnliche  Zeit  ist  15  Tage,  welche  von  dem  Tage  nach 
dem  Datum  des  Wechsels  gezählt  werden. 

104.  Fällt  die  Zahlungszeit  des  Wechsels  auf  einen  im  serbischen 

Kalciid«  r  mit  rothen  ßuchstihen  bezoidmeten  Feiertag,  so  ist  er  den  ersten 
Tag  nach  dem  Festtage  zu  bezahlen. 

Die  Anliänger  eines  andereu  ülaubeusbekenntuisses  sind  verpflichtet, 
ihren  Wechsel,  dessen  Ver&llzeit  auf  einen  ihrer  Festtage  fällt,  emen  Tag 
vorher  zu  bezahlen. 

<}.  105.  Bei  Wecliseln,  welclio  nach  Ahlauf  einer  bestimmten  Frist  nach 
Hiebt  oder  nach  der  Ausstellung  <les  Wechsels  zahlbar  sind,  ist  die  Zeit 
der  Bezahlung: 

1)  wenn  die  Veriallzeit  nach  Tagen  bestimmt  ist,  der  letzte  Tag  der 

*  Auf  dieso  Weise  ist  der  Degrifl"  -Uso-  stets  wiBdergegeben.  Es  wurde  daher 

(Itesor  Ausdruck  in  der  UoberseUung  ebenso  vennieden,  wie  es  im  Originale 

geschah. 
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Frist.  P»oi  Borochniinc:  dor  Frist  vom  Datum  wird  jener  Tag,  an 
welchem  dor  Wcdiscl  n\iss,'ostt'lU  wurde,  lürht  gerochnet,  ebenso 
auch  l)i>i  di^ni  \V(H;ltöel  nadi  Sicht  der  Tag  mebt,  wann  er  vorgezeigt 
(prUseutirt)  \vurd(?; 
2)  wenn  die  Frist  nach  Monaton  bestimmt  ist,  dann  ist  dio  Zeit  der  Be- 
zahlunu;  jonor  I'air  dos  Iclzlon  Monats.  ANcIcher  mi(  seinem  Datum  dem 
Ta^^c  der  Ausstellung  des  Wccliücls,  oder  bei  Wechseln  nach  Sicht 
dem  Tage  der  VorzoLgimg  (PriCsentatioiO  entspricht;  fehlt  dieser  Tag 
im  letzten  Monate,  so  Ist  die  Frist  der  Bezahinng  der  letzte  Tag  des- 

sell)en  Monats. 

^.  106.   1v<  specLtago  zur  Zahlung  des  Wochseis  tindcn  unter  l^oinom 

Vorvvaudo  statt. 

)07.  Für  diojoni<]:cn  Wechsel,  welche  in  den  LSndem  ausgestellt 
sind,  wo  der  neue  Kalender  gilt,  wird,  wenn  es  aueh  niclit  ausdrücklich 
gesalbt  A\*urde,  nach  ^\  olchein  Kalender  die  Frist  zu  rechnen  ist,  angenom- 
men, diiss  dies  nach  doni  neuen  Kalender  zu  j^eschehen  habe. 

\  f.   Yon  der  Uehertraguiif;  (Giro)'. 

108.  Das  Eifrenthum  eines  Wechsels  geht  mittelst  Uebertraguug  von 

einer  rerst)n  auf  die  andere  Uber, 

S.  100.  Jede  Veheitragung  des  Wechsels  muss  datirt  sein.  Sie  muss 

den  Werth  ausdrücken,  welcher  für  die  Uehertnigung  angenonunen  wurde, 
den  Namen  und  Zunamen  desjeniiren,  wehdier  ihn  ühertriii^t,  und  den 
Namen  und  Zunamen  desjenigen,  an  dessen  Verordnung  er  übertragen 
wird. 

$.  HOL  Eine  Uebertragung  ist  <iuch  dann  gültig,  wenn  der  Ucbertragor 
nur  seinen  Namon  oder  seine  Firma  auf  dio  irückstute  des  Wechsels  schreibt, 

und  zugleich  einen  leeren  Platz  zur  Ausfüllung  liisst. 

Hl.  Wenn  die  Uebertragimg  nicht  so  verfas.st  ist,  wie  der  voran- 
gehende Paragraph  es  vorschreiht.  so  ist  sie  keine  Uebertragung  des  Wech- 
sels, sondern  bloss  eine  einfache  Vollmacht. 

^.  112.  Wenn  auf  dem  Wechsel  so  viele  üohertragungon  ireschriel)en 
werden,  dass  sich  mehrere  L'ehertr'ager  auf  ihm  nicht  untc'rschreiben  können, 
dann  gieht  man  dem  Wechsel  einen  Verlängorungszettel.  Dieser  VerlSnge- 
nmgszettel  (Alonire)  ist  dem  Wechsel  .inzuklehen  und  durcli  das  Sieirel 
desjenigen  UeberLrageis  zu  versehen,  weicher  sich  auf  demselben  der 
erste  unterscliieibt 

^  IIS.  Wenn  ein  Wechsel  Ubertragen  wird ,  nachdem  die  für  die  Pro- 

lostcrhehuns  Manirels  Zahlung  bostinmile  Frist  al)u:e!aufen  ist,  so  erlantrt 
derjenige,  auf  der»  derWech.sel  übertragen  wnrdo,  dio  Rechte  ins  der  An- 
nahme, wenn  der  Wechsel  angenonunen  wurde^  gogen  den  ^liiiichmer  und 
Rechte  des  Ersatzes  (Regresses^  gegen  dieienigen,  welche  den  Wechsel 
nach  dem  Aldaufo  dieser  Frist  übertragen  haben. 

§.  114.  Ist  aller  der  Wechsel  schon  vor  der  Uebertragung  Mangels 
Zahlung  protestirt  worden,  so  hat  derjenige,  auf  welchen  der  Wechsel 
ühCHTtragen  wurde,  nur  die  Rechte  seines  Feberträtrers  gegen  den  Annoh« 
mor,  Ausstellerund  treiben  diejenigen .  welche  den  Wechsel  bLs  zur  Protest 
erhebung  übertragen  haben.  Der  Tebertiäger  eines  solchen  protestirtcu 
Wechsels  ist  nicht  wcchselmSssig  verpflichtet 

Uft,  Es  wird  streng  verhoten.  auf  die  Uebertragung  ein  Slteres 

Datmn  zu  setzen:  dies  wird  so  angesehen  und  gestraft,  me  wenn  Jemand 

eine  falsche  Urkunde  verlasst. 

■  Unter  der  Fobortragnng  ist  oflbnbor  das  Indossament  gemeint,  es  wurde  jp- 
dnch.  dem  Oriuriiiale  folgend,  stets  Janer  Ausdruck  angewendet.  VergL  anchSS.S7~ 
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VII.  Von  dQr  GesammibUrgschaft  (Solidarrerbindlichkclt). 

118.  ADo  diejenigen,  welche  einen  Weclisel  unter/eielinet,  denselben 
angenommen  oder  Ubertraigea  luftben,  halten  Einer  CUr  don  Andern  bUr- 

geud,  dem  lülial)er. 

VllJ.   Von  der  bt-souderun  WecliselbiiiKSchart  (Aval). 

117.  Die  Zahlung  eines  Wechsels  kann  ausser  der  Annahme  und 
üeberlrn-  imir  auch  durcb  besondere  Wecksellnii^schaft  gesioliert.  werden. 

118.  Dit'se  iriirirsclial'l  w  ird  von  einem  Dritten  ffeleislet.  web'her  sieh 
als  Ülirge  auf  den  Wechsel  selbst  uuterschroibt  oder  tlalür  eine  besondere 
Uikunde  ausstellt.  Dieser  BUrjre  verpflicht<>t  sich  zur  iresaromtiMi  Hand  auf 
dieselbe  Art,  wie  der  Aussteller  und  die  l'ebertriiii^er  verpflichtet  sind, 
wenn  es  die  betreffenden  rarieien  nicht  anders  verabredet  haben. 

IX.    \'  o  I)  dl-  r  Z  ;i  Ii  I  II  n  l'. 

^.  119.  Der  Wechsel  ist  entweder  in  der  darin  zur  Dezahluug  be- 
zeichneten oder  in  der  Münze  zu  bezahlen,  welche  am  Zahluugsurle  ge- 
setzlichen Umlauf  hat 

120.  Wer  eiiu  n  Wechsel  vor  dessen  VerfaUzeit  zahlt,  zahlt  Ihn  auf 

seine  Verantwort liebkeit. 

K,  121.  Wer  einen  Wechsel  zur  Verfallzeit  und  oluie  jedes  Verbot  zatüi, 
wira  als  vollgültig  befreit  angesehen. 

122.  Der  I^aber  dos  Wechsels  kann  niclit  gezwungen  werden,  die 
Zahlung  vor  der  VerfaUzeit  anzunehmen. 

123.  Die  .'Ulf  einen  Secnnda-,  Terlia-.  Qii;u'tn\\  (>cbsel  ii.  s.  w.  *re- 
scheheno  Zahlung  eines  Weebsels  ist  Aolli^ültiir,  wem»  auf  deu  gezahlten 
Weoteel  gesetzt  wird,  dass  diese  Zahlung  die  Wirkung  aller  anderen  ver- 
nichtet. 

§.  124.  Wi  r  rinen  Secnnda-,  Tertia-,  Qnartaw (H'b<ol  u.  s.  w.  zaldt  mul 
jenen  nicht  zin  iiekiiiinml ,  auf  wcii  bem  sich  siMiie  Ann.ibmo  lieliridet.  wird 
durch  diese  Zahlung  gegen  denjenigen  nicht  befreit,  in  dessen  liandeu  sich 
sein  Accept  befindet 

S.  126.  Die  Zahlung  kann  nicht  verweigert  werden,  ausser  wenn  der 
Wechsel  verloren  geht  oder  wenn  der  Inhaber  in  Ueberschuldung  (Goncurs) 

gerät  h. 

^.  126.  Wenn  ein  nicht  angenonuuener  Weclisel  in  Verlust  geräih,  so 
hat  deijcnige,  w  elchem  er  gehört,  das  Rocht,  die  Zahlung  auf  einen  Se- 
cnnda-, Tertia-,  Quartawechscl  u.  s.  w.  zu  verfolL'ien. 

Jj.  127.  Wenn  der  acci^jtirle  Weehsel  in  Verbist  ffera'th,  so  kann  der 
Seciinda-,  Tertia-,  i^uartaweclisel  u.  s.  w.  nicht  anders  aks  kraft  einer  Ver- 
ordnung des  Gerichts  und  gegen  Bürgschaftsleistung  gezahlt  werden. 

§.  128.  Kann  derjenige,  welcher  einen  Wechsel  verloren  hat,  derselbe 
mag  acceptirt  sein  oder  tiidit .  d(Mi  Secnnda-,  Tertia-,  (^uarlnw cchsel  u.  s.  w. 
nicht  vorleffen,  so  kann  er  tloch  die  Zjvhlung  des  verlorenen  \N  ecbsels  for- 
dern und  meselbe  auf  Grand  eines  Erkonntnissos  des  zustiindigen  Gerichts 
erlangen,  wenn  er  <las  l'iücntbimi-ri  clif  ;m  dem  Wechsel  durch  IJüchcr 
nachweiset  und  einen  lUirgen  stellt.  Wenn  er  keinen  Bürgen  .stellt  und 
doch  die  Zahlung  des  verlorenen  Wechsels  verlangt,  so  kann  er  fordern, 
(lass  die  Summe,  welche  der  Werth  des  Wechsels  beträgt,  zu  richterlichen 
liänden  hinterlegt  werde. 

129.  Wird  auf  eine  nach  den  beiden  vorhergehenden  Parauraplien 
gemachte  iVidorderung  die  Zahlung  verweigert,  so  bewahrt  der  Ivigeu- 
uiUmer  des  verlorenen  Wechsels  alle  seine  Höchte  durch  einen  Protost 
Dieser  Act  muss  an  dem  folironden  Tage  aufgemnnmen  werden,  nachflem 
die  Zalüungszeit  des  verlorenen  Wechsels  eingetreten  war.  Dieser  Protest 
muss  dorn  Aussteller  und  den  UcbortrSgcm  In  der  Zelt  und  in  der  für  die 
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Bekanntmachung  des  Protestes  oben'  vorgeschriebenen  Art  tiekannt  ge- 
macht vverckMi. 

§.  130.  Derjeni«je,  dosscn  Wochsol  verloren  srinc:,  muss  sich,  um  einen 
Seciindawechsel  zu  urlialLen,  au  scineu  Ucbcrträger  (Giranten)  wenden, 
welcher  gehalten  ist,  seinen  Namen  herzugeben  und  allen  Fleiss  anzuwen- 
den, um  fregen  die  weitenMi  UebertraVor  zu  vorfahren.  ])is  er  von  l'.iiu'm 
zum  Andern  frehend,  bis  zum  Aussteiler  des  Weciisels  gelangt  Derjenige 
aber,  dessen  Wechsel  verloren  gegangen  ist,  muss  alle  Kosten  tragen. 

18L   Die  in  den  $S-  127.  und  128.  erwShnten  Verpflichtungen  des 

Büriien  hören  nach  Ablauf  von  drei  Jahren  auf,  wenn  wünzend  dieser  Zeit 

wedor  Auflorderunpren  noch  fforicliUiclie  Klagen  crfolfrcn. 

^.  132.  Der  Inhaber  ist  verpflichtet.  Abschlagszahlungen  auf  Keclinung 
eines  Wechsels  anzunehmen  mid  für  den  Rest  der  nicht  gezahlten  Summe 
einen  Protest  zu  erheben.   Die  Absddagszahlungen  dienen  zur  Entlastung 

des  Ausstellers  und  der  Ueberträger. 

133.  Das  Gericht  kann  für  die  Zahlung  eines  Wechsels  keine  Frist 
verlängern. 

X.   Von  der  Zahlung  durch  DazM  isc  hcnkunft  (Intervent  i  uiil. 

^.  13i.  Der  Dazwischenkommende  kann  einen  protestirten  W  echsel 
entweder  zur  Ehre  des  Ausstellers  oder  zur  Ehre  emes  der  Ueberträger 
bezahlen. 

Die  Zahlungsdazw  isehenknnft  wird  im  Proteste  selbst  oder  in  einem 

Anhange  zu  demselben  Ijezeiclinet. 

§.  135.  Wer  einen  W^echsel  durch  Dazwischenkunft  zahlt,  tritt  in  die 
Rechte  des  hdiabers,  er  ist  aber  verpflichtet,  auch  alle  für  den  Inliaber 
vorgescliriel)enen  Verbindliebkeilen  zu  erfüllen.  Ist  die  Zahlung  durch 
Dazwischenkunft  zur  Ehre  des  Ausstellers  geschehen,  so  sind  alle  l  eber- 
träger  befreit  Ist  sie  aber  zur  Ehre  eines  der  Uebertiilger  geschehen ,  so 
sind  alle  Nachmiiuner  von  ihren  Vernnichtun'j:<Mi  befreit.  Erbieten  sich 
Mehrere  zur  Zahlung  eines  W  eclisels  durch  Dazwischenkunft,  so  wird  die 
Zahlung  de.«*jenigen  vorgezogen,  welcher  die  Meisten  Ton  ihnen  von  ihren 
Verbindlichkeiten  l)efreit.  Erbietet  sich  derjenige,  auf  welchen  der  Wechsel 
gezogen  ist  und  gegen  den  Mangels  Annahme  (l<'r  Protest  erhoben  ist,  den- 
selbou  zu  z;ihlen,  so  wird  er  allen  Andern  Mirgezogen. 

XI.  Rechte  und  Pflichten  des  Inhabers. 

§.  136.  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  welcher  von  Europa,  Island  und 
die  t'aröer  Inseln  ausgenommen,  gezogen  ist,  um  in  Serbien  sogleich  nach 
Sicht,  nach  einem  oder  mehreren  Tagen  oder  Monaten  nach  Sicht  oder 
auf  Ln'wobnliclu'  Zeit  naeli  Siclit  gezahlt  zu  ^^•erden,  muss  binnen  drei 
Monaten  von  dessen  Datum  gereclmet,  die  Zahlung  oder  die  Annalmae  ver- 
langen. 

Die  Frist  von  sechs  Monaten  wird  für  die  an  der  Meeresküste  liegen* 
den  asiatischen  und  afrikanischen  Lander  längs  des  mitteirandisehen  und 
schwarzen  Meeres  und  für  die  denselben  Meeren  zugehörigen  Iii.seln  be- 
stinnnt.  Tnd  für  die  andern  aussereuropäLschen  Länder,  Island  und  die 
Fariier  Inseln  ist  diese  Frist  aehtzelni  Monate.  Dieselben  oben  angedeutetem 
Fristen  linden  St«itt  gegen  den  Inhaber  eines  Wechsels,  welcher  in  Serbien 
gezogen  wird,  und  in  einem  der  vorher  angegebenen  fremden  Lfinder  ent» 
weder  souleieh  nach  Sicht  oder  nach  einein  oder  mehreren  Tagen  odear 
Monaten  nach  Sicht  oder  auf  gewölmliche  Zeit  nach  Sieht  zahlbar  Ist. 

137.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  mnss  dessen  Zahlung  an  dem  Ver- 
falltage fordern. 


'  Hter  sind  die  $$.  141. flP.  gemeint,  es  soll  also  statt  •oben«  ■unten«  heissen. 
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^.  138.  Wenn  der  Wechsel  am  Verfalltage  nicht  gezahlt  wird,  so  ist 
deich  am  folgenden  Tage  durch  einen  Protest,  welcher  Protest  Mangels 

Zalilung:  genannt  wird,  zu  beweisen,  wie  die  Zalilang  ausgeblieben  ist. 

Wenn  ilio^^er  erwikhnto  Tag  ein  Festtag  war,  so  geschieht  dies  gleich 

am  z\\  eitcu  l  äge. 

§.  139.  Der  Inhaber  dos  Wechsels  wird  von  der  Verpflichtung,  Protest 
Mangels  Zahlung  zu  erheben,  we(h»r  durch  die  Erhebung  des  Protestes 
Mangels  Ajinabme,  noch  durch  den  Tod  «»der  die  rclicrschuhluni;  desjenigen 
entbunden,  auf  welchen  der  Wechsel  gezogen  ist.  Weiui  der  Annehuier  vor 
der  Verfollzeit  in  den  Znstand  der  Uebersdinldung  verfallen  ist,  so  kann 
der  Inhaber  protestiren  und  den  Ersatz  suchen. 

140.  Der  Inliaber  eines  Mangels  Zahlung  protostirton  Wechsels  kann 
die  Aaldung  von  dem  Aussteller  oder  euieni  der  l'ebertrüger  einzeln  oder 
von  dem  Aussteller  und  allen  Uebortriigeru  insgesammt  fordern.  Dasselbe 
Recht  kommt  anch  einem  jeden  Uebertiäger  gegen  den  Ausstoller  und  die 

üeberträger  zu,  welche  ihm  vorangehen. 

141.  Wenn  sich  der  Inh!il>er  des  Wechsels  wegen  der  Zahlung  des 
Wecksels  an  seinen  Vuruuum  einzclu  wendet,  so  soll  er  ihm  den  Protest 
zustellen,  und  wenn  er  nicht  zahlt,  ihn  längstens  binnen  fünfzehn  Tagen 
vor  Gericht  laden.  L^ereehnet  vom  Tage  des  ausgestellten  Protestes,  im 
Falle  der  Vormann  nicht  weiter  als  zehn  Stunden  entfernt  wohnt.  Für 
einen  Vormann,  der  weiter  als  zehn  Stunden  vom  Orte,  In  welchem  der 
Wechsel  zahlljar  war,  entfernt  wohnt,  wird  diese  Frist  für  eine  J^tfemmig 
von  je  f  ünf  Stunden  um  einen  1  Jig  verlängert. 

S.  142.  Aus  den  in  Serbien  gezogenen  und  ausser  Serbien  in  ii^uropa,  Is- 
landund  die  Pariser  Inseln  ausgenommen,  zahlbaren  und  protostirten  Wech- 
seln ist  die  Klage  gegen  die  in  Serbien  lebenden  Aa'^steller  und  Ueberträg<'r 
biimen  drei  ^lonaten  zu  erheben;  binnen  sechs  Monaten,  wenn  der  Wechsel 
gezogen  ist,  für  die  an  der  Küste  des  Meeres  liegenden  asiatischen  und 
afrikanischen  Liinder  liings  des  mittelländLschen  und  schwarzen  Meeres 
oder  für  die  denselben  Meeren  angehörigen  Inseln,  und  binnen  achtzehn 
Monaten  für  andere  aussereuropäiscbo  Liiuder,  für  Island  und  die  Faröer 
Inseln. 

143.  W^onn  sich  aber  der  Inhaber  des  Wechsels  gegen  die  Üeber- 
träger und  den  Aussteller  inscresammt  wendet,  so  kommen  ihm  in  Ansehung 
eines  jeden  von  ihnen  die  in  dem  vorhergehenden  Paragraphen  bestimmten 
Fristen  zu  statten.  Ebenso  hat  ein  jeder  Uebertrtlger  mis  Recht,  sich  rück- 

sichtlich  der  erwähnten  Forderung  entweder  nii  einen  oder  an  alle  seine 
Vornianncr  binnen  der  oben  festgesetzten  Fristen  zu  wenden.  Die  Frist 
lur  dieselben  fliesst  vom  Tage,  an  welchem  die  Ki;ige  gegen  sie  erhoben 
wurde. 

144.  Nach  Verlauf  der  obigen  Fri.sten:  —  Fdr  die  Vorzeigung  (Pril- 
sontation)  des  Wechsids  auf  Sicht,  entweder  nach  einem  oder  mebiHdren 
Tagen  oder  Monat^^m  nach  Sicht  oder  auf  gewöhnliche  Zeit  nach  Sicht,  — 
fttr  den  Protest  Mangels  Zahlung,  —  für  Erhebung  der  Klage  wegen  Er- 
satz —  ist  der  Inlmber  des  WecJisels  aller  Rechte  gegen  die  Uebertrüger 

verlustig. 

J.  145.  Ebenso  verlieren  auch  die  Uebertrüger,  imd  zwar  joder  so  viel 
als  um  betrifft,  das  Recht  tost  den  Ersatz  gegen  die  Yovndtauier  nach  Ab- 
lauf der  oben  erwltttnten  Frist. 

§.146.  Ebenso  verlieren  diese  Recht c  rler  Inhaber  und  die  reborträgor 
^gen  den  Aussteiler  selbst,  wenn  dieser  beweist,  dass  der  Annehmer  zur 
Yerfidlzeit  ndt  Gelde  (Deckung)  vers^en  war.  In  diesem  Falle  hat  der  In- 
haber des  Wechsels  seine  Forderung  nur  gegen  den  Bezogenen  za  richten 

147.   Der  in  den  drei  ^  orherffehenden  Paragraphen  be^tinnnfe  Vcr 
lust  tritt  zu  Gunsten  des  Inhabers  gegen  den  Aussteller  oder  deigenigen 
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der  Trhrrl iHl^it  nicht  ein,  welcher  nach  .\lil;iuC  (h*r  für  den  Prolest,  für 
die  KuüdiiiMchiini;  desselben  oder  f  ür  die  gcrichlliclie  Vorhulunfj  bestiinuiteu 
Frist,  in  Kechnnnir,  durch  (ieirenrochnung  oder  auf  andere  Weise  die  zur 
Zahhun;  des  Wechsels  nothw cndiire  Suninie  erhalten  hat. 

148.  Ausser  den  zur  (lrlien(hnachun!2:  der  Fordennic:  auf  Zahlung 
V()r!j:eschriehenen  Maassregehi  hat  (h'r  Iidiaher  eines  Mangels  Zahlung  pro- 
testirlen  Wechsels  auch  däüs  Recht ,  durch  dsis  Gericht  die  bewegliche  UjlJ>e 
des  Ausstellers,  Annehiners  imU  der  Uebertriiger  zu  seiner  Sicherung  mit 
lioäclüag  belogen  zu  lassen. 

XIL  Vom  Proteste. 

^J.  149.  Der  Protest  Manja:cls  Annsilimo  oder  Manffols  Zahliinp:  niuss  vor- 
scliriCtsniHssiy:  heim  llandeNiierielile,  wo  solches  nicht  vorhanilen  ist.  hei 
dem  Kreisgericlite,  und  wo  auch  dieses  nicht  vorhanden  ist,  bei  derDezirks- 
PoUzeiliehörde  oder  beim  Gerichtsvollzieher  erhoben  werden. 

5.  150.  Im  Protoste  soll  <ler  Wechsel  wörtlich  u]  -  schrieben  werden, 
darin  die  Annainne.  die  rclierlrairimir  und  der  darin  l)ezeichnete  Noth- 
adressut;  weiter  die  Aullorderunir,  den  Wechsel  zu  bezaiilen,  die  Anwesen- 
heit oder  Abwesenheit  d(?sjeniiren.  welcher  bezahlen  soll;  die  GrUndo  der 

Xichf  zahlunii:.  des  rnvermoijens  oder  die  Wei!r(^run<i:  zu  unterzeichnen,  und 
aui  l.nde  der  Tay:,  der  Monat  und  das  Jahr  des  aufü;enommenen  Protestes. 

^.  151.  Den  Protest  kann  kein  anderer  in  der  Form  eines  Zeugnisses 
von  einem  llaiidelsniauue  oder  von  anderen  Personun  ausgestellter  Act 
ersetzen. 

$.  182.  Die  von  dem  Gesetze  zur  Veriassung  des  Protestes  bestimmteii 
Personen  sind  bei  Venneidung  strenger  Vcrantwortunt;  und  d(»s  Ersatzes 
der  Kosten  und  des  Schadens  an  die  betreirenden  Personen  \  erpllichleL  — 
die  Concopt«  der  ausgestellten  Proteste  sor^i^tig  aufzubewahren ,  una  in 

ein  Protocoll  der  Zahlenordnung  nach  einzutragen.  Dieses  Protwxdi.  dessen 
Seiten  nummerirt  sein  sollen,  wird  durchgenaht  und  mit  den  Uutcrsciirilton 
und  dem  Siegel  versehen. 

XIII.  Von  clor  liofrioilimmg  mittelst  Riickwechscl. 

^  153.  Wenn  der  Inhaber  eines  Mangels  Zahlung  ])rotestirten  Wechsels 
für  den  Werth  desselben,  dit?  Interessen,  den  Unterschied  <les  L'our.>e>, 
der  beim  Proteste  oder  sonst  aufgelaufenen  Unkosten  sich  zahlhaft  machen 
will,  so  kann  er  auf  den  Aussteller  oder  einen  der  Uebertrügor  einen  K^ckr 

wechs(d  ziehen. 

^,  154.  Der  Cours  gegen  den  AiLssteller  wird  nach  dem  VerhUltnisse 
desCourses  jenes  Ortes  bestimmt,  wo  der  Wechsel  zahlbar  war,  gegen  den 
Ort,  wo  der  UlickweclLsel  wird  gezahlt  W(  iden  müssen.  (i«'gen  die  Ueber- 
träger  wird  der  (Jours  nach  dem  Vürhiillnisse  des  Urles  bestimmt,  wo  der 
Wechsel  Übergeben  oder  vorkauft  worden  ist,  gegen  dc^  Ort,  wo  er  aus- 
gezahlt werden  wird. 

§.  155.  Dem  RUckwcchsol  mu.ss  eine  Retourrechnunsr  beiärefügt  werden,  in 
wolclier  die  llauptsunune  des  ])rotestirten  Wechsels,  sammt  Interessen,  die 
Protostkosten  und  andere  gesetzliche  Kosten,  wie  die  C'onunissionsgebtihr,  der 
Sensalenlohn ,  diePostgebUhrn.s.w.  anzusetzen  sind:  weiter  ist  in  ihr  der 
Name  und  Zuname  de-^jenigen,  auf  welclieu  der  Wechsel  gezogen  wird, 
der  Cours,  uach  welchem  er  verkauft  worden  ist,  und  das  Datum  anzu- 
setzen. Diese  Rechnung  bescheinigen  z>vei  Kauflcuto;  mit  dieser  Rechnung: 
werden  der  protestirte  Wechsel,  der  Protest  otler  die  bescheiniLrteii  Ah- 
scliriften  desselben  versendet.  W'enn  der  RUckwechsel  auf  einen  der  Ueber- 
triiger  gezogen  wird,  so  geht  mit  ihm  aus.ser  demUebrigen  auch  das  Zeug- 
niss,  welches  den  Wechselcours  des  Ortes  angiebt,  wo  der  Wechsel  zalu- 
har  war,  auf  den  Ort,  von  welchem  er  gezogen  ist. 
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IBi.    M.'iu  kann  iicbou  Kinoiu  Wechsel  lüclit  uiclirere  ilochjiuugüu 
macliL'ii.  Diese  Rochiiiiii^^  w  ird  von  einem  Uebertiüger  dem  andern  und 

zuletzt  ^oll  dem  Ausstitllcr  bezahlt. 

157.  J(Ml(n-  relxTtrliger,  wio  auch  der  Aussteller  ist  nur  verpllichtol^ 

Kuu'ü  l'ours  zu  (r.iüt'ii. 

IJ.  158.  Vuii  der  llauptsuinmc  eines  Mangels  Zahlung  protestirteii  Wech- 
sels beginnen  vom  Ta^  des  aufgenommenen  Protestes  an  die  Interessen 
zu  laufen. 

^.  159.  Vofj  den  Kosten  des  Pnit<'sttvs.  der  Wcclisclruurst'  und  anderen 
recliluiüssigen  Kosten  können  nur  vuni  Tage  der  gerichtlichen  Klage  Inlor- 
essen  gefordert  werden. 

§.  160.  Der  Unterschied  des  Courses  wird  nicdd.  «ezahlt  ,  wenn  nicht 
d;Ls  im  155.  voigescbriebene  Zeugniss  der  KauAeuto  der  Kecbnung  bei- 
gefügt wird. 

3.  Abtheilung.  Von  den  eigenen  Wechseln. 

J^.  li6L  Der  eigene  Wechsel  ist  derjenige,  womit  sich  <ler  Ausstoller 
selbst  ver|)flichtet^  oino  gew  isse  Geldsiunuie  dem  üliiubiger  uder  nach  dessen 
Veroidnung  zur  nastgesetzten  Zeit  zu  bezahlen. 

162.   Der  eii^ene  Wechs<d  nuiss  entlialten: 

1)  die  Bezeichnung  nls  Wechsel;  wenn  er  in  einer  fremden  Sprache  aus- 
gestellt worden  ist,  hat  er  einen  dieser  Denennuni;  entsprechenden 
Ausdruck  in  der  (renulen  Sprache  zu  enthalten; 

^  die  zn  hezahleiuh^  (ieldsunnne.  Die  Summe  nniss  mit  Buchstaben  und 
im  Inhjilto  (Conte.\t<')  des  Wechsels  bezeichnet  sein; 

3)  der  Name  desjenigen,  nach  dessen  Verordnung  er  zu  bezahlen  ist; 

4l  die  Zeit,  zu  w  eleiier  gezahlt  werden  soll; 

5)  die  Unterschrift  des  .Vusstellers  mit  .seinem  Namen  oder  seiner  Firma; 
wenn  er  nicht  unterschreiben  kann,  so  w  ird  er  neben  dem  Namen  ein 
Kreuz  setzen,  was  ausser  denyenigen,  welcher  ihn  unterschrieben 
hat,  noch  zwt^i  Zeugen  mit  ihren  Untecsdiriftcn  auf  dorn  Wechsel  bo- 
stiitigen  werden; 

6)  den  Ort,  den  Ta^.  den  Monat  und  das  Jahr  der  Ausstellung; 

7}  den  im  (>'ei(i(>.  in  der  Waaro,  in  der  Rechnung  oder  auf  eine  andere 
Wcisi'  erliaheneii  Wert!». 

^.  163.  Der  Ausstellungsort  wird  bei  einem  eigenen  Wechsel  als  Zah- 
luiiAS-  und  zugleidi  als  Wohnort  des  AussteUois  lietrachtot,  wenn  kein 
andori'r  Zahlungsort  angegeben  ist. 

164.  Folgende  Vorschriften  ttbor  gezogene  Wechsel  gelten  auch  für 

die  eigenen: 

die  Vorschrift  dos  81.  darüber,  wenn  etwas  von  den  wesentlichen 
Erfordernissen  auf  dem  Wechsel  mangdt; 

von  der  Fobertraguns;  ((Jiriruna:); 

von  der  Vorzeigiuig  (Präsentation)  bei  der  Frist  der  Zahlung  auf  einen 
oder  mehrere  Tage  oder  Monate  nach  Sicht,  oder  auf  gewöhnliche 
Zeit  nneh  Siritt  mit  dem,  dass  Mer  der  Wechsel  dem  Aussteller 
selbst  zu  unterbreiten  ist; 

von  der  Ersatzforderung  Mangels  Zahlung  gegen  die  Uebertr&ger;  von 
der  Forderimg  der  Sicherlieit  mit  dem,  dass  diese  im  Falle  der 
Unsicherheit  des  Ausstellers  Platz  greift; 

von  der  Verjährung; 

von  d(  r  fremden  Gesetzgebung,  und 

vom  Proteste. 

§.165.  Wenn  der  eiixtMio  Wech>el  an  einem  Or(<^  unterschrieben  ist 
und  besagt,  dass  er  au  einem  andern  ziüilbar  sei,  su  ist  er  der  dort  zur 
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Zahlung  bestimmten  Person  (Domicilisiten),  oder  wenn  diese  nicht  angegel)en 
ist»  dem  Aussteller  selbst  an  jenem  Orte  zur  Zatüuiiir  /u  unterbreiten,  und, 
wenn  er  dort  nicht  gezahlt  wird,  zn  protestiren.  Verabsäumt  der  Inhaber, 
rechtzeitig  beim  Domicilüiten  zu  protestiren,  so  verliert  er  die  Wechsel- 
rechte gegen  den  Aussteller  und  die  Ueberträger. 

Der  Aussteller  eines  eiironcn  Wechsels  ist  verjiflii'litet,  wenn  er  den 
Domiciliaten  nicht  bezeichnet  und  den  W^echsel  an  einen  andern  Ort  zur 
Zahlung  anweiset,  die  Person  oder  das  Haus,  wo  ihn  der  Inhaber  dos 
Wechsels  zu  suchen  haben  wird,  anzugeben. 

4.  Abtheüung.  Von  der  Verjährung. 

§.  166.  Die  Forderungen  unter  llandelsleut^^n  für  Handelsgeschäfte 
auf  Grund  der  Handelsbttcher  und  anderer  Documente  verjähren  binnen 

20  Jahren. 

§.  167.  Alle  Forderungen,  welche  gezogene  oder  auch  eigene  Wechsel 
betreffen,  falls  diese  letzteren  von  Handelsleuten,  Banquiers  oder  auch  von 
NirlithandelsliMilcM  iil)('r  Handelsgeschiiftc  ausp;('<f('llt  und  unterfertigt  sind, 
verjähren  binnen  fünf  Jahren,  gerechnet  vom  l  äge  des  erhobenen  Protestes 
oder  vom  Tage  des  letzten  gerichtliehen  Schrittes. 

Wenn  die  Streitsache  durch  Anerkenntniss,  Vergleich  oder  Urtheil  bo- 
ondifft  ist,  so  verjährt  die  Forderung  l)inn<'n  21  .lahren,  unter  Beobachtung 
aller  Vor.>chriiten,  welche  in  dem  bürgerlichen  üesetzbuclie  für  die  Ver- 
jährung angegeben  sind. 


Hauptstück  vn. 

Fremde  Gesetzgebung. 

S.  168.  Die  Fähigkeit  eines  Fremden,  sich  wechselmässig  zu  vorpflichten, 
wird  nach  den  Gesetzen  des  Landes  beurüieilt,  welchem  der  Fremde  an- 
gehört. .Icdoch  ist  ein  nach  seinen  Gesetzen  iinnihiger  l''r(^ii\(l('r,  wenn  er 
nach  serbischen  üesely.en  fähig  ist  und  in  Serbien  Wechseigeschiifte  unter- 
ninunt,  wediselmässig  verpflichtet 

$.        Die  Form  eines  ausser  Serbien  ausgestellten  Wechsels,  sowie 

andere  im  Aushinde  gemachte  WechselorklUrunti^en  werden  nach  dem  Ge- 
setze des  Ortes  beurtheilt,  an  welchem  sie  gemacht  worden  sind.  Wenn 
aber  diese  Erklärungen  nach  dem  fremden  Gesetze  ungUltig,  nach  dem. 
serbischen  Gesetze  aber  gültig  wären,  so  kann  man  daraus  gegen  dio  später 
in  Serbien  auf  die  Wechsel  gesetzt cn  Erklärungen,  als:  Annahme,  Ueber- 
tragung,  Bürgschaft,  nichts  einwenden.  —  Ebenso  haben  W^ochselerklärungen 
eines  Serben,  gegen  einen  andern  ausser  Serbien  gemacht,  Wechselkraft, 
wenn  sie  auch  nur  nach  (]vn  serbisdhen  Gesetzen  vollkommen  wären. 

L170.  Dio  Form  der  Handlungen  zur  Erhaltung  oder  Ausübung  des 
elrechts  au  einem  fremden  Orte  bestimmt  das  dort  geltende  Gesetz. 
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Das  am  30.  Mai  1829  fUr  Spanien  imd  demnScIisfc  für  dessen  sSmrotliche 

iiiKM-si'cisfhon  Resitziiiigcn  (am  1.  Fobruar  ISIVi  Hir  Cuba,  am  17.  Februar 
lÜr  Puerto-Rifo  und  am  20.  Juli  IXL'  tür  die  Philii»j)inlsolion  Inst'ln) 

Sublicirtc  Ilaiulol.sgesetzl)uch  folgt  dciu  rr;ni/,ii>i>cheu  umi  uuiraasl  hi  iUnl 
Uchern  die  Lohren: 
l)  von  den  Ilaudrltrcihenden  (Art.  1.  l)is  2'i3.), 
2}  von  den  kaulmuuiiiäclien  V'erlragen  (Art.  234.  bis  5Ö2.)9 

3)  vom  Seehandel  (Art.  SK-l  bis  1000.), 

4)  von  den  Fallimenten  (Arl.  KX'd.  bis  1177.)  und 

5)  von  der  llandel.sgeriehtsorganisation  (Art.  1178.  bi.s  1219.),  welcher  am 
24.  Juli  IKU)  eine  Handelsprocessordnung  sich  noch  .mgescldossen  hal. 

Die  Verordnung  vom  0.  December  1868  (welche  am  1.  Februar  1861) 
auch  auf  die  überseeischen  Besif/imgen  ausjredehnt  worden)  hat  jedoch 
den  Abschnitt  4.  von  den  Fallimeulon  we.sentüi  li  ergiinzt  resp.  abgeiinderl 
und  den  Abschnitt  5.  von  der  Handelsgerichtsbarkeit  durch  Beseitigung 
der  besonderen  llandel.sgerichte  tuitl  ^ Crschmelzung  derselben  mit  den  ge- 
wöhnlichen Civilgerichteu  gUnzlicli  aulgehoben,  sowie  auch  das  Proccss- 
Terfahien  anderweitig  gorogclU 

Das  im  zweiten  Buch  enthaltene  Wechselrecht  lautet: 

Titel  IX. 

Von  dem  Wechsclvertrage  und  den  Wechsel briefen. 

Erster  Abschnitt.   Von  der  Form  der  Wechselbriefe. 

Art  42A.  Damit  die  Wcchselbricfo  die  rechtliche  Wirkung  haben,  die 
das  Handelsrecht  flmen  zugesteht,  müssen  sie  Folgendes  enthalten: 

1)  die  Bezeichnung  des  Ortes,  des  Tages,  Monats  und  Jahres  der  Aus- 
stellung des  Wechselbriefes; 

2)  dio  Zeit,  wenn  er  bezahlt  werden  .soll; 

3)  den  Vor-  und  Zunamen  der  Person,  an  deren  Order  der  Wechsel  zu 

zahlen  ist; 

4)  die  Sunuue,  zu  deren  Auszahlung  der  Aussteller  Auftrag  giebt,  und 
die  er  entweder  in  wirklicher  und  efTectiverMlinssorte,  oder  auch  in 
nomineller,  durch  den  llandelsstand  für  das  Wechselgeschiift  ange- 
nouunencr  Münze  genau  anzugeben  hat; 

5)  den  Werth  des  Wechsels  oder  vielmehr  die  Art  und  Weise,  wie  der 
Aussteller  sich  wegen  desselben  ftfr  befriedigt  erklärt,  wobei  er  anzu- 
gehen hat»  oh  er  Ihn  in  baarem  Oelde  oder  in  Waaien  empfimgen, 
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oder  ob  CS  ein  eüiv  ersilAudcnür  oder  üin  Werth  in  Keclmuug  luil  dem 
Nehmer  des  Wechsels  sei; 

6)  den  Vor-  und  Zunaiiieii  desjenipron .  von  dorn  der  Wcrtli  des  Wechsels 

«Mnpf;ui^on.  (tdcr  dem  diosor  in  llrchmimr  bcl.'istt't  wird: 

7)  den  Niinieu  und  \\  uluiort  desjenigen ,  aul'  den  mau  zieht; 

8)  die  elgcnhMndi^  Untorschrill  des  Aiisstellers  oder  der  Person,  die  mit 
hinlänglicher  Vollmacht  dazu  in  seinem  Namen  unterschreibt. 

Art.  427.  Man  darf  sich  eines  üfTeMl liehen  Notars  zur  Reda<  tinii  dos 
\V  eehsels  und  Beglaubigung  der  Richtigkeit  der  Unterschrift  des  Audälciiers 
bedicuen. 

Art         Die  Glausein:  Wertli  in  Rochnuni?  und  Werth  einverstanden, 

machen  (h»n  \el\nier  zu  (Junsten  (h'S  Ausslelk^rs  für  den  Belrafr  des  Wech- 
sels verbiiidlieli .  so  dass  er  ihn  einfordern  o(h'r  ausu;h»iehen  kann,  auf  (lio 
Welse  und  zu  der  Zeit,  wie  beide  heim  Ahsiciduss  des  Wcchselcoutnicts 
einig  geworden  sind. 

Art.  429.  Es  ist  verboten,  Wechselbriefe  zahlbar  am  Orte  der  Aiis- 
siellunif  zu  zi(?hon.  Di(^  also  jrezoirenen  sollen  ;ils  oinfaehe  Zahlunirs^irhoine 
des  AiLssteHers  zu  (iunsten  des  N(dnnei*s  angesehen  werden:  die  darauf 
ir(?se(zten  Aeeepto  sollen  einer  ^gewöhnlichen  Bttj^gSChalt  zur  Uarantirung 
(l(  r  \  tM-iHndliehkeit  des  Ausstellers  gleich  ZU  achten  soin  und  keine  weiten 
Wirkuuf:;  haben. 

Art  430.  Der  Aussteller  darf  den  Wechsel  an  seine  eigene  Order 
ziehen,  unter  BmneriLung,  dass  er  den  Werth  dos  Wechsels  in  sich  selbst 
zurückbehalte. 

Art.  431.  Auch  ist  es  erlaubt,  auf  Jemand  zu  ziehen,  zahlbar  am  Wohn- 
orte eines  Dritten. 

Art  432.  Man  darf  auch  unter  eigenem  Namen  auf  Order  und  für 
Rechnung  eines  Dritten  ziehen  und  dieses  in  dem  Wechsel  ausdrücken; 

allein  die  Verhindlielikeit  dos  Ausstellers  ist  immer  diesel]>e  und  der  In- 
liaher  erlansrt  kein  Ueelit  gegen  den  Dritten,  fUr  dessen  Hechuung  die 
Ziehung  geschehen  ist. 

Art  433.  Weder  der  Aussteller,  noch  der  Nchmor  eines  Wechselbriefes 

süid  borochtiRt,  von  einander  zu  fordern,  dass  nach  Ueberlieferune:  dts 
Wechsels  Ahiinderuniren  in  der  s^'zoffenen  Summe,  dem  (1rte  der  Zahluii!:. 
der  ßezeiehiiuuir  des  Zahlers,  noch  in  ir^^^iend  einem  andern  UiiLstiuide  ge- 
macht werden:  und  dergleichen  Abänderungen  können  ledi^ch  nor  mit 
beiderseitiger  Kinwilligung  stal (linden. 

Art.  434.  Wenn  die  Aussteller  oder  Acceptanfen  kehic  Kaufleute  sind, 
SV  hüllen  die  W  echselbriefo  in  Betrelf  der  Personen,  die  eine  solche  Eiireu- 
schafb  nicht  besitzen,  als  einfache  Zahlunirsscheine  angesehen  werden, 
über  deren  Wirkuniren  die  Triltunale  der  (Iri  ic!it-l);\rl\eit .  denen  die  Per- 
sonen respcctive  unterworfen  sLud,  nach  deu  allgemeinen  besetzen  zu  er- 
kennen haben;  dem  Rocht  der  Ihiiaber  unbeschadet,  den  Betrai?  solcher 
Wechsel,  nach  den  llet^ebi  der  Handels jurisprudenz,  von  jedem  Kaufmann 
zu  fordern,  der  als  Mitbetheilicter  bei  den  Wechseln  vorkonmien  wird. 

Wenn  aber  besagte  Personen,  die  keine  Kaufleute  sind,  die  Wechsel 
in  Folge  einer  Handelsoperation  gczoj;eu  oder  acceptirt  haben,  so  sind  sie; 
wenn  der  Inhaber  diesen  Umsland  Ix  w  eist,  in  netrelT  der  durch  die  Wechsel 
eingegangonou  Verbindlichkeiten  deu  llaudolsge.setzeu  und  der  lliuideli- 
gerichtfibarkeit  unterworfen. 

Das  Indossament,  sei  der  Indossant  nun  Kaufmann  oder  nicht,  macht 
selbiff(m  zum  Düriren  für  den  Werth  (k\s  indo»irlen  Wechsels:  doch  küimen 
die  Indossauteu,  die  keine  Kauüeute  sind,  sich  üuro  respective  üorichtsbW* 
keit  vorbehalten. 

Art  43S.  W^er  Woch.sclbriefe  als  Aussteller,  Accentant  oder  Indossant 
im  Namen  eines  Andern  unterschreibt,  muss  dazu  durdi  spocielle  VoUmacbt 
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von  fipmjoniccon ,  für  don  or  handoit,  auU)risirt  sein  und  dieses  vw  der 

Zeichuuiiir  seines  Namens  setzen. 

Die  Nehnier  und  Inhabor  der  Wechselhriefe  sind  bereohtigt,  vom  dem 

üntiTzcichner  die  Vorzeiirunp;  seiner  VdUniaehi  zu  fordern. 

Art  436.  Der  Aussteller  «larf  den»  Neluner  die  Ausferti^unii  der  So- 
cunda,  Tertia  und  wie  vielo  mit  der  l'rinui  gloiclistinunonde  Kxeuiplaru  er 
sonst  noch  fonlom  mögo.  niclit  vf^rwci^em.  insofern  er  diese  Forderung 
vor  der  A'rrfallze^it  des  \Veelisels  niaclil.  Die  S<  i  uiida  und  alle  daraur 
folgenden  Exenii)laro  müssen  den  Ausdruck  eutiiaiten,  dass  sie  nur  liir 
den  Fall  gültig  sein  sollen,  wenn  dio  Zatüung  nictil  auf  lüe  rriuiu  oder 
ein  anderes  der  vorhoa^hendcn  Exemplare  gescliehon  wäre. 

Art..  437.  Sind  keim;  dureli  d<'n  Aussteller  ausgefertigten  Duplieate  des 
VSeeliseLs  vorhanden,  so  darf  jeder  Iidiaber  seinem  Nelimer  eine  Aliseliril't 
(l'üpie)  der  Prima  gehen,  welclu-  \l)schriH  notliw cndiu  auidi  alle  aui  der 
Plima  beflndliehen  Indo>sanienle  buelLstäblich  ent haken  muss  und  worin 
anzumerken  ist,  dass  sie  in  iilrmangeiiing  eines  Secundawecbsels  ansgo- 
feriii^l  \\  ird. 

Art.  438.  VehM  in  dor  l*'«»nn  des  Weclisels  irgend  eine  gesetzLiclie  For- 
malität,  so  ist  er  als  ein  Zahlungsschein  zu  Lasten  des  Ausstellers  und  zu 
Gunsten  des  Nehmers  zu  betrachten. 

Zweiter  Abschnitt    Von  der  Ivaufzeit  der  VVecksei  und  von 

ihrem  VerfalL 

Art  439.   Wechselliriefe  dürfen. gezogen  woden: 

auf  Stellt  oder  Vorzeitrunp; 

auf  einen  oder  melirere  Taire,  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Sieht; 

auf  einen  oder  mehrere  l'ai^o,  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Dato; 

auf  einen  oder  mehrere  Uso; 

auf  einen  festgesetzten  und  bestimmten  Tag; 

auf  eine  Messe. 

Alt  440.  Der  Wechsel  auf  Sicht  muss  bei  seiner  Vorzeigung  bezahlt 

werden. 

Art  441.  Die  Laufzeit  des  vorsehicdenc  Tajro  nach  Sicld  irezojronen 
Wechsels  langt  von  dem  Tage  sin,  der  auf  die  Annahme  oder  auf  den  Tag 
fdlt,  wo  wegen  verweigerter  Annahme  der  Protest  aufgenommen  worden. 

Art  442.  Dio  Laufzeit  der  auf  Ta<;e  oder  Monate  nach  Dato,  oder  auf 
einen  oder  niehrere  Uso  jrezoi?onen  Wechsel  wird  von  dem  Tago  an  ge- 
rechnet ,  i\vv  unnüttelhar  auf  den  Tag  der  Ausstellung  iulu^t. 

Art  443.  Der  Uso  von  Wecliselu,  die  im  Innern  des  Kömgi-eiclis  von 
einem  Orte  auf  ehien  andern  gezogen  werden,  betrHgt  zwei  Monate. 

Kr  ist  von  Wechseln  vom  Aualande  auf  ii^^end  einen  Plate  in  Spanien 

gezogen,  wie  folgt: 

von  Frankreich  drei-ssig  läge; 

von  Eni^land,  Holland  imd  Deutschland  zwei  Monate; 

von  Ttahen  und  irgend  einem  ausländischen  Hafen  dos  MittelUuidisdien 

und  AdriatLschen  Meeres  drei  31onate. 

In  lietrelT  der  Platze,  dio  nicht  mit  in  diesem  Verzeiclmis.s  begrifleu 
sind,  ist  der  Uso  nach  dem  im  AnssteUun^Mort  des  Wedisels  dMur  be> 

StelieiKh'ii  (ichrauch  zu  hestinnnen. 

.  Art,  444.  Die  Monate  sind  zur  llerechnung  der  Verfallzeit  von  den 
auf  Monate  oder  Uso  gezogenen  Wechseln  von  einem  Datum  zum  andern 
zurechnen. 

Art  445.  Die  anf  einen  festgesetzten  imd  bestiumiten  Tag  gezogenen 
Wechsel  mtissen  an  dem  als  Yemlltag  bezeichneten  Tage  boasahlt  werdoiL 
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Art.  446.  Wechsel  auf  eine  Messe  zalübar  vcrüillen  am  letzten  Tage 
derselben. 

Art  447.  Alle  Wechsel  auf  Zeit  müssen  an  ihrem  Verfalltage  vor 
Unlercranfr  der  Sonne  hezahll  worden,  in<Iem  alle  (Je])rauche  der  ver- 
sclileuouüu  Plätze  wegen  Vergünstiguugs-  oder  Respitiriston  aufhören,  die 
als  mit  oinbcgriiTeii  m  der,  durch  die  Genenilregel  des  259.  Artikels  ge- 
maditen  Aufhebung  angenommeii  werden.^ 

Dritter  Absclinitt.   Vou  den  PÜichteii  des  Ausstellers. 

Art  448.  Oer  Ausst<^11er  ist  ^  ('rpfl^chtet,  dea^euigen,  auf  den  er  einen 

Wechsel  ijr»'Z(»!J:t'n ,  Deckunjjf  dafür  anzuscha(ren. 

Art.  449.  ist  der  Wechsel  fiir  Ueclinuag  eines  Dritten  gezogen ,  so  liegt 
diesem  die  Besorgung  der  Deckung  ob,  stets  vorbehaltlich  der  direeten 
Verpflichtung  des  Ausstellers  gegen  den  Inhaber  des  Wechsels. 

Art.  450.  Die  Deekunir  wird  fiir  hosorirl  icehalten.  wenn  bei  VerfMU 
dos  Wechsels  derjeuige,  auf  dun  er  cezocen  worden,  dem  Aussteller  oder 
dem  Dritten,  für  dessen  Rechnung  die  Ziehung  geschieht,  eine  Snninie, 
die  dem  Betrage  des  Wechsels  gleichkömmt,  schuraig  ist. 

Art.  451.  Die  Kosten,  welche  dadurch,  dass  der  Wechsel  nicht  acceptirt 
oder  bezahlt  worden  ist,  verursacht  worden,  hat  der  Aussteller  o<ler  der 
Drittii  zu  tr:\gen,  lür  dessen  llechnung  der  Wechsel  gezogen  worden:  er 
müsste  denn  beweisen,  dass  er  die  Dockung  zu  rechter  Zeit  gemacht  hiittc, 
oder  dass  er  «lurch  denjenigen,  der  ncccptiren  und  zahlen  sollte,  ausdrück- 
lich autorisirt  viorden,  die  verfügto  Summe  zu  ziehen.  In  diesen  beiden 
FlUlen  darf  der  Aussteller  von  dem^  der  die  Annahme  oder  die  Zahlung 
unterlassen,  Kr>tatliing  derjenigen  Kosten  fordern,  die  et  um  dieser  Ur- 
sache willen  an  den  lnhal)er  des  Wechsels  vergütet  liat. 

Art  452.  Der  Aussteller  ist  wegen  des  Schicksals  seines  \V  ccliseis  allen 
denen  verhaftet,  die  ihn  nacheinander  besessen  und  cedirt  halien,  den 

letzten  Inhaber  mit  inbeirrifTen.  Die  Wirkungen  dieser  Verhaftung  in  den 
respecti\en  Fällen  \on  Nichtannalune  und  Nichttiezahlung  werden  in  den 
Artikeln  -Kw.  und  'kü.  bestinmit. 

Art  453.  Die  Verpflicditung  des  Ausstellers  bort  auf,  wenn  der  Inhaber 
des  Wechsels  ihn  nicht  nriisent irt,  oder  wenn  er  unterlassen  hat,  ihn  zur 
gehörigen  Zeit  und  in  der  gehörigen  Form  zu  ]»rotestiren;  jedoch  unter 
der  Bedingung,  dass  der  Aussteller  Beweise  beibringt,  dass  er  dem  Be- 
zogenen bei  Verfall  des  Wechsels  die  zu  dessen  Bezahlung  erfordcnÄi«^ 
Deckung  auircschafft  habe. 

Art.  454.  Wird  die  geschobene  Deckuns:  nicht  so.  wie  der  vorige  Ar- 
tikel vorschreibt,  bewiesen,  so  soll  der  Aussteller  zum  ivembours  des  iiieht 
braalüten  Wechsels  verbunden  sein,  so  lange  selbiger  nicht  verjährt  ist» 
wenn  auch  schon  der  Prot^^st  später  als  in  der  duräi  das  Gesetz  bezeich- 
neten Zeit  aulgenommen  sein  sollte. 

Vierter  Abschnitt.  Von  der  Acceptation  und  deren  Wirkungen. 

Art.  455.  Derjenige,  auf  den  ein  nicht  .sofort  zahlbarer  Wechsel  ge- 
zogen w  ird,  wie  die  Verfallzeit  dessell)en  auch  lauten  möge,  ist  verpflichtet^ 
ihn  zu  acceptiren,  oder  dem  Inhaber  die  Gründe  anzuzeigen,  weshalb  er 
die  Annahme  verweigert 


'  Art,  2Ö9.  Iis  Mi  r  im  weder  Discrctions-  noch  Rospittomunc,  noch  andere, 
wie  sie  Namen  liaiHMi  n»ötrfn.  anerkannt,  wodnnli  die  Erriillunu  <ler  kaulniänni- 
sclicn  Verl)in(llielikeilen  ver.scboljcn  werden  kann,  soiulern  blos  solche,  welche  die 
Parteien  in  •Inn  (  ontract  festgosetot  haben,  oder  die  auf  einer  rechtUchoa  Ver- 
fügung beruhen. 
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Art.  456.  Die  Acceptation  der  Wechselbriefe  rauss  von  dem  Acceptanten 
schriftlich  ffcscliehen,  und  dazu  nothuendifr  die  l''ormel  "ich  acceptirc« 
oder  »wir  accoptircu«  gcbruuclit  werden.  Geschieht  sie  mit  anderen  Aus- 
ditteken,  so  liAt  sie  keine  Kraft  vor  Geriebt 

Art.  457.  Ist  der  Wecltsel  auf  einen  oder  molirerc  Taue  oder  Monate 
nach  Sicht  2:ezogen,  so  hat  d»'r  Acceptant  das  l)atuin  der  Annahme  mit 
darauf  zu  setzen;  weigert  er  sich  dessen,  so  soll  die  Laufzeit  des  Wechsels 
von  dem  Tage  anfiingen,  wo  der  Inliaoer  ihn  nach  dem  gewöhnlichen 
!*Ms(('iiI;uif  hätte  priisentiren  können.  Wenn  (h'r  Wechsel  nach  dieser  He- 
recinmug  als  lailig  auzusoben  ist,  luuss  er  am  'i'ik^a  nach  der  PrUseutatiun 
bezahlt  werden. 

Art.  489.  Die  Annahme  eines  Wechsels«  zahlbar  an  einem  andern  Orte, 

als  wo  (Irr  Acceptant  wohnt,  itniss  die  Anzeige  der  Wohnung  enthalten« 

wo  die  Zalduug  zu  geschehen  hat. 

Art.  459.  Wechsel  dlirfeu  lücht  bedingungsweise,  aher  wohl  darf  Tür 
efaie  geringere  Summe,  ab  der  Wechsel  besagt,  acceptirt  werden.  In 
diesem  Faii  ist  wegen  der  zu  wenig  aceeptirten  Summe  Protest  zu  erheben. 

Art.  460.  Die  Aice|)f atioii  des  Wedisels  muss  an  demselben  Tage,  wo 
der  luliubor  ihn  zu  diesem  Esulzw&ck  priisentirt,  darauf  gesetzt«  oder  ver- 
weigert werden. 

Art  46L  Derjenige,  von  dem  die  Annahme  gefordert  wird,  darf  den 
Wechsel  unter  keinem  Verwände  zurückbehalten;  und  wenn  er,  nachdem 
<*r  ihn  mit  Einwilliunmir  des  Inhabers  in  Händen  bekommen ,  den  Tag  der 
Präsentation  versireiclien  lUsst,  ohne  ihn  zurückzugeben:  so  ist  er  zur 
Zahlung  verpflichtet,  selbst  wenn  er  den  Wechsel  nicht  acceptiren  würde. 

Art.  462.  Dm-ch  die  Acceptation  des  Wechsels  wird  dt  i  Acceptant 
veriifliclitet ,  ihn  bei  \'erfall  zu  bezahlen,  ohne  «l,\ss  ihn  «lie  Kinwendung, 
dass  der  Aussteiler  ilmi  keine  Deckung  augescliallt  habe,  von  der  Zahlung 
befreien  kann. 

Art  463.  Gegen  das  in  i^ehöriger  Form  gestellte  und  für  rechtmlissig 
erkannte  Accept  ist  weder  Restitutiiui  noch  anderweit iirer  llecnrs  zuliissig. 

Mur  weiin  bewiesen  wird,  dass  der  Wechsel  iuiscli  ist,  soll  das  Accept 
ohne  Kraft  sein. 

Art  4Mb   In  dem  Falle,  wo  die  Annahme  des  Wechsels  verweigert 

wird,  muss  Protest  Mangels  Annahme  erhoben  werden. 

Art.  465.  \ac]j  erhobenem  Protest  MnnL'^els  Annalinie  ist  der  Inhaber 
berechtigt,  von  dem  Aussteller  oder  von  irgend  einem  der  Didossanten  zu 
fordern,  dass  sie  ihm  eine  genügende  BUreschaft  für  den  ßetnig  des  Wech- 
sels stellen,  oder  in  Ernianj^elung  dieser  Bürgschaft  den  Pelrag  deponiren, 
oder  auch  dass  sie  ihm  denselfien  uut  Protestkosten  und  Riickwechsel 
remboursiren,  unter  Abzug  der  gesetzlichen  Zinsen  für  die  Zeit,  die  der 
Weclisel  noch  zu  laufen  hat. 

Fünfter  Abschnitt.  Vom  Indossament^  und  seinen  Wirkungen. 

Art  466.  Das  Eigenthum  der  Wochselbriefo  wird  durch  das  Indossa- 
ment denj<migon  Ubertragen,  die  nacheinander  zu  ihrem  Besitz  gelangt  sind. 

Art.  467.   Das  Indossament  muss  enthalten: 

1)  den  Vor-  und  Zunamen  der  Person,  an  welche  der»  Wechsel  Ul)er- 

tragen  wird; 

2)  ob  der  Werth  sofort  in  Geld  oder  In  Waaren  empfimgen  wird,  oder 
ob  er  in  Rechnung  gilt; 


^  Vorgl.  Uber  die  Indossirung  von  Wechseln  an  die  königlichen  Yerwaitungs- 
bdiSrden  die  Ckihmets-Oider  Tom  28.  MSrs  184a 


Digitized  by  Google 


r)58  XIJII.  .SpanioD. 

3)  den  Vor-  und  Zunamen  desjcniiien.  von  dorn  man  den  Werth  empfa'nüt, 
oder  dem  man  ihn  in  Rechnung  bula;^t.ci ,  wenn  dies  nicht  dic^elbö 
Peison  ist,  der  man  den  Weclisä  ttberirugi; 

4)  das  Datum  der  Ausstelhmg; 

5)  (Iii'  rnicrschrin  <l('s  lii(ln>sn)it(  ri.  oder  der  recht niiissig  autorLsirten 
l\!i'S(>ii.  <lie  für  ihn  unterzeichnet.  Wenn  der  Indossjuit  nicht  selbst 
unlei*i>chreibt^  so  niuss  der  Bevolluiiichtigte  stets  vor  seinem  Namon 
den  Namon  desjenigen  setzen,  in  dessen  Vollmacht  er  unterseelohnet 

Art.  468.  Durch  ein  Indossnnienf ,  (his  nichts  Uber  den  Enipfanj?  de^ 
Werths  enthalt,  o(h'r  nicht  datirt  ist,  wird  «las  iMirenthuni  ih's  Wechsels 
nictit  übertragen,  i^in  solches  Indossament  wird  lediglich  als  ein  eiiiUu'her 
Anftrag  zur  Einfordemnpr  angesehen. 

Art  409.  Das  Indossament  ist  nn^illiiir.  u  i  im  «l.-iriii  keine  bestimmte 
Person  hczeicluiot  wird,  welcher  niaii  den  Wechsel  cedirl.  oder  ANcnn  die 
Unterschrill  des  iudossaulen  oder  desjenigen ,  der  ilin  rechtmässiger  Weise 
vortritt,  darinnen  fehlt 

Art  470.  Wer  ein  Indossament  antedatirt,  wird  fHr  allen  Schaden  vor- 
an! wortllcli.  der  einem  Drillen  dadurch  entstellt,  und  kann  ausserdem  als 
I'iilscher  bestral't  werden,  wenn  er  dabei  böslicher  Weise  zu  Werk  ge- 
gangen Ist. 

Alt  47t  Es  wird  voiboten,  Indossamente  in  blanoo  auszustellen,  und 

wer  es  thut,  soll  durchaus  kein  Rrchi  haben,  den  Betrag  des  Weebsels 

zu  fordern,  den  er  auf  «liese  Art  cedirt  hat. 

Art  472.  Die  Wechsel,  tlie  für  Uechnung  und  Gefahr  einer  andern 
Person,  ohno  dio  Garantie  von  dem,  der  diesen  Auftrag  aasrichtet,  ge- 
nommen werden,  sind  an  die  Order  des  Committenten  auszustdlen  und  zn 

indossiren:  Werl  Ii  von  dem  ( 'ommissionair  erhalten. 

Art.  473.  Durch  das  Indossam<'nt  werden  alle  Indossanten  und  jeder 
von  ihnen  besonders  verpflichtet,  für  den  Üetrag  des  Wechsels  l)ei  dessen 
vorwei<;erter  Annahme  einzustehen,  sowie  auch  ihn  mit  Protest-  und 
Kicandnokoston  zu  romboiir-^inMi.  wenn  er  bei  Vcrthll/eit  ni  'Iit  iK  /ahlt 
wird;  unter  der  Bedingung,  dass  die  Präsentation  und  die  l^roteslaulnahme 
zn  der  Zdt  und  auf  dio  Weise  stattgefunden  habe,  wie  die  Gesetze  es 
vorschreiben. 

Art  474.  Dio  Indossamente  der  ])rHjudirirf (^n  Wcrlisol  liahen  niclif 
melir  Werth  noch  Wirkung,  ab  ein©  gewöhidicl»e  ( t'ssion;  vorbehält licfi 
der  Verträge,  die  der  Cedont  und  der  Cessionar  hinsichtlich  ihres  respec- 
tivon  Interesses,  dem  Recht  vom  Dritten  unbeschadet,  scfaiUUioh  orricoten. 

Sechster  Absdmitt  Von  dem  Aval  und  dessen  Wirkungen. 

Art  475.  Die  Bezaldung  eines  W  echsels  kann  durch  eine  besondere^ 
unter  der  Benennung  Aval  bekannte,  Yorblndlichkelt  vorbUxgt  werden, 
unabhängig  von  der,  weldio  der  Aceeptant  und  Indossant  eingäien. 

Art.  476.  Das  Aval  muss  scliriftlicli  nli-iTa-^sf  und  cnlw  edcr  auf  den 
Wechsel  selbst  gesetzt  oder  in  einer  l)esondurn  Lrkunde  ucleistet  werden. 

Art.  477.  Das  Aval  darf  beschrUnkt  s(^in,  und  die  Garantit"  dessen.  <ler 
e.s  ausstellt,  auf  bcstinuule  Zeit,  Ihuslande,  Sunune  oder  Person  fest ijesety.t 
werden.  Auf  solche  W'eise  abi^efasst,  soll  es  keino  grössere  XCrpflichtung 
begründen,  als  die.  welcher  der  Contrahent  sich  untenvorfon  hat 

Art  478.  Ist  das  Aval  in  allii'^nuMticn  Ausdrücken  und  ohne  Ein- 
schränkung abgefa&st,  so  haftet  der,  welcher  es  ausgestellt  hat,  für  dio 
Zahlung  des  mohsels  in  denselbep  Ballen  und  auf  dieselbe  Art  und  Weise, 
Mio  dio  Person,  wofUr  er  sich  verbUrgt  hat 
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Siebenter  Abscimitt.  Von  der  Präsentation  der  Wechsel  und 
den  Folgen,  wenn  der  Inhaber  sie  unterlässt 

Art  479.  Für  doii  Inliaber  eines  VVochsols  lindet  oino  bestimni(.e  Frist 
stntl,  um  dioscn  zur  Annulinu;  und  anir  Zahhiiijr  zu  priiscntiren;  diese  Frist 
lindort  sich  nach  der  Art  und  Weise,  wie  der  \Vt?clLst'l  trozocrcn  ist. 

Art.  480.  Die  von  der  Pirona'isclion  nalbinscl  und  den  P.alcarisclion 
Inseln  auf  eine  bcsünaut«  Zeit  nacli  Sieht  auf  irgend  einen  Ort  in  der 
Halbinsel  oder  in  den  besagton  Inseln  ^ezo^enen  Woohsel  müssen  Jnner- 
hal))  vier/i:r  ragen  nach  dem  Datum  ihrer  Ausstellimg  zur  Annahme  piK- 
sentirt  werden. 

Die  auf  SikM  gezogenen  Weclisel  sind  Inneiiiilb  derselben  Zeit  mar 
Zahlung  zn  prüsentiren. 

Art.  481.  n(M  Wochsein,  die  von  und  auf  die  im  vorherijehenden 
Artikel  erwähnten  l'liiLzc  auf  eim^  bestimmte  Zeit  nach  Dato  jüjezoc;ou  sind, 
ist  keine  Verbindlichkeit  vorhanden,  sie  zur  Annahme  zu  priLsentiren, 
wenn  ihre  Laufzeit  nicht  <lreisslg  Taü:e  Uberst^is^;  haben  sie  aber  län^r 
eu  laufen,  so  ist  die  Annahme  vor  Ablauf  der  drelssiff  Tage  erforderlieh. 

Art.  482.  Die  in  (hm  beiden  vorlierireliondon  Artikeln  bestimmten  Ter- 
miue  sind  für  Weclisel  doppelt  zu  recluien,  die  von  der  lialljinsel  auf  die 
Uanariselien  Inseln,  und  wechselseitig  von  letzteren  auf  die  Ualbinsel  ge- 
sogen werden. 

Art.  483.  Wechsel  von  der  Halbinsel  auf  die  spanischen  Antillen  oder 
andere  überse(>fLsche  PIUIäo,  die  diesseits  der  Vorgebirge  Horn  und  guten 
HofÄiiing  Hessen,  oder  von  solchen  PlStzon  anf  die  llalbinsel  gezogen, 
müssim  zur  Zahlimu:  (xlcr  Annahme  spätestens  \or  Al)lauf  von  sechs  Mo- 
naten, von  dem  Ta^e  der  Ausstellung  au  gorccimet,  pruseutirt  werden, 
wio  ihre  Verfallzeit  auch  laaten  möge. 

Diese  Zeit  betiUgt  ein  Jahr  fUr  überseeisehe  Plütze,  die  jensdts  jener 
Vorpebir^e  liegen. 

Art.  484.  Die  bihaber  von  Wecliseln.  die  sie  ül)er  das  Meer  senden, 
müssen  stets  mit  verschiedenen  Schillcu  w  ('niu>U'ns  /u  ei  Exemplare  über- 
machen,  und  ^\enn  sie  beweisen,  dass  die  SchifTe,  womit  sie  die  Prima 
imd  Secunda  Übermacht,  einen  Unfall  auf  der  See  erlitten  haben,  wodurch 
ilire  Heise  aulgohalteu  worden,  so  wird  die  Zeit,  die  bis  zu  dem  Tage 
▼erflossen  ist,  an  dem  man  in  dem  Orte,  wo  der  Wechsolremlttent  wohnt, 
den  Tonfall  erfaliren  bat,  nicht  mit  zu  (b  r  freselzlichen  Laufzeit  gerechnet. 

Dieselbe  Wirkung  bringt  der  muthmaassliclu?  Verlust  der  Schilfe  her- 
vor, wenn  man  in  den  Terminen,  die  der  Artikel  ?2Ü.  bestimmt,^  keine 
Nachridit  von  ihnen  erhalten  hat.* 

Art.  485.  Die  aus  fremden  Liindem  auf  Plätze  des  spanischen  Gebiets 
sro/nfrenon  Wechsel  müssen,  damit  sie  in  den  spanischen  'PribiinHb^n  ihre 
recht  liehe  Wirkung  haben,  zu  der  darin  bestimnjten  Zeit  zur  Zahlüng  oder 
Annahme  i)rllsentirt  \\('r(lon,  wenn  sie  nach  Dato  zahlbar  gezogen  sind; 
sind  es  aber  Sichln  echsel,  Innerhalb  der  vierzig  Tage,  die  auf  ilire  £in- 
bringimg  in's  Königreich  folgen. 

Art  486.  Bei  Wechseln,  die  vom  spanischen  Gebiete  auf  fremde  Liinder 
zaMbar  gezogen  werden,  hat  man  sich  beim  Prüsentlren  und  Protostiron 


^  Der  Art  720.  enthält  diese  UcsUmmung  nicht,  sondern  der  Art.  908.,  welcher 
sagt;  -Wenn  bei  den  ^rewShnlichen  Reisen  ein  Jahr  und  bei  den  langen  Reisen 

zwei  Jahre  verflossen  snid,  ohne  dass  Nachricht  von  dem  Schiffe  eingeganircn  ist, 
so  darf  der  Versicherte  den  Abandon  andeulou  und  die  Uezahluug  der  versicherten 
riiitor  von  dem  Ven^eherer  fordern,  ohne  dass  er  nSthlg  hat,  seinen  Yerlnst  zn 
be^veisen. 

*  VergL  über  höhere  Gewalt  die  Cabinets- Order  vom  18.  April  1834  und 
Tom  22:  Juli  1643. 
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nach  den  Cu><r>t/on  zu  rirhton,  die  in  dem  Orte  in  Kraft  sind,  wo  der 

Wechsel  hezahll  wenien  muss. 

Art  487.  Die  Zahlung  für  Wechsclbrlcre  muäs  der  Inhaber  am  Verfall- 
tage fordern,  und  wenn  solches  ein  Feiertag  ist,  an  dem  vorhergehenden 

Tairo.  Die  inantrclnde  Annahme  oder  Znhlunix  dos  Wodisels  muss  er  durch 
den  l'rotest  beweisen,  der  innerhalb  der  Fristen  und  auf  die  Art  imd 
TlVciso  aufzuneimien  ist,  wie  in  dem  von  den  Protesten  handelnden  Ab- 
schnitt vorgeschrieben  wird. 

Art  488.  Wenn  der  Iiiliaber  des  W^^cliscls  die  zur  Forderung  der 
Acceptntion  und  bei  dessen  ErinanKeluniu;  die  zur  Aufnahme  des  Protestes 
bestimmti'n  Fristen  verslreicheii  liissl,  so  verliert  er  das  Hecht,  von  deui 
Aussteller  und  den  Indossanten  die  CiewUhrleistUDg,  die  Dcj^osilion  oder 
den  Rembours  zu  fordern,  welche  ihm  Kraft  des  zu  getlönger Zeit  J»iangels 
Annahme  erhobenen  Prott^stcs  zustehen  wUrden. 

Art.  489.  Wecltööl,  u  eictie  uiclii  am  Verfalltage  zur  Zahlung  präseotirt 
wurden  und  worttber  bei  mangelnder  Zahlung  am  darauf  folgenden  Tage 

kein  Protest  aufgenonnnen  Lst,  werden  für  präjudicirt  gehalten. 

Art.  490.  Wenn  der  Wechsel  priijudicirt  ist,  so  verHillt  das  Recht  des 
Inhabers  ^egen  die  Indossanten  und  selbige  sind  sodann  nicht  weiter  für 
den  Eingang  des  Wechsels  verhaftet 

Hinsichtlich  des  RechtA^s,  d:is  dem  Inhaber  eines  prUjudicirten  Wechsels 
gegen  den  Aussteller  verbhMbt.  i>t  dasjenigo  zu  beobachten,  was  in  den 
Artikeln  453.  und  454.  bestimmt  worden  j>(. 

Art  491.  Bei  Wechseln,  die  durcii  den  Aussteller  oder  die  Indossanten 
mit  (Noth-)  Adressen  versehen  sind,  wo  man  die  Annahme  oder  y^ihlnng 

für  den  l  all  fordern  soll,  wenn  der  Dezoc-ene  sich  /u  acceptiren  oder  zu 
zaiüen  weigert,  muss  der  Inhaber,  nach  Aufnahme  des  Protestes,  die  An- 
nähme  oder  Zahlung  von  den  in  den  Adressen  erwähnten  Personen  fordern, 

indem  er  sich  zuerst  bei  der  meldet,  die  der  Aussteller  aufgegeben  hat, 
nnd  darauf  bei  den  durch  die  Indossanten  bezeichneten,  bei  letzteren 
uacii  der  Reihe  der  Indossamente.  Durch  I  nterlassung  dieser  Maa.ssnahmü 
verfkllt  der  Inhaber  in  alle  Protest-  und  Ricanibiolcosten  und  Lst  bis  datiin, 
dass  er  die  Erfüllung  dieser  Obliegenheit  nachweist,  ausser  Stand,  den- 
ienigou,  der  die  Adresse  auf  den  Wechsel  gesetzt  hat,  gerichilich  zu  be- 
langen. ' 

Art  402.  Bot  Wechseln,  die  von  einem  Orte  nach  einem  andern  zu 

split  abiresandt  werden,  als  dass  man  sie  zu  rrctifor  Zeit  hätte  präsentireii 
und  protestiren  Icönnen,  fallt  der  hieraus  entstehende  Nachtheii  auf  den 
RemOtonten  zurllck  und  die  Inckissamente  werden  ak  blosse  Auftiiige  zur 
Einforderung  angesehen. 

Art  493.  W^er  für  seine  Rechnung  einen  soIcIkmi  Wechsel  nimmt,  der 
bereits  so  weit  abgelaufen  ist,  dass  er  nicht  mehr  am  Verfalltjige  zur 
Zaldiuig,  oder  in  der  gesetzlich  bestimmten  Zeitfrist  zur  Annalime  prä- 
sentirt  worden  kann,  der  muss.  um  sein  Recht  unverletzt  gegen  den  Ce- 
denten  zu  l)ewahren,  sich  von  diesem  eine  besondere  Verschreibung  geben 
lassun,  wodurch  sich  Jener  verbindet,  für  die  Zahlung  des  Wechsels  ein- 
zustehen, auch  wenn  der  Wechsel  ausser  der  Zeit  prSsentlrt  und  protestirt 
werden  soUto. 

Achter  AbscknitU   Von  der  Zahlung. 

Art  494.  Die  Wechsel  müssen  in  dersellien  wirklichen  Münze,  worauf 
sie  lauten,  be/alill  werden;  und  sind  sie  in  eingebildetem  \\  iM-liv^dirohle 
ausgestellt,  so  müssen  siu  auf  die  >\irkIiclio  Münze  des  Landes,  wo  sie 
zaluDar  sind»  redncirt  werden,  wobei  die  Beredmuug  dem  Gebrauch  und 
der  Gewohnheit  des  Orts  gemSss  zu  machen  ist 
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Art.  495.  Wer  oiiion  Wocbsol  v<ir  dcsscii  Verfallzoit  bozaliU,  hört  nicht 
aul,  lur  (li'ii  lietrag  des.sülbi'u  zuhaltcu,  wenn  es  sich  eririeht,  da-ss  (jr  die 
Zahlnng  an  Joniaiidea  geleistet  hat,  der  zum  Empfang  nicht  berechtigt  Mrar. 

Art  409.  Die  an  den  Inhaber  des  verfallenen  Wechsels  gemachte  Zah> 

hiiiir  w  'ivd  als  üUlliir  angesehen,  wenn  nicht  vorher  Kraft  eines  Decrets 
der  conipi'ieuleu  Btiltörde  aul'  den  Butrag  dos  Weck:>ols  Bescliiag  gelugt 
worden  isL. 

Art.  497.   Der  Beschlag  auf  den  Betrag  eines  Wechsels  darf  blos  In 

ilt'n  Fallen  erkannt  werden,  wo  der  Wechsel  verloren  oder  ^twendet  ist> 
oder  wo  der  Inliaber  fallirt  hat. 

Art  498.  Vcrlanj^t  eine  bekannte  Person  von  (b'ni  Z.ihler  (h\s  \\  «'chsels, 
(lass  er  den  Betrag  desselben  wejren  einer  der  hi  (W\n  vorbert^chcnden 
Artikel  angegebenen  Ursachen  zuriiekbetialten  solle:  so  hat  er  \\ahrond 
«los  ganzen  Präsentationslairos  Anstand  iitil  <ler  Zahlung  des  Wechsels  zu 
uehuien;  er  muss  aber  d:izu  sclireilen,  wenn  ihm  mi  diesem  Tage  kein 
Beschlag  angekündigt  wird. 

Art  499.  Der  Inhaber  eines  Wechsels,  der  dessen  Zahhing  einfordert, 
ist,  wenn  (b^r  Zahh'r  es  verlangt,  vtirbunden,  die  Identität  seiner  P(M'son 
durch  Bocumente,  oder  durch  Personen,  die  ilin  kennen,  oder  für  die 
IdentitSt  seiner  Person  sich  verbürgen,  zu  beweisen. 

Art  590.  Zahlungen  im  Vorans,  auf  nicht  verfallene  Wechsel,  ent- 
weder mit  o(]<'r  mIuic  Disconlo  Ln^inaebt,  sind  gültig,  insofern  bei  dem 
Zahler  kein  Faliiment,  innerluiib  iunfzeUn  unmittelbar  auf  die  iiu  Voraus 
gemachte  Zahlung  folgenden  Tagen  eintritt 

Geschieht  dieses,  so  muss  der  Inhaber  des  Wechsels  der  gemeinsetiaft- 

lichen  Masse  die  Suuune  zuriickgi'ben,  <li(^  er  vnn  dem  Falliten  empfangen 
tut,  wugugcu  ihm  der  Wechsel  wieder  zugcülellt  wird,  damit  er  sein 
Recnt  mitoMilmm  k{fnne. 

Art.  891  Der  Inhaber  eines  Wechsels  ist  auf  kehien  Fall  verpflichtet, 

den  Betrag  demselben  vor  der  Verfidizeit  in  Empfang  zu  nehmen. 

Art.  502.  Nur  mit  KinwilliLrung  des  Wechselinhabers,  und  auf  keine 
Mdere  Weise,  darf  eine  Iheiiweise  Zahlung  stiittlindeu  und  der  Rost  un- 
beriehtijBrt  bleiben.  In  diesem  Falle  mnss  aber  der  Wechsel  für  die  nicht 

ln'/.ahlle  Sunnne  [^)r()t('slir(  werden:  der  Inhaber  ninmit  ihn  wieder  zu  sich, 
X  lireibt  die  emplangeue  Summe  darauf  ab  und  giebt  eine  besondere  Quit- 
tung datur. 

Art  598.  Wer  die  Zaiilung  für  einen  acceptirlen  Wceksel  gegen  eines 
der  Exemplare  leistet,  worauf  sich  das  Accept  nicht  befindet,  bleibt  eüiem 
britten.  der  rechtnnissisrer  Inhaber  des  Accoptes  ist,  fortwätirend  für  den 

Betrag  des  Wechsels  verhaftet. 

Art  504.  Wenn  von  dem  Acceptanteu  »'ines  Wecli.sel.s  die  Zahlung  auf 
«in  anderes  Exemplar,  als  das,  worauf  sein  Accept  bofin<llich,  gefordert 
wird,  so  ist  er  nicht  verl»nnden.  solche  zu  leisten,  es  miisste  ilnu  denn 
der  Inhaber  eine  genügende  Bürtrscbaft  für  den  Betrag  des  WecliseLs 


nUrsrscbaft .  so  tindel  der  Protest  des  ^^  echsels  TNIannols  Zablunir  statt, 
biese  Bürgschaft  wird  von  Uechtswegen  annullirt,  S(d)ald  das  Acrept,  das 
zur  Stellung  derselben  Veranlassung  gegeben,  verjährt  ist,  ohne  da.ss  eine 
Reclamation  erhoben  worden  ist 

Art  505.  Nicht  acceplirte  Wechsel  dürfen  nicht  früher  als  zur  Verfall- 
zolt  «regen  die  Secunda.  Tertia  oder  eines  der  andern  Exemplare,  die  auf 
»iie  \Vei.se,  wie  der  Artikel  4)W.  bestinunt,  aasgofertigt  sein  müssen,  bezahlt 
werden. 

Art.  506.  Auf  die  <lurch  die  Indcssanten  in  Folge  der  Beslinmmng  von 
Artikel  437.  ansgeseliriehcnon  Copien  von  WecliseUi  kann  keine  gültige 

I.  'M 
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Zal>lunff  aromacht  worden,  olnic  dass  der  luhaber  eines  von  den  doioh  den 

Aussteller  aiissrefertitden  Exemplaren  beifügt. 

Art.  507.  \\  er  uinon  Weclisel  verloren  hat,  derselbe  sei  acceptirt  oder 
nicht,  von  welchem  er  Icein  anderes  Exemplar  besitzt,  um  die  Znhlnng 

darauf  fonlern  zu  können,  dem  bleibt  c:e^en  den  Zahler  keine  ander»' 
Maassregel,  als  ilin  aufzufordern,  dass  er  den  Betrag  dos  Weclisels  in  die 
allgemeine  Depositenkasse,  wenn  eine  solche  voriianden  ist,  oder  sonst 
bei  einer  Person  niederlege,  die  beiden  genehm  ist,  oder  welche,  wenn 
sie  sich  nirht  darüber  verstoben  können,  durch  <las  Gericht  bestimmt 
werden  muss;  und  wenn  der  Zahler  sich  niclit  da/u  verstehen  will,  den 
Betaue  zu  deponiren,  so  muss  diesct  Weif^erunj::  vermittelst  Giner  Protesta- 
tien  (lanrethan  werden,  i)ei  wcli-hcr  (li('sen)on  Fönnlichkeiten  /n  l)e()b- 
achteu  sind,  die  bei  dem  Prolest  Maugels  Zahlung  würden  stattgeiuudeu 
haben.  Durch  dieses  Verfahren  bewahrt  der  Reclamant  seine  Rechte 
um  ersehrt  gegen  diejenigen,  die  fUr  die  Zahlung  des  Weclisols  einstellen 

niiisst'ii. 

Art.  508.  Ist  der  verlorene  Wechsel  in  PluUeu  des  Auslandes  oder  in 
Überseeischen  Platzen  aasgestelU  worden,  und  beweist  der  Inhaber  »ein 
Eigenthum  daran  dun^h  seine  Bücher  und  den  Briefwi;clisel  mit  der  Person, 
von  der  er  <h*n  Weclisel  empran2:en,  oder  dnrch  Attest  von  dem  Miikli'r. 
der  als  Vermittler  bei  dem  Ankauf  des  Wech.sels  diente,  so  ist  der  Inhaber 
zu  fordern  l>erechti^:t,  dass  man  ihm,  sobald  er  diesen  Beweis  geliefert, 
den  P>otraa:  goiren  liinliiiiH^licIn'  ( i(«wHljrl(Mstnni2;  zustelle,  die  so  lanffo  in 
Kraft  bleibt,  bis  er  das  durch  den  Aussteller  ausgefertigt«  Kxeniplar  des 
Wechsels  einliefert. 

Art  Mi.  Die  Ebifordening  des  Exemplars,  das  den  verlorenen  Wechsel 

voHi*el<?n  soll,  nuiss  »lurch  den  lot/.ten  Inhaber  an  »einen  Codcnten  er- 
p^hon  und  so  weiter  von  Indossanten  zu  Indossanten  bis  zum  Aussteller 
hinauf. 

Keiner  darf  seinen  Namen  und  seine  Dienste  zur  Herbeischaffhng  eines 
neuen  Exemplars  verw^eiirem,  wogegen  der  £igenlJittmer  des  Terloranen 

Weclisel-s  die  Kosten  derselben  erstatten  nuiss. 

Art.  510.  Die  abschlagliche  Zahlung  auf  einen  Wechsel  durch  denjenigen, 
auf  den  er  gezogen  war,  >  ermindert  für  eben  so  Tlel  die  VerMndlkmeit 
des  Ausstelieis  und  der  Indossanten. 

Neunter  Abschnitt.   Von  den  Protesten. 

Art.  SIL  Die  Wechsel  werden  Mangels  Annahme  oder  Mangels  Zahlung 

prot^'stlrt. ' 

Art  512.  Die  Protoste  Mangels  Annahme  müssen  an  dem  auf  die  Prii- 
sentation  folgenden  Tage  aufgenommen  werden. 

Ist  der  Tag,  an  dem  hütte  protestirt  werden  müssen,  ein  Feiertag,  so 
hat  dies  am  nachfolgenden  Tage  zu  geschehen. 

Art.  513.  Jeder  Prof  est  j  sowohl  Maiiirds  Annahiiu^  ;ils  Mangels  Zali- 
lung,  muss  durch  einen  öfTonliichen  oder  königlichen  ^otarius  und  in 
Gegenwart  von  zwei  Zeugen  erhoben  worden,  welche  Einwohnw  des  Ort^ 
aber  keine  Tischgenossen  des  Notars  sind,  der  ihn  ausgefertigt,  und  auch 
nicht  in  seinem  nicnste  stf^hen. 

Art  514.  Ihis  Verfalu"en  der  Prolestation  tindt^t  gegen  diejenige  Person 
statt,  auf  welche  der  Wechsel  j^ezogen  ist,  und  in  ilu'er  gewöhnlichen  He- 
hausung,  w  o  man  sie  anzutrellen  vermuthen  kann*  TrüTt  man  sie  nicht, 
so  ist  der  Protest  gegen  ihre  Uandlungsgehülfen,  wenn  sie  deren  hat,  oder 


*  Vcrgl.  die  Cabinots- Order  vom  21.  Mär/  1832,  welche  jedoch  weder  in  dem 
Madrider  Stsaftsanzeiger  noch  in  der  desetssammlung  publicirt  ist 
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sonst  firoffon  ihn?  Frau,  Kinder  tuler  (iesinde  zu  erheben.  Der  l*erj>on, 
ge^en  welelie  man  urotestiit  hat,  ist  sofort  Abschrift  dos  Protestes  zuzn- 

stellen,  hei  Strafe  der  Unti:lilt!ffkeit. 

Art.  515.  Fttr  die  gesetzliche  Woimiing  zur  Aufnahme  des  i^rotestes  ist 

zu  hallen: 


1)  die,  welche  im  Wechsel  bezeichnet  ist; 

2)  wo  •  •     "     '  -  ■   " 


keine  Bezeiehnung  stattfindet,  die,  wo  sich  der  Zaliler  zur  Zeit 
aufhält; 

'3)  in  Ermangelung  beider  fHUc,  die,  welche  er,  so  Tiel  man  weiss, 

zuletzt  innc  getiaht  hat. 

Kann  die  Wohnune;  des  Z.dilers  auf  kein<»  der  drei  Arten  au.sireniitleK 
werden,  so  hat  man  sich  nach  ih  lu  Sitz  der  örtlichen  Muiüeipalhehorde  zu 
verfUgen,  und  ge^cn  die  Person,  die  derselheii  \nrstelit,  aus  dem  Grunde, 
<lass  man  den  Aufenthalt  des  Zalders  nielit  entdecküU  könne,  ZU  protestiren 
und  ihr  die  Ahsehrifl  des  Protestes  zuzustellen. 

Art.  516.  Naehdeni  der  Protest  gegen  den  directeu  Zalder  des  Weehsels 
>  rliohen  worden,  muss  man  sidbi  an  diejeni^n  wenden,  die  darauf  als 
itahler  in»  Nulhfall  hezeichnet  worden,  wenn  Nothadressen  vorhanden  sind. 

Art.  517,  Die  Prot<'sturkunde  niuss  die  l)iirhsl;il)Ii<dio  Ahsehrift  des 
Wech>el.s  mit  dem  Acccpt,  wenn  eines  dikrauf  heiindlich,  und  aUoludossa> 
mente  und  Nothadressen,  dio  darauf  stehen,  enthalten.  Sodann  rauss  dar 
rinnen  die  frescIitOiene  AutTorderuns;  an  <lic  Person,  welehe  den  Wechsel 
uceeptiren  oder  hezalden  soll,  oder  hei  ihrer  Ahwesenheit  an  die,  welehe 
es  in  ihrem  Namen  zu  thnn  liat,  sowie  deren  Weigerung  huelistiihlieh  da- 
rinnen aufi^enonnnen  werden. 

Zum  S<^hhiss  hat  man  -;ich  sregen  dieselhe  Person  weiren  der  durch 
ihre  Weigerung  zu  aceeptireu  oder  zu  zahlen  verursachten  kosten  und 
»SehSden  zu  verwahren. 

Der  Prot4»st  muss  notliwendiirenveise  dnrcliiius  durch  (h'niciiiiion  ge- 
2dchnet  werden,  gegen  welchen  er  gemacht  ist,  uiul  wenn  er  nicht  zu 
schreiben  versteht,  oder  nicht  dazu  im  Stande  ist,  so  mlissen  die  beiden 
bei  der  Vertiandlung  gegenwXrtigen  Zeugen  die  Acte  auf  jeden  Fall  unter- 
zeichnen. 

Bei  dem  Datum  des  l'rolestes  ist  die  Stunde  zu  hemerken,  wann  er 
gemacht  wofrden  Ist. 

Art.  518.  Jeder  Protest,  der  nicht  den  in  den  vorherirehenden  Artikeln 
<>nthal tarnen  BesUqunuugen  gemHss  befunden  wird,  soU  ohne  Wirkung 
bleiben. 

Art        EnihÜlt  der  protestirte  Wechsel  Nothadrassen,  so  mHsmn  ans 

ilem  Protest  die  Antwort«-!!  erhidlen,  welche  <lie  zur  Zahlunc:  im  Nothfall 
bezeichneten  Personen  hei  ß:escliehener  AufCordenunr  ireirehen  hahen.  des- 
i^leicheu  d;i.s  Accept  oder  die  Zaliliujg,  im  Fall  seihige  sie  tieleistet  hahen. 

Alt.  180.  Alle  Verrichtiinsren  hei  der  Protesttufnalime  Uber  einen 
Wechselbrief  müssen  in  irehöriirer  Folne  und  in  der  Ordnung,  wie  sie  he- 
snrgtwwden,  in  einer  und  dersell)en  Act<«  nnsreführt  werden .  von  welcher 
»ler  Not^ir  dem  Inhaber  des  protestirten  Wechsels  eine  beglaubigte  Abschrift 
nebst  dem  Wechsel  im  Original  zuzustellen  hat 

Art  ML  Proteste  mü.ssen  n<)il\w(Midig  vor  drei  Uhr  Nachmittags  auf- 
Tr-noininon  werden:  die  Netarien  hahen  sodann  die  Wechsel  in  ihrem  (Je- 
uahrsani  zu  behalten,  und  sie  dem  Inhaber  nebst  der  hciilaubigten  Ab- 
schrift des  Protestes  erst  nach  Sonnenuntergang  des  Ta^^es,  an  dem  der 
Protest  aufijenommen  wurde,  zuzustellen.  M(ddet  sich  inzwischen  der 
Zahler,  um  den  Hetrng  des  WVchsels  mit  den  Proteslkosten  zu  entrichten, 
so  muss  die  Zahlung  angenommen,  ihm  der  Wechsel  zugestellt  und  der 
Protest  vernichtet  werden. 

Art.  522.  Keine  Acte  oder  Docnment  kann  die  T^nterlnssnnü:  und  den 
Mangel  eines  Protestes  ersetzen,  zur  l^rhaltuug  der  Kechte,  die  dem  In- 

36' 
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lialjcr  tfoson  die  zur  Zalüuug  des  Wecksols  vcrpfliclitotoii  Personen  zu- 
stehen, den  F:ill  der  Protestation  austrenoninieii.  wodurcli  der  Protest  von 
Niehtzsildung  bei  sUULlindendeni  Verluste  eines  Weelisels  ersetzt  wird. 

Art.  533.  Weder  durch  (his  Absterben,  noch  durch  das  FaUissement 
des  Bezogenen  wird  <h*r  Inhj  d)er  der  Verpflichtung  überhoben,  den  Wechsel 
W<'i^'  '1  Nichtannahme  o(h'r  Nichtzahlung  protestiron  zu  huisen. 

Art  524.  Wenn  gh^ich  der  Wechsel  wegen  Nichtanii:ihme  i)r()testirl 
worden^  so  uiuss  der  Inhaber  ihn  doch  aufs  neue  protestiren  lassen,  wenn 
keine  Zahhmg  erfolgt. 

Art.  525.  Der  Wechsel  darf  Manirels  Zahlung  vor  (I  i  Vin  fallzeit  pro- 
testirt  werden,  wenn  der  Zahler  sich  insolvent  erklärt :  und  sobald  dies 
geschehen,  kaim  der  Inhaber  sein  Recht  gegen  diejenigen,  welche  für  die 
Bezahlimg  des  Wechsels  haften,  alsbald  geltend  machon. 

Zehnter  Abschnitt  Von  der  Intervention  bei  der  AnnahiHift  und 

der  Zahlung. 

Art  5Mi  Wenn  ein  Wechsel  Mangels  Annahme  oder  Mangels  Zahlung 

protestirt  worden,  so  ist  die  Intervention  eines  Drilten  zuzulassen,  der 
sich  erbietet ,  ihn  lür  Rechnung  des  Ausstellers  oder  eines  der  Indossunleii 
zu  acccptiren  oder  zu  bezahlen;  auch  selbst  dann,  wenn  er  dazu  vorher 

keinen  Auflrau:  ])ek()Mui»en  hätte. 

Art.  527.  Hat  die  Annahme  oder  Zahlung  eines  Wechsels  durch  Inier- 
vontion  stattgefunden,  so  iuu.ss  dieses  in  einem  jVnkang  zum  Protest  ver- 
merkt und  der  Anhang  durch  den  Intervenienten  und  den  Notarius  unter- 
s(*hri('h('Ti  woidon,  mit  Erwähnung  des  Namens  der  Person,  iUr  denn 

Rechnung  intervenirt  wird. 

Art.  528.  Wer  einen  Wechsel  durch  Intervention  acceptirt,  bleibt  lUr 
die  Zahlung  desselben  verhaftet,  ebenso  als  wenn  der  Wechsel  auf  Üia 

gezogen  wäre,  und  er  muss  demj(MiiLnMi .  Hir  den  er  intervenirt  liat .  mit 
der  erstabgehendeu  Briofpost  JS'Hchrichl  von  der  durch  ihn  goscliehüuuu 
Annahme  geben. 

Art.  529.    Die  Annahme  clurch  Intervention  hindert  den  Inhaber  des 

Wechsels  nicht  daran,  von  dem  Aussteller  oder  von  dem  Indossniten  Sidier- 
heit  für  die  liezahhuig  des  Wechsels  zu  fordern. 

Art  530.  Wenn  der,  welcher  die  Annalime  des  Wechsels  vorweigert 
hat,  und  dadurch  Veranlassung  gegeben,  dass  selbiger  wegen  Nichtann^mme 

|m)testirt  worden,  sich  bei  Verfall  erbietet,  ihn  zu  bezaluon,  so  ist  er  zur 
Zalilung  zuzulassen,  vorzugsweise  vor  dem,  der  als  Intervenient  acceptirt 
hat,  \md  vor  jedem  andern j  der  durch  Intervention  zahlen  will;  er  ist 
sodann  aber  verpflichtet,  die  dadurch,  dass  er  «len  Wechsel  nicht  zu 
rechter  Zeit  .acceptirt  hat.  entstandenen  Kosten  mit  zu  entrichten. 

Art.  531.  Wer  einen  Wechsel  als  Intervenient  bez.ahlt.  tritt  in  die 
Rechte  des  Inhabers,  mit  der  Hedinffunü;,  dass  er  die  Pflichten,  die  diei>em 
oblii'gcn,  erfüllt:  jedoch  unter  den  folgenden  Beschränkungen: 

Wimn  er  für  Rechnunii:  des  Ausstellers  die  Zahlung  leistet,  i<t 
dieser  ihm  allein  für  die  vorgeschossene  Summe  verhallet  und  alle  Indos- 
santen sind  befreit 

Zahlt  er  für  Ueclunmn  eines  Indossanten,  so  steht  ihm  (ibenfalls  die 
Klage  auf  Erstattung  getreu  <len  Aussteller  und  ausserdem  gegen  den  In- 
dossanten zu,  für  den  er  intervenirt  hat,  sowie  gegen  die  früheren  Indos- 
santen: allein  nicht  liegen  die  nachfolgenden  hidossanton,  welche  dadurch 
ihrer  Verbindlidikeil  üheihoben  >ind. 

Art  532.  Wer  einen  präjudicirten  Wechsel  durch  Interventiim  bezahlt, 
erlangt  nicht  mehr  Rechte,  als  <leni  Inhaber  gegen  den  Aussteller,  der  die 
Deckung  nicht  zu  rechter  Zeit  gemacht  hat,  zustehen  wttnlen. 
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ArL  533.  Wenn  sicli  \  ci'scliicdfnc  IVrsonon  inoldorK  um  oincn  Wechsel 
durch  Liitürvcjitiuii  zu  bezuhlcn.  so  ist  der  Vorzug  dem  zu  j^ebeu,  der  für 
den  Auastollor  intervenlrt;  ima  wenn  alle  für  indossaiit4>ii  interreniren 
wollen,  so  ist  der  /u/ulassen,  welcher  für  den,  dessen  Indossament  das 
ältesto  Dalum  liut^  die  Inturveution  aobicteL 

Eilfter  Abschnitt  Von  den  Rechten  des  Wechselinhabers. 

Art.  534.  \V(Min  ein  Wechsel,  der  zu  rechter  Zeit  und  auf  tl'ni  eriorder- 
liclic  Weise  uräseutirt  und  proteslirt  worden  ist.  nicht  hezalill  wird,  so 
hat  dc^r  Inhaber  das  K^cht,  seinen  Uetnbours  mit  Protestkosten  undRttck- 

wechsel  von  dem  Aussteller,  den  Indossanten  und  AciM^planlcn  /m  ioTdem^ 
da  stdche  siimmtlich  für  die  Zahlung!:  des  Weciisrls  \  criiallcL  sind. 

Ali.  635.  Dur  Inhaber  darf  die  Klage  gegen  denjenigen  unter  büsaglm 
Personen:  Aussteller,  Indossanten  oder  Acoeptanten,  anstellen,  der  Ihm 

am  meisten  irctu  lun  ist:  hat  er  sie  aber  p'gen  einen  von  ihnen  aimestellt, 
kann  er  die  übrigen  nicht  gerichtlich  in  Anspruch  nehmen,  ausser  im 
Falle  der  Insolvenz  des  Beklagten. 

Art.  53i,  Stellt  der  Inhaber  des  protestirten  Wechsels  die  Klage  früher 

srciren  den  Aereptanten  als  ireijen  den  Aussteller  und  die  Indossanten  an,  so 
muss  er  diesen  allen  den  Protest  dureh  eiiu'n  öflentlicben  oder  könitrlichen 
Notar  vor  Ablauf  der  Terinine,  die  durch  Art.  4^«().,  4tSl.,  umi  zur 
Fordeniniif  des  Acco|)t<'S  bestimmt  suul.  nodüciren  lassen.  Diejenig:t>n  In- 
dossanten. d<»non  du'se  Xoillieation  nicht  iremai'hf  worden  ist,  sind  von 
ihrer  Verbindlichkeit  zur  liezaldung  des  Wechsels  befreit,  selbst  in  dem 
Falle,  wenn  der  Acceptant  insolvent  würde;  und  da.sselbe  gilt  in  Betreff 
(los  Ausstellers,  insofern  er  beweist,  dass  er  die  Deckung  zu  rechter  Zeit 
geniaclit  habe. 

Art.  537.  Werden  die  (jüter  des  wegen  Bezahlung  oder  Rembourses 
eines  Wechsels  zur  Executlon  gebrachten  Schuldners  nur  zur  Deckung 

eines  Thelles  der  l''orderunf;  des  Wechselinhalieis  zureichend  befunden, 
so  darf  er  sich  IVir  das.  was  ibni  noch  zukömmt,  nacheinander  an  die 
übrigen  aus  dem  WeclL>el  \'erhafleten  wenden,  biü  dass  er  ganzlich  be- 
friedigt ist 

Art.  538.  Krkliirt  sieh  der  Schuldner,  den  man  weisen  des  Rembourses 

eines  Wechsels  belanirt,  für  fallit.  so  darf  der  Inhaber  die  Klapre  nachein- 
ander i;e«j^en  die  übrigen,  für  die  Zahluni^  des  Wechsels  Verhafteten  an- 
stellen; und  stellen  sie  sänimllicli  ibre  Zahlung  ein,  so  ist  er  berechtigft, 
au>  jiMh'r  M.xsse,  die  ihn»  IVn  si'ine  iMuilerunjj:  zustehende  Dividende  zu 
beziehen .  bis  djuss  seine  Forderuntf  ^iinzlich  i!:edeckt  ist. 

Art  539.  Hat  ein  Indossiint  den  wegen  Nichtzahlung  proteätirten  W  eclisel 
eingelö.st.  fio  tritt  er  in  alle  RechCe  des  Inhabers  ein,  gegen  den  Aussteller, 

die  früher« "II  Indo.ssanten  und  i;j?u:en  den  Accopianten. 

Art.  540.  Der  Indossant,  der  einen  Wechsel  ^^•eLren  Nirlilannahnu'  ein- 
l<>st,  kanji  nichts  weiter  von  dem  Au.ssteller  oder  den  früheren  Indossanten 
fordern,  als  dass  sie  ihm  Bürgschaft  für  den  Betrag  des  Wechsels  stellen, 
oder  bei  F.rmangelung  der  Bürgschaft  den  Betrag  <u*poniren. 

Art.  541.  Der  Verfall  des  Rechts  eines  durch  den  M  inud  derPrasenta 
tion,  Aufnaluue  des  Protestes  und  dessen  Notilication  in  ihm  verordneten 
Fristen  |»räjudiclrten  Wechsels  findet  zu  Guasten  desjenigen  Au.sstellers 

oder  Indo>sanien  nicht  statt,  welcher  nach  .Vldauf  derselben  Fristen  sich 
für  (U'n  Werth  des  Wech-eU  in  seiner  Kechnuni?  mit  dem  Schuldner,  oder 
durch  Valuten  oder  Clüter,  die  diesem  fit'hören,  j^edeckt  findet. 

Art  Stt.  Sowohl  der  Aussteller,  als  ein  jeder  Indo.s.sant  eines  pro- 
teslirten  Weclusels  dürfen  sogleich,  wie  sie  Nachricht  von  der  Protestauf- 
nahme  ertialten,  verlangen,  dass  der  Inhaber  den  Betrag  mit  den  gesetz- 
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Uchou  Kosten  iu  iüupi'aug  nehme  und  ihnen  den  Wechsel  mit  dem  Protest 
und  der  Retounechiitiiig  zustelle. 

Mehlen  der  Aussfcdler  und  die  Indossanten  sich  zugleich,  so  erhält  der 
Aussteller  den  Vor7U2:,  und  daxiiuC  die  Indossanten  nach  der  Folge  des 

Datums  ihrer  Iiulossainente. 

Art  543.  Die  Weehsfll)riefo  begründen  die  Executivklage,  um  in  den 
betrefTenden  Fällen  von  dein  Aussteller,  den  Aoeeptanten  und  den  Indos- 
santen die  Zahlini-.^.  den  Kembours,  die  Deposiüon  und  die  BUrgschaCt  für 

den  IW'ira^  zu  l<»nli>rn. 

Art  544.  Der  lielehl  zur  Kxecution  ist  njich  Ansicht  des  Weclisels 
und  Protestes  zu  erfassen  und  ohne  weitere  Erfordernisse,  als  dass  der 
\vo<ron  Zahlung  verklagte  Aussteller  oder  Indossant  seine  Untorschrifl;  vor 
Gericht  anerkennt. 

In  Betreff  dos  Aoeeptanten,  der  damals,  wie  der  Wechsel  wefren  Nicht> 
Zahlung  i)rotestirt  worden,  nicht  den  Einwand  genuicht  hat,  d;Ls>.  sein 
Aceept  falsch  sei.  ist  die  trorichtliche  Auerkcmuinii:  der  Unterschritt  nicht 
erforderlich  und  die  Execulion  ist  sofort  aul  den  acceptirten  Wechsel  und 
den  Protest,  aus  dem  die  Nichtzahlung  hervorgeht,  zu  erkennen. 

Art  545.  Geilen  die  Executivklage  aus  Wechstdbriefen  findet  keine 
weitere  Kirircdc  statt,  als  die  der  Kalscldu'it  <h'S  Wechsels,  der  stiittge- 
fiuideueu  ZiUduug,  der  Conipensatiuu  durcli  li(juide  und  executivLsche 
Forderung,  der  VoijiUirung  oder  dass  das  W  cclisolredit  bei  demselben 
verfallen  sei,  sowie  auch  die  <Icr  (hircli  den  Kliiirer  zugest^mdenen  Frist 
oder  Schiüderiaäsuug,  welches  durch  ölTeutliche  Urkunde  oder  durch  ein 
vor  Gericht  anerkanntes  Privatdocument  zu  beweisMi  ist  Jede  andere, 
dem  Schuldner  zustehende  Einred<^  ist  für  den  ordentlichen  Proeess  zu 
reserviron:  allein  dadurch  wird  der  Fortgant?  des  executivisehen  Verfahrens 
nicht  belüiidert,  welches  seinen  Gang  fortgeht,  bis  dass  der  Inhaber  des 
Wechsels  für  seine  Forderung  befriedigt  ist 

Art  MB.  Ohne  Zustimmung  des  GlHubigei-s  dürfen  die  Richter  keine 
Fristen  zur  Erfüllung  der  in  den  Weohselbrieren  eingegangenen  Verbind- 
lichkeiten zuiresteheu. 

Art  647.  Uio  Suuune,  <lie  ein  liläiihi^er  den»  Schuldner  erlilsst,  den  er 
wegen  Zahlung  oder  Rü»  kzahlunir  eines  Wochsell)riefes  einklagt,  wird  an- 
gesehen, als  wenn  sie  eben  falls  den  Übrigen  fiir  den  Eingang  dee  Wecbsels 

Verliaflciten  erhussen  Nvonlen  wiire. 

Art.  548.  Für  den  Betrag  der  wegen  Nichtzahlung  protestirten  Wechsel- 
briefe dürfen  die  ungedeckten  Inhaber  von  dem  Tage  an,  wo  der  Protest 
aufgenommen  w<nrden,  Zinsen  n^imen. 

Zwölfter  Absclinitt.  Von  dem  Rückwechsel  und  der  Rücktratte. 

Art  549.  Der  Inhaber  eines  protestirtcn  Wecliselbriefes  darf,  um  sich 
für  den  Betrag  desselben  und  für  die  Protest-  und  Kicambiokosten  bezahlt 
zu  machen,  einen  neuen  Wechsel  oder  Rücktratte  auf  den  Aussteller  oder 
auf  einen  aer  Indossanten  abgeben. 

Art.  550.  Der  Aussteller  der  Rlicktratte  muss  dersoll)cn  den  proteslirten 
Originahvechsel,  einen  Beweis  des  gescheheneu  Protestes  und  die  Retuur- 
recimung  beiiÜgen, 

Art  .86L  In  der  Retourrechnung  dOrfbn  nur  die  folgenden  Posten  ent- 
halten sein,  aJs: 

das  Tapital  des  protostirten  Wechsels; 

die  Protestkosten; 

die  Stempelabgabe  für  die  Rücklratle; 

die  Wecliselcomniission  nach  dem  (iebrauch  des  Ortes; 

die  Courtage  von  der  Begebung  des  ueueu  Wechsels; 
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das  Briefporto; 

der  Veiliist,  den  man  beim  Rttcicweelisel  leidet 

Art  MS.  In  der  Retoiineehnmig  ist  der  Name  dessen  zu  erwähnen, 
auf  den  die  Kiu  ktnitt{>  ^eEogen^  der  Betrag  derselben  und  der  CtMirs» 

wozu  sio  begel)«'M  wt'rMcn. 

Art  553.  Dür  Kückwüclisoi  luuss  mit  dem  Tagescours  des  Ortes,  wo  die 
Ansstellunji:  p:eschielit,  auf  den  Ort,  wo  die  RUclctratte  xn  bozanlen  ist 

überoiiistimmen  und  (lic-i'  rclit'rLMii>(ininuinfi;  ist  auf  ilor  UotourrcH-linunfi: 
selbst  durch  l{escheini|?unü:  «'ines  vcrnflichloten  Mliklrrs  odor  zweier  Kauf- 
leute an  riulzen,  wo  kein  Makler  beundiich  ist,  zu  l)t'gliiul>ifi?on. 

Art  5M»  Es  dürfen  nicht  mehrere  Retourrechnungen  über  einen  Wechsel 
gemacht  werden,  sondern  die  ersto  i-(  nach  der  Keilie  von  oinem  Indos- 
santen an  den  an<Iorn  zu  bezahlen,  bis  dass  sie  durch  die  Üöulüsung  des 

Ausstellers  erlischt. 

Art.  555.  Auch  dürfen  nicht  mehrere  Ilückwechscl  zusiunuiougohiiuH 
werden,  sondern  jeder  In(los>ant .  u  ie  auch  der  AusstdUier  haben  blös  einen 
zu  tragen,  für  welchen  in  iietrclf  des  Au->tellers,  der  Cours  des  Orts  an- 
zunehmen, wo  der  Wechsel  zahlbar  ist,  auf  den  Ort,  wo  er  ausgestellt 
worden,  und  in  Hinsicht  der  Indossanten  der  Conis  des  Ortes,  wo  das 
Indossatnent  auf  den  Wechsel  gesetzt  worden,  auf  den  Ort,  wo  er  ein- 
gelöst wird. 

Art  559.  Dem  Inhaber  einer  lUicktratte  kommen  die  gesetelicben  Zinsen 
davon  nur  von  dem  Tage  an  zu,  wo  or  den,  von  welchem  er  sie  zu  toxdaat 
berechtigt  ist,  vor  Gencht  hat  laden  lassen. 

Art  567.  Alle  Rechtsansprüche  aus  Wechselbriofiw  sind  vier  .T.diro 
nach  deren  Verfall  erloschen,  wenn  sie  nicht  vorher  bei  den  (ierichLen 
anhängig  gemacht  worden  sind,  die  Wechsel  mögen  nun  proteslirt  sein 
oder  nicht 

Titel  X. 

Von  Anweisungen  und  eigenen  Wechseln  oder  Zalilungs- 

schcint'u  an  Order. 

Art.  558.  Aus  den  von  einem  Kaufmann  an  den  andern  nnsire^l eilten 
Anweisungen  an  Order  und  aus  den  eigenen  Wechseln  oder  Zahlungs- 
scheinen, crloichfalls  an  Order,  die  eine  Fol^  von  Handelsoperationen 

sind,  entstehen  dieselben  Verbindlichkeiten  und  Wirkungen,  wie  aus  den 
Wecliselbriefen,  ausfxenommen  was  die  AceeptMion  betrifft,  und  inUinsiüht 
der  Bescliriinkung,  die  iler  AiL  307.  vorschreibt* 

Art  0M.  Anweisungen  werden  stets  zahlbar  bei  ihrer  Piüsentation 

verstanden,  wenn  dies  auch  nicht  darin  ausgedrückt  steht;  es  sei  denn, 
dass  sie  auJf  eine  bestimmte  Zeit  gestellt  werden,  und  in  dem  fall  sind  sie 
an  dem  also  darin  bezeichneten  Verfalltage  zahlbar. 

Art  560.  Der  Inhaber  ist  nicht  berechtigt,  von  den  auf  Zeit  zahlbar 
gestellten  Anweisunji;en  die  .Vnnahnie  zu  fordern;  auch  darf  er  «ist  dann 
eine  Khx^o  ^esren  den  Aussteller  und  die  Indossanten  austeilen,  wenn  die 

Aüweisun^jen  n  et^en  Nichtzahlung  protestirt  worden. 

Art.  56L  Die  eigenen  Wechsel  oder  Zahlungsscheine  aji  Order  sind  zehn 
Tage  nach  ihrer  Datirung  zahlbar,  wenn  darin  kein  bestimmter  Zeitpunkt 
fiir  die  Zahlung  bestimmt  ist. 

Ist  solches  der  F^jL  so  sind  sie  am  Verfalltage  zahlbar,  ohne  Discre- 
tions-,  Bespect-  oder  TJsotage. 

Bio  in  selbigen  erwähnte  Laufzeit  fiinprt  mit  dem  Taije  nach  der  Aus- 
stellung an  und  wird  wie  bei  den  Wecb;>elbriuieu  guroclmfit. 
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Art  562.  I)i<'scllit'ii  l'orin;ilil;\hMK  xncIcIic  drm  Inliabor  von  Wcrhsol- 
briofen  f^ciroii  den  Zalih'r  und  diu  hidussanten  zur  Anst^dluni?  der  llt'uil)()ur>- 
klage  ▼ür^t'scliriübcn  sind,  haben  auch  die  Inhahor  \<in  Anwcisiuigen  und 
eigenen  Woctisoln  oder  ^ahlungsschemen  an  Order  gleiclifalis  zu  beob- 
acnkMi. 

Art.  563.   Die  Anweiijungcn  und  die  eigenen  Wech^sel  oder  Zahlung.s- 
scheiiie  an  Order  mlissen  entlialtea: 
das  Dalum; 
die  Summe; 
die  Zatünngszeit; 

die  IVrson,  an  (Irren  (^rder  die  Zaiilung  zu  leisten  ist; 

den  Ort,  wo  sie  erlol^^i-n  muss; 

den  Ursprung  und  die  Art  des  Wcrthes,  den  sie  roprUsenl Iren : 
die  Unfcerselirift  des  Ausstellers  bei  den  Anweisungen,  und  bei  den 
eigenen  Wccli^rln  die  T'n(erselirift  dessen,  der  die  Verbindllclikeit, 
Ilm  zu  bezahlen,  eingeht. 
Bei  solchen  eigenen  Wec&eln,  welche  an  einem  andern  als  dem  Wohn- 
orte <1(<s  Zaiilers  zalilbar  lauten,  muss  ein  Domieilium  für  die  Zaiilung  auf> 
gegeben  werden. 

Die  Anweisungen  mtissen  ausserdem  die  Bezeichnung  als  Anvreisung 
enthalten,  desgleichen  den  Namen  und  den  Wohnsitz  der  Person,  woimu 

sie  gezüLren  sind. 

Art.  564.  Bei  den  Indossamenten  auf  (ien  AnweLsunj^en  und  den  eitj^enen 
Wechseln  sind  dieselben  Aasdriicko  zu  gebrauchen,  wie  bei  denen  aul'  den 
Wechselbriefen. 

Art.  565.  Der  Inhaber  eines  eigenen  Wechsels  darf  sich  nicht  weigern, 
die  Summe  In  Knipfani?  zu  nehmen,  di(?  ihm  der  Sehuldner  bei  Verfall 
desselben  aut  Abschla»;  anbietet,  und  .sowolil  diese  als  solche  Sumnien, 
die  er  etwa  schon  vorher  darauf  enipfimgon  hat,  müssen  auf  dem  Rücken 
des  eigenen  Wechsels  abgeschrieben  wenlen,  wodurch  die  solidarisch»' 
Verbindlichkeit  der  Indussaulen  lür  eben  so  \lcl  vermiudort  wird;  doch 
darf  man  doshalb  nicht  imtorlasson,  Protest  aufisunehmen,  wenn  man  sein 
Recht  gegen  selbige  flir  den  Rest  geltend  machen  wilL 

Art.  566.  Das  Kxecutiv verfahren  bei  eigenen  WeclLseln  und  Anwei- 
sungen kaim  erst  diuiu  eintreten,  wenn  die  Person,  gegen  welche  die 
Klage  angestellt  worden,  ihre  Unterschrift  vor  Gericht  anerkannt  hat. 

Art  M7.  Die  Inhaber  von  solchen  Anweisungen,  die  wegen  Nicht- 

zalduiii:-  pidtcstirt  sind,  müssen  ihre  Klaut'  iregon  den  Aussteller  und  die 
Indossanten  l)innen  zwei  Monaten,  \  «»m  Dalum  des  Protestes  an  gerechnet, 
mistellen,  wemi  die  Anweisung  auf  spanischem  tiebiet  zahlbar  Lst  ;  lautet 
sie  aber  im  Auslande  zahlbar,  so  sidl  <lieser  Termin  \()n  der  Zeil  an  giv 
rechnet  werden,  wo  <ler  Trulest  im  gewöhnlichen  I'i>s(t?nlauf  im  Wohnsitz 
des  Ausstellers  oder  Indossanten,  gegen  den  man  klagbar  wird,  hat  ein- 
treflen  können. 

Nach  Ablauf  dieser  Zoitfrist  hört  jede  VerbindlichktMt  der  Indossanten 
auf,  sowie  auch  die  des  Ausstellers,  wemi  er  beweist,  djuss  er  beim  Verfall 
der  Anweisung  demjenigen,  der  sie  bezalüen  sollte,  die  Doclcung  dafür 
angeschaflPt  hatte. 

Art.  568.  Die  Bcstimnninc-  des  vorher-relienden  Artikels  ist  auch  auf 
die  Indossanten  der  eigenen  Wechsel  oder  /ahlungsscheine  an  Order  an- 
wendbar, deren  Verbindlichkeit  jedoch  nach  zwei  Monaten  von  dem  Datum 
das  Protestes  an  gerechnet,  erlöschen,  so  dass  demInhM>er  blos  dtos  llecht 
zur  Klage  gegen  den  directen  Schuldner  aus  dem  eigenen  Wedisel  ver> 
bleiben  <oll. 

Art.  569.  Keine  Klage  wegen  Zahlung  oder  Rückzahlung  kaufuüuini- 
scher  Anweisungen  und  Zahlungsscheine  darf,  wenn  vietJühte  nach  deren 
VerfaUzeit  vorttber  sind,  durcli  die  Gerichte  angenommen  weiden. 
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Art.  570.  Dio  Aiiweisuntrcii  oder  Zalilunirssrlioiiio,  welrlic  niclW  an 
Order  tr^^stcllt  sind,  wordm  niclil  als  kaufmännische  Contracfo  lic(rn<'lit('(. 
sondern  für  eiiilaclie,  dun  allgemeinen  (.icsetzea  über  Darlelien  unlerworlene 
Zaldiuigsproiiiesseii  gehalten. 

Art  571.  Die  Zatüimgsseheme  zu  Gunsten  des  Inhabers,  nlnu^  Angabe 
einer  lu'stijnnifen  Person,  beirründen  weder  «'ine  pemeinrccfiflirfie  Ver- 
biudlicUkcit,  uucU  ^iu  K<;cbt  üur  Anblelluiig  einer  gericlilliclien  Ki<igu. 

Titel  XI. 

Von  den  Creditbriefen. 

Art  572.  Um  für  kau tiuanni.se he  (.  ouLructe  gelmlleu  zu  werden,  müä.seu 
die  Creditbriefe  von  einem  Kaufmann  an  einen  andern  Kaufinann,  zum 
Behuf  einer  Ilanjlelsoperalion  p:ei!:eben  werden. 

Art  573.  Die  ('ri'ditltriere  dürfen  nicht  :tii  (>nl»'r  ucsielH  \\(MdiMi. 
sondern  luii^en  auf  eine  be.sluumte  Terson  lanlcn.  Wcmi  der  Inluibcr 
davon  (tebrauch  machen  will,  ist  er  verbunden,  die  Identität  seiner  Person 
zu  be\\  eisen,  im  Ifall  der  Auszahler  ihn  nicht  persönlich  kennen  sollte. 

Art.  574.  Jeder  Creditln  icf  luu^s  auf  eine  bestimmte  Summe  huilen. 
ab»  Maximum  des.sen,  was  dem  Inhaber  zu  zalüen  ist;  (.'reditbriefe,  web'he 
nicht  mit  diesem  Krford^nisso  versehen,  sind  als  Uosse  Emprehlungs- 
schreiben  zu  betrachten. 

Art.  575.  Der  Aby:eber  eines  ('redil1»rief«\s  \N  ir(l  (b'Mijeiiiiion.  auf  welchen 
er  ilin  s;e>tellt  hat.  für  di('  Smnme  verl)indlich,  die  dieser  darauf  ausbezahlt 
hat,  wenn  .sie  nicht  mehr  belra/rt,  als  der  Cre<Utbrief  besagt. 

Art  576.  Ein  Creditbricf  darf  nicht  protestirt.  worden;  es  erlangt  auch 

der  Inhaber  durch  denselben  kein  Klaj^erecht  tii'iren  den  Abgeber,  seltiSt 
dann  nicht,  wenn  er  keine  Zahlung  darauf  erhaltt  ii  liiittc 

Wird  jedoch  erw  iesen,  dass  der  Abgeber  deu  (  reditluief  zur  l  iizeil 
und  betrügerischer  Wok«e  widerrufen  habe,  um  die  (»{lerationea  des  In- 
habers zu  störcTi.  so  soll  er  diesem  fUr  den  Ihm  dadurch  erwaclisencn 
Schaden  \  ('rnnt  \N  örtlich  sein. 

Art  67/.  Wenn  eine  begrUndett;  Unsache  eintritt,  welche  den  l"rc»lit 
(It^  Inhabi^rs  des  (/reditbriefos  .schwHcht,  so  kann  dor  Abgeber  den  Credit- 
bricf annullircn,  imd  demjenigen,  der  Hin  .luszalilen  sollte,  (^mtraorder 
geben,  ohne  dadurch  in  irgend  eine  N'eranlw m  l  licjiki  it  /n  gerat  hon. 

Art  578.  Der  Inhaber  eines  Creditbriefes  mu.s.s  dem  Abg»d)er  des^elben 
ohne  Verzug  dio  darauf  empfangene  Summe  erstatten,  wonn  er  sio  ihm 

nicht  vorher  zuü(>slellt  hat:  und  im  rnterl;LssuugsfalIe  kann  der  Abi^eber 
im  \Veg(!  der  l'Aecution  von  dem  Inhaber  des  Credit briefes  die  besagte 
Summe  mit  den  jresetzli«'hen  Zinsen  \Mn  dem  Tage  an  fordern,  wo  er  die 
Klaire  anstellt,  und  mit  dem  bestehenden  Wecliselcours  VOn  dem  Orte, 
\vnselbst  die  Zahlung  goleistot  ist,  auf  den  Ort,  wo  sie  erstattet  wer- 
den n\u>s. 

Art.  579.  Hat  der  Inhaln  i  rnu*s  Cretlitljriefes  in  der  mit  dem  Abgeber 
ttboreingekonunenen  Zeitfrist .  oder  wenn  krin  Termin  beslinnut  wordein, 
in  der  Zt^it,  die  (l;»s  1  landflst rihunal  nach  Krwiiiruug  d«M-  riii^Iiinde  llir 
liinreicliend  erachtet,  keinen  Cicbrauch  davon  gemacht,  so  mus^  er,  nach- 
dem dieserhalb  eine  AufTordemng  an  ihn  ergangen,  don  Oroditbrief  dorn 
Abjiroh<«r  wieder  zustellen.  o(h'r  fiir  den  Hetrair  dessellx  ti  iriirirschaft  leisten, 
his  es  sich  ausweist,  dass  die  Annullirunir  des  ( 're<litbriefes  deoyunigeu, 
der  die  Zahlung  darauf  machen  sollte,  zugekouimeu  ist. 
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Titel  Xn. 

Allgemeine  Verfugungen  über  die  Verj&hrung  der  kauf- 
männischen Contracte. 

Art.  580.  Alle  durch  specielle  Verfii^^iiiig  dieses  (iesetzbuehes  festge- 
setzten Termine  (Fristen)  zur  Anstellung:  ß:enchtlicher  Klagen  wegen  For- 

(lerunifen,  dit;  ihren  l'rsprun^:  aus  kaufniünnisehen  Contracten  haben,  sind 
unabaiulcrlirh.  ohne  dass  dai>ei  das  UeclHämittel  der  Uestitution  aus  irgend 
einem  ünuide,  Ueehtstitel,  oder  Priv  ile«;ium  stattfindet. 

Art  SU.  Die  Ansprüclie,  für  weh^,he  njich  den  Handelsgesetzen  kein 
Tennin  bestimmt  ist,  um  sie  in  den  Geriehlen  zu  erweisen,  verjähren  zu 
der  Zeit,  wo,  zufolge  ihrer  Heschafr(>nhoit,  die  Yeijiüinuig  nach  den  Ver* 

füg^imfren  des  gemeinen  Rechts  einlritt." 

Art.  582.  Die  Verjühnmg  wird  durch  die  Khi^;e  oder  jede  andere  ge- 
rlclitliche  Anfordenmir  an  den  Schuldner,  oder  durch  die  Erneuerung  des 
DocumcnN.  AMuriiil  sich  das  Kla^rerechl  des  Gliiuhif^ers  gründet,  unter- 
brochen. In  dem  ersten  dieser  beiden  Fülle  fängt  der  Termin  der  Ver- 
jShmng  Rufs  neue  von  der  Zeit  an,  wo  die  letet«  gerichtliche  Verhand- 
lung :nif  Ansuelicn  einer  dtT  streitenden  Parti'ien  statttrefiindcn  liat;  im 
zweitoji  l'alle  von  dem  Datum  d(;s  neuen  Documents,  und  wenn  der  l  ürmin 
zur  Erfüllung  der  Verbindlichkeit  darin  weiter  hinausge6etzt  wurden,  von 
der  Zeit  an,  wo  dieser  Termin  abgelanfen  ist 


1  Vorgl.  Uber  das  üenioinc  Recht  das  (iesctz  5.  Tit.  8.  Badl  XL  und  die  Ge- 
setse  d.  und  10.  Tit  11.  Budd  X.  der  MoviaiDia  Recopiladon. 
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O.MS  im  Jahro  LS50  zu  (  (»jistantinonol  publicirle  HainIt'l>irosel/.buch  ist 
uacli  (lein  Iranzösischou  gcailit'ilcL  ujul  üiilliiill  in  2  IJiiclieiJi  (Ue  LehnMi: 

1)  vom  Ilandel  im  Allgenioirieii  (Tit.  1.  Art.  1.  und  2.  von  den  llnndtds- 
hMifen,  Tit.  1'.  Arl.  II.  )»is  \l  von  den  IlandelsbiicluTn ,  Iii.  X  Art.  10. 
hha  52.  vou  den  (juselläciuiUuu,  Tit.  4.  ArU  53.  bis  i>5.  vuii  den  Com- 
missionairen,  fit  5.  Art.  56.  bis  69.  von  den  Commissionalren  für  Land- 
und  Wjussorti  ansport  ,  Tit.  6.  Art.  70.  bis  146.  von -den  Weohsobi): 

2)  vom  Falliment  (Art.  117.  bi.s  31.').). 

Zu  dicsoni  Gcset/bucli  L>t  unterm  9.  Chcw  ai  ISQ  (1^/30.  April  löüO)  ein 
Anhani^  ]>ul)li<*irt  worden,  welcher  in  7  Titeln: 
\)  einleitende  Be.stimnuiiisen  (.Vrt.  l.  bis  7.), 

2)  die  OrguuLsiitioii  der  lliuidelstribunulo  (ArU  8.  bis  2U.), 

3)  die  Compctenz  derselben  (Art  27.  bis 

4)  innere  I.inrichfun'i:  derselben  (Art.  39.  bis  74.). 

5]  Organisation  des  Aopellationsbofes  zu  Constantinopel  (Art.  75.  bis 

6)  Vorscluriften  über  den  Wechselprotest  fArt.  Si.  bis  90.), 

7)  Vorseliriflen  Uber  Sehadensi?rsatz  und  Interesse  ^iVrt.  91.  l)is  102») 
onthiill.  Die  liestinununj^en  die.st^s  Anhanirs  im  Titel  6.  haben  die  Art.  130. 
und  132.  des  IIandelsu:oselzbuebs  ahj;eändert  und  .sollen  de.shalb  in  der 
nadifolgondcn  Darstellum;  an  der  betreffenden  Stelle  einfj;esehaltet  werden. 

Die.som  Anhamxe  s('hlie.s.«>l  sich  noch  lei  ner  eine  aiLS  10  Titeln  bestebende 
und  in  140  Artikeln  outh;ütonc  üaudelsgerichUi-rrocesäorduung  an. 

Das  Gesetzbuch  selbst  findet  auch  in  Rechtsstroitigkeiten  zwisehen  Uir- 
kisi'hon  und  fremden  IJntertlianen,  auf  die  letzteron  mit  Zustimmung  aller 
ürenidoii  Osaudtüchaften,  Anwendung. 

Ls  iaulüt: 

Titel  VI. 

Von  den  Wechseln. 

Art  70.  bis  71  entsprechen  den  Art  110.  bis  112.  des  franzSsisoihm 

H»ndelsiE?esetzbuchs. 

Art  /3.  Die  Doclcung  muss  von  dem  Zicher  oder  v  ou  den^jenigen  an- 
jKeschafffe  werden,  fUr  des.sen  Rechnung  der  Wechsel  gezogen  ist,  ohne 
f^ass  jedoch  der  Zichor  für  liechnutiir  eines  Dritten  aufiiört,  den  Ludo^ 
StUilüu  und  dem  Wechsel Lnhabur  allein  persönlich  zu  hatten. ' 

Art  74.  Es  ist  uncrlUsslich,  dass  zur  Verüillzeit  des  Wechsels  der  Be- 
zogene dem  Zieher  oder  demjenigen,  für  dessen  Rechnung  der  Wechsel 
gezogen  worden,  eine  dem  Betrage  desselben  wenigstens  Reiche  Summe 
verschuldet. 


*  Hier  ist  dos  fianzSsischo  Gosots  vom  19.  ürlärx  1817  mit  angenommen  worden. 
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Art.  75.  bis  86.  (mUprechen  don  Art.  117.  bis  128.  de&  französischen 

llandel>»gt5.S(itÄl)  uc  l  is. 

Art.  Bin  Wochsol  kann  i?o/.oir(!n  wordon  auf  Sicht,  auf  einen  oder 
mohivro  Tatjo.  auf  einen  oder  mehrere  Monat«  nach  Sicht,  auf  einen  oder 
mehrere  i'i^e,  aui'  einen  oder  nielirere  Monate  nach  Datu,  auf  einen  be- 
.stinunten  oder  auf  einen  sonst  (gewissen  Titp;^  wie  auf  einen  Festtag  oder 
eine  Messe.  i 

Art.  88.  entspricht  dem  Art.  V.M).  des  französischen  llandeLspceselzbuchs. 

Art.  89.  Die  Verfallzeit  eines  Wechsels  auf  einen  oder  mehrere  'J  age, 
auf  einen  oder  mehrere  Monate  nach  Sicht  wird  durch  das  Datum  der 
Annahme  oder  durch  <las  des  Protestes  Mantrels  \nii;diiue  besliinint. 

Art.  90.  |)is  100.  entsprechen  den  Art.  133.  bis  113.  des  fnuizösisühen 
Handelsff<*sotzhiichs. 

Art.  101.  Wer  aus  Helrutr  einen  Wechsel  Vor  dessen  Wrfall/.eit  zahlt, 
ist  nir  die  (iiihiükeiL  der  Zahlunu:  verantwortlich.  Das  llandoLsgericht 
entscheidet,  ol»  <lie  Zahhln^;  eine  gültige  Lst  oder  nicht. 

Art.  102.  bis  104.  entsprechen  den  Art  145.  bis  147.  des  firanzösischeo 

H.'Uidi  'I^Uf^cl  /Inich-. 

Art  105.  W  er  einen  Wechsel  auf  eiue  Secuiula,  1  ertia,  t^uartii  u.  s.  w. 
zahlt.,  ohne  sich  denjenigen  zurlick&robon  zu  lassen,  auf  welchem  sich  .^in 
Accej»t  betindot,  bewirkt  nieht  seine  y:eh()ritre  Hefreliuii::. 

Art.  106.  bis  116.  entsprechen  don  Art.  149.  bis  151).  des  iranzösischen 

Flandelsiresi'tzbiK'hs. 

Art.  117."  Ih  r  ltdiMb(>r  eines  Wechsels.  \\(>lch('r  von  dem  Continont 
oder  den  Inseln  Kurop.i  s  oder  \(»n  den  nördlii  lh  n  Küsicii  Afrika's  irezoiren 
und  in  dem  ottomauLschen  Kelche  auf  Sicht  oiler  na»!l»  einem  o»ler  mehreren 
Ta^n  oder  Monaten  nach  Siclit  zahlbar  Lst,  mass  binnen  6  Monaten  nach 
dessen  Dalum  di(?  /ahluiiir  odrr  dir  Acrepf :il ion  A'erlan^'en,  bei  Strafe  des 
Verlusl«'s  des  ltiicku:rifrs  i!:e«:»Mi  die  Indossanten  luui  selljst  u:eu:en  den  Zieher, 
wenn  It!ty.t<M-er  Deeknnfr  MTschalTt  hatte.  Die  Frist  ist  eine  einjälirii^e  für 
Weclisel,  welche  von  den  westliclien  Küsten  Afrika's  bis  zum  Vorirebirge 
der  guten  nolTnunir  einschliesslich  ijezogen  sind.  Sie  ist  Ldcichfalls  eine 
einjiilirige  für  dii*  NNCchsel,  welche  von  dem  (  ontineni  und  den  Inseln 
Amerilta^s,  sowie  von  dem  Conttnent  und  den  Inseln  Indien's  und  Jedes 
\\tMter  enileirenen  Landes  u'e/otren  sind.  Dieselbe  Verfallzeit  tritt  .auch 
gegen  den  lidiaber  eines  aiü'  Sicht  oder  nach  einem  oiier  mehreren  T;^en 
oder  Monaten  nach  Sicht  aus  dem  ottomanischon  Reiche  und  dessen  llan- 
delsplätzen  gezogenen  und  in  den  fremden  Sta.aten  z.ahlbaren  Wechsels  ein, 
w<MUi  derselbe  nicht  die  /ahbuiu-  <>(b  r  rev|).  \eee|)<a( ion  in  den  vorstehen- 
tlen.  Inr  Jede  Ix'trefTende  Kntl'ernimii  aai;j'onlueten  Fristen  veilauttt.  Die 
vor-ii  Ii  enden  Fristen  wertlen  zur  Zeit  «'ihes  Krieges  verdoppoh.  Die  \nr- 
stehenden  lle>t iinniuniriMi  schliess«Mi  keinesweii-s  eiitL'eL'^enLr«'>.(Mzle  Vi*rab- 
redungen  aus,  welche  zwischen  dem  Remittenten,  Au.sbleiler  und  selbst 
den  Indossanten  gt^troffen  worden. 

Art.  118.  bis  121.  entsprochen  don  Art  161.  bis  164.  dos  fnmziSsLschen 
llandeLsgcsetzbuchs. 

Art.  122.  Ninuut  der  Inhaber  don  RückgrilT  gegen  .seinen  Cedentcn 
allein,  so  mu.ss  er  ihm  den  Prolest  zustellen  lassen,  und,  In  Ermangfilung 
der  Zaldunp:,  ihn  vor  (Jericht  laden  lassen,  und  zwar  binnen  vierzehn 
Tagen  n.ich  dem  Datum  des  Prolcstes,  wenn  der  Cedenl  in  eini^r  Fnt- 
femunf?  von  einer  Taitereise  wolmt.  —  In  Ansohun?  des  CodtMiitM),  der 
mohr  als  eine  Tacrereise  von  dem  Orte  entfernt  wolint.  ^vo  der  Wechsel 
zahlbar  war,  wird  diese  l'  risl  um  '.\  Tage  für  Jede  Tagereise  ^  erliinirert. 

Art  123.  .Sind  Aon  «ler  Türkei  aus  gezogene  und  au.'^st'rhall»  <les  (  un- 
tinentalicebiets  der  Türkei,  auf  den  ln.seln  oder  entfernteren  Landern  oder 
im  Auslande  zahlbare  Wodisol  protestirt  worden,  .ho  miLssen  die  in  der 

>  Aufli  liirt  ist  die  l)o.stimmung  des  franss3$$ischcn  Gesetsos  vom  19.  MSrz  1817 
aoalogisch  mit  auijgenonmioa  werden. 
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Türkei  wolmondeii  Ziohcr  und  liKkosniitcn  in  den  nach beslinmiten  Fristen 
belangt  wenleu:  in  2  MonakMi  wegen  der  auf  Cypern,  L'ivlix  und  den 
anderen  Inseln  des  Archipels  zahlbaren  Wechsel;  in  4  Monaten  weiren  der 
in  Aei!:>|)l(  ii .  AI(^xan<lri(Mi  und  seiiUMi  l)e{)endenzien  zalilharen  WCelisel: 
in  5  Monaten  w  »  iren  der  in  Tunis,  rriuolLs  und  Algier  zahibureu  \V  ecliüel; 
in  4  Monaten  wcnen  der  in  den  fremden,  in  Europa  belogenen  Provinzen 
zahlbaren  Wechsel;  in  cinoni  Jahr  wep^en  d<T  in  Africa,  Amerika  und 
Ostindien  /ahlbaren  W  «>(  lisel.  Die  voislohendeu  Fristen  werden  zur  Zeit 
eines  Kriejjes  verde )[)pelt. 

Art.  124.  (  ntspriehi  dem  Art.  1G7.  des  französischen  llandelsi^etzbuchs. 

Art  125.  Nacii  Al)laur  <U'r  obigen  Frist <'n.  tiir  die  i^riisentatlon  eine? 
\Vecl»seli>  auf  Sicht,  oder  aul"  einen  oder  meluere  Tage  oder  Monate  nach 
Sicht,  für  den  I'rotest  Mangels  Zahlung,  für  die  Anstellung  der  Regress- 
klage  ist  der  Inhaber  dos  Wechsels  aller  Rechte  gegen  die  Indossanten 
verlustig. 

Art  126.  bis  128.  entsprechen  den  Art.  1G9.  bis  171.  des  tV;in/.osischen 
Handelsgesetzbuchs. 

Art.  129.  T^nabhiingig  von  der  Uegressklain'  kann  der  lnhal)er  eines 
Mangels  Ziüilung  protestirten  Wechsels,  durch  Vermittelimg  des  lliuidol.s- 
gericnts  die  Mobiliar- RfTocton  des  Ziehers,  Acceptanten  und  der  Indos- 
santen zur  Sielu'runc:  seiner  Rechte  in  Resehlag  nelnnen. 

Art  130.  ist  durch  das  benMts  erwähnte  Aidmngsgesotz  vom  Itj^üü.  April 
18(50.  welches  im  Art.  \:V2.  Colfrt,  aufgehoben  wonion, 

Art.  131,  entspricht  dorn  Art.  174.  des  französischiMi  nandelsgesetzbucks. 

Art.  132.  ist  durch  das  Aidiangsgosetz  vom  \s:'^).  April  INK),  welches 
an  die  Sttdle  <ler  Art.  130.  und  132.  getreten  ist,  aufgehoben  worden. 

Dasselbe  lautet: 

Titel  VI. 

Von  den  Protesü^n. 

Art.  84.  Jeder  Wcclisclprotest  soll  auf  Antrag  des  Wochselioliabeis 
oder  des.scn  lievolhnUchügLen  erhoben  werden. 

Art  96.  Die  Art  \?0.  und  132.  dos  Handtdsgesetzbuchs  werden  modi- 

fieirt  und  nach  Maassgabe  der  beiden  f(dc:endeu  Artikel  ausgelegt  Deshalb 
üoUou  die  beiden  letzteren  an  die  .Stelle  jener  er>t('ren  treten. 

Art  86.  Der  rrt)test  Manirels  Annahme  oder  Mangels  Zahlung  eines 
Wechsels  wird  von  dem  Cierichtssehreiber  des  Handels -Tribunals  oder 
durch  die  llandelstrt^richtskan/lei  am  Wohnort  des  Hezogenen  erhoben. 

Wenn  sich  an  dem  \N  ohnort  das  Bezogenen  weder  ein  liaüdels- Tribunal 
noch  eine  llandeLsgerichtskanzlei  befindet,  so  kann  der  Protest  ffOltipr  von 
(liT  an  diesem  Wohnorte  befindlichen  \  erw  aUuntrsbohörde  nnt(  i-  IJeob- 
achtung  aller  für  die  Protcstorkübuug  vurgeschrieboueu  Föruiiicükeitcn 
erhoben  werden. 

Art  87.  Kein  anderer  in  Form  eines  Certili mis  von  Kaufleuten  oder 
anderen  Personen  au^irexiellier  Act  kann  den  Prote>t  ersetzen,  wie  .solcher 
vorstehend  und  im  llanilelsi;esetzbuch  vorgeschriebe!»  ist,  ausgenimnuen 
den  in  den  Art.  1(>7.  bis  III.  des  Handelsgesetzbuchs  vorgesohenm  Fall 
tlos  Verlustes  des  Wechsels,  in  welchem  letzleren  Falli>  die  in  diesen 
Artikeln  vorgeschriebeneu  Förmlichkeiten  zu  bei'ulgon  sind. 

Der  Protest  wiwl  in  dem  Wohnorte  des  Bozogonon,  sowie  aUcr  der- 
jenigen Personen,  welche  in  dem  Wechsel  als  Nothadn'ssen  zur  Zahlung 
i»enannt  sind,  unci  in  dem  Wohnort«'  des  Dritten,  welcher  zu  Khreu  acci»p- 
tirt  hat,  erhoben,  und  zwar  alles  in  einem  und  demselben  Acte  verzeichnet, 
in  übereinstinnnender  Abschrift,  naeii  diesen  a crschiedeneu  Wohnort4»n. 

Art.  89.  Weiui  in  dem  M'echsel  sieh  eine  falsche  Angabe  des  Wohnorts 
Ix^findet  und  der  richtige  Wuhnurt  wird  niclit  ennitti^lt,  .so  umss  dem 
Proteste  ebi  PerquislÜcnsaet  durch  mlindlicho  Naclifragc  bei  der  Polizei- 
(Hagistiats-)  Behörde  vorhergehen,  in  welcher  diese  erklärt,  daas  alle  ihre 
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L^(-inn]uinp;en,  welche  sie  angewendet,  nicht  dazu  gefUlirt,  den  Bezogenen 

zu  oriuitteln. 

Der  Protest  wird  demnächst  erhoben  und  eine  Abschrift  desisclbon  .in 
der  HauptÜiür  des  Handels -Tribunals  oder  der  Handelsgeri(  htskanzloi, 
wenn  solche  vorhanden,  und  «'ine  zweite  Abschrift  an  der  Thür  der  Vor- 
WJiiLun^-shehürde  d<\s  OrLs  ungeliellet. 

Art.  90.  Die  fUr  die  Protesteifiebung  Mangels  Zahlung  eines  Wochseis 
vorgeschriebenen  FörmUchlceiten  finden  auch  Anwendung  auf  die  Proteste 
eines  Biliet  a  Ordre. 

Sie  finden  ebenlalls  mit  den  aus  der  Natur  des  Acts  selbst  sich  ergeben- 
den Modiüc^itionen  Anwendung  auf  die  Proteste  wegen  nicht  erfolgter  oder 
verzöirerter  Erfülhmg  eines  Vertrages  oder  anderen  Vorhmdlichkeit. 

Art.  133.  Die  Vurstel»er  der  Kan/Jei  und  die  Deputirlen  des  Han(U'ls- 
standes  sind  hei  Stnife  der  AhseUung,  der  \  ei  pHit  liüing  zu  den  Kosten 
umi  dos  den  Parteien  zu  leistenden  ScÄswhMist^rssvUes  gehalten,  eine  genaue 
Abschrift  der  Proteste  zurück/iilassen,  und  dieselben  ihrem  ganzen  Inhalte 
nach  Tag  iur  Tag  und  nacli  Ordnung  des  Datums  in  ein  besonderes  Re- 
gister einzuschreiben,  welches  foliirt,  paraphirt  und  in  der  für  die  Reper- 
torien  vorgeschriebenen  Form  gefiilui  \\  Inf. 

Art.  13i.  I)is  137.  entsprochen  den  ArL  177.  bis  180.  des  Iranzösischen 
llandehigesetzliiu'hs. 

Art.  138.  Die  Uetonrreclmung  entliiilt  die  Haupt^umme  des  protestiltea 
Wechsels,  die  l*rott'Slkn-s|tMi  und  andere  rechtniiissige  Kosten,  als:  Ccmu- 
niissionsgebülir  des  \Vecli.slei-s.  SLompcl  und  Briefporto.  —  Sie  besagt  den 
Namen  desjenigen,  auf  welcnen  der  RUckweclisel  gezogen  ist  und  z« 
welclieni  \Ve('li^i  Ipn  is  er  n(»gotiirt  ist.  Sie  wini  von  einem  Wechsel- 
agcnten  beglaubi«;l.  An  Orlen,  wo  es  keine  Wecrhselagenlen  giehl,,  wird 
sie  von  zwei  Ibindelslcuten  beglaubigt.  Der  j>roLe.stirU)  WocIlsoI,  der  l*rote.st 
oder  eine  Ausfertigum;  der  Protesturkunde  ^v'iTd  beigefllgt.  In  dem  Falle, 
wo  der  Kiickwechsel  auf  einen  der  Indossant <mi  ir^'/ogen  wird,  wird  ausser- 
dem ein  Cortilicat  beigefügt,  welches  den  W  echselcours  des  Ortes,  wo  der 
Weclisel  zahlbar  war,  auf  den  Ort,  von  wo  er  gezogen  worden  ist,  con- 
statiii. 

Art.  139.  bis  142.  entsprechen  den  Art.  bis  18j.  des  französischen 
Handelsgesetzhudis. 

Art.  143.  Man  ist  niclil  verbunden  einen  Rückwechsel  zu  zaiüen,  wenn 
nicht  die  in  dein  Art.  1:{S.  vori^escIirielMMien  Zeujrnisse  von  Wechselaironten 
oder  Handelsleuten  der  Retourrecluumi;  heigelÜuL  sind.  —  In  diesem  Falle 
wird  der  protestirte  W<'chsel  nacli  dem  Wochselccmrs  des  Landi  s  hc/ahl^ 
welch<M'  slatdindet  zwischen  dem  T.ande.  von  welclicin  der  Wechsel  iro- 
zogeu  auf  das  i4and,  in  welchem  er  zahlbar  sein  soilLc;  und  treten  die 
Zinsen  und  die  anderen  gesetzlichen  Kosten  hinzu. 

Art.  144.  Alle  auf  Wechsel  Iicziiiiliehon  Vorsehriflen,  welclie  bei  reffen: 
die  Verfallzeit,  das  Indossament,  «lie  Soiidarverbindlichkeit,  die  Wechsel- 
biirirscliaft,  die  Zahlung,  die  Zahlung  durch  Interventitm,  den  Protest,  iLie 
pniehten  und  Hechte  des  Inhabers,  den  Rlickweclisel  und  die  Zinsen,  sind 
auf  die  Dillets  auf  Ord(»r  anwendbar. 

Art.  145.  entspricht  dem  Art.  188.  (h's  französischen  llandülsgesüLzbuclis. 

Aft  148.  Alle  auf  Wechsel  und  diejenigen  Rillots  auf  Order  oezUglichen 
Klairrii,  welche  von  Tlandelln  ihenrlen,  Kauneut(Mi  oder  Wechslern,  oder 
wegen  Handelsgeschäfte  ausgestellt  sindj  verjUhi'en  in  fünf  Jahren,  vom 
Tage  des  Protestes  oder  tles  let7:ten  srenchtlichen  Schrittes  an  i;ere<'hnet, 
wenn  nicht  eine  Verurtheihm:;  erfoltri .  Ddcr  die  Schuld  durch  eine  Ikj- 
son<!cri'  rrkundo  anerkannt  ist.  (iliMcliw  old  sind  die  anirchliehen  Schuhlner 
gehalten,  auf  Verlangen  unter  Eid  zu  l»elljeuern,  dju^s  sie  nicht  mehr  schuldig 
sind;  und  ihre  Erben  oder  Rechtsnachfolger,  dass  sie  In  gutem  Glauben 
dafilr  halten,  dass  nichts  mehr  verschuldet  werde. 


Digitized  by  Google 


I 

« 


« 


XLV.  Uruguay  (IHoDlevideo). 


Das  llandolsgcsotzhuch  der  Kepubiik  l  iiruguay  vom  2G.  Mai  18t>5  ist  nach 
«lern  für  die  ArgeutinLsche  Republik  am  10.  September  18G2  pnblicirten 
Ilandelsgeset/lMK'ti  iroarlx'itt  t  iiiid  mit  »Irin  Iior'u'fite  (l«'r  KjMhK'lions-r'oin- 
luiüsioii,  in  welcliuiu  die  v  orgcnuuuueuen  Abäudeiimgeu  dessselbeu  begriiudct 
und  zi]sanimenß:estel1t  sind,  begleitet 

Das  (K's-t't/  Ix'slolit  aiLS  4  Bfichem;  das  erste  handelt  von  den  Kauf- 
leuten (Art  l — 1*.K).),  das  zweite  von  den  Vertriiiren  (Art.  101  —  lOi«));  das 
dritte  vom  S<'eliandel  (Art.  lOIV) — 1522.)  und  das  viert«  von  den  Fallimenten 
(Art.  152^1772.). 

Das  zweite  Hueli  enthält  im  11.  TKrl  die  T.elire  von  <Ion  Anweisunf?en 
resp.  Wochsein,  und  im  15.  Titel  die  Lelire  von  den  Schuldscheinen  oder 
ZsmimgsTenprecIiuiigeiL 

Diese  beiden  Titel  Unitea*: 


Titel  UV. 

Von  den  AnweisungexL 

Capitel  I.   Von  doii  Anweisungen  und  deren  Formen. 

Art.  788.  Die  Anweisung  ist  ein  schrilllicher  Befehl,  durch  welchen 
eine  Person  einer  andern  die  IJe/ahluug  eüier  Cieldsunniu»  aufgiebt.  Wird 
die  Anweisung  ertheilt,  um  an  einem  anderen  Platze  oder  <)rte  als  dem- 
jenigen der  Ausstellung  bezahlt  zu  werden,  so  setzt  sio  einen  Wechsel* 
vertrag  voraus  und  wird  für  einen  Wechsel  erachtet. 

Art  789.  Die  waseutlichen  ErfordernLsse  einer  Anweisung  sind: 
1)  die  Angabe  des  Ortes,  Tages,  Monats  und  Jahres  der  Ausstellung  der 

Anweisung; 

Indessen  macht  der  Mangel  des  Datums  die  zwischen  dem  Aus- 
steller und  dem  Remittenten  contrahirten  Obligationen  niclit  nichtig. 
2\  die  Smmne.  welebc  gtv.ahlt  worden  soll  und  m  welcher  Htinzsorte; 

?S  die  Zeit  und  der  Ort  der  Zahlung; 

4)  der  Name  der  Person,  welche  sie  bezahlen  soll  und  an  wen; 

Wenn  der  Name  der  Person,  an  welche  gezahlt  werden  soll,  aus- 
gelassen ist,  kann  der  gntgliuibige  Inhaber  den  seinigen  hinein- 

schreiben. 

_  '  Der  UobcrsotzuriK  dieser  tu'ldcn  Titel  hat  Herr  .Stadlgerichlsrath  Kriwalzisr  sich 
gütigst  unterzugcn.  ]}ie  in  und  neben  doni  Tt'.\tü  in  klammern  gu-sctztcn  Worte 
sind  Mar  Verdeotüchnng  hiiutugefOgt  worden. 
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r>)  der  Vcrineik,  diiss»  sie  iils  Priina,  SecunUa,  Tertia  oder  fernere  aus- 
gestollt  worden  ist.  wenn  nicht  bloss  IClne  vorhandon  i55t; 

Fohlt  ili('S(»  F.rkiiining.  so  wird  ani^oiioinincn .  d.iss  ein  jcdcs  der 
luchreren  Kxemplaro  oino  für  sich  hestohondo  Aiiwt'isuni:-  ist. 
6)  die  Unti^rschrift  dos  Aus.sl<illei"s  mit  sfiiiem  Njuiicu  oder  soiiier  linua, 
odor  die  der  Person,  welche  mit  hierzu  ausreichender  Vollmacht  fttr 
ihn  uiili'rsrhrcibt. 

Iiidesseu  wird  dtts  Felilen  der  Uulersclu-iTt  desjeniireii,  weiclier  ciiie 
Ainvoisuni?  an  seine  Order  ausstellt,  durch  die  von  ihm  unter  das  In- 
«losMinKMit  trcsctzte  Untevsehrift  fttr  ersetzt  eraddet. 
Art  790.   Jede  Anweisunir  muss  "an  die  Order«  lauten,  um  mittelst 
liidossiiuieiiles  weiter  Uherlraceii  w  erden  zu  küuuen. 

Ist  sie  niclit  »an  die  Order  «  aus^t\st<'Ilt,  so  kann  sie  nur  in  der  Form 
üherfraiien  werden,  welche  in  dem  '1  iti  I  von  der  Cession  ulcht  in- 
dossahier  l'^orde riiii irc ii  \ ortresehriebcn  ist. 

Art.  791.  Als  »  eiiilache  I' rom es sen  «  sollen  diejenigen  Anweisungen 
erachtet  werden,  wrj(*he  falsehe  Arm^alicn  enthalten  entweder  von  dem 
Namen  oder  von  der  Kiirensehaft  (der  IN'rsoncn)  oder  von  den  Orten, 'IM 
denen  .sie  aasgestellt  oder  an  denen  sie  zaidbax  sind. 

Indessen  sollen  die  Personen,  welche  in  den  Anweisungen  sich  mit- 
verpfludilet  liahen  und  von  der  Fälschunir  imtorriehtet  irt'wrsen  sein 
sollten,  diesen  Manii:el  nicht  i!:eiren  Dritte  geltend  machen  können,  welche 
damit  unbekannt  gewesen  sein  sollten. 

Art  792.  Die  Angabe  des  erhaltenen  Werthes  ist  zur  Gültigkeit  einer 

Auweisuni?  niehl  nothw  endiu^.  Das  Felilen  derselben  soll  cincni  Dritt i  ii 
ireirenViber  wirkungslos  sein  und  nur  zur  liesttmuiuii!^  der  Ohligat  innen 
zwi.schen  dem  Aussteller  und  dem  Hemittenten  tUenen,  wobei  immer  der 
Nachweis  des  Gegentheils  als  vorbehalten  ^It. 

Art.  793.  Die  Klauseln  »Wertb  In  llechnune;  und  Werth  nach  Ab» 
rede«  nuu'hen  d(Mi  Remittenten  der  Anwei.sung  für  deren  Hetrag  zu  Gunsten 
des  Ausstellers  (daliinj  verantwortlich,  d.'iss  dieser  ilm  in  der  Art  und  zu 
der  Zeit,  welche  v»'rabredet  worden  ist,  verrecbnen  oder  einfordern  kann. 

l)ie>e  Klaiix'lii  lieirrUnden  zu  <;niiv!en  des  Ausstellers  die  Vennut hung, 
ihi.ss  er  den  Werth  b'us  dahin,  wo  der  Remittent  seine  iiecluiuntfen  mit  dem 
Aus.stpller  geordnet  haben  wird,  nicht  erhalten  hat  Diese  Vermuthung 
kann  Dritten  nicht  enfiregtmgestcllt,  kann  auch  duTch  den  Beweis  des 
(iegentheils  beseitigt  werden. 

Art  794,   Eine  Anweisnng  kann  ansgestcllt  Averden: 

1)  an  die  Order  des  Ausstellers; 

2)  auf  eine  Person,  wclclio  die  Zalüung  an  dem  Wohnorte  eines  Dritten 

leisten  .soll; 

3)  in  eigenem  Namen  fUr  Order  und  Rechnung  eines  Dritten,  indem  dies 

so  in  der  Anweisunir  anncLrclieii  w  ird. 

Die  Verhärtung  <les  Au.ssU'llers  dem  Remittenten  und  den  Indossanten 
iie-cniiber  ist  immer  dioselfw:  aber  er  haflet  nicht  fUr  die  Deckung  der- 
jeniijen  Pei*son.  auf  weh'he  die  Ausstelkini;  t'rIolu:te.  und  der  Inhaber  er- 
wirkt kein  Recht  ireiren  den  Dritten,  fUr  dessen  Reeinuniiz  >«ie  iicschah. 

Wenn  jedoch  —  bei  in  dieser  WCise  ausgestellten  Anweisungen  —  Aus- 
steller und  Accepiniii  in  t'oncurs  ireralhen  sollton,  hat  der  Ilomittent  ein 
Recht  irogen  <len  Dritten,  liir  (h'ssen  Rechmuiir  die  /ahlumr  irescbelien 
sollte,  s»>feru  aus  der  Anweisung  selUst  oder  aus  eim  in  .schril'tlichen  Reiehl 
hervorgeht,  dass  der  Ausstoller  als  sein  Mandatar  gehandelt  hatte. 

Art  795.  Weder  der  Aussteller  noch  der  Ronrittent  der  Anwolsunir 
haben  ein  Rechi  u:\rh  ret»er!:al»e  der  Anweisunir  —  zu  verlan«ren,  dass 
uu  tler  niedergesciuiebcnen  .Suuuue,  <lem  Zaldungsorle ,  der  Bezeichnung 
dos  Zahlers  otler  hrgcnd  einem  anderen  Umstände  etwas  geändert  werde. 
Nur  aufCrund  einer  Einigung  Beider  soll  irgend  eine  dieser  AbHnderungen 
statltiudeu  küuueu; 
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Art.  79&  Die  AnssteUor  können  den  Remittenten  der  Anweisung  die 

AiLsfertigimg  von  Sccuiida-,  Tertia-  und  sonst  noch  von  ihnen  verhinfrten 
Anweisungen  deüselbeu  Inhalts,  wie  die  Prima,  nicht  verweigern,  sofern  sie 
dieselben  vor  der  Verfkllzelt  der  Anwelsungien  verlangen.  Von  der  Seconda 

einschliesslich  weiter  sollen  Alle  den  Vermerk  enthalten,  djiss  sie  nur 
Mangels  erfolgter  Zahlung  auf  (jrund  der  Trima  und  der  andern  früher 
ausgestellten  Anweisungen  für  gültig  erachtet  werden  sollen. 

Art  7V7.  Jedes  Ezemphir  gilt  eben  so  viel,  wie  das  Original.  Die  auf 
Gnmd  emes  von  ihnen  eriolgte  Zahlung  vernichtet  die  Geltung  der  andeni. 

Art  798.  Der  Aussteller,  welcher  die  verschiedenen  Ext^niplare  einer 
Anweisung  nicht  auf  eine  bestimmte  Weise  bezeichnet,  der  Remittent, 
welcher  sie  an  verschiedene  Personen  indossirt,  und  der  Bezogene,  welcher 
veisohiedene  Kxemplare  acoeptirt,  liaften  dem  Inhaber  für  alle  Schaden, 
vorbehält  lieh  des  Kegrcssos  gegen  den  beziehentlich  dafür  Verantwortlichen. 

Art.  799.  liei  Man^rel  von  nuj)lieaten  der  von  demselben  Aussteller  an- 
i.vforiii;leu  Anweisungen  kaiui  jeder  Inhaber  einer  Anweisung  dem  Re- 
mittenten eine  Copie  der  Prima- Anweisung  geben,  in  welcher  jedenfalls 
alle  darauf  belind liclu  ii  Iiub^ssamentc  einzutragen  sind  und  zu  bemerken 
ist,  dass  sie  Mangels  eines  z\veiten  Exemplars  der  Anweisung  ausgefertigt 
wird. 

Art  809.  Der  Aussteller  ist  veorpflichtet^  die  Anweisung  —  nach  Wahl 

tl'^s  Remittenfen  nls  /ahlljar  an  den  Reniitteiiteii  um!  an  desst'u  Order 
oder  an  die  voui  Kemitteuteu  angegebene  Person  und  au  die  Order  dieser 
Peison  anSBcufitellen. 

All  wn.   Wenn  der  Remittent  in  Concnrs  i^rüth  oder  offenbar  seine 

Zahlungsmittel  verringert,  luntn-  d'n)  AiiweLsunti  iliia  illiergeben  ist,  so  ist 
dor  Aussteller  —  auch  wenn  der  Werth  iHHÜnguugslü.s  ver.sproclien  worden 
sein  sollte  —  nur  m'gen  Zahlung  oder  genügende  Sichorstellung  sie  zu  über- 
geben verbündt'». 

Wenn  der  Aussteller  in  Coneurs  geriith  oder  offenbar  seine  Zahlungs- 
mittel verringert,  bevor  der  Werth  der  Anweisung  iluu  übergeben  worden 
ist,  so  kann  der  Remittent  gerichtlich  die  Summe  niederlegen.  Der  Aus- 
steller muss,  um  d;is  Depositum  erheben  zu  küiinen,  entw  iler  die  Bezali 
lungder  Ajiweisung  nachweisen  oder  genügende  Sicherheit  dafUr,  dass  sie 
bei  verCEÜl  bezahlt  werden  wird,  bestellen. 

Ali  IM.  Die  Anweisnnff  kann  an  demselben  Orte,  wo  i^e  nnteiselirie- 

Wn  worden  ist,  oder  an  dem  Wohnorte  eines  Dritten  zahlbar  sein.  Ist 
kt'iu  Ort  ajigeireben,  so  gUt  sie  als  zahlbar  an  dem  Orte,  wo  sie  unter« 
schrieben  worden  ist. 

Art  86S.  Der  Aussteller  kann  eine  Anweisung  auf  das  Handlungsbaus, 
i^u  welchem  er  gehürt,  oder  anf  eine  Gesellschaft,  bei  welciier  er  interessirt 

ist,  ausstellen. 

Art  804.  Alle  diejenigen,  welche  im  Namen  eines  Anderen  als  Aus- 
?<©ller,  Acce|)lanten  oder  Indossanten  auf  die  Auw  eisuii>reu  ihre  Unter- 
schriften setzen,  müssen  dazu  durch  Special  vollmacht  derjenigen  Person, 
in  deren  Vertretung  sie  liandeln,  ermächtigt  sein  und  in  dieser  Weise  es 
vermerken. 

Die  Remittenten  und  bdukber  der  Anweisungen  sind  berechtigt,  von 
(lein  Unterschreibenden  die  Vorzeigung  der  VoUmacbt  zu  verlangen. 

Capitel  iL   Von  den  Fristen  der  Anweisungen  und  deren 

Verfallzeiteu. 

Art.  805.  Die  Anweisungen  können  aasgestellt  werden: 

auf  Sicht  oder  Vorzeigung: 

auf  Tage  oder  Monate  nach  Sicht; 

1. 
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auf  Ta£;e  oder  Monate  nach  Dato; 

auf  einen  bestimmten  oder  festgesetzten  Tag. 

Ist  in  der  Anweisung  die  Zahlungszeit  nicht  angegeben ,  so  gilt  sie  ali 
zahlbar  auf  Sieht 

Art.  806.  Die  Zahlung  einer  Anweisung  auf  Sicht  ist  bei  deren  Yor- 

zeii^unc:  fülliii  luid  kann  nur  ■    mir  Hcw  illisung  des  Inhabers  —  um  vier 

und  zwanzig  Slundcn  .nufircscliohcn  w  t  rden. 

Art.  807.  Die  Frist  der  auf  Taji,e  iMicr  Monate  nach  Siclil  au.>ge>tellien 
Anweisungen  soll  \on  dem  Tage  an.  welcher  unmittelbar  dem  der  Ac- 
ceptaiion  oder  der  Protosterhebung  Mangels  Annahme  folgt,  gerechnet  za 
werden  anlangen. 

Die  Frist  dcrjenisren .  welche  auf  Tafre  oder  Monate  nach  Dato  ans- 

gcstellt  sind,  soll  xou  (\vn\  unmittelbar  auf  den  Tag  der  Ausstellung  fol- 
genden Tage  an  uerechnet  zu  werden  anfanrren. 

Art  808.  Die  auf  einen  bestimmten  oder  festiresetzten  Tag  ausgestellten 
Anweisungen  müssen  an  dem  Tage,  welcher  f  ür  ihre  Fälligkeit  vorgeschrie- 
ben ist,  bezahlt  werden. 

Art.  809.  Behufs  Berechnung  der  Fristen  der  auf  Monate  aus^stvllten 
Anweisungen  sind  die  Monate  dieselben,  welche  durch  den  GregoriauischcD 

Kalender  bestinmit  sind. 

Der  15.  Tag  wird  immer  für  <lie  Hälfte  aUer  Monate  erachtet 

Die  Fristen  laufen  ohne  l  nterlncdninir  und  werden  von  Datum  bis  zu 
Datum  gezalüt.  Ist  der  Verfalltag  ein  l'eicrtag,  so  gilt  die  Auweisui^  fUr 


Art.  810.  Alle  .\nwe!sungen  mit  Frisf  mUsscu  an  ihrem  FHlliirkcitstage 
vor  Sonnenuntergang  bezahlt  werden,  ohne  dass  irgend  eine  Hespectfrist 
beansprucht  werden  kann. 

Art.  8U.  Ist  der  in  Zahlen  am  Anfange  der  Anweisung  ausgedruckte 

Werth  von  dem  in  deren  Contexte  in  Buchstaben  befuidlichen  versrhirdon. 
so  gilt  inuner  dieser  letztere  für  den  richti;ren.  Wenn  die  Summe  nii'hrere 
Male  in  Buchstaben  und  mehrere  Male  in  Zalden  ausgedrückt,  so  mus»  der 
geringere  Betrag  gezahlt  werden. 

Gapitel  UL  Von  den  Verbindlichkeiten  des  Ausstellers. 

Art.  812.  Der  Aussteller  eüier  Anweisung  aus  dem  Gebiete  des  Staates 
ist  nicht  nur  für  die  Bezahlung  des  Betrages  der  Anweisung,  sondern 
auch  für  deren  Acceptation  verhaftet 

Art.  813.  Der  Aussteller  ist  vernfliclilt  t.  zur  Fälli^keitszeit  der  An- 
weisung diejenige  Person ,  auf  welche  >ie  ausgestellt  ist,  in  den  Besitz 
genügender  üecKung  zu  setzen,  widrigenfalls  er  für  den  Betrag  der  An- 
weisung und  die  erwachsenden  Schäden  und  Nachtheile  auch  dann  haftet» 
wenn  sie  nicht  rechtzeitig  und  in  ireliöriizer  Form  protestirt  worden  ist. 

Art.  814.  Ist  die  Anweisung  für  Rechnung  eines  Drittim  ausgestellt 
worden,  so  ist  dieser  —  bei  der  Im  vorigen  Artikel  angegebenen  Strafe  — 
die  Deckung  zur  geliürigen  Zeit  zu  beschalTen  verbunden,  vorbehaltlieh 
immer  in  allen  FiilhMi  der  directen  Verpflichtung  des  Ausstellers  dem  In- 
haber der  Anweisung  gegenüber. 

Art.  815.  Die  Deckung  soll  für  gewülirt  gelten,  wenn  bei  KülHirkeit  der 
Anweisung  derjeniiic  auf  den  sie  ausgestellt  wurde,  dem  Aussteller  twler 
den\  Drilten.  für  dessen  Reehiuinir  die  Ali-Prellung  erfolgte,  eine  dem  V>o- 
trage  der  Anweisung  mindest<;ns  gleichkouuueudo  Summe  verschuldet,  odor 
wenn  Ehler  von  den  Beiden  für  den  Bezogenen  einen  Credit  eröffinct  hat. 
welcher  zur  Bcocahlung  der  Anweisung  hiiureicht 


fifliig  an  dem  unmittelbar 
tag  ist. 


welcher 
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Ali  tu»  Die  Kosti^n.  wolclie  Manirfls  Annaliiiie  oder  Zahlung'  der  An- 
weisung orwiielison.  soIIimi  dem  Au»tener  iu\er  dem  Dritten,  für  dessen 
Rechnung  sie  uustfestellt  wurde,  zur  Last  fallen,  vorbelialtlich  seines 
Reehts,  sie  vom  Bezogenen  zu  beanspruchen,  sofern  er  nachweist,  dass 

er  n'clitzeitiü:  die  Dockunui:  ijrowiilirt  Imt. 

In  diesem  Falle  soll  der  Aussteller  von  demjenigen,  welelier  die  An- 
iuihme  oder  Zulilung  unterliess,  den  Ersatz  der  ihm  hieraus  entstandeueu 
Kosten,  Schäden  und  Nachtheile  fordern  können. 

Art.  817.  Der  Aussteller  haftet  für  das,  was  aus  seiner  An weismu;  foltrt, 
allen  Personen,  welche  sie  später  erwerben  und  indossiren,  bis  zum  letzten 

Inhaber. 

Indessen  hört  die  VerbindliehkeK  des  Ausstellers  auf,  wenn  der  In- 
haber der  Anweisiinir  sie  nicht  präsentirt  oder  wenn  er  verabsäumt  bat, 
^•ie  rechtzeitig  und  in  geliöriger  Form  zu  {)rotestireu,  sui'ern  jener  nacliweist, 
dass  er  bei  der  Fälligkeit  der  Anweisimsr  Deckung  für  deren  BezaUang 

zur  Verfügung  derjenigen  Person  trestellt  hatte,  auf  welche  sie»  ausgesteift 
war,  und  dass  diese  von  seinem  liuthahen  (iehrauch  macheu  konnte. 

Art.  81S.  Steht  Deckung  zur  Verfügung  der  Person,  auf  welche  die 
ADweisung  ausgestellt  worden  ist,  und  ist  diese  nicht  acceptirt,  so  hat  der 
Inhaber  —  mag  er  protcstirt  haben  oder  nicht  —  die  Bofugniss:  vom  Aus- 

•^t eller  die  t'ession  seiner  Rechte  irepMi  den  P»ezoir«*iu^n  bis  zu  der  dem  Be- 
u;ige  der  Anweisung  lileichkonuuenden  Sunune  und  —  auf  Kosten  des  In- 
habers —  die  Aushändigung  der  die  Rechte  des  Ausstellei-s  dadegenden 
Urkmidcn,  um  sie  in  der  ihm  passenden  Weise  geltend  zu  machen,  zu  ver- 
langen. 

Art.  819.  Wenn  der  Rt  niilteut  eine  Anweisung  an  sehie  Order  —  um 
sie  für  Rechnung  (le>  Aussh  11(  r>  oder  eines  Dritten  einzuziehen  empfängt, 
SO  enthält  dieser  Auftrair  die  l>efu<jriiiss,  das  Eigenthum  der  Anweisung 
durch  Indossament  weiter  zu  übertragen. 

Capitel  rV.  Von  den  Indossamenten. 

Art.  820.  Das  Indüssament,  durch  welches  das  Eigenthum  einer  An- 
weisung übertragen  wild)  ist  eine  wirldiche,  in  ihren  Formen  und  Wir- 
kuniron  den  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Gapitels  unterliegende 

Cessio  u. 

Art.  821.  Die  früheren  Indussuuten  haften  allen  spateren  Indossäuten 
bis  zum  Inhaber  für  das,  was  aus  der  Anweisung  folgft 

Art  822.  Der  Indossant  ist  ein  wirklicher  Aussteller,  wenn  er  mitBe- 
zus  auf  diejeniiren  Personen,  welchen  er  das  Eigenthum  der  Anweisung 
übertrügt,  in  Del  rächt  kommt. 

Um  vollsiiindig  zu  sein,  mu.ss  das  Indossament  enthalten: 

1)  das  Dalum  des  Tnires.  an  wclehem  es  erfolgt; 

2)  den  Namen  der  Person,  welcher  die  Anweisung  überti'a^en  wird; 

3)  dem  Vermerk  über  »Werth  empfangen,  nach  Abrede  oder  in 
Rechnung«; 

4)  den  Namen  der  I'erscm,  von  welcher  er  t  inplanwen  ist  oder  welcher 
er  in  Rechnung  gestellt  wird,  sofeni  es  nicht  nieselbe  ist,  welcher 
die  Anweisunff  Ubertrajren  wird; 

5)  die  Unters  liriit  des  Indossanten  oder  der  zur  Unterzeichnung  für  ihn 

gehörig  eriuiü  hticten  Person. 

Art.  823.  \N  eun  der  Indossant  sich  darauf  beschränkt,  mit  seinem  Na- 
men oder  mit  der  Firma  der  Gesellschaft,  avozu  er  gehört,  zu  unterschrei- 
ben, so  wird  Mii^enominen,  das.»  er  an  die  Order  d«'s  Inhabers  indossirt 
und  dass  das  Indossauienl  das  Px  keutilniss  des  Werthempnuiges  enthiilt. 

Art  824.  Ist  das  Indossament  weder  ein  Blauco- Indossament,  noch  mit 
d^  im  Artikel  822.  fest^setzten  Erfordernissen  versehen,  so  soll  es  als 

37*  ' 
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einfaches  Mandat  gelten,  durch  w  e  lclics  der  Inhaber  ermächtigt  wird,  die 
Zahlung  zu  fordern  oder  die  Auwuü>uug  protestireu  zu  Lassen. 

Lautet  es  «ao  die  Order«,  so  soll  der  Inhaber  mittelst  eines  neuen  In- 
dossaments einen  andern  Mandatar  für  eben  dieselben  Handlungen  Sttb- 
SÜtuiren  köniuMi.  zu  welchen  seine  Erniächtip:im^?  ihn  bt^n'chtitcte. 

Ist  das  uii\ L»llständige  Indossament  hu  Auslande  angestellt  worden, 
so  kann  der  Inhaber  —  ausser  dem  Angegebenen  —  vor  verlebt  die  Be- 
zahluiia;  der  Anweisung  fordern. 

Art.  825.  Das  falsche  Indossament  übertragt  nicht  das  Eigenthum  der 
Anweisung  und  macht  alle  spateren  Indossamente  ungültig,  vorbehaltlich 
des  Klagerechts  des  Inhabers  gegen  Den,  welcher  ihm  das  Indossament 
ertheilte,  desjenigen  xon  Diesem  tregen  den  innniltelbar  vorhergehenden 
Indossanten,  und  so  weiter,  bis  man  zu  der  Pei'sou  gelangt,  weldie  das 
falsche  Indossament  ausstellte.  Die  dem  folschen  Indossamente  Torgehenden 
Indossament«  behalten  alle  ihre  gesetzmüssigen  Wirkungen. 

Art.  826.  Das  Recht,  eine  zu  finnstm  einer  niclit  verheiratheten  Frauens- 
person, die  demnächst  sich  verheirathet,  ausgestellte  oder  indossirte  An- 
weisung zu  indossiren,  steht  dem  Ehomanne  zu. 

Art  iS7.  Diejenieren.  welehe  in  die  Rechte  eines  insolventen  Inhabers 

treten,  und  die  rr>f auientsvollstrecker  oder  «resetzliehen  Vertreter  eines 
verstorbenen  (iliiuf)iirers  hal>en  die  Deliurniss.  die  Indossamente  ausziLstellen. 

Art  828.  Wenn  die  Anweisung  :ui  eine  aus  mehreren  Gesellschaftern 
bestehende  Handlung  zahlbar  ist,  .so  wird  das  Indossament  eines  Einzigen 
der  Gesellschafter,  dessen  Name  in  der  Handlungsürma  enthalten  Ist,  uder 
dem  die  Befuirniss  zu  unterschreil)en  zusteht,  iür  einen  von  der  Gesell- 
schaft vorgenununenen  Act  erachtet. 

Art  829.  Die  Indossamente  zu  uuiedatireu  ist  verboten.  Der  Fälscher 
haftet  fUr  die  Schäden,  unbeschadet  der  Strafe,  in  welche  er  fUr  das  Yer- 
gehen  der  Fälschung  verfällt. 

Art.  830.  Die  Anweisung  kann  nicht  für  einen  Theil  ihres  Betrages 
indossirt  werden,  ohne  im  liltriiren  Theile  ungültig  zu  werden. 

Art  83L  Die  verfallenen  Anweisungen  sind  nicht  indossirbar.  Ilir  Eigen- 
tliiim  wird  in  der  im  Titel  von  derCession  nicht  Indossabl er  Forde- 
rungen bestimmten  Weise  ttbertragen. 

Capitel  V.   Von  den  Personen,  auf  welche  Anweisungen  aus- 
gestellt werden,  und  von  der  Aiinalune. 

Art.  832.  Das  Versprechen,  eine  Anweisung  anzunehmen  —  mag  es 
schriftlich  oder  mündlich  gegeben  sein  —  giebt  nur  wegen  der  Schaden 
und  Nachtheile  ein  Klagerecht  gegen  den  Versprechenden,  welcher  ohne 
gjesetzlichen  Gmnd  die  Annahme  verweigert. 

Art.  833.  Die  Person,  auf  welche  eine  Anweisung  mit  einer  Frist  aus- 
gestellt ist  —  mag  die  Art  und  Weise,  wie  selbige  in  ihr  bezeichnet  ist, 
sein,  welche  sie  wolle  —  ist  veibunaen,  sie  anzunehmen  oder  ihre  An- 
nahm«' abzulehnen  an  deinselfxMi  Tage,  an  welchem  der  Inhaber  der  An- 
weisung sie  zu  diesem  liehufe  prUscntiri. 

Art  W4.  Die  Annahme  muss  auf  der  Anweisung  selbst  schrillUch  er- 
folgen. Die  auf  die  Anweisung  gesetzte  blosse  Unterschrift  des  Bezogenen 
gilt  als  Annahme. 

Die  Annahmen  in  anderer  Form,  durch  Briefe  oder  oüentliche  oder 
Privaturkunden,  bringen  nur  zu  (Gunsten  desjenigen,  für  den  sie  erfolgen, 
eine  Obligation  hervor,  welche  bei  der  regelmäs^gen  Weiterbegebung  der 
Anweisung  nicht  Ubertragen  Averden  kanni 

Die  Peison,  auf  weldie  gesogen  wird,  kann  ihre  Annahme,  nachdem 
sie  einmal  unterschrieben  ist,  weder  durchstreichen  noch  zurücknehmen. 
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In  den  Fällen  einer  Annahinefalschiing  hat  der  Inhaber  den  Regress 

gefTPn  (l(^n  Aussteller  und  die  Indossanton. 

Art.  835.  Wenn  die  Anweisunc^  auf  einen  oder  mehrere  Tage  oder  Mo- 
nate nat  li  Sicht  ausgestellt  sein  sollte,  so  soll  der  Acceptant  das  Datum 
der  Annahme  beifügen.  Sollte  er  es  zu  thun  verweigern  ^  so  soll  der 
Wechsel  i)rotestirt  werden  und  vom  Datum  des  Protestes  die  Frist  für  die 

Fälligkeit  laufen. 

Art.  836.  Die  Aunalune  einer  an  euieui  anderen  als  dem  \V  ohnuugsorte 
des  Aeeeptanten  zahlbaren  Anwelsuns;  soll  genau  die  Angabe  des  Domi- 
eil  es.  in  \v<'lt  heni  die  Zahlung  stattzulinden  hat,  enthalten. 

Art  837.  Dio  rehertnwning:  des  Kiirenthums  einer  Anweisung  auf  den 
Aeeeptanten  oder  den  Bezogenen  hebt  —  mit  Ausnahme  des  Falles  von 
Artikel  844.  —  aUe  aus  der  Anweisung  folgenden  Obligationen  waL 

Art.  838.  Die  Anweisungen  Icönnen  nicht  bedingt  angenommen  werden. 

Es  kann  aher  die  Anweisung  auf  einen  Theil  der  in  dor  Anweisung  vor- 
geschriebenen Summe  beschränkt  werden,  in  welchem  Kalle  sie  wegen 
der  Summe ,  welche  in  die  Annahme  nieht  mitaufgenonunen  worden  ist^ 
pfoCestirt  werden  kann. 

Der  Inhaber  kann  die  Annahme  zurückweisen,  welche  in  Hetreff  der 
Sunuue,  der  1  ailigkeit,  des  Ortes  oder  der  Form  der  Zalilung  die  Be- 
dingungen der  Anweisung  abändert 

Art.  839.  Die  Person,  von  welcher  die  Annahme  verlangt  wird,  kann 
unter  keinem  Vorwnnde  die  Anweisung  hinter  sich  behalten.  Lässt  sie, 
nachdem  sie  mit  Bewilligung  des  Inhabers  in  ihre  Hände  gelangt  ist,  den 
Tag  der  Vorzeigung,  olme  sie  zurückzugeben,  ablaufen,  so  wird  sie  zu  deren 
Beuddung  ebenso  verpflichtet,  als  wenn  sie  dieselbe  angenommen  hXtte. 

Art.  840.  Die  Person,  auf  welche  eine  Anweisung  gezogen  ist,  braucht 
-io.  auch  wenn  sie  Deckung  hat.  nicht  anzunehmen,  wenn  sie  weiss,  dass 
tlcr  Aussteller  in  Concurs  gerat hen  ist.  —  Nimmt  sie  (aber)  an,  so  bat  sie 
kein  Recht,  dieZahlnngsmittei  zu  behalten,  und  muss  sie  so  l)e/.ablen,  als 
wenn  es  ihre  eigene  Verbindliclikeif  whre.  \ orl)pbaltlich  des  Rechtes:  ihre 
Forderung  zusammen  mit  den  übrigen  Gläubigern  ebenso  geltend  zu  machen, 
als  wenn  sie  der  Inhaber  der  Anweisung  wlfire. 

Art  841.  Wenn  die  Nachricht  vom  Concurse  des  Ausstellers  nach  der 
Annahme  (1(m-  Anweisunir  eintrifft,  so  hat  der  Annehmende  das  Recht,  die 

Deckungsmi  1 1  e  1  /uriiek zuhalten. 

Art  842.  Die  Annahme  der  Anweisung  verpflichtet  den  Annehmenden., 
sie  zu  ihrer  Verfallzeit  zu  bezahlen   ohne  dass  ihn  von  der  Zahlungs- 

leistunu:  der  Kinwand  befreien  kann,  dass  ihm  der  Aussteller  keine  Deckung 
irewährt  habe.  Fbenso  w  enig  wird  gegen  die  in  gehöriger  Form  nieder- 
geschriebene Annahme  Restitution  oder  ein  anderes  Rechtsmittel  zuge- 
lassen. 

Nur  dann,  wenn  bewiesen  wird,  dass  die  Anweisung  gefülscht  ist,  soll 

die  Annahme  wirkunirslos  sein. 

Art  843.  Im  Falle  des  Ablebens  des  Bezogenen  muss  die  Anweisung 
behufs  ihrer  Annahme  oder  Bezahlung  dem  gesetzlichen  Adniiaistntor  des 

Nachlasses  vorgeleirt  w  erden, 

Art.  844.  D<T  Annehmende,  welcher  keine  Deckung  besitzen  sollte,  hat 
ein  klagbares  Recht^  die  Zahlung,  welche  er  geleistet  haben  sollte,  vom 
AnssteUer  zurQckzufordem. 

Die  \iinM]un(^  liisst  die  Deckung  nicht  vermutfaen. 

Art  846.   FalN  dio  Annahme  der  Anweisung  verweigert  wird,  SO  SoU 

Protest  ^laimel^  Annahme  erhoben  werden. 

Art.  846.  Auf  Grund  des  ISIangels  Annahme  aufgenommenen  Protestes 
ist  der  Inhaber  berechtigt,  von  dem  Ausstdler  oder  einem  Jeden  der  In* 
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dossanten  y.n  verlantfoii.  dass  sie  zu  soiner  Bt^friofligrung  den  Werth  der 
Anweisiiuir  sicher  stoflen  oder  dass  sie  im  Mangol  diosfr  Siclu^rheitsbestel- 
limg  —  ilircn  Betrag  doponircn  (idcr  iliin  din  —  saininl  deu  i'rotest-  und 
Ricambiokoston  —  unter  Alin  i  linuiig  der  lauli  iiden  Zinsen  für  dl6  Zeity 
welche  an  der  Fälligkeit  der  Anweisung  felili,  bezahlen. 

Cni)itcl  VI.   Von  den  Rechten  und  Pflichten  des  Inhabers. 

Art.  847.  Der  luli.iber  einor  Anweisung  auf  Sieht  oder  auf  Tage  oder 
Monate  nacii  Sicht  ist  verpflichtet,  ein  Exemplar  bei  der  ersten  ua^-sendeu 
Gelegenheit,  welche  sitrh  uiet«t.  zur  Annahme  (abzusenden)  zu  befördern, 
wobei  niemals  die  Zeit  iiherschrii t(*n  wenlen  darf,  welche  l)is  zum  Ab- 
gange der  zweiion  die  Üorrespuudcnz  nach  dem  Wohnorte  des  Bezogenen 
oder  Aceeptanten  befördernden  Land-  oder  Wassernost  ablKnft,  w!dri$ren- 
falls  die  Verhaftung  alier  früheren  Indossanten  aufhört. 

In  Ansehunir  des  Rechtes,  welches  (dann  noch)  der  Inhaber  einer  un- 
gültig gew  ordenen  Auweibuug  gegen  den  Aussteller  behalten  kami,  bleibt 
es  bei  dem  in  den  Artilieln  olT.  und  81&  BesÜnunten. 

Art  SiSk  Die  Bestluinning  des  vorhergehenden  Artikeb;  soll  dem  Be- 
zogenen, wenn  ihm  die  Anweisunir  v«)rc:eleirt  wird*  nicht  als  £ntschuldi- 
gung  dafür  dienen,  dass  er  sie  nicht  anninunt. 

Art.  849.  Die  auf  1  a^c  oder  Monate  nach  Dato  ausgestellten  Anwei- 
sungen müssen  —  bei  der  im  Art.  847.  festgesetzten  Strafe  —  zur  Annahme 
innerlialh  der  in  ihnen  enfhnltentvi  Fristen  vorcrc'lesrt  werden.  Ist  dir  An- 
weisung zeitig  genug  befördert,  um  —  nach  dem  gewöhnliclien  Laufe  — 
vor  der  FXUigkeit  an  dem  Orte,  wo  .^e  bezahlt  werden  soH.  einzutreH^n, 
und  trifft  sie  —  weiren  einer  iKK'hiren  iesenen  VerhlndermiL»^  durch  Gewalt 
oder  Zufall  ^ — erst  nach  der  Fälligkeit  ein,  so  behalt  der  Inhaber  alle  seine 
Rechte,  sofern  er  die  Anweisung  am  Tage  nach  ihrem  EintrelTen  vorlegt 
und  sie  Mangels  Annahme  protestirt 

Art.  850.  Der  Inhaber  der  Anweisung  ist  verpflichtet,  sie  dem  Be- 
zogenen innerhalb  vierundzwanzig  Stunden  nach  dem  Tage  des  Em pfa neos, 
wenn  dieser  kein  i'oierLag  ist,  vorzulegen,  um  die  Annahme  zu  fordern. 
Wird  die  Annahme  oder  Zahlung  verw  eig^,  so  inuss  der  Inhaber  den  ent- 
sprechenden Prot«  st  in  der  im  Capitoi  von  den  Protesten  vorgeschrie- 
benen Form  erheben. 

Art.  85L  Bei  den  Anweisungen,  welche  Angaben  Seitens  des  Aus- 
stellers oder  der  Indossanten  darüber  enth.ahen:  von  wem  deren  Annahme 
oder  Zahlumr  —  MauLjels  Annahme  oder  Zaiduiig  durch  d(Mi  Bezotrenen  — 

Sefordert  werden  soll,  muss  der  Inliaber  —  nach  der  Protestaufnahme  — 
ie  Annahme  oder  Zaiilung  von  den  in  ji  nen  Angaben  erwähnten  Pei-sonen 
verlangen,  indem  er  zuniiclist  an  die  von  dem  Aussteller  und  dann  an  die 
von  den  Indossanten  bezeichnelen  —  bei  letzteren  die  lieihoufolge  der 
IndossanuMite  befolgend  —  sich  wendet. 

Die  l'nttTlassung  dieses  Actes  macht  den  Inhaber  für  alle  Protest-  und 
Ricambiokosten  verantwcrllich  un<I  lu-^  (Ir^scn  N  nruahme  naclmewiesen 
ist  —  unfähig  zum  Gebrauche  seines  Hechtes,  sie  von  dem  zurückzufordern, 
welcher  Jene  Angaben  machte. 

Art  888.  Bei  den  AnweLsun^n,  welche  von  einem  Platze  nach  einem 

anderen  zu  einer  Zeit  remittirt  \M  r(icn.  wo  sie  niclit  mehr  rechtzeitig  vor- 
gelegt und  protestirt  werden  können,  trifll  deren  Priyudicinuig  die  Re- 
mittenten, wobei  die  Lidossameute  fdr  einfache  Commissionon  zur  Geld- 
erhebung erachtet  werden. 

Art.  853.  Derjenige,  welcher  für  seine  Rechnung  eine  Anweisung  über- 
nimmt. Wf'lclK'  nicht  mehr  rechtzeitiL'  nm  Taire  ihrer  F?illT<rkeit  zur  Zah- 
lung vorgelegl  oder  deren  Annahme  niclil  mehr  innerhalb  der  oben  fest- 
gesetzten Fristen  (Art.8a0.  und  folgende)  gefordert  weiden  kann,  muss  vom 
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Indossanten,  tun  ir(^j7(»n  diesen  sein  volles  Recht  /u  Itehalten,  eine  besondere 
Verpflicliiuug  daliin  iordern,  dass  er,  auch  wenn  die  Anweisung  nicht  mehr 
recbtzeitig  vorgelebt  und  protestirt  wird,  fttr  deren  Zahlung  haftet 

Art.  804.  Die  Anweisung  rauss  dem  Bezogenen  oder  Acceptanten  in 
seinem  Wohnhauso  oder  in  seiner  Schreibstabe  oder  in  dem  besonderen 
Domicil,  welches  bezeiehiicl  sein  sollte,  vorgelegt  werden.  Wenn  weder 
die  Wohnung  noch  die  Schreibstube  bekjumt  sind,  so  soll  dieser  Umstand 
in  dem  Proteste  \  crmerkt  und  in  der  durch  die  Artikel  909.  und  910.  vor- 
geschriebenen Fdi  Mi  \  (  iTalin  ii  werden. 

Art.  855.  Der  Inhaber,  welcher  —  ohne  zu  protestiren  —  in  eine  be- 
dingte Annalune  willigt,  nimmt  alle  hieraus  der  .Einweisung  erwachsenden 
Sdoden  auf  sich. 

Ist  die  Annahme  unbedingt,  aber  in  Ansehung  der  zur  Zahlung  ange- 
wit^sonon  Summe  beschränkt,  so  steht  es  dem  Inhaber  frei,  entwinier  nie 
liieüweise  Annahme  unter  Protest  wegen  des  Ueborrestes  zuzuhissen  oder 
sie  —  unter  Protest  wegen  des  Ganzen  —  abzulehnen.  Falls  er  einen  TheO 
—  unter  Protest  wegen  des  Ueberrestes  —  empfiinut.  soll  der  Inhaber  die 
.\nwolsung  hinter  sieh  behalten,  auf  ihr  die  erUaitoue  Summe  abschreiben 
und  Quittung  besonders  ertheilen. 

Art.  M8b   Wenn  der  Inhaber  der  Anweisung  die  zum  Erfordern  der 

Annahme  und  zur  Aufiiahjiie  des  I'rnt(>sles  Mangels  derselben  vortresrhrie- 
henen  Fristen  ablaufen  Insst.  verliert  er  das  Reeht.  von  dem  Ausstolh  r  oder 
den  Indossanten  die  Sicherheitsbestellung,  Deponirung  oder  Zahlung  zu 
▼eilangen. 

Art  857.  Der  Inhaber  einer  -  auicenommenen  oder  nicht  angenom- 
menen —  Anweisumr  ist  verpflichtet,  die  Zahlung  am  Tage  der  Fälligkeit 
zu  lur(h'rn  und  —  In  Ermangelung  der  Zahlung  —  den  entsprechenden 
Protest  zu  erheben. 

Der  Protest  Mangels  Annahnie  befreit  den  Inhaber  der  Anweisung 
nicht  (von  der  Pflicht),  sie  von  Neuem  zu  protestiren,  wenn  sie  nicht  be- 
zahlt wird. 

Die  Zahlung  muss  gefordert,  und  der  Protest  erhoben  werden  an  dem 

Orte,  wo  die  Anweisung  einziehbar  ist. 

Art  858.  Der  Inhaber  einer  protestiiion  Anweisung  ist  verpflichtet, 
dw  Person,  von  welcher  er  sie  empl'anuen  hat.  unter  Uebersendun^  einer 
beglaubigten  Abschrift  des  Protestes  durch  die  erste  sieh  ihm  bietende 
passende  Gelegenheit  Xaehrielit  zu  jrehen.  widrigenfalls  alle  ihm  möglicher 
Weise  gegen  Aussteller  und  Indossanten  zustehenden  Klagerechto  erlöschen. 

Wenn  die  Anweisung  von  Personen  aus  einem  und  demselben  Orte  an» 
gefertigt  ist  oder  wenn  irgend  einer  von  den  bei  ihr  Betheiligten  seinen 
Wohnsitz  an  demselben  Orte  hat.  so  soll  die  Benachrichtigung  von  dem 
Proteste  inut  rhalb  dreier  Taije  und  bei  derselben  Strafe  geschehen. 

Art.  859.  Alle  Indossatiirc  sind  verpflichtet,  den  ompfiingenon  Protest 
und  (zwar)  in  eben  demselben  im  vorherp^b^den  Artikel  bestimmten  Zeit- 
räume ihren  respeetiveu  Indossanten  lu  kannt  machen  zu  In-^en,  widrigen- 
falls sie  f  ür  die  aus  ihrer  Unterlassung  entstehenden  Schleiden  und  ü&ch.- 
theile  haften. 

Der  Beweis  der  Benaehrichtilgang  soll  durch  eine  Bescheinigung  der 
Postverwaltunir  Uber  da--  Datum,  an  welchem  die  Nacliricht  (zur  rost)  be- 
fördert worden  ist.  erhracht  werden  k< innen. 

Art  860.  Ist  der  Protest  nur  Manarels  einnähme  erfolgt,  so  hat  der  In- 
baber  bloss  ein  Klasrereeht  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten  und 
alle  anderen  (iewährsuianner  der  Anweisung.  Wenn  der  Protest  Mangels 
^ahlung  erfolgt  ist,  nachdem  die  Anweisung  angenommen  war,  so  kann 
der  lanaber  sich  auch  an  den  Acceptanten  und  die  etwa  vorhandenen 
^QherhelAsbesteller  halten. 
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Art  861.  Der  Inhaber,  welcher  die  Anwei>iinff  —  in  Ermansrehmg  der 
Annahme  —  nicht  rechtzeitig  und  in  geliöriger  Form  protestiren  iasst,  ver- 
liert Jedes  Klagerecht  gegen  die  Indossaaten  und  benXlt  es  ma  gegen  den 
Aussteller. 

Sollte  der  Protest  Mangels  Zahlung  (später)  erfolgen,  so  verliert  er 
jedes  Recht  gegen  den  Aussteller  und  nie  Indossanten,  und  behiSt  es  nur 

gegen  den  Acceptanten,  vorbelialtlich  des  im  Art.  817.  tred achten  Falles, 
in  welchem  es  auch  s^ei^en  den  Aussteller  und  iroiren  den.  Inr  dessen  Rech- 
nung  die  An\>eisuiiij;  ausgestellt  wurde,  bestehen  bleibt  (Art.  814.). 

Art.  862.  Der  Inhaber  einer  gehörig  Mangels  Zahlung  protestirten  An- 
weisung verliert  sein  ganzes  Recht  gegen  die  Indossanten,  wenn  er  die 
Zahlung  einzufordern  verabsäumt  innerhall»  eines  Jahres,  welches  vom  Da- 
tum dos  Protestes  gereclmet  wird,  solern  die  Anweisun^g  innerhalb  des 
Staates  ausgestellt  und  zahlbar  ist.  —  und  innertuilb  zweier  Jahre,  sofern 
sie  ausserhalb  desselben  (verhandelt)  ausgestellt  oder  weitergegeoen  ist. 

Art.  863.  Der  blosse  Inhaber  einer  Anweisung  kann  und  muss,  obgleich 
er  weder  ein  Indossament  noch  sonst  einen  Rechtstitel  hat,  alle  mit  Bezug 
auf  sie  nothwendigen  Acte  und  Proteste  aufnehmen  und  am  Tage  ilirer 
Fälligkeit  die  Deponirung  ihres  Betrages  foidenu 

Art  864.  In  Ermangelung  der  Bezahlung  einer  rechtzeitig  und  in  ge- 
höriger Form  präsentirteii  und  protestirten  Anweisung  ist  der  Inliaber  iie- 
rechtigt,  ihre  Bezahl mig  saunui  den  Protest-  und  Ricambiokosteii  von  dem 
Aassteller,  den  Acceptanten  und  Indossanten,  welche  solidarisch  für  alles 
aus  der  Anweisung  Folgende  haften,  zu  verlangen. 

Der  Inhaber  kann  seine  Klage  tregen  denjenigen  richten,  welcher  ihm 
unter  den  erwähnten  Personen  (Aus>teUer,  Acceptant  oder  Indossanten) 
am  l)esten  passt  Nachdem  sie  aber  gegen  Einen  von  iluien  angestellt 
worden  ist.  kann  er  gegen  die  Febrigen  nur  im  Falle  dar  Zahliingawnflihi^- 
keit  des  Beklagtc^n  Gebrauch  machen. 

Wenn  die  Klage  gegen  den  AiLssteller  gerichtet  wird  und  die  Anwei- 
sung bezahlt  worden  ist,  so  hat  nur  der  Aussteller  gegen  den  Acceptanten, 
sofern  er  diesem  Deckung  gewährt  hat ,  und  gegen  den  Dritten,  fUr  dessen 
Rechnung  die  Ausstellung  im  Falle  des  Artikel  71M.  Nr.  3.  erfolgte,  ein 
Klagerecht 

Art  865.  Wenn  bei  einer  in  die  VOTmÖgensstUcke  des  wegen  der  Be- 
zahlung oder  Kinlnsuiig  einer  Anweisung  exequirten  S«'huldners  vorgenom- 
menen Auspfändung  der  Inhaber  nur  einen  Iheil  seiner  Forderung  hat 
erhalten  können,  so  soll  er  demnSchst  ^egen  die  Uebrigen  wegen  des  ^ddos 
—  bis  zu  seiner  vollsti&ndigen  Befiriedigung     vorgehen  können. 

Alt  SM.  Ger&th  ein  S<^uldner,  gegen  w  eichen  ein  Process  wegen  Ein» 
If^ung  einer  Anweisung  angestrengt  ist.  in  Concurs,  so  kann  der  Inhaber 
seine  Klagt;  gegen  die  übrigen  Verpflichteten  richten.  Sollten  alle  in  Con- 
curs gerathen  sein,  so  hat  er  das  Recht,  von  jeder  Concursmasse  die  Di- 
vidende.  die  dem  riesammtbetrage  seiner  Forderung  entsikricyht,  SO  lange 
zu  erbeben,  bis  dieser  vollständig  bezahlt  ist. 

Art  867.  Die  UugiUligkeit  der  Mangels  Präsentation,  Protesierhebung 
und  Benachrichtigung  in  den  bestimmten  Fristen  (Art  850.  und  folgond(>) 
präjudicirlen  Anweisung  soll  nicht  dem  Aussteller  oder  Indossanten  gegen- 
über statttinden,  welcher  —  nach  Ablauf  dieser  selben  l'risten  —  wegen 
des  Werthcs  der  Anweisung  entweder  in  seinen  Abreclmuogeu  mit  dem 
Schuldner  oder  durch  diesem  gehörige  Werthgegenstünde  oder  Eflfocten  ge- 
deckt ist. 

Art.  868.  Die  Anweisungen  begründen  eine  executionsfähige  Klage 
zu  dem  Zwecke,  um  —  in  den  respectiven  Fällen  —  von  dem  Aussteller, 
dmn  Acceptanten  und  den  Indossanten  die  Zahlung,  Erstattung,  D^onirung 
oder  Sicherstellung  ihres  Betrages  zu  fordern. 
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AH.  869.  Die  Execution  soll  auf  VorloLninir  <h'r  VnwoisunG:  und  dos 
Protestes  und  ohne  ein  anderes  Erfordernis  vorlügt  werden,  als  dass  der 
wegen  der  Bezablunisr  verkla^^e  Aussteller  oder  Indossant  vor  Gericht  seine 

ün t ersch ri ft  a ii o rk r n 1 1 ( . 

Die  Anerkonmin^  vor  Goricht  soll  nicht  nothwondi?  soin  und  die  Kxe- 
cution  sofort  —  auf  Vorlegiui^  der  anffenonuiieneii  Aiiweisuuy;  und  des  die 


Uber  ancreordnet  werden,  welcher  liei  der  Trotestirung  seiner  Annahme 
nicht  den  Einwand  der  Fälschung  enlgegeugesleüt  hat. 

Diese  Bestimmung  soll  auch  stets,  dem  Aussteller  und  den  Indossanten 

gegenüber  cellcni.  sofern  sie.  als  bei  ihnen  c:l*'i<"lifidls  Manirels  Zahluni;  der 
Anweisung  Protest  erlioben  ward«»,  ebenso  wenig  die  Fälschung  des  In- 
dossamentes oder  der  Aus>lellung  eingewendet  haben. 

Art  870.  Gegen  die  executionsfiihii^  Klage  aus  den  Anweisungen  soll 

kein  anderer  Einwand  zugelassen  werden,  als  der  der  Fälsehunir.  der  Be- 
zahlung, der  Couipensation  mit  einer  li<(niden  und  einziehbaren  Forderung, 
der  Verjährunir  oder  <b'i-  eingelrelenen  Ingiiltigkeit  der  Anweisung  uiul 
der  \<)iii  Klarer  bewilligten  Zahlungsstundung  oder  des  Erlasses,  was 
(Alles)  durch  o'mr  nfTentiiche  oder  durch  eine  vor  Gericht  anerltannte  Privat- 
uriLundo  zu  beweisen  ist. 

Jede  andere  Einwendung,  welche  zu  den  das  Wesen  des  Vertrages 
betrefTenden  gehört,  soll  den  Fortgang  des  Exeentiv-Ptooesses  nicht  auf- 
halten. 

Art  871.  Die  Summe,  welche  ein  Glaubiger  einem  Schuldner  nachlUsst 
oder  erlKsst  ,  von  weletom  er  die  Bezahlung  oder  Einlösung  einer  Anwei- 
sung fordert,  gilt  auch  als  orlassen  den  .\n&ren gegenüber,  welche  dafttr, 
dass  ihre  Einziehung  Erfolg  hat,  haften. 

Diese  Bestimmnn<;  gilt  nicht  für  den  Fall  des  erzwungenen  Nachlasses 
(Art.  866.).  Trotz  des  mit  einem  der  zahlungsunfähigen  Schuldner  abge- 
schlossenen Aee^)rdcs  behält  der  (diiubiirer  "^ein  Klairerecht  gegen  die  für 
den  ganzen  Betrag  der  Anweisung  mitverhafteien  Nicht-Zahlungsunfaliigeu. 


All  872.  Der  Aval  ist  die  schriftliche  von  emem  Dritten  übernommene 
Yefpflichtung,  fttr  die  Bezahlung  einer  Anweisung  hei  ihrer  FXIligkelt  haften 
zu  wollen  (irarantiren). 

Der  Aval  ist  eine  besondere  Verpüichtung,  welciie  von  derjenigen  un- 
ablüingig  ist,  welche  der  Indossant  und  der  Acceptant  euigehen. 

Aft.  SISi  Der  Aval  muss  s<;hriftlich  —  durch  Niederschreiben  auf  der 
Anweisung  selbst  oder  auf  <  in<'r  besonderen  T'rkunde  —  erkliirt  werden. 

Art.  874.  Derjenige,  welcher  <Mn(Mi  Aval  unlerschri'^ben  bat.  kann  dem 
Inhaber  der  Anweisung  alle  Einwendungen  entgeguastelien ,  welche  einem 
Jeden  der  Hauptschidclner,  für  den  er  sich  verbürgt  hat,  zustehen. 

Art.  875k  Der  Aval  kann  uneingeschrünkt  oder  ein-^eschrünkt  sein. 

Die  Person,  welche  einen  uneingeschränkten  Aval  erlheilt,  haftet  soli- 
darisch für  die  Bezalilung  der  Anweisung  in  derselben  Art,  wie  der  Aus- 
steller und  die  Indossanten. 

Art.  8/6.  Der  eingeschrlSnkte  Aval  ist  deijenige,  welcher  die  Garantie 

(Haftunsr)  auf  eine  Zeil,  einen  Fall,  eine  Summe  oder  eine  Person,  die  alle 
ausdrücklich  bezeichnet  sind,  beschrankt.  W  ird  er  in  diesen  Grenzen  ge- 
geben, so  begründet  er  keine  andere  Verpflichtung  als  diejenige,  welche 
der  Unterschreibende  sich  auflegte,  giebt  auch  diesem  keine  weiteren 
Rechte,  als  gegen  die  Peison,  für  welche  er  gebürgt  hat,  und  die  früheren 
Indossanten. 

Art.  677.  Im  Falle  der  Proteafeerhebung  Mangels  Zahlung  muss  der  In- 
haber sich  in  den  im  Artikel  868.  bestimmten  Fristen  an  den  Unterzeichner 


Capitel  Vir.  Von  dem  Aval. 
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des  Aval  halten,  widrigenfiills  er  sein  Klagerecbt  gegen  diePeisoii,  welche 
den  Aval  gab,  verlierL 

Capitel  VIIL  Von  der  Zahlung. 

Art.  878.  Die  Anweisimgen  müssen  in  der  darin  angegebenen  Bfttnz* 

Sorte  be/alilt  worden. 

Sollte  iedoch  die  bezeichnet*"  MUnzsort«  im  Hjindelsverkehr  des  Staates 
keinen  Umlauf  haben,  so  soll  die  Anweisungssumme  auf  Landesmiinze  — 
nach  dem  Wechselcouise  des  Verfiilltages  am  Zahlungsorte  —  umgereclinet 
werden. 

Art.  879.  Wenn  diejenige  Person,  auf  welche  eine  Ainveisuns  gezogen 
ist,  sie  vor  der  Fälligkeit  bezahlt  oder  discoutirt,  so  haftet  sie  für  deren 
Betratr.  sofern  sich  ergeben  sollte,  dass  sie  nicht  an  eine  berechtigte  Person 
gezalilf  hat. 

Art.  880.  (Icratli  inzwischen  der  Zahlende  ])ei  seinem  Geschäftsbetriebe 
in  Concurs.  so  wird  d'w  Im  Voraus  geleistete  Zaldung  insofern  ungültig, 
als  sie  nacn  dem  Tace  erfolgte,  an  welchem  —  nach  dem  Ausspruche  des 
Gerichts —  die  wirkliche  Zahlungseinstellung  stattfand,  und  es  soll  der 
Inhaber  der  Anweisung  der  Ck)ncursmasse  die  vom  lieuieijDu>chuldner  ein- 

gezogene  Summe  erstatten,  wobei  ihm  die  Anweisung  —  behufe  weiterer 
leltendmachung  seines  Rechtes  —  zurückzugeben  ist 

Art  88L  Der  Inhaber  einer  Anweisung  ist  in  keinem  Falle  Terbunden, 

deren  T^  trag  vor  der  Fälligkeit  anzunehmen. 

Art.  882.  Die  auf  Grund  einer  Sccunda,  Tertia.  Quarta  u.  s.  w.  erfolgte 
Bezahlung  einer  Anweisung  ist  güllig,  wenn  die  Secunda,  Tertia,  Quarta 
u.  s.  w.  besagt,  diuss  die  Zahlung  geleistet  werden  soll,  da  sie  auf  Grund 
irgend  eines  von  den  anderen  Exemplaren  nicht  erfolgt  seL 

Art  883.  Derjenisrf.  welcher  auf  Grund  ciniT  Secunda.  Tertia.  Quarta 
u.  s.  w.  —  ohne  sich  das  seine  Annahme  enthaltende  Exemplar  aushiindigen 
zu  lassen  —  zahlt ,  muss  dem  Inhaber  des  Exemplars  mit  dem  Accept  aber- 
mals bezahlen,  vorbehaltlich  seines  Regresses  an  die  Person,  der  er 
ohiif  <'!uiid  (indebite)  gezahlt  hat. 

Art.  884.  Die  dem  Inhabt^r  (h*r  fälligen  Anweisung  geleistete  Zahlung 
gilt  steLs  für  gültig,  sofern  nicht  vorher  —  durch  Miindat  der  zuständigen 
Behörde  —  am  ihren  Betrag  Arrest  gelegt  worden  ist 

Art  885.  Der  Arrest  auf  den  Betrag  einer  Anweisung  kann  nur  in  den 

Fällen.  da.ss  die  An^\ ri^nnL'^  verloren  oder  gestohlen  oder  der  Inhaber  in 
Concurs  geratlicn  ist,  \iitiiirl  \\  <'rden. 

Art  888.  Wenn  Seitens  einer  bekannten  Person  an  den  Zahler  einer 
Anweisung  das  Ersuchen:  ihren  Betrag  aus  irgend  einer  der  im  vorher- 
gehenden Artikel  erwähnten  Ursachen  zurückzuhalten,  gerichtet  wird,  so 
mu.ss  st('t<  die  Aushündiffimg  wahrend  des  übrigen  Theiles  des  Tntres.  an 
dem  sie  iiriisentirt  wird,  bean.slandet  werden,  und  erst  wenn  im  Laufe 
dessetb(>n  der  formliche  Arrest  ihm  nicht  bekannt  gemacht  wird,  soll  er 
zur  Zaldnng  schreiten. 

Art  887.  Der  Inhalier  der  Anweisung,  welcher  deren  BczahlunL-^  \  er- 
langt, ist  —  auf  Erfordern  des  Zalilers  —  schuldig,  die  Identität  seiner 
Person  durch  Urkunden  oder  durch  dafür  sich  verbugende  Personen  nach' 

zuweis«  Ml. 

Art,  888.  Die  von  dorn  !?ivo2-enen  auf  den  netrriir  t^\noT  Anweisung  ge- 
leisteten 1  heilzahlungeu  werden  auf  der  Anweisung  selbst  vermerkt  und 
verringern  um  ebenso  viel  die  Verpflichtung  des  AussteUefs  oder  der  In- 
dossanten. 
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Capitel  IX.   Von  der  Intervention  bei  der  Annahme  und  der 

Zahlung. 

Art.  880.  Nsichdeiii  ljiio  Anweisuug  Mangels  Annahme  oder  ZaMong 
Protest irt  worden  ist,  kann  jeder  Dntte  zur  Annahme  oder  Hezahlung' 
der  Anweisuni;  für  Ueehnunff  oder  zu  Ehren  des  Aussl  ollers  oder  irgend 
emes  der  zur  Zahlung  Verpflichteten,  auch  wenn  er  zu  diesem  Acte  nicht 
ennächtigt  ist,  zugelassen  werden. 

Der  Aussteller  seihst  odi  r  iiLrend  ein  Anderer,  welcher  für  das,  was 
aus  der  Anweisung  folgt,  verhallet  ist,  kann  sich  zur  Annahme  oder  Zah- 
hingsleistunj  erhieten. 

Art  890.  Die  Intervention  bei  der  Annahme  oder  der  Zahlung  soll  gleich 
hinter  dem  Proteste  —  mit  Unterzeiehnuriß:  des  Intervenienten  und  des  No- 
tars, und  unter  namentlicher  Angahe  der  Person,  f  ür  deren  Uechnung  inter- 
venut  wird  —  erUMrt  werden. 

Art  89L  Derjenii^e,  welcher  eine  Anweisuni!;  durch  Intervention  an- 
nimmt, ist  für  <l('ren  Rezafiluiiir  rlienso  verhaftet,  als  wenn  er  die  Anwei- 
sung auf  sich  selbst  ausgestellt  hiitte,  und  muss  von  seiner  Annahme 
innerhalb  vierundzwanzig  Standen  oder  mit  der  nSchsten  Post  Nachricht 
geben. 

Art.  892.  Die  unter  Protest  durch  Intervention  angenommene  Anwei- 
sung liann  ausserdem  von  einem  Anderen  Namens  eines  Anderen  (aus  der 
Zahl),  der  für  das,  was  ans  der  Anweisung  folgt,  Verhafteten  ange- 
nommen werden. 

Art.  893.  Die  Intervention  bei  der  Annahme  hindert  den  Inhalter  der 
.inweisunc:  nicht,  von  dem  Aussteller  und  den  Indossanten  SichersteUung 
für  dasjeni&:o.  was  aus  ihr  folgt,  zu  beanspruchen. 

Der  Inhnlier  der  Anweisung  ist  nicht  verbunden ,  sieh  bei  der  Annnhmo 
durch  Intervention  zu  beruhigen,  wohl  aber  bei  der  durch  Inter\ cntion 
erfolgenden  Zahlung.  In  dem  einen  imd  in  dem  anderen  Falle  müssen  die 
lespeetiven  Proteste  aufgenonunen  werden  (Art.  906.  und  folgende). 

Art.  894.  D(»r  Tnh:if)er  der  Anweisung  muss,  auch  wenn  hereits  eine 
Annahme  dureh  Intervention  statt frefunden  halte,  die  Aimahme,  die  der 
Bezogene  nocli  erklären  will,  zubissen.  Aber  er  ist  nicht  verpflichtet,  den 
Inter\  enienten  von  der  Verbindlichkeit,  welche  er  Übernommen  hat,  zu 
entlasten. 

Art  895.  Wenn  derjenige,  welcher  diin  lL  Verweigerung  der  Annahnn^ 
Anlass  zur  Protestirung  der  Anweisung  Mangels  Annahme  gab,  sich  zu 
'li^ren  Zahlung  bei  der  Fälligkeit  erbietet,  so  soll  er  zur  Zahlung  eher,  als 
'lor  Intorvenient  bei  der  Annahme  oder  inrcnil  ein  Anderer,  der,  um  sie 
zu  bezahlen,  intervenircn  will,  zugelassen  w  erden.  Doch  soll  or  verbunden 
sein,  auch  alle  durch  seine  Nichtannahme  veranlassten  Kosten  und  Schäden 
2«  erstatten. 

Art.  896.  Wenn  verschiedene  I'ersonon  gleichzeitig  bei  <ler  Zahlung 
ebier  Anweisung  intcrvonireu  wollen,  so  soll  derjenige  den  Vorzug  haben, 
^vi  |i-ii(.r  für  den  Bezogenen  oder  fttr  den  Aussteller  intervenirt,  und  wenn 
Alle  für  Indossanten  interveniren  wollen,  so  soll  derjenige  zugelassen 

werden,  der  es  für  den  von  dem  iillesten  Datimi  thut. 

Art.  897.  Wer  eine  Anweisung  durch  Intervention  —  nachdem  bereits 
'1fr  betreffende  Protest  erfolgt  ist  —  bezahlt,  tritt  in  alle  Rechte  und  Ver- 
bindlichkeiten des  Inhabers. 

Bezahlt  er  für  den  Bezogenen,  so  hat  er  nur  gegen  diesen  den  Kegress. 
«'soll  ihn  gegen  den  Aussteller  haben,  wenn  der  Bezogene  keine  Deckung 
KWiabt  hal>en  sollte  —  aber  keinenfalls  gegen  die  Indossanten. 

Wenn  er  für  Rechnung  oder  zu  Ehren  der  T^nterschrift  des  Ausstellers 
■bezahlt,  so  haftet  nur  dieser  f  ür  die  gezahlte  Summe,  es  ma«  Deckung 
SWhrt  worden  sein  oder  nicht,  und  alle  Indossanten  bleiben  neL 
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I'iozahlt  rr  für  Rorhniin!;  eines  Indossanten,  sn  hat  or  fl.\<<olbf*  RUck- 
forderungsreclit  gegen  den  Aussteller  und  ausserdem  geicen  den  IndossanUm, 
für  welchen  er  inten-enirte,  und  die  anderen,  welche  diesem  in  der  Heiben- 
Iblffe  der  Indossamente  vorgeben,  —  nicht  aber  ueicen  die  nachstehoBden 
Inaossmiten.  welche  von  ihrer  Verbindlichkeit  frei  bleiben. 

Im  Allu<Mneinen  befreit  die  durch  Intenention  lUr  Rechnung  des  Lio- 
7.ofi:enen  oder  des  Ausstelleis  erfolgte  2^1iuig  die  Indossanten,  nnd  wenn 
si*>  1  iir  Rechnung  eines  Indossanten  erfolgt,  so  befreit  sie  die  nachstehenden 
Indos.sautün. 

Art  9M.  Der  Bezogene,  welcher  nach  Verweigerung  der  Annahme  die 

Anweisung;  zu  Ehren  der  Unterschrift  des  Ausstellers  oder  irgend  eines 
der  Indossanten  bezahlt,  wird  als  fremder  Tntervenient  erachtet  und  nach 
den  Bestimmungen  des  vi^rstohenden  Artikels  behandelt. 

Art.  899.  Wer  bei  der  Bezahlung  eines  prajudicirten  Wechsels  int«r- 
venirt.  hat  immer  das  Klairerecht,  welches  dem  Inhaber  tretren  denjeniiren 
Aussteller  zustehen  würde,  der  nicht  rechtzeitig  die  I)eckung  gewährt 
haben  sollte. 

Capitel  X.  Von  abhanden  gekommenen  und  verlorenen 

Anweisungen. 

Art  900.  Derjenii?e.  welcher  Inhaber  eines  vor  der  Annahme  oder  nach 

dem  Protest  MmiLrcl^  (b^rseUten  verlorenen  oder  abhanden  trckomrncn(>n 
Anweisung  gewesen  ist,  hat  das  Hecht,  mittelst  der  gewöbnliclien  Klage 
—  unter  Nacfaweiffung  seines  Eigenthums  an  der  Anweisung  und  Bestellung 
geniiirender  Sicherheit  —  von  (lem  Aussteller  die  Zahlung  zu  fordern. 

Ist  der  Verbist  nach  der  Annahme  ertoltit.  so  soll  der  Acceplant  ver- 
pflichtet sein,  den  Betnig  der  Anweisung  für  Hechnung  desjenigen,  dem 
er  zusteht,  niederzulegen.  Der  Inhab(>r  soll  die  Aushändigung  des  Depo- 
situms nur  !re<<:en  eine  zur  Sicherheit  des  Acceptanten  genügende  Sicher- 
stellung l'urdern  können. 

ArC  90L  Der  Acceptant,  von  welchem  die  Bezahlung  auf  Grund  eines 
anderen  Exem|)lars  als  desjeniiren  mit  seinem  Accepte  verlanet  wird,  ist 
nur  sclnddiir  sie  /u  leisten,  sofern  der  Inhaber  für  den  Beirac;  der  Auwei- 
sunu,  genügende  .Sicherheit  bestellt.  Verweigert  er  trotz  der  Sicherbeits- 
slelluni<:  die  Zahlung,  so  ist  die  ProtesUmng  des  Wechsels  Mangels  Zahlung 
statthaft. 

Art.  902.  Die  in  den  Füllen  der  zwei  vorhergehenden  Artikel  bestellte 
Sicherheit  kann  nur  unter  Vorletrung  der  verlorenen  Anweisung  oder  nach 

Ablauf  der  Yerjährnni:-  zu  rück  ltc zogen  werden. 

Art.  903.  Der  l-i;ienthiin»er  einer  abhanden  gekommenen  Anweisung 
oder  dessen  Mandatar  muss  sofort  dem  Aussteller  und  dem  letzten  In- 
dossanten Nachricht  geben  und  durch  das  Gericht  den  Piczogenen  (davon) 
in  Kenntniss  setzen  la^'^en.  damit  er  nicht  accepdri  oder  —  wenn  er  be- 
reits acceptirt  hat  —  tlamit  er  nicht  ohne  Sicherslelliuig  oder  Deponirung 
zu  verlangen  bezahlt. 

Art.  9ü4.  Das  Verlaniren  nach  dein  Exemplar,  welches  die  verlorene 
Anweisung  zu  ersetzen  bat,  muss  von  dem  lel<zten  Inhaber  an  seinen  Ce- 
denten  und  so  fort  von  Indossant  an  Indossanten  bis  zum  Aussteller  ge- 
richtet werden. 

Keiner  kann  sich  weigern,  behufs  Ausferfiirunir  d(>s  neuen  Fxeniplars 
seinen  Namen  herzugeben  und  seine  Verpflichtungen  zu  erneuern,  wobei 
deijenige,  welcher  die  Anweisung  verloren  hat,  die  bis  zu  dessen  £r- 
langung  erwachsenden  Kosten  zu  bezahlen  hat. 

Capitel  XI.  Von  den  Protesten. 

Art.  905.  Die  Proteste  der  Anweisungen  —  Mangels  Annahme  oder 
Mangels  Zahlnncr  —  nnis«ien  durch  ofTentllche  Urkunde  erhoben  werden. 

Art  006.  Jede  Mangels  Annahme  oder  Mangels  Zahlung  zu  prot*'St.ircnde 
Anweisung  muss  innerhalb  vierundzwanzig  Stunden  nach  dem  Tage,  an 
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welchem  sie  angenomnion  oder  bezahlt  \\  crdfMi  sollte,  zum  Votar  go1>racbt 
werch'ii.  Der  Protest  iiiuss  an  dem  uainittelbar  darauf  folgenden  Tage^ 
sotem  er  kein  Feiertag  ist,  aufgeuoiUDien  werden. 

Die  Proteste  müssen  nothwendig  vor  3Uhr  Xaehmitta^  erho])eu  werden 
und  es  sollen  die  Notaro  die  AnweisnnG:en  hinter  sich  hohalten,  ohne  sie 
oder  die  beglaubigte  Absohrilt  des  Protestes  dem  lidiabor  früher  einzu- 
hSadigen.  t&  nach  Sonnenuntergang  an  dem  Tage,  an  welchem  er 
aufgenommen  worden  ist.  ^^  f'nn  sieh  inzwischen  der  Zahler  einfindet,  lun 
die  Anweisung  anzuneiimeu  und  die  Protestlcosten  zu  bezahlen  oder  um 
den  Betrag  der  Anweisung  und  die  Protesticosten  zu  berichtigen,  so  soll 
der  Protest  keine  Wirkung  haben. 

Art.  90/.   Die  Anweisungen,  welche  nicld  an  ihrem  Fiilllgkeitstage  ztir 
Zahlung  vorgelegt  und  Mangels  Zahlung  uiclit  in  der  Frist  des  Artikels  iKKj. 
nrotostnrt  WOTden,  gelten  fttr  priijiidicirt  und  es  geht  jedes  Klagerecht  gegen 
denAus-stellernnfl  (lie  IndossanKni  verloren,  ausgenommen  die  folgenden  Fülle: 
in  Ansehung  des  Ausstellers,  wenn  er  keine  Deckung  zur  VerfU^ug 
des  Acee|»tanten  gehalten  hat  oder,  falls  er  sie  hielt,  wenn  dieser 
vor  der  l'Ulliirkeit  in  Concurs  geratlien  ist; 
in  Ansehung  der  Indossanten,  wenn  der  Acceptant.  der  Aussteller  und 
die  v()i*stehen(ieu  Indossanten  vor  der  Fälligkeit  der  Anweisung  in 
Concurs  gerathen  sind; 
in  Ansehung  der  einen  und  der  andern  in  dem  Falle  des  Artikels  867. 
und  in  dem,  wo  die  Gesetze  des  Landes,  in  welchem  die  Anwei- 
sung bezahlt  werden  soll,  ein  direcfees  oder  indirectos  Hlndemlss 
dem  Protesfc  (^iitircirfiistellen. 
Art.  908.  Die  über  den  ProU'st  \  orzunehmenden  Verhandlungen  müssen 
mit  demjenigeu,  auf  den  die  Anweisung  gezogen  ist,  persönlich  aufgenom- 
men werden,   j^alls  er  in  seinci  Wohnung  nicht  anzutreflen  Ist,  sollen  sie 
mit  seineu  Dienern  oder  in  deren  Frnuuigehing  niit  seiner  Frau  tmd  seinen 
Krüs.sJ übrigen  Kindern  aufgenommen  werden,  wobei  der  Person,  mit  welcher 
die  Verhandlung  anfgenomnien  worden  ist,  eine  Abschrift  des  Protestes 
selbst  behissen  wird. 

Hat  er  weder  Diouer,  noci»  eine  Frau,  noch  Kinder,  so  .sollen  die  Ver- 
tiaudlungen  mit  der  Orts-MunicipalbehJirde  in  der  durch  den  folgenden 
Arükel  vorgeschriebenen  Form  aufgenommen  werden. 

Art.  909.  Das  gesotzlicho  DomicU  —  ftir  Vomatime  der  Protestverliand* 
lungen  —  soll  sein: 

1]  das  in  der  Anweisung  he/eichnete; 

2)  in  Ermangelung  einer  Bezeichnung  das,  welches  gegenwärtig  der 

Zahler  hat; 

S)  in  Ermangelung  beider,  sein  letztes  bekannt  gewordenes. 

Ist  das  Domieil  des  Zahlers  auf  keine  der  drei  erwähnten  Arten  fest- 
zustellen, so  sollen  die  Protestverhandlungen  und  die  Aushiindigunir  der 
Protestabschrift  gegenüber  dem  Präsidenten  oder  dem  Secretair  der  be- 
treffenden öconomisch- administrativen  Junta  stattAnden. 

Art.  910.    Die  Protesturkunde  muss  wesentli<'h  enthalten: 

1)  die  wörtliche  Ab.schrift  der  Anweisung,  der  AunahmeerkUirung,  des 
Indos.sameuts,  Avals  und  der  darin  enthällenen  Vermerke  in  derselben 
Reihenfolge  und  Form,  wie  sie  auf  der  Anweisung  vorkommen; 

2)  den  Vermerk  über  das  an  die  Pei-son.  welche  annehmen  soll.  <reslellte 
Begehren,  oder  wenn  sie  nicht  anwesend  ist.  über  das  an  diejenige, 
welche  statt  ihrer  autlrefordert  worden  ist  (Art  908.),  und  clie  ge- 
gebene \!it\vorl  oder  die  Besclieinigimg,  dass  sie  keine  gaben: 

3)  die  Aufiorderung.  dass  derjenige,  gegen  welchen  der  Protest  erhoben 
Ti-ird,  die  Urkunde  unterschreiben  möge  und  die  Gründe,  weshalb  er 
sich  weigert  es  zu  thun; 

4)  die  Androhimg  von  Kosten  und  Nachtheilen  gegen  alle,  welche  für 
das  aus  der  Anweisung  Folgende  verhaftet  sind; 

5)  die  Unteischrift  der  Person,  oei  welcher  protestirt  oder  die  Besoheini- 
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gong,  <Ias.s  sie  nicht  unterschreiben  konnte  oder  es  nicht  verstand 

(d.  h.  zu  äclireiben); 
6)  die  Angabe  der  Stunde,  des  Tages,  Monats  und  Jahres,  wo  der  Protest 

aufgcnommon  wird. 
Art  tflL  Der  Notar  soll  den  BetheiligUiu  aul  derun  Verlaugeii  eiue  be- 
glaubigte Abschrift  des  Protestes  —  nntor  Rttckgabe  der  protestirten  An- 
weisung im  Original  mit  dt'iii  ciilsprecheiiden  Vermerke  —  ertheilen  und 
für  die  Schäden  und  Naclillieilo  haften,  welche  aus  irgend  einer  luregel- 
miiÄsigkeit  des  Protestes  enlvStehen,  —  vorbehaltlieh  der  im  (.ieseize  be- 
stimmten Slrai'eu. 

Art.  912.  Nach  Aubialmie  des  Protestes  gegenüber  dem  directeu  Zahler 
der  Anweisung  soll  sofort  aut'  diejenigen  zurückgegangen  werden,  welche 
in  ihr  subsidiarisch  augegeben  sind  —  und  es  sUid  im  Proteste  die  Ant- 
worten /u  vermerken,  welche  die  angegebeneu  Personen  erüieilen,  sowie 
auch  die  Annahme  uncl  Zalilung.  falls  sie  sich  (htzu  haben  bereit  finden  hissen. 

Art  013.  Wenn  derjenige,  welcher  im  Falle  der  Noth  den  Wechsel  zahlen 
sollte,  Zahlung  leistet,  so  hat  er  nur  gegen  d« njenigen,  welcher  (Ue  Adresse 
beiHitrle,  und  geiren  keinen  anderen  \Vech>el\ erpflichteten,  ein  Klagerecht. 

Art  914.  Der  Inhaber  einer  Anweisung  ist  nicht  verpflichtet,  bei  dem 
—  im  Nothfalle  —  2ttr  Zahlung  Angegebenen  (Nothadresse)  den  Protest 
aufzunehmen.  Hat  er  es  aber  nnlerlsLSsen,  so  können  der  Indossant,  wel- 
cher die  Angabe  mai'hte,  und  dessen  Cessionarien  so  lange  die  Zahlung 
verweigern,  als  der  Inhaber  sich  nicht  an  die  an^gebene  Person  wendet, 
vorausgesetzt  injmer,  dass  sie  beweisen,  dasB  diese  Person  —  seit  dem 
Datum  des  Proteste.^  bei  dein  Haupt>chuldner  —  di(>  zur  Bezahlung  der 
Auweisuug  und  der  kosten  des  gegen  den  Acceplanlen  erhobenen  Pro- 
testes genügenden  dem  Indossanten  gehörenden  UeclLungsmittel  besessen 
hat  luid  noch  besitzt. 

Art  915.  AUe  Verhandlungen  Uber  die  Protestiruug  einer  Anweisung 
sollen  fortlaufend  und  in  der  Reihenfolge,  in  welcher  sie  vorgenommen 
werden,  in  einer  em/.igen  Urkunde  niedergeschrieben  werden,  von  welcher 
der  Notar  in  der  durch  Artikel  911.  vorgeschriebenen  Furm  eine  Ahsclirüt 
ertheilen  soll. 

Art  916.  Kein  Act  und  keine  Urkunde  kaim  die  Unterlassung  oder  den 
Mangel  der  Protesterhebung  (so)  ersetzen,  dass  (dadurch)  die  KIac:ere<'life 
erhalten  werden,  welche  dem  Inhaber  gegen  die  1  ür  das  aus  der  Einwei- 
sung Folgende  haftenden  Personen  zustehen,  ausgenommen  den  im  Ar- 
tikel 900.  erwähnten  Fall  und  den,  wo  der  Inhaber  durch  Erkenntniss  zur 
Kr>taltung  desjeniuon  verurtheilt  worden  wiire,  was  er  nach  erlangter 
Kennlniss  von  der  Zahlungseinstellung  empfangen  hatte. 

Art  917.  Weder  dadurch,  dass  die  Person,  auf  welche  die  Anweisung 
gezogen  i.sl,  verstirbt,  noch  dadureh.  dass  sie  im  Concurse  sich  befindet, 
wird  der  Inhaber  von  der  Proiesterhebuug  Maugels  Annalmie  oder  Zaliluug 
entbunden. 

Art  918.  (Jcralli  d*  r  Zahler  in  t'oncurs,  ■«)  kann  die  Anweisung  vor 
ihrer  Fälligkeit  Mangcli,  Zahlung  protestirt  werden,  und  sobidd  wie  das 
geschehen  Lsi,  hat  der  Inhaber  soin  sofort  geltend  2tt  machendes 
flecht  gegen  diejenigen,  welche  für  das  aus  der  Anweisung  Folgende 

verhaftet  sind. 

Der  Inhaber  und  die  Indossanten  könmiii,  falls  sie  in  Anspruch  ge- 
nommen werden,  die  Zahlung  —  unter  Leistung  der  im  Artikel  846.  be- 
stimmten Sicherstellung  —  bis  zum  Tage  der  Fälligkeit  auüschieben. 

Capitel  XII.    Von  dem  liicauibio  oder  Rückwechsel  (iiück- 

anweisung). 

Art  919.  i>er  Inhaber  einer  gehörig  urotestirten  Anweisung  k:uin  sich 
auf  eine  der  zwei  folgenden  Arten  bezamt  machen: 

1)  indem  er  eine  neue  Anweisung  oder  einen  Rückwechsel  von  dem 
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Orte  aus,  wo  die  ursprünelicht'  hozahlt  werden  snlHe,  auf  den  Aus- 
steller oder  eincü  der  Indossnntoii  über  L'apiuil,  Zinsen,  lücambio- 
spesen  und  gesetzliche  Kosten  in  der  Weise  ausstellt,  dass  er  —  nach 
Abzug  der  Kosten  und  Znix-n  —  an  dem  Orte,  wo  die  Zahlung 
erfolgen  sollte.  ü:<Miaii  dasselbe  erhält,  wms      erhalten  haben  würde, 
wenn  die  Anweisung  bezahlt  worden  \siin*; 
2)  indem  er  die  mit  der  beglaubigten  Abschrift  des  Protestes  versehene 
Anweisung  an  den  Ort  der  Ausslellung  oder  liidossirung  sendet,  um 
dort  von  dem  Aussteller  oder  den  Indossanten  mit  der  in  ihr  be- 
zeichneten auf  die  Landesmtinze  zum  Course  dos  Tages,  an  dem  die 
Ziihlung  erfolgen  werde,  uniuereehneten  Summe  eingelöst  zu  werden, 
und  wenn  es  einen  solchen  t  ours  nichf  ü-elieii  sollte,  zu  dem  letzten 
Coui"se,  der  gegolten  hat,  sanunt  dfu  Ziu>en  \un  dem  Tage  ab,  wo 
dius  Geld  fUr  (ue  Anweisung  gegeben  vvmrde,  bis  zum  Tage  der  Ein- 
lösung und  sammt  den  gesetzlieben  Spesen  und  Kosten. 
Art  9Sk>.  Der  Indossant,  welcher  die  protestirte  Anweisung  bezaldl 
bat.  ist  berechtigt,  sich  von  dem  Aiissteller  oder  irjo^nd  einem  der  vor- 
stehenden Indossanten  in  der  durch  den  vorstehenden  Artikel  festgestellten 
Form  Zahlung  ebenso  zu  versehalTen,  wie  er  selbst  sie  geleistet  hat. 

Art.  921  Wenn  der  Aussteller  oder  Irgend  einer  der  Indossanten  beim 
Verhandeln  der  Anweisung  durch  eine  auf  ihr  selbst  \  < nnerkte  schriftliche 
Erklanintr  die  Pliit/c  nn  welchen  die  AnweisnnL^  vorhandelt  werden  konnte, 
vorgescluieben  hatien  sollte,  so  soll  er  nur  für  die  iui  den  in  seiner  Ver- 
klärung angegebenen  PliUzen  maassgebenden  Differenzen  von  C'ours-.  Ccm- 
missions-  untl  Maklergebühren  des  Rückwechsels  oder  der  Rücksendungen 
der  Anweisung  lialten. 

Art  922i  Dem  Rfzclcwechsel  oder  der  Rieambioauweisung  soll  beigefügt 
werden : 

1)  die  protestirte  Originalanweisung  und  eine  beglaubigte  Abschrift  des 

Protestes; 

2)  eine  Reclmung  über  den  Rückweclise],  welche  den  Namen  der  Person, 
auf  welche  der  Uückwecbsel  ausgestellt  wird,  dm  Ricambio,  zu 
weichem  er  verhandelt  worden  ist,  den  Betiag  der  .\uweisung,  die 
Zin.sen  und  Kosten  angeben  muss. 

Ist  der  Ril('k\\  oehsel  auf  irgend  oincn  Indossanten  ausgestellt,  so  musS 
ihm  ausserdem  eine  l  rkunde  beigefUirt  sein,  welche  den  Wechselcours  von 
dem  Ortv.  wo  die  Anweisung  zahlb;ir  w  ar,  auf  den  Ort,  wo  sie  ausgesiellL 
war,  oder  auf  Demjenigen,  wo  die  Zahlung  für  sie  beschafft  worden  ist 
nachweist. 

Der  Ricambio  soll  niclit  gefordert  werden  können,  wenn  die  Rück- 
wechselrechnung nicht  mit  den  erwühnten  Urkunden  versehen  gewesen  ist. 

Art.  923.  Der  Uioambio  (voriiror  Artikrl  \itmmer2.)  muss  mit  dem  üb- 
lichen Wechscicourso  übereinsthnmen .  welcher  an  dem  Ausstellungspl^e 
auf  den  Ort  gilt,  wo  der  Rttckwechsel  zu  bezahlen  ist. 

Diese  üebereinst immune  muss  in  den  verschiedenen  Fällen  des  \  nrlior- 
gehenden  Artikels  auf  der  RUckwechselre*  Imung  selbst  durch  ein  Attest 
von  zwei  Maklern  oder  —  wo  es  keine  Makler  giebt  —  von  zwei  Kauf- 
leuten nachgewiesen  sein. 

Art.  924.  Die  Ricand)ios  können  niolit  mehrfach  uefordert  Averden,  son- 
dern es  soll  jeder  Indossant,  ebenso  w  ie  der  Aussteller,  nur  für  einen  aiif- 
zukommen  haben. 

Der  Ricambio  wird  den»  Aussteller  gegenüber  durch  den  ^^  rclisokours 
zwischen  dem  Ausstellumrs-  und  dem  /.ahlnngsorte  bestimnU .  den  In(io.s- 
santen  gegenüber  durch  Denjenigen,  wi  ielii  i-  auf  den  Platz  der  Indossirung 
an  1><  iiijenigcn  gilt,  wo  man  sich  bezahlt  gemacht  hat. 

Art.  925.  Resteht  zwischen  den  M'r-:<"iii(>(1onon  Platzen  kein  Wechsel- 
cours, so  soll  der  Ricambio  bestimmt  werden  nach  dem  in  der  angegebeneu 
Form  (Artikel  923.)  nachgewiesenen  Wechselcourse,  der  in  dem  nächsten 
Platze  für  den  Ort,  wo  der  Rttckwechsel  zu  beztüuen  ist,  gilt 
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Art  926,  Die  RUckwechsel  müssen  bei  der  ersten  nach  dor  Protest- 
aufnahuR'  >ich  bietenden  Geleg:enheil  auseestüllt  werden,  wubei  die  im 
Artikel  M7.  besiimmte  Zeit  nidnt  äberschntten  werden  diirf. 

Art.  927.  Die  !^^K'']^^^  cchsel  oder  Ricanibioanweisimirf'n  dürfen  nur  für 
den  VliiU  verliandelL  werden,  wo  die  Origüiaiaiiweisuiigea  ausgestellt  oder 
verhandelt  wurden. 

Capiti'l  XIIL    Alii^fMnt'iiu'  Bestiinmiingcii. 

Art.  928.  Die  Anwei.sun^  boirriiiukt.  mit  Bezug  .auf  einen  jeden  der 
Unterzeichner  eine  für  sicli  bestehende  unil  norsünliche  Obligation.  Alle 
Indossanten  haften  nicht  nur  dem  bdialMT.  sondern  auch  den  nachstrebenden 
Indossanten  f  ür  die  ganze  Summe,  und  es  können  die  Einen  gegenüber  den 
Anderen  sich  nicht  anders,  als  durch  Bezahlung  der  ganzen  Fovderung  frei 
machen,  auch  nicht  h<'ansiiruchen.  dass  der  Inhalier  sich  vorher  an  die 
nach  der  Reibenfoltr*^  der  Indossamente»  nächsten  Mitverpflichtet<^n  halte. 

Art  M9.  Alle,  welche  eine  Anweisung  ausstellen,  indossiren  oder  an- 
nehmen, oder  t'in  Aval  unterschreiben,  haften,  obgleich  sie  nicht  Kaufleute 
sind,  solidarisch  für  die  Anweisungen,  und  sind  zu  deren  Zahlung  mit  den 
etwaigen  Zin.sen  und  Kicambios  und  mit  den  gesetzlichen  Kosten  und 
Spesen  verpflichtet,  haben  Inber)  das  lU^gressreoht  vom  letseten  Indossanten 
an  bis  /imi  Aussteller,  sofem  der  Wechsel  prSsentirt  und  gehörig;  pro* 
testirt  worden  ist. 

Art  990,  Die  Zinsen  der  Mangels  Zahlung  protestirten  Anw^ung  sbid 
Tom  Tage  des  Prote>tes  an.  und  die  Zinsen  der  Kosten  Ton  den  Tage  an, 
wo  letztere  ontslanden  sind,  /n  enlrii'liten. 

Art.  931.  Die  Ii.echtc>streiligkeiten  über  die  wesenllii-^ben  Krtordernisse 
der  Anweisungen,  deren  Pi1L<;etttation .  Annahme,  Zahlung.  Pn>testiruug 
und  lienachricbtiirunir .  werden  nach  (h'ii  (iesetzen  und  kaufmännischen  (te- 
brauchen  der  Ort4i,  wo  diese  Acte  vorgenommen  worden  sind,  entschieden. 

Wenn  jedoch  die  in  einer  ausländischen  Anweisung  entlmitenen  Er- 
klärungen  nach  den  (ieset/en  der  Republik  genügend  sind,  so  können 
daraus.  (in<^  ^i««  nach  den  ausländischen  (ieset/«Mi  inanirelbaft  sind,  keine 
Einwendungen  gcgeu  die  spater  in  der  Republik  darauf  gesetzten  Indossa- 
mente entnommen  werden. 

Titel  XV. 

Von  den  Schuld.scheiiieii.  Billets  oder  A^'erpfliclituugs- 
Sclieineii  (Zaliliiiigs-  Versprecliuugen). 

Art.  932.  Kin  SchuUlscliein .  ZahUuigsversprechen  oder  Rillet  an  die 
Order  ist  ein  schriftliches  Versprechen,  durch  welches  eine  Person  sich 
verpflichtet,  selbst  eine  bestinmite  Geldsumme  zu  liezahlen. 

Art.  933.  Die  Schuldscheine.  Zahhuiirsversprechen  oder  andere  Ur- 
kunden, welche  Verpllicbluugeu,  zu  einer  festen  Frist  an  eine  bestiuinUe 
Person  tnno  besliinmte  Summe  zu  zahlen,  enthidlen  und  au  die  Order  aus- 
gestellt sind,  sollen  als  Weichsel  gelten. 

T.anten  sie  auf  d«'n  Irdiaber.  so  sollen  sie  durch  einfache  Ausbändigung 
übertragbar  und  der  Inhaber  berechtigt  sein,  seijie  Auspriiche  aus  ilmeu 
ebenso  geltmid  zu  machen,  als  wenn  sie  auf  seinen  eigenen  Namen  ab- 
gefasst  wären. 

Lauteu  sie  nicht  au  die  Order,  so  sollen  sie  nicht  für  Haudelsurkundeu, 
sondern  fUr  einfache  Zahlungsversjnrechen  gelten,  bloss  dem  gemeinen 
Rechte  unterliegen  und  in  der  im  Titel  von  der  Cession  nicht  iadossabldr 
Forderungen  vorireschriebenen  Form  iiht  ri  ragbar  sein. 

Art  934.  Alh's  im  vurbergebend» n  Titel  über  die  Anweisungen  Be- 
stimmte soll  gleichfalls,  soweit  es  anu  endbar  ist,  als  Regel  fUr  die  Schuld- 
scheine-  Rillefs.  Zahlnnirs\ ersprechen,  l'latzscheiiic  -ofern  sie  an  die 
Order  zahlbar  sind  —  uud  für  die  sonstigen  iiaudeiapupiere  dienen. 
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Das  am  29.  August  1802  zu  Caracas  publicirte  llaudelsgeseUbuch  für  die 
Republik  Venezuela  zerßOlt  in  5  Bücher,  welche  ^e  Lehren: 

1)  von  den  Handelsleuten,  dt'M'llschaften  und  Zwisehonpei-sonen  beim 
Handolsvorkehr  (Commissionairen,  Maklern  und  FrachuUhrem); 

2)  v<m  den  Wechseln; 

3)  vuni  Seeliandelj 

4)  von  den  Fallimenten  und 

&}  von  der  Handelsgerichtsbaikeit 
enthalte.  Das  zweite  Buch  lautet:* 

Einziger  Titel 

Von  den  Wechseln  und  von  den  Zahlungs  -  Anweisungen 
und  Verschi'eibungen  an  die  Order. 

Gesetz  L   Von  den  Wechseln. 

{i-  1.    Von  der  Form  der  Wechsel. 

Art.  1.    Wechsel  heisst  eine  Zahhuursanw ei>uni!:.  welche  fL^eireii  Ver- 
gütung) l'ür  eiueii  auderu  Werth  von  entern  Orte  aui.  einen  andern 
ausgestellt  wird  und  mit  der  Unterschrift  des  Ausstelleis  angeben  muss: 
den  Ort  und  den  Tag,  an  welchem  sie  ausgestellt  wird; 

den  Namen  der  Person ,  auf  die  sie  irezegen  wird; 
die  Zeit  und  den  Ort,  wo  sie  zn  he/nhlen  ist; 
die  Person,  an  deren  Order  die  Zahhin^  erlolirrn  soll; 
die  zu  zahlende,  dui'ch  im  Handel  üekanati)  Müiizuamen  bezcichuete 
Geldsununo; 

die  Antrabe,  oh  sie  flJr  enn>fanü:enen  Werth  oder  für  Werth  In  Rech- 
nung oder  IVir  einen  in  liaarom  (Jehle.  in  Waaren  oder  auf  irgend 
eine  andere  Art  ausirehandiirten  W«'rth  ^ej^eben  wird. 

Art.  2.    Jeder  eigeiuiiche  Wechsel  muss  an  die  Order  entweder  des 


'  Di  l'  L  ebersutzung  dit  sos  /weiten  Buches  hat  Herr  Sliidtgericlit^rulh  Kowal/ig 
sich  gütigst  unterzogen. 

I.  38 
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Remittenten  oder  eines  Dritten  ausgestellt  werden.  Auch  derjenige  ist 
gültig,  welcher  an  die  Order  des  Ausstellers  selbst  ausgestellt  wird. 

Art.  3.  £r  Icanu  auf  eine  Person  gezogen  und  im  Domicil  einer  andern 
zahlbar  sein. 

Art.  4,  Er  kann  auch  auf  Order  uud  für  Rcclmung  eines  Dritten  aus- 

gestollt  w  rrdcii.  In  ilit'si'iii  Falle  haftet  der  Aussteller  dem  Inhaber  und 
en  Indossanten  gegenülicr  ebenso,  als  wenn  er  ihn  für  seine  eigene  Rech- 
nung ausgestellt  nkttc,  vorbehaltlich  des  Rechtes  aof  Entsolüidigung,  wel- 
ches gegen  den  Dritten  als  seinen  Committenten  ihm  zusteht 

Art  Si  Ist  der  Wechsel  ein  Prima-,  Secunda-,  Tertia-  u.  s.  w.  Wechsel, 

so  muss  dies  tresasrt  und  in  jedem  dieser  Exemplare  bemerkt  sein,  dass  es 
für  zahlbar  gilt,  wenn  keines  der  anderen  l)ezablt  worden  ist. 

Art.  (k  Der  Remittent  kann  vorlaugen,  dass  der  Aussteiler  ilun  einen 
Secunda-,  Tertia-  u.  s.  w.  Wechsel  ausfertige  und  jeder  Inhaber,  dass  fein 

Indossant  ihm  eine  oder  mehrere  Gopien  von  dem  We(disel  imd  dessen 

sämmtliehcn  Indossamenten  gebe. 

Art.  7.  Als  einfache  Sehuldversehreibinigen  gelten  die  Wechsel,  in 
denen  Name,  Domicil  oder  Eigenschaft  von  Personen  oder  die  Orte,  an 
welchen  sie  ausgestellt  oder  zaldbar  sind,  falsch  angegeben  werden.  Die- 
jenigen aber,  welclu'  bei  dieser  Eiilschnng  betheiligt  sind,  sollen  sir  ni»  inals 
als  Einwand  deiy eiligen,  welche  nichts  davon  wissen,  entgegen  sleUen 
können. 

Art  8.  Die  auf  Wechseln  befindlichen  ErklHrungen  der  Frauensperson. 

welche  nielit  Il.indrlsfrau  ist  und  des  zum  Betriebe  »les  HandeLs  nirhi  Hii 
fähig  erklUrleu  Minderjährigen  gelten  in  Ansehung  Beider  für  blossi'  den 
Bestiuuuuugen  des  gemeinen  Roclites  unlerliegeude  Schuldverschreibungen. 

$.  2.  Von  der  Gewährung  von  Deckungsmitteln  zur  Bezahlung 

von  Wechseln. 

Art.  9.  Der  Aussteller  muss  den  Bezogenen  in  den  Besitz  von  Deckungs- 

mitl^'ln  setzen. 

Art.  10.  Wird  der  Wechsel  für  Rechnunir  eines  Dritten  ausgestellt .  so 
ist  dieser  zur  Deckung  verpflichtet,  ohne  dass  aus  diesem  Urunde  der 
Aussteller  aufhört  diiect,  (aber)  nur  dem  Inhaber  und  den  Indossanten, 
zu  haften. 

Art  11  Deckung  gilt  als  >  «»rlinnden.  weim  bei  FiiiliL'keit  des  Wreb.-sols 
die  bezogene  Person  dem  Aussteller  oder  dein  Dritten,  für  dessen  Recli- 
nun^  er  üm  aasstelite,  eine  dem  angewiesenen  Betrage  mindestens  gleich- 
kommende Geldsumme  yeischuldet 

Art.  12.  Stehen  genügende  Waaren  des  Ausstelh»rs  oder  desjenigen, 
für  dessen  UecbiniiiLr  der  Wechsel  ausLn'stcIlt  wird,  zur  Verfiigimg  des 
Bezogenen,  so  {^ilt  dies  auch  für  Deckung,  wenn  der  Weclisel  iUige- 
nommen  ist. 

Art  18.   Der  Aussteller,  weii  ber  bei  FlÜligkeit  des  Wechsels  keine 

Deckunir  gewahrt  hat,  haftet  für  da>.  was  aus  ihm  tolut.  .luch  \\t'jin  rr  in 
den  gesetzlichen  Fristen  nicht  präseutirt  noch  protc^sürl  \\orden  ist,  au.s- 
genommen  immer  den  Fall  der  ordentlichen  Vexjlüining. 

Art  14.  In  Streitfällen  hat  der  Aussteller  zu  beweisen,  dass  er  recht- 
zeitig Deckung  gewtüut  hat 

Art  Ift.   Die  Indossanten  werden,  auch  wenn  vom  Aussteller  keine 

Deckung  gewhhrl  ist.  \  on  der  V<  i  Iwiflnni:-  dein  Tiili;il)er  gegenüber  fipci, 
welcher  nicht  in  den  gesetzlichen  I  risten  protestirl  hat. 
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$.  3.  Vorfallzeiten  der  Wechsel. 

Art.  16.  Der  Wedisel  kann  ansgestoUfc  werden: 

auf  Sicht  , 

auf  einen  oder  mohrorc  Tage  oder  Monnlc  nn<*h  Sicht, 
auf  einen  oder  meiirero  Tilge  oder  Monate  n.ich  Dato, 
auf  einen  bestimmten  Taji;. 

Art.  17.  Der  Wechsel  auf  Sicht  muss  bei  seiner  Vorzeigung  bezahlt 
werden. 

Art  18.  Die  Frist  des  auf  Tage  oder  Monate  nach  Sicht  ausgestellten 

Wechsels  muss  von  dem  Tai^e  an  ffereclinct  wenhm,  welcher  auf  (las  Datum 
der  Annahme  oder  des  Frot^'stes,  wenn  r'r  nicht  angenommen  ist,  folc^t. 

Art  19.  Die  Frist  des  auf  Tayie  oder  Monate  nach  Dato  ausgesl  eilten 
Weclu»els  wird  von  dem  auf  seinen  Ausstellungstag  folgenden  Tage  au 
gerochnot. 

Art  W.  Die  Respeettage  sind  aufgehoben. 

$.  4.  Ton  der  Annahme. 

Art  2L  Die  Annahme  eines  Wechsels  muss  durch  dies  Wort:  »ich 
nehme  an«  oder  ein  anderes  gleichbedeutendes  erklärt,  muss  unter^ 

schrieben  und  kann  nicht  bedingt  sein. 

Art  22.  Die  Aiiiialime  verpfliclitet  ilcri  Vcceptanten  dem  Inhaber  die 
WV»"li>el>iinuiii'  /u  bezahlen,  ain'h  wrmi  er  Deckunir  nicht  erhallen  hat. 

Art.  23.  Von  der  Verhaflmig  winl  der  Acceptant  nicht  <lurch  den 
Concurs  befreit,  in  welchen  —  ohne  dass  er  es  weiss  —  der  Ausstoller 
gerathen  ist 

Art  24.  Die  Datirung  der  Annahme  ist  nur  bei  dem  auf  Tage,  Monate 
oder  andere  Fristen  nach  Sicht  ausgestellten  Wechsel  nötliig. 

Ist  in  diesem  Falle  die  Datirunu:  der  Annahme  unterlassen,  so  wird 
die  Frist  zur  Zahlung  des  Weclisels  vou  dem  Datum  (Ausstelluugsl;igo) 
desselben  an  gerechnet 

Art  tt.  Die  Yeirweigerong  der  AmuJune  ist  durch  dan  »Protest 
Mangels  Annahme«  genannten  Act  ÜBstzustoUen. 

Art  2tt  Der  Wechsel  muss  bei  seiner  Vorzeigung  oder  spätestens  innere 
halb  vienmdzwanziir  Stunden  entwe<ler  ang'enommon  oder  zurUckcewiesf'n 
(seine  Annahme  verweiirert)  werden.  Nach  dieser  Frist  ist  die  Person, 
von  welcher  die  iVimahme  verlang  wird,  ftir  die  Naohthelle  verhafte^ 
welche  dem  Inhalier  aus  der  Verzögerung  der  Annahme  erwaclisen. 

Art.  27,  Wenn  der  Wechsel  an  einem  andern  Orte,  als  dem  Woliiuutc 
des  Acceptanten  zahlbar  ist,  so  bezeichnet  dieser  bei  seiner  Aumdime  das 
Domicil.  wo  die  Zahluntr  verlangt  werden  soll. 

Art.  28,  Die  Annahme  kaim  auf  einen  Theil  der  Wechselsmnmo  be- 
schränkt  werden  und  alsdann  wird  wegen  des  Ueberrestes  Protost  erhoben. 

Art  SU.  Der  Protest  Mangels  Annahme  berechtigt  den  Inhaber  von 

dem  Aussteller  imd  iedem  <1  r  liiddssanten  zu  verlanß:en,  dass  «  r  ilini  die 
Zahlunir  des  \\  echsels  bei  seiner  l"jilli;^keit  sicherstelle  oder  bis  dahin  dio 
WecliseLsunmie  deponire  oder  sofort  ihm  «lushandige  —  immer  mit  den 
Pxotostlcoston  und  dem  Bicambio. 

Wt>nn  im  Falle  diex-s  Artikels  ein  Bürtre  v«n'handon  ist,  SO  haftet  er 
solidarisch  nur  mit  der  rerson,  lür  welche  er  liürgt. 

38* 
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r>.   Von  <lor  Anuahme  durch  Intcr veution. 

Art.  30.  Im  Falle  des  Protestes  Mangels  Annahme  kann  der  Weolisol 
von  einem  Dritten ,  welcher  Air  den  Aussteller  oder  einen  der  Indossanten 
intervenirt,  angenommen  vrerdm. 

Art  3L  Die  Intervention  wird  bei  der  ProtestauCbalime  oder  gleich 
darauf  erklärt  und  von  dem  Intervenienten  unterschrieben. 

Art  891  Der  Intervenient  theilt  ohne  Verzug  der  Person,  für  welche 
er  intervenirt.  hat  .  seine  Annahme  mit  und  wenn  er  diese  Pflicht  verab- 
säumt,  so  haftet  er  (Vir  die  daraus  entstehenden  Xaelitheile. 

Art.  33.  Die  Annahme  durch  Intervention  beseitigt  nicht  das  Recht» 
\v  elehes  ungeschmiUert  der  Inhaber  gegen  den  Aussteller  und  die  Indos- 
santen immer  Mangels  Annahme  laut  Art  29.  hat 

$.  6.  Vom  Indossamente. 
Art  H,  Das  Indossament  muss  enthalten: 

den  Namen  der  Person,  zu  deren  Gunsten  der  Wechsel  weiter  be- 
geben wird; 

die  Angabe,  ob  es  tiir  emufangenen  Werth,  Piir  Werth  in  Rechnung, 
oder  für  haar  oder  in  Waaren  oder  auf  irgend  eine  andere  Weise 
ausgehündigten  Worth  geschieht; 

das  Datum  und  die  Untersdiriit  des  Indossanten. 

Art  35.  Das  Indossament  in  vorbosagter  Form  überträgt,  auch  m  onn 
es  nach  Ablauf  der  Präsentations-  oder  Zahlungsirist  erfolgt,  das  Eigen- 
thum des  Wechsels. 

Art  36.  Das  untei'schriebene  Indossament,  welchem  irgend  eines  der 
im  Art  34.  erwShnten  Erfordernisse  fehlt,  gilt  für  ein  einfaches  Mandat, 

sofern  nicht  bewiesen  wird,  dass  dem  Indossatar  das  Kiir^nthum  oder 
irgend  ein  anderes  liecht  aui  den  besagten  Wechsel  übertragen  worden  ist. 

$.  7.  Peremtorische  Prüsentations-,  Elnziehungs-  oder  Protest- 
fristen |>ei  Wechseln  und  Ausnahmen  davon. 

Art  87.  Ist  der  Wechsel  auf  Sicht  oder  auf  eine  bestimmte  Frist  nach 

Sicht  austrestellt  und  in  Venezuela  zahlbar,  so  muss  der  Inhaber  —  um 
seine  Bezaliluntjc  oder  Annahme  zu  «'rlan^en  —  innerhalb  der  nachstehen- 
den Fristen,  welche  von  dem  auf  diis  Wecli^eldalum  folgendeu  Tage  ge- 
rechnet werden,  vorzeigen,  n&nlich: 

sechs  Monate  für  die  von  irgend  einem  Punkt*»  des  Gebietes  von 
Venezuela  selbst  oder  der  Anfillcn  aus  gezogenen  Wechsel; 

acht  Monato  für  die  Wechsel,  welche  von  ausländischen,  zwischen 
der  Aequinoctiallinie  und  der  nördlichen  Küste  von  Sttdamerikn 

bis  Zinn  Meridian  von  Clia^res  auf  der  Landenge  von  Panama  be- 
legenen Orte  herkommen  und  für  die  von  den  Küsten  des  mejica- 
nischeu  Uolfes  mid  der  östlichen  Küste  Nordamerika's  und  von  den 
angrenzenden  Inseln  herkommenden; 

ein  Jalir  Hir  die  \  den  übrigen  Pimkten  Aint  rika's  oder  VOn  dem 
Fesliande  und  den  Inseln  Europa's  herkouuuenden: 

zwei  Jahre  für  die  von  irgend  einein  andern  niclit  erwälinlen  Punkte 
herkommenden. 

Die  \  <in  Venezuela  aus  gezogenen  und  in  fremdi^n  l/sindern  zahlbaren 
Wt»chsel  müssen  ztir  Zahlunir  und  Annaluue  innerhall)  der  in  dorn  gegen- 
wärtigen Artikel  beziehentlich  angegebenen  Fristen  vorgelegt  werden. 


Digitized  by  Goo<?Ie 


XLVI.  VcnemielfL  597 

Art  Die  im  vorig(m  Artikel  bezeichneten  Fristen  gelten  in  Kriegs- 
fXnen,  welche  den  Lauf  der  Wechsel  hindern  können,  doppelt. 

Art  39.  Die  in  «Ion  boklon  vorhorgolieiidon  Artikeln  bezeiclmcten 
Fristen  berühren  nicht  die  cifhenden  Aluvtlt  ii.  w  elche  zwischen  dum 
Hemitteuten,  dem  AussLoUur  und  auch  den  indussanleu  getroffen  werden 
kSnnen. 

Art  40«  Der  Inhaber  miLss  die  Zahlung  des  Wechsels  am  Fälligkeitstage 
selbst  und  wenn  dies  ein  Feiertag  ist,  am  folgenden  Werktage  fordern. 

Art.  4L  Wird  der  AVeclisel  an  l)osac:t(Mn  Ta^e  nicht  bezahlt,  so  muss  der 

Inlialier  am  folcrenden  den  »Protest  Slaiitrcis  /ah Inn  fr  -  c:<'nannlon  Act 
in  der  in  den  Artikeh»  des      12.  voriieschi  iebenen  Form  hew  irki»n. 

Ist  der  Tag  ein  Feiertag,  so  wird  der  Protest  am  iblgcuden  Werktage 
erhobeii* 

Art  43.  Der  Inhaber  darf  den  Protest  Mangels  Zahlung,  auch  wenn  er 

den  Protest  Mangels  Annahinc  erlu»heii  hat .  nicht  unterlassen,  auch  nicht 
in  den  Fällen,  wo  diu  bczogeuo  Person  verstorben  oder  in  Concurs  ge- 
rathen  Ist 

Art.  43.  In  M)rbesagtom  Fiille  d<»s  Concurses  kaim  der  Inhaber  schon 
\  or  (h^r  Fiilliiikcit  den  Protest  Mangels  Zahbrnix  erheben  und  so^ar  ^retren 
die  Wei'h^elverpflichteten  von  dem  in  Artikel  'J^X  zuireslandeiu'ii  lieclue 
(icbrauch  machen.  DiLSselbe  Hecht  Iiat  der  Wechselinhaber  gegen  jeden 
der  ihm  Verhafteten,  sobald  einer  von  ihnen  vor  der  FSUigkelt  oder  auch 
nur  nach  der  Annahme  in  Concuzs  gerSAh. 

Art.  44.  Wenn  der  Wechsel  Innerhalb  der  in  den  Artikeln  .'^7.,  38. 
lind  3!^.  vori^eschriobeneii  Fristen  nicht  vortrezeigt  oder  wenn  nicht  der 
Protest  Mangels  Zahluns;  laut  Artikel  41.  und  4*J.  erhoben  wird,  .so  verliert 
der  Düiaber  das  im  Artikel  47.  festgestellte  Kla^a  recht  K^gcn  die  Indos- 
santen und  ^orrja  gegen  den  Aosstolier,  sofern  dieser  Deckung  gowäiirt  zu 

haben  1)e\\ei>t. 

Art.  45.  Auch  wenn  die  Vorzeii^ung  des  Wechsels  oder  der  Protest 
INIangels  Zahlung  oder  der  llegress  gegen  die  Verpflichteten  nicht  in  den 
durch  die  Artikel  41.  und  51.  bestimmten  Fristen  statiirc fanden  haben,  hat 
der  Inliaber  sein  sofort  geltend  zu  niachen<les  KhiirtMeclit  <reu:en  jeden,  dem 
er  beweist,  dass  er  bei  Uebertragung  des  Weolisels  gewusst  und  ver- 
schwiegen hat,  dass  der  Zahler  oder  irgend  einer  der  Indossanten  sich  hn 
Conoune  beCrad. 

^  S.   Personen,  die  dem  Inhaber  verhaftet  sind;  Fristen  zur 
Geltendmacnnni^  seiner  Rla^erechte  nach  dem  Proteste. 

Art  46.  Alle,  welche  einen  Wechsel  ausstellen,  indossiren  oder  an- 
nehmen, haften  dem  Inhaber  als  solidarisch  Verpflichtete  für  den  Weclisel- 
betrag  und  die  EntschMdigungen,  zu  welchen  er  laut  Art  82.  berechtigt  ist 

Art.  47.  Nachdem  ein  Wechsel  Mangels  Zahlunir  ])rotestirt  w'orden  ist. 
kann  der  Inliriber  seine  Klage  gecen  den  Acceptanten  oder  den  Aussteller 
oder  einen  der  Iiulossanteu  beson<lers  oder  gegen  alle  oder  einige  von 
itmen  gemeinschaftlich  richten.  Dasselbe  Klngerecht  hat  seinerseits 
ein  jeder  der  Indossanten  (^eiren  setni^  Vordermänner  und  gegen  den  Aus- 
steller uiiil  den  Accepl ant eil  tk-s  Wechsels. 

Art  48.  Um  sein  Kiagerecht  gegen  den  Aussteller  und  die  Indossanten 
geltend  zu  machen.,  muss  der  Inhaber  ihnen  den  Protest  mittheilen  und 

beim  Ausbleiben  der  Kiidösunir  sie  vor  Gericht  unter  Benicksichtig\ing  der 
Entfernuncr  zwischen  den»  Orte  der  Protestirunc:  (hvs  Wechsels  und  dem, 
wo  Zahlung  gefordert  wird,  laden  las.seu.    Wenn  (niimUch)  die  beiden 
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Punkte  im  Gebiete  von  Voiioziu'la  liotrrn  iiiul  nicht  iiiohr  als  zehn  Lojnias 
ontforiit  sind,  so  Lst  die  Frist  vierzolm  (runlzclin  nach  spanischer  Rode- 
weLse  —  d.  Hebers.)  Tsige,  und  sollte  die  Entfernung  grösser  sein,  so  wird 
ein  Taji^  mehr  (Hr  iede  sechs  Legnas  hinzujs^ppeben.  Sind  die  WeclLsei  in 
dtMi  Antillen  zalil!).!!-.  so  ist  <liü  Frist  drei  Monate  und  Avenn  sie  es  an 
irgend  einem  .andern  i'unkte  sind,  so  sind  die  Fristen  denen  gleich,  welche 
beziehungsweise  der  Artikel  37.  bestimmt. 

Art.  49.  Diese  Fristen  mUsscn  von  dem  auf  d;is  Datum  der  Protest- 
erhebung Mancels  Zahiunu;  folgenden  Tage  an  gegenriber  dem  diesen  Act 
\ eranlasscndrn  Inhaber  ge/ahl(  werden;  gegenüber  den  Ind()>^s:int<'n  aber 
von  dem  livge  au,  welcher  auf  die  Eiidösujig  oder  Vorladung  \or  (iericlit 
folgt,  sofern  besiwte  Euilösuiig  oder  Ladung  innerlialb  der  Frist  stattge- 
fün<l('ii  hat,  in  weldier  laut  vorstehendem  .^jtikel  der  Inlisber  sich  an  sie 
wenden  nuisste. 

Art.  50.  Der  Inhahn  Iwit  ein  sofort  ircltoinl  /u  machendes  Khigereeht 
UJid  Min  icdcm  der  Verptlicliletcn  d.i>  (ianze  (uh'r  den  Theil  seiner  Forde- 
rung, Av eichen  er  \ on  den  übrigen  nicht  hat  einziehen  können,  zu  fordern» 
vorbeiialtiich  immer  die  im  Artikel  90.  bestimmte  Veijähmngsfrlst. 

• 

Art  51.  Sind  die  im  Artikel  18.  vorgeschriel)enen  l'risten  abgelaufen, 
ohne  dass  (U^r  Inhaber  oder  die  an  seine  .Stelle  tretenden  Indossanten  in 
denselben  (!tw:is  thun,  so  verlieren  sie  ilir  Klagerecht  gegen  die  ilmen  vor» 
gehenden  Indossanten  und  auch  gegen  den  Aussteller,  der  beweist,  dass 
er  rechtzeitig  Deckung  gewahrt  hat.  In  diesem  letzten  Falle  l)chalten  sie 
es  al)er  gegen  den  Bezogenen,  er  mag  angenommen  haben  oder  nicht. 

Art.  52.  Auch  w(nm  die  Fristen  des  Artikels  48.  zur  (ieltcjuiuiiicUung 
des  Klagcrochtes  gegen  die  Wocksolvorpflichtelen  und  die  Fristen  des  Ar- 
tikels 41.  zu  der  PriLscntation  und  der  Kinzielunig  oder  l*rolt>ster]»el»unir 
abgelaufen  sind,  fallen  die  l-'olgen  der  I  ngültigkeit  des  \V<'chsels  dem 
Aussteller  oder  Indossanten  gegenül>ur  fort,  wolclier  in  Rechnung,  durch 
Compcnsation  oder  auf  eine  andere  Weise  die  zur  Zahlung  dessellien  be- 
Stinnnten  Mittel  erhallen  hat. 

Art.  53.  Ohne  \ach(heil  für  di(>  AiisiiliiiiiL'-  --eine-:  KI,n'j:er(*cli(e<  in  tsc- 
hüriger  Form  kiuin  der  luliaber  des  Maugels  Zahlung  ])rotustirten  Wei'lisels 
gegen  die  Verpflichteton  den  Sichoningsarrost  auf  den  genügenden  Theil 
iljrer  heweglicnen  Vermfigen.sstücki?  und  d.xs  Verbot  der  VeräuSSCrung 
ihrer  unhew c^lielKMi  N'urmögensstücke  erwirken. 

Art  54.  Der  Aussteller  und  jeder  Indossant  sind  herechtiirt,  \ on  dem 
Inhaber  den  protestirten  Wcclisel  mit  der  Keclmung  über  die  Kiniösmig 
und  die  gesetzlichen  Koston  —  unter  baarer  Bezamung  dos  gesanunten 
Betniges  —  sich  aushUndigen  zu  lassen. 

Wollen  mehrere  zughMch  von  diesen)  Reehle  (iehrauch  machen,  so  ge- 
bührt der  V  orzug  dem  Aassteller  und  dium  den  üidoss^mteu  nach  der  Ueiheu- 
folge  der  Daten. 

$.  9.  Vom  Aval  oder  der  Bürgschaft  hei  Wechseln. 

Art.  55.  Die  Zahlung  der  Wechsel  kann  durch  di^  »Aval«  genannte 
Obligation,  die  von  der' Seitens  des  Ausstellers,  des  Acceptant^  und  der 
Indossanten  übernommenen  verscliioden  ist,  sichergestellt  werden. 

Art.  56.    Der  Aval  muss  von  einem  Dritten  auf  dem  Wo(dl5el  selbst 

oder  in  ein<'r  besonderen  Urkunde  erklärt  werden. 

Art  57.  Der  den  Aval  Erklärende  üV)ernimmt  dem  Inhaber  gegenüber 
dieselbe  solidiirische  Verpflichtung  und  für  dieselben  Fristen  mid  Wege 
Kochtons,  wie  die  Person,  für  welche  er  sich  verbürgt,  sofern  nicht  etwas 
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Anderos  v»>inf)n'd«'l  und  frkliirt  winl.  Khcnso  MTfrift  er  besagte  Person 
bei  der  Aiu>U.'liiing  von  Klageu,  vvukho  in  dem  Weclisel  begründet  sind. 

$.  10.  Von  dor  ZAhlun?. 

Art  86.  Der  Wech.sol  iiiu.s.n  in  dor  uncogelKuieu  Müji/sort«  oder,  wenn 
dieselbe  nicht  Im  Umlauf  ist,  in  Her  nach  aom  Handelsbräuche  ihr  gleich 

geltenden  üeznfdt  werden. 

Art.  59.   ZuULssig  sind  mit  dem  Willen  des  Inhabers  Thoilzahlungen 

der  VVeithselsuinnie. 

In  «liesein  l  alle  behalt  der  lidiaber  den  WeelLsel,  vermerkt  auf  dem- 
selben den  erhaltenen  Theil,  quitiirt  dem  BotheUlgten  besonders  und  er- 
hebt den  Protest  wegen  dos  Kestes. 

Art.  60.  Vrtr  der  Verfiillzeit  ist  der  Inhaber  nicht  schuldig,  den  Wechsel- 

belnig  juizunehnuMi. 

Art  §1.  Wer  einen  Weclusel  vor  dessen  Veduilzeit  zalüt,  hallet  fUr 
die  Glliygkeit  der  Zahlung. 

Art  09.  Aasser  der  Zahlung  mit  Vorliehalt  nach  der  Bestimmung  des 

Artikels  (u.  wird  derjenlsre.  welrher  einen  Wechsel  bei  dassen  Vlilligkeit 
zahlt,  für  reelitsi:;Ullig  befreit  eraclitet. 

Art.  63.  (liebt  es  kein  angenonunenes  l'Aeniplar  des  NVccbsels,  so  ist 
die  uuf  irgend  ein  i'Aemplar  desselben  geleistete  Zahlung  gUllig,  sofern 
dies  nur  gemäss  Artikel  5.  angefertigt  ist 

Art  Mb  Wer  auf  irgend  eines  der  Wechselexemplare  zahlt,  ohne  sich 

das  mit  seiner  \rr(  |)f  imii  r^rluifl  ausliändiiren  zu  lassen,  wird  aeni  dritten 
Inhaber  iregenüber  von  >eiiier  \  erbindlichkeil  aus  sein«Mn  Aeeepte  nicht  ln»i. 

Art  65.  Nur  in  den  l'allcn.  w  o  der  Wechsel  verloren  (»der  der  Inhaber 
in  Concurs  gerathen  Ist,  darf  ein  Vorbehalt  bei  der  Zaldung  /.ugelasseu 
werden. 

Art  66.  Der  Eii^enthümer  eines  \ crlorenen  Wechsels  kann  sich  ein 
anderes  Kxem|)lar  beschan'en.  indem  er  der  dazwiscbeDlicL'^eiiden  Ueih(^ 
der  Indossanten  f<dc:t.  (ieht  er  zu  dem  Hehufe  vtin  seiuem  unmittelbaren 
Cedeiiten  nn  inmier  um  einen  weiter  l)is  zum  ersten  hinauf,  so  müssen 
alle  ihm  ihre  lU'ihüll'e  oder  das  Kerltf  /u  vertreten  gewahren,  damit 
er  es  erlani^l,  uobei  der  KigenIhUmer  die  kosten  zu  trauten  hat. 

Art  67.  Ist  der  die  Annahme  enthaltende  Wechsel  verloren  gegangen, 
so  kann  sein  Kigenthttmer  die  Zahlung  auf  ein  anderes  Exemplnr  desselben 
nur  gegen  Sieherstellung  zur  ZuMedenhelt  der  Acceptanten  verlangen. 

Art.  68.  Wenn  derjenige,  welcher  den  auceptirten  oder  nicht  accep- 
tirten  Weilise!  \erlierl.  weder  ein  anderes  Exemplar  besitzt,  noeh  Zeil 
genug,  um  es  M>ni  Au.ssteller  zu  verlangen,  hat,  .so  kann  er  die  Zahlung 
beanspruchen  und  durch  richterliches  Mandat  erlangen,  sofern  er  durch 
seine  P>üeiier  unrl  seine  Coirespondenz  sein  JCigenthum  an  ihm  nachweist 
und  Sicherheil  bestellt. 

Art.  69.  In  den  Fallen  der  beiden  vorhergehenden  Artikel  bewahrt  der 
recht/eil  it;  erhobene  Protest  alle  Kechto  des  Kigenthümers. 

Art  70.  Die  in  den  l*'iillen  der  Artikel  117.  und  08.  bestellte  Sicherheit 
bleibt  so  lange  bcsiidien,  bis  der  Zahler  des  Wechsels  durch  die  im  Ar- 
tikel 90.  festgesetzte  VeijShrung  befireit  wird. 

11.  Von  dor  Zahlung  durch  Intorvention. 
Art  n.  Nachdem  ein  Wechsel  protostirt  worden  ist,  gestattet  der  In- 
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hulicr  die  Zahluiiu;  Scitt'iis  eines  Joden .  welehcr  sie  durch  Int<*n enlion  ZU 
(jun.sUMi  (los  Ausstellers  oder  irgend  eines  der  Indossanten  ;uibieLet. 

Art  72.  Die  Zalüiuig  durch  liitorvuuLiou  wird  iii  der  übor  den  Protest 
aufgenomnieneii  Verhandlimg  selbst  oder  gleich  hinter  üir  mit  der  Untcc^ 
sdurift  des  Intorveniontcn  vermerkt 

Art  73.   Wenn  der  Bezogcno  weder  den  Wechsel  angenommen  hat^ 

noch  dessen  Hei ra<r  /u  versclndden  eraclitel  wird,  katui  er  (Ii«' Kipenschalt 
und  dsts  Iteciit  eines  intervenircndcu  Zidders  erlanj^en,  indem  er  die 
Wechselsumme  nach  der  Protestaofiiahmo  zahlt 

Art  7C  Wer  einen  Wechsel  durch  Intervention  zahlt,  tritt  in  alle 
Rechte  und  Pflichten  des  Inhabers. 

Art  75,  Erfolgt  die  Zahlung  für  Rechnung:  des  Ausstellers,  so  werden 
alle  Indossanten  frei  und  wenn  s'io  fiir  Uechnuug  eines  von  diesen  erüblgi} 

so  gelten  die  Naelistehenden  lur  l)erreU. 

Art  76.  \\  ulien  Mehrere  zugleich  durch  Inlorventiun  bezahlen,  so  ge- 
bührt doniienigen  der  Vorzug,  welcher  es  fiir  den  Aussteller  oder  den 
Attesten  der  Wechselver])flichtetcn  thun  will. 

Erbietet  sicli  zur  Zahlung  auch  die  l*crs<Mu  wecren  deren  Weigerung 
der  Protest  aut'gcnouuiieu  wurde,  so  wird  sie  jedem  andern  vorgezogen. 

$.  12.  Von  der  Form  des  Protestes. 

Art.  77.  Der  Protest  Mangels  Annalune  oder  Zahlung  dos  Wechsels 
wird  vor  dem  Notar  und  den  Zeugen,  welche  mit  den  EriclSrenden  in  der 

durch  das  Gcvsetz  über  die  NotariatsbUreaus  vorgescliriebenen  Form  unter- 
schrieben, oder  v<»r  einem  liichler  und  seiiieni  Secretair  «>der  seinen  Ac- 
tuurien,  oder  vor  drei  an  «leuL^elben  »jder  am  lolgeuden  Tage  gurichllich 
ihre  Unterschriften  anerkennenden  Zeugen  erhoben. 

Um  den  Protest  zu  erheben,  niuss  man  sich  vorher  nach  dem  DomicU 

derer,  webdie  den  W(»chsel  annehmen  oder  b<v.ahlen  sollen  —  mögen  sie 
ihn  als  llaujjU  erptlit  litele  oder  als  auf  dem  WcclLsel  lür  die  Zahlung  an- 
gegebene Nothadresscn  oder  ids  Intervcnionton  zu  zahlen  haben  —  oder 
nacli  ihrem  letzten  bekannten  Domicil  beirel)en,  wol)ei  der  Protest  stets, 
sofern  es  nicht  unzw  cckmiissig  ist,  in  einem  einzigen  Acte  niederzu- 
schreitwn  ist 

Falls  das  Domicil  nicht  zu  Ünden  Ist,  geht  dem  Proteste  eine  Verhand- 
lung ttber  die  Nachforschung  (nach  ihm)  voraus. 

Art  78k  Der  Protestact  enthält  eine  wörtliche  Abschrift  des  Wechsels, 

seines  Accepts  und  seiner  Indossafuente  und  diesialli-icn  Vennerke.  aus- 
genommen wo  er  alsdann  auizunehmen  ist,  wenn  der  Wechsel  verloren 
oder  abhanden  gekommen  ist  Er  enthtUt  das  an  einen  Jeden  gcstelUe 
Begehren  und  die  GrUnde  der  Weigerung. 

Wenn  Derjeniije,  welcher  den  Wechsel  an/.uni  Ihikmi  oder  zu  bezahlen 
hat,  abwesend  ist,  so  ist  aucli  die  Auskunft,  welelu»  seine  Diener  oder 
seuie  Frau  über  die  Nichtannahme  oder  Nichtzahlung  geben,  zu  vermerken. 

Wenn  auch  keine  Wohnung  von  ihm  zu  finden  ist,  se  geschieht  dieses 
Umstandes  ErwUhnung. 

Wenn  die  n u llic In rc leite  Person  die  Verhandlunix  über  die  Protestauf- 
nahme  nicht  unlerseiweibt .  wird  der  (irund  davon  angt'geben. 

Art.  79.  Hei  Strafe  des  Schadensersatzes  übergiebt  der  Wechselinhaber 
autbeulische  ("opie  von  dem  Proteste  der  zur  Annahme  oder  Zahlung  auf- 
geforderten Person  und,  wenn  sie  nicht  zu  finden  ist,  der  Frau,  den 
Dienern  oder  Hausgenossen.  Besagte  Oopie  muss  am  Protesterhebuugstage 
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selbst  oder  nin  folgenden  Übergeben  werden.  Auch  wenn  der  Protest  ohne 

MilA>  irkiiTiiT  »los  Notars  :uiffj(*noinni(>n  wird,  muss  —  boi  dorsrlhen  Strafo  — 
der  IiilialKT  dit's  stcl.s  innerhalb  acht  Tagen  noU'iriell  IcsLslcUen  hussen. 

Art  80.  Der  TrDtost  knnn  Sfilms  des  Inhabers  —  Uehufs  Wahrnng 
semor  Klagerechto  —  durch  keinen  Act  luid  keine  Urkunde  ersetzt  werden. 

S.  13.  Vom  Ricambio. 

Art  9L  Nachdem  ein  Wechsel  Mandls  Zahlung  protesttrt  worden  Ist, 

kann  der  Inhalier  —  um  sich  wegen  seines  Betrages  und  der  gesetzlichen 
Kostini  bezahlt  zu  machen  —  einen  neuen  «Uieambio-WochseU  ge- 
nannten Wechsel  aul"  den  Aussteller  oder  auf  joden  der  Indossanten  ziehen. 

Art  82.  Der  lUciunbio  -  Weclisel  wird  über  die  Gesammtheit  der  folgen- 
den Werthe  ausgestellt: 

<len  ik'trag  des  protestirten  Wechsels, 

die  Prolestkoslen. 

SSChn  Procent   von   besagtem  Hetrago  iVir  die  übrigen  Kosten  und 
Schaden,  \ orbchaltlicli  des  in  dtm  Aiükeln  87.  und  88.  Bostinuntcn. 

Art.  83.   Dem  Ricambio -Wechsel  sind  boizuliigcn: 
der  protestirt«  Origiuahveclisel, 

der  Protest  oder  eine  beglaubigte  Abschrift  dieses  Actes. 

Art  84.  Kein  Verpflichteter  ist  .schuldig,  eine  grössere  Summe,  ab  die 

im  ersten  Ricand)io- Wechsel  enthaltene,  zu  zahlen,  ausgenommen  wegen 

gesetzlicher  Zinsen. 

Art.  S5.  Dio  VerpfUchloteu  sind,  audi  wenn  kein  Ricambio -Weciisol 

S exogen  wird,  stets  die  im  vorigen  Artil^el  angegebenen  Betrüge  und 
ins(>n  zu  ontriditen  verbunden. 

Art.  86.  Jeder  Indossant  tragt  den  Ricambio  und  alle  anderen  Kost<'n 
des  Wechsels,  welchen  er  liehuß?  seiner  Refriedigung  auf  den  Aussteller 
oder  irgend  einen  der  vorstehenden  Indossanten  zieht. 

Art.  87,  Die  Zinsen  vom  ßetrago  des  protestirten  Wechsels  laufen  vom 
Datum  des  Protestes  Mangels  Zahlung. 

Art  88.  Die  Zinsen  von  den  Prot  est-  und  sonstigen  gesetzlichen  Kosten 
sind  vom  Tatre  der  gerichtlichen  Klaire  an  zu  entrichten. 

Art.  89.  Wer  einen  Ricand)io- Wechsel  ausgestellt  hat.  wird  nicht  von 
der  iui  Artikel  51.  festgesetzten  Strafo  der  Ungültigkeit  beireit,  wenn  er 
nicht  seine  Klage  in  den  bestimmten  Fristen  angestellt  hat 

$.  14.  Von  der  Vorjührung  der  Wechsel. 

Art  90.  Alle  wechselmSssigen  Klagerechte  verjähren  in  der  Frist  von 
fünf  .lahnMi,  \  on  dem  auf  den  Verfalltag  des  Wechsels  oder  auf  den  des 

let/.len  gerichl  liehen  Actes  folgenden  Tage  an  gerechnet. 

Leistet  wiihrenü  div^^  i^aufes  der  Verjährung  der  Schuldner  irgend  eine 
Theilzahlung  oder  erhält  er  eine  neue  Frist  oder  ergiebt  sieh  aus  der  von 
ilnit  imterzeichneten  Correspondenz.  dass  er  seine  Schuhl  noch  für  jreltend 
atiMib,  so  begpinnt  dio  Frist  abermals  vom  Datum  besagter  Acte  oder  des 
Ablaufes  der  neuen  Frist  an. 

Die  gewöhnliche  Vcrjährunir  lindet  Anwendung,  wenn  eine  gerichtliche 
Venirtbeihmtr  erfolgt  odiM-  dii^  Schuld  durch  einen  besonderen,  eine  Nova* 
tion  licirriindenden  Act  anerkannt  worden  ist. 

Art.  91.  Obwohl  die  AinnUhrige  Verjährungsfrist  abgelaufen  ist,  muss 
der  Beklagte,  welchem  der  Klüger  den  Eid  zuschiebt,  Ihn  mit  der  Versiehe- 
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rung  leisten,  dass  er  die  Summo  nicht  voi-seluildel .  und  elü'nso  x'ine 
>Vitt\ve,  seine  Erben  oder  Vertreter,  welche  bona  lide  nichts  mehr  sctiiddig 
zu  sein  glauben.  Verweiffem  sie  eine  solche  ei(l liehe  Vorsiclieruiig  oder 
erkennen  sie  dabei  an,  oass  die  Sdiuld  nodi  gilt,  so  Ist  hieiduich  das 
Klagoioclit  des  GlSubigers  wieder  Ikorgostollt 

Gesetz  IL  Von  den  Zahlungsanweisungen  und  Verschreibungen 

an  die  Order. 

Art  L  Die  Zahhinj^sanweisungen  an  Order  aui"  den  Platz  der  Aiis- 
st€illunic  selbst  und  die  gleichfalls  an  Order  aasgestellten  Verschreibungen 
oder  Schuldscheine  mUssen  datirt  sein  und  enthalten: 

die  Siunnie, 

die  ZMliIunfjjsz(!it , 

die  iN  ison,  an  deren  Order  zu  zahlen  ist, 

die  Angabe,  ob  sie  fiir  emoCangenen  Werth  oder  Werth  in  lieclmung 
oder  flir  in  haarem  Gelne,  in  Waaren  oder  in  irsrend  einer  andern 

\\  ris«'  ausu;ehändigten  Werth  cegelx'n  worden  sind. 

Art.  2.  Ki'ine  Pri\ .itpcrson  und  koiiir  (loellscliafl  k.uiii  Srlicine  oder 
Urkunden  aul'  den  bihaber,  ohne  die  vom  (jcsotze  vorgeschriebeneu  l^r- 
fordemlsse  zu  erflülen,  ausgeben. 

Art  3.  Die  Inhaber  sind  nicht  verbunden,  die  vorherige  Annahme  der 

befrish'liMi  Anweisungen  zu  verlangen. 

Art.  4.    (iclien  si(*  keine  ViTlallfrist  an.  so  igelten  die  Zahhintrsanwei 
sungen  an  Order  liir  zalilbar  bei  ihrcr  Voraeigung  und  die  Verschreibungen 
an  Order  flir  zaidbar  zehn  Tage  nach  dem  ihres  Datums. 

Art  5.  I):us  im  S-  fit\s  \ orstehenden  Gasetzes  Uber  die  Deckung  för 
die  Zahiuntr  der  Weeiisel  Angeordnete  gilt  auch  (Ur  die  Zahlungsanwei- 
sungen an  die  Order. 

Art  tt.  Auf  die  Zahluiig.smiwei.sungen  und  Verschreibungen  an  Order 
sind  anwendbar  die  Uber  die  Wechsel  In  den  Paragraphen  des  ersten  Ge- 
setzes enthalten(Mi  Tlestimmungen,  welche  sich  beziehen: 

auf  die  Fiillif^keitszeiton; 

auf  (las  Tiidossamenl : 

auf  die  Fristen  zur  I'nisentatiün,  Kinziehuiig  oder  Protcstaulnahme, 
vorbehaltlich  der  Dispositionen  der  ArUkel  3.  und  4.; 

auf  die  dorn  Inhaber  haftenden  Personen  und  die  I'ris((>ii.  In  denen 
joner  sich  an  sie  hallen  lunss:  auf  den  Aval:  auf  die  Zaiilunc:;  auf 
die  Zahlung  durch  Intervention^  auf  die  Form  des  i'rotcstes;  auf 
den  lUcamDio;  auf  dio  Verjährung. 

Art  7.  Die  auf  denselben  Platz  iiu.sgestoUton ,  nicht  an  Order  lauten- 
den Zahlungsanweisungen  zwischen  Kaunouton  oder  Pur  llandelsiresehiino 
müssen,  wenn  sie  keine  Frist  enthalten,  sofort  bezahlt  werden,  und  wenn 
sie  nicht  bezahlt  worden  sind,  mUssen  die  Remittenten  sie  an  ilure  Eigcn- 
thünier  znrückfrehen ,  innerhalb  dreier  Tage  nach  dem  ihres  Datwns, 
widrigenfalls  sie  —  bei  irewährler  Deckung  —  ihr  Klaiicreeht  gegen  dieso 
verlieren  und  wenn  sie  eine  Frist  enlhallen,  .so  werden  besjigte  drei  Tage 
Behufs  ihrer  Rückgabe  bei  derselben  Strafe  von  dem  auf  ihren  Fälligkeits- 
tag folgenden  an  gerechnet 


^     i^L-d  by  Googl 


Nachtrag. 


Digitized  by  Google 


1.  Zu  Grossbritanien. 


A.   Zum  Gapitel  V.  §.  3.  (pag.  174). 

Durch  die  wUlirend  des  Druckes  dieses  Buches  am  10.  August  1870  er- 
lasseiieii  Acte  'S^.  und  di.  Vict.  c.  97.  und  99.  sind  hinsicht  licli  des  Wechsel- 
Stempels  VeriiiKh  runfron  eingeführt  worden,' nameutlich  der  frühere  Unfer- 
schied  /wischen  dem  Stempel  inländischer  und  ausländischer  Weclisei 
beseitigt  und  dadnrch  die  Wechselstempel -Gesetzgebung  wesentlich  ver- 
einfacht worden.  Das  c.  99.  hat  eine  grosse  Anzahl  van  Parlaments- Acten, 
darunter  auch  die  Acten  31.  üeo.  3.  c.  25.,  17.  und  18.  Vict.  c.  83.,  21. 
und  22.  Vict  c.  20..  sowie  24.  und  25.  Vict.  c.  21.  aufgehohen.  Das  c  97. 
tler  Acte  33.  und  34.  Vict.  hetitt^lt  -The  St^imp  Act  1870«  wiederholt  in  den 
St'ctionen  18.  l)Ls  55.  anfänglich  verscliiedene  frühere  Bestimmungen  und 
verfügt  dauu  iu  der  Sectiou  55.  d:iss,  wenn  ein  Weclisel  in  sets,  d.  h.  in 
mehreren  Exemplaren,  wie  kauflnitnnisch  üblich  Ist,  ausgefertigt  und  eines 
dieser  Kxeiiiiihiro  gebührend  gestempelt  worden,  die  übrigen  Kxemplaro 
vom  Stempel  frei  sein  sollen  und  dass,  falls  der  Verlust  oder  die  Ver- 
nichtung eines  gebührend  gestempelten  Wechsels  bewiesen  wird,  jedes 
midere  T'xemplar,  wenn  solches  auch  nicht  gestrampelt  ist,  als  Beweis  für 
<len  Inhalt  des  \frloreneu  oder  \  ernichteteu  Wechsels  dienen  darf  Dabei 
wii'd  Jedoch  ausdrücklich  bemerkt,  d.Lss  die  nicht  gestempelten  Exemplare 
nicht  für  sich  anders  ausgestellt  oder  begeben  weraen  dlirfen,  als  das  ge- 

c.  97.  bestimmt  femer  folgende  Wechsel- 


Stempelte  Exemplar. 

Die  Acte  311  und  34.  Vict. 
Stempel -Scala: 

a)  Wechsel,  zahlbar  auf  Verlangen  (on  demand)  ohne  Rücksicht  auf 


den  Betrag 

b)  Wechsel  (trassirte,  sowie  trockene)  irgend  einer 
andern  Art,  Banknoten  ausgenonunen.  gezogen  oder 
angeblich  zahlbar,  oder  wirklicli  bezahlt  oder  in- 
dossirt,  oder  in  irgend  einer  Weise  im  Vereinigten 
Königreich  begeben,  wenn  der  Betrag  oder  WerÜi 
des  Gehles,  auf  welchen  der  gezogene  oder  eigene 

Wechsel  lautet,  nicht  grösser  2ils  5  £   

Uber  5  «  und  nicht  über  10  £   

.    10  •    »      »       »     25  »   

»    25  •    »      »       »     50  •   

»    50  •    »      ■  • 


—  £  — 


sh.  1  d., 


75 
100 


-  .  i 

-  .  2 

-  .  3 

-  .  6 

-  •  9 
1 


filr  jede  KHI  £  und  für  jeden  Bruchtheil  von  UK)  £,  l  sh. 
Auch  in  Zukunft  sind  vom  Wechselstcuiuel  befreit: 
1)  Wechsel,  ausgestellt  von  der  Bank  in  England  oder  von  der  Bank  in 
Irlaad; 
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2)  Tratten  oder  Anweisungen  eines  Bankhauses  im  Vereinigten  König- 
reich  auf  ein  anderes,  die  nicht  zahlbar  sind  an  den  Inhaber  oder  an 
Order  und  nur  dn/u  dionon,  eine  Kccimung  zwis^en  sollten  Bank- 

häuscrn  altzuschliesson  und  uu.s/ugit'iclu'n: 

3)  ein  lirief  eines  BankJiauses  in  dem  Vereinigten  Kiini^l■eieh  an  das 
andere,  der  (He  Zahhm^  einer  Sunuue  Geldes  verftigt .  vorausgesetzt, 
<l;iss  der  Auftrag  nicht  laut<>t  an  den  Inhaber  oder  an  OhUt  zu  zahlen 
und  da.ss  solcher  Brief  nicht  denueuigen  zugestellt  wird,  der  die 
Zalilung  erhalten  soll  oder  einer  andern  Person  fUr  ihn; 

4)  Creditbriefe,  welche  zur  Trassining  von  Tratten  ausserhalb  des  Ver- 
einigton Königreichs  zahlbar  in  demsolhen  gezogen  werden; 

5)  1  ratten  oder  Anweisungen  des  lieohuungalUhrers  des  Kanzlei- Gerichts- 
hofes in  England  oder  Irland; 

6)  Auftiüge  oder  Anweisungen  zur  Zahlung  einer  yom  Staate  gekauften 

Leibrente; 

7)  Wechsel,  ausgestellt  von  der  Admiralilttt  auf  den  RechnungsflUner 

der  Motte; 

8)  Wechsel,  ausgestellt  zur  Zahhuig  des  Soldes  oder  anderer  llir  die  Be- 
dürfiiisse  der  Armee  bewilligten  SununeB; 

9)  Conpoos  oder  Ziassebeiiiie,  welohe  ehier  Obligation  beigelegt  sind. 
B.  Zum  Capitel  IX.  g.  1.  (pag.  197)  und  X.  g.  1.  (pag.  204). 

Die  am  25.  Mai  1871  erlassene  Acte  34.  Vict.  c.  17.  betitelt,  »An  Act  to 
make  ptovision  for  Bank  Holidays,  and  resneeting  obli^ions  (4)  make 
payments  and  do  other  acts  on  such  Bank  Holidays  ■ .  oder  wie  sie  nut 
ihrem  kurzen  Titel  hoisst  «The  Uauk  Uoiidays  Act  ib7i«  spricht  in  ihrem 
Eingange  ans,  es  sei  wUnsehenswerth  den  zweiten  Wefimaehtstag  und  ge- 
wisse andere  Tage  zu  Bankfeiertvgen  zu  erkUiif/i.  ¥.>  wird  dann  in  <Ier 
Section  I.  und  im  Anhaufi:o  bestimmt,  dass  m  Enirlan«^  und  Irland  der 
OstcrmonUM?,  der  Plingstmontaif,  der  erste  Montajz:  im  August  und  der 
2(>.  Deceniher,  wenn  er  ein  Wochentag  Lst,  Bankfeierta^e  sein  sollen:  in 
S c ho ttlan<l  sollen  als  Bankleierta^re  j^ellcn:  der  Neujahrstair,  der  Wolh- 
iiachtstag  und,  wenn  einer  dieser  Tage  auf  einen  Sonntag  fallt,  der  darauf 
folgende  Montog,  CharMtag,  der  erste  Montag  im  Mai  und  der  erste 
Montaff  im  Auc:ust.  Ausserdem  wird  der  Könicin  <las  Ur-cht  heifftilegt.  in 
Kurland,  Schottland  uud  Irland  auf  dem  Wege  küuigiicher  Froclamaüon 
einen  Bankfeiertag  anzuordnen. 

Wenn  Wechsel  an  rhwm  BankfeiertaRe  zahlhar  werden,  so  ist  die 
Zahluncr  erst  an  dem  darauf  niichstfolircMKicn  Taire  zu  leisten  un<l  der 
l'rotest  Mangeis  Zahlung  ist  gleiclifalls  an  diesem  letzteren  Tage  und  nicht 
am  Bankfeierta^  zu  erneben.  Femer,  falls  die  Benaehriehtigung  von  der 
Nichtzahlung  eines  Wechsels  hätte  au  einem  Bankfeiertacc  stattfuiden 
müssen,  freirüj-t  <'S,  die  Benachrichtigung  an  dem  darauf  nUchstfoIgenden 
Tage  vorzuneluucii.  Ks  s<dl  Niemand  gezwungen  werden  können,  an  einem 
Bankfeierlago  Zaliluuü:  zu  leisten  oder  eine  anden»  Handlung  vorzunehmen, 
die  er  nicht  am  Weihnachtstage  oder  am  Charfreitage  zu  leisten  oder  vor- 
zunehmen hätte. 
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sei  und  Schultlvcrschroibun^on  circuliron  in  China  fast  in  ebenso 
ausgiMlchntor  W(msc  wie  iii  Europa.  Gezogene  W  echsel ,  in  dor  bestimmten 
vorschriflsmiissigen  rorni,  wie  solch««  unter  den  Kurojmern  gehrUuehlieh 
sind,  werden  von  den  Chiucsou  in  dem  (Jcschiiftsverkelir  untereinander 
selten  angewendet;  fn  dem  Geschäftsverkehr  mit  den  Fremden  dagegen 
sind  diesolIxMi  g.'ur/  ühlicli  und  werden  zu  diesem  Zwecke  auch  von  den 
Chinesen  seihst  nicht  selten  ausgestellt.  Trockene  Wechsel  sind  besonders 
häufig  bei  den  Chinesen  und  werden  sowohl  von  einzelnen  Personen  als 
auch  von  den  inländischen  chinesischen  Banken  ausgestellt  und  im  uc- 
wöhnlichen  Verkehre  unter  den  eingeborenen  Kauficuten  und  Handel- 
treibenden gt'brauclii;  auch  die  AiLslander  weisen  du'sc  trockenen  Weclisel 
der  Emgeborenen,  mit  denen  sie  in  GesehHftsverbindung  stehen,  nicht 
zurück  und  nelunen  \  ielm«'lir  dieselben  namentlich  fiir  verkaufte  Producta? 
in  Zahlung  an.  Die  von  den  chinesischen  Banken  ausgestellten  trockenen 
Wechsel  resp.  Bankanweisungen  kommen  in  verschiedenen  Betrögen  von 
100  bis  10.()()(H  ash  vor  und  lauten  gewöhnlich  10  Tage  nach  Sichl  zahlbar. 
Die  gezogenen,  sowie  trockenen  Wechsel  der  Chinesen  werden  gleich  den 
frcnulen  Wechseln  girirt  und  discontirt.  besondere  Specialgesetze  sollen 
in  liezug  auf  Wechsel  bisher  noch  nicht  in  China  ergangen  sein.  Die 
wechselrechtlichen  Verhältnisse  werden  deshalb  noch  nach  den  allffenteimm 
Uechtsgrundsatzen,  welche  Rücksichts  der  übrigen,  auf  entsprechender  Gegen- 
leistung (on  good  oonsideration)  beruhenden  VerortSgen  und  Yersprechungon 


'  Dir  ohiLTcii  AiiLmlun  sind  im  Wosentlichen  den  mir  erst  am  Schlnsso  dicsos 
Baches  /aigoKaiiguoon  Mittheilungen  eines  Mitgliedes  des  hücbsten  englischen  Go> 
nchtsliofes  fnr  China  nnd  Japan  entnommen.  Vorgl.  auch: 

V.  Sidier/.er.   Ki  i-i   iln  nstorn-ij-hisclien  Kretrattc  N'ovara  um  die  Erde  läS7 

bis  INV.».   SialistischM  oniniercioUer  Tlu'il.    mü.   Bd.  2.  i),  lOö. 
W  illiams.  Th«^  mid«lle  kingd(.m.  London  IHia  New -York  1857. 
Morrison.    <'liiinsf  (  oninicrcial  guide.   (Vnlnn  1S|S. 

Slauiilon.  Ta  Tsinir  b»  ii  Leo,  boiug  tlie  limdanifiital  laws  uf  Clnna.  London 
IHK). 

Ronouard  de  äainto>Croix.  Les  ioi^  fondamentalos  do  la  Chine.  I'aris 

1812.  (Uehersetznng  des  vorstohcndon  Werkes.) 
Berichte  iil>or  chinosiscno  Handelsvrrliällni^sc.   'II*  l  ini^irogcben  vom  dünischen 

Ministerium.^  Uel»erset%t  von  Beseusniitlu   liiuuüuig  18ti5. 
Handels-  und  F reu ndsc^ialb}- Vertrag  aswisdien QnNMbritamkien  nndChioa  vom 
2<>.  .h\n\  IS.'*S 

24,  Üctobor  ibtiü' 

Vertrag  «wischen  der  nordamcrikanisdien  Union  imd  China  vom  181  Juni  1858. 

\'(  riratr  z\vis«'lien  Fr.uikrcicli  xmd  China  vom  '2X  Cktobor  18G(>. 
NCrlrag  zwischen  Russland  und  China  vom  14.  November  180»). 

,  •    u     n  1  .  ..  •  2.  SeptendMT  IHGl 

\  ertrag  zwischen  Pn^usiii'n  und  Chma  vom       Januar  1868"' 
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Nachtrag.  • 


^Iten,  bemiheilt  Jedoch  hat  sich  heroits  in  Ansehunsr  der  meisten  wesent- 
lichen Funkt^>  ein  (un«i:('schriel)enes)  (iewohnheilsrecht  {gebildet,  so  nament- 
lich in  BetrefT  drr  Zeit  un<i  Art  der  Präsentation  d<'r  Wechsel  zur  Zahlung, 
der  Benacliriehtiiiung  von  der  nicht  j^t^leisteieu  Zahlung,  der  iNnlliwcndig- 
keik  der  Klage  |Lcej2:en  di(y(»nigen  Weehselverpflichteteii,  welche  zuerst  «ad 
ur?jprtin«_rlicli  ans  dem  Wechsel  hafliMi.  bevor  «regen  diejenigen  IVrsonen.  I 
welche  in  zweiter  Linie  haften,  gekl;igi  werden  kann.'  Indessen  die  iu- 
llEiidischen  Gerichte  sollen  keine  onbedingte,  (jarantie,  dass  anf  dieses  Ge- 
wohnheitsrecht stets  gerlieksi('htigt  wird,  gewahren,  vielmehr  öflors,  wenn 
es  rathlieh  erseheint,  privat«'  Interessen  vorwalten  lassen  und  auch  bis- 
weilen der  Bestechung  zugiingÜch  sein.  .  j 


'  Es  Süll  ferner  namentlirti  in  Cliina  iil)lieh  sein,  die  VVeehsel  mittelst  Fimia- 
äteuipels,  anstatt  durch  eigeuhandige  Unlerschrifl  m  unterzeichneo.  \  ergL  p.  ItX 


Rnllll,  fcdnMkt  ip  4<r  Kanii-lirlirii  ürkrimra  Ob«- 
(R.  V.  Dcrkrr). 
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